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Drittes Bud. 





Erſtes Kapitel. 


Ftankreichs innere und äußere Lage in ben erften Mo: 
naten nad) Ludwig's KVL. Tode. 


BER une Der 


Nach der ummenfhlihen Hinrichtung des unglükliher 
Ludwig bildete der Rational s@onvent die hochſte Autorität 
Frankrejchs. Bon der Mechtmäßigkeit diefer Berfammlung 
läßt ſich nichts weiter fagen, als daß fie ein Ausſtuß jener 
Bolls-Souseränetät war, bie ſich, auf eine unvermeibliche 
Beife, im Kampf mit einer ſchwachen, ihre, Grundlagen 
und ihre Beſtimmung gleich fehr verkennenden Regierung 
entwidelt hatte. AS pelitifcher Körper zuſammengeſetzt aus 
den ungleichartigſten Beftandtheilen, und als oberfie Ge⸗ 
welt, d. h. als Regierung, genöthigt, Maßregeln zur Er: 
haltung des Friedens im Innern, wie im Außen, zu er: 
greifen — wie hätte biefer, aus nicht weniger als fieben 
hundert und fieben und vierzig Individuen beftehende Con⸗ 
vent wohl vermeibin können, mit fich ſelbſt in Zwietracht 
zu gerathen? Aufgefaßt nach feiner Zuſammenſetzung, war 
er nichts mehr und nichts weniger, als ber rohe Stoff, 
aus weldem fi, unter dem Einfluß unabwendbarer Be: 
gebenheiten im Außern ſowohl, als im Innern, eine neue 
Regierung entwideln mußte, die in Form und Weſen ihrer 
Beflimmung entfprach ; Died: war. fo unnusbleiblich, daß bei. 
ben Verwandlungen, bie wir nach und nach 9 ihm vor⸗ 
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gehen ſehen werden, kaum noch etwas Anderes zu bemer⸗ 
ken iſt, als die ——— Nückkehr zu der von ihm verab⸗ 
fheuten Monarchie. In Wahrheit, die Republik, als Ges 
genfab der Monarchie, würde Beſtand gewinnen können, 
wenn dad Gerechte, "das Billige; das“ Menſchliche, mit 
Einem Worte, das, wodurd die Gefellfchaft beſteht und 
ſich fortbildet, von einer Körperfchaft eben fo ficher zur 
Anfhaunng gebracht werden könnte, als von dem Einzel: 
nen, beffen Beſtimmung es mit jich bringt, darin zu leben 
‚amd zu weben. Nur, auf diefer in Naturgefeken gegrünbes 
ten Unfähigfeit der Körperfchaften — welche Benennugg fie 
auch führen mögen — beruht die Nothwenbigkeit ‚der Mo— 
narchie, welche eben deßhalb für größere Vereine immer 
nur auf einen Een. Zeitraum in Schatten geſtellter wer⸗ 
den kann. 

Welche Furcht die⸗ beiden Haupt Parteien des Gomwvents 
ſich wechſelſeitig einfliößten, iſt oben erzählt worden. In 
dem Widerſtande, welchen die Girondiſten bei der Verur⸗ 
ktheilnng Ludwig!s geleiſtet hatten, glaubten die Jakobiner 
"einen: Überreft von. Berliche für dad Königthum zu ſehen; 
‚und. biefe ihre Wahrnehmung beunrubigte fie um fo mehr, 
“weit fie den Abſcheu Fannten, den fehs viele Abtheilungen 
Frankreichs vor den Ausſchweifungen ſeit dem 10. Auguſt 
hegten. Bis zum letzten Augenblick hatte dieſe Partei an 
dem⸗Sieg verzweifelt, und nur Die unverhinderte Hinrichtung 
Lundwig's Hatte fie beruhigen und in ihrer Verwegenheit be⸗ 
ſtärken können. Von jest an feſt überzeugt, daß die Um: 
wäheng ſich werbe zu Ende führen‘ laſſen, that fie, was 
tt ihren Kräften. fland, die Abfheilungen Frankreichs auf 
‚ühre: Seite zu ziehen, theild durch Zufchäiften, theils Durch 
perfönliche Bekehrungen. Die. Girondiſten dagegen, gerührt 
von dem Schickſal des unſchuldigen Schlachtopfers, und tief 
erfhittert von dem Siege ihrer Gegner, begannen in bem 
Ereigniß des 21. Jannar das Borfpiel langer und blutiger 
"Rafereien zu ſehen, denen fie: ihre Zuſtimmung zu — 
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ſich gedrungen fühlten. Um zu beweifen, daß fie nicht 
Sreunde der Monarchie wären, hatten fie Ludwig XVI. eben 
fo preißgegeben, wie die Jakobiner ihnen die September: 
Mörder überlafien hatten, um barzuthun, daß fie nicht 
Beſchützer des Berbrechertö fein wollten. Doc, diefe gegen=. 
feitigen Gefälligkeiten hatten Niemand befriedigt, Niemand 
beruhigt; und wenn die- Iakobiner in den Girondiften 
ſchwache Republikaner und halbe Königthumsfreunde ſahen, 
ſo erblickten dieſe in jenen Ungeheuer, welche nach Mord 
und Blutvergießen lüſteten. 

Roland, gänzlich zu Boden gedrückt, nicht ſowohl 
durch die Gefahr, die über ſeinem Haupte ſchwebte — denn 
dieſe verachtete er — als vielmehr durch die unverkennbare 
Unmõglichkeit, worin er ſich befand, dem Gemeinweſen 
noch länger nützlich zu werben, forderte und exhielt feine 
Entlefomg. Dieb gefchab am zweiten Tage nad) der Hins 
richtung Ludwig's. Die Jakobiner, welche fi) zu der Ent: 
ſernung eines ihnen läſtigen Miniſters Glück wünſchten, 
äußerten auf der Stelle, daß damit nicht alles gethan ſei; 
de im Miniſterium noch zwei andere Verräther zurückblie⸗ 
ber, die man entfernen müſſe; daß man überhaupt nicht 
eher ablaften könne, als bis.alle Ränkeſchmiede, Rolan- 
diſten, Brifjotiner u |. w.. ven dem Steuerruder entfernt 
wären. Unter den noch abzufebenden Miniftern verflanden 
fe Clayieres und Lebrun. So herausgefordert, verlangten 
die Girondiften die Reorganifation. bed Kriegsminiſteriums, 
weiches Pace, aus allzu großer Gefälligkeit für bie. Jako: 
biner, in die größte Unordnung hatte gerathen laffen. Hier⸗ 
über erhob fih ein heftiger Streit, der fich jedoch Damit 
endigte, daß Pace als unfähig abgefeht wurde Nach 
Roland’5 und Pache's Entfernung hielt man ben Frieden 
im Innern ber Verſammlung für wiederhergeſtellt. Daran 
fehlte jedoch nur allzu viel; denn find feindſelige Leidens 
(haften einmal im Gange, ſo verſchlagen unterdrückte Na: 
men ſehr wenig, weil am ihre Stelle, ſogleich neue treten. 
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An Pache's Stelle trat, als Kriegsminiſter, ber Ges 
neral Beurnonville, ein Freund Dumourier’s, wegen feines 
Muths und feiner langen Geftalt der franzöfifhe Ajar 
genannt. Worherfehen ließ fih, Daß er, wegen feiner Vor⸗ 
liebe für Nannszucht und für alles, was Ordnung genannt 
zu werden verdient, nad) kurzer Zeit die Feinbfehaft Der 
Jakobiner im Übermaß erworben haben wlirde. Auch blieb 

dies keinesweges aus. 

An der Tagesordnung, unmittelbar nach der Hinrich⸗ 
tung Ludwig's, waren Finanz⸗Fragen; denn mon ſah vors 
her, daß man wegen der vollbrachten Greuelthat mit dem 
ganzen Europa würde zu kämpfen haben. Gleichzeitig wurde 
entfhieden, daß ber‘ Gonftitutions sAusfhuß feinen Bericht 
fpäteftens in vierzehn Tagen erflatten follte, worauf man 
ſich mit einer Feftftellung des öffentlichen Unterrichts zu bes 
faſſen gedachte. Vermöge ihrer Unkenntmiß ber geſeliſchaft⸗ 
lichen Erſcheinungen Urſache und Wirkung in denſelben 
verwechſelnd, fanden viele wackere Leute ben letzten Grund 
der umwälzeriſchen Unruhen in der Abweſenheit der Geſctze, 
vorzüglich aber in ber eines Verfafſungsgeſezes. In bies 
fem Wahne lebten beſonders die Girondiſten, die eben deß⸗ 
wegen nicht aufhörten, eine Conſtitution zu fordern, und 
fich darüber zu beklagen, daß dieſe ſo lange vorenthalten 
werde. Weil fie nicht begriffen, daß der Grundſatz der 
Freiheit und Bleichheit, ben die Revolution geboren hatte, 
fi nicht mit dem Dafeln einer georbneten Regierung vers 
trägt, bie fich allein als Vollſtreckerin von Gefegen aufs 
fielen Tann: fo entging ihnen auch, daß ihre Beſtimmung 
‘ Feine andere war, als zu kämpfen, db. b. die Revolution, 
in welcher fie befangen wären, gegen äußere und innere 
Angriffe zu vertheibigen, und ed baranf anfommen zu laſ⸗ 
fen, wie bie öffentliche Autorität fich in dieſem Kampfe 
ausbilden würde In biefer Beziehung gaben bie Jakobi⸗ 
ner, wo nicht: durch @inficht, doch durch richtigen Takt, 
bei weiten den Aubſchlag über Die Girondiſten. 








. 48 
Die Lage Frankreichs nach außen hin war fürchterlich 
dadurch, def fe einen Kampf mit den fämmtlichen Mid: 
ten Europa's in fich ſchloß; denn der Krieg, ben «8 in 
dem drei lebten Monaten des abgewichenen Sahres mit 
Dſterreich, Preußen und Sarbinien geführt hatte, drohete 


ih. auszudehnen, nidt bloß über England und Spanien, . - 


ſondern auch Aber die ſämmtlichen Mächte Italiens — 
Deutſchlands, ſogar über Rußland, 

Großbritannien, das ſeinen Geſandten ſeit der Gefen⸗ 
gennehmung Ludwig's am 10. Auguſt zurückberufen hatte, 
Pindigte, nach dem 21. Januar, dem franzöfiichen Ge: 
faudten, Herrn von Chauvelin, an: „daß, da der Cha⸗ 
softer, womit er biöher bekleidet geweſen, durch ben trau: 
tigen Tod Sr. Alerchriſtlichſten Majeſtät gänzlich aufgeho⸗ 
ben ſei, er das Königreich England in acht Tagen zu ver: 
laſſen Habe. Es fehlte, wie man fieht, nur die Krieges 
erklärung Mit diefer kam der Gonvent dem brittifchen 
Miniſterium zuvor. Dies gefhah auf einen Antrag Briß 
ſots, der feinen Patriotiömus nicht beſſer an ben Zag le: 
gen zu Fünnen glaubte Die Vorwürfe, : welche ihm deß⸗ 
delb in der Folge von feinen Zeinben gemacht wurden, 
waren fehr ungegründet; denn, bei ber Unvermeiblichkeit 
des Krieges war es im böchften Grade gleichgültig, von 
wen bie Kriegserklärung ausging. Diefe Unvermeiblichkeit 
aber lag hauptſächlich in dem Weſen bes brittifchen König 
teichs, wo eine, gegen bad Ende des fiebzehnten Jahr: 
handerts vollbrachte Unwalzung von den Smftitutionen des 
Lehmnweſens fo viel hatte beſtehen laſſen, daß fie für die 
verfehiedenen Parteien in dieſem Stagte zugleich ein Gegen, 
Band der Vorliebe und der Anfeindung waren. Hier ſtrit⸗ 
tm al» Zories und Whigs um die Bebeutung und ben 
Werth der franzöfifhen Ummwälzung; und wo jene nichts 
als Werberben zu erbliden glaubten, da fahen diefe nichts 
als Erleichterung und Wohlthat. Willem Pitt, welcher 
en der Spitze des Ganzen als Erſter Miniſter ſtand, ver 
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folgte einen doppelten Zwed. Der eine war: den ariſto⸗ 
tratifchen Haß. zu mäßigen, ben Geiſt der Umbildung zu 
zügeln, und fich fo durch die Beherifhung der Tories und 
Whigs auf feinem Poften zu behaupten. . Der andere war: 
Frankreich danieder zu halten und fein Vaterland emporzü- 
heben. Mit Einem Worte: William Pitt; im Jahre 1793 
noch fehr jung und ehrgeizig, wollte England zum’ Gebie⸗ 
ter der europäifchen Welt und fich felbft zum Gebieter in 
England machen. Mit Unrecht hat man alfo behauptet, 
Pitt habe aus Furcht vor einer allzu ſtarken Vermehrung 
der brittifhen National: Schuld den Krieg zu vermeiden 
gewünſcht. Die Macht des Merkantil: Syftem war gegen 
das Ende des achtzehnten Sahrhunderts noch nicht. gebro⸗ 
chen. In dieſem Syfteme aber gehörte der Krieg zum Han⸗ 
del; und da Ftankreich in feinen Kolonien eine reiche Fülle 
von Gegenftänden- darbot, wodurch man ſich für gehabke 
Kriegskoſten entfihäbigen konnte, und da, felbft wenn didfe 
Entſchädigung wegfiel, das im Kriege erworbene Handeld= _ 
Monopol einen nicht zu verachtenden Erſatz gewährte: fo 
war Fein Grund vorhanden, eine fo günftige Gelegenheit 
zur Bereicherung und felbft zur en des Vaters 
Landes zurückzuweiſen. 

Um fo niehr aber war Willlam Pitt darauf bedacht, 
ſeinen Zweck auf eine unfehlbate Weiſe zu erreichen. Das 
ſicherſte Mittel dazu war, ſo viel * ganz Europa ge⸗ 
gen Frankreich in Harniſch zu bringen. Was ihm in der 
Schweiz nicht, hatte gelingen wollen, das gelang ihm deſto 
vollftändiger im Haag. Hier kam Ihm ber Statthalter 'hal- 
ben Weges entgegen; Denn, müßtrauiſch gegen fein. Volk, 
hatte Wilhelm V., Fürft von Naſſau-Oranien, kaum eine 
andere Stüge, als die brittifchen Slotten; und nachdem er 
erft feit wenigen: Jahren die Drangfale einer Umwälzung 
überſtanden hatte, gab ed, um vie Wiederkehr berfefben zu 
verhindern, fchwerlich ein wirffameres Abwendungsmittel, 

als in dem Beitritt zur großen Coalition gegen Frankreich 
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athakten war. In Spanien erleichterte:eine Hoffahale dem 
brittifchen Mimifter die Werbung. Der Graf Aranda Hatte 
auf feinem Miniſter⸗Poſten mit gleichem. Erfolge den Rän- 
fen der franzöfiichen :Ausgewanberten, dem unamthe der 
ſpaniſchen Großen und den Einfliſterungen der engliſchen 
Geſandtſchaft widerſtanden, als er ſich plötzlich ‚verbrängt, 
ſah durch den Liebjing.ber Königin, jenen Mannel Godoi, 
der aus gemeinem Stande zum Herzog von Alcudia erho⸗ 
ben wurbe, dawit er. in, biefer Sigenfchoft: das Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten Jeiten: möckte. , Von bien 
fern Augenblid an par. Spaniens Hinneigung zum, Kriege 
entfchieden; und; während ſich Cqhalonien mit Truppen 
füllte, arbeitete man in ben Häfen: an der Ausrüflung von, 
zwanzig Linienfchiffen., Ein Kabinetöbefehl, den der Kath 
von Gaftilien guthieß, verordnete Die Vertreibung aller nicht 
angefelienen Franzofen. aus ben Grenzen ‚Spaniens, , die 
eingewanderten Prieſter allein auögenommen. Mit Der förm⸗ 
lichen Kriegserflärung ließ auch Spanien ſich zuvorkommen 3 
und Died gefchab auf den Antrag Barrese’d, welcher mit 
den Worten aghob:- „Bürger! ein Feind mehr wider Kranke 
weich ift nur ein Triumph mehr für die Freiheit.” Auf biefe, 
Kriegserklärung wurde am 25. Mai 1793 zwifchen Groß: 
britannien und Spanien ein Bündniß gefchloffen, vorschen« 
Yettugal gegen: ben Schluß, des, ‚ebengenannten Sa 
beitrat. 

Schon zu Anfang des Jahres 1793 ecklärte fh Bing, 
VL wiber die franzöſiſche Republik. Die Veranlaſſung 
dazu gab die gewaltſame Aufſtellung des, Wappens der Re⸗ 
publik an der Stelle des königlichen über dem Eingang in 
die von Ludwig XIV. zu Rom geſtiftete Künſtler⸗ Akademie, 
verbunden mit der Unverfchämtheit des Herrn von Baſſe⸗ 
ville, franzöſiſchen Sekretärs bei der. Gefandtfchaft zu Nea⸗ 
pel, welcher ayf dem Corſo gerufen hatte: „Freiheit! 
Freiheit! Es lebe die Republik Rom!" . Der römiſche Pö⸗ 
bel ermordete bigfen Herrn von Baſſenille; und als eß zu 
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Erklarigen uͤber dies alles Bam, geſtand bee: pabſuiche 
Staats⸗GSektetat Zelada / zur vollen Rechtfettigung des Mruchs 
mit Frankrelch: idag Se. pabſtliche Heiligkeit die gewale⸗ 
thätige Beſitznahme vor: Abignon und: Venaiſſin eben fo: 
wenig · verſchnierzt⸗ hat⸗ als die Beſchlupfung, bie ihm in 
der Verbrennung eines Bilbniſſes zu VParis, oder ach: iin 
der Sertrilnimerung feines Wappens gu: — wider⸗ 
wi: "4 ee 

—*** die vereinigte engiiſch⸗ und — Frotte:ta 
beit minellänbiſchen Meere erſchienen war, erklärte ſich auch 
der neaßolitaniſche "Hof zu Gunſten ‚de: ‚Coalition; -:inbunei 
e am 1 Qult mit: Großbritannien” einen Vertrag ſchtoß 
worin: er ſich anheiſchig machte, ſechs taufend Mann Land 
truppen;,- nebſt vier Linienſchiffen, vier Sregatten und vier 
bewaffneten kleineren Fahrzeugen zur Verſtürkung der brit⸗ 
tiſchen Kriegsmacht zu ſtellen, und ben Geſchwadern Groß⸗ 
britanniens die Bäfen- beider Sicilien ohne Vorbehalt und 
Einſchränkung zu öffnen. 
7osktana und bie Republik Venedig blieben für den 
Augenblick neutral; letztere ſogar mit Anerkennung ber ker 
yublifantfchen Berfaffung Frankreichs. Den König von 
Sardinien noch tiefer in die Coalition gegen Frankreich zu 
verflechten, Schloß Großbritannien mit demſelben cn Bund⸗ 
niß, worin er ſich gegen eine Subſibie von 200000: PR 
Sterling anheifhig machte, mit 50000 Maun gegen den 
getmeiirfchaftlichen Feind zu wirken. 
Mit dem Kaurfürften von Hannover, d. h. mit fi 
felbſt in feiner doppelten Eigenfchaft ald Künig von Eng» 
land. und als deutſcher Kurfürft, errichtete Georg III. eim 
Bundniß, nach welchem Hannover an Reiterei 3512 Mann, 
an Artillerie 1567 Mann und 2214 Pferde, an Fußvolk 
ehdlih 10023 Mann flellte und dafür eine jährliche Sub⸗ 
. fibie von 456000: Pf. Gterl. erhielt. Nicht Lange darauf 
(10. April 4793) ſchloß England aud einen Subfidich« 
Traklat mil’ dem Landgrafen von Heflens Gaffel, auch wel⸗ 
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Aum biefer, drei Jahre lang, dem Könige ven: Groäbels 
tannien acht taufend Mann Truppen überließ, und. bafıle 
achtzig Kronen (19 Pf. Sterl. 5 Schill.) für jeden Reiter, 
wub dreißig Kronen (7 Pf. Sterl. 44 Seil.) fin jeben 
Soldaten zu Fuß zu gewärtigen hatte; wobei noch feige: 
fest war, daß das heſſtſche Korps nicht. auf ber Flotte Kies 
nen, und, wenn es in Großbritannien ober. in Irland Yu 
braucht würde, wie: bie in al ge Wunpen 
behandelt werden folkte, 

Inzwiſchen war zu Regensburg dur ein Keidhäguts 
achten erklärt worben: „daß ber Krieg gegen Frankreich 
für einen allgenwinen Reichskrieg zu achten fei; daß Branks 
weich fich. durch dieſen Krieg der Vortheile verluſtig gemacht 
habe, bie ihm in dem Münfterfiben und in den nachheri⸗ 
gen Friedensſchlüſſen zugeftanden ‚worden; baß im Xeziek 
ng auf einzelne Reicheflände jede Reutralität unſtatthaft 
geworden ſei.“ Zwiſchen Großbritannien und Preußen: wındt 
sußerbem im Laufe bei: Sommerd: ein Vertrag geſchloffen 
worin beide Mächte die Verbindlichkeit übernahmen, . bie 
Baffen nicht auders als nach gemelnfchaftlicher Cinſtimmung 
niederzulegen, allen Verkeht mit Frankreich abzubrechen, 
und ſogar zu verhindern, daß Mächte, welche an. dem Kriege 
keinen Theil nehmen wuͤrden, in Folge ihrer Neutralitat 
dem Handel oder dem — der Zramoſen — 
einen Schutz augedeihen ließen. 

Ein ähnlicher Vertrag wurde wriſhen Greßbeitannien 
und Mußlanb geſchloſſen, deſſen Kaiſerin, Katharina IL, 
den von ihr nach Petertburg berufenen Grafen von eten 
als General⸗Statthalter des Konigreichs Frankreich aner⸗ 
kannte, nachdem fein älterer Druder, der Graf’ von: Pros 
vence, ihn dazu ernannt und fich felbft zum Regenten Frank: 
reichs, während der Minderjährigkeit des Dauphins; von 
Hamm (im Weſtphalen) aus proklamlrt hatte Dieſelbe 
Kaiſerin band ihre Einwilligung in den fernern Aufenthalt 
geborcuer Zranzoſen · innerhalb dei ⸗ Grenzen des ruſſiſchen 
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eichs an eine Fihesförmei, ‚nach welcher fie ſchwören muß 
sen, „daß fie die gegenwärtig eingeführte Regierung Frank: 
reiche: für eine Berlegung aller Gefege, fo wie die Ermordung 
des Alberchriftlichen Königs Ludwig's XVI. für bie abſcheu⸗ 
lichſte Miffethat und die ſchändlichſte Verräthierei gegen ben 
rechtmäßigen Sonverän erbenneten.“ Die Wirkungen des 
am 30. December 1766ti auit. Ludwig XVI. abgeſchloſſenen 
Handeltertrages wurden mifgehoben und ein gleicher Vers 
trag mit England auf ſechs Jahre geſchloſſen. 

..: Dieb waren die chriſtlichen Mächte, welche ſich im 
Sabre 1794 gegen Frankreich vereinigten. Wenn Schwes 
den und Dänemark ber Gonlition nicht beitraten, ſo ge: 
ſchah dieß nicht ſowohl, weil: fie die Grundſätze mißbilligs 
ten, welche deu Widerſtand gegen bie franzöffhe Republik 
herbeigeführt hatten, als vielmehr aus Gründen, die in 
perſonlichen Verhaltniſſen eingeſchloſſen waren: für Schwes 
ben, in Folge der Minderjahrigkeit Guſav's IV.; für Dis 
memart, unter ber - Leitung eines höchf. vorfihtigen und 
welterfahrenen Premier⸗Miniſters, welsper begriff, daß der 
Beitritt des ihm anvextrauten Staats zur..@yalition die 
Wirkungen, derfelben weher verbefiern. nach verſchlimmern 
werde. Alle, früheren Sympathien und Antipathien Eura⸗ 
pa's waren jedoch für den Augenblick erloſchen in der Rich⸗ 
gung, welche die Hauptwächte gegen: dad republikaniſche 
Frankreich erhalten hatten. Eine ganz. neue. Ara hatte. ihr 
sen Anfang genpnunen. 

Brankreich konnte ſich nicht. — verblenden, daß 
ed. mit: allen. europäifchen: .Zhronen gebrochen hatte Es 
mußte ſich alfo, auch ſagen, daß es, um dem gemeinfihait- 
lichen Anfalle anf. allen: feinen Grenzen gawochſen zu biet- 
ben, ein Maximum von Thatkraft und Auſdauer in der⸗ 
ſelben zu entwickeln habe. Den Häuptern ber Republif 
fehlte 23 dazu nicht. a. Entſchloſſenhtit. Map ihnen in jer⸗ 
dem: Augenblick gegeuwartis. blieb. Dos, die. Bevollerung 
des ‚feanzäßfchen Geabietz/ In dieſen fünf: und zwanzig 
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Mikionen fanden fie alles; wwas ſie gebrauchten, um cite 
Umwälzang fortzuführen, von welcher fle freilich nicht wuß⸗ 
ten, wo fie endigen follte, die fie aber nicht aufgeben 
fonnten, ohne fi felbft aufzugeben. Was bei Walmy 
umb bei Jemappes geleiftet ‚war, gab ihnen die Überzeus 
gang, Daß jeder gefunds Franzoſe in ſechs Monaten ein 
tüchtiger Soldat‘ werben inne; und daraus folgte denn 
ganz von felbft, DAB es fich mer um die vechten Mittel 
baudle, um 3 bis 4 Millienen Männer ind Feld zn. di 
ien, oder allen Souveränen Europa’s in dieſer Beziehung 
überlegen zu fein. Am wenigften aber waren biefe Häup- 
ter um Beldmittel verlegen. Das Kapital ber Rational * 
Güter vetuichkte fich täglich burd) bie Auswanderung. Zwar 
fehlte es dieſem Kapital fir ben Augenblid an Werth, weil 
Teine Käufer vorhanden waren; allein die Aſſignaten erſetz⸗ 
ten die Gtelle derfelben, und obgleich auch dieſe un Um⸗ 
lauf bereits "auf ein Drittel ihres. Nominal⸗Werths berale 
gefunfen waren, "fo tröftete man fich body bamit, daß 6 ' 
den Bajonetten auf feindlichen . Grund und Boden’ nicht 
ſchwer fallen werde, ihnen,. as. nicht Werth, Loch wenig⸗ 
Hens Abſatz zu verſchaffen. „Wir müſſen“ — fo: äußerte 
ſich der oberfte‘ Fingnz⸗ Verwalter Cambon in: ber Sitzung 
vom 15. December unter dem ungetheilten Beifall der It 
hörer — „mir. müffen ws. in. den Ländern, Die wir in 
Beſitz nehmen, fir eine:.rdvolntionäre Gewalt -erklären. 
Damit zurüdzuhalten, würde durchaus unnütz ſein. Was 
wir wollen, das wiſſen die Despoten; und weil die Recht: 
mäßigkeit ımfered Begehrens eingeſtanden werden kann, fo 
müfjen wir es laut verkündigen. Wohin alſo unſere Ges 
nerale kommen, da miſſſen fie, außer der Volka⸗Sonve⸗ 
rãnetat, die Abſchaffung bes Lehnwefens, der Zehnten, 
kurz aller Mißbräuche proklamiren. Die alten Behörden 
mieffen aufgelöft und neue unter der Leitung unſerer Generale 
eingefegt.. werben. ':.- Dieſe Verwalfungen nen: meäflen das 
Land regieren. und NationaliGontiente bilden, die über Febr 
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Echickſal entſcheiden. Die Blter der Abeligen, der Prie⸗ 
ſter, der Kirchen, der weltlichen und geiſtlichen Cotpora⸗ 
tionen u. f. w. müſſen ſequeſtrirt und unter die Obhut der 
franzöfifchen Nation gefellt werben, um zum Unterpfande 
für bie Kriegskoſten zu dienen, welche die befreieten Länder 
wenigſtens ‚zum Theil. zu:tragen haben, da ihre Befreiung 
ber Zweck des Krieges iſt. Much Breubigung des Felbzugs 
up mar Abrechnung halten. Iſt der Republik: mehr ges 
liefert worben, als ber Antheil bed Landes au.ben Aus⸗ 
legen beträgt, fo wird fie Died: Mehr bezahlen; wo nicht, 
fo wird. mar ihr zu zahlen haben Gegründet auf bie nette 
Vertheilung des Eigenthums, müſſen unfere Aflkgsate im 
den eroberten Ländern angenommen werden, Damit ‚Ihr 
Sielraum ſich außbehue mit ben: Grunbfägen,, aus welchen 
fie herworgegangen find. Enbiich und zuleht muß bie Well: 
diehungsgewalt beauftragt werben, Agenten. auszuſenden, 
weiche ſich mit. dieſen vorläufigen Verwaltungen verſtändi⸗ 
gen, bie Rechnungen ber Bepubtil führen und bie befchlofs 
ſenen Sequefter vollziehen. Um bed Himmels willen keine 
halbe Umwälzung! Ein Bell, dad unfere Vorſchläge ver. 
wirft, muß für unfern Feind erklärt und als ein ſolcher 
behandelt werden. riebe und. Brüderſchaft aller: Sreunden 
Ber Freiheit ! ‚Krieg ben feige Anhängern. des Despotis⸗ 
. mußl: Rrieg.den Palaſten, Friede ben Hütten!“ 
7. Die erſte Amwendimg: biefes  Grunbfäge :wırte auf 
Belgien. 'genacht. : Ein Schwarm von Agenten, unter ben. 
entfchlofienfien: Jakobinern gewählt, veubreitete ſich in dies 
ſem Landez. und. bie von ihm gebildeten Verwaltungen nah⸗ 
men, da fie aus lauter Pobel zufammengefeht wurden, fehr 
leicht den Eharakter an, der ben Entwürfen ber franzöſi⸗ 
ſchen Machthaber entſprach. Ohne daß irgend: ein Übers 
gang von der alten Ordnung ber Dinge zu ber aufgedrun⸗ 
genen neuen ‚Statt gefunden bitte, ſahen ſich die Belgher, 
wie durch einen Zauberſtchiceg, plöglih in Anarchie verſetzt. 
Belleitiet wit, amnbeſchrankter Vollmacht, ließen die nakubi⸗ 
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uififchen Prekonfule, ganz nach ihrem Belleben, Menſchen 
einkerkern unb Güter fequeflriren. Das Kirchenfilber ges 
hörte ihnen wie von Rechtswegen; unb weldye Unterſchleife 
im ber Berwaltung deffelben gemacht wurden, iſt leichter zu 
errathen, als zu fagen. Dabei bildeten dieſe Freiheit: 
Apoſtel in jeder Gegend einen Convent, in welchem, unter 
ihrem despotiſchen Einfluß, über die Vereinigung Belgiens 
mit Frankreich verhandelt wurde. Auf mehreren Punkten 
wurde diefe Vereinigung befchloffen, z. 3. zu Lüttich, zu 
Brüffel, zu Mond u f. w.  Aufrecht gehalten durch bie 
Kraft der Bajonette, machte bie Ummälzung unter ben Wels 
giern von einem Zage zum andern Intmer größere Forts 
fipritte. Den Agenten der Vollziehungsmacht zu wibderfte: 
Yen, war um fo unmöglicher, weil ben Generalen, die 
fh im Umkreiſe ihrer Kommifſariate befanden, kaum eine 
andere Wahl blieb, als ſich ihren Befehlen zu unterwerfen. 
Dumsurier, welcher barüber fein Anſchn verlor, glaubte 
dieſes dadurch zu retten, daß er einige von den Profonfuln 
des Convents fehr hart behandelte; da hierburch aber nichts 
verbeflert wurde, fo ging er nach Paris, um feinen Uns 
willen mit bem Stolz eines fiegteichen Generals audzus 
brüden, der fi) der Republik nothwendig gemacht gu ba: 
ben glaubt. Er hatte, als er diefen Entſchluß faßte, auf- 
nichtd weniger gerechns, als daB man ihn bekehren würde; 
dein. diefe Belehrung lag viel zu fehr in der Eigenthüm⸗ 
Schkeit feines von allen Grundfägen entblößten‘ Charakters, 
als daß fie hätte auöbleiben können. Er gab, wie immer, 
den Umfländen nach, und kam auf diefem Wege in kurzer 
Zeit dahin, daß ex ſich zum Abfall von der Republik und 
per Füict nach Gngland genötigt (a 


4 





Zweited Kapitel. 


Dumourier's Zug nach der Hauptſtadt Hollands, Fehl- 
fehlag diefes Unternehmens, Abfall des Oberfeldherrn 
von der Republik, und Flucht deſſelben. 


— —— — — 


Dumeurier langte in Paris zu einer Beit an, wo Lud⸗ 
wig's XVI. Prozeß noch nicht entfchieden war. "Wenn, wie 
er fpäter behmuptete, der Hauptzwed feiner Reife die Ret: 
tung des unglüdlichen Königs war: fo mußte er fehr bald 
zu der Überzeugung gelangen, baß, bei der vorherrfchenden 
Stimmung ber Parteien, feine Kraft dazunicht ausreichte, 
Auch lag dem eitlen Manne bei weitem mehr an ber Be: 


hauptung feines’ Generalate.’ 


Der National» Convent hatte um diefe Zeit, d. h. um 
die Mitte des Januars, zu den rigen Ausſchüſſen noch 
den der allgemeinen Verthetbigung errichtet, bef- 
fen Glieder fich ausſchließlich mit dem befchäftigen follten, 
was die Vertheibigung Frankreichs erfordern könnte. Diefer 


Ausſchuß war an und für fih fehr zahlreich; außerdem aber 


war fänmtlihen Mitgliedern der Berfammlung geftattet, 
feinen Sigungen beizuwohnen, wobei ber Zweck fein ans 
derer war, als bie verfchiebenen Parteien mit einander zu 


_ verföhnen, indem man ihnen Gelegenheit gab, zur allge 


meinen Wohlfahrt mitzumirken. Zwar erfhien Robespierre 
nicht in biefem Ausſchuß, weil er die Girondiſten verab⸗ 


ſcheuete; doch um fo fleißiger wohnten diefe bei.. Dumourier, 
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der cd befonderd mit biefer Behörde zu thun hatte, libers 
reichte ihr dier Dentfchriften, von welchen ‚bie erfle über 
bad Dekret vom 15. December, bie’ zweite tiber Sie Orga⸗ 
nifation des Heeres, die dritte über die Verpflegung deſ⸗ 
felben, die vierte enblich über. den nächſten Feldzug han: 
delte. Jede diefer Denkfchriften endigte ſich mit eiger Bitte 
um Entlaffung, wenn bie darin enthaltenen Vorfchläge nicht 
angenommen würden. Gleichwohl war es bem General mit 
diefer Bitte Fein Emft: ex winfchte vielmehr die Fortfeßung 
feines Generalatd und erwartete mit Ungebuld den Augens 
bi, wo er den Feldzug würde eröffnen können. | | 

Wie. fehr ihm nun auch die Jakobiner entgegen fein 
mochten, weil er in Belgien eine auffallende Strenge an 
ihnen ausgeübt hatte: fo theilfen doch die Mitglieder des 
Bellziehungsraths und der Ausfchüffe ihrekeidenfchaften nicht. 
UÜnergugt, daß er der Republik noch nüsliche Dienſte leiſten 
fönnte, waren bie Iegteren vielmehr darauf bedacht, dem 
mißvergnügten General alle nur erſinnlichen Genugthuungen 
zu geben, ohne darüber gegebene Dekrete aufzuopfern, oder 
den firengen Srundfägen ber Ummwälzung zu entfagen: Bor 
allen Dingen nahm man feine Vorſchläge hinſichtlich des 
zu eröffnenden Felbdzugs anz -und indem man ihm: nicht 
bio feine Ober: Kommiflarien, Maltus und Petit⸗-Jean, 
zurũẽ gab, ſondern ihm auch zahlreiche Verflärfungen und: 
binreichenbe Verpflegung verfprach,. beruhigte man ihn in 
einem fo hohen Grabe, daß er feine Forderung wegen In: 
rinfuahme des Dekrets vom 15. December fahren ließ, und 
zit dem Borfak, neue Korbern zu erwerben, nah Belgien 
zurückging. Die Ernennung fenred Freundes Beurnonville 
zum Kriegsminiſterium war für ihn eine Art von Unter:, 
Wand, daß von Seiten’ der Verwaltung alle feine Wünfche 
würden erfüllt werben. i 

Die Politit der franzöfifchen Regierung entfprach den 
Umflänben ,. worin. fich dieſebefand. Verlaffen von dem 
öffentlichen Bertrauen, ohne alle andren Machtmittel, als 
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die: Der Gewalt, von ihren eigenen Shöypfimgm einem Abs 
grund zugeführt, gegen welchen fie fich nicht verbienden 
konnte, mußte fie vor allen Dingen darauf bedacht fein, 
fi) baares Geld zu verfchaffen; und da fie dies nur durch. 
ben Krieg erhalten kannte, fo war dad geldreiche Holland 
nothwendig der Hauptgegenftand ihrer Angriffe; durch die 
Eroberung Amfterdams glaubte fie fi in den Beſitz aller 
bes Mittel zu bringen, woburd bie Ummälzung ſich noch 
länger vertheibigen fig. Die Kriegserflärung wider Eng» 
land. wurbe aus feinem andern Grunde übereilt, als weil 
fie zugleich Holland amfaßte — Holland, das man nidyt 
fehnel genug erobern konnte, wenn man dem allgemeinen 
Angriff der europäifcen Mächte widerftchen wollte. "Was 
das Werk der Leidenschaft zu fein fchien, war nur das 
Werk der Berechnung, fo wie diefe im beit verfehiedenen 
Ausfchüffen des Convents angelegt war, denen ed durchaus 
nicht an fcharffinnigen Köpfen fehlte 
Dunmourier befand ch zu Antwerpen, als ihm die 
Kriegserflärung wider England und Hollanb mitgetheilt 
wurbe. Gleichzeitig meldete ihm ber neue Kriegsminiſter, 
was zur Vertheidigung des Gebiets befchloffen worden war. 
Die Heere der Republlik follten auf 502000 Mann gebracht 
werben: eine Kleinigkeit im Vergleich mit bet Vorſtellung, 
welche man von Frankreichs Vermögen hatte Im Offen 
und im Süden bed Reichs wollte man fich auf die Verthei- 
bigung befchränfen, längs den Pyrenäen und ben Küſten 
bloß beobachten und den verwiegenften Angriff im Norben 
entwideln, wo, wie Dumourier felbft ſich darüber ausge⸗ 
drüdt hatte, man fich nur durch Schlachten vertheibigen 
Tonnte. Zur Durchführung dieſes Plans follten 150000 
Mann Belgien befegen und die Gkenze von Dünfirchen bis 
zur Maas decken; 50000 Mann follten den Raum zwiſchen 
der Maas und der Sarre ausfüllen und 150000 fi längs - 
bem Rhein und den Vogheſen von Mainz bis nad Bis 
fanzon und nach Ger ausbehnen. Dabei follte zu Chalons 
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eine Nachhut mit bein nöthigen Material gebifdet wetden, 
zu fi überall dahin. zu begeben, wo ihre Gegenwait nö: 
thig ſein wütde. Savoyen und Nizza wollte man durch 
wei Heere vertheidigen, von welchen jedes 60000 Wann 
far wäre; und auf gleiche Weife wollte man am Fuß 
der Mrenäen und an den Küflen bed Dzeans und der 
ae zwei Heere aufftellen, von denen jedes 40000 

Mann in fich ſchlöſſe. Auf die ganze Waffe der 502000 
Rann follten VOOU Mann Reiterei und 000 Mann Ar⸗ 
nlerie kommen. 

So verhielt es fich mit der Macht, bie man ins Le; 
ben zu rufen gedachte. Die wirkliche Macht war um Vieles 
geringer. Sie betrug 26000) Mann, von welchen fi) 
MOOOO in.den verfchiedenen Theilen Belgiens, 25000 an 
der Mofel, 45000 zu Mainz unter den Befehlen Guftine’s, 
ZDD am Oberrhein, H0LO in Savoyen und Nizza und 
böchfiend 30000 im Innern befanden. Um nun jene Zahl 
von 50000 voll zu machen, dekretirte der National s Gon- 
voent, daß die Ergänzung durch Nationalgarden gefcheben 
follte, unb zwar bergeftalt, daß jedes Glied diefer Garde, 
dad entweder unverheiratbet, oder verheirathet ohne Kinder, 
oder Wittwer ohne Kinder. wäre, von dem achtzehnten bie 
son wierzigfien Jahre zur Verfügung det vollziehenden Macht 
fichen würde. Gr fügte hinzu, daß, um ber Goalition. zw. 
widerftehen, noch 300000 Damm erforderlich wären, und 
tag bie Ergänzung nicht eher aufhören würde, als bis dieſe 
Zahl veliftändig wäre. Gleichzeitig dekretirte er eine Emiſ⸗ 
fon von 800 Millionen Franken, und eine große Holzfäls 
ung auf Corfita, behufs der Marine. Died gefchah ben 
24. Februar. Der riefenmäßige Entwurf beruhete, feiner 
Ausführumg nach, auf dem Gelingen der Unternehmung ges 
gen Holland, fofern man bie eigentlichen Realiſations⸗Mit⸗ 
tel in biefem Lande zu erwerben hoffte. 5 

Dumourier, deſſen Geſchicklichkeit hierbei ganz vorꝛu⸗⸗ 
lich im Anſpruch genommen war, hatte bei ſich ſelbſt as 
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zumitteln, wie er am ficherften und ſchnellſten in ben Be⸗ 
fig der Hauptſtadt Hollands gelangen wollte. Seinem er- 
fien Entwurfe nady, wollte er die Maas über Venloo nach 
Grave hinabgehen, fich von bier nach Nymwegen wenden 
und fi) dann auf Amfterdam flürgen. Hätte man gewiſſe 
Ereigniffe vorherfehen Fünnen, bie gegen alle Envartung 
eintraten: fo würde biefer Entwurf der ficherfle gewefen 
fein. Dumourier gab ihn auf, weil feine nur allzu frucht⸗ 
bare Einbildungstraft einen. zweiten gebar, welcher zugleich 
fühner, dem Anfcheine nad) ausführbarer, dem revolutio- 
nören Schwunge angemefjener und an entjcheidenben Er⸗ 
folgen ergiebiger war. Nach diefem Entwurf wollte Du⸗ 
monrier, während feine Untergenerale Miranda, Balence, 
Dampierre und andere die Maas hinabgehen follten, um 
Maſtricht und Venloo zu erobern, fich mit etwa 25000 Mann 
zwifchen Bergsop:3oom und Breda aufitellen, auf diefe Weife 
beim Moerdyk anlangen, über den Bielboos fegen und Durch 
die Blußmündungen bis nach Leyden und Amſterdam vor⸗ 
geben. Begründet war biefer verwegene Entwurf nicht 
ſchiechter, ald manche andere, welche gelungen find; und 
wenn ‘er Schwierigkeiten. in fich fchloß, fo bot er zugleich 
größere. Vortheile dar, als der, nach welchem man ben 


"Angriff über Venloo und Nymwegen gemacht haben würde; 


denn, wenn Dumourier ben leßtern zur Ausführung brachte, 
fo griff er die Holländer, welche zroifchen Grave und Gor- 
kum ihre Zurüftungen gemacht hatten, von vorn an, und 
gewährte ihnen foger Zeit, ſich durch Engländer und Preu⸗ 
fen zu verflärken, während ei Zug durch die Flußmün⸗ 


dungen ihn in das Innere Hollands verfeßte, Dad ohne 


alle Vertheidigung war. Mit Einem Wert: ganz Holland | 


war in feiner Bewalt, wenn er das Hinderniß der Gewäfler 
befiegte; und Fam er von Amflerbam zurüd, fo faßte er 
bie Schußmehren von. binten, und brachte Alle3 dadurch zu 
Fe, daß ex es zwiſchen fich und feine Untergenerale verfchte, 


| 


| 
i 


welche über Rymwegen und Utrecht zu ibm flogen follten. 
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In ber Retur der Sache lag, da er feibft ben Ber 
fehl über bie Erpeditiond-Armee übernahm;. denn bier bes 
durjte es am meiflen der Mafchheit, der Verwegenhrit ımb 
der Gewanbtheit. Sein Entwurf "hatte zwar den. Fehler 
aller Angriffsplane, ben ber. eigenen Bloßſtellung, welche 
in diefem Falle dadurch eintrat, baß ben Öfterreichern bie 
Maas geöffnet blieb; allein bei einem gegenfeitigen Angriff 
ft der Bortheil auf Sm befien, ber am Träftigfien ber 
Gefahr widerfieht unb Dem Schreckniß einer Invaſipn am 
feäteften weiht. 


* 


Gegen die Mans hist fendete Dumourier den Gemerat Ä 


Thouvenot, in den :er das meiſte Vertrauen feste. Den 
Seneralen Valence und Miranda, vor welchen ex feine 
Entwürfe bisher. verborgen gehalten hatte, befahl er, die 
Belagerungen von Maftricht und Venloo zu bejchlennigen, 
und im Ball der Verzögerung, ſich fo einzurichten, daß fie 
Fortſchritte nach Nymwegen machen fünnten. Zugleich em⸗ 
pfahl er ihnen, um Lüttich und Aachen Sammelpunkte aufs 
zuftellen, um die zerfireueten Quartiere zu vereinigen und 
ben Feinde zu widerſtehen, wenn. dieſer mit Macht vors 
geben folite, die Belagerungen an der Maas zu flören.- 


Er jelbit brach in aller Eile mit: etwa 18000 Mann 


auf, die er fchleunig zufammengebracht::hatte. Dies Heime 
Heer theilte er in. mehrere Haufen , welche die verſchiedenen 
Feſtungen auffordern. follten, : olme ſich jedoch mit Belage⸗ 
zungen zu befaſſen. Seine Vorhut erhielt ben Auftrag, 
alle Kahne und Transportmittel In. Beſchlag zu nehmen; 
und er, an ber Spitze des größten Haufens, wollte ſich 
immer in der Nähe halten, um denjenigen feines Unterbe⸗ 
fehlshaber Beiſtand zu leiſten, die deſſelben bedürfen wür⸗ 
den. Den 17. Februar betrat er den holländiſchen Boden. 
hm voran ging eine Proflamation, die den Geile der 
jungen Republif entſprach: eine Proklamation, worin er 


ven Holländern Freundſchaft verſprach, und nur dem Statt⸗ 


halter und dem brittiſchen Einfluß Krieg ankundigte. Die 
—— 
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länder. nosh. eben fo fein wiirde, wie fie im Jahre 1787 ge: 
wefen war. Dies war jedoch keinesweges der Fall. Während 
man, varging, blieb der General Leclerc vos Bergsopsdoom, 
- der. General Berneren vor Klundert und Wilhelmöftabt zu⸗ 
rück; ber ausgezeichnete Ingenieure dD’Arcon aber erhielt den 
Auftrag, einen Scheinangriff auf die wichtige Feſtung Breda 
zu machen. Dumourier blieb mit der Nachhut bei Seven» 
berge fieben. Die erſten Erfolge entfprachen feinen Wün⸗ 
fhen. Den 25. Februar bemächtigte ſich General Berneron 
des. Forts Klundert und zog unmittelbar darauf nah Wil- 
helmsſtadt. Breda, von bem Grafen Byland vertheidigt, 
ergab fih an den General d’Arson, nachdem biefer feine 
Aufforderung durch einige Bomben unterflügt hatte; und 
ſchon am 27ſten zogen die Franzoſen in diefe für flark ges 
baltene Feſtung ein, wo fie 250 Zeuerfchlünde, fehr bedeu⸗ 
tenden Pulver-VBorrath und 5000 Gewehre fanden. Arcon 
begab fish den 1ſten März vor Gertruydenburg und bemäch⸗ 
tigte fich noch an demſelben Tage aller vorliegenden Werke. 

. Diefe Folge von glücklichen Überrafchungen verbreitete fehr 
viel. Schimmer über den erften Beginn biefer Unternehmung. 
Allen fie gerieth deßwegen nicht weniger ins Stoden. Du: 
mptırier Hatte darauf gerechnet, daß feine Vorhut ſich einer 
ſolchen Anzahl Kähne bemächtigen werde, woburd fie im 
ben: Stand gefest würde, über den Bielbos zu geben, fich 
ber Infel Dort, die nur. von einigen hundert Mann ver: 
theibigt wurde, zu.bemeiftern, und fo viel Fahrzeuge nach 
dem :entgegenflebenden Ufer zu bringen," Daß das ganze 
Heer übergefegt werden könnte. Von allem diefen war nichts 
geſchehen. Um nun nicht auf halbem Wege ftehen zu bleis 
ben, begab fich bes. frangöfiiche Obergeneral nad) Moerdpk, 
wo er alle Kähne in Beſchlag nahm und alle Zimmerleute 
vereinigte, um fich eine Flotille zu verſchaffen. In Wahr⸗ 
beit, ex hatte nur allzu viel Urſache, zu eilen; denn wäh⸗ 
tenb. das holländiſche Heer ſich zu Gorkum, im Stry und 
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anf ber Infel Dort verfammelte, fehlte es nicht an einer 
englifchen Zregafte, die feine Einſchiffung bebrohete. Sein 
Meines Heer, durch dad Beifpiel von raftlofer Whätigkeit, 
dad von ihm ausging, belebt, ertrug mit feltenen Geduld 
die nöthigen Entbehrungen, und war bereit, ſich dem pa⸗ 
triotifchen Feldherrn zu Liebe jeber Gefahr auszufetzen. Ger⸗ 
tamdenburg öffnete den 4. März feine Thore. Schon uns 
terlag der Übergang über den Bielbos einem Zweifel, als 
Begebenheiten eintraten, welche das ganze — 
rũckgängig machten. 

Nicht weniger als 260000 Streiter waren im Anzug 
gegen Frankreich, nom Oberrhein bis nach Holland. Don 
Bafel bis Mainz und — war der Rhein von 56000° 
Sreußen, von S0000 Öfterreichern und von 25000 Heffen, 
Sachfen und Baiern bedroht. Won Eoblenz bis zur Maas 
befegten 30000 Mann das Luremburgifche. 60000 Öfter- 
reicher und 10000 Preußen marfchirten gegen bie franzo⸗ 
fifchen Quartiere an ber Maas, um bie Belagerungen von 
Maftricht und Venloo zu verhindern, 40000 Engländer, 
Hannoveraner und Holländer endlich traten aus dem Innern 
Hollands hervor, um gegen die Operationd-Hnie ber Fran: 
zofen zu wirken. Die Abfücht her Verblindeten war, Hol⸗ 
land baburch zu befreien, daß fie bie Franzofen zu einem 
Küdzug nach der Schelde zmängen und über die Maas 
zmüdjagten. Demnächft wollten fie van allen Punkten aus 
vorriiden, ohne jeboch lebhaft vorzugehen, um nicht ihre 
Seiten zu entblößen. Auf dieſe Weiſe hofften fie in Fraul⸗ 
reich einzudringen und bie Umwälzung zu erſticken. 

Dieſer allzu methodiſche Plan würde den Franzoſen 
erlaubt haben, ihre Unternehmung gegen Holland zu vers 
folgen, wenn nicht Fehler, aber nicht zu berechnende Zwi⸗ 
ſchenfälle, oder übereilte Befürchtungen, fie zur Verzichtlei⸗ 
fung auf dieſelbe bewogen hätten. 

Anführer der gegen die Maas vorrückenden Sfterveicher 
war der Prinz von Sachfen⸗Koburg, der fich in dem Ichten 
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Zürkenkriege audgezeichnet hatte Das Heer, an beffen 
Spite ex fland, ging in der Naht vom 1. März zwiſchen 
Düren und Jülich über Die Roer. In den zwifchen Mafle 
richt, Aachen, Lüttidy und Zongern zerfireueten Quartieren 

der Franzoſen herrfchte Die größte Unorbmung. Sobald num 
der Prinz von Koburg tiber Aldenhofen nach Aachen vor⸗ 
brang, zogen fich die plößlich angegriffenen Franzofen nach 
Aachen zurüd, deffen Thore fie unbefegt ließen. Miacſinsky 
widerſtand eine Zeit lang; doch fah er fih nad) einem blus 
tigen Kampf in den Straßen ber alten Kaiferflabt zum 
Rüdzug nach Lüttich genöthigt. Stengel und Neuilly, durch 
dieſe Bewegung von einander getrennt, wurden ins Lim⸗ 
burgiſche gedrängt. Der Belagerer von Maſtricht, Mi⸗ 
randa, verließ, weil er leicht von dem Haupt⸗Corps, das 
ſich nach Lüttich gezogen hatte, abgeſchnitten werden konnte, 
ſeine Stellung, und ging nach Tongern zurück. Die Kai⸗ 
ſerlichen rückten ſogleich in Maſtricht ein; und der Erz 
herzog Karl, der in dieſem Feldzuge zuerſt ſein Feldherrn⸗ 
Talent entwickelte, drang muthig über die Maas bis nach 
Zongern vor, wo er mit Vortheil fchlug. Jetzt bedachten 
Valence, Dampierre und Miacſinsky, welche in Lüttich ver: 
einigt waren, daß es Zeit fei, fih an Miranda anzuſchlie⸗ 
Ben; fie eilten alfo nach Saint: Trond, wohin ſich auch 
Miranda begab. Dieſer Rückzug wurde ſo übereilt, daß 
man einen großen Theil des Materials zurückließ. Nach 
großen Gefahren vercinigte man fi endlich zu St. Trond. 
Larharliere und Champmorin , welche bei Nüremonb aufge= 
ſtellt waren, gewannen fo viel Beit, daß fie ſich über Dies 
nach demfelben Punkte begeben Fonnten; und Stengel und 
Neuilly, gänzlich von dem Heere getrennt, wurden zu Na⸗ 
mur von der Diviſion des Generals Harville aufgenommen. 
Bei Tirlemont vereinigt, erholten ſich endlich die franzöſi⸗ 
ſchen Truppen von ihrer erſten Beſtürzung, wenn gleich 
nicht fo.gut, Daß die Generäle eines Gedankens fähig ge: 
worden wären, ber zu einem kraftvollen Widerſtand geführt 
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hate. Das ganze Heer forderte ven General Dumourier, 
als den, ber allein retten könnte. 
Dumourier war nicht geneigt, dem Wunſch des Hee⸗ 
res Raum zu geben; da er am beften wußte, wie viel von 
dem Gelingen feiner Unternehmung für Frankreich abhing, 
io wollte er diefelbe bis zus Einnahme von Amfterdam fort: 
führen. Überzeugt, daß die Öfterreicher Feine Schlacht wa: 
gen würden, befahl er, auf die erfte Nachricht von dem 
Verdringen des Beindes, dem General Miranda, bie ganze 
Racht um Maftricht zu verfammeln und die Belagerung 
ruhig mit 10000 Mann fortzufesen. Dies war jeboch uns 
möglich geworben vermöge ber im Heere vorherrfchenden 
Unordnung, welcher nur durch einen Mann von überwie: 
genden Anſehn abgeholfen werden Eonnte. Zwar achtete 
Dumonier nicht der Briefe, die von feinen Untergeneralen 
on ihn gelangeen, und einhällig feine Ankunft forberten; 
als ihm aber von dem National:Convent der Befehl ein: 
gehändigt wurbe, baß er bie verfuchte Erpedition nach Hol: 
md aufgeben und fich an die Spibe ber großen Maas: 
Inne ftellen follte, da gehorchte er ohne Widerrede, wenn 
geich mit der fehmerzlichen Vorempfindung, daß alle feine 
Entwürfe über den Haufen geflürzt wären. Den 9. März 
teilte ee von Moerdyk ab, und als er in Belgien anlangte, 
bewies er feinen Unmuth dadurch, daß er alles, was Die 
Salobiner in diefem Lande gethan hatten, noch weit bitte: 
et tabelte, als jemals. In einer Unterredung, bie er mit 
dem Deputirten Camus hatte, fprach er mit unverkennbarer 
Verachtung von der Regierung Frankreichs; und ohne an 
kaſchette's Schickſal zurückzudenken, betrug er ſich fo, als 
Rinde es in feiner Macht, bie Umwälzung rüdgängig zu 
machen, und ald ob er fih dazu aufgelegt fühlte, wenn 
man zu viel von ihm forbern follte. Diefelbe Sprache 
führte fein Generalftab, der mit der tiefflen Verachtung von 
dem Pobel vebete, der Paris beherrfehte, fo wie von ben 
\imahtöpfigen Mitgliedern des Convents, die fich unter: 
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drücken ließen. Noch auffellender für die Späher des Con⸗ 
vents war, daß die Soldaten, vergnügt über die Zurück⸗ 
kunft des Generals, fein Pferd anhielten," feine Stiefel 
Tüßten und ‚ihn ihren Vater nannten. Als dies nad) Paris 
berichtet wurde, fagte Marat vorher, daß. Dumourier eben 
fo auswandern würde, wie Lafayette, 

Dem Heere zurüdgegeben, mußte Dumourter irgend 
etwas thun, was ‚feine Anwefenheit beurkundete. Da nun 
der Prinz von Koburg den Lauf der Maas von Lüttich bis 
nah Maftricht befegt hielt und über St, Trond hinaus 
Zirlempnt hatte einnehmen laflen: fo fing der franzöfiiche 
Dbergeneral feine Operationen bamit an, baß er bie Öfter: 
reicher aus dieſer Stadt vertrieb. Unmittelbar darauf machte 
er dig Entdedung, daß Koburg es verabfäumt hatte, bie 
wichtige Stellung van Goidſenhoven zu befeken, fie, die 
das ganze Erdreich zwiſchen den beiden Getten heherrfcht. 
Mit wenigen Bataillonen bemächtigte er fi ch derſelben. Am 
folgenden Tage (16. März) wollten die Öfterreicher ihr 
Berfehen wieder gut machen. Man kämpfte um bie 
Stelung; fogar mit Hartnädigteit. In diefem Kampfe 
verlpren die Öfterreicher 7 bis 800 Mann, bie Franzofen 
aber blieben Sieger. Jene gingen nunmehr über bie Eleine 
Geite zurück und ſtellten ſich zwiſchen den Dörfern Neer⸗ 
landen, Landen, Neerwinde, Overwinde und Racour auf. 
Diefe, neu belebt durch ben davon getragenen Vortheil, 
nahmen ihre Stellung porwärtd von Zirlemont und in meh⸗ 
reren biefjeits der Elginen Gette gelegenen Dörfern, fo daß 
dieſer unbedeutende Strom die beiden Hegre fonderte. 

Mas Dumourier in Holland aufgeopfert hatte, bas 
fonnte nur durch einen glänzenden Gieg über die Öfterreis 
cher wieder eingebracht werden. Schwerlich befand fi je 
ein General für feine Perſon ih einer noch mißlihern Lage, 

als Dumourjer; denn fein Verhältniß zu der franzöfifchen 
Pegierung war als aufgelöft zu betrachten, wenn ed ihm 
nicht gelang, die Öfterreicher über die Mags zurüdjzufreie 
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ben, bie Belgier, welche unruhig geworben waren, Durch 
die Furcht an Frankreich zu feſſeln, und alles fo zu leiten, 
dag er die Audficht gewann, irgend eine Hauptflabt der 
wider Srankreich verbundenen Mächte zu erobern und zu 


seoolutioniren. Man darf annehmen, daB Dumgurier, in 
dem er .feine Lage van dieſer Seite: vollftändig auffaßte,. 


kin Anfehn zu befeftigen wünfchte; denn, wenn dem anders 
geweſen wäre, jo wiirde er fich nicht in eine Schlacht ein: 
gelaffen haben, ſondern ohne weitere Anfltengung ausge: 
ſchieden fein. Doc, er felbft fuchte die Schlacht, und ge: 
zade dies beweilt, daß er ſich nicht ohne die dringendſte 
Roth von Frankreich trennen wollte. 

Der 17. März verfirich unter Vorbereitungen zur Schlacht. 
Am folgenden Tage ging ber franzöfifche Obergenergf mit 
feinem aus 80000 Mann beſtehenden Heere über bie bei- 
den Getten. Er felbft befehligte den Mittelpunkt, General 
Balence den rechten, General Miranda den linken Flügel. 
Die nicht geringen Schwierigkeiten des Übergangs über den 


Fiuß wurden mit Erfolg überwunden, und die Öfterreicher 


— auf allen Punkten zurückgedrängt. Sodann traten 

auf Seiten ber Franzoſen Fehler ein, welche ber Prinz 
von Sachſen-Koburg mit Geiſtesgegenwart benußte. Der 
linke Zlügel des franzöfi ifchen Heered wurbe fo vollſtändig ge: 
ſchlagen, baß feine Flucht fich erſt bei Tirlemont endigte. Im 
Mittelpunkt und auf dem rechten Flügel behaupteten die Fran- 
zofen zwar das Schlachtfeld nach fehr heftigen Anftrengungen ; 
doch, von dem Schirffal des linken Flügel belehrt, durfte 
Dumpurier, feinem entfchloffenen Gegner gegenüber, es 
nicht wagen, den Kampf nod) weiter audzufpinngen. Er 
beſchloß alfo am 1Yten den Rüdzug in feine frühere Stel: 
kung zwiſchen Hackendoven und Goidſenhoven, nach einem 
Berluft von 4000 Todten und einer Entweichung von 10000 
Hlüchtlingen, welche in ber Niedergeſchlagendeit. die eine 
verlorene Schlacht zu bewirken pflegt, dem Innern Frank⸗ 
fejchs zueilten. 
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Die verlorene Schlacht wird: Die von Neerwinben ge: 
nennt. Sie entſchied das Schidfal bed Mannes, der in 
ihr feine Nettung gefucht hatte. Getheilt zwifchen entge- 
genftrebenden Gefühlen und Gedanken, wußte Dumourier 
Anfangs nur nicht, wozu er fich entfchließen follte, ob zu 
einer Fortfegung des Kampf mit ben Öfterreichern, oder 
zu einer Vernichtung der SafobinersFaktion, der er die 
Auflöfung feines Heeres zuſchrieb. Im feinem Unmuth fprach 
er ganz laut gegen die Zyrannei des Convents; und feine 
Reden, von feinem Generalſtab wieberholt, Tiefen nach und 
nach im ganzen Heere um. Nichts defto weniger traf er 
ſolche Anſtalten, daß man glauben konnte, er wolle Bel⸗ 
gien ſelbſt dann noch vertheidigen, wenn er den Krieg nicht 
länger im offenen Felde führen könnte. Zu dieſem End⸗ 
zweck befahl er dem General Harville, eine ſtarke Beſatzung 
in die Feſtung von Namur zu werfen und ſich daſelbſt mit 
einer Diviſion zu halten. Den General Ruault ſendete er 
nach Antwerpen, um daſelbſt die zur Unternehmung gegen 
Holland gebrauchten 18000 Mann zu fammeln und die Sthelde 
zu deden, während Breda und Gertruydenburg ſtark be— 
fetzt werden ſollten. Seine unverkennbare Abſicht war, ei⸗ 
nen Halbkreis von Feſtungen zu bilden, in welchem ſich 
Namur, Monß, Tournay, Courtrai, Antwerpen, Breda 
und Gertruydenburg befänden, ſich in den Mittelpunkt die⸗ 
ſes Halbkreiſes zu flellen, und die nöthigen Verſtärkungen 
zu erwarten. Bor Löwen lieferte er am 22. März den 
Kaiferlihen ein blutiges Gefecht, worin er ſeine Stellung 
behauptete. Die Folge deſſelben war, daß er noch am 
Abend deſſelben Tages eine Zuſammenkunft mit dem öſter⸗ 
reichiſchen Oberſten Mack hatte, der das Vertrauen des 
Prinzen von Koburg im höchften Grade befaß. Beide ka: 
men barin überein, daß fie alle entfcheidende Treffen ver: 
meiden und fich Tangfam und in guter Ordnung folgen 
wollten, um fowohl das Blutvergichen zu vermeiden, als 
der Länder zu fihonen, welche die Bühne des Krieges ge: 
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werden waren. Diefe Art von Baffenflillfiand entiprach 
chen fo fehr dem Bortheil bed franzöfifchen Heeres, das 
ich bei einer lebhaften Verfolgung gänzlich aufgelöft haben 
würde, als dem Vorfichtigkeits-⸗Syſtem der Verbündeten, 
; die, nachdem fie die Maas gewonnen hatten, vor dem 
| Zul der Feſtung Meinz nichts Entfcheibended verfuchen 
wollten. Im Übrigen brachte dad verbindliche Betragen 
des Oberſten Mad den franzöfifchen Obergeneral zuerft auf 
den Gedanken, baf er fich durch die Hülfe des Auslandes 
retten Fönnte. Ohne dieſe betrachtete.er feine kriegeriſche Lauf⸗ 
bahn als geſchloſſen. Dieſelbe Eitelkeit, welche ibn, vor we⸗ 
nigen Monaten, ſo nachſichtig gegen die Sewaltthaten der 
Unwãlzung gemacht hatte, inben: ex fich davon bie größten 
Erisige für feinen Ruhm als Oberbefehlshaber der franzö⸗ 
ſiſchen Heere verſprach, ſtellte ihm jetzt eben dieſe Gewalt⸗ 
thaten als die wahre Urſache feiner Unfälle bar; ımdb uns 
fähig, ben Erſcheinungen irgend eine andere Anſicht abzus 
gewinnen, faßte ex den rafchen Entſchluß, bie ihm anver: 
ttaute Gewalt zur Unterdrüfung eben der Umwälzung zu 
benußen, bie ihn emporgebracht hatte, 

Boll von diefem Gedanken, unterredete er fi) mit 
zwei Convents⸗Deputirten, welche nach Löwen gekommen 
waren, mm ihn zur Rebe zu flellen wegen eines Bricfes, 
den er ben 12. März an den Convent gefchrieben hatte. 
Diefer Brief enthielt wicht bloß harte Befchuldigungen, fon: 
dern auch folche Androhungen, daß der Ausſchuß, an wel: 
den er gelangt war, nicht für heilfam befunden hatte, ihn 
affentlich werden zu laffen, d. bh. ihn der ganzen Verſamm⸗ 
bung mitzutheilen. Je mehr nun der Gonvent eined eins 
ſichtsvollen und entfchloffenen Obergeneralö beburfie, defto 
mehr waren bie, welche in das Geheimniß dieſes Briefes 
engeweihet waren, geneigt, Dumourier'n ‘gute Worte zu 
geben, um ihn aufs Neue für bie Sache der Republif zu ge: 
winnen. Died war im Wefentlichen der Auftrag, mit wel: 
dem die Deputitten. Danton und Lacroir nad Löwen ge: 
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kommen waren. Am meiſten war dabei auf Danton ge⸗ 
rechnet, mit welchem Dumourier ſeit längerer Zeit in freund⸗ 
ſchaftlicher Beziehung ſtand. Doch der Obergeneral behan⸗ 
delte den Deputirten mit einer ſolchen Zurückhaltung und 


Kälte, daß diefer nichts auszurichten vermochte. Mit gro⸗ 


fer Mühe erreichte er, daß Dumourier ſich in zwei Worten 
verbindlich machte, einen vollſtändigen Auffchluß über feinen 
Brief zu geben. Danten und Lacroir reifen unverrichteter 
Sache von Löwen ab, und Dumousier'n blieb die Unruhe, 
worin er fich feit feiner Zurüdfunft von ‚Holland befand. 
Sein vorherrſchender Gedanke war, die Umwälzung zu ber 
GSonftitution von 1791 zurüdzuführen, und quf diefer Grund⸗ 
lage Eurppa mit Frankreich zu verfühnen; er felbft bat bies 
hinterher eingeflanden. Da es «ber dazu eined Königs be= 
durfte, fo ging er damit um, das Haus Orleans auf ben 
Thron zu feßen. Zwar hat er dies fpäter geleugnetz al⸗ 
lein er hat nirgends Glauben gefimden, weil Allen ein 
leuchtete, bag ihm Feine andere Wahl blieb, mern er feine 
Zwede erreichen wollte. Der Sohn bes hingerichteten Kö⸗ 
nigd war allzu jung, als daß die Monarchie fih durch ihre 
hätte wiederbsrftellen laſſen; feine Oheime aber befanden 
fih im Kriegszuſtande. ES blieb alfo nur der Zweig übrig, 
den die Drleans bildeten; und — was noch mehr entfchei= 
det — biefer Zweig war fa in die Umwälzung verflochten, 
daß Dumourier glauben konnte, buch ihn alle Befürch- 
tungen der Safphiner zu befeitigen. Eigentlich kam es ihm 
nur derauf an, fich eine neue Laufbahn zu eröffnen; denn 
daß die biöherige zurückgelegt war, vertrug fich nicht mit 
irgend einem Zweifel. 

In großer Unordnung verließ er Löwen am 23ften, 
weil feine Zruppen bereits angefangen hatten, die ihnen 
angewiefenen Poften mit Willkühr zu verlaffen. - Glücklicher 
Weiſe entging dies den Öfterreichern, die, wenn fie e& be⸗ 
merkt hätten, bie Verwirrung buch eine rafche Verfolgung 
vermehrt haben würden. Um den Rückzug einigermaßen zu 


— 

ſichem, ſonderte Dumourier die Linientruppen von den Frei⸗ 
willigen, verband jene mit ber Artillerie, und brachte fo 
an Korps von 15000 Mann Kerntruppen zufammen, mit 
weichem er die Nachhut bildete. Den. 2äften zog er durch 
Brüffelz; den Vſten fchlug ex fein Lager bei Ath auf. Hier 
batte ex eine zweite Unterrebung mit dem Oberften Mad; 
und diefe Unterrebung, bei welcher anfänglich nur die Bes 

des Waffenſtillſtandes geregelt werden ſollten, 


verwandelte ſich ſehr ſchnell in eine wichtigere Unterhand⸗ 


mg. Diumourier vertraute nämlich dem fremden Oberſten 
ſeinen ganzen Kummer, mb entbedte ihm zugleich fein 
Vorhaben, ben ganzen Nationalsßonvent über den Haufen . 
zu werfen. Daß ber öfterreichifhe Oberſt keinen Grund 
hatte, ihn davon abzubringen, verfteht fich ganz bon felbfl. 
Beide kamen alfo wegen eines Waffenſtillſtandes überein. 
Die Kaiferlichen follten nicht nach Parid gehen, während 
ex ſelbſi dahin ziehen würde. ‚Für ſo viel Gefälligkeit folite 
ihnen Belgien eingeräumt und die Seflung Conde zum Un: 
terpfande gegeben werben. Im Fall er ber Öfterreicher be 
dürfen würde, follten fie ihm zu Befehl ſtehen; die Feflen 
Actze aber ſollten Befagungen erhalten, welde zur Hälfte 
Sranzofen, zur andern Hälfte Kaiferliche wären, doch fo, 
dab der Oberbefehl. von. frauzäfifehen Generalen ausginge. 
Beim Frieden ſollten alle dieſe Pläge zurlidigegeben werben. 
So verhielt ed fi mit dem Vergleich, den ber fran- 
söfifche ‚mit ‚dem Prinzen von Koburg unter 
Bermittelung des Oberſten Mad fchloß; und wenn biefer 
Bergleich allen Geunbfügen der Mechtfchaffenheit und wah: 
ven Ehre entgegen war, fo fand. er feine Nothwendigkeit 
usb fomit auch. feine Entſchulbigung in ber Gefinnung eines 
Banned, dem es zwar nicht an glänzenden Eigenfchaften 
feblte, ber aber mit beufelben eine Eitelkeit verband, bie, 
mehr ald weiblich, ihm nicht erkennen ließ, daß in einer 
fo ſchwierigen Lage, wie die ſeinige, einem Manne vom 
Sepf und Harz keine. anbere Wahl. bieibt, als entweber 
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ein. — a heiße Ludwig, ober Jakob, das verſchlaͤgt ſehr 
wenig.“ „Oder auch Philipp,“ ſagte einer von ben Ab⸗ 


ade Wie aber wollen Sie die gegenwärtige Wer 
fammlung erfegen? — Dumourier befann fi einen Au- 
genblid, und fagte darauf: „Es giebt örtliche Verwalter, 
weldye dad Vertrauen bet Nation gewählt: hat, und die 
500 Difteiftd "Pröfventen- Werben: die 500 Repräfentanten 
fein. — Wer aber wird, vor ihrer Vereinigung, den An⸗ 
trieb zu dieſer Umwälzung geben? — „Die Mämelulen, 
d. h. mein Heer. Es witd den Wunſch auöfprechen, bie 
Diſtrikts⸗Präſidenten werben ihn beftätigen, und ich werbe 
Friede machen mit der Eoalltion, die, wenn ich es nicht 
verhindere, nach vierzehn Tagen in Paris fein wirt.” — 
As die Abgeorbnneten flatt.ber DiftriktösPräftbenten bie Ja⸗ 
kobiner in Vorſchlag brachten ;: als Leute, welche einen be- 
rathfchiagenden Körper bildeten, bemerkten fle Unveillen und 
Verachtung in den Mienen des Generals. Sie brachen da⸗ 
von ab, um ihn aufmerkſam zu machen auf die Gefahren, 
denen- er bie im Zempel befindlihen Bourbons ausſetze. 
Seine kurze Antwort war, daß, wenn auch der Ice von 
ihnen umkäme, Frankreich ein-Oberhaupt finden und ges 
rettet werden würde. „Übrigens,“ fügte er hinzu, „mag 
Daris neue Abſcheulichkeiten begeben — ich: werde nicht 
lange ausbleilen. Mit 12000 Mann überwinde ich die 
Hauptſtadt. : Ih werde es nicht machen, wie ber ſchwach⸗ 
köpfige Broglie, der 30000 Mann hatte, und firh die Baſtille 
einnehmen ließ. Mit zwei Poſten, von welchen ber eine 
zu Nogent, der andere zu PontSainte-Marence aufgeſtellt 
iſt, ſetze ich die Parifer dem. Hungerstodr ud: Wollen 
euro Fakobiner Verzeihung erhalten, fo mögen fie die un: 
gladlihen Sefangenen zeiten umd die fieden Hundert und 


fünf. und vierzig Tyrannen des Gonvents verjagen.“ — 


Die Abgeordneten gedachten jetzt der Gefahren, denen er 
fih ausſetzte. — „Im Schlimmften Fall,“ erwiederte er, 
‚wette mich chi Balopp in das Lager ber Ofterreiher.“ — 
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Ee wollen alfo Lafayette's Schickſal theilen? — „Ich 
nade anderd zum Feinde übergehen, als er; und dazu 
kemmt, daß die Mächte eine andere Meinung von meinen 
Zalenten haben und mir nicht den 5. und 6. Oktober vor⸗ 
werfen, 

So endigte dieſe Underredung. Die drei Abgeordneten 
verleßen ihm mit der Verſicherung, daß fie Paris und die 
Jekobiner fr feine Entwürfe zu gewinnen verſuchen wür⸗ 
km Inzwiſchen war die Vollgiebumgdgeronlt bereits von 
olem unterrichtet, wa8 Dumourier vorhatte; unb da Feine 
deit zu verlieren war, fo hatte der Ausſchuß ber allgemel- 
nm Sicherheit, der fich feit Kurzem gebildet katte, «in 
Dirt in Vorſchlag gebracht, nach welchem ber Obergene 
tel vor die Schranken bed Gonvents gefordert und ber 
Dberbeichl auf Dampierre übergetragen wurbe. Bier Kom: 
mieten, begleitet von bem Kriegäminifter Beurnonville, 
waren beauftragt, firh zum Heere zu begeben, um bie 
Dekret bekannt zu machen, und ben General nad, Paris 
Mführen. Ihre Namen waren: Bancal, Quinette, Camus 
ud damarque. Beurnonville's Rolle warb dadurch ſchwie⸗ 
rg, dab er Dumourier's Freund war. Die Kommiſſion 
we dem 30. März von Paris ab. 

An demfelben Tage begab fi Dumiwier in das La- 
ga den Bruille, von wo aus er bie Brei wichtigen Fefluns 
gen kille, Conde und Valentienne zugleich bedrohete. Wenn 
er jezt noch ſchwankte, fo hatte feine Unentſchloſſenheit kei⸗ 
am andern Grund, als daß Zwieſpalt in feinem Heere 
war. Ihm ergeben Waren ober ſchienen die Artillerie, bie Li⸗ 
rien Aruppen, bie Reiterei, kurz, alle auf altem Buß ors 
genifirten Truppen. Nicht fo bie Freiwilligen, welche murr⸗ 
ten md fi von Den Übrigen Arnppen zu fondern begannen. 
I diefer Lage blieb dem Dbergeneral kaum ein anderes 
Rttel übrig, als die Freiwilligen zu entwaffnen. Died 
war jchoch bebenklih, weil Widerfland geleiftet werden 
er in: welchem Balle, «8 ungesiß war, ob bie Linien⸗ 
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truppen ihre Waffengefährten würden ermorden wollen. 
Ehe Dirmourier hierüber einen Beſchluß faßte,. wolte er 
verfuchen, fich eined ber drei Pläge zu bemächtigen, in 
deren Mittelpunkt er ſich begeben hatte; benn er bedurfte 


eines Stützpunkts ſowohl gegen Paris, ald gegen den Feind, 


dem er noch immer mißtraute. Sn Lille und Valenciennes 
war nichtö "auszurichten, weil bier die Bolksgeſellſchaften, 
unterfüst von ben Freiwilligen, fo fehr dad Übergewicht 
hatten, daß fie die Linien:Zruppen bedroheten. Nur in 
Conde gab der Einfluß der Divifion Neuily feinen An⸗ 
hängern ein gewiffes Gericht. Unter den Diviſions⸗Gene⸗ 
zalen betrug fih Dampierre gegen ihn, wie er felbft ſich 
nah dem 10. Augufi gegen Lafayette betragen hatte; umb 
mehrere andere, ohne fich mit ihrer Erklärung zu übereilen, 
fanden im Begriff, ſich von ihm lodzufagen. Ein-Auftritt 
"befonderer Art vermehrte die Spannung. Sechs Freiwillige, 
an deren Kopfbededung die Worte: „die Republil oder 
ber Tod!“ zu lefen waren, traten ihn in feinem Lager an 
und fchienen fich feiner Perfon bemächtigen zu wollen. Un⸗ 
terflägt von feinem treuen Baptift, trieb er biefe Freiwilli⸗ 
gen zurüd, und überlieferte fie feinen Huſaren. So bes 
freicte er ſich freilih aus einer großen Gefahr, doch nur, 


um unmittelbar darauf die Entdeckung zu machen, daß für 


ihn nichts mehr zu gewinnen fei. Um nämlich in den Bes 
fie von Lille zu kommen, fendete er Miacſinsky mit 2000 
Mann dahin ab. Diefer vertraute dem Mulatten St. George, 
welcher in biefer Stadt ein Regiment befehligte, bad Ger 
heimniß feiner Unternehmung, und ließ fi von dem fal⸗ 


ſchen Freunde bezeben, mit einer leichten Bebedung vor 


dem Plage zu erfcheinen. Kaum aber war Miacſinsky in 
Lille angelangt, ald er fi umzingelt und der Obrigkeit 
übergeben ſah. Die Thore wurden gefthloffen, unb ohne 
General irete die Divifion auf dem Glacis von Lille unther. 
Sie zu fammeln, fendete Dumourier einen Adjutanten. ab. 
Doch. auch dieſer wurbe eingefangen, unb bie zerfireuete 
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Disifion war file ihn verloren. Mach dieſem unglücklichen 
Berfuch, machte er einen zweiten gegen Valencieunes , wo 
ber General Ferrand befehligte, dert er für ergeben hielt. 
Allein der Dffizier, welcher ven Auftrag hatte, den Ort 


zu überfallen, verrieth feine Entwürfe dem General Ferrand 


und ben Convents⸗Kommiſſarien; und fo ging auch Va⸗ 
lenciennes für ihn verloren. Es blieb ihm nun nur noch 
Conde übrig. Zwiſchen Frankreich und das Ausland ges 
heit, Hatte er nur dieſen letzten Stützpunkt. Berlor er 


auch dieſen, fo mußte ex fich gänzlich unter die Kaiferlihen 


ſchmiegen und fid) der Gefahr auöfegen, fein ganzes Heer 
wiber fich aufzubringen, indem er es mit bem Zeinde vers 


Die Entwidelung ſeines Schickſals war näher, als er 


gaubte. Er hatte den Sohn Lecointre's, Abgeorbneten von 
Verſailles, verhaften laffen, und als Geifel an Clairfait 


nad) Tournai gefendet, ald am 2. April die vier Convents⸗ 


Deputirten mit dem Kriegsminiſter in feinem Hauptquartier 


zu St. Amand anlangten. Bor dem Eingang zu feiner 


Wohnung waren die Berchinifchen Hufaren aufmarſchirt; 
Im Innern berfelben war ber General mit feinem ganzen 
Etabe umgeben. Dumourier umarmte feinen Freund Beur: 
nonville, und fragte darauf die Abgeordneten nach dem 
Zweck ihrer Sendung. Diefe weigerten fich, in ‚Gegenwart 
fo vieler Offiziere zu reben, und verlangten, in ein auflo- 
Sendes - Zimmer geführt zu werben. Darein willigte ber 
Dbergeneral, wiewohl mit der Bedingung, baß bie Thüre 
geöffnet bliebe. Jetzt las Camus das Dekret, und „ver; 
langte, Daß ber General fih demfelben unterwerfen follte. 
As nun Dumourier einwenbete, daß der- Zuftand feines 
Heeres feine Gegenwart fordere, Camus aber mit Nach⸗ 
drudd auf Unterwerfung drang: da ſchloß ſich der Steeit 
ſehr bald damit, daß jener erklärte: „er werde nicht fo 


yöricht fein, nach Paris zu gehen und fich dem Ummälzungs: . 


gericht zu Üüberantmorten; -Ziger dürſteten zwar nad) feinem 
a. 
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Blute, er aber fei nicht Willens, es ihnen zu überlaffen.“ 
Was nun auch die Rommiffarien vorbringen mochten, ihm 
Vertrauen einzuflößen: er blieb dabei, daß er nicht mit 
ihnen gehen werde, und daß fie eben deßwegen wohl daran 

thun würden, einen gemäßigten Beſchluß zu falfen, wos 
durch fie erklärten, der General Dumourier ſei in dieſem 
Augenblid dem Heere allzu nothwendig, als daß er dem⸗ 
felben entriffen werden könnte. Mit diefen Worten frat er 
en Beurnonvilles Seite in den Saal zurück, wo ſich fein 
Generalftab befand, und erwartete dafelbit den Beſchluß 
ber Kommiffarien. Diefe folgten ihm nach wenigen Augen: 
bliden in den Saal, und Camus legte ihn die Frage vor, 
ob er dem Convent gehorchen wolle. Seine Antwort war: 
„Nein!“ Nun gut! hob Camus an, dann find Ste ab» 
gefest und verhaftet; Ihre Papiere aber werben in Be: 
flag genommen. — „Das tft zu arg," rief Dumourier, 


„Dufaren herein!” — Als dieſe angelangt waren, befahl | 


er ihnen auf Deutſch, dieſe Leute zu verhaften, boch ohne 
ihnen Leided anzufügen. Beurnonville bat ihn, daß er dies 
Schickſal theilen dürfe. „Sie haben Recht,“ antwortete er. 
„Ich glaube Ihnen dadurch einen Dienft zu leiften, daß 
ich auch Sie verhaften laſſe; denn dies iſt das einzige Mit: 
tel, Sie dem Ummälzungsgerichte zu entreißen.“ 

Er ließ den Verhafteten zu effen geben, und ſchickte 
fie darauf nach Tournai, um ben Lflerreichern als Geifel 
zu dienen. Zages darauf zeigte er ſich zu Pferde und ver⸗ 
kündigte durch eine Proklamation dem Heere, wie dem gan⸗ 
zen Frankreich, was vorgefallen war. Hierbei ließ er es 
nicht bewenden; denn er fühlte, baß kein Augenblid zu 
verlieren ſei. Da er ſah, daß Dampierre unb mehrere an⸗ 


dere Divtfions =» Generale von ihm abfielen: fo glaubte et, 


vor allen Dingen die Truppen in Bewegung bringen zu 
müffen, um fie jedem andern Einfluffe, als dem feinigen, 
zu entziehen; und da es feine Abficht war, Conde' mit 
Gewalt zu beſetzen: ſo forberte er den Prinzen von Koburg 
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et, fh in der Nähe, diefes Platzes einzufinden, um die 
weiteren Operationen mit ihm zu verabreden, Am 4. April 
Morgens wollte er ſich nach dem verabrebeten Stelldichein 
begebenz Hoc). die Bebedung von 50 Pferden, welche ex, 
angeordnet hatte, : war. nicht fogleich bei des Hand. Vol 
Ungebeilo : befahl er, daß biefelbe nachkommen follte. Shn 
begteiteten Ahmupenot, die Söhne des Herzogs von Drleand, 
emige Dffiziere und eine nicht unbebeutende Zahl von Bez 
dienten... Kaum-aber- befand er fich auf dem Wege, wels 
der. nach Conde führte, als er zwei Bataillonen. Freiwilli⸗ 
ger begegnete, Erfiaunt darüber, meil er fich bewußt iſt, 
ihre Verſetzung nicht angeordnet zu haben, will er bei einem 
Hauſe abſteigen, um: dert Befehl. zu, ihrer Rückkehr auszu⸗ 
fertigem.. Nlöglic vernigumt er Geſchrei und Flintenſchüſſe. 
Die Bataillone theilen fish, und Einige verfolgen ihn mit 
dem Ruf: Haltet ibn ‚an! während Andere. ihm bie 
Vacht Aber einem. Graben abfepneiden wollen. :, Jebt giebt 
er 'fenem Dferbe bie ESpornen, um.feinen Verfolgern zu⸗ 
wsptlonmmen; unde daffelbe thun feine efährten. Als er 
den Graben erreicht, will fein Pferd nicht. darüber ſetzen. 
Eagleich wirft, ern ſich jn den Graben, und konunt unter 
einem Hagel von Kugeln an der entgegenſtehenden ‚Seife 
dinauf. Em Diener. giebt ihm ein friſches Pferd ,, worauf 
er in vollem Jagen. nach) Bury ſprengt. Exſt gegen Abend 
langte er daſelbſt an... Richt lange darguf traf auch ber 
Oberſt Mad ein, ndar bereits alles wußte, was dem fran⸗ 
zöitichen Generqh ‚begegnet, war. -Die ganze nächſte Nacht 
hrachte er damit zu, vie Bedingungen; zu ‚entwerfen, unter 
weichen er ſich mit denn Prjnzen voſ Kohurg und mit Med 
verbiben ' wollte; und. beide. waren nicht. wenig darüber 
erftaunt, doß er, nach allem, was ihm hegegnet war, noch 
einmal zu ſeinem, Deere zuruckzukehren gedachte. Sie ſuch⸗ 
ten ihn von dieſem Gebanken abzubringen. Died 'wax je⸗ 
doch unmäglich bei einem —— ber ſo viel Keckhait mit 
—— er ae . er 
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Gleich am folgenden Morgen ging er unter einer De⸗ 
deckung öfterreichifcher Reiter über Maulde zu feinem Heere 
zurüd. Aus den Herzen der Linien= Truppen! war noch 
nicht jedes Anhänglichkeitd- Gefühl für ihn gewichen; doch 
indem er zahlreiche Beweife Davon erhielt, bemerkte er: zus 
gleich viel ernfle Gefichter und düftere Mienen: eine natür⸗ 
Hohe Wirkung feiner Flucht nah Bury und feiner Wieder: 
erfeheinung an der Spise Faiferlicher Dragoner. Unmittet⸗ 
bar darauf erfuhr er, daß die Artillerie, auf die Nachricht 
von feinem Übergänge zu den Oſterreichern, das Lüger vers 

Iofien babe, und daß wegen des Rückzugs dieſes ſo eine 
flußteichen Theils des Heeres der Überreft entmuthigt Tel 
Mit eigenen Augen fah er hierauf, daß ganze Abtheilungen 
nad) Valencienned zogen, um fih an Dampierre anzuſchlie⸗ 
Ben. Dies entfihied. Genöthigt, fein Beer: zu verlaffen 
und zu den Kaiferlichen überzugeben, ehtfchloß er fh zu 
einer zweiten Entweihung mit devfelden' Kaltblütigkeit, Sie 
das Gepräge aller feiner Handlungen ausmachte. In: bes 
gleiteten, außer einen zahlreichen Generalſtabe, in welchen 
fih die Söhne des Herzogs von Orleans befanden, bie 
Berchiniſchen Hufaren: ein ganzes Reime, das ſich nicht 
von ihm trennen wollte. 

Der Prinz von Sachſen⸗Koburg ut: der Oberſt Mad, 
deſſen Freund er geworden war, empfingen ihn mit Ach⸗ 
tung; ‘denn Beide hegten den Wunſch, dag er ſich an bie 
Spike einer neuen Auswanderung fielen möchte, die von 
der ältern verfihieden wäre. Zwei Tage gebrauchte er, um 
hierüber einen Beſchluß zu faffen. Diefer fiel dahin auf, 
„daß er, als Ftanzoſe, nicht an der Spitze eines feinbik 
hen Heeres marfchiren könne, nachdem ihm fehlgefchlagen, 
feine Entwürfe. mit franzöfffhen Soldaten’ und unter bem 
bloßen: Beiftande- ber "Faiferlihen Truppen ins Merk: zu 
richten.” Demgemäß" forderte er-Päfle nach ver Schweiz, 
die ihm bewilligt wurden, weil bie-Achtinig, die man file 
feine Zalente hegte, nicht zugleich feine politiſchen Beunb> 


3. 

übe umfaßte, d. h. Ai mer Aühtte, daß er ſich unſchad⸗ 
Rh gemacht Hätte 

So endigte die Laufbahn dieſes merkwürdigen Mannes, 
deffen Andenken fortzubauern verdient, weil aus den Bes 
gebenheiten feines Lebens hervorgeht, daß die höchfte Viel: 
feitigfeit des Geiſtes ‚Peine Haltung gewährt, wenn fle nicht 
unterſtützt ift von Grundfägen und dem fittlichen Überges 
wicht, das von diefen herrührt. An Genie ift Dumourier 
fhwerlich jemals übertroffen worden; allein, indem er, 
vermöge feiner Leichtfertigkeit, mit den Erfheinungen um 
ibn ber fpielen zu können glaubte, mußte er nur um fo 
ſchneller zu der Entdeckung gelangen, daß Fein Einzelner ſtark 
genug iſt, um neben einer Volksleidenſchaft auszuhalten, fo 
lange fich diefe noch nicht erſchöpft bat. Brei von Bouille's 
ariftotratifchem Eigenfinn, eben fo frei” von Lafayette’s Zart: 
gefühl, duldete er alle Unoronungen in der Vorausſetzung, 
daß fie ihm nützlich werden könnten; eitler Wahn! weil 
eben diefe Unordnungen nothwendig auch über feine Cut: 
würfe fiegen mußten. Sein Berbienft befland darin, daß 
er zu einer Zeit, wo Frankreich an ſich ſelbſt verzweifelte, 
bei St. Menehould und bei Iemapes alles durch feinen perz - 
ſönlichen Muth fortriß und Rettung brachte. Ohne ihn 
würde alles eine andere Wendung genommen haben. Durch 
„feine Entweichung befchleunigte er den Fall der Gironbiften 
und den Eintritt jener verabſcheuungswürdigen Periode ber 
Somälzung, die man bie Schredens- Periode nennt. Bern 
von feinem DVaterlande, das er nicht aufhörte zu lieben, 
verlebte er fein Alter in Zraurigfeit und Vereinzelungz Denn 
er ſah fi zurüdgeftoßen felbft von denjenigen, die daſſelbe 
Eril mit ihm theilten, nur weil er fpäter ausgefchieben war. 
In England erreichte ex ein Alter von SO Jahren. Von 
biefen waren bie funfzig erften unter Intriguen veroi;sn. 
Nur drei verlebte er auf einer Bühne, die feines umfajjen- 
ben Geiftes würdig war. Den Überreft verzehrte ein lang⸗ 
weiliges Exil unter den weſentlichſten Entbehrungen. 


— 

Wir. kehren jetzt nach der Hauptſtadt zurück, um zu 
ſehen, in welcher Verkettung die Gewalt der Dinge mit 
jedem Tage zunahm, und welche Erſcheinungen daraus für 
Regierung und Regierte hervorgingen. Hier öffnet ſich uns 
eine neue Bühne von Begebenheiten, die, werm fie gehörig 
aufgefaßt werden, wohl bazu beitragen können, bie Ratur 
der Gefellfchaft volftändiger ins Licht zu flellen. 


t 
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Drittes Kapitel 

Zuftand der Hauptftadt in den etſten drei Monaten des 
Jahres 17935. Entſtehung des Umvälzungs: Tribunals 
und bed a vr —— Recht fahrt = 


Durch ihr Bade — die Yabobiner eß dehin — 
daß die Unterſuchungen wegen Ber: Septembers Morde aufs 
geſchoben, d. h. eingeftelt worden waren. Nicht zufrieben 
jeboch mit dieſem Triumph, fuchten fie ſich einen neuen 
Anhalt in der Obrigkeit der Hauptſtadt zu verſchaffen. Um 
aun zu ihrem Zweck zu gelangen, trugen: fie Darauf an, 
daß den Miniftern Roland, Glaviered, Lebrun und Beurs 
nonville Ber Prozeß gemacht wüurde; alle waren. im: ihrem 
Urtheil Wolköverräther, einverſtanden mit ben Aufkäufern, 
ergeben nur: ihrem Privat⸗Vortheile. Am Grunde wollten 
fie durch ſolche Befchulkigumgen mur ben Widerſtand der 
Girondiften in einer Angelegenheit: ſchwächen, die nur allzu 
wichtig für fle war. Dies war bie Erhebung des abges 
festen Kriegsminiſters Pache (der ſich ihnen immer ald ein 
felgfames Werkzeng bewiefen hatte) zum Maire von Paris, 
As nun Chambon,:der Nachfolger Petions in dieſer Wurde, | 
abdankte, weil er ſich derſelben nicht germachfen fühlte: da 

boten die Jakobiner fogleich alles, was in ihren Kräften 
kand, auf, die Gemeine, die Abtheilungen, die’ verfchies 
denen Klubs für ihren Wunſch zu gewinnen; und fle brach⸗ 
ten es glücklich dahin, daß Pace zum Maire ernannt wurde. 
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Disc allur deutlich einleuchtete, daß die. Molfäleidenfihafter 
das: Element waren, in welchem ſie ſich allein geltend ma⸗ 
den: donuten. Dazu kam noch, daß einige unter ihnen 
von der: Grumbfägen’ber Staatswirthſchaft etwes begriffen 
9: haben glaubten. Run verhanunten fie zwar die Zare 
als geführlich fin die Freiheit des Handel; allein, um an 
bie; Stelle. 845 "von. ihnen uerwonfenen Mitteld ein anderes 
zu bringen,. fchlugen ‚fie vor, ‘daß Jeder, ber. ſich meigern 
würden bie. Aſſignate al pri zu nehmen, mit, dem Tode 
befivaft werden felle,..gerabe. als ob der Freiheit des Dans 
dela dadurch nicht geſchadet würbe. Außerban wollten fie, 
baßıman. dan Genuß bed Kaffees und des Zuckerb entfas 
gen. ſollte, un den: Preib dieſer Artikel herabzudrücken; und 
um dem UÜbel, worüber man ſich fo. allgemein beklagte, 
noch von einer andern. Seite abzuhelfen, wollten fie nicht 
Eis Ber Bermiehrung der. Aſſignaten ein Gtenge:fehen, ſon⸗ 
dern lauch duvch Anleihen zu, Hülfe kommen, nämlich durch 
gezwungene Anleihen, vollzogen an ben Begüterten, usb 
vercheiltiauch Maßgabe der Pferbe, der Dienerfchaft u. fi w., 
welche: Zeder halten würbe. : Alle dirſe Borfchläge: verhinder⸗ 


sen nicht; daß die Kriſis täglich unvermeidlicher wındeg 


unb che fie eintreten: Borınde ,-:mmichte man fich gegenfeitig 
das öffentliche Elend zum Worwurfe. Die Girondiſten wur 
ben Ted. Ginverſtindniͤſſes mit ben Reigen und den Aufs 
kaufern, fo wic der. Ahficht beſchuldigt, daß: fe das Volk 
durch den Hunger zur: Emperung nöthigen wollten, um 
ame Vattial⸗Geſettze in Bang zu bringen, ‚usb durch die⸗ 
fürn bie Eroberung Fraukteichs zu erleichtern. Diefe Gi⸗ 
rondiſten aber blichen ihren Widerſachern nichts ſchuldig; 
dvnwnz ã hrer Behauptung zufolge, legten die Jakobiner es 
nur darauf .dn, Unrhen hervorzurufen, um durch dieſe 
zur Anarchie und durch die Auarchie dur: — 
Macht zu gelangen. ©... 

Es if unnðthig, alle die Auftritte zu Fllen; welche 
der Newerch des Papiergeldra⸗ horbeiführte; und von Fb 


45 
I SPD 

verfieht ſich, daß dieſe Auftriite im der Folge zunahmen, 
als Dumoutier's Unternehmung gegen bie Hauptſtadt Hol⸗ 
lands gefcheitert wat, und ber Ausgang der Schlacht bei 
Reervoinden jede Ausficht auf eine Verbeſſerung der Geld» 
verhãltnifſe verbunfelt hatte. Wie wenig auch der große 
Haufe von dem Zuſammenhang der Erfcheinungen ımter 
fh begreifen mochte: fo war diefer Zufammenhang deßhalb 
dach nicht minder vorhanden, und die vermehrte Verlegen⸗ 
beit der Regierung ſprach fich, Auf dad Unverkennbarſte, 
in dem Defrete aus, woburd eine neue Emiſſion von 800 
Rilktonen Franken in Aſſignaten verordnet wurde. Noch 
immer ſtrüubte ſich zwar der Jakobiner⸗Klub gegen ein Ma: 
fimmm; noch immer baten Robeöpierre, Duboiß de Erance 
und Andere das Volt, ſich ruhig zu verhalten, baniit ed 
feinen Widerfahern nicht Veranlaffung zu Motdgefegen 
gäbe. Doc) die Geduld ber Bebrängten erfchöpfte fich im⸗ 
mer mehr; und alle Bedenklichkeiten berfelben hatten ihr 
Ende gefunden, als fie in dem von Marat abgefaßten 
Fournal der Republik die Worte lafen: „in jebem 
Lande, wo die Rechte des Volks nicht eitle- Anſprüche wäs 
ten, würde die Plünberung einiger Magazine, an deren 
Eingang man bie Auffäufer aufzuhängen hätte, fehr ſchnell 
allen ben Ungebührlichkeiten, wodurch viele Millionen Mens 
fben zur Verzweiflung gebracht wilden, eine Grenze fegen: 
Die Abgeoroneten des Volls würden fiber bie Leiden befs 
felben immer nur ſchwatzen, — eine Abhülfe zu Stande 
iu bringen.” 

An demfelben Tage, wo der hochmüthige Narr biefen 
Seuerbrand unter die große Menge geworfen hatte, ges 
fhahen Zufammenrottungen vor den Läden ber’ Kaufleute; 
amb da der Kommandant Santerre gerade nach Verſailles 
gegangen war, um dafelbft ein Kavallerie: Korps zu or⸗ 
ganifiren, fo konnten die Unruhflifter um fo leichter von 
Drohungen zu Handlungen übergehen. Um kurz zu fein 
man fing im mehreren Straßen damit an, daß man bie 
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Herabfegung mehrerer Artikel auf die Hälfte ihres bis 
herigen Dreifed forderte; umd als bie Kaufleute aus Furcht, 
nachgegeben. hatten, bezahlte man nicht: länger, ſondern 
bemächtigte ſich bloß der Waare, foger mit- Verbräns 
gung ber herbeigeeilten bewaffneten Macht, die dieſem 
Unwefen fleuern wollte. Dies alles gefchah im Ange 
ficht der NationalsBerfammlung, ber Gemeine und ber 
Jakobiner. Je unımmfchränfter die Menge handelte, defto 
feeier wurben, wie ed zu gefchehen pflegt, bie Äußerungen. 
Da es unter der zahlreichen Bevölkerung ber Hauptilabt 
nicht an Perfonen fehlte, die dem abgeichafften Königthum 
ergeben waren: fo waren ed befonberd biefe, welche dar⸗ 
auf aufmerffam machten, „daß man während ber könig⸗ 
lichen Regierung weder den Plünberungen , noch bem libel: 
Rande, alles aufs Theuerſte zu bezahlen, auögefegt gewefen 
wäre” Ihrerſeits bemerkten die Freunde der Girondiſten, 
„daß man gegenwärtig fähe, wohin die Ungeflxaftheit ums 
wälzerifcher Ausfchweifungen führe” Hierdurch zur Vers 
zweiflung gebracht, behaupteten die Jakobiner und Berge 
männer: „verkappte Ariflofraten, Fayettiſten, Rolanbiner 
und Briffotiner hätten das Volk zu diefen Unordnungen 
angezeigt.” | 
Durch diefe gegenfeitigen Anlagen wurde die Unord⸗ 
mung nur genährtz; und ſchwerlich würde fie an bemfelben 
Zage ihr Ende gefunden haben, wenn, auf Satat’d Ans 
trieb, nicht ein Batailen Breiter ind Mittel ‚getreten wäre, 
das die räuberifche Menge aus einander getrieben hätte. 
Im Grunde aber war. hierdurch nichts geleiftet; denn fo 
lange bie Urfache der Unorbnungen fortdauerte, mußten 
diefe fih in der einen ober ber andern Geflalt von neuem 
erzeugen. So wie die Sache am nächſten Zage in ber 
National: Verfammlung befprochen wurde, fiel alle Schuld 
auf Marat, weil er zur Selbſthülfe aufgefordert hatte; 
und fo fehr waren die Gironbiften geneigt, die Dinge nd 
ben den Perfonen aus den Augen zu verlieren, daß fit 
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Wh nicht eher berubigten, als bis die Verfammlung durch 
Stimmenmehrheit in bie formliche Anlage Marat's einge 
wiligt hatte. Dies war indeß nur ein Sortgang m bem - 


Streite der Girondiſten und Salobiner: in einem Streite, 


der täglich giftiger wurde und immer nur mit dem Auß 
ſcheiden ber einen oder. der andern Partei endigen konnte. 
Schon bebrohete man fich ganz offen; ſchon zeigten ſich 
viele Deputirte nicht anders, als mit Dolchen oder Piſtolen 
bewaffnet; ſchon fagte man mit der höchſten Unbefangens 
beit, wie im Laufe des abgewichenen Jahres, baß- man 
fh durch einen Auffland retten müfle, und daß es darauf 
ankomme, die National» Repräfentation von ihrem anges - 
freffenen Theile zu befreien. . Die Girondiſten verfams 
meiten fich regelmäßig Abends bei einem aus ihrer Mitte, 
Diefer war Valaze. In feiner Behaufung befprachen fie 
fi über ihre Lage. Die Gefährlichkeit derfelben ließ ſich 
nicht verkennen; doch, indem Louvet und Sales — beide 
waren Männer von fehr Iebhafter Einbildungskraft — im⸗ 


mer von erträumten VBerfchwörungen fprachen, wurbe bie FRE: 


ganze Partei über das verblendet, was ihr wirklich ges 
füährlich war, nämlich über ihr Verhältniß zur Hauptitadt, 
im welcher fie feinen Anhang hatte, während die Jakobiner 
und Bergmänner. nach Belieben liber bie Bewegungen bers 
felben ſchalteten. Es war ben Girondiſten nicht gelungen, 
Äne Deyartementaol: Macht zu Stande zu bringen; von 
den Zruppen ber Föderirten aber, welche, feit dam Eintritt 
des Gonvents, in der Hauptſtadt angelangt waren, hatten 
ſich fo viele zum Heere begeben, daß jene nur auf Die vier 
hendert Brefter vechuen konnten, beren flanbhaftes Betra⸗ 
gen fo eben den Plimberungen Einhalt gethan hatte. Ins 
dem ihnen eine Departsmentals Macht abging, hatten fie 
zwar den Verſuch gemacht, die Verfügung über die bes 
wafinete Macht von dem GemeinesRath auf das Miniftes 
runm des Innern überzutragen; allein die Bergmänner, 
wüthend über biefen Verſuch, hatten fo viel Lärm gefchlagen, 
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daß die Mehrheit des Convents ihnen beigefallen. war. Die 
ganze Zahl der flanbhaften und der Furcht unzugänglichen 


Glieber diefer Verſammlung belief fih nur auf 84 Depu⸗ 


tirte. Das einzige Rettungsmittel, das den Girondiften 


unter diefen Umftänden übrig blieb, war, den Convent auf⸗ 


zulsſen. Doch wie damit zu Stande kommen? Wie den 
Widerſtand befiegen, den bie — ihnen entgegenzu⸗ 
ſtellen drohete? 

Den Girondiſten blieb nur - Ein Loft: der, daß «8 
ihnen gelingen werde, ihre Widerfacher unter das Zoch der 
Geſetze zu beugen. Durch eine republißanifche Conftitution 
bofften fie alle Leidenfhaften, alle Stürme zu befänftigen ; 
ihre Stärke war die Spekulation, und eben deßwegen ſchmei⸗ 
heiten fie fi) mit der Erwartung, daß fie zuletzt doch dem 
Sieg bavon tragen wihrden. Eitler Bahn! Kaum hatte 
Eondorcet feinen Bericht im Namen bed Conflitutiond-Aus- 
ſchuſſes vorgetragen, als fich im Jakobiner⸗Klub fogleich 


ein neuer Sturm erhob. Hier nannte man Condorcet, 
Detion, Sieyes und die librigen Urheber ber neuen Gonflis 


tutiond= Urkunde Thoren, welche das Unmögliche wollten, 
ihre Mepublik eine Ariftofratie, welche bloß gemacht fet, ge: 


wiſſen despotiſchen Talenten Genugthuung zu gewähren. 


Auf eine ähnliche Weiſe äußerte fich der Berg, und viele 


Mitglieder des Convents, welche nur allzu deutlich em: 


yfanden, daß ihre Beflimmung Beine andere fei, als die 
Umwälzung zu vertheibigen, fagten rund heraus, daß man 
das Verfaſſungswerk für das nächte Jahr ansfeben und 
fih' für den Augenblid darauf befchränten müſſe, zu res 
gieren und fih zu fehlagen. Auf diefe Weife war der Ver- 
foffungsentwurf zu einer unzeitigen Geburt gemadt. Die 
Berfammlung hörte auf, an bie kurze Dauer ihrer We- 
fimmung zu glauben, und die Girondiften fahen ihre lebte 


Hoffnung, die Faktionen durch Gefeke zu bändigen, dabin 


ſchwinden. 
Man kann, ohne ungerecht zu ſein, behaupten, daß 
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die Wahrheit in biefem Jalle auf heiten der Jakobiner war 
Die Beorsänge in den Niederlanden rechtfertigten ihre Grunde 
füge, wie ihre Maßregeln. Als am 8. März der Gonvent 
Kumntlidyen Offizieren befahl, auf ber Stelle zu. ihren Bes 
gimentern abzugeben, ſchlug Danten. vor,..baß man ben 
Barifern noch einmal Gelegenheit ‚geben möge, Frankreich 
za reiten. „Gordert von ihnen,“ fapte er, „LOO Manz, 
padt diefe an Dumourier, umd ihr gewinnt bie Ansfiche, 

sicht bloß die Niederlande zu reiten, ſondern auch Holland 
M ange Dreißig tauſend Mann waren in Paris: nicht 
(des zu finben. Der -Canvent nahm dieſe Maßregel am, 
fo wie den zweiten. Berfchlag Danton’s, Kommmiffarien in 
alle Departements zu fenben, um bie Aushebung ber Ex 
ginzungötinppen zu beihleunigen. 

Sa Paris wurben die Sektionen noch am Abend befs 
felben Tages verfaummeltz und alle zeigten gleiche Bereit⸗ 
willigkeit, zur Vertheidigung Frankreichs und der Haupte 
habt beizutragen. - Doch, wie am 2, und 3. September 
des abgewichenen Jahres, verlangte man gegen bie Ders 
säther gefichert zu fein; „man wollte” — bied war ber 
bergebrachte Ausdruck — „nicht Verſchwörer zurücklaffen, 
weiche die Familien der Abwefenden crwürgen wilden.” 
Wollte man nun Septembermorde vermeiben, fo blieb nicht 
Anderes übrig, als gefegfiche und firchterliche Hinrichtun⸗ 
gen zu osganifizen, welche, ohne Berzug, ohne Berufung 
auf einen höhern Bichterfinhl, alle Zeinde ber Revolution, 
ale Berfhwürer trafen, weldye die Unmälzung im Innern 
bedroheten; das Schwert mußte über den Häuptern alles 
derjenigen fchweben, die, ald Generale, ald Minifter, als 
Deputicte, fi) einer Untreue an Frankreich ſchuldig machten. 
Außerdem fchien es nicht gerecht, daß reiche Selbſtſüchtige, 
welche bie Gleichheit verabfcheueten, und welchen eben deß⸗ 
wegen fo viel als gar nichtö an der erfolgreichen Verthei⸗ 
digang Frankreichs gelegen war, unbenutzt bleiben follten. 
Es wurde. alfo vorläufig in den Sektionen. beſchloſſen, daß 
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Me, weiche mehr’ «is 1500 Livres Einkommen haben wi 
den, eine ihrem Vermögenszuſtande entſprechende are ur 
ſantſchadigung und felbft zur Audrüſtung derer zahlen fe 
ten, bie ſich für fie aufepfern wärben.. Bon ben Beftio- 
nn ber Hauptſtadt gingen biefe Befchliffe als Wunſche auf 
den SemeinesRath, von dieſem Auf’ ben. Jakobiner⸗Klub 
.» über; und die Folge bavon war, daß der National: Con; 
vont fih am nächſten Tage durch die allgemeine and Mtis 
widerfichliche Meinung ber Hauptſtadt fortgeriffen fah. 
Kaum hatte ee den Bericht feiner Kommiſſarien ver⸗ 
nommen, als ber Maire mit ben Rath bes Gemeine vor 
den Schranken erfihten, und ben Wunſch nach einem au⸗ 
Berorbentlihen Gericht und nad einer Taxe fir bie Reichen 
wiederholte. Dem Gemeine⸗Nuthe folgten Abgeorbnete fer 
vieler Sektionen, welche ‚noch außerbem ein Belek wider 
die Aufläufer, ein Marimum im Preife der Lebensmiftel 
und die Aufhebung jenes Dekrets verlangte, bad bie Me 
tel: Münge für eine Waare erklärt hatte, welche‘ gegen 
Aſſignate zu verſchiedenen Preifen aubgetauſcht werben Tome 
Nach Anhörung diefer Petitionen galt es eine Abſtimmumg 
über bie vorgefchlagenen Maßregeln. Der Anfang wurde 
mit dem außerorbentlichen Gericht gemacht. Mehrere Abe 
geordnete widerſetzten fih. Lanjuinais verlangte, „daß, 
wenn man bie Ungerechtigkeit eines Tribunals ohne Apel- 
lation zu heiligen entſchloſſen wäre, biefe Galamität auf 
die Ringmauern ber Hauptflabt befchränkt würde" Gnabeh 
Valaze und andere Girondiſten bemüheten fich vergeblich, 
Lanjuinais zu unterflügen; ſie wurden von den Bergmaͤn⸗ 
nesn unterbrochen, von welchen mehrere fogar bayauf an⸗ 
teugen, daß das neue Zribunal das Revolutionds eis 
bunal genannt werben follte, Ohne eine lange -Eröster 
zung zu geflatten, befxetirte die Berſammlung, „bie Er 
richtung eines außerordentlichen peinlihen Triba⸗ 
nals, um, ohne Appellation und ohne Midigarg auf dis 
Gaffatient.Scibunat,. liber die VBerfcheärer und Sm 
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velntienäre zu richten ; wobei bein Geſetzgebung⸗ aAusſchaß 
der Auftrag ward, einen Orgenifations- Entwurf für des 
folgenben Tag anägtrarbeiten. | 

Unmittelbar: nach dieſem Dekrete erfelgte ein zweites, 
weodurch die Reichen mit einer außsvordentlichen Kriegsſteuer 
beiaſfet warden, und ein drittes, nach welchem ſich zwei 
ud vierzig Konmiſſionen, jede aus zwei Abgeordneten zu⸗ 
ſeramengeſetzt, in bie Departements ‚begeben follten, um 
Such alle nur.mögliche Mittel die Rekruten⸗Aushebungen 
m befchletinigen, die Verdächtigen zu verhaften, bie Luxus⸗ 
Perbe an fih zu nehmen, kurz, die unumſchränkteße Dik⸗ 
tetur ya üben, Dieſen Meßyegein murden noch anbere bins 
uufügt. Die Zinſen von ben Kapitalien, womit bie hö⸗ 
heren Schulen ‚ausgefiattet waren, follten nur ben Söhnen 
derjenigen zu Statten kommen, die freivaillig zu den Heeren 
abgegangen fein würden. Herner foliten alle Unverehelichte, 
bie in den: derfihiebenen Bureaur azbeiten würden, durch 
Daussäter erfeht werben. Dad Recht, gu tefliren, wurde 
etfgehoben. Alle dieſe Maßregeln wurden auf ben Bor: 
Wing Eines Mannes genommen; und diefer war Danton, 
ber ſich fo gut darauf verſtand, Vortheile an die Sache der 
Eumoälymg zu knüpfen. 

Die Iafobiner konnten zufrieden fein mit ben Krium- 
phen, bie ſie aun biefem Tage (9. März) daven getragen 
hatten. Sie waren es gleichwohl nicht; denn einer von 
ihnen brachte am. Abend noch in Vorſchlag, eine Petition 
zu entwerfen, worin fie anfragen wollten: 1) auf eine Er⸗ 
mmerung ber. Ausſchüſſe und des Minifieriumd; 2). auf 
eine Berhaftung allır Beamten in bem Yugenblid ihrer 
Eutlaffung; 3) auf eine Einkerkerung aller Berwalter von 
Voſten; 4) auf die Anklage aller gegenæevolutionären Jour⸗ 
nalen. Dieſer Werfchlag wurde zwar nicht auf der Stelle 
angenommen, weil ber Präfident des Klubs fich widerſetzte; 
indeß zerflüsten zwei hundert von ben gewöhnlichen Anflif 
tern son Unorbuumgen aller Art noch in der nächften Nacht 
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die Prefſin des Journaliſten er welcher Mühe halte, 
fein Leben zu retten. . 
Der folgende Tag war ein Sonata, und ber Con⸗ 
ventds Saal mehr ald jemals mit Müpiggäegern angeftilt. 
‚Hier befchäftigte man fish. zunächft mit einem Schreiben Du⸗ 


mourier’8, beffen Betragen von Robespierre noch verthei⸗ 


digt wurde. Sodann forderte Cambaceres die Organiſation 
des außerordentlichen Tribunals und die bed Miniſteriums. 


Buzot, der ſich auf den Rednerſtuhl gefchwungen hatte, 
wurde von Gemurr unterbrochen. „Dies Gemurr,“ fagte 


. &, „lehrt mi nur, was. ich längſt gemußt Habe, nämlich, 


dab Muth erforberlich ik, um fich dem Despotismus zu 
widerſetzen, ber und bereitet wird.“ Auf baB fortgefehte 
Gemurre fuhr er alfo fort: „Mein Leben geb’ ich Euch 


preis; allein ich void mein Andenken vor ber Schande be: 


wahren, inbem ich mich dem Despotismus des National 
Convents entgegenfielle. Man will, daß Ahr in Euren 


Händen alle Gewalten vereinigen follt.“ — Ban muß 


handeln und nit ſchwaten — ruft eine Stimme — „Ur 
habt Necht,“ antwortet Buzot; „auch die Staatsrechts⸗ 


Ichrer der Monarchie haben gefagt, daß man handeln müfle, 


und daß folglich die despokiſche Regierung eines Einzign 


die befte ſei.“ — Erneuerter Lärm. Verwitrung — 
in der Verſammlung, bis man ſich endlich entſchließt, die 


Drganifation des Miniſteriums zu vertagen, und ſich mu 


mit der bed außerorbentlichen Tribunals zu beſchaftigen. 
Man verlangt ven Bericht des Ausſchuſſes; und da dieſer 
noch nicht abgefaßt ift, fo fordert man den Organifationds 
Entwurf. - Diefen trägt Robert Lindet vor. In dem Zen 





des Schmerzes fpricht er folgende Artikel aus: „das Weib 


nal wird zufammengefeht aus neun Richtern, welche ber 
Convent ernennt; fie find unabhängig von. jeber Form ud 


erwerben ihte Überzeugung buch alle Mittel; fie teilen 


fih in zwei permanente Sektionen, und verfolgen entwe⸗ 


‚der auf-Begehr des Convents, ober aus. eigenem Antriebe | 
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aße diejenigen, welche duech ihr Betragen, ober durch Ver: 

lautbarıng ihrer Meinungen verſucht haben, das Volk irre 
zu leiten; ferner - Diejenigen, welche vermöge der Stellen, 
bie fie unter der frühern Regierung einnahmen, die unter 
Dedpeoten hergebrachten Borrechte zurüdtufen.“ Lauter Beis 
fell auf der linken Seite; eine heftige Bewegung auf ber 
vechten. — „Weit lieber flerben, + ruft Vergniaud, „als 
in die Einführung biefer venetianiſchen Inquifition willigen |" 
— Das Beil, erwiedert Amar, bedarf diefer Rettungs- 
maßregel, oder einer Empsrung. — Dieine Vorliebe für 
die Revofntiond- Gewalt, fagt Cambon, ift unbezweifelt; 
allein, wenn das Molf fich in ſeinen Wahlen getäufcht hat, 
Sbanen auch wir und in ber Wahl der nem Richter täus 
fen, und dieſe würden alsdann eben fo viel Tyrannen 
fein, die wir uns felbft gegeben hätten. — „Died Tri⸗ 
Bunal," zuft Duham, „it noch zu gut für Böfewichter 
und Feinbe ber Revolution!" — Der Zumult dauert fort. 
Ran bedroht, man befdimpft fih., „Wir wollen e3!" 
zufen Einige; „wir wollen es nicht!“ rufen Andere Die 
Zeit verſtreicht. Barrere verlangt Gefchworene, und fleeitet für 
die Nothwendigkeit derſelben. Turreau will, baß fie in, der 
Hauptfladt. gewählt werden füllen. Boyer⸗Fonfrede dringt 
darauf, Daß fie in ber ganzen Republik gewählt werben 
mäfler, weil dad neue Zribunal über Bexbrechen zu ent⸗ 
fheiden bat, die m ben Departements, in den Heeren 
und überall begangen find. Der Tag geht zu. Ende, Gen- 
fonne‘, als Präfident, wieberholt die Anträge, und will 
darüber abftimmen laffen. Kon der Anftrengung des Ta⸗ 
sed ermübet, if die Verſammlung geneigt, ber Gewalt 
zu weihen, Die. Mitglieder der Ebene fangen an, fi 
zurüczuzichen, und um fie vollends in Furcht zu jagen, 
verlangt ber Berg, daß laut abgeflimmt werben fol. — 
„Jal“ ruft Ferrand, „ia, laut wollen wir abflimmen, 
mu ber Melt diejenigen Eenntlich zu machen, welche im 
Schatten des Geſctzes die Unſchuld morden wollen!" Diefer, 
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Ausruf belebt noch vimnäl die rechte Seite und den Wittel⸗ 
punkt, und gegen allen Anſchein erklärt die Mehrheit: 1) 
” es Geſchworene geben. follz 2) daß die Geſchworenen 
in gleicher Zahl aus den Departements genonmen wer 
follen; 3) daß der Convent fie ernennen ſeil. 

Nach der Einwilligung in biefe drei Vorſchläge glaubte 
der. Prüfident Genfonne der ermübeten Geſellſchaft dire 
Stunde Erholung bewiligen zu müflen. Schon erhoben 
fid) die Deputirten von ihren Giger, um aus einander zu 
gehen, als plötzlich Danton's Dommerflintme erſchallte. „Ich 
fordere," rief’er, „dle güten Bürger umf, auf ihren Plätzen 
gu bleiben.” in Jeder ließ fich auf dies Wort von neuem 
nieder. „Wie,“ ſchrie Danton, „in dem Augenblid, wo 
Miranda gefchlagen und Dinmourier im Rüden genommen 
fein Bann, könntet ihr den Gedanken hegen, euren Poſten 
zu verlaffen? - Ste will beerdigt fein, die Einführung jener 
außerordentilchen Sefehe, welche beftinmt finb, eure innes 
ren Feinde in Zaum zu halten. Willkührlich müſſen diefe 
Geſetze fein, weil es unmöglih iſt, ihnen Beſtimmtheit 
zu geben, weil, wie fürchterlich ſie auch fein mögen, fie 
noch immer ben Vorzug haben werden vor jemen Ermor— 
dungen, welche gegenwärtig, wie im September, bie Kolge 
berzögerter Gerechtigkeit fen würden. Nach diefem Tribus 
nal muß man gine thatkräftige Vollgiehungs : Gewalt orga⸗ 
nifiren, welche, in unmittelbarer Berührung mit eu, eure 
Geld und Menfchenträfte in Bewegung fegen Tann. Heute 
alfo Dad außerordentliche Zribunal, morgen bie Vollzie— 
hungs⸗Gewalt und übermorgen bie Abfendung eurer Kom⸗ 
miffarien in die Departemente. Man verleinnde mich, wenn 
man Luft dazu hat. Möge mein Andenken vergehen, ı wenn 
nur die Republik gerettet wird!" 

Diefer heftigen Ermahnung ungeachtet, wurde eine 
einftündige Erholung geflattet, und die Abgeortneten gin⸗ 
gen um 7 Uhr Abends aus einander, um zur. Beflanung | 
‚zu kommen. Die Jakobiner waren hierliber wicht. wenig 





35 


DE a a 


wenigen ; und weil’ fie befürchteten, daß ihr Entwurf, wie 
viel für deufelben auch bereitö gefchehen war, zum Scheis 
term gebracht werben Tünne, fo dachten fie auf gewaltſame 
Mittel, die Girondiſten entweder für ihre Maßregeln zu 
ganiunen, oder gang. aus ber Berſammlung auszuſtoßen, 
Vieles vestinigte:ic jedoch, ihr Vorhaben zu bintertreiben, 
wb am wirkſamſten hierbei war ein heftiger Regen, wels 
der nicht geſtattete, daß alle nöthigen Kräfte verfaminelt 
werben. konnten. Dazu kam denn freilich, daß die Leidens 
ſchaft gegen das Edeiſte:and Hochherzigfle in ber jungen 
Kepublik noch nicht fo heftig war, als fie es in ber Folge 
wurde: Vergniaur, Fondortet, Petien waren vom Schids 
ſu beſtimmt, ihren Mauh, ihr Genie, ihre hinreißende Bes 
schfansbeit noch eine sit: lang in ber Berſammlung leuchten 
zi laſſen. Die Girondiſten, wie abgeneigt fie auch den 
Raßregeln. ihrer Widerſacher fein mochten, bekamen ihrer⸗ 
feitö vielleicht eine. Ahnung davon, daß dieſe Maßregeln 
nicht ven aller Nothwendigkeit entblößt wären. Genug, fie 
waren nithiger, als ſie in die Verſammlung zurücktraten; 
sad fe geſchah es, daß man noch in derſelben Nacht das 
Bmwälzungss&ericht ganz friedlich otganiſirte. Dies 
Scihumal follte zuſammengefetzt fein aus einer Jury, aus 

fünf Richtern, aus einem öffentlichen Ankläger und aus 
zwei Adumkten, alle non dem Convent zu ernennen. Die 
Geſchworenen foliten vor ben Mai gewählt und vorläufig 
«3 dem Departenent vom Paris und aus ben vier bes 
nachbasten Departements genommen werden. Eben biefe 
Geſchworenen follten ihre Meinung mit lauter Stimme abs 


Nach ſolchen Krämpfen trat das Umwälzungögericht 
ins-Lebenz und fieht man ab von ben fürchterlichen Mir 
kungen, ‚welche Länger als ein volles Jahr aud bemfelben 
heworgingen: fo muß man fich bahin entfheiben, daß es 
die ee dehe Anlage. zu einer befjern Ordaung der Dinge 
web. gleichſam ber Schuelpofen war, in, welchen das Die 
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tall von feinen Schlacken gereinigt wurde. En wiordie por 
lizeiliche Gewalt überhaupt bie älteſte won alles‘ Gewaltern 
it, fo muß mit ihr auch allenthalben, wo die :geiftliche 
und bie. verwaltenbe ober geſetzgebende Bavalt gu Grmbe 
gegangen find, der Anfang gemacht. werben, um eine neue 
Ordnung herbei gu führen. Died max in.der Het vum 
10. auf den 11. März geſchehen. 

Mit der Idee eines Umwälzungsgerichts ‚verband Dan: 
ton bie eines oberflen Ausfchuffed, weicher, eine une 
widerfichlihe Diktatır ausiken follte, — der Den 
gang der Revolution geſichert wäͤre. 

Die Auffochenung zur Bildung einer. ſoichen Dikatase 
lag nicht bloß in den Fortfchritten, welche die Oſterreicher unse 
diefe Zeit gemacht hatten; fie lag noch viel mehr in dem nee 
ruhigen Bewegungen , welche vor. bes Augen: bed Gonvenss 
im Weſten Srankseihd vergingen. Zu Rennes war ein 
Komplot entbedt warden, bei welchem, außer ben Edefe 
leuten Bretagne's und dem nicht beeibigten Prieſtern dieſer 
Provinz, Die Engländer idre Hände im Spiel gehabt hat⸗ 
sen. Außerdem verurfachten bex: hohe Preis der Lebenss " 
wittel und die Drohung, daß der Gottesbienft nicht länger 
bezahlt werben. follte, im Weften Bewegungen, bie auf die 
Wiederberftellung der unumſchränkten Monarchie abzwedten. 
Sn der Umgegenb won Benned unb Nantes verlangte 
Bauerrotten bie. Wiebereinfeßung bes Geiſtlichkeit and bee 
Bourbons; Orleans aber war m vollem Aufruhr und der 
Repräſentant Bourdon rettete mit Mühe ſein Leben in dem⸗ 
ſelben. Die Unruhſtifter beliefen ſich, der Zahl nach, ſchon 
auf mehrere Tauſend. Sie zu bändigen, bedurfte ed der 
bewaffneten Macht und zuverläffiges Anführer. Die großen 
Städte endeten ihre Nationalgarden. aus, und General 
Labourdonnaie rückte mit feinem ArmessKorps heran. - Kurz: 
alles verfünbigte einen blutigen Birgerkiie Während fick 
die Heere auf der einen Seite vor ben Verbündeten zus 
südzogen, exrhob fih auf der andern. die Vendee; und 
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wart konnte die Gahrung, welche die Gefahr hervor 
Iabringen pflegt, noch größer fein. 

Durch die Reife, welche Danton an Lecroir's Seite 
neh Belgien mathte, um Dumourier's Gefinnungen ger 
nawer ; zu erforfihen, gewann die Bildung eines oberften 
Asſchuſſes des Convents einigen Aufſchub. Doc kaum 
war der Dühne Volks⸗Tribun- nach Paris zurückgekommen, 
6 alles eine ſolche Wendung nahm, daß bie Diktatur 
nicht Linger ausbleiben konnte. Im Jakobinerklub einigte 
man füh dahin, daß Dumourier nicht länger verfchont bleis 
ben dürfe; und Robeöpierre trug zugleich darauf an, daß 
der franzoſiſche Boben von allen auf bemfelben zurückgeblie⸗ 
benen Bourbons, d. h. auch von den fämmtlichen Stiebem 
des Hauſes Orleaus, gereinigt werben müffe. Wenige Dos 
nate fruher hatte er Died Haus gegen die Angriffe Louvets 
vertheivigt; gegenwartig erfchlen es ihm als ber Urquell 
aller Verſchworungen gegen Pie Freiheit und Gleichheit. 
Seine mißteauende Seele fah liberal Verrath, weil fie die 
wahren Urfachen ber Erfcheimmgen verfannte „Ein ehe⸗ 
maliger Prinz des koniglichen Hauſes,“ fagte er, „Tann 
ſich nicht in ſeinem neuen Stande gefallen; und wiewohl 
e ſich Gleichheit ) nennt, fo ift Died Opfer doch nicht . 
arfrichtig. Er fliftet alfo DVerfchwärungen. Und gehören 
dm nicht alle Generale an? Biron, welcher bie Alpens 
Armetr befchligt, iſt fein vertrauter Freund. Balence, dies 
fer General der Ardennen⸗Armee, ift der Schwager feines 
VBaſenfreundes Sillery. Seine beiden Söhnen nehmen den 
eiſten Rang in dem beigifchen Heere ein. Dumourier ift 
am ganz offen ergeben; denn er erzieht fie mit befondes ⸗ 
see Sorafalt. Die Girondiſten haben zwar vor wenigen 
Monaten das Haus Orleans angegriffen; allein das war 
en Kunflariff, der Leinen andern Zweck hatte, als ben 
Berdacht zu entfernen, als hielten fie es mit demſelben. 
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Beiffot, der Freund Sillery's, it der Mittelsnann in die⸗ 


fer Verſchwörung. Das Komplot läßt: ſich nicht verkennen. 
Der Thron ſoll wiederhergeſtellt werden, vnd Frankreich 
iſt verloren, wenn man nicht Mittel findet, bie Verſchwo⸗ 
wenen zu entfernen. So verhielt ed fi mit-Robeigieme’& 
Muthmaßungen; und was dabei nicht. aus ber Acht gelaſſen 
‚werden. darf,. ift, daB Robespierre biefen Bermuthangen 
Untrüglichteit beimag, es fei aus überfihwenglicher. Vater⸗ 
Iandsliebe, „oder aus grenzenlofem Haß gegen Lounet wa 
die übrigen Girondiſten. Der Berg wied fix ben Au⸗ 
genblid feinen Antrag zurück. „Sieb Beweiſe!“ ſagten 
Die, die ihm gur Seite ſaßen. — „Beweiſe?“ war. feine 
Yutmörtz „KBereife habe ich nicht; aber ich babe bie ins 
nere Überzeugung”. 
Ben diefem Augenbiid am herrſchte, wie ® E wict⸗ 
lichen ober ertväumten Kriſen hergebracht iſt, kein anderer 


Gedanke vor, al bie Tätigkeit ber Bollzichungsgewalt 


und der Aribunale zu befhleunigen, um ſich, wie es aud⸗ 
gedruckt wurde, zugleich vor dem äußern unb Innern Feinde 
za bewahren, Ohne Zeitverluf wurden Sommiflarten zur 
Betreibung der Rekrutenanshebungen abgefenbet. Zugleich 
eörterte man die Frage, „ob der Convent nicht einen flärs 
Bm Antheil an ber Vollziehung der Sefege zu nehmen 
hättet Minifter, welche fih außerhalb der Berfanuulung 
befinden, und nah Gutdünken ‚unter einer entferaten Aufs 


ficht verführen — ein Ausfchuß, welcher beaufizagt.wwäus, 


über alle Moßregeln allgemeiner Sicherheit Bericht zu ers 
Ratten — alle diefe Autoritäten., von welchen bie eine Die 
andere befchränte, ohne daß «3 zu etwas mehr als zur 


Berathfchlagung komme, wären, wie man fehr richtig bes - 


merkte, der unermeßlichen Aufgabe, die durch fie gelöſt 
werben follte, beinesweges gewachſen. Außerdem wären 
die Miniſterium und dieſe Ausſchuſſe zuſammengefetzt aus 
Sliedern, deren Mäßigung ſehr viel Verdacht in ſich ſchließe; 
denn gm einer Zeit, wo raſches Zugreifen und Entwickelung 
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sm Zhatktaft die unamgänglichen' Bedingungen glüclichen | 
Gefolged wären, unterliege jede Langſamkeit, jede nr 
gung dem Verdacht ber —— es 


Dan wer Hana uf Die Bidung, in Kuspufi 
bebacht, welcher die Verrichtuugen des diplomatiſchen, des 
miitärifchen und des allgemeinen Gicherheitaudfchufled ven 
einigen, wnb im, Fall der Noth aus eigenem Antrieb han⸗ 
kein zusdb bie Thätigkeit der Miniſter entweder hemmen ober 
esänzen fellte An Grunde hieß Died nichts weiten, alß 
die Mouarcie in ber Geſtalt des Deigpatilanus zurüstfihregz 
eilin man tiiflete ſich damit, daß dieſem Despotismus 
der Charakter ber perſonlichen Einheit fehlte Zur Exfüls 
ung ber Abficht felbft wurden vetfchiebene Organiſatioma⸗ 
Entwürfe eingereicht uud einer Kommiſſion anvertraut, mei 
de mit ber Erdeterung berfelben beaufizagt wurde. An⸗ 
gwifchen befchäffigte man .fich mit Der Mittel, den innen 
Seind, ben man Dusch Ariftofraten und Verräther bezeich⸗ 
mete, zu erreichen. . „Irankreich,“ fagte man, „if anger 
ſatit mit Abeligen, mit wiberfyenfligen Mieſtern, mit den 
Gemaligen Creaturen beider, mit ihrer chemaligen Diener⸗ 
ſchaft; und dieſe Klientel umgiebt uns und bedroht uns 
auf eine eben fo gefährlihe Weiſe, wie bie Bajonette deb 
hbeindes. Nichts iſt nothwendiger, als fie zu entdecken, fie 
zu bezeichnen, fie unſchädlich zu machen.” Hiernach wurde 
auf einen von den Jakobinern herrührenden Vorſchlag, be⸗ 
ſHloſſen, daß die Namen aller daſſelbe Haus bewohnenden 
Perfonen an bie Thuren geſchrieben werben ſollten, nach 
emer in China übliihen Sitte Außerdem verorbnete man 
Die Entwaffnung aller vecbächtigen Bürger, und ng 
bisfen verflanb man die ambpeidigten Prieſter, die Adeligen 
Sie ehemaligen Grundherren, Die abgefegten "Stentödiener 
af.w. Diefe Entwaffuung folte in Folge von: Haus⸗ 
nehfuchungen geſchehen, wobei jedoch geflattet wilube, Pie 
bieſe nicht zut Nachtzeit vorgenemmen werben durften. Und 
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nachdem man ſich auf dieſe Weife durch Dekrete das Mittel; 


alle, auch nur von fern her Verdächtigen zu verfolgen vnd 
zu erreichen, geſichert hatte, wurde, auf Danton's Bor⸗ 
ſchlag, das Umwälzungs-Tribunal in Thätigkeit geſetzt. Auf 
kelne Beife verkaunte dieſer Demagog den Mißbrauch, bee 
ſich, wie. von felbft, an dieſes ſchreckliche Werkzeug. des 
Argwohns in Revolutionen ‚Iutipfte; denn er mußte, daß 
man nicht aus libereilang ſtrafen kann, . ohne minder aufs 
merkfam erforfcht zu. haben, und eben: fo wußte ex, daß 
aus oberflächlichen Unterfuchungen Irrthümer, und aus bies 
fen abſcheuliche Ungerechtigkeiten hervorgehen. Allein -ie 
feinem Urteil heiligte der Zweck das Mittel. Zweck war 
ihm die Ummwälzung, und unter Umwfllzung dachte er füch 
nichts Anderes, als Geſellſchaft, die ihre Thatkraft in allen 
Dingen beſchlennigt, alſo auch in Gerechtigkeitspflege, Ver⸗ 
waltung und Krieg. „In Zeiten der Ruhe,“ fagte er, 
„thut die Geſellſchaſt Wohl daran, lieber einen Schuldigen 
entwiſchen zu laflen, als einen Unfchulvigen zu ſtrafen; 
denn in den Zeiten. der Ruhe iſt der Schulbige eben nicht 
gefährlich. Allein je mehr er ed wird, deſto mehr muß bie 
Geſellſchaft darauf bedacht fein, ihn zu fafſen; und wird 


er vollends fo gefährlich, daß er ihren Untergang bewirken 


kann, oder daß fie die& von ihm glaubt, fo muß fie alles 
zu Soden fihlagar, was Argwohn erregt, und felbfl bes 
Unfchuldigen nicht ſchonen, bamit nur der Schuldige nicht 
entkomme. So verhält es ſich mit der. Diktatur, die nichts 
weiter ift, als die höͤchſte Thatkraft bebroheter Geſellſchaf⸗ 


ten; fie greift zu, fie verfährt mit Willühr, fie ift fehler: 


haſt in jeber Em alein ihr Vorzug ift, unwider⸗ 
ſtehlich zu fein” — Und fo war denn bie Zufammens 


engung ber Gewalten im Schoße des Convents, die Einfühs 


vung eines Umwalzungs⸗Tribunals, der Anfang der Inqui⸗ 
ſition gegen Verdächtige und ber Haß gegen biejenigen Ab 
georöneten, welche diefen gewaltfamen Maßregeln das Bis 


derſpiel hlelten, das -zufammengefegte Crgebniß bes Schlacht 
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bei Reerwinben, bed Rüdzugs aus Belgien, der Drohum 
gen Dumsurier’5 und ber Bewegungen in. der Vendee. 
Als Dumourier abgefallen und zum Feinde Üübergegams 

gen war, dekretirte der Convent umuerzüglich bie‘ Todes⸗ 
krafe für den General, welcher: fih mit dem Feinde in 
Unterhandlungen einlaflen würde, ohne vorher auf die Au⸗ 
erkennung der Bells: Souneränetät und der Republik ‚ges 
dumgen zu haben. An Beurnonville's Stelle wurde Bous 
Gotte zum Ktiegeminifler ernannt, und Monge, wie fehr 
er auch wegen feiner grenzentofen Gefälligkeit den Jakobi 
nern zufagen möchte, durch einen Anbern erſetzt, weil er 
den Einzelheiten feines unermeßlihen Minifteriumd naht . 
gewachſen war. (Bleichzeitig wurde befchloffen, daß von 
seht an drei Kommiffarien des Consents bei den Armeen 
tefibirn, und daß jeden Monat. einer von ihnen erneuert, 
b. h. abgelöft werben ſollte. Jetzt wurde auch bie Orga⸗ 
nifatien eines oberften Ausſchuffes ind Werk gerichtet. Er 
hielt die Benennung eines Ausſchuſſes der öffentlihen 
Bohlfahrt. Zufammengefebt aus neun Gliedern, follte 
er im Geheimen berathfchlagen. Seine Hauptbeflimmung 
war, die Wirkfamkeit der Vollziehungsgewalt zu bewachen 
mb zu beſchleunigen. Hob er, wozu er bererhfigt wurde, 
die Beſchlüſſe derfelben auf, weil er fie für nachtheilig für 
den allgemeinen Vortheil hielt: fo war er verpflichtet, den 
Eonvent davon zu ımterrichten. Unter dringenden Umftäns 
den durfte ex beliebige Maßregeln innerer und äußerer - 
Berfheibigung nehmen, und feine von dee Mehrheit feiner 
Gfieder unterzeichneten Beichläffe follten von der Vollzie⸗ 
hungsmacht auf der Stelle ausgeführt werden. Eingeftgt - 
war er Übrigens nur fir Einen Monat, und feine Vers " 
andate beſchränkten fich auf Vollziehungs » Agenten. 

Die zuerſt im Wohlfahrts⸗Ausſchuß angaſtellten Abgeordne⸗ 
ten waren: Barrere, Delmas, Breard, Cambon, Robert 
kindet, Dauton, Guithon⸗Morveaur, Treilhard, Lacroir 
(vom Cum und Birk). Zwar vereinigte dieſer Ausichuf 
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bei weitem noch nicht alle Gewalten; allein fein Einfluß 
war-;beßwegen- nicht minder unermeßlich: denn er. briefs 
wechfelte mit ben Rommiffarien des Convents, gab ihnen 
Inftruktionen und konnte bie Beſchlüſſe der Binifter nad 
Gutdunken abändern, Durch Cambon herrfchte er über die 
Finanzen, und mit Danton erwarb er den ganzen Einfluß, 
ben diefer verwegene Volkstribun durch bie Gorbelierd über 
bis Abtheilungen von Paris ausübte Don jest an trat, 
neben dem Verhältniß des Wohlfahrts=Audfchuffes zu dem 
UmwälzungssZribunal, aud das Verhältniß jener beiden 
Matchinen ins Leben, deren wir oben gedacht haben, näm⸗ 
lich der Aſſignaten⸗Preſſe und der Guillotine, von welchen 
die: letztere die Bewegung ber erflern zu mäßigen beflimmt 
"War, wenn in einem folchen Zuſtande ber Dinge, wie wir 
ihn fo eben beſchrieben haben, irgend eine Mäßigung müg⸗ 
ch wäre, Dient irgend etwas zur Lehre, fo iſt es der 

der nachfolgenden Kapitel. 





63 


Biertes Kapitel | 
Rihfle Folgen der Bildung des Ummälzungs-Tribunals 
und des Auöfchuffes der öffentlichen Wohlfahrt. 


KT 


Umsiteiber nach ber Blftung des Wohlſahets ⸗ Ausſchufſes 

(6 April) wende der Herzog ven Orleans, Egalite' ges 
met, in .die Abtei, und wenig Tage darauf, bie Hex 
zogin von Bourbon, feine Schwefler, mit dem alten Prin⸗ 
zen Eonty und dem jüngften Some Orleans nach Marfeille 
währt, wohin, nach einem Befchluffe ded Conbents vom 
u. April, auch der Herzog ſelbſt verſetzt wurde. 
‚Dieb. Verfehren gründete ſich auf den Abfell Dumou⸗ 
us, deſſen Wirkungen man in einem Umfange fürchtete, 
der durch nichts gerechtfertigt werden konnte. Nur ſehr 
alinalig wich dieſe quälende Yurcht; Danton aber benutzte 
ſe, feinen Lieblingsgedanken, bie Diktatur, zu verwirk 
ben; und, als er bamit zu Stande gekommen war, glaubte 
® jeder Verftellung liberhoben zu fein, und feinen Gegnern 
sh Herzendluft das Geſetz vorfchreiben zu Finnen. 

Diefe Gegner waren die Girondiſten. In den erflen 
Eigen des Märzes hatte Danton einen Verſuch gemacht, 
ſe für feine Entwürfe zu gewirmen; allein bie Entdedung, 
deß dies unmöglich fei, war nicht ausgeblleben. Als Schön⸗ 
ger der Revolution, verkannten bie Gieondiften die Noth⸗ 
wendigkeiten, weiche Frankreichs ganze Lage in fi fchloß, 
Wrines fo hohen Grobe, ap, wenn ifie jemeis hätten 
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Se Gebieter werben Binnen, rund um fie ber alles za 
‚Grunde gegangen fein würde. Unendlich einfichtiger unb 
praktiſcher waren die Jakobiner und die Cordeliers; unb 
weil fie fich beffer, ald ihre Widerfacher, auf die Behand⸗ 
fung der großen Menge verftanden, fo konnte ihnen die 
Herrſchaft, nach welder fie firebten, nicht lange entſtehen. 
Durch das Dafein und bie Wirkſamkeit des Wohlfahrts 
Ausfchuffes gehoben, hätten fie ſich allerdings zur Groß⸗ 
muth gegen ihre Feinde bewogen fühlen follen; allein Pav⸗ 
teien Tennen Peine Großmuth. Die wahre Beſtimmung des 
MWohlfahrts » Ausfchuffes war Feine andere, als die ganze 
Verfammlung, welche Rationals Gennent genannt wurde, 
fo zu beherrſchen, daß neben den Befchlüffen jenes Aus⸗ 
ſchuſſes fich Beine andere Meinung geltenb ‚machen Zönute ; 
und da, bei einem folchen Zweck, dad Meile von Denen 
gu beflicchten war, bie fich durch bedeutende Talente ade 


zigmeten: fo mußten bie Girondiften aus dem fahr ein⸗ 
füchen Grunde dad Opfer werben, weil fie, als Abgearbe 


nete, vermöge ihrer Gefinnungen und Grunbfühe, niches 
von dem gutheißen Tonnten, was das nee Regierung 


Syſtem mit fi brachte. Ihr Untergang wer ale in dem 
Kortfchritt gegrimbet, den die Umwälzumng bis zur Entſte⸗ 
hung eines Wohlfahrts : Ausfchuffes gemacht Hatte Sum 
Grunde war dieſer Untergang nur eine Wiederholung bes 
Schickſals, dad feit dem Jahre 1769 bie rethte Seite ges 
troffen hatte; und wir haben nur darauf zu achten, wie 
bies Schktfal ſich entwidelte. 

Nichts Beachte die Feindfeligkeit, worin Jakobiner un 
Sirondiften mit einander lebten, noch beſtimmter mit ſich, 
als daß beibe Parteien fish der. Mitfhuld an Dumomier’s 
Abfalle anklagten. In diefem Styeite, der nur allyu heftig 


war, blieb, in dem Urtbeil der großen Menge (wenn 


auch nicht der Sramyofen, doch der Barifer), ber. ſtärkſ⸗ 
Werbacht an den Girondißew.Üchen, weil fie minder. ge⸗ 
Banut weren, alt. DieXieloigen. Mun Hakte.jich. feit Surgem 





E neier Verein gebildet, ber alle friiheren in der Heftige 
kit feiner Beſchluſſe übertraf. Er nannte ih Gentrals 
Kusfhuß der öffentlihen Wohlfahrt, und hatte 
kinen Wohnfitz der bifchöflichen Palaſte. Als mittelbaver 
Esifter dieſes Vereins konnte Marat betrachtet werden, weil 
e in feinem vielgeleſenen Blatte behauptet hatte, „daß 
nad) ber richtig verfianbenen Lehre von ber Volks⸗Sonve⸗ 
suntät (von welcher man bisher nur gefhwast Hätte), 
jede Abtheilung in ihrer Ausdehnung ſouverän wäre, und 
die von ihr erteilten Wollmachten jeden Augenblid zurück⸗ 
nchmen könnte.“ Auf dieſer Grundlage hatten jene ums 
ewigften Unruhſtifter (von Danton ohne Zweifel begünſtigt) 
fh zu Abgeorbneten der Abtbeilungen aufgeworfen, um 
ben Bebrauch, ber von ihren Gawalten gemacht würde, zu 
yüfen und um für das Wohl der Hffentlihen Sache zu 
forgen.. Dem National⸗ Convent wurde diefer Ausſchuß zus 
erft dadurch bekannt, daß er vor den Schranken diefer Ver⸗ 
euwiung auftrat, um zu fragen: ob fie auch Mittel hätte, 
das Baterland zu retten? Wie rum bie Aufmerkſamkeit 
des Convents, fo befchäftigte der neug Werein auch Die ber 
Gemeine und des Jakobiner⸗Klubs. Robespierre wünſchte 
or einen Auffiond.um der Folgen willen, Die er ſich da⸗ 
won verfprachz weil er aber fehr furchtfam war, fo eve 
Bärte ex ſich gegen alle gewaltfamen Befchlüffe, die man in 
ven umtergeorbneten Vereinen vorzubereiten fchien, und bes 
haerte auf feiner Lieblings⸗Politik, weiche barin beftand, 
bag er die angeblich ungetreuen Abgeordneten in böfen Ruf 
brachte, um fie in der Meinung zu Grunde zu richten, che 
irgend eine andere Maßregel gegen fie angewendet würde, 
Marat, der von einer Zeit zur andern auf den Cinfall ges 
riech, als ein gemäßigter und Ordnung liebender Bürger 
aufzutreten, zeigte denſelben Verein, ber fih nach feinen 
Grunbfägen gebilbet hatte, ald gefährlich anz und Dies bes 
weg den Convent, Kommiſſarien abzuſchicken, welche eine 
Unterfuchuing darüber anfellen mußten, ob bie Glieder des 
1... | 5 
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gautal⸗Auoͤſchuſſes fie das öffentliche Dohl bloß eifrige 


Patrioten, oder ob fig bezahlte Unryhfläter wären. Daß 


Ergebniß der Unterfichyng lautete auf- uübertriebenen, aber 
redlichen Eifer; und: hierin. fand Der Sakobiner » Klub feige 
Werubigung. Danton allein bewahrte über dieſe Bewegun⸗ 


gen ein tiefes Schweigen; unſtreitig, weil fie fin Werd 
ware. In allen Theilen feines riefenhaften Weſens nam 


Robespierre verſchieden, verſchmähete er Triumphe, welche 
durch lange Anklagen von der Rednerbühne -aus erworben 
werben mußten. Deflo mehr liebte er dagegen, wie Der 
Bis zu wirken; und um alfo wirken zu können, bedurfte 


es untergeorbneter Brandflifter, deren. Zahl in a | 


mn niemals gering ift. 

Die Taktik, welche ayın angermenpdet: wurde, um das 
Ausſcheiden der Girondiſten aus dem Nativnals@onvent. zu 
bewirken, war folgende. Nachdem mehrere Abtheilungen 
ber Hauptſtadt den Verein in dem biſchöflichen Palaſt ger 


wißbilligt hatten, erfchienen die Abgeordneten der Abtheis 


kung Bonme>Nouvelle vor den Schranken des ger 
um Briffot, Vergnigur, Guadet, Genfonne uf w. 
Freunde und Mitfehuldige. Dumourier's anzuzeigen, w 


dad Schwert der Geſetze treffen miiſſe. Dieſe Anklage — | 
einen. ſtarken Eindruck, wiewohl dtefer nieht fo. entfcheidenb. 


war, daß die Verfammlung, nachdem den Biütfielern-bie. 


Ehre der Sigung was bewilligt worden, ſich nicht derühbee 


geeinigt hatte, daß fie FTünftig dergleichen ‚nicht mehr aus 


nehmen wolle, und daß ale Denunzigtignen biefer Art ie 


Ausſchuß der, üffentlihen Wohlfahrt niedergelegt werben 
müßten. Hierbei blieb es nicht. 

Die Abtheilung der Kornhalle, welche eine ber: aller⸗ 
heftigſten war, verfaßte, unter Marat's Vorſitz, eine neue 
Bittſchrift, worin geſagt wurde, ein Theil ber Matienal⸗ 
Verſammlung ſtehe mit den Aufkaufern in enger Verbin⸗ 
dung und müſſe als Mitſchuldiger Dumonxier's durch. feine 
Suppleanten erſetzt werden. Dieſe Bittſchrift, den Sales, 
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baren, den Abtheilungen der Haupiſtadt und dem Gemeine 
Bath mitgetheilt, damit es ihr nicht an Beglaubigung fehs 
fen möchte, wurde non dem Maire Pace am 10. April 
dem Eonvent übergeben. Hier nun wirkte fie, was fie 
ned) allem. Vorangegangenen wirken mußte. Mit einer, 
m fonft nicht gewöhnlichen Heftigkeit erhob fich Petion 
gegen bie Verleumdungen, deren Gegenfland ein Theil bes 
Rational⸗Convents wäre, und trug auf Unterdrückungs⸗ 
maßregeln an. Dagegen forderte Danton, daß der Bitt: . 
ſchrift in Ehren gedacht werbe. Jener, hierdurch noch mehr 
gereizt, wollte, daß bie Urheber vor dad Umwälzungs⸗ 
Kribmnal geftelt werben follten. Diefer antwortete: „wahre 
Beyräfentanten, die ein gute Gewiſſen hätten, fürchteten 
bie Berleumbung nicht, welche in Nepubliten unvermeibs 
Id) ‚feiz im Übrigen aber wären weder bie ſterreicher zus 
wüdgetrieben, noch eine Gonflitution zu - Stande gebracht, 
ud. eben deßwegen fei es höchft zweifelhaft, ob ber Con⸗ 
vent Lobiprüche verbient habe." Danton fchloß damit, daß 
wie, welche fi file verleumdet hielten, fi) an die Gexichte- 
Yöfe „wenden Fönnten,. Man befeitigte aljo die eigentliche 
Trage zwar. noch einmal; doch ber junge Boyer-Fonfrede 
führte fie zuctic, und ſobald der Zank perfünlich geworben 
war, hatte die Stunde gejchlagen, wo Robespierre glin- 
zen konnte. Er ſchwang fich auf ben Rebnerfiuhl, ver: 
Isıgte der Schleier zu. lüpfen, und begamm mit einer fo 
Sitten Berunglimpfung ber Girondiſten, wie er fich jemals 
elaubt hatte. - : 

Alles, was feit Dem .Zufammentritt der geſetzgebenden 
Berfammlung Widerwärtigeö erfolgt war, legte er ihnen 
zur Lafl Nach ihm gab. es, außer ber großen Ariftofratie, 
welche in den Iahten 1789, 17490 und 1791 entfeht won 
den, nach eine bürgerliche Arifivfratie, volllommen eben fo 
tel und despotiſch, wie Die vorangegangene, und im Ber: 
veth hinter dieſer keinesweges zurückſtehend. Die offene 
Revolutien ſei ihr zuwider, weil ſich darin Feine bleibende 

Ak. 


* 





Herrſchaft ausuben laſſe. Zu dieſem Endzweck wolle fie ei⸗ 
nen König mit der Conſtitution von 1791. Ihre Häupter 
wären bie GSirondiften. Während der gefehgebenden Ver⸗ 
ſammlung hätten fie ſich durch Roland, Clavieres und Ser⸗ 
van der Miniſterien bemächtigt. Wegen des Verluſtes die⸗ 
fer Miniſterien hätten fie fich durch den 20. Juni rächen 
wollen; und am Vorabend bed 10. Auguſt hätten fie nach 
mit dem Hofe unterbanbelt und biefem den Frieden ange: 
‚ boten, wenn fie bie Gewalt dafür erhielten. : Am 10. Au: 
guſt ſelbſt hätten fie den König fuspendirt, ohne das Rs 
nigthum aufzuheben, und den Kronprinzen fogar einen 
Erzieher geben wollen. Nach diefem vwolchtigen Tage hätten 
fie ſich der Minifterien bemächtigt, und die Gemeine vers 
leunndet, um ſich eine ausfchließende Herrfchaft zu fichern. 
As hierauf der Eonvent zufammengefteten wäre, hätten fie 
fich der Ausfchüffe bemeiftert, Paris verleumberifh ben 
Wohnfig aller Verbrechen genannt, die Mentliche Meinung 
durch ihre Tagblätter und durch die ungeheurn Gummsen 
verberbt, welche Roland auf die Vertheilung der treuloſe⸗ 
ften Schriften verwendet. Im Januar endlich. bitten fie 
ſich der Hinrichtung des Zyrannen widerſetzt, nicht ans Liebe 
für feine Perfon, wohl aber, um das Königthum zu erhals 
ten. „Diefe Faetion — fo fuhr Robespierre fort — iſt die 
Urfache des unheilbringenden Krieges, den wir gegenwärtig 
auszuhalten haben. Sie hat ihn gewollt, um uns der Za⸗ 
vafion ſterreichs auszuſetzen, das einen Kongreß wit der 
bürgerlichen Gonftitution von 1791 verſprach. Sie hat Dies 
fen Krieg geleitet; und nachdem fie ſich des Werräthers 
Lafayette bedient hatte, um zu ihrem fo eifrig verfelgten 
Biele zu gelangen, hat fie fich in derfelben Abficht des Vers 
räthers Dumourier bedient. Zwar flelte fie ſich Anfangs, 
als habe fie fi) mit Dumourier überworfen; «allein biefer 
Zwiſt war nicht ernfllich gemeint: dem früher hatte fie ihn 
durch feinen Freund Genfonne zum Miniſterium verholfen 
und ihm fechd Millionen zu geheimen Wuägaken bewilligt 
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Zu Einveindnig mit ihre, hat-Dumonsier die Preußen 
im Argonner⸗Thal entwifchen Iaffen, während er fig ver 
sichten konnte. Zwar hat eben diefer Daamourier in Bel- 
gen einen großen Sieg erfochten; : allein, um Vertrauen 
zu. gewinnen, bedurfte er eines glänzenden Erfolgs, mb 
aid er das Mertraum erworben hatte, mißbrauchte ‚ey «8 
af. ade nur erfinnliche Weiſe. Er konnte Holland erobern, 
wed bat ed unterloffen. Eroberungen, weiche Frankreich 
euwerleibt werben konnten, hat er nicht einverleibt, und 
die Sache der Republik aus allen Kräften entehrt. Nach 
een abfſichtlich verfpäteten Angriff auf Holland Zommt 
Dumorrier natch Belgien zuruck, liefert Die Schlacht bei 
Meerwinden, und nun. entfcheivet Miranda, ver Freund 
Petiond, den Verluſt diefer Schlacht durch feinen übereif: 
ten Rückzug. Dumsurier weicht zurück und pflanzt bie 
Zehne der Empörung in demfelben Augenblicke auf, wo 
die Faltion im Welten Frankreichs den Royaliämus zu 
Empärung reizt, Für diefen Augenblid war alles vorbes 
reitet. Ein teeulofer Minifir fland an der Spike des 
Kriegsweſens, und der Ausichuß der allgemeinen Sicher⸗ 
Ka, ans lauter Girondiften zufammengefegt,. that, nicht 
das Mindefte, dm den öffentlichen Gefahren vorzubeugen. 
Aichts war demnach vernachläffigt, was zum Gelingen ber 
Berſchwörung beitragen konnte. Einen König wollte man 
haben, und alle Generale fanden im Dienfte Egalite's. 
Das ganze Haus Egalite hatte fih um Dumourier ver: 
fammelt: die Sbhne, die Zochter, fogar Sillery’s ränke⸗ 
volle Battin. Mit Manifeften hob Dumpurier an. Was 
fagte er darin? Daffelbe, was alle Redner und Schrift: 
keller der Faktion auf dem Rednerſtuhl und in den Tag: 
blättern gepredigt haben: daß ber Convent zufammengefcht 
fei and Lauter WBöfewichtern, bis auf einen Heinen Theil, 
den nam den gefunden nennen könne; daß Paris der Heerd 
aller Verbrechen feiz daß die Jakobiner bie einzigen Unruh⸗ 
fifter ab und nur den Bürgerkrieg wollen, u. ſ. w.“ 


0 
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So fptegelten ſich in Robespierred Kgwohniſchet Srele 


die Urſachen der Erſcheinungen; ſo erklärte er den Wfſall 


Dumourier's und den Widerſtand der. Girondiſten. Mehte 
brachte die grenzenloſe Eitelkeit dieſes Abgeordneten: be⸗ 
ſtimmter mit ſich, als allenthalben, wo er die Macht ver 
Dinge hätte wahrnehmen füllen, : den’ boſen Willen ſeiner 

Kollegen zu entdecken. Es fehlte ihm weder an; Water⸗ 
landsliebe, noch an Aufrichtigkeit; aber feine Urt. zu "fee 


hen, die Eigerrthilmlichkeit feines nur durch die Kechtöwif⸗ 


ſenſchaft genährten Griſtes, verdarb in Ihm die edelften 
Gefühle. Nachdem er nun das ganze Befpinnft von Wer⸗ 
leumdungen, worin er fich fo wohl gefiel, abgewickett hatte, 
trug er darauf an, daß man Dumourier's Mitſchuldige dot 
dad Umwälzungs⸗Tribunal ftellen folte Mur Guabetj"Beriz 
fonne‘, Vergniaur und noch einige Andere wollte er. aus⸗ 
genommen wiſſen. „Denn“ — fügte er boshaft ſpretend 
Yinzu — „23 würde eine Entheiligung ſein, ſo rechtſchafe 
fene Männer anklagen zu wollen; und ba ich mein Wis 
vermögen in Hinficht ihrer fühle, fo ergebe ich au in * 
Weisheit der Verſammlung. J 


„Dir beabſi chtigen in dieſer Darftellung nichts ee 
als dem Lefer zu zeigen, wie Gonftitutiongn ſich entwideln. 


- Mit diefer Abfiht glauben wir, wegen unferer Ausführ= 


lichkeit, wo nicht gerechtfertigt, doch wenigftend entfchule 
digt zu fein. Die Birondiften waren nicht leicht aus dem 
Nationale Convent zu verdrängen; verdrängt aber mußten 
fie werden, wenn die franzöfifche Regierung diefer Zeit die 
nöthige Thatkraft gewinnen follte, um Frankreich zu retten. 


Die Ebene ſchwieg, als NRobespierre geendigt hatte, 
Nur der Berg ımd die Zuhörer in den Galerien zolten 
dem tugendhaften Redner — denn diefe Benennung 
hatte Nobespierre gewonnen — ihren unbebingten Belfal, 
Die Girondiften waren außer fich vor Unmillen über eine 
Bufammenftelung von Thatſachen, wodurch fie in das Licht 
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von Werhrechern geflehltimurden, die nur: den Umflurs: alles 
Ordnung, nur. Ind Berderben bed Vaterlandes wellten.- 
Mehr, als alte. Übrigen, fühlte: ſich Vergniaurverletzt. 
Boll Ingrimms fhwaug;ser fich: auf den Rednerſtuhl und 
Bet fo dringend unb mis To viel Entſchloſſenheit um das 
Bort, daß Berg und Iubörer es ihm endlich zugeflanben; 
wielleiiht nur aus der MWegierde, zu vernehmen, was et 
den tugendhaften Redner entgegenſtellen würde. | 


n Ich age es“ — fo.begann er — „bem Herrn Robed: 
pierre zu antworten, welcher buch einen treulofen, auf 
feiner Studirſtube .auögehedten Roman und durch kalte 
Sesnie, neue Zwietracht in; dieſe Verfammlung zu bringen 
wahre. Aus dem Stegreife.will ich ihm antworten; denn 
sh bedarf Feiner Kunſt; ich brauche. bloß. men Gemüth zu 
beftageı. Nicht für mich ſpreche ich. Meine Seele ub 
tuschörungen von bem ‚Schmerz, daß zu einer Zeit, wo 
das Daserland jeden Augenblick unfer politiſches Dafein 
fordert, ich dag Convent durch eben fo abgefihmadte.alä 
boſhafte Anklagen in die Nothwendigkeit geſetzt jehe, lich mit 
erbäsmlichen Privat⸗Angelegenheiten befchäftigen zu müllen. 
Gür Bad Baterland wil ich reden; für das Vaterland, dem 
en dem Rande ded Abgrund, wohin man, e5 geführt bat, 
das Schickſal eines feiner Stellvertreter, ber ihm dienen Tann 
amd will, nicht ganz gleichgültig fein Darf. Ic weiß, daB 
in den Zeiten der Revolutionen die Hefe des Volks ſich 
auf die politische Oberfläche erhebt und eine Zeitlang über 
Lie Bechtfchaffenen und Befferen berrfchtz und in Rückſicht 
auf mich ſelbſt würde ich das Aufhöten diefer Herrſchaft 
wuhig nbgemartet haben. Weil man aber ineine mit. Uns 
wien erfullte Serle in Aufruhr gebracht hat, fo will ich 
weder, um Frankreich, das man irrk zu leiten fucht, über 
ch ſelbſt aufzuklären. Diefe Stimme, welde oft genug 
den Schreden in den Palaſt getragen und zum Sturz De’ 
Arrannen mitgewickt hat, wird auch das Gemüth der Böſe⸗ 


— 
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wichter, die ſo gern ihne Myraunei an bie Stelle des Ki 
nigthums bringen möchten, mit Schrecken erfüllen. “ 
.Nach dieſer Einleitung antwortete der Redner auf be 


Beſchuldigung Robespierre's, was Jeder nach einfacher 


Kenntniß der Thatſachen darauf auworten konnte. Durch 
feine, am 3. Juli gehaltene Rebe babe er zuerſt die Abs 
ſetzung ded Königs in Anregung gebucht. Kurz ver bez 


10. Auguft habe er, ungewiß,. wie die Inſurrektion außs’ 
fallen, ja, ob fie überhaupt Statt finden würbe, einem 


Geſandten bed ‚Hofes angezeigt, was biefer thun müffe, 
um das Volk für fich zu gewinnen und. dad. Vaterland zu 
retten. Am 10. Auguft. habe er, unter bem Donner: dexr 


Kanonen, den-Prüfidentenftuhl eingenommen, während See 


Robeöpierre fi in einem Keller verborgen gehalten; Die 
Abſetzung habe er nicht audgefprochen, weil ber Ausgang 
bes Kampfes zweifelhaft ageweſen, und die Ernennung die 
nes Erziehers für den Dauphin habe er vorgefchlagen, wei; 
wenn bad Könisthum fich behauptet hätte, eine gute Er⸗ 
ziehung des Kronprinzen Frankreichd Zulumg gefichert ‚Yas 
ben würde. Er und feine Kollegen hätten den Krieg er⸗ 
Bären laflen, weil er bereits im Gange gewefen, und" weit 
ed befier wäre, ihn zu erklären und fich zu vertheibigen, 
als ihn zu dulden‘ und eine Erklärung abzuwarten, bie 
der Feind um feines Vortheils willen vorenthalte: Durch 
bie öffentliche Stimme wären er unb feine Fremde in das 
Minifterium und in die Ausfchüfle gefommen. Als die Frage 
aufgeworfen worben, ob man Paris verlaffen ſolle, wären 
er und feine Freunde die Entjchloffenen gewefen, welche 
das Widerfpiel gehalten und die Mittel vorkereitet. Hätten, 
wodurch die Preußen aus Frankreich wären zurückgewiefen 
worden. Indem Sicherheitö:Xusfchuffe des Convents hätten 
fie ftanbhaft und im Angeficht dexienigen gearbeitet, welche 
diefen Arbeiten hätten beiwohnen wollen; nur Robespierre 
habe biefen Ausſchuß verlaffen und fei feitdem nicht wieber 
in bemfelben erfchienen. Nicht Paris hätten fie verkeumbet, 
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na aber die Autmenſchen "befümypft, welche Paris ımb 
die Republik zugleich entehrt hätten. Nicht die öfſentliche 
Meinung hätten fie verdreht; deun was ihm felbft beträfe, 
fo fei er ſich bewußt, keinen einzigen Brief gefchrieben, zu 
haben, und was von Roland ausgegangen fe, wiſſe die 
gm. Belt. In dem Prozeß Ludwig’ XVi. "hätten es 
me feine Fremde fir die Appellation an das Volk ges 
Kamt, weit fie geglaubt hätten, daß die Buflinmend «bed 
Bolls in einer fo wichtigen Angelegenheit nothwendig fei. 
In ſelbſt anlangend, fo kenne er Dumourier kanm; Kur: 
zweimal babe er ihn gefehen, einmal nad) feiner Zurädk 
Dunft aus ber Champagne, Das andere Mal nach ferner 
Irrückkunft aud Belgien. Dagegen hätten Danton, Sans‘ 
terre unb Anbere biefen General täglich gefehen, mit Schmei⸗ 
cheleien überfehättet, zu ihren Mittagsmahlen gezogen. Auch’ 
Ggafite denne er fo gut als gar nichts wohl aber hätten: 
die Berzmänner ihn gekannt, befucht und fogar verteidigt, 
als er von den Birondiften wäre angegriffen worben... Was 
Biane man ibm und feines Freunden demnacd, zum Vor⸗ 
machen? Etwa, daß ſie Umtriebler und 'Ränkemas 
wären? Allein fie liefen ja nicht in den Abtheilimgen 
Hauptſtadt umher; fie fällten ia nicht die Galerien, 
durch den Schrecken Beſchlüſſe zu erzwingen. Wären‘ 
etwa Genäßigtet Am 10. Auguft hätten ‘fle fich nicht 
folche bewiefen, alfo nicht zu einer Zeit, wo Robes⸗ 
und Marat fi) verborgen gehalten hätten; wohl 
September, als man bie Gefangenen gemorbet‘ 
Palaft geplündert hätte „Ihr wit” — fo en 
Bergniaux feine Rede — „ob ic die Kraft‘ habe, 
Barerlarive die gerechte Empfindlichkeit aufzuopfern, 
die mich in dieſem Augenblick beherrfcht. Robespierre's 
Being und Bodheit habe ich euch an ben Tag gelegt.‘ . 
Möge dies die lebte Sitzung fein, die wir unter flanbas 
Iffen Grörtenungen halten !* 
Bergniaur's letzte Forderung war, daß manı bie Ab: 
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theiftung Halle⸗ aux⸗Vhes vor bie Schranken eu | 


Ban ihre Regifter unterfuchen follte. 


Seine Rebe hatte ‚bie; große Mehrheit ber. Derfanun- | 
— fortgeriffen, und von allen Seiten bewies man-ihe 


We Wbhsfteke Theilnahme. Daß er, verwundet; wieder 
Wunden verſetzt hatte, brachte man in einen weit. höhaysı 
AInſchlag/ als die Folgen, welche daraus hervorgehen mußten. 

Guadet, "weicher nach ihm den Rednerſtuhl beſtieg 


ging noch viel weiter. Er leugnete dad: Dafein einer Bere 


fchabrung.· „Solte es aber,“ fügte er. hinzu, „wirklich 
ehne gegeben haben oder noch, geben, fo würbe der Ver⸗ 


daeht bei weitem mehr bie Bergpartei und die Jakobiner: 
treffen, als die Girpndiften; denn. jene hatten. Berbinduns. 


gm. mit Dumourier und Egalite‘, während biefe mit beiden 
zerfallen waren. Wer begleitete Dumousier in ben :Safos 


biner Klub, in das Schaufpiel, allenthalben? Ener. Dans 
ton.“ —.. „Da! du,Ftagfl mich an," rief Danton bä 


Dielen Morten; „eu kennſt meine Stärke nicht." — So 
unterbrochen, ſah Guadet fich genötbigt, ben Schluß feinen: 
Wertheibigungdrede auf den ‚folgenden Tag zu verfehiebem, 
uwnd er machte der Sache dadurch ein Enbe, baß er eine 
Zuſchtift mittheilte, welche, wie bie. ber ‚Halles aur: Bles, 
von Marat: unterzeichnet war. Sie rührte von ben Jako— 
binern her, und Marat hatte fie. unterzeichnet, als Präfi« 
dent. dieſes Klub. Am auffallendfien bar :waren bie 
Worte: : Bürger! lapt und die Waffen ergreifen! 
bie BegensUmmwälzung iſt in ber ‚Regierung, 
tft im Schoße des National:-Conventd. Bür- 
ger, dahin wüſſen wir marſchiren, babin! 

Den Girondiſten kam in dieſem Kampfe. ein beſonderer 
Umfaud zu Statten, welcher. darauf beruhete, daß ein be 
deutender Theil der Berg-Partet in die Departements ge 
gangen war, um bie Auäbebung ber 300000 Manft, bie 
man ben Üflerreichern entgegenzuflellen gebachte, zu be: 
ſchleunigen. Die Zahl ber Anhänger Marat's im National 
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Eonvent war alfo für ben Augenblid® fehr vermindert. Mne 
darauf die mmdefte Rückficht zu nehmen, antwortete Marat 
anf die gegen ihn vorgebrachte Beſchuldigung mit den Wor⸗ 
tn: „Ja, marfhiren wir.“ Die Verfanmlung war von 
diefer, ihr Dafein fo unmittelbar bedrohenden ergehen m 
einem fo hohen Grabe betroffen, baß fe ſich erhob, "und 

en Anklage Dekret wiber Marat forderte. . Nur Danton 
wiberfeste fi, indem er bemerkte, daß man die Bumilie 
Drieans vor dad Zribunal ftellen müfle, weil die Ver⸗ 
femmlung: son beiden Seiten Darin einverſtanden wäre, 
baß aber Marat wegen eines, inmitten einer heftigen: Ersr⸗ 
terung amögeftoßenen Worts nicht vor Gericht ‚geflekt wer⸗ 
den.bürfe. Diefe Vermittelung blieb. ohne Wirkung: - Mer 
antwortete Danton, daß die Orleans nicht mehr in. Paris 
gerichtet werben könnten; und ohne auf das zu hören, was 
ex noch vorbringen wollte, um Marat zu retten, gab man 
dem Anklage: Defret wider Marat den Vorzug, und La⸗ 
erois verlangte, daß er auf ber Stelle zur Haft gebracht 
werben ſollte. — „Da meine Sende," rief Marat unter 
diefen Umſtänden, „alle Schaam verloren haben: - fo bitte 
dh mur um eind. Das Dekret hat die Beflimmung, eine 
Bewegung hervorzurufen. Nun gut! laßt mich durch zwei 
Gensd’armen nad) den Zakobinern bringen, damit ich‘ ihnen 
den Frieden = Herz lege.” Diele‘ Prahlerei blieb ohne 
Birtung. Es erfolgte die Verhaftung und ber Sich 
zu Abfafjung einer Anklage. - 

Dies war noch nicht vollbracht, als NRobespierre im 
feiner Angſt zu den Sakobinern eifte, um ihnen Danton’® 
Ahatkraft und Marat's Mäßigung zu rühmen, und fie zu 
bitten, daß fie fich ruhig verhalten möchten, damit nam 
aicht fagen Fönne, Paris fei aufgeftanden, um einen Ja⸗ 
kobiner zu befreien. 

Im Namen des Ausfchuffes der Geſetzgebung ſtattete 
Delaunay der Jühgere am folgenden Zage (13; Aprik) 
den verlangten Bericht über Marat: ab. Das Auflage 
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Dekret wurde von ber Berfammilung gebilligt, obgleich, 
außer anbeten heftigen Jakobinern, Robespierre zum Bes 
fen des Angeklagten geltend machte, daß alle von ihm bes 
gaugenen ‚Fehler — eigentlich nur Fehler des Styls — in 
guter Abſicht und aus reiner Vaterlandsliebe entſprungen 
wären. Die mehr als einmal gegen Marat in Vorſchlag 
gebrachte Anklage war alſo endlich durchgeſett, und bei 
dem UmwälzsungssXTtibunal anhängig gemacht. Welchen 
Ausgang fie nahm, wird ſich fogleich zeigen. 

Eine Bittſchrift wider bie Girondiſten hatte dieſe hefz 
tigen Erflärungen zwiſchen ben beiden Seiten der Verſamm⸗ 
lung zu Wege gebracht. Was diefer Bittfchrift zum Grunde 
lag, pußten nur Danton und beffen Vertraute. (ber 
— war ed unmöglich, eine ſolche Stellung zu neh⸗ 
wen, daß man von den Wirkungen bdiefer neuen Bewe⸗ 
gung unberührt blieb; dazu reichte das Anfehn bed Con⸗ 
vents nicht hin. Won den drei und vierzig Abtheilungen 
der Hauptifabt waren flinf und dreißig der Bittfchrift. beis 
getreten, ber allgemeine Math) der Gemeine hatte fie gebil⸗ 
Ugt, und die Folge von bem allen war, daß am 15. April 
die Kemmiſſarien von 35 Abtheilungen, den Maire Pache 
- an.ihrer Spitze, vor den Schranken bed Convents erſchie⸗ 
Ben, um eine Art von Manifefl zu überreichen, wodurch ' 
die Gemeine von Paris zu erfennen gab, was fie zu thun 
entfchloffen fei, wenn ihre Wünſche unerfüllt blieben. Se 
hatte fie e8 am Zage vor dem 10. Auguſt gemacht. Der 
Probmsator der Gemeine, Real, unterzog fih dem Vortrage. 
Erſt wurde das verbrecherifche Verhalten einer gewiffen Ans 
zahl von Abgeorbneten gefthildert; dann forberte bie Bitt⸗ 
ſchrift ihre Verſtoßung aus dem. Convent; endlich wurden 
die zu Werftoßenden bei Namen genannt. Es waren ihrer 
zwei und zwanzig: Briffot, Guabet, Vergniaur, Genfonne‘, 
Grange⸗Neuve, Buzot, Barbaroux, Salled, Biroteau, Ponte 
ensiont, Petion, Lanjuineid, Walaze', Hardy, Louvet, Lehardy, 
Gorfas, Fauchet, Lanthenad, Laſaurce, Balıcy, Chamban. 
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Bei Anhörung biefer Namen Hatfchten die Zuhörer auf 
den Galerien ihren Beifall; der Präfibent der Berſamm⸗ 
Img machte bie Wittfieller darauf aufmerffam, daß daB 
Geſetz die Unterzeichnung ihrer Namen fordere. Alle was 
sen dazu erbötig, nur nicht Pache, der feine Flauheit noch 
inger zu bewahren wünſchte. Seine Entfchulbigung lief 
darauf hinans, daß er nicht zu den Bittflellern gehöre, 
| ſendern dieſe nur in Auftrag bed allgemeinen Rath der 
Gemeine begleite. Als man dieſe Entſchuldigung nicht gels 
ten Laffen wollte, trat er zum Unterzeichnen hervor, und 

bie Galerien belohnten ihn dafür mit ihrem Betfall. 
| Diefer Auftritt, dem es nicht an Feierlichkeit fehlte, 
| indem jeber zu errathen wünfchte, was babinter flede — 
 bdiefer Auftritt wurde auf eine Weiſe abgekürzt, die Nies 
mand batte vorherfehen fünnen; Der junge Boyer⸗Fonfrede 
| ſchwang fich, allen unerwartet, auf den Rednerſtuhl, und 
‚ ängerte, „baß, wenn die Beſcheidenheit nicht eine Pflicht 
wäre, ex ber rubmoollen Lifte der zwei und zwanzig Abs 
geordneten binzugefilgt zu werben wünſchen würde" Diefe 
Außerung aber war ein Feuerfunke, der in eine Pulver: 
tenne fällt. Ergtiffen von einem Gefühl dee Großmuth, 
rief Die Mehrheit der Berfammliung and: „man trage unfer 
Aller Ramen ein!" Und in bemfelben Augenklid eilt man 
zu den zwei und zwanzig Abgevrdneten, welche auf den 
Befehl ded allgemeinen Raths der Gemeinde proffribirt 
werden foßen, umarmt fie, giebt ihnen bie auffallendften 
Baweife ber Achtung und Liebe, und flört auf biefe Weiſe 
ein Werk, das feiner Vollendung fo nahe war. Die Er⸗ 
acterung der Bittſchrift wird auf die nächſten Tage ver⸗ 
Des gegen bie Girondiſten angeſponnene Komplot würde 
durch dieſe Bewegung bes National⸗Convents zum Stils 
ſtand gebracht worden fein, wenn bie äußere und bie in⸗ 
nere Lage Frankreichs fich noch länger mit demWiderſpruch 
vertragen" hätten, der in ber Regierung diefed. Landes anf - 
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jede Beranlaffung zum Borfihein trat. Wo es an ber per⸗ 
ſonlichen Einheit fehlt, welche die Monarchie in fich fchließt, 
da darf es, wenn bie Auflöfung der gefellfchaftlihen Bande 
nicht täglich zunehmen fall, zum wenigften nicht an derje⸗ 
nigen Einheit fehlen, welche durch die Gleichartigkeit der 
Srundfäge gegeben wird, was es mit diefen auch auf fich 
haben möge. Died erfennend, war Danton mit feinen 
Gehüffen auf nichts Anderes bedacht, als auf die Mittel, 
feinem Revolutiond= Tribunal und feinem Wohlfahrt! - Aus 
fehuffe die Intenfität zu geben, wodurch die jeder Gefells 
ſchaft nothwendige Einheit des Willens gerettet wurde. 
Dbhne gerade der Feind der Birondiften zu fen — denn 
jeder ‚perfönliche Haß war ihm fremd — betrachtete er fie 
als die nothwendigen Gegner bes einzigen Syſtems, das, 


nach dem Untergange ber erblichen Monarchie, zu einer 
Wirkſamkeit gelangen konnte; jenes Syſtems, worin Bes 


geifterung und Furcht auf eine folche Weife verbunden wä⸗ 
ren, baß, wer. fich dem Antriebe ver erftern verfagte, dem 


der legtern zu folgen genöthigt war, wenn er nicht unters 


liegen wollte. Da ihm nun bie Girondiften im Vergleich 
zu Frankreich gar Nichts waren, fo ließ er auch nicht ab, 
auf ibre Verſtoßung aus dem Convent hinzumirten; 
denn mehr bezweckte er uaflreitig nicht. Zu diefem Ends 
zwed mußten die Abtheilungen der Hauptflabt, unterfliigt 


von dem allgemeinen Rath der Gemeine, fih immer uns 


gebehrbiger als die Souveräne Frankreichs betragen, ibre 
Geſuche um Reinigung ded National⸗Convents wiederholen 
und auf. dieſe Weife den Partetfampf unterhalten, der feit 
. fo langer Zeit zwifchen den Jakobinern und ben Girondi⸗ 

fin beitand. Während alfo die Mehrheit. der Berfammie 


king nur allzu geneigt war, fich lieber mit den. Sffentlichen,. 


als mit ihren eigenen Angelegenheiten zu befehäftigen, ließ 


man fie nicht dazu kommen. Zur BVertbeidigmg gezwun⸗ 
gen, forderten die Gironbilten die Regiſter des allgemeinen 


Bath‘ der. Gemeine; und ganz umbefangen erfchienen bie 
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Baniipel-Benmten vor / den Schranken des Eonvents, um 
dieſen wmit ben Beſchlüſſen des allgemeinen Raths bekanit 
ja machen. Aus ihren Akten ging hervor: 1) daß der alß 
gemeine Kath fih als im Ummwälzungszuftand begriffen er⸗ 
fürte, fo lange die Zufuhren für Paris nicht gefichert fein 
würden; 2) baf der Correſpondenz⸗Ausſchuß mit den vier 
ud dierzig tauſend Municipalitäten aus 9 Mitgliedern bes 
chen und ohne Seitverluft, in Thätigkeit gefegt werben 
ſolle; 3) daß zwölf taufenb Eremplare von dem Geſuch gegen 
die zwei und zwanzig Abgeordneten gedrudt und von dem 
Correſpondenz⸗Ausſchuß vertheilt werben follten; 4) end« 
ih, daß der allgemeine Rath ſich ald verlegt betrachten 
wirde, wenn eins feiner Glieder, oder auch der Präfident, 
der Sekretär einer Sektion oder eines Klubs wegen ihrer 
Heinmgen verfolgt würden. Der legte Befchluß war zu 
Kam andern Endzweck genommen worden, als zur Ver: 
theidigung Marat's, "welcher angeklagt war, ald Sektions⸗ 
Pröfteent eine eufrührerifche Zufchrift unterzeichnet zu has 
ben; aus dem Ganzen aber ging hervor, daß die Gemeine 
dem Rational⸗Convent in allen Punkten widerſtrebte. Diefe 
Enfvetung war fehr niederfchlasend für die Girondiften; 
ſe war es um fo mehr, weil gerabe hierin die Stärke ihrer 
Cegner am Tage lag. Auch drang’ Robeöpierre ber Jün⸗ 
gee auf der Stelle darauf, daß man den Municipal: Bes 
anten die fogenannfen Ehren der Sitzung erweiſen follte, 
deſſen weigerte ſich die. rechte Seite. Schwächer bewies 
Rh die Ebene; denn fie war der Meinung, daß e& ges 
frlich werben könne, obrigfeitliche Perfonen in dem Urs 
Geil der Menge herabzumärdigen dadurch, daß man ihnen‘ 
eine Ehre -werfagte ;. welche. gemeinen Bittftellern zugeſtan⸗ 
vn würde. Hiexaus entwidelte fidr ein neuer’ Streit, wei 
ber damit endigte, Daß Die Munitipal-Beamten ‚nicht eher 
PR der Chre ber. Gipung gelangten, ald bi, gegen 14 
; Uhr Abends, Die rechs Seite. imb die fogenannte. (bene. 
| NG yurädgezogen hatten ueb.;nur. der Berg. noch geblöchen 


| 
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war: ein Erfolg, welcher nicht wenig dazu beitrug, da 
die Erbitterung der Municipal: Beamten gegen bie Girom 
diſten gefleigert wurbe. Ä 


Ein Stillſtand in dieſer wichtigen Angelegenheit wa 
fortan unmöglid. Um die Municipalität ſchloß, von nuı 
an, alled Kreis, was darauf ausging, die gefegliche Au 
torität der Mehrheit zu zertrümmern. Es Fam nur daran 
an, diefe Mehrheit zum Gefühl ihrer Schwäche zu, bringen 
und gab es für diefen Zweck ein fchidlicheres Mittel, al 
wenn man dem verworfenen und ekelhaften Marat der 
Triumph über feine Feinde und Verfolger verfchaffte! Die 
war nicht einmal fchwer, fobalb nur der Gedanke dazu ge 
faßt war; denn man brauchte biefen politifhen Narreı 
nur auf eine unbebingtere Weife zu loben. Da nun bi 
AnflagesAbte gegen Marat ausgefagt hatte, er habe zı 
Mord, zu Gemepel, zu Herabwürbigung und Auflöfung 
bed National-Conventd und zur Einführung einer die Zrei 
heit vernichtenden Gewalt aufgefordert: fo fuchten die Ja 
kobiner, die Cordelierd und alle Unruhftifter der Haupt 
ſtadt diefe Befchuldigungen dadurch auszulöfchen, daß fi 
Marat „einen firengen Philofophen und einen in der Schul, 
des Unglüds gebildeten Bürger nannten, der mit feltenen 
Scharfblid tiefe Kenntnig des menfchlihen Herzens verei 
nige, und bie Verräther auf ihrem Triumph⸗Wagen zu ei 
ner Zeit durchdringe, wo der einfältige Pöbel ihnen nod 
Weihrauch ſtreue.“ „Die Verräther," fügte man mi: 
geheimnißvoller Miene hinzu, „werden verfchwinben; banr 
aber beginnt Marat’s Ruhm." 


So unterflügt, wagte ed Marat, fich aus freien Seil: 
Een vor das Umwälzungs⸗Kribunal zu flellen, bad über ihn 
sichten follte. Es war ihm nämlich gelungen, fi) ber iiber 
ihn verhängten Verhaftung zu entziehen und ſich verborgen 
zw halten. Die günftigen Urtheile feiner Partei fagten ihm, 
daß er ſeinen Schlupfwinkel vertiefen künne, ohne ſich bei 


- 
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geringſten Gefahr auszuſetzen. Go fiete ex ſich denn anf 
24, April vor das UmmwälzungsZribunal, Da dieſes had 
wicht fo zufammengefegt war, wie fpäter, auch noch Feiner 


andern Richtung folgte, .ald die es von Danton erhielt: 
bb war nichts leichter abgemacht, als’ Marat's Prozeß, 
Der Angeklagte‘ hielt eine kurze Anrede an feine Richter. 


Dann wurde die gegen ihn gerichtete Anklage-Akte vorge⸗ 
leſen. Hierauf erfolgte ein kurzes Verhör, und kaum war 
berüber eine halbe Stunde verfloffen, als ber Angeklagte 
nhäftg freigefprochen wurde, zur ‚größten Freude der Ans 
pefenben , bie ihn ſogleich umgaben ‚um ihn Sea 
in den National: Corvent. 

BSoran gingen’ zwei Municipal-Beamte, Auf. den Ars 
igen mehrerer Sapeurs geträgen, näherte fih Marat, eine 
Bürgerkrone auf dem. Haupte, dem Sitzungsſaale, als ein 
Sapeur, die Art auf feiner Schulter, vor bie Schranken 
trat und rief: „Bürger: Präſident, wir bringen euch ben 
kraven Marat, der immer ber Freund des Volks geweſen 
iſt, und der dad Volk nie verlaſſen wird. Wenn Marat's 
Kopf Fallen ſoll, dann muß der Kopf: des Sapeurs zuerſt 
fallen.” Bei diefen Worten bewegte der Nebner feine Art. 
Die Sallerin gaben: ihren Beifall, Dem’ Präfiventen Las 
fouxe (einem Gironbiften), der über dieſen Auftritt nicht 
wenig beflürzt war, wurbe ‚nicht geftaitet, die Verſamm⸗ 
kung zu fragen, ob fie den bevorftehenden Auftritt erlauben 
wole. Männer und, Weider flürzten: in den Saal, und 
mahmen die Ichigen Plüse der Abgeordneten ein, welde, 
Biefen Unfug. verabſcheuend, fich wegbegehen hatten. Aus 
Sn Armen ber .Bittfteller kam Marat, unter lautem Beis 
fellintichen, bei feinen Kollegen. auf dem Berge "an, ‚bie 
in ferubig umbaleten. “ Enblich entriß er ſich biefen Um: 
mungen, um, von Dem Rednerſtuhle aus, ben Geſes⸗ 
gebern zu ſagen: er Bringe ihnen ein ſucines Herz und -eis 
nen gerechtfertigten Namen. dar, ab: Achwore, die Rechte 
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des Menfchen, die Feriheit und das Valk wit. allem. Rech 
drucke, deſſen er fähig Jei, vertheibigen zu. wollen 
Neue Ehrenbeweife harrten feiner im Sakobiners Klub 
Don ben vielen Kränzen, welche die Frauen für ihn ge 
flochten hatten, überreichte ihm einen der Präſident; einer 
anbern fegte ein vicrjähriger Knabe, die junge Revolutior 
darftelend, auf fein Haupt. Mit diefen Kränzen wollt 
er nichts zu fihaffen haben. Ihn trieb bie Leidenſchaft 
„Burger,“ ſo redete er bie Gefelfchaft an, „ unmillig bar: 
über, daß eine verbrecheriſche Faktion bie Republik perra 
then wolle, ging ich damit um, fie zu entlarven und jhı 
den Strid an bie Kehle zu legen. Sie rächte ſich 
durch ein Anklage⸗Dekret. Siegreih bin ich aus biefeni 
Kampfe hervorgegangen. Die Faktion iſt gedemüthigt, abeı 
noch nicht zerfchmettert. Haltet euch alſo nicht damit auf 
baß ihr Triumphe bewilligt, und hütet euch überhaupt vor 
"Begeifterung. Die beiden Kränge, bie ‚man mit anbietet, 
lege ich bier nieder, und erſuche meine Mitbürger, da 
Ende meiner Laufbahn abzuwarten, „um fi ſich zu entſcheiden.“ 


- Lauter Beifall warb dem Redner für dieſe — 
Beſcheidenheit. Dann war die Rede von den Mitteln, 
welche angewendet werden müßten, um die Regierung zu 
reinigen, d. h. alle Verräther, Rolandiner, Briſſotiſten u. fim. 
aus. ihr zu vertreiben. Es wurde zu dieſem Endzweck in 
Vorſchlag gebracht, Liſten von allen Angeſtellten anzuferti⸗ 
gen, um diejenigen zu bezeichnen, welche entfernt zu wer⸗ 
den verdienten. „Bringt mir," rief Mavat in ſeinem Hoch⸗ 
gefühl, „dieſe Liſten, und ich will fchon mählen unter. des 
nen, weiche fortgeſchickt und welche beibehalten werke müſ⸗ 
fen, unb ben Minifteen meine Wahl zu erkennen geben.” 
Rebeöpierre, dem es nicht gany an Sim’ flir das Schick⸗ 
liche febite, wünſchte hierzu eine Bemerkung zu machen, 
und biefe lief darauf hinaus, bau die Minifter, als Mit⸗ 
ſchuldege Ber verhescherifehen Faktien, nicht auf die Wunſche 
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der Salobiner hören würden, daß es folglich beffer wire, 
ſich an den Wohlfahrtsausſchuß zu werden, als welcher, 
vermöge feiner Verrichtungen, über bein Vollziehungsrath 
— „Außetdem,“ fügte der tugendhafte Rebner 
hinzu, „würde die Geſellſchaft fih Vieles vergeben, wenn 
fie mit pflichtwidrig handelnden Miniſtern verkehren wollte.” 
— — find ſchwache Gründe,“ erwiederte Marat mit 
„Ein ſo reiner Patriot, wie ich, könnte mit 
dem T. en verkehren. Sh werde mih an die Minifter 
wenden, und fie im Namen ber Gefelfchaft ‚auffordern, 

und genug zu thun.” 


Sp endigte vorläufig der Schritt, durch welchen die 
Sirondiften fich hatten retten wollen. Durch Marat’3 Frei⸗ 
forehung war ihre Lage nicht wenig verfchlimmert. In⸗ 
dem nämlich die übrigen Beweggründe zu ihrer Entfernung 
aus dem National: Convent fortdauerten, kam dieſen bie 
Kraft zu Hülfe, welche ein verſtärkter Parteihaß mit ſich 
führt. Was nun zur Vollendung des Werks noch fehlte, 
that die Hauptitadt Hinzu; fie, auf welde das Bild, das 
en großer Gefihichtfchreiber und von Rom entworfen hat, 
aufs Genaueſte paßte*) Die Haupttriebfeber aller Er⸗ 
ſcheinungen dieſer Zeit aber — lag fie nit in dem Mans 
gel einer großen fittlichen Autorität, ohne welche Feine Ges 
gärchaft von bebeutendem Umfange fortvauern kann? Ges 
fühlt wurde dies allgemein; nur daß man fich dies Ges 
Eh nicht zu Deuter verftand, und Dinge vereinigen wollte, 
Die fich nicht vereinigen ließen. Die Hanptfladt wirkte 
Busch ihr Beiſpiel auf die Provinzen; dieſe wirkten auf 
die Hauptfladt zurüd. Nicht allenthalben war jedoch ber 
gerelifchaftliche Stoff zur Verwandlung feined Weſens gleich 
worbereitet, oder gleich aufgelegt; und hieraus ging eine 





9 Urbs, quo couneta undique atrocia et pudenda con- 
Suunt celebranturque. Tacitus Annal. Lib. XV. c. 4. 
6* 
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gefährliche Empoörung gegen den National⸗Convent, ober 
vielmehr gegen die neue Drbnung der Dinge hervore 
eine Empörung, deren wir umflänblicher gedenken neisften, 

weil fie ed war, die dad Schickſal der Girondiſten zur 
Entſcheidung brachte und das Schreckens⸗Syſtem, das uns 
mittelbar darauf eintrat, herbeiführte 
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Unpörung gegen die Hauptſtadt im Often, Sven und 
Weſten Zranfreiche, 


—|— onen 


Mer Ummälzmgen ſich vorzugsweiſe in Hauptftäbten 
belenden, fo rührt dies daher, daß die ebelften Lebens: 
Organe des Staats ihren Wohnfik nur in der Hauptſtadt 
haben Binnen, und daß diefe zugleich der Sammelpunft 
aler Talentvollen, Eyrgeizigen und Bebürftigen iff, die, 
ws Liebe zur Unabhängigkeit, den väterlichen Heerb ver 
laſen und den Überlieferungen entfagen, durch welche fe 
ver Charakter der großen Mehrheit bildet. 
dur Frankreich war bie Vollendung ber Umwalzung 
in der Hauptftabt um fo nothwendiger und unvermeiblicher, 
mil Paris in einer verhältnismäßig geringen Entfernung 
von den Grenzen gelegen und folglich dem Angriff eines 
Frindes bloßgeſtellt if. Sofern es der: Hauptfig der Aus 
teritat war, mußten alle große Fragen in ſeinem Schooße 
"handelt werden; auch haben wir bereits gefehen, wie 
die Gefahr und der Streit über die rechten Mittel jur Abs 
Benbung derſelhen, die beftigften Leidenfchaften und bie 
ldeten Ausfchweifungen in Gang brachte. ' 
Als nach dem 1. Auguft, vermöge eined Dekrets der 
heſekgebenden Verſammlung, eine allgemeine Erneuerung 
der Obrigkeiten erfolgte, war nichts. natürlicher, als daß 
We. — Charaktere ſich allenthalben der Municipal⸗ 


u 


Werrichtungen bemächtigten, weil diefe vor allen bie ſchwie 
sigften find, und die meifte Thatkraft, den anhaltendfte: 
Eifer erfordern: die friedlichen Bürger zogen fich, eben wei 
fie von allem Ehrgeiz frei waren, in bie Abtheilungen zu 
rück, zu denen fie gehörten, und begnügten fi, ihr 
Stimmen zu geben, fo oft fie dazu aufgefordert wurden 
Hiermit waren Vortheile verbunden,. welche der Gemein 
von Paris nicht entgingen. Sie wollte mit den fümm! 
fihen Municipalitäten Frankreichs in Correfpondenz treter 
als fie durch den Convent daran verhindert wurde Wer fic 
daran nicht verhindern ließ, war die Gefellfhaft der Jake 
biner; und da auf allen Punkten Frankreichs Jakobiner 
Klubs beftanden, fo trat die Wirkung, welche der Conven 
hatte abwenden: wollen, nicht weniger ein: benn biefelbe 
Menſchen, welche in den Salobiners Klubs berathfchlagte 
fpielten auch die erfie Rolle in ben allgemeinen Ratböve 
fammlungen der - Gemeinen. Auf diefe Weiſe waren Di 
Jakobiner die einzigen Gebieter des franzöſiſchen Volks 
und fie waren es um fo mehr, weil fih in Umwälzunge 
die Furchtſamkeit an die Wohlhabenheit Inüpft, indem die 
großen Verluften durch Mäßigung zu entrinnen währt. 

Im Allgemeinen liegen fih die Srangofen die verät 
deste Staatöform gern gefallens fie glaubten ihren gefel 
schaftlichen Zufland durch diefelbe zu verbeffern, und hatte 
feine Ahnung ven den Ausfchmeifungen, zu welchen d 
Anti⸗Monarchie führt, fo lange fie in ihrer Reinheit wirt 
Erſt ald die Municipalitäten fir) das Recht anmaßteı 
Fremde anfzufuchen, Verdächtige zu entwaffnen und friel 
liche Bürger durch Hausſuchungen zu plagen, wurden jer 
andern Sinnes. In beinahe allen Städten Frankreichs fai 
ten die Bürgerabtheilungen den Muth, fich einer Polis 
zu wiberfegen, die nur plagen Tonnte, auf Achtung fi 
Perſonen und Eigenthum zu driagen und eine gefegmäßig 
Ordnung zu fordern. Am meilten mar dies der Fall ir 
"ofen und um Süden Frankreichs, anf wenigiten im No! 
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ben biefeß großen Landes. Weil bort die Befahren der 
Bamälung am größten waren, fo mußten daſelbſt auch 
de beftigften Mittel angewendet werben. Hier trug bie 
Rübe der feindlichen ‚Heere nicht wenig zur Erhaltung einer 
etäglihen Ordnung bei; die Zurcht wor den Bajonetten 
der Öfterreicher und Preußen verzehrte bie revolutionären 
tehenfihaften, und indem man fich liber die Nothwendigs 
bit einer gemeinfchaftlichen Vertheibigung einigte, war man 
bereit zu allen ben Dpfern, welche dargebracht werben 
mußten, wenn man nicht ein Gegenſtand ber Eroberung 
werden wollte. Waährend alfo bie Berichte ber ausgeſende⸗ 
ta Convents⸗ Kommiffarien über den öffentlichen Geiſt im 
ben Nord» Departements höchſt vortheilhaft waren, lauteten 
bife Berichte über den öffentlichen Geift in den Oft: und 
Eid: Departements höchſt unvortheilhaft. 

Der allen übrigen Städten Sranfreihd war Lyon zum 


Widerand gegen eine Ummälzung berufen, durch ‚weiche. 


es von Feiner Seite her gewinnen konnte; benn ald Fa⸗ 


kifftedt, welche ihren ‚größten Vortheil von ber Erzeugung ı 


Iofbarer Seiden⸗ und anderer Luxus-Waaren 309, mußte 
 Kden innern und den äußern Frieden als feinen größten 
Serinn betrachten. Eben deßwegen war es von allen 
Segnern der Umwälzung feit dem Jahre 1:90 als ber 
ſhidlichſte Mittelpunkt einer Gegen-Ummälzung ins Auge 
gefaßt worden, Nur die Verfegung ber Auswanderung van 
Arin nach Coblenz hatte die Niederlaffung eines Prinzen 
ven Beblüt unter den Lyonefern verhindert; und nur der 
Gignfinn Ludwig's XVI. hatte Mirabean, wie wir oben 
hit haben, abgehalten, ben König felbit nad) diejer Stadt 
a verfegen In ber Schweiz hatten die Ausgewanderten 
einen Agenten zurüdgelaffen, der mit Lyon und über Lyon 
mit dem Lager von Jales und mit den Schwärmern des 
üben briefwechſeln müßte, "Da jedoch jebe Fabrikſtadt außer 
großem Reichthum immer ſehr viel Armuth in ſich furlicht, 
ſo konnte es den Vertheidigern der Ummälzung nicht ſchwer 





werben, ihre Ormbfüße unter dem bebürftigen oder minber 

wohlhabenden Theil der Lyonefer auszubreiten. Die Abſicht 
hierbei war feine andere, 'ald dem Royalismus der Wohl⸗ 
habenden entgegen zu wirken. - Zu biefem Endzweck flifte 
ten fie den Zentral:Klub, welcher zufammengefegt war. 
aus den Abgeordneten alter übrigen Klubs, An bie Spitze 
dieſes Zentral⸗Klubs trat ein Piemontefe, Namens Chaliet, 
der, nachdem feine Unftätigkeit ihn aus einem Lande tr 
das andete verfegt hatte, zulekt dahin gelahgt war, zu 
non erſt Municipal: Beamter und fodann. Präfident bes. 
Civil: Gericht3 zu werden. Diefer Chalier führte im Zen⸗ 
tral⸗Klub zu Lyon Neben, wodurd er einen Marat art 
Unverfhämtheit überbot. Außerhalb ihres Klubs. hatten Die 
Lyoneſer Bergmänner die ganze Municipalität auf ihrer 
Seite, nur nicht den Maire Nivisre, einen Freund und 
Schüler Rolands, der zu yon das Haupt der Girondes 
Partei war. Ermüdet von den Unruhen um ihn her, hatte 
Niviere, wie Petion, abgedankt; allein die Sektionen, | 
thatfräftiger und mächtiger zu Lyon, ald auf irgend einem 
andern Punkte Frankreichs, hatten ihn zum zweiten Male 
gewählt. Erſt ald er von neuem abgedankt hatte, war e8 
ber Municipalität, d. h. ben, Jakobinern, gelungen, ſich 
einen Maire zu geben, ber ihrem Bebürfniß entfprah. Bel 
biefer Gelegenheit war e3 zu einem Handgemenge gekom⸗ 
men, und bie junge Mannfchaft der Sektionen hatte Cha⸗ 

lier aus feinem Klub vertrieben und den Saal zerflört, wo 

er. feinen Fanatismus zu Markte brachte. Erfchredt von 

diefen Auftritten, hatte das Departement Convents⸗-Kom⸗ 

miffarien zu Hülfe gerufen. Diefe, zwoifchen zwei Parteien 

in die Mitte gebracht, hatten ed mit beiden verdorben, ins 

dem fie fich erft wider die Seftionen und zulegt gegen bie 
Ausfchweifungen der Municipal: Beamten erklärt hatten. 
Zurüdberufen von dem Gonvent, hatten fie zulegt ben Zentrals 
Klub wieberhergeftelt und ihn mit der Muttergefellfchaft u 
Paris in eine engere Verbindung gebracht, nicht ohne Die 
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gegenfeitige Erbitterung zu ſteigern. Dieſe hafke ine Mat 
ben höchſten Grad erreicht. Auf ver einen Seite forderten 
ke Munizipalität und ber Zentral⸗Klub für Lyon ein Um⸗ 
wälzimgägericht, indem fie eine von Paris angelangte Guil⸗ 
istine auf ben öfferilichen Plägen auöfteliten, um vorläufig . 


die Berräther und die Ariſtokraten zu fhreden. Auf 


der andern’ hatten bie Sektionen zu den Waffen gegriffen, 
mm die Muhicipalität in Zaum zu Halten und die Einfühs 
zung des Blutgerichts zu verhindern, das die Girondiften 
der Hauptflabt nicht hatten erfgaren können. Sumitten dies 
ſes Zuſtandes der Dinge lauerten bie. Agenten des Königs 
Mans auf den günfligen Augendlid, wo bie: Leibenfchaft 
der Parteien zum Ausbruch kommen ˖ wiürde. 

Im übrigen Süden bis nah Marſeille bin herrſchte 
Vorliebe für die. Republik, welche den Girondiſten vor⸗ 
ſchwebte; auch war die Verehrung für dieſe Partei beinahe 
allgerain. Marſeille hatte zwar viel einzuwenden gegen 
die Dberherrfchait, welche die Hauptfiabt fi) anmaßtez 
diem ben Einwirkungen bed Auslandes wenig ausgeſetzt, 
kemahrte ed feine innere Ruhe durch das Übergewicht, das 
die Sektionen über die Munizipal-Beamten ausübten. Al 
bie Emmventö-Kommiflarin Moife und Bayle hier anlangr 
ten, fanden fie bie Bewohner ber Seeflabt nur für bie 
Girondiſten begeiftert, deshalb aber nicht weniger zur Ders 
Meibigung des gemeinfchaftlichen Vaterlandes durch Rekru⸗ 
ten = Auähebung aufgelegt. 

Diefelbe Stimmung herrfchte in allen füblichen Depars 
mente. Zu Borbenur waren bie Sektionen, die Municis 
yalität und der vornehmfte Klub darin einverflanden, daß 
man die Anmaßungen und Gewaltthätigfeiten der Bergs 
partei befämpfen und die achtbare Deputation der Gironde 
aus allen Kröften ımterftügen müſſe. Eine einzige Sektion 
wid von dieſer Anficht ab, wagte ſich aber mit ihrer Dem 
tungsart kaum hervor. Ohne Steuern zu fordern und ohne 
za Umwälzungsgericht im Gang ya. bringen, vroteſtirte 
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Be: zwar gegen die Anmaßungen der Pariſer Ge 


mein« ſendete aber degbalb nicht weniger feine Bataillon 
gegen die königlich gefinnten Vendeer. 

Anders war jedoch die Stimmung längs ben Küße 
des Dans von ber Bironde bis zur Loire und von biefe 
ME zu den Mündungen der Seine. In dieſem Raume ſtie 
DE herefchende Partei nicht bloß auf den müden und grofl 


mitthigen Republikanismus ber Girondiſten, ſondern aut 


auf den -Tonftitutionellen Rohalismus bed Jahres 178 
welcher die Rechtmäßigkeit der Republif leugnete. na 
mehr: in:diefem Raume bewegte fi auch der Fanatismu 
ber Beudal-Seiten, bewaffnet gegen alled, was Umwälzun 
genannt wird, einzig bebacht auf die Erhaltung der Schlöf 
fer und auf die der Kirchen. In der Normandie, haupt 
ſachlich aber zu Rouen, der Hauptflabt biefer Provinz, hatt 
die Conftitution von 1790 alle die Wünſche befriedigt, di 
man für ein höheres Maag von Freiheit hegte; und wei 
ber 10. Auguft Königthum und Gonftitution zugleich befei 
tigt hatte, fo herrfchte in diefer Provinz ein mißbiligendei 
Schweigen, dad nur von Drohungen unterbrochen war 
Noch feindfeliger war die Stimmung der Genrüther in Bre 


. tagne, wo das Volk. nie aufgehört hatte, feine Prieſte 


‚and feine Edelleute zu lieben. Der Loire näher ging biefi 


Vorliebe bis zum Aufftandz; und auf dem linken Ufer bie 
ſes Fluſſes, im Bocage, Im Lorour ımb in der Vende« 
war ber Aufftand fo vollſtändig, daß zahlreiche Heere vor 


10 bis 20000 Mann zu Felde ſtanden. 


Die Wichtigkeit dieſer unerwarteten Erſcheinung, be— 
ſonders aber der Umſtand, daß fie, vor allen übrigen Auf: 
forderungen, die fheußliche Diktatur, welde man durch 
die Schredend-Periode zu bezeichnen pflegt, ind Leben rief, 
nöthigt uns, auf bie Urſachen zurücdzugeben, bie ihr zum 
Stunde lagen. 

Ben allem, was bie Aufklärung des achtzehnten Jahr⸗ 
dunderts außmachte, war kein Strahl in bie beiben fo chen 


— 

genannten Provinzen gefallen. Im Südlichen Theile de 
Seetagne, d. h. im Morbihan, bewahrte das Volk feine 
Religion in feiner Anhänglichkeit an die hergebrachte Got 
 teöverebrung .umb bie Diener berfelben. Dies effenbarte 
ſcch am auffallendſten, ald, vermöge ber von der lonſt; 
tuirenden Berſammlung ausgegangenen. Geſetzgebumg, ein 
wahres Schisſsma unter den Gliedern der Geiſtlichkeit ent⸗ 
Menden war; denn Achtung‘ beim Wolle fanden nur die 
jenigen Pfarrer, welche ſich geweigert hatten, "den vorge⸗ 
ſchtiebenen Eid zu leiſten und ſich des neuen Kirchenorde 
mung zu unterwerfen. Ihnen, als fier ihrer Stellen ent 
feat waren, folgte das Volt in bie Wälder, nicht ohne 
RG ſelbſt und feine Gottesverehrung für verfolgt zu achten. 
Ssä entſtanden die erfien Banden, welche nicht ſäumten, 
konſtitutionelle Driefter als Eindringlinge zu verfolgen. Im 
dem übrigen Theile von Bretagne nahm die Empörung eis 
nen ellgemeinern Charakter dadurch an, daß fi) Theurung 
zu der angedrvheten Aufhebung ber hergebrachten Gotted« 
verehzung geſellte; denn auf eine. fürmlihe Aufhebung des 
GSottesdienſtes war man gefaßt, ſeitdem dem Finartzminlfter 
Cambon die Worte entfchlüpft waren, „daß wer be Meſſe 
wolle, bafür bezahlen müſſe.“ 

Dieſe Bewegungen auf dem rechten ufer der Loire 
hatten wenig zu bedeuten, ſo lange ſie nicht in Verbindung 
ſtanden mit denen des linken Ufers, wo die Empörung ih⸗ 
ven eigentlichen Wohnſitz aufgeſchlagen hatte, 

Was man feit dem Jahre 1793 den Vendee⸗-Krieg 
genannt hat, brach zuerſt in Anjou und in Ober⸗ und 
Rieder: Poitou aus. Hier hatten die alten Sitten und 
Gewohnheiten am wenigften eine Veränderung gelitten; 
bier lebte man, wie in früheren Jahthunderten, in Feudal- 
Berhältniffen, die einen patriarchalifchen Charakter anges 
nemmen batten. : Das vornehmſte Erzeugniß dieſes Landes 
find Weidepläge, folglich Vichheerden. Bon Korn erzeugt 
der kandmann nur, was er zur eigenen Conſumtlon bevanf, 


9 


B. daB. fein Reichthum, ober — das, was er anzu⸗ 
bieten hat, in Heerden-Produkt beſteht. Wer wüßte nun 


4 nicht, daß Volksſtämme, denen nur dieſe Art von 


iebfamkeit eigen if, nächſt den Jägerölbern die ein 


fachſten find? Hier hatten ſich alſo Feine großen Städte 


gebildetz. man fand nur Flecken mit einer. Benölferung von 


2 bis 3000 Seelen, und zwifchen den beiden großen Stra: 


Ben, von welchen die eine yon Tours nach. Moitier, die 
andere von Nantes nach la Rochelle führt, gab es auf 
sinem Raum von etwa 15 deutfchen Geviert- Reiten nut 


Kreuz⸗ und Queerwege, welche in Dörfer oder in einzelne 


| 


| 





Gehofte ausliefen. Die Kändereien waren in.eine Menge 
Heiner Meiereien zerfchmitten, die ein Einkommen von I 


bi? 600 Franken gewährten, und deren jebe einer einzigen. 


Familie anvertraut war, welche dad Probuft der Viehzucht 


mit dem Grundherrn theilte. Vermöge diefer Art von Vers 


pachtung waren die Grundherren mit jeder Familie befannt, 


vertraut ſogar. In den Schlöffern lebte man auf die ein⸗ 


fachfte Weife.. Dos Hauptvergnügen war die Sagd, we 
gen der Fülle des Wildprets; allein Grunpherren und 





Bauern genoffen dies Vergnügen gemeinfchaftlic und beide 
waren ald.gute Schügen gleich berühmt. Wie die Grunde 


herren, fo übten auch die Priefter in dieſem Lande nur 
eine väterlihe Autorität; ihre Sitten waren rein, weil ber 


Lurus großer Städte fehlte, der mit den Sünden zugleih 


die Verfpottung ind Leben ruft. 


; Indem der Edelmann bie Unterbrüdfung, der Priefter | 


den Anftoß vermied, lebte man in Anjou und in Ober: 
and Nieder-Poitou, bei fehr einfachen Bedürfniſſen, in ber 


jenigen Einfachheit, Unwiffenheit und Reinheit, welche man 
dem ganzen menschlichen Gefchlechte wünfchen möchte, wenn 


feine Beſtimmung ihm erlaubte, die Übergänge zu vermeis 


den, wodurch es fich zu einer höhern Vollkommenheit ew 
hebt. Die Umwälzung konnte alfo die mit ihrem Looſe 


zufriedenen Bewohner diefer Gegend nicht mit ihrer eifernen 


— 
KRegel betühren, vhne ein großes Mifverguiigenrin Gira 
gu bringen; und da fie für gefellfchaftliche-Verhältniffe dies 
fer Art nicht gemacht war, fo fehlen es Anfartgd, als ob 
ke atıcdh‘ nit -die mindeſte Gewalt über diefelben ausüben 
würde. Abgeſchafft waren die Feudal⸗Rechte; aber man 
hörte nicht auf, fie zu bezahlen. Die Gemeinen waren ges 
wöthigt, fih ihre Maired zu wühlen. Was thaten fie? 
Sie baten ihre Grundherren, diefe Laft zu übernehmen. 
So würde diefer Volksſtamm überall feinen Sitten und 
Gewohnheiten getreu geblieben fein, wenn man ihm nicht 
feine Priefler genommen ‚hätte. Die Aufforberung dazu lag 
ia der Weigerung diefer Klaſſe, den Bürgereid zu leiften, 
ber ihrem ganzen Weſen widerſprach. Bon hat Nochwen⸗ 


digkeit biefed urgereides begriffere die Prisfer biefer: Br 


genden eben fo wenig, als ihre Gemeinen; da jenen aber 
wirt Anderes. .übrig blieb, ald auszufchelden, ſo folgten 
diefe ihnen wenigftens in fo fern, als fie mit den beeidig 
ten Prieſtern nichts zu fehaffen haben wollten. Der Uns 
wide, den fie darüber gegen bie Regierung faßten, wurde 
nah dem 10. Auguft und. nach dem 21. Januar zu einer 
Homme angefacht durch diejenigen Edelleute, welche fich 
ans der Hauptſtadt und deren Umgegend nach ihren Schlöſ⸗ 
fern zurückgezogen hatten, um bafelbfl den Stürmen ber 
Umwälzung zu entgehen. Es fehlte, von jebt..an, .nicht 
en Dinneigung: zum Widerſtand; doch kam «3 nicht cher 
ga emmer förmlichen Verſchwörung, als bis im Monat Mär 
Die verorbnete Aushebung von 400000 jüngen Männern 
das höchſte Maaß von Geduld erſchöpfte. Um das, was 
in Frankreich vorging, war. der Vauer ‚ven: Poitou fehr 
wenig bekümmert; aber eben deßwegen empörte ihn eig 
Maßregel, wodurch ihm die Waterlanböliche aufgedrungen 
werben ſollte. In der alten Ordnung bee Dürger diente 
mer der im Heere, bes eine angeborene Unnibe bafı der 
neigt machte. Jetzt hingegen traf das Geſetz ohne ‚Amd} 
nabıne Ale, welcher Art auch ihre perfünlicen Reigungen 
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“ fein mochten; und ba man einmal genöthige war, als Socke 
dat zu dienen, fo wollte man lieber die Republik bekäm⸗ 
pfen, ala. fich für biefelbe fchlagen. 

Das Loofen wurde die Beranlaffung zu einer Empös 
zung in Ober: und in Nieder-Poitou. Zu St. Florent, 
wicht weit von Ancenis im Anjou, ſolltz dies Loofen Statt 
finden. Die jungen Leute weigerten fih. Sie zu nöthi⸗ 
gen, ließ der Militärs Befehlöhaber em Feldſtück anf Die 
Auffägigen abfeuern. Ohne aus einander zu fliegen, flürze 
ten fich dieſe mit ihren Knitteln auf dad Feldfluck, bemächs 
Goten fich deffelben, entwaffneten die Garde, und erſchra⸗ 
ken, wie es zu geſchehen pflegt, über ihre eigene Verwe⸗ 
genheit. Unter dieſen Umſtänden verließ: ein Frhrmann, 
Namens Cathelineau, der wegen ſeines Muths und feiner 
Beredfamkeit unter den Karten feines Standes: in großem 
Anſehn fand, feinen Pachthof, begab fi zu’ den Auffägts 
gen, bie fo eben aus einander gehen wollten, ſprach ihnen 
Beuth ein, und gab dadurch der Empörung bie erſte Hal⸗ 
tung.: Roch an demſelben Sage wollte ex einen republika⸗ 
niſchen Poſten von 80 Mann angreifen. Die Bauern folgs 
ten ihm mit ihren Knitteln und Iagdflinten, und fobald fie 
die letzteren abgefchoffen hatten, warfen fie fih auf den 
Roſten, entwaffneten ihn und bemächtigten fich ber Stel⸗ 
lung. Am folgenden Tage zog ſich Cathelineau auf Cha 
mille und eroberte es, trag dem Widerſtande, den 200 
Bepublibaner mit drei: Feldſtücken leifteten. Bent fehloffen 


fi ihm ein Mevierhüter des Schloffes Maulevrier, Nas 


mens Stofflet, und ein Aunger Bauer des Dorfes Chan⸗ 


zeau an, von welchen jeber eine Aruppe zufammen gebracht 
hatte: Cathelinsau faßte nun den kuhnen Gedanken, Chol⸗ | 


let, bie.angefehenfte Stadt bes Landes, anzugreifen, weil 


ed von 500. Republikanern vertheibigt wurde Die Art 


des Angrifft war und blieb dieſelbe: fie, die Emporer, 
benugten. bie Hecken ur bie Ungleichheiten des Erdreichs 
um das feindliche Vataillon einzuſchließen, und nachvem 





— 
fie, mit fiherer Hand, ben größten Theil deſſelben zu Bo⸗ 
den geſtreckt hatten, "warfen fie ſich mit lautem Geſchrei 
anf die iibriggebliebenen, die fie entweber: bioß entwaffnes 
ten, oder mit ihren Knitteln erfchlugen. Hierin war ihre 


‚ ganze Tabktik abgefchloffen; auch blieb fie faſt unverändert, 


— — 


Bedenkt nen, daß die Truppen, bie fie befämpften, in 
inte und im offenen Bde flritten, und weder von ihren 
Geſchütz noch von ihren Bajonetten Gebraud) machen konn⸗ 
ten: ſo begreift man die Überlegenheit der Vendeer. Man 
begreift biefe aber noch weit mehr, wenn man in Anfchlag 


bringt, daß die Emporer es Anfangs nicht mit geübten 


Seldaten, fordern mit Nationalgarven zu thun hatte, 
bh mit Truppen, bie ſich zum erſten Male im "Felde 
eagten 9 


Eine noch allgemeinere Empðrung ˖ ra im Narais 
und in dem Depärtement der Bendee aus. Auch dort war 
bie Beranlaſſung dazu die Rekruten⸗Aushebung. Ein Per 
tüfenmacyer, Ramens Gofton, erihlug emen Offizier, zog 
be Uniform deſſelben an, ftellte ſich an die Spitze ber 
Suppe und bemächtigte füh erfl Challans und dann Madyes 
cenls, wo feine Leute fich der Berwaltungspapiere beräch⸗ 
sten und alled’niebermebelteh, mad fie fir Republikaner 
hiekten. Nicht weniger ald drei hundert von diefen warben - 
son einer Handvoll Truppen .erfchoffen, bie. fie erſt beichten 
Be und fie:dann an den Rank’ eines Grabens führte, nes 
ben weichen fie erfehoffen wurden, bamit bie Yortichaffung 
der Leichname keine Mühe verurſachen möchte In dem 
eigentlichen. Departement ber Vendee, d. h. im Suden bb 
Eiegsſchauplatzed, gewann bie Empörung eine auch uch 
berere Seal. Burüdgetrieben und gefchlagen wurben bie 
Rationalgarden von Fontenay, welche nah Chantonnay 
zegen, unb biefer. Ort geplinbert. Als Gentral Bertaxk, 


| weicher Die eiffte Militär «Diviflon befehligte, biefe Nieder 


[age vornsmimen hatte, fenbete er ben General Marce mit 
MO Man, theilt Linienteuppen, theils Watismalgarben, 





96 
N 


gegen bie Rebellen. Dieſe wurben bei Satat:incent zu- 
rückgetrieben, und General Maree fand Belegenheit, fein 
Aeines Heer durch 1200: Mann und neun Feldſtücke zw ver⸗ 
Kürten. Auf. Saint-Fulgent marfihirend, ftieß er vom | 
neuem auf die Vendeer in einer Vertiefung, und machte 
Halt, um eine von ihnen zerflörte Brütke wiederherzuſtelten. 
Er war am 18. März Hiermit befgäftigt, als er fich um 
4 Uhr Nachmittags angegriffen ſah. Die Bandeer benaßs 
men fich bei diefem Angriff gerade wie ihre Freunde: im 
Pber⸗ und Reber: Poiton, und bie Unmöglichkeit, fich ges | 
gen einen’ Feind zu vertheibigen, der, wenn nicht unfſicht⸗ 
bar, doch keinen Gegenfland des Angriffs darbot, brach 
ſehr ‚bald dieſelbe Wirkung hervor, bie wir oben beſcheie⸗ 
ben haben. Auch enbigte fi) der Kampf ganz zum Vor⸗ 
heit. der Vendeer, die, ſobald bie Unorͤnung auf der Seite 
ihrer Gegner fihtbar geworben, ſich bed Gefchühes, der 
Munition und ber weggemörfenen Gewehre bemächtigten. 
Beil: ber letzte Auftritt der bebeutendfle war, fo erhielten 
die Infurgenten die Benennung der. Bendeer, melde Fe 
behiefeen, obgleich ber Krieg arzerhalb * — | 
tpätiger geführt wurde. Ä J 
Die davongetragenen Siege enthlelten ei vel eh Ä 
munterung., als daß man neuen hätte entfagen Firmen. odet 
wollen. : Wührend des .Ofterfefles theilte ſich die Gmpir 
‚ung allen Ständen mit. : Brei eigenen Einficht mißtrauend, 
wünfchten ‘die Bauern, ihre Gbelleute zu Anführern zu das 
‚ben, ‚und zwangen dieſe ſogar gur Annahme dieſer gefüher 
Shen Ehre. Die Einwohner vom Marais verlangten fammt 
uud: fowdend von la Charette befehligt zu werden, der, ert⸗ 
ſproſſen aus einer. Familie. von Rantekfchen Schiffsaus⸗ 
süflem; :im Seeweſen gedient, und fich nach dem Frieden 
auf ein, „feinem Oheim.:gehörenbes Schloß: zuniifgezogen 
hatte, we er feine Beit:ıhit: Sagen zubratite. Dadurch 
kannten: ihn alle Bauern z) uud. ob er gleich... megen feiner 
fchwüichlichen Leibesbeſchaffepheit, - Anfangs. Beenlen Trug, 
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ven Oberbefehl anzunehmen, fo ergab er ſich dach zulegt in 
ie Binfche, und machte fi) dadurch zum Anführer von 
15.58 20000 Mann, an deren Gpige er, ein eben fo 
gewandter als entſchloſſener Anführer, ſich zunächſt der 
Jeſel Noirmoutier bemächtigte, und bald darauf les Sables 





md Nantes bedrohete. Im Bocage, d. h. in dem obern 


Deil vom Poitou, wendeten ſich die Bauern an die Herren 
ven Bonchamps, von Elbée und von Laroche⸗Jacquelin, um 

be nöthigen Anführer zu erhalten. Herr von Bonchamps 
| aite ehemals amter Heren von Euffren gedient, und ver: 


einigte, als Dffizier, mit feltener Unerfchrodenheit einen 


&len und hochfinnigen Charakter. Er befehligte alle Em- 
yeer vom Anjou und ben Ufern der Loire Auch Herr 
von Eibee hatte gedient, und paarte mit einer weitgetries 
kam Kirchlichkeit fehr viel Cigenſinn und CEinficht in dieſe 
Urt des Krieges. Bald war er ber angefehenfte Anführer 
in biefem Theile des Bocage; denn mit ihm vereinigten 
ſh Cathelineau und Stofflet (welche ihre Kommandos bei: 
behalten hatten), als «8 einen Marſch nach Breffuire galt, 
 der.General Quetineau bie Familie Lescure gefangen 
Bet, weil ex wider fie den Verdacht hegte, daß fie Ver: 
Keärungen anzettele. Heinrich von Laroche⸗Jacquelin, ein 
jnger Edelmann, ber in ber Föniglichen Garde gebient 
hatte, befand fich bei feinem Vetter, dem Herrn von Les⸗ 
tere, als die Unruhen ausbrachen, bie General Quetineau 
ddurch zum Stillſtand zu bringen glaubte, daß er ſich 
bekrure’5 bemächtigte.. Die Befreiung‘ feined Vetters zu 
bewisten, brachte jener alle Kirchfpiele um Chatillon ber 
in Aufkand, und ſchloß fich Hierauf an die übrigen Häups 
tr an. -Und nachdem ihm Lescure's Befreiung gelungen 
wer, hatte er ber Empörung in diefem einen neuen Chef 
gewonnen, der fich durch Worfichtigkeit, Klugheit und Falte 
merſchütterliche Tapferkeit audzeichnete, während Laroches 
Jacquelin ſelbſt fehe geneigt war, fich von feinem heftigen 
Lanperament fortreißen zu Jaffen und durch Ungeflüm Vers 
11. 7 
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legenheiten herbeizuführen. Die Frauen ber Anfilhter bficben 


nicht zurück: durch Austheilung von Hutfchleifen und Fahnen 
gewannen fie ihren Antheil. Auch an begeifternden Geſängen 


gebrach es nicht. Die Zeiten der Kreugzüge fchienen fie 
diefen Theil Frankreichs zurücgekehrt zu fein. Befreit von 
allem Troß, bewegte fi) dad neu entſtandene Heer mit 


ungemeiner Leichtigkeit. Nur für außerordentliche Fälle hiel⸗ 
ten die Kirchfprengel Vorräthe in Bereitfchaftz denn in ber 


Regel führte jeder Bauer fo viel Lebensmittel mit fi, als 
er für einige Zage bedurfte Der Zahl nad) fchwoll dies 
Heer in kurzer Zeit auf 30000 Mann an. Es nannte ſich 
das königliche und Fatholifche Heer und fiellte fich auf zu 


Anger, Saumür, Doue, Thouars und Parthenay Uster 


dem Befehl des Herrn von Royrand bildete ſich zwiſchen 


dieſem Heere und dem, das Charette im Marais befehligte, 
ein Zwiſchenheer, welches ſich auf 10 bis 12000 Mann 
belaufen Fonnte. 

Die erfle größere Unternehmung "derjenigen Bauens 
maſſe, welche von Bonchamps, .von Elbée, von kLescure, 
Laroche⸗Jacquelin, Cathelineau und Stofflet angeführt 
wurde, war gegen Thouars gerichtet, wo General Ques 
tineau fein Hauptquartier hatte Am Abend bed 3. Mui 
langte man an. Der Angriff follte am Aten mit Tages: 





anbrudy erfolgen. Man mußte über den Thone‘, welcher 


Thouars faft von allen Seiten umgiebt. Quetineau hatte 
bie Übergänge befegen laſſen. Vergeblich gebrauchten bie 
Vendeer die den Republikanern abgenommenen Feldſtücke; 
eben fo vergeblich tirallirten fie: die Republikaner wichen 
nicht von der Stelle. Den Angriff entfcheidend zu machen, 
ging Leöcure unter einem Kugeltegen vor; doch ihm folgte 
Fein einziger Bauer. Da Fam Laroche⸗-Jacquelin mit feinem 
gewohnten Ungeſtüm. Ihm folgten die Seinigen. Man 
drang über bie Brüde und trieb Die Republikaner in bie 
Stadt. Jetzt bedurfte es einer Breſche. Dazu fehlte es 
jedoch an den nöthigen Werkzeugen. Cmporgehoben auf 


| 
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den Schultern feiner Soldaten war Laroche : Sacquelln im 
Begriff, die Wälle zu erfteigen, als auch Herr von Elbee 
mit Nachdruck angriff. Wurde Thouars fürmlich erobert, 


fo war e8 um dieſe Stadt gefcheben. General Quetineau, 


deſſen Widerſtand erfchöpft war, willigte alfo, um die 
Stadt zu reiten, in eine Ergebung; und Dank fei den 
Sefinnungen der Anführer, die Vendeer betrugen fich dies: 
mil mit einer Mäßigung, die fie früher nicht bewiefen 
hatten. Berfchont blieben die Einwohner von Thouats, 
md man begnügte fih, den Freiheitsbaum und die Pa⸗ 
yiere der Verwaltung zu verbrennen. Großmüthig und 
denlbar erwieberte Lescure die Schonung, womit er wäh: 
rend feiner Verhaftung war behandelt worden. Er wollte 
ſegat den General Quetineau beveben, fih der Strenge zu 
etziehen, wormit, wie er vorherzufehen glaubte, feine Er⸗ 
geenag würde befiraft werben; doch ber republifanifche Ges 
erol lehnte jeben Abfall, zu welchem man ihn verführen 
wollte, von fich ab, um nach Parts ———— wo 
an granfame Richter finden konnte. 

So verhielt es ſich im Oſten, Süden und Weſten 
Frankreichs. Zu dem Kriege mit den größten Mächten Eu⸗ 
a’ war ber Bürgerkrieg gefommen, bie Verlegenheit 
der Regierung alfo nicht wenig vermehrt. 





Di ei m) 


Sechſtes Kapitel. 
Letzter Kampf der Girondiſten mit den Jakobinern. 





Die Verlegenheit derer, welche in dieſen Zeiten die fran⸗ 
zöſiſche Regierung bildeten, beruhete auf dem Gefühl ihrer 
fittlichen Schwäche; dies Gefühl aber war in nichts ſo ſehr 
gegründet, wie in dem Daſein zweier Parteien, von wel⸗ 


chen die eine, ſelbſt unter den ſchwierigſten Umſtänden, der 


Vernunft und dem Geſetz, die andere der Wilſkühr und 
ber Gewalt vertraute. Die Verfchiedenheit dieſer Anfichten 
ließ keine Einigung zu; und fand biefe fich nicht auf ir: 


gend einem Wege, fo war nichts natürlicher, als daß 


Frankreich zugleich der Raub des Auslandes und das Opfer 
bed Bürgerfrieges wurde. Glücklicher Weife fand fie ſich 


in dem Schwunge, den die Leidenfchaften durch die Bege: 


benheiten erhielten: einem Schwunge, worin nichts natür⸗ 
licher war, ald daß die flrengfte und zu Gewaltthaten am 


meiften aufgelegte Partei über die minder firenge und zur 


Nachſicht am meiften hinneigende fiegte. 

Wir haben hiernächft nur die Übergänge darzuftellen, 
durch welche man zu dieſem Ergebniß gelangte. 

Voll Furcht vor den Fortſchritten der weſtlichen In⸗ 
ſurgenten, beeilten ſich mehrere benachbarte Departements, 
Truppen zur Bekämpfung derſelben abzuſenden. Zu dieſen 
Departements gehörte auch das der Herault, welches zu 
jenem Zweck nicht weniger als 6,000000 Franken und 6000 
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Mann zuſammenbrachte, und das Volk von Paris in einer 
befonbern Zufchrift aufforbderte, feinem Beifpiele zu folgen. 
Der Eonvent fand hierin fo wenig etwas Tadelnswerthes, 
daß ex Das Berfahren: des Departements ber Herault lobte 
und dadurch alle Gemeinen Frankreichs aufmunterte, durch 
Aufbringung von Gelb und Truppen Somveränetätd-Hanb- 
fangen zu üben. Im Grunde konnte er nicht anderd; dem, 
was nicht and freiem Gntfchluffe hervorging, war durch 
im nicht zu erzwingen. Die Gemeine von Paris num 
feunte um fo weniger zurüdbleiben, weil fie den Srunb- 
fh angenommen hatte, daß_Frankreich nur von ihr ge - 
weitet werben Bnne. In Zolge der feierlichen Billigung, 
weiche das Verfahren bed Departements ber Herault bei 
dem Gonvent gefimben hatte, befchloß fie demnach, daß 
innerhalb ber Ringmauern von Paris ein Heer von 12000 
Mean zufammengebraht werden follte, dad wider bie 
Bender beſtimmt fei. Diefe 12000 Mann follten ans ben 
Gonzpagniieen der bavaffneten Sektionen genommen werben; 
web zwar aus jeder Compagnie von 126 Mann, vierzehn. 
Aus dem allgememen Rathe wurden, nad) bem von dem 
Eomvent gegebenen Beifpiele, Kommiflarien gewählt, weiche 
bie Beflimmung erhielten, dies Heer zu begleiten. 

Die Reigung dee Gemeine von Paris, fih zu einer un: 
abhängigen Gewalt zu Tonftituiren, bewährte fich aber auch 
noch auf eine andere Weile. Vermöge eined Herkommens, 
das fi) während der Umwälzung gebildet hatte, war Dem 
Ausfchaß einer jeden Sektion eine Art von Diktator⸗Gewalt 
eutgerikimt, um diejenigen zu bezeichnen, beren Ausmarfch 
mit dem minbeften Nachtheil verbunden war, „Demgemäß* 
— ſo drüdte ſich der Befchluß der Gemeine aus — „Fön: 
nen, mit Ausnahme der Chefs und UntersChefs in ben 
Büreaur, die Schreiber von Sachwalteen und Notaren, 
die Commis von Beldhändlen und Negotianten, bie Las 
dendiener n. ſ. w., kurz, alle nicht verheiratheten Gehülfen, 
nad folgenden Verhältniffen in Anſpruch genommen wer: 
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den: auf zwei einer; auf brei zwei; anf.vpier eben ſo viel; 
auf fünf drei; auf fechd eben fo viel; auf ſieben vier; 
auf acht vier u. kw. Wer von diefen Gehülfen die Schreib; 
finbe verläßt, behalt ein Drittel feines Gehalt. Niemand 
barf fih weigern, abzugeben. Die in Anſpruch genomme⸗ 
nen Bürger werben dem Ausſchuſſe ihrer Sektion augelgen, 
was ihnen zu. ihrer Ausrüſtung fehlt, womit fie auf ‚ber 
Stelle verfehen werden follen. ‚Unmittelbar daranf' werben 
fie zur Wahl.ihrer Offiziere fchreiten, und fich. ſodann one 
Zeitverluft nach dem Drt ihrer Beflimmung begeben.“ . 

Mit dieſer gewaltſamen Aushebung war jehocdh. nicht alles 
gethan ; denn auch die Koflen der Austüftunguend Des Unterhalts 
ber bewaffneten Macht wollten befiritten fein. Um nun auch 
hierin zum Ziele zu gelangen, befchloß man, ſich an die Leichen 
zu wenden. „Da fie in einem glücklichen Müßiggong ke⸗ 
ben” — fo fagte man zur Rechtfertigung biefer Maßregel 
— „und es dem Volke überlaffen, fein, Blut für Das: Bes 
terland zu vergießen: fo muß man fie zum wenigfiee nd- 
thigen, mit ihren Reichthümern zum allgemeinen Wohle 
beizutzagen.” Nach diefem Grundfag geriet man auf. bie 
Dee eined erzroungenen Anlehnd, deſſen Säge nach bet 
Einfommen beftimmt wurden. Bon 1000 bi8 zu 80000 
Franken Einkommens follte man berangezogen werdet mit 
einer Summe, die fih von 35 bis zu 20000 Franken er⸗ 
hob; und wer über 50000 Franken einzunehmen hatte, 
ſollte 30000 für fich behalten und das Übrige hergeben, 
Mer nun diefer patriotifchen Aufforderung nicht genligen 
wiirde, beffen ganze Habe, fie müchte liegend ober fahrend 
fein, follte in Befchlag genommen und auf Begehren ben 
Revolutions⸗Ausſchüſſe verkauft, er feibft aber zu den Dar 
dächtigen gezählt werden. 

Wie hätten Maßregeln tiefer Art nicht einen Barden 
Widerfiand finden follen! In einigen Schtiones und‘ nas 
mentlich denen ber DxinzesBingts, der Gravilliers und 
ber Halle aux Bles erklärte man ohne Umfchweife, baß 


18 _ 
man nicht auorlicken würde, fo lange ed im Paris füberkte 
and befoldete Truppen gäbe, welche die Leibwache bes 
Gpapentd bildeten. Diefe Sektionen wollten alſo aus eis 
son Ubermaß von Jakobinismus nichts zu ſchaffen haben 
sit den Anordnungen ded allgemeinen Raths ber Gemeine, 
Reh zahlreicher aber waren die «Sektionen, welche fich 
a5 einem entgegengefehten Prinzip in bemfelben Falle be⸗ 
kauen; und biefen Famen die Diener der in. ber Flucht 
bifienen Ariſtokratie mit Verwünſchung des gegenmwärti= 
gen Zuſtandes ber Dinge zu Hülfe. In den Straßen und 
uf-den öffentlichen Blägen gab es Rottirungen, wo man 
uf Rieder mit den Jakobinern! Nieder mit 
vem Berg! Das revolutionäre Syſtem fließ alfo in ber 
Suptkabt auf dieſelben Hinderniſſe, wie in den Provinz 
m; ja, auf noch flärfere, weil hier die Einwohner zu: 
Fah in ihren Perſonen und in ihrem Vermögen ange: 
Füße wurden. | 

An den alten Adel dachte niemand mehr; denn er 
wu entweder ausgewandert, oder in Die entfernteften Pro⸗ 
Mer zurückgewichen. Nichts deſto weniger beklagten fich 
de Freunde der Umwälzung über den Eigennutz ber Ariſto⸗ 
batie, unter welcher Benennung man alle diejenigen zu⸗ 
ſamenfaßte, die ihren Wohlfiand zu vertheibigen wünfch- 
in; und fo pflegte denn Marat in biefen Zeiten zu fagen: 
‚de Herren Gewürzkrämer, die Profuratoren und die La⸗ 
imdiner verfchwören fich mit den Herren von ber rechten 
Seite und mit den Reichen, um die Ummwälzung zu be 
Kmmfen; allein man wird Mittel finden,. fie mit ben 

auf eine Linie zu bringen, follten fie darüber 
eh nicht dad Hemde behalten, um-ihren Hintern zu be> 
dedem“ Anders drückte fi) Chaumette über denfelben Ges 
sehand aus. Als Prokurator der Gemeine bejammerte 
Nefer ehemalige Kapuziner dad Unglüd des Vaterlandes, 
—J— ſeiner Darſtellung zufolge, in der Treuloſigkeit der 
Kegierer, in dem Eigennutz der Reichen, in der Unwiſſen⸗ 
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beit des Bolks und in dem Überdruß — 
ber öffentlichen Sache gegründet war. Er ſchlug alſo ver. 
und ließ befchließen, dag man von dem Convent Mittel: 
für den öffentlihen Unterricht, fo wie auch Mittel, Dem 


Gigennus der Reichen zu befiegen und den Armen zu Düle 


zu kommen, fordern wollte; ferner eine Verfammlang, 
welche aus den Präfidenten der Umwälzungsausfchülfe Der 
Sektionen und aus den Deputirten aller Verwaltungddät- 
ger zufammengefest wäre. Diefe Verfammlung follie Sou⸗ 
tags und Dienflags zufammentreten, um über die Gefab⸗ 


ven ber öffentlichen Sache zu berathen; zugleich aber wollte 


man alle gute Bürger einladen, fich in die Berfanunlungen 
der Sektionen zu begeben, um bafelbft ben Patriotiemus 


überwiegend zu machen. Danton, ber in fchwierigen Aus 


genbliden immer Rettungsmittel fand, brachte in Vor⸗ 
ſchlag, daß man zwei Heere von Ohnehoſen errichten follte, 


von welchen dad eine nach der Vendee ziehen, dad aubere 


in Paris zurüdbleiben und die Ariſtokraten in Zaum hals 
ten follte; beide follten auf Koſten der Reichen bezahlt 


werben, und um ſich ber Mehrheit in ven Sektioman zu 


fihern, follte man auch die Bürger bezahlen, welche .ihwe 
Zeit in ben Sitzungen berfelben zubringen wilden. . Ike: 
‚beöpierre, deſſen Stärke der Argwohn war, entwickelte 
im Sakobiner- Klub Danton’s Gebanfen und fihlug vor, 
die Liften der Verdächtigen nicht länger auf die Adeligen, 
bie Priefter und die Finanz» Leute zu befchränfen, ſondern 
ale Bürger darin aufzunehmen, welche ſich unbürger; 
Lich bewiefen hätten. Diefe follten bis zum Frieden an: 
geferfert werben, Dabei aber müffe man die Wirkſamkeit 
bes Umwälzungs »Zribunals bejchlemigen, und durch neite 
Sonumunikations : Mittel die Wirkung der fchlechten Tag⸗ 
Blätter hemmen. Mit diefen Hülfsmitteln, meinte er, Tönne 
man, ohne Verlegung des Geſetzes, der rechten Seite und 
ihren Machinationen widerffehen. 

Man ſieht, daß die Idee der Schredensregierung ig 


| 


105 


er ausbildete. Was ihr an Volkänbig- 
=; noch fehlte, wurde hinzugefügt durch die Nachrichten, 


weiche, Schlag auf Schlag, in den nächſten Tagen (vom 
B bis 12. Mai) in der Hauptflabt anlangten. Dampierre 


wor an ben Wunden geflorben, die er in der Schlacht bei 


| 


| 
| 





Gonbe und Longwy erhalten hatte. Die Normandie Hank 
ww Begriff, gemeinfchaftlihe Sache mit ber Bretagne zu 

machen. Die Snfurgenten der Vendee waren von 
uch Londun und Montrenil vorgeridt und hatten durch 
die Beſetzung diefer beiden Stäbte fi; den Ufern der Loire 
gemäßert. Zu Borbeaur hatte mon die Sektion entwaffnet, 
in weiche ſich die Jakobiner geflüchtet hatten. Zu Marſeille 
— fo lautete die Nachricht — hatten ſich Die Sektionen, 
empört von den Berhaftungen ber Verbächtigen, vereinigt 
wu den Bürgerrath auf eine folche Weife abgeicht, daß 
(me Gewalten auf einen Bentrals Ausfhuß der Sektionen 
übergegangen waren, ber, in Verein mit einem Volksge⸗ 
sicht, befiimmt war, bie Urheber ber Ermordungen und 
Münderungen zur Verantwortung zu ziehen. Ähnliches war 
Lyon vorgegangen. Ale dieſe Nachrichten erfüllten die 
DBergmänner und die Jakobiner mit ſchwarzen Ahnungen, 
die ſich nur durch verzweiftungsvolle Befchlüffe verdrängen 
Sehe. Solche Befchlüffe waren: daß alle Aufwärter der 
Seffeehäufer und Speifewirthe auf ber Stelle abgehen, und 
6 die Vollögefellichaften ihnen folgen follten; ferner ſoll⸗ 
tu fich ohne allen Zeitverluſt Lommifjarien ber Verſamm⸗ 
kg nach ben Sektionen bsgeben, um fie zur Stellung 
ihres Contingents zu beſtimmen; dreißig taufend Mann folls 
ten mit Lurud= Pferden fortgefchafft werden, bie. Reichen 
ohne Berzug den zehnten Theil ihres Vermögens beitxagen, 
bie Werbächtigen ald Geiſel dienen, die Minifter Rechen⸗ 
ſchaft ablegen, der Ausfchuß der öffentlichen. Wohlfahrt 
eine Inſtruktion für Bürger, deren Meinung fich verirrt 
babe, entwerfen, alle Givils Gererhtigkeitöpflege zu Stil: 
Band kommen und alle Schaufpielhäufer gefchloffen werben, 


+ 
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Ale dieſe Maßregeln rechtfertigte Danton durch einen — 
ſpruch Montesquien's, der in einem feiner berühmten Werke 
fagt: „Ein Volk, deß Arme bewaffnet und geübt finb, 
ein Volk, das Eriegerifch gefinnt if, und deſſen Leiben- 
fchaften fih in Kampfluft verwandelt haben — ein ſolches 
Volt hat nichts zu befürchten von dem froftigen und feilen 
Muth auswärtiger Söldner. Der. fchwächfte Xheil der. bei⸗ 
den Parteien, welche der Bürgerkrieg an einander gebracht 
bat, würde noch immer ſtark genug fein, jene Automaten 
zu vernichten, bei welchen die Manndzucht nicht bie Stelle 
ded Lebens und des Feuers erfeht."*) Balb Famen: zu bie» 
fer Maßregeln noch neue hinzu. Sechs und nenngig Gons 
vents⸗Kommiſſarien mußten fich in die Sektionen begeben, 
um bie Contingente zu erzwingen. Dem Wohlfahrtsaus⸗ 
ſchuß in feiner Zufammenfehung wurde ber nächte Monat 
yagelegt, und Cüſtine zum SOberbefehlöhaber ber Nord⸗ 
armee, Houchard zum Oberbefehläbaber der Rhein: Armee 
ernannt. Gambon überreichte den Entwurf zu einer ges 
en Anleihe von einem Milliard, der ven den Reis 
chen eingezahlt werden und. bie Güter der Audgewanberten 
zur Hypothek erhalten follte; „denn,“ fo fagte Gambon, 
„dies iſt das Mittel, die Reichen zur Theilnahme an ber 
Ummälzung zu zwingen; wollen fie etwas für ihr Darlehn 
erhalten, fo müſſen fie einen Theil der National⸗Güter em 
werben.” SIhrerfeitd faßte bie Gemeine den Beſchluß 
daß ein zweite Heer von Ohnehoſen in Paris errichtet 
: werden follte, um die Ariſtokratie in Zaum zu halten, wäh⸗ 
send das erfte gegen die Rebellen marfchirte und alle Ver⸗ 
dachtigen eingekerkert würden. 
Die Beſtürzung der Parifer über alle biefe Maßregeln 
tonnte nicht größer fein, .ald fie wirklich war. Sofern es 
eine Erklärung ihrer Nothwendigkeit galt, theilten fich ‚bie 


*) In den Considerations sur les causes de la grandenr 
des Romains. 
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Menungen. Auf der einem Seite nahm man any bag 
die Ariſtokraten außers und ‚innerhalb Frankreichs einver⸗ 
Banden wären, und daß die Slieder der rechten Seite: diefe 
wnfoflende Verſchwörung zur Wiederherſtellung ber alten 
Dtbnung der Dinge leiteten. Auf der andern Seite fchrieb 
un alle Unordnungen und. Ausſchweifungen - den — 
mönnern zu, welche keinen andern Plan verfolgten, als 

drankreich zu zerrüitten und die zwei und zwanzig Abges 
ehneten der rechten Seite zu ermorden. Auf beiden: Ges 
ten fingte man fi, wie man dieſer Gefahr entrinuen warde 
md was gefchehen miffe, um die, Mepublit zu; reiten. Die 
Glieder der rechten Seite ermahnten fich zus Standhaflige 
it und zur Vollbringung - einer : thatkräftigen Hanblungs 
Rt wurden von mehreren Sektionen unterflüßt, welcht ſich 
veigerten, Kommiſſarien in die Zentral⸗Verſammlung · zu 
ſenden, auch mit der Anleihe und den übrigen Maßregeln 
nichtz zu ſchaffen haben wollten. Die Bergmänner dage⸗ 
gen, unterſtützt von den Jakobinern, den Cordelicrs uud 
den Nitgliedern des Gemeine⸗Raths, wiederholten eimmi 
ber das andere, daß man zu Bande kommen, baß- man 
fh vereinigen, fich verfländigen und Die Republik von Her 
Beibwörung ber zwei und zwanzig retten nliffe. Ganz 
fen ſprach man in dem Klub der Cordeliers davon,daß 
man fie aufheben und abfchlachten müffe; und da ber für 
ie Weg der befte fei, fo follte man fie im Conyent älbers 
ſalen und niederſtoßen. Es war mit ben Leidenſchaften 
hhin gefommen, daß es Feiner Verſchwörung: im eigente 
khen Sinne des Worts bedurfte, um eine Exrplofion zu 
bewirken. Im Bakobiner- Klub wurde bemerkt, daß, De 
dab Vaterland nur. durch das Volk gerettet werden könnte, 
dem Volke aber die zweckmäßigſten Mittel angezeigt werben 
müßten, ein Ausfchuß von fünf Gliedern zu genennen fe, 
denen der Klub wohl erlauben würde, Seheimmifle, für ihn 
a haben, Hierauf erwiederten Andere: ‚im Klub, konnte 
wan alles rund heraus ſagen; es brauche um weniger 
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irgend etwas verheimlicht zu werden, weil die Yet gekom⸗ 
men fei, wo man handeln mülfe Robespierre fand Diefe 
Außerungen unverfländig, und verlangte zu wiffen, ob man 
alle geſetzlichen Mittel erfchöpft habe? „ft wenn dies 
der Fall if, darf man feine Zuflucht zu den gewaltfamen 
nehmen; und felbft dann müffen fie nicht vorgefchlagen 
werden in einer Gefelfchaft, welche weile und ſtaatsklug 
fein muß: Ich weiß, daß man mich des Mobderantismus 
befchuldigen wird; allen ich bin allzu gut gefannt, als 
daB ich von diefer Befchulbigung etwas zu befürchten hätte.’ 
- Bahn mußte gebrochen werben; weil man aber nicht 
wußte, wie dies anzufangen fei, fo fihwankte man, vote 
vor dem 10. Auguft, von einem ‚Entwurf "zum anbern. 
Drei Tage (der 15., 16. u. 17. Mai) verſtrichen in Un- 
ruhe. Im Convent wurde alles zu einer Veranlaflung newer 
Zänfereien. Die Bürger von Borbeaur meldeten, baß, 
während der eine heil ihrer Mannſchaft nach der Vendee 
marſchire, um die Rebellen zu belämpfen, der andere nach 
Paris vorgehen werde, um bie Anarchiſten zu vertilgen, 
welche auf Verſtümmelung der National⸗Verſammlung aus- 
gingen. Ein Schreiben aus Marfeille verfündigte, daß bie 
Sektionen diefer Stabt auf ihrem Widerſtande beharrten. 
Aus yon langte eine Bittfchrift an, worin um Hülfe für 
3500 Verhaftete gefleht wurbe, welche unter. der Benen- 
nung von Verdächtigen eingefperrt wären und von Chalier 
und den Safodinern mit dem Revolutions-Tribunal bebroht 
würden. Unendlich war der Aufruhr, ber durch diefe Nach⸗ 
richten in dem Gonvent bewirkt wurbe; «3 fehlte wenig 
daran, daß man handgemein wurde, Dennoch gelang es 
der rechten Seite zuleht, ihren Muth der Ebene mitzuthei- 
len umb zu bewirken, bag, nachdem die Zufchrift der Ein- 
. wohner von Bordeaur als ein Mufler des Patriotismus 
gelobt war, jedes von einer Local⸗Autorität errichtete Um⸗ 
wälzungdsZribunal dergeflalt Taffirt wurde, dag man bie 
Bürger, die von demfelben gerichtet werben follten, berech⸗ 
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tigte, Gewalt mit Gewalt zı vertreiben. Zwar ſchrie ber 
Berg bei diefer Gelegenheit Über Unterdrüchug; allein, da 
| in diefem Augenblid aus Gründen, bie wir aben angege: 
' ben haben, ihre Anzahl tm Gonvent mir gering war, fo 
suıßten fie ſich dad. Dekret gefallen laſſen, das ihrem. An⸗ 
fehn einen fo unmittelbaren Abbruch that. _ 
| Um fo thätiger waren fie in bem Safobiner: Klub, ie 

den ihnen ergebenen Sektionen unb in dem Gemeine-Rath. 
Narat, der entfchiebenfte Feind der Girondiften, feitbent 
das Ummälzungs -Zribunal ihn frei gefprochen hatte, bez 
auste im Gonvente felbft jede Gelegenheit, ie fich ihm 
darbot, bie Berathfchlagungen diefer Berſammlung zu. flö- 
ren; und ald ihm befhalb Vorwilrfe gemacht wachen, fagte 
ee ganz ummwunden: „bie Ruhe, monach man flcche, 
werde fich nicht eher finden, als bid bie Verſammlung bes 
freit wäre von ben Ariflofreten, von den Mitſchuldigen 
Dumomier’s, von den StaatSmännern;” fo nannte 
a die Glieder der rechten Seite wegen bed Rufs, worin 
He durch ihre Talente flanden. Dice Erklärung war um 
fo auffallender, weil fie mit einer Nachricht zufammentraf, 
welche der Präfivent der Verſammlung vor wenigen Yugens 
bien erhalten hatfe. Bon wen dieſe Nachricht auch her 
rähren mochte: ausgefagt wurde darin, es fei die Abficht _ 
des brittifchen Premier: Minifters, einen Theil des franzd» 
fiichen Volks auf den andern zu. beken, um cine Inſur⸗ 
sektion zu Stande zu bringen, durch Ermordung eines 
Iheild der Abgeorbnieten den National: Eonvent aus eins 
ander zu forengen und diefen Xugenblid zu einer Landung 
anf den frangöfifhen Küften zu benugen. Am Tage liegt 
noch jest, daß Herr Pitt keinen Grund hatte, dem Pars . 
teigeift in Frankreich zu bethätigen, ba er, feit dem erſten 
Ausbruch der Umwälzung, durch fich felbft wirkſam genug 
war. Allein man ficht in feinen Angelegenheiten am we⸗ 
nigften klar, und wälzt bie eigene Schuld, fo viel man 
kann, fehr gern anf Andere ab. Herr Smard, der Prü⸗ 
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ſident der Verſammlung, hatte alfo bie, m zugekommene 
Nachricht kaum den Anweſenden mitgetheilt, als ihm lauter 
Beifall daft wurde. Die Mehrheit dekretirte nun auf der 
Stelle, daß bie Abgeordneten ſich nie trennen, und daß 
alle Gefahren Ihnen gemein ſein ſollten. Dennähft wur- 
den Unterfuchungen über die Urfachen der Tumulte, ſowohl 
im ber Hauptftadt, als in dem Umkreife des Convents an= 
geſtellt; und biefe führten zu einem neuen Auftritt mit 
Marat: zu einem Auftritt, welcher damit endigte, dag 
Guadet, nachdem er die Auflöfeng ber anarchifhen Be⸗ 
Yörden der Hauptfiabt in Antrag gebracht hatte, die Ver⸗ 
legung bed. Rational: Eomvents nach Bourges vorfchlug. 


Diefer boppelte Vorfchlag hatte einen fchredlichen Lirm 


zur Folge. Sämmtliche Mitglieber der rechten Seite er⸗ 


boden fih vun ihren Sitzen, um bem Fühnen Guadet zu 


bauten, indem ſie beiheuerte, daß dies das einzige Net: 
umgsmittel fei. Auch bie linke Seite erhob fih, wiewohl 


mit her ganz andern Abficht. Sie bebrohete ihre Gegner; 
fie behanptete, bie Berfhwörung trete endlid ind Tages: 


l&ht, umb fürber laſſe fich nicht mehr zweifeln an ben Ent: 
würfen gegen bie Einheit der Republif, . Der Augenblid 
bar Entſcheidung zwifchen: ben beiden Parteien fchien ge- 
kommen. Danton,.ber ſich auf den Rednerſtuhl ſchwingen 
wollte, wurde daran verhindert. Statt ſeiner trat der 
gleißneriſche Barrere auf. Er lengnete nicht, daß eine Auf⸗ 


Wfung des Convents beabfichtigt werde; er beſtritt auch 


nicht den Charakter, den Guadet den Behörden der Haupt⸗ 
ſtadt beigelogt hatte. Allein er wollte nichts wiſſen von eis 


apr Verlegung des NationalsConvents nach Bourged. „Es 


giebt,“ fagte er, „ein weit ficherered Mittel, den Ges 
ſahtren zu begegnen, wovon man umgeben Hi; und bies 
Drittel beficht Darin, daß eine aus 12 Bliedern zuſammen⸗ 
geſetzte Kommiſſion gewählt werbe, welche Die Berechtigung 
erhalte, alle Urkunden der Gemeine feit einem Monat zu 
unterfuchen, und über alle in Innern der Republif anges 
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fyonnenen Verſchwörungen, vorzüglich aber über die Bes 


ſchwörungen gegen bie National: Mepräfentation, Nachfor: 
ſchungen anzuftellen; wobei ſich von felbft verfieht, daß fie 
die freieſte Derfügung über alle diejenigen haben muß, wel: 


che — geben können.“ 


Es fehlte auf der rechten Seite zwar nicht an Män— 
nern, welche die Trüglichkeit des vorgeſchlagenen Rettungs⸗ 
mittels durchſchauten; allein man war in dieſen Zeiten ſo 
geneigt, dem Muth und der Einfiht der Ausfchäffe zu 
vertrauen, daß die minder befonnene Mehrheit fich glücklich 
Khäste, eine Außlunft gefunden zu haben, bie zu einer 
Austehnung führen konnte Die Unbekanntfchaft ‚mit dem 
Weſen der Antimonarchie, welche noch fertbauerte, war es 


alſo im Grunde, was Barrere's Vorfihläge fo leichten Eins _ 


gang verſchaffte, während man fih auf den Scharfblick 
nub Bush einer Kommiſſion verließ, die. nur and Girons 
beißen und deren Freunden zufammengefeht werben kounte. 
Man vergaß, dag, unter den vorwaltenden Umſtünden, 
sie Zhätigkeit des neuen Ausfchuffes die Lage ber Bebros 
beten nur verfchlimmern konnte; benn nichts war natürs 
Sicher , als daß die Jakobiner, gegen welche man ſich fchläte 
zen wollte, inbem fie fidh bebroht fahen, ihre ganze Kraft 
aufboten, das angefangene Werk zu Ende zu führen. 
Mitglieder des Ausfchuffes waren Boyer⸗VFonfrede, 
Rabaut de SaintsEtienne, Kervelegan, Henri Larivier; 
Isuter leidenfcheftliche Seelen, die, im Kampf um das 
Sahre und Gerechte, nicht zu Rathe gingen mit dem, was 
Die Klugheit in bedenklichen Lagen fordert. Kaum hatten 
die Arbeiten des Ausfchuffes ihren Anfang genommen, fa 
ſchrie man in den Volksgeſellſchaften, d. h. in ben verfchies 
denen Klubs der Sakobiner, ber Gordelierd u.f.w. über In⸗ 
qeifition und Martial⸗Geſetz; und unmittelbar barauf bildete 
Sch jener Zentral-Umwälzungs⸗Ausſchuß, der von 
Tag zu Tag verfhaben worden war. Gin Polizei:Berwals 
ter warb der Prüfibent deſſelben, weil der Maite Pache 
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Bedenken getragen hatte, ben Vorſitz zu übernehmen; die 


Kommiſſarien von etwa 36 Sektionen wohnten der Ber: 


fammlung bei. Feſtgefetzt wurde zunäcft, daß man nichts 


nieberfgreiben, d. h. keine Alten bilden wollte; außerbem 
fam man barin überein, daß Niemand die Sitzung vor 


dem Schluß berfelben verlaffen ſollte. Es handelte fi 
demnächſt um die Gegenftänbe ber Berathfchlagung. - It 


leibe und Lifte der Berbächtigen — diefe urfprlinglichen Ge⸗ 
genflände — warden durch die Bemerkung befeitigt, ba 
die Patrioten im Rational: Gonvent unvermögenb wären, 


bie öffentliche Sache zu retten, daB man Ihnen zu Hilfe 


formen müffe, und daß bied nur in fo fern möglich fei, 
als man alle Verbächtigen, fowohl in der Verwaltung, ale 


in den Sektionen, und felbft in dem Gonvent, außer Stand 
ſetze, noch länger zu ſchaden. Ein Mitglieb, dad fahr 


kalt und langſam fprach, bemerkte: er kenne Feine anderem 


Berbähtigen, als die tim Convent; biefe alfo müßten ges 
teoffen werben. Das einfachfte Mittel aber fei, fie auf⸗ 


zuheben, fie in ein Haus der Worſtadt zu bringen, fie das 
felb zu ermorden, und hierauf Briefe befannt zu machen, 
ach welchen fie audgewandert wären. „Bir Brauchen, ® 


fügte der Rebner hinzu, „es nicht felbft zu thım; wen 


wir. dafür bezahlen, wird es uns nicht an 

fehlen.” Ein anderes Mitglied antwortete auf YEr-Stelle, 
daß dies unausführbar fei, und daß man den Zeitpunkt 
abwarten milffe, wo Marat und Robedpierre ihre Inſur⸗ 


rektions⸗ Mittel im Jakobiner⸗Klub vorgefchlagen habe 
wilrben: Mittel, welche unftreitig wirtfamer fein wilden. 


„Stil, ſtill!“ riefen mehrere Stimmen; „es muß Niemtd 


genannt werben.” Ein drittes Mitglied, das fich wicht wit 


dem Gedanken einer Ermorbung vertragen konnte, fragte: 
„wozu ed Gerichtshöfe gäbe, die über Verbrechen urtheilten 3 
Auf diefe Bemerkung erhob, fih in der Berfammlung ein 
heftiger Lärm: man fchrie, daß nur diejenigen zu dulden 
wären, bie fich auf bes Höhe ber Umſtände befünben, und 
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Dep man ſelbſt feines Nachbar angeben millfe, wenn befien 
Matkraft verdächtig wäre. Jener Redliche, der den Mord 
nicht gutheißen wollte und. von Gefegen und Gerichtshäfen 
ya reden gemagt ‚hatte, ‚wurde ſogleich aus der Verſamm⸗ 
kung meriegt. Daſſelbe Schickſal hatte ein Mitglied ber 
Sektion la Fraternite, weil es fich etwa aufgezeichnet 
batte.: „Man fuhr hierauf fort, ſich mit der Profkription 
der Girondiſtes zu hefchäftigen — vor allm Dingen bins 
ſichtlich des Orts, den man für diefe Septembrifation 
nad für die Einferferung der. übrigen Werbächtigen zu wähe 
un Habe. Ein Mitglieb verlangte, bag die Hinrichtung 
wach in’der nächſten Nackt vor fih gehen folltes und als 
man erwiederte, dies fei unmöglich, war feine Antwort: 
„dig Mörder find. bereit, ihr aber dürft nicht vergeſſen, 
daſ Coligny noch. um Miternagt bei ‚Hofe, und ſchon * 
1 Uhr todt war 

Hierüber verſtxich bie Beit, und «man ſah ſich — 
Shigt, Die Paüfung folgender Gegenſtände auf den nächſten 
Tag zu verſchieben: 1) der Aufhebung der Abgeordneten; 
2) dee Lifte. aller Verdächtigen in ben Sektionen; 3) der 
Reinigung aller Büreaux und Ausfhüfle Um fechs Uhr 
Abends wollte man an biefem wage (20. Mai) wieder zus 
fanmenfommen. 

Diefer neuen Berfammlung — der Maire Pache 
bei. Die Feinheit und Zurückhaltung dieſes Mannes offen⸗ 
barte ſich darin, daß er alles, was man von ihm forderte, 
is die Schranken der Geſetze und feiner Verrichtungen zu⸗ 
rcgeführt ſehen wollte Sobald man ihm alſo zu erken⸗ 
zen gab, daß die Aufhebung der 22 Abgeordneten die 
Dauptfache wäre, um welche es fich handelte, war feine 
Antwort: „die Perfon aller Deputixten fei ber Stadt Paris 
anvertraut, und bie Gicherheit derfelben aufheben, Beiße, 
Die Hauptſtadt mit den Departementd enizweien." Als man 
ihn hierauf fragte, wie er dazu gefommen fei, die am 15. 
April im Namen ber acht und vierzig Sektionen von Paris 

IM. 8 


114 


gegen die 22 Abgeorbneten überreichte Pelltion zu uriter- 
zeichnen, rechifertigte er fein Verfahren damit, „daß dies 
damals feine Pflicht. gewefen wäre, eben weil er mit bee 
überreichung der : Petition beauftragt geweſen wäre, DAE 
aber die vorgelegte Frage über bie Befugniffe der Berſammi⸗ 
tung binausgehe, als welche fich nur mit der Anleihe ab 
mit den Verdächtigen zu befchäftigen babe; wolle fie 2 
wicht in dieſen Schranken halten, fo fehe.er ſich genöthit, 
Die ganze Sitzung aufzuheben.“ Man fluste: iiber biefe 
Ainwendungen; man murrte auch: ba man aber in Padhe's 
Gegenwart die’ Hauptiſache nicht verfolgen Torinte, und zu⸗ 
gleich nicht Luft hatte, fich mit bloßen Selen von Verbäch- 
tigen zu befchäftigen, fo treimte man. ſich ohne irgend cite 
Bertagung. Zwar fanden fih am folgenden Tage (21. 
Mei) noch ungefähr-ein Dutzend in: dem Zenteal⸗Ummwal⸗ 
zungs⸗Ausſchuß beiſammen; allein die Berathſtchlagung mar 
allen verleidet: den einen durch den Bär; ben anderen 
durch die Schwierigkeit, welche fie BADER: mit der u | 

gen Thatkraft zu berathen. 

Die Wuth der Verfchworenen war keinesweges durch 
Pace erſtickt worden. Um ſich Luft zu verſchaffen, beſuch⸗ 
. ten fie vom 2en an den Klub der Cordeliers. Hier meit⸗ 
eifesten Männer und Weiber in ber Behauptung, daß es 
einer raſchen Inſurrektion bedürfe — daß durch die Auf⸗ 
opferung der WAbgeordneten nichts werde geleiſtet wer 
den — daß wenigſtens 300 abgeſchlachtet werden müßten. 
Mit der vollen Heftigkeit ihres Geſchlechts brachte eine Frau 
in Vorſchlag, daß alle Bürger ſich auf dem Remions: 
Plage verfammeln, von da nad dem Eonvent ziehen und“ 
nicht eher von ihrer Forderung abſtehen follten, als bis bie 
für die öffentliche Wohlfahrt unumgänglich nöthigen Dekretke 
gegeben- wären. Der junge Barlet, welcher fett küngerer 
Zeit allen Unruhen beiwohnte, überreichte einen Snfurreb 
tions:Entwurf, worin er daranf antrug, mit ben in ſchwar⸗ 
sch Flor gehüllten Dienfchenrechten nach dem Convent zu 
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ziehen, alle Wgeordneten, welche der konſticuirenden und 


ber geſetzgebenden Verſanmlung angehört hätten, zu ver⸗ 
haften, alle Deinifter zu unterdrücken und Die. Überrefte ber 
bourboniſchen Familie zu vernidten. Ber Schlachter Be 


gendre, der ihm auf dem Rednerſtuhl fülgte, Hatte Mühe, 


wit feiner Etentor: Stimme fo viel Eindrud zu machen, 
deß man Barlet’3 Vorſchläge nieht auf. der Stelle annahm. 
Im kam die vorgerikkte Tageszeit zu Hülfe. Da man 
de an den Condent gerichteten Forderungen bei hellem Tage 
derchfetzen wollte, die Nacht aber ſehe nahe war: fo ging 
man aus einander, vhne einen Beſchluß gefaßt zu haben. 

Bon dem, was am 19ten und 2Ufteh in ber Mairie, 
ven 22Men bes den Gorbelierd vorgegangen war, hatte um 
fo weniger irgend etwas Scheimmiß bleiben können, ba 
mehrere Gieder der Zentral⸗ Umwalzungs⸗Aus ſchuſſes gar 
offen davon gerebet hatten; dad Komplot gegen eine große 
Anzahl von Bürgern und von Abgeordneten war alfo all 
gemein bekannt. Aufs Umſtändlichſte davon unterricht, 
weite die Kommiſſion der Zwölf gegen bie begelchneten Urs 
heher der wüthendſten Vorſchläge einfchreitn, als bie Gel: 
fm la Fraternite am 24ften eine Zufchrift übergab, worin 
nit nur alles, was in der MairiesVerfammlung gefagt 
ud gethan wer, berichtet, fondern auch der Maire ſelbſt 
beſchuldigt wurde, dieſer Berfammlung beigemwohnt zu has 
km. Die rechte Seite gab biefer muthigen Anzeige ihren 
Beifall und forberte Pache ohne Beitvetuft vor die Schran⸗ 
fm. Marat, dem es nie an Geiſtesgegenwart fehlte, wenn 
& darauf ankam, bie Keidenfchaften zu erhigen — Marat 
bemerkte, daß die Mitglieder der rechten Seite ſelbſt die 
Berfihwörer wären, und fuchte dies dadurch zu beweifen, 
deß Walaze', bei welchem fie fich alle Tage verfammelten, 
ihnen den Math extheitt habe, fich zu bewaffnen, worauf 
fe, mit Piſtolen verfehen, ſich in ben Gonvent begeben 
hätten. — „Sa, erwieberte Bahızd, „th babe diefen 
Rath eriheilt, weil ed nöthig wurde, ee zu ven 
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| thaitigen ;:und:wähnlieh, wir würden es vertheidigt haben 1° 


— „Ja, ja!“ riefen alle Mitglieder ‚ber · rahten Seife. — 


Laſource fügte nad. eine wichtige Thatſache hinzu, wolche 


dmin beſtand, daß die Verſchworenen ganz offenbar in dor 


Voransſetzung, daß bad Werk in der letzten Nacht werde 


hurchgeführt werben, fich nach feiner Wohnung bageberz 
hatten, um ihn aufzuheben. Der Streit, endigte im Con⸗ 
vent fiir den Augenblick damit, daß angezeigt wurde, Die 


Kommiſſion der Zwölf ſei ins Befitz alles deſſen, was nö⸗— 


ihig wäre, dad Komplot aufzudecken und bie Urheber deſ⸗ 
ſelben zu verfolgen. Der ——— für den folgenden 
Tag angelinbigt.- 


Der üÜberreſt, des Tages verſtrich für bie Jakobiner der 
Municipalität unter Schimpfreden auf. die Sektion la Fra⸗ 
Bernite,, die fig. beſchuldigten, den Maire und die Patrioten 


verleumdet zu haben. 


Zwei andere Sektisgen : (Die ber. Zuilerien und der 


Butte ded: Moulins) beflätigten am folgenden Zage. Die. 


Audfage der Sektion la Sraternite'; und la Butte des Mou: 


Uns fagte: „wenn bie Vernunft nichts auszurichten ver⸗ 


mag: fo -wendet Euch getroft an, Die guten Bürger von 


Paris; und wir können Euch zum voraus die Verſicherung 
geben, dab bie Sektion das Ihrige thun wird, jene ver- 


Ioppten Royaliſten, welche fich mit fo viel Unverfhämtheit 
Ohnehofen nennen, in; ben Staub zu treten.” An demfl 
ben Tage ſchrieb ber .Maire an die Verfammlung, um fi 


äber die Vorgänge in ber Mairie zu erflären. „Es war 
nicht,“ - fagte er, „ein Komplot; 48 war eine bloße Bes 
vathſchlagung über die Anfertigung ber Verdächtigen⸗Liſten. 
Zwar hätten einige Zollköpfe Die Berathung durch einige 
umvernünftige Vorſchläge unterbrochen; allein er, Pache, 
babe fie zurückgefihrt zu der Drbnung, von welcher fie fi 
hätten entfernen wollen, und ihre Raſereien hätten, feige 
Folge gehabt." Auf dies Schreiben wurde wenig gegeben, 
"und man vernahm die Kommmiflion Der Zwölf, welche fich 


47 a‘ 
einfand, um ein Dekret allgemeitier Sicherheit vorzuſchla⸗ 
gen. Died Dekret ſetzte den Convent und die Niederlagen, 
weihe den öffentlichen Schab enthielten (die Afjignatene 
Fabrik) unter den Schuß der guten Bürger. Auf Trom⸗ 
melfchlag follten fi alle auf den Sammelplas ber Com⸗ 
yagnie ihres Quartiere begeben, und auf das erfte Zeichen, 
das fie erhalten würden, marſchiren. Bis zur Ernennung‘ 
eines General: Commandanten an Santerre’& Stelle, wel: 
her nach der Vendee aufgebrochen war, follte der ältefte 
kLegions⸗Chef den Oberbefehl haben. Die Verfammlungen . 
ſollten um 10 Uhr Abends gefchloffen werden, und bie 
Pröfibenten für die Vollziehung dieſes Artikels verantwort⸗ 
lich fein. 

Dies Dekret wurde nach einigen Erörterungen ange⸗ 
aommen, obgleich Danton bemerkte, daß die Verſammlung 
die Furcht defretire, indem fie fih und die öffentli- 
chen Einrichtungen unter die Obhut der Bürger von Paris 
fellte. 

Unmittelbar darauf wurden zwei Polizei-Verwalter, 
Ramend Marino und Michel, verhaftet, weil fie auf der’ 
Nairie verwegene Vorfchläge gemacht hatten. Dann kam 
Die Reihe der Verhaftung an den Subflituten des Proku⸗ 
tatord der Gemeine. Sein Name war Hebert, und ımfer 

der Benennung des Bater Duchene gab er ein Blatt 
heraus, das, wo möglich, noch ſchmutziger und zotiger 
war, als Marat's Tagblatt. 

Che dieſe Verhaftung vollzogen werben konnte, fand 
Hebert Mittel, der Gemeine anzuzeigen, was ihm bevor⸗ 
ſtand, und dem allgemeinen Rath das Berhaftungd-Dekret 
mitzutheilen, von welchem ex getroffen war. „Man ent: 
reißt mich,“ fagte er, „meinen Verrichtungen; allein ich 
werde geborchen, weil ich itberzeugt bit, die Gemeine werde 
wicht des Schwurd vergeffen, nad) welchem fie ſich für vers 
tert hält, fobald eins ihrer Gliedet bedroht ffl. Eile als’ 
ob ich diefen Schwur für mich: in Anfpruch nähme; denn 
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ich bin ‚bereit, neineri Kopf auf das Wlntgesüft zu tengem. 
Allein ich nehme ihn in Anſpruch für meine Mitbürger, 
Die mit einer neuen Sklaverei bebroht find.” Diefe Werte 
machten Eindrud, Chaumette, der ObersProfurator, um⸗ 
armte den Rebner, und ber Präfident wiederholte biefe 

Umhalſung im Namen bes ganzer Raths. Die Siuung 
wurde für bleibend erflärt,. bi8 man Nachrichten von Des 
bert haben würde, und bie Glieder bed Raths wurben 
aufgefordert, den Frauen und Kindern berjenigen- Zrofk 
und Hülfe zu fpenden, welde bereits verhaftet fein wäre 
den, oder dieſem Schidfal entgegengingen. 

‚Alles drebete fich von jetzt an um Die Perfon Hebert3. 
Bon einer Stunde zur andern fenbete man Boten an bie 
Kommiflion der Zwölf, um Nachricht zu erhalten „über 
bie obrigkeitliche Perfon, welche ihrem Wirkungskreiſe ent⸗ 
z0gen wäre." Um halb drei Uhr in der Nacht erfihe man, 
daß Hebert verhört werde, und daß auch. Barlet verhaftet 
fe. Um 4 Uhr langte. bie Nachricht an, daß Hebert babe 
in die Abtei wandern müffen. Cine Stunde. darauf begab 
ſich Chaumette nad dem Gefängniß, um ihn zu befuchen, _ 
wurde aber nicht. zugelafien. Unmittelbar nach Chaumctte's 


Zurückkunft feste der allgemeine Rath eine Bittfchrift an 


den Gonvent auf, die er duch Reiter in alle Sektionen 
bringen ließ, um ihre Zuſtimmung zu erhalten. Beinahe 
in allen ſchlug man fih. Die Meinungsverfchiedenhcit war 
fo groß, wie fie werden konnte: man ſtritt für ober wider. 
. die Berhaftungen, für ober wider bad Verfahren des Ge» 
meines Mathd, für oder wider bie Unterzeichnung ber vor⸗ 
gefchlagenen Bittfchrift, Von einer nicht unbedeutenden 
Anzahl der Sektionen gebilligt, wurde endlich die Bitt⸗ 
ſchriſt am 25, Mai dem Conyent überreicht; und Died ges 
ſchah durch eine Deputation ber Giemeine, welche nicht das 
bei ſtehen blieb, daß fie ſich über Verleumdung beklagte, 
ſondem auch verlangte, Daß die Bittfchrift der Sektion la 
Fraternite dem öffentlichen Ankläger übergeben, bie Kom⸗ 





— 
miſſion der Zwölf aber zur Verantwoͤrtung darüber gezogen 
werben ſollte, daß fie eine obrigkeitliche Perſon ihren Ver⸗ 
tijchtungen entzogen und im bie Abtei geſchickt hätte. 
Präfident der National » Berfommlung war in dieſem 
Tugenblid Jonard, ein Mitglied der Gironde⸗Partei. Ems 
wert von ber Unverſchämtheit der Deputation, die vor dem. 
Schranken ſtand, nahen ex, im Ramen des Verſanmmlung, 
das Wort, und. fagte in einem ernſten und feierlichen Tone: 
eng des Volks, es ift dringend, daß ihr wichtige 
Beahrbeiten vernchmet. Frankreich hat. feine Repräfentan« 
ten der Stadt Paris anvertraut, und, feinem Willen zu . 
feige, .follen fie in voller Sicherheit leben. - Wird durch 
eme son deu Verſchwörungen, womit wir feit dem 10.: 
März umgeben find, und vom deren Dafein bie Obrigkei⸗ 
tem ums ganz zulest Kunde gegeben haben, bie National⸗ 
verlegt: fo erkläre ich im Namen. der Re⸗ 
pablik, daß Paris die Rache Frankreichs erfahren und auf 
der Liſte der Stäbta geftrichen werben wird.“ 

.. Bon Girondiften gelobt, von ben -Bergnännern, fo 
viel ihrer gegenwärtig waren, getadelt, brachte biefe Rebe 
Isme andere Wirkung hervor, ald daß die Abgeorbneten 
ber Gemeine, . ohne irgend etwas ausgerichtet zu haben, . 
asiaffen warden. Nicht mit Unrecht bemerfte Danton, - 
dep die Zwietracht durch diefelbe verſtärkt fei, amd Daß 
man dies Ungfüd nicht hätte vergrößern follen. Dod bie 
EArifis, worin man fich befand, gehörte zu benen, welche 
durch alles, was. man ihnen entgegenftellt, der Vollendung 
näher gebracht werden, Der Überreſt des 2öften, fo wie 
ber ganze nachfolgende Tag, verfirichen unter tumultuari⸗ 
ſchen Auftritten in den Sektionen, wo man fich- fehlug, 
und wo von den beiden. firsitigen Meinungen bald bie eine, 
bald die andere die Oberhand gewann, je nachdem von jes 
der Partei mehr oder weniger Mitglieber gegenwärtig wa⸗ 
wen Hebert war noch immer der Zankapfel, und fo weit. 
ging bie. Wurh fir dieſen Zungendreſcher, daß bie Weiber - 





ſich zufammenrofteten, um ihn aus Ser Abtei zu befvcien, 
woran fie Freilich ohme Mühe verhindert wurden. i 
Am 27ſten exreichte der Tumult feinen Gipfelz: Die 

Schlägereien in dr Sektionen nahmen nicht cher ein Enbe, 
ald bis, gegen Abend, act und zwanzig Sektionen uch 
zu einer Petition vereinigt hatten, worin fie die Cnlaſſung 
Hebert's auf eine gebieterifhe Weife forderten. ‚Die Konz 
miſſion der Zwölf, den ſich bildenden Sturm ahnend, ex 
. theilte dem diewftverrichtenden Kommandanten den Befehl, 
die bewaffnete Macht der drei Sektionen la Butte des 
Moulins, Lepelletier und le Mail, walche ber rechten Seite. 
am meiften ergeben waren, zur Vertheidigung des Con⸗ 
vents aufzufordern. Diefe drei Sektionen ftellten ſich ohne 
Zeitverluſt ein, und befegten gegen 6 Uhr Abends hie Höfe 
des National⸗Palaſtes — fo wurden bie Zuilerien, wo der 
Convent feit dem ifen März feinen Wohnſitz aufgeſchlagen 
hatte, genannt — nach bem Garuffel:Plabe zu, mit ihren 
Waffen, ihren Kanonen. , Die Rationakepräfentation. zu 
vertheidigen, bedurfte e3 kaum einer flärfern Macht. Doch 
bie Menge, die fi an ben verfihiedenen Eingängen bes 
Palaſtes drängte, der Zumult, der mit dieſem Gebränge 
verbunden war, bie Schwierigkeiten, welche, nberwunden 
. werben mußten, um in den Sitzungsſaal zu gelangen, ga⸗ 
ben diefem Auftritt den Anfleich einer Belagerung. Mebs 
vere Abgeorbnete, bie von dem Pübel verhähnt worden 
waren, verbreiteten, nad ihrer Ankunft in ber Verſamm⸗ 
lung, Beſtürzung, indem fie das Wort „Belagesung“ 
audfprachen. So verhielt es fich zwar nicht; denn, wenn 
auch die Zugänge verftopft waren, fo waren fie doch nicht 
verboten. Indeß genügte der gereizten Einbildung der Ans 
fein: und in ber Verſammlung felbft herrſchte Tumult, 
als die Seftion la Gite eintrat und bie Befreiung ihres 
Präfidenten Dobfon forberte, welcher von der Komraifftem 
bey Zwölf war verbaftet worden, weil er bie 

ber Regiſter feiner Sektion verweigart hatte. Sie verlangte 
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zugleich, bie Befreiung der übrigen Verhaſteten, die Unter⸗ 


drückung ber Zwolfer⸗Kommiſſion und die Belangung der 


Slicder, weiche ſie ausmachten. Hierüber entſtaud ein nicht 
geringer Tumult in. der Verſammlung. Kaum hatte der 


Pröftvent bemerkt, daß die Verſammlung ſich nicht beſtimmen 


laffen werbe durch einen Brachtheil des Volks, und kaum 
hatte der Convent dieſe Antwort gebilligt: - fo trat Robes- 
pierre auf, Diefe Antwort zu tadeln. Dem wiberfeiste fih 
bie rechte Seite. Darüber entfland ein lebhafter Streit, 
und indem ber Lärm im Innern. bed Saales fi mit dem 
Lärm, der draußen waltete, verband, wuchs * Tumult bis 
zur Furchtbarkeit. 
In dieſem Augenblick langten der Mare, Pache, und 

der Miniſter des Innern, Garat, vor den Schranken an, 
beide von dem Bahn geleitet, daß wie Verſammlung be- 
lagert werde; denn dies Gerücht hatte fich durch die ganze 
Haupiſtadt verbreitet. Beim Anblid des Minifters des Ins 
nern erhob fi von allen Seiten .ein Gefchrei, wodurch 


man Auskunft Torderte über den Zufland’ der Hauptſtadt 


mub Über die Umgebung des Sitzungsſaales. Garat's Lage 
wor bedenklich, weil: er fich zwifchen zwei Parteien auss 
forechen mußte, was weber zu ber Sanftheit feines‘ Cha⸗ 
rakters, noch zur feinem politifchen Zweifelfinn paßte. Durch 
den Iegteen zog er ſich aud der Verlegenheit. Auf die Ur: 
fahen der Unruhen eingehend, fand er die erfte in dem 
Gerücht, das fi) von einem gegen die National-Reprä: 


fentation gebildeten Komplot verbreitet habe; Er wieder: 
holte, auf Pache's DVerficherung „ daß die geheime Zuſam⸗ 


menkunft auf der Mairie nicht eine Vereinigung von Ber: 
fdpoörern, fondern eine vechtmäßige Bufammenfunft gewe⸗ 
fen fei, die einen bekannten Zweck gehabt hätte; daß, wenn, 
während der Abmefenheit des Maire, emige Zeuerköpfe 
verbrecherifche Anträge gemacht hätten, dieſe, von Pache 
mit. Unwillen zurikkgewiefen, ohne Solge geblieben würen, 
fo daß: man barin Fein. Komptot erfennen könne; daß bie 
r x j 4 
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Ersihtung der Zwölfer⸗Kommiſſion und die von biefer aud« 
gegangenen Derhaftungen bie wahren Urfachen bed Tumults 
wären, ber in biefem Augenblid obwalte; . dag er war 
Hebert nicht kenne, und bloß erfahren habe, er fei Ur⸗ 
heber verächtlicher Schriften, daß man ihn aber deßhalb 
nicht als gefährlich betrachten müfle; daß bie Fonflituisende 
Verfarmaniung, wie die gefeßgebende, alle wider fie ver⸗ 
breitete Schmähfchriften verachtet hätten, unb daß eben 
deßhalb die wider Hebert bewiefene Strenge ald neu. und 
mmangebracht hätte erſcheinen müſſen; daß anblich Die Kam- 
wiflion der Zwölf, wenn gleich zufammengefeht. aus rechts 
fhaffenen Männern und trefflicen Patrioten, Borurtheile 
zu näbren fcheine, und wahrfcheinlich von dem Wunſche, eine 
große Thatkraft au ben Tag zu legen, beherrſcht werde. 
As Garat auf Fe gegenwärtige Lage ber Dinge kam, 
-werficherfe ee, ber Convert fei nicht is Gefahr; denn bie 
Burger, die ihn umgäben, wären voll Adtung für die 


NAational⸗Berſammlung. Er befiritt nicht, daß ber ine. 


& 


ober der andere von ben Abgeorbneten Ednnte verhöhnt wor⸗ 
den fein; aber dafür wollte er einftehen, daß, wenn ber 
Eonvent fih am Ausgange zeigen wolle, der Volksſchwacm 
efich Difnen und feinen Befehlen gehorchen werde. Mit eis 
genthüimlicher Geſchicklichkeit gab er am Schluffe feiner Rede 
zu verſtehen, daß man fich der Gefahr ausfege, durch eine 
allzu fake Beſchränkung des Jakobinergeiſtes bie Gewalt⸗ 


tyhatigkeit deſſelben zu verflärken. Hierbei war die Wahr⸗ 


heit unftreitig auf feiner Seite; doch konnte dadurch nichts. 
verbeffert werden, daß er dies fagte: denn, wenn die Er⸗ 
sihtung der Zwölfer⸗Kommiſſion von Seiten der Girons 


diſten ein Fehlgriff war, fo war diefer um fo uwermeid⸗ 


Ucher, weil Edeiſinn feine Quelle war. 


Pache, nad) Garat vernommen, ftellte Alles ungefähe: 
‚voen fo dar, wie diefer. Er ‘ging fogar fo weit, daß ex 
ber Verſanmlung Vorwürfe dariiber machte, daß fie drei 
Getionen zu ihrem Schutze aufgerufen hatte, und endigte 
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dawit, dieſelbe zu bitten, daß fie die Bürger anhören: möchte, 
weiche Die Entlaflung ber Derhafteten verlangten. 

Bei diefen Worten entſtand ein Gemurre in der Ver⸗ 
uumimg. „Es iſt 10 Uhr” — fo rief man. auf der rech⸗ 
ten Seite — „Präfldent, hebt die Sikung auf. — Nein, 
enoiederte man auf der linken Seite; vernehmt die Bitt: 
helles ! — ° Henri Sariviuee wollte nicht weichen von dem 
Rednerſtuhl. „Wollt ihr,” fagte er, „Jemand vernehmen, 
#6 mäßt ihre die Kommiſſion der Zwölf, die ihr ber Zyr 
mei befchulbigt, vernehmen; fie allen Hi im Stande, 


ab über ihr Verfahren zu beicheen.“ Ein ſtarkes Ges 


murmel ließ den Redner nicht fortfahren. Isnard, dieſer 
Mordnung nicht länger gewarbfen, verließ den Lehnftuhl. 
Unter dem Beifall der Galerien nahm Herault⸗Sechelles 
denfelben ein. Cr forderte und exhicht von ber Verfamms 
lung die Erlanbniß gar Sortfegung der Sitzung. Redner, 
in beren Gefolge ſich ein Schwarm von Bittſtellern befand, 
werben eingeführt. Mit auffallender Unverfhämtheit fors 
derten fie die Unterbrücdung der Zwölfer⸗Kommiſſion, Pie 
fie tyrammifch nannten, und die Entlaffung-bet Verhafteten. 

„Bürger ,'' autwortete ˖ihnen HeraultsGcchelled, „die Stärke 
der Vernunft und die Stärke des Volks find eind und bafs - 
ſebe,“ Dieſe Abgefchmadtheit wurde mit lärmendem Beis- 
fall aufgenommen. „Ihr forbert,” fügte er hinzu, „was 
der Gerechtigkeit genäß iſt, und ba Gerechtigkeit unfere . 
ae Pflicht ift, fo wird fie euch werben,” Mehrere Rebs 
neu nahmen: hierauf das Wort, und bad Ende war, daß 
men einen Dekrets⸗Antwurf abfaßte, nach welchen die von 
der ZwölfersKommiffion eingekerkerten Bürger entlaſſen, die, 
Kemmiſſton felbfi aber aufgelöſt und ihr Verfahren vom. 
den, Ausſchuß der allgemeinen Sicherheit unterfucht werben 
ſellte. Naht, Verwirrung und Lärm brachten mit fich, 
deß 08 zweifelhaft blieb, wie, ja ob über bies Dekret 
abgeſtinunt werben. Nichts deſto weniger wurde es befannt 
gemacht, und noch in derſelben Nacht wußte man, in allen 
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Sektionen, f wie in allen Kuba, dag die Eingekerkerten 
frei, die Kommiſſion aufgelöſt war. 
Sofern fich eine Stimmenmehrheit für das Dekret 
gebildet hatte, war dieſe nur dadurch möglich geworden, 
daß die Bittſteller ſich unter die Abgeordneten gemiſcht und 
mit dieſen geſtimmt hatten. Das Dekret ſelbſt ermangeite 
alſo der Rechtmäßigkeit, welche die gewiſſenhafte Beobach⸗ 
tung’ eingeführter Formen gewährt. Nichts deſto weniger 
ftellte e8, obwehl ‚nur. für einen Augenblick, die Ruhe in 
der Hauptflabt wieder herz unb nicht gering war bas Ber: 
gnügen, dad Pace darliber empfand: denn Paris war zu 
einem Lager geworden, in welchem bie Zwietracht waltet, 
und der Geiſt des gegenfeitigen Haffes zu MWechfelmorben | 
führt. Nur die Birondiften waren unzufrieden mit dem 
Ausgang, den der Streit genommen hatte. 
Feſt entfchloffen, als Werzweifelnde zu fämpfen, um 
ihren Widerſachern den :errungenen Sieg zu entreißen, vers 
unigten fie FG" Um folgenden Tage, vol glühenden Uns 
willens über dad, -waß-ihnen begegnet war. Am heftige. 
fien fühlte fi) Lanjuinatd davon empört: Lanjuinais, deſ⸗ 
fen Halsftarrigkeit dadurch verzeihlicher wurde, daß kein 
perfänlicher Haß feine Gedanken beherrfchte, die immer nur 
auf die allgemeine Wohlfahrt bin gerichtet waren. Kaum 
hatte alſo Offelin in der Verfammlung die entfcheidende 
Abfaſſung des Dekrets verlangt, damit die Verhafteten auf 
ber Stelle in Freiheit gefeßt werden möchten: fo ſchwang 
ſich Lanjuinais auf ben Rednerſtuhl, und verlangte das 
Wort, um zu beweifn, daß das Dekret nichtig, ja, daß 
ed nicht gegeben ſei. Ihn unterbrach ein heftiges Gemurre 
„Gewährt mir," -fagte er zur Linken, „euer Schweigen; 
denn ic) bin 'feſt entfchloffen,- nicht eher zu weichen, als 
bis ihr mich gehört habt” Run war freilich die erfte For⸗ 
derung, daß Lanjuinais nur über die Abfaflımg des Des 
krets reden folktes da aber zwei Verſuche diefer Art miß⸗ 
tathen ‚waren, fa wurbe zuletzt entſchleden, daß man ihn - 
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vernehmen wolle: Lanjninaiq hegarm nun mit der Behaup⸗ 
umg, daß: die Frage, um': welchr es‘ ſich Haubie,- für die 
allgemeine Sichesheit von ‚dem. größten Belange. wäre 
Mehr als. funfgig -taufend Bürger,” fagte er, „find non 
euzen Kommiffarien im ‚ganzen ‚Frankreich eingekerkert wor⸗ 
den: man hat fih m Einem Monate mehr Verhaftungen 
erlaubt, als unter der alten Megierung in einem Jahrhun⸗ 
dert, und ihr beklagt. uch darüher, dag man zwei bis 
drei Menſchen eingefperrt bat, weiche Mord und Anarchie 
für einen Srofchen- ben Bogen. prekigen. Cure Kommifs 
farien find. Profomfuld, denen ihr freie Hand laſſet; in 
are Kommiflion aber, bie unter eurer unmittelbaren Auf: 
ſicht ſteht, ſetzt ihr Mißtrauen. In der Iulobinerhöhle hat 
man am abgewichenen Sonntag ein Gemetzel in. Paris dor⸗ 
geſchlagen; dieſer Vorſchlag iſt Im biſchöflichen Palaſt an 
bemielben Abend ausführlicher verhandelt worden; man ‚hat 
euch die Beweife davon gegeben, Was aber habt ihr ges 
ton? Shr habt diefe Beweiſe zariidgefihoben, und euch 
beburd, für Beſchützer der Blutſäufer erklärf!“ — Auf 
diefes Wort entſtand ein Gelänn, - bad den Redner zum 
Schweigen beachte. — „Man kann nicht mehr berath: 
Klagen,“ ‚rief Cambon; „ed. Weiht nichts Anbere& librig, 
al3 dag wir uns im unfere- Departements begeben.” — 
„Man belagert eure Eingänge,’ -hob Lanjninais wieder an." 
— Dad ift falſch, ſcheie man zur Linken. — „ Seller * 
fügte Lanjuingi3 hinzu, „wavret ihr nicht frei; ihr wurdet 
behersfcht von denen, welche Mord und Todſchlag prebi 
gen.“ — Bei diefen Worten erhob fich Legendre von feis 
zen Sie und brüllte: „Man will und um bie Sitzung 
bringen; aber wenn Lanjuinais fortfährt zu lügen, . fo 
werbe ich ihn vom Rednerſtuhl herunter werfen.” Auf diefe 
anflögige Drohung erhob fich die Verfammlung. Die Ga: 
derien Hatfchten.-: Guadet verlangte, daß Legenbre’s Worte 
in das Protokoll eingetragen voerben möchten, damit ganz 
Frankreich erführg, wie feine Abgeordneten behandelt wie: 
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det. Lanjuinais ſchloß damit, daß das Dekret son geflern 
nicht gegeben worbeh fei, weil bie Bittftellee mit den Ab⸗ 
geordneten geftinnmt Hätten, -urb daß es zurückgenommen 
werden müfle, weil die Verſammlung nicht frei geweſen 
ware. „Ben ihr frei ſeid,“ ſetzte er hinzu, „fo flmmet 
ihr nicht für die Ungeftraftheit ded Verbrechens." ° 

Zwiſchen bes rechten und ber linken Seite erhöb fich 
jetzt ein lebhafter Streit darüber, ob die Bittfleller mitge- 
ftimmt hätten oder nicht; Als jeboch darliber geflinmmt wurde, 
ob das Dekret zuruckgenommen werden ſollte erfolgte die 
Zurücknahme mit einer Mebeheit von ein und funfzig 
Stimmen. 

Jetzt trat Danten auf. Er lobte daB, wos fo eben 
geſchehen war, als gerecht; nur drang er deßhalb nicht 
‚weniger auf die Entlaffung der Verhafteten. „Wenn, 
:fagte er, „die Kommiſſion, die the wieder eingefekt Habt, 


ihre tyranniſchen Vollmachten behält — wenn bie Volko- 


Obrigkeiten ihrer Freiheit und ihren Verrichtimgen nicht zus 
rüdgegeben werden: dann erfläre ich hiermit, bag wir un: 
feren Widerfächern bemeifen werben, daß wir fie eben fb 
fehr an Derwegenheit‘ und revolutionärer Kraft übertreffen, 
wie wir. fie fo eben an Klugheit ımd Weisheit übertroffen 
haben. Die Befreiung der Verhafteten, über welche jetzt 
abgeftimmt wurde, erfolgte mit Einhälligkeit, weil fie eine 
vorläufige war. Rabaut de St Etienne, weicher m Ras 
men der Zwolfer⸗Kommiſſion veden wollte, wurde nicht ges 
hoͤrt und gab unmittelbar darauf feine Entlaſſung. 

Nach dem ganzen Hergange ſchien ed, daß bie rechte 
Seite der Verfammlung bei Abfaffung der Dekrete noch 
immer bad Übergewicht habe; allein, je mehr fie ſich ge- 
- gen die Lage Frankreichs verblendete und die ganze Wirk: 
lichkeit ihren metaphyſiſchen Auſchauungen aufzuopfern bereit 
war, deſto weniger Eonnte fie auf ihrer Stelle bleiben. 
Dazu Fam, daß die Leibenfchaften ſtärker ald jemals ange 
wg waren. Hebert war kaum in Zreiheit gefeht, als er 
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ſich der Gemeine zeigte, und von biefer mit Bürgerkronen 
enıpfongen wurde, bie er mif das Wruflbild 3. 3, Rouſ⸗ 
feaw’s nieberlegte. In dem bifchöflihen Palaſte wurden die 
Beratbfchlagungen der Sektionen fortgefebt, und was diefe 
noch Fürmifchee machte, war bie Gegenwarf von hundert 
Beibern, unter weichen fich Eine befand, die durch ihre 
Heftigleit und ihre Volksberedſamkeit berühmt war. Sek⸗ 
tionen, welche bisher ausgeblicben waren, wurber zum 
Beitritt anfgeforbert. Zugleich bildete man einen Ausſchuß 
von ſechs Stiebern, welcher. beauftragt wırde, Rittel der 
offentlichen Wohlfahrt zu erfinnen und am nächſten Tage 
vorzulegen. In den Sektionen berrfchte nichts, als Un⸗ 
re: in einigen verfaßte man nette Bufcheiften wider die 
Koumiſſion der Zwölf; in anderen entwarf man Bittſchrif⸗ 
ten, um von der National⸗Verſammlung eine Srflärung 
Über die Worte Isnards zu erhalten: daß Paris auf 
der Liſte der Städte geftrihen werden follte 
In der Gemeine felbft hielt Ehaumette lange Reden fiber 
die uwwerkennbare Verſchwörimg gegen bie Freiheit, über 
die Niniſter, tiber die rechte Seite ber RationatsBerfamm: 
mg, m. ſ. w. Died alles verfiindigte eine Gährüng, bie 
etwas audfkoßen will, das nicht zum Weſen bed Stoffes 
gehört, der fi abklären möchte. Ä 

Es fehlte bei diefer Stimmung nur an der 
äußerer Begebenheiten, und auch diefe blieb nicht ans. 

Zwei niederfchlagende Nachrichten Iangten am 20m 
beinahe gleichzeitig an: fie kamen von den wichtigſten Mi⸗ 
Ktär- Punkten, d. h. aus Belgien und aus ber Vendee. 
Dort war die Norb:Armee zwifchen Bouchain und Cambrei 
zurückgedraͤngt worden, fo daß Balencienmes und Cambrai 
ihren Zufammenhang mit berfelben verloren halten. Hiet 
hatte Herr von Lescure die republilanifchen Truppen gänz⸗ 
lich gefchlagen und ſich Fontenay's bemächtigt. 

Beide Nachrichten verbreiteten bie größte Beſtürzung 
‚und vorſtärkten chen daducch die Gefahr. der -gemäßigten 
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Urhebern dieſer Bewegung gehört hide, wimſchte zwar bie 
Aufhebung der- Owölfer⸗Kommiſſion; allein die National⸗ 


Nyeyciifentation zu verlegen, kam ihm noch nicht in dem’ 


GSinn. Ar demſelben Tage, wo, dem Gerücht zufolge, in 
Eharenten: eine. geheime Bufemmenbunft. gehalten wurde, 
fand zwiſchen Meilen. min Danton im Wohlfahrtsausſchuß 
eine frambfchaftliche Unterrebung ‚Statt, deren Juhalt bier 


näher angegeben werden muß. Jener begaun bamit, daß 


@: diefen von dem Unterſchiede unterhielt, den die Giten⸗ 
diſten zwiſchen ihm und Robeöpierre machten, und unatiss 
weihar: darauf zu: verfishen gab, wie leicht er eine große 
Kelle: fpielen könnte, wenn er feine Gewalt zur Beförde⸗ 


rung des Guten und zus Unterflügung der Rechtſchaffenen 


verwenden wollte. Gerührt von dDiefen Worten, warf Dan⸗ 
ton den Kopf in die Höhe und fagte zu Meilen: „Gnre 
Gurrudiſten haben kein Vertrauen zu mir.” Meilhan ver: 


ſuchte, dies zu baflveiten; allein Danton blieb bei fünem 


Ausforuch, und entfernte fih, um die Unterrebung: nicht 
weiter auszufpiunen. Wirklich gab- es keine Gemeinfchaft 
zwifihen Danten und ben Girondiſten. Nicht daß er in 
feiner Abneigimg vor dem Munizipal:Sefindel, fo wie vor’ 
Robespierre und Marat, ed nicht vorgezogen haben würde, 
a der Spitze der Girondiften zu. flehen, wenn er die Wahl 
ahubt hätte; allein diefe konnten Fein Vertrauen zu ihre 


faffen, weil feine Grunbfäge nicht die ihrigen waren, ımb> 


ei-felbft fand weder in ihrem Charakter, noch in ihrer An- 
füht von ben Erſcheinungen der legten Jahre, die That⸗ 
kraft, welche ihm nöthig fehien, die Revolution, diefe ihm 


heilige Sache, zu retten. Gleichgültig gegen Perſonen, Diele: 


ee ed nur mit derjenigen Partei, welche ihm am meiſten 
gerignet fihien, Die Fortfchritte der Revolution zu fidhern. 
Umfeeitig hatte er, ald Haupt des Franziskaner⸗Klubs und 
‚ der Kommiflien der Sechs, ſehr wefentlihen Antbeil an: der 
Bewegungen, welche: vorbereitet wurden; body wollte er- 
zunächft nur die Kommiſſion der Zwölf verdrängen, unb 
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Sesaurf abwarten‘ ‚ was hinfichtlich der Girondiſten nöthig 
fein werde. 

In den Köpfen ber Verſchworenen des revolutionären 
GentratsKlubs ſtand nichts feſter, als. der Entwurf zu einem 
Aufſtand, den fie einen rein moralifchen nannten, wei 
es in Ihren Borfag lag, Perfonen und Eigenthum zır ade 
tw, indem fir bie Gefeke und die Freiheit des Gonvents 
verletzten: ein Werk, daß fie zu Stande zu bringen hoffs 
ten bırsch eine Umſtellung bed Convents mit ber a 
un Macht und durch Überreijung einer Zufchrift, die zwar 
Yaltion genannt wurde, in fich aber ein Befehl war. - Mit 
einem Worte: mit dem Eiſen in ver Hand wollten fie ihre 
Bitte vortragen.  ..- 

Am 30. Mei verſammelten ſich alſo die Kommiſſarien 
der Sektionen in dem biſchöflichen Palaſt, wo fie eine ſoge⸗ 
nannte republikaniſche Vereinigung bildeten. Im Kraft 
der erhaltenen Vollmachten, erklärten fe ſich felbft für Im: 
furgenten, welche beſtimmt wären, bie von den ariflofra: 
tiſchen Faktionen bedrohete öffentliche Sadye zu retten. Pache, 
ver Maire, that Berflellungen über die Gefeblichfeit der an⸗ 
zuwendenden Mittel, gab aber nad, als er fah, daß nichts 
enäznrichten wear, und ließ fich zuletzt Zum Boten an bie 
Geraeine gebrauchen, um biefer den gefaßten Beſchluß an» 
zuzeigen. Es wurde nunmehr befchloffen, Daß alle acht 
and vierzig Sektionen vereinigt werben follten, um noch) 
an bemfelben Zage ihren Wunfh an ben Tag zu legen, 
mb daß, unmittelbar darauf, die Sturmglode angezogen, 
die Ausgänge gefperrt und bie Trommeln in allen Straßen 
gerührt werden follten. Jene Berfammlung der Sektionen 
geſchah am demfelben Tage. Der Ausſchuß der öffentlichen 
Wohlfahrt und die. Kommifflon der Zwölf forderten Aus: 
Amft von den Obrigkeiten. Der Maire zeigte an, was in 
dem bifchöflichen Palaſt gegen feine Vorſtellungen beſchloſſen 
war; l'Huilier, der Prokurator-Syndikus des Departements, 

geftand mit großer Zuverficht, „daß eine mora= 
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liſche -Empörung im Berfe.fei," und begab. fd) Tannief 
ganz ruhig zu feinen Kollegen zurück. Be u ze 

Hierüber trat Die Nacht ein. Bald ertönt: die &urme 
glocke; mit ihre die Trommel, Die Ausgänge der. Smdi 
werden gefperrt, und eingeben? der Septembertnge des 
abgewichenen Jahres, fragen ſich die erſtaunten Bürger 
unter einander: „ob neues Gemetzel die Hauptſtabt mit 
Blut überſtrömen werde.“ Die Abgegibneten der: Girnade, 
fo wie die Minifter, bringen die Nacht. außerhalb ihres 
Wohnungen zu. Woland verbirgt ſich bei einem feines 
Freunde. Louvet, Barbarour, Guadet, Bergoing, Rabnze 
de St. Etienne verfchangen ſich in einem entlegenen Aim⸗ 
mer, verfehen mit Waffen, und feſt entſchloſſen, ſich, im 
Fall eines Angriffs, bis auf den letzten Blutätrepfen zu 
vertheidigen. So werfizeicht ihnen: Die Nacht. Um 5 Uhr 
Morgens verlaſſen fie ihren Schlupfwinkel, um ſich in den 
Convent zu begeben, wo ſich, von der Sturmglocke ge⸗ 
rufen, ſchon mehrere Glieder eingefunden haben.Ihre 
Waffen, die ſie nicht verbergen, bahnen ihnen den Weg. 
Rach ihrer Ankunft finden fie, außer mehreren Bergmän⸗ 
nern, Danton, der in einer Unterredung mit dem Miniſter 
Garat begriffen fl. „ Schau,” fagt Louvet zu Guabet, 
„welche fürchterliche Hoffnung in dieſen Sefichtern glänzt!“ 
— „Ohne Zweifel," erwiedert Guadet; „denn an dem 
heutigen Tage fendet Clodius den Gicero ind Elend." — 
Auf der entgegengefesten Seite fragt Garat den Mana, 
mit welchem er fich unterhält, vol Exflaunen nad) der Ure 
ſache dieſes Lärms. Was bezwedt man? fagt er. — „Es 
wird damit nichts auf ſich haben," antwortet ihm Danton. 
„Man muß fie gewähren laflen. Wenn fie einige Preffen 
zerftört haben werden, wirb alles ruhig fein.” Gegenwär⸗ 
tig waren acht und zwanzig Deputirte. Den Lehnſtuhl 
batte Fermont für den Augenblid eingenommen. Guadet 
nahm den Platz, der ihm ald Sekretär zufam. Mit jeber 
Minute vermehrte fich die Zahl ber Abgeordneten; und 
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mau. erwartete den Augenblick, wo die Sttzung eröffnet 
werden follte. 
GSeeichzeitig vollendete fich der Aufſtand. Die Abge⸗ 


vibneten des revolutionären Central: Ausfchuffes  erfchienen 


me Stabthaufe, verfehen mit ihren Vollmachten. Dobfen, 


der als Präfident dieſes Ausſchuſſes an ihrer Spike ſtand, 


etlärte: dem allgemeinen Rath, daß das Volk von Paris, 
in einen Rechten verlegt, ſämmtliche conftituirte Obrigkei⸗ 
ten aufgehoben habe. Der Vice-Präfivent des allgemehten 
Raths verlangt ‚hierauf die Vollmachten zu fehben; und 
nechdem diefe ihm vorgelegt. find, beflätigt er die Erklärung 
Dobſens. Unverzüglich entfernen fid die Mitglieder des 
gemeinen Raths, umd. Dobfen ‚mit feiner Begleitung 
läßt fich unter Dem Auf: Es lebe: die Repubtif! auf 
die erledigten Sige nieder. Jetzt num bringt. er in Vor⸗ 
flag, die Municipalität und den allgemeinen Rath in 
ifre Berrichtungen wieder einzufegen, weil weder die eine, 
noch Der andere ihren Pflichten gegen das Volk ungetreu 
geworden ill. Sein Vorſchlag wirb angenommen und an- 
ter lautem Beifall: treten Wunicipalität und: allgenteiner 
Rath, wieder ein. 

De Zweck biefer fcheinbaren Kürmlichleiten war Fein 
anderer, als die Municipal- Gewalten zu erneuern und fie 
unbegrenzt zu machen, weil dies zur Inſurrektion erforber- 
Ih war. Saum war bied volldracht, fo fihritt man zur 
Vahl eined neuen vorläufigen General:&ommandanten. 
Diefe fiel anf Henriot, einen rohen Gefellen, der, als 
Befchtähaber ‚eines Bataillons von Ohnehoſen, ber Gemeine 
durchaus ergeben war, Demnächft wurde, um ben, Beis 
fand des Volks zu ficheen, befchloffen, daß alle minder 
begüterte Bürger, die im Dienft fein würden, täglich 40 
Sous erhalten follten, die man von ber bevorftehenden ges 
zwungenen Anleihe vonveg zu nehmen gedachte. Ein treff⸗ 
liches Mittel, um alle Diejenigen. für die Reyolution zu 
gewinnen, ‚welche, ala Tagelöhner, lieber 40 Sous im 
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Müßiggang, als 30 Sous für nükliche Arbeit zu — 
nen wünſchten. 

Inzwiſchen hatten fich auch die Bürger der Hautftadt 
auf den Ruf der Sturmglocke verſanmelt. Vierzig tauſend 

berfelben durchzogen die Straßen, ohne ihre Beſtinnnung 
zu kennen; denn, was während. der Nacht befchtoffen wer, 
davon war nicht bis zu ihhren vorgebrungen. In ber Stim⸗ 
mung, worin fle fi) befanden, eben fo unfähig zu han⸗ 
dein, als ertbeilten Befehlen zu wiberftehen, liefen fie bie 
größte Gefahr, das zu unterflügen, was fle migbilligten. 
In diefem Falle befanden fich zum wenigſten die Sektionen 
Bütte des Moulin, du Mail und Champs-Eliſées. Diefe, 
ahnend was im Werke war, fühlten fich fogar bedeoht und 
waren entfchloffen, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben; was 
wiederum die Jakobiner und die Ohnehofen vermochte, in 
die Vorſtadt St. Antoine zu laufen und dafelbft das Ge⸗ 
rlicht zu verbreiten, baß auffäßige Sektionen bie weiße Hut⸗ 
ſchleife angeftedt, und die weiße Fahne entfaltet hätten; 
daß man alfo nach Paris eilen miüfje, um den Königlichen 
bie Stirn zu bieten. Der Wirrwarr wurde dadurch ‚nicht 
wenig vermehrt, daß Henriot die auf Pont: Neuf befinds 
liche Lärm⸗Kanone abfeuern ließ, wiewohl bies bei Todes⸗ 
firafe verboten war, wenn e3 nicht auf unmittelbaren Be: 
fehl des Gonvents gefchah. 

Diefer hatte, nach feinem Bufammentritt, alle Obrig⸗ 
keiten herbeigerufen, um über die Lage der Hauptſtadt bes 
fehrt zu werden. Garat, als Minifter des Innern, gegens 
wärtig und nur mit der Beobachtung Dantond befchäftigt, 
befchritt zuerfl den Rebnerftuhl, doch ohne noch mehr zu 
fagen , ald was alle wußten, nämlich, daß im bifchöflichen 
Dalaft eine Werfammlung gehalten fei, welche befchloffen 
habe, Genugthuung für die. gegen Parts ausgefprochenen 
Beleidigungen und zugleich die Aufhebung der Zwölfers 
Kommiflion zu verlangen. Kaum nun hatte Garat geens 
digt, als neue Kommiffarien, die fih die Verwaltung 
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Des Departements der Seine nannten, vor bei 
Schranken erfchimen und Fund thaten, daß ed fih nur um 
einen moralifchen Auffland handle, melcher eine Ehren⸗ 
eflärumg für die Stadt Paris bezwecke. Sie fügten hinzu: 
es werbe bie grüßte Ordnung beobachtet; jeber Bürger „habe 
geſchworen, Perfonen und Cigenthum zu reſpektiren; zur . ' 
big durchzögen bie bewaffneten Sektionen die Stabt, und 
fümntliche Obrigfeiten würden erfcheinen, um bem Gons 
vent ihr politifches Glaubensbekenntniß und ihre Forderun⸗ 
gen vorzulegen. 

Dieſer Auftritt machte einem andern Pak, welcher 
Saraud entfland, daß ber Präfident ber Verſammlung 
Rallarme, ben Bericht des Poften-Commanbanten von Pont: 
Nenf lad, worin biefer Auskunft gab über Henriot's Ber: 
fahren. Dufriche⸗Valaze forderte ſogleich, daß Unterfuchung 
verhängt werbe über bie Urheber biefer Bewegung, und 
daß man den General⸗Commandanten, welcher. fo verwegen 
geweien wäre, ‚Die Lärm-⸗Kanone ohne Geheiß des Convents 
abjenern zu lafien, verhaften folle. Auf diefen Antrag er 
felgte auf den Galerien und auf ber linken Seite ein Ge⸗ 
ſchrei, wie es ſich erwarten ließ. Doc Valaze, ohne ſich 
dadurch irre machen zu laſſen, verſicherte, man werde ihn 
nicht bewegen, feinem Charakter zu entſagen; er ſei Re⸗ 
yräfentant von 25 Millionen, und als ſolcher werde er 
feine Plicht bis ans Ende thun. Dabei drang er darauf, 
daß man bie verleumbete Zwölfer⸗Kommiſſion vernehmen _ 
folle in dem Bericht, ben fie abzuftatten hätte. Diefe For⸗ 
derung gebar einen heftigen Zank zwifchen Thuriot und 
Balaze', den Mathieu und Cambon dadurch beizulegen ſuch⸗ 
ten, daß fie darauf hinwieſen, daß die Verſammlung ihre 
volle Würde bewahren müſſe, um fich gegen Übelwollende 
zu beſchützen. Ihnen trat Vergniaur bei, doch jo, daß er 
feiner Partei nichts vergeben wollte; denn in bie Auflöfung 
der Zwölfer⸗Kommiſſion wollte er nur unter der Bedingung 
willigen, daß man fie vorher vernehmen ſollte. Für den 
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| Augenblick komme es darauf an, zu erfahren, auf weifen 


Geheiß die Sturmglode angezogen, die Lärm: Kanone abs 
gefanert fei. Man müſſe alfo — dies ſei unumgängli — 
ben proviſoriſchen Gereral:Commandanten vor die Schranz 
Ten laden. „Sch wicberhole," rief Vergniaur am Schluſſe 
feines Rebe, „daß der begonnene Kampf, wie fein And 
gang aud) fein möge, ben Verluſt der Freiheit herbeiführen 
wird. Schwören wir alfo, unferer Pflicht getreu zu blei⸗ 
ben, und lieber auf unferm Poften zu flerben, * die er 
fentlihe Sache aufzugeben.“ 

Die gange Derfammlung erhob fich auf biefes Wort, 
und ſchwur den von Vergniaur in Vorſchlag gebrachten Eid. 

Es handelte ſich demnächſt um bie Frage, ob der Ges 
nerals Sommandant vorgeforbert werben ſollte. Sn dem 
Streite, der fich hierüber erhob, richteten fich Aller Augen 
inſtinktmäßig auf Danton, als fragten fie, ob nicht Er 
ber eigentliche Urheber ber Bewegungen biefed Tages ſei. 
Senöthigt, auf dieſe Frage zu antworten, näherte Danton 
fid) dem Rednerſtuhl, wo man ihn mit gefpannter Auf⸗ 
merkfamfeit vernahm. „Bor allen Dingen, " fagte er, „muß 
man die Kommiflion der Zwölf unterbrüden ; bies ift weit 
wichtiger, ald ben: General:Commanbdanten vor bie Schrass 
ten ‚zu fordern. Sch wende mic an die Männer, weiche 
mit einem politifchen Blick begabt find! Die Vorforberung 
Henriot's wird an dem Stande ber Dinge nichtd veräns 
den; denn nicht. gegen dad Werkzeug, fondern gegen die 
Urfache .der Unruhen muß man den Blid richten. Diefe 
Urfache aber ift die Kommillion der Zwölf, Ich mag wes 
der über ihr Betragen, noch über ihre Handlungen richten ; 
nicht weil fie willführliche Verhaftungen vorgenommen hat, 
greife ich fie an, fondern weil fie unpelitifch ift, bitte ich 
euch, fie zu unterdrücken.“ — „Unpolitiſch!“ xief man 
zur Rechten; „wir verfichen Died nicht." — „Ihr vers 
ſteht das nicht," bob Danton wieder an; „nun, fo wirb 
es euch erkiärt werden, Diefe Kommiffon ift eingefegt 
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werben, die Bolls⸗Energie banieber zu halten; dem Geift 
des Moderantismus verbankt fie ihre Gutflehung — 
cinem Geiſte, welcder die Revolution und Frankreich vers 
berben wird, Sie hat fi) zum Gefeg gemacht, energifche 
Dbrigkeiten zu verfolgen, deren ganzes Unrecht: barin bes 
Feht, daß fie bie Hitze des Volks beleben. Ich unterfadye 
noch nicht, ob fie bei ihren Verfolgungen nicht von pers 
fönlichen Bemwesgründen geleitet worden; allein fie bat 
&rundfäge an den Zag gelegt, die wir heute verbanımen 
müfien. Ihr felbft habt, auf den Bericht eured Minifterd 
ded Innern, deſſen Charakter fo ſanft, defien Geiſt fo um⸗ 
yarteiifd) ift, Leute in Freiheit geſetzt, welche bie Zwölfer⸗ 
Kommiflion eingekerkert hatte. Was macht ihr alfe mit 
aner Kommiflion, deren Handlungen ihre vervammt?... 
Die Lärm: Kanone hat gebonnert; das Bolt ift aufgeftans 
den; man muß dem Volk für feine Energie danken; denn 
durch vdiefelbe nützt ed der Sache, bie wie vertheibigem. 
Wenn ihr ſtaatskluge Sefesgeber feid, fo werdet 
ihr feinem Eifer nicht euren Beifall verfagen, eure eigenen 
Irrthümer verbefjern und eure Kommiſſion abſchaffen. Ver⸗ 
Gert Beinen Augenblick, dem Volke Genugthuung zu ge⸗ 
ben.“... „Welchem Volke?“ fragte man auf ber rechten 
Seite... „Dem unermeßlichen Volke," erwiederte Dans 
ton, „das unſer Vorpoſten iſt, das die Tyramei haßt, 
und mit dieſer den ſchlaffe Moderantismus, der fie 
zurückführen will. Befriedigt alfo ohne .Zeitverluft dies Volk; 
erretiet es von den Ariſtokraten; errettet ed von feinem 
egenen Zorn; und wenn, nachbem ed Genugihuung ers 
halten bat, verkehrte Menfchen, gleichviel welcher Partel 
fie angehören mögen, eine unnüg gewordene Bewegung 
verlängern wollten, fo würde Paris felbft fie in dad Nichts 
zurückſtürzen.“ 

Nur allzu ſehr hatte Danton durch dieſe Rede bekannt, 
daß er der Urheber des Aufſtandes war, wenn gleich ſeine 
Abſicht dabei uf nichts weiter ging, als auf. Die Unter: 
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brikdung einer Kemmniffton, welche neben bem allgemeinen 

Wohlfahrtsausſchuß fehr überflüffig war und nur Verwir⸗ 
ug anrichtete. Rabaut de St. Etienne, welcher die Kuuz= 
miffton in ‚politifcher Hinficht vertheidigen wollte, kam nicht 
zu Worten; und während er noch auf dem Rednerſtuhl 
verweilte, meldete Marat die Ankunft einer Deputatien 
der Gemeine. AS nım diefe vorgelaffen war, fagte ihr 
Spreher: „das Volk, welches am 14. Juli und am 10. 
Anguſt aufgeftanben ıft, Die Zyrannei zu zertrümmern, hat 
fich aufs Neue erhoben, die GegensUmwälzung aufzuhalten. 
Der allgemeine Rath, fendet und, um euch mit den von 
ihm genommenen Maßregeln belannt zu machen. Die erſte 
bat darin beftanden, daß er das Eigenthum unter die Ob⸗ 
but der Republilaner geftellt hat; die zweite barin, daß, 
von jest an, den Republifanern, bie unter den Waffen 
bleiben, täglich vierzig Sous gezahlt werben; die briste 
endlich darin, daß eing Kommiſſion gebildet iſt, welche in 
dieſem Augenblid der Unruhe mit dem Convent korreſpon⸗ 
dire. Der allgemeine Rath erfucht eich, diefer Kommiſſion 
einen Saal anzumeifen, durch welche fie eure Nachbarin 
werde. 

Kaum hatte die Deputation geendigt, als Guabet, ber 
leicht alles verbarb, die ſpitzige Bemerkung machte, „daß 
ed ber. Gemeine nicht ſchwer geworden fein könne, ein 
Komplot zu entdecken, das fie felbft ind Werk gerichtet 
habe.” Die Galerien erhoben hierüber lautes Gefchrei, und 
ald Vergniaur darauf antrug, daß fle geräumt werben foll- 
ten, entſtand ein fo fürchterlicher Tumult, daß ber Präſi⸗ 
bent Mallarme einmal über das andere ankündigte, er 
werbe, wenn man ben Convent nicht reſpektiren wolle, 
Gebrauch machen von dem Anfehn, das ihm das Geſetz 
gewähre. 

Bie viel Mühe ſich auch Vergniaurx zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Ruhe geben mochte: der Tumult dauerte fort, 
als ‚eine neue Depusatton ber Municipalitüt erfchien, um 
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die bereits gemachten Forderungen anzufrifhen. Die Res 
volationãre hatten Dad Sprichwort: „der Baum fällt nicht 
auf Einen Hieb,” zum Grundfag für Ihe Verfahren erhos 
benz; und indem fig die Erfüllung ihrer Wunſche haupt 
ſüchlich von der Ermübung des Gonventd erwarteten, brach⸗ 
ten fie es diesmal glüdlich dahin, daß dieſer dekretirte: 
4) die zur Bewachung ber öffentlichen Orbnung und bes 
Eigenthums aufgeforberten Arbeiter follten täglich vierzig 
Sons erhalten; 2) den Kommiffarien der Obrigkeiten von 
Paris folte ein Saal eingeräumt werben, um fich mit bem 
WBohlfahrtsausfchuß Leichter befprechen zu können. 

Hierdurch war ein bedeutender Schritt gethan worden. 
Zwar liegen die Girondiſten es nicht an ihren Bemühungen 
fehlen, den Dingen eine folche Wendung zu geben, wo⸗ 
durch die Zwölfer : Kommiffion gerettet würde; allein ins 
dem fie die Miene annahmen, ald wären fie einverflanden 
mit den Vorgängen bed Tages, und fogar barauf antrır 
gen, daß durch ein befonderes Dekret erklärt werbe, „Pas 
ris habe fi) um das Vaterland verdient gemacht," bemiefen 
fie nur ihre Schwäche. Barrere, welcher fich in vermittelns 
den Entwürfen gefiel, brachte, im Namen bes Wohlfahrts⸗ 
ans ſchuſſes, bereitö in Antrag, daß man die Zwölfer⸗Kom⸗ 
miflion aufheben und die bewaffnete Macht zur Verfügung 
Des Gonvents ftellen ſollte. Er war noch mit der Entmwides 
Iung feines Antrags befchäftigt, als eine dritte Deputation 
anlangte, um ber National: Berfammlung die lebten Er: 
öffrungen im Namen ded Departements, der Gemeine und 
der im bifchöflichen Palafte verfammelten außerordentlichen 
Kommiſſarien der Sektionen zu machen. 

An ihrer Spitze fland der Prokurator⸗Syndikus des 
Departements, l'Huilier. „Geſetzgeber“ — fo redete er die 
Berfammlung an — „feit langer Zeit werben die Stadt 
md das Departement von Paris vor ber Welt verleumbet. 
Diefelben Menfchen, welche Paris in der Öffentlichen Mei— 
nung haben verderben wollen, find die Beglinfliger ber 


‘ 

Mebeldien in ber Vendee. Sie find ed, welche die Hoffe 
nungen unferer Feinde aufrecht erhalten; fie ind ed, weis 
che die conftituirten Behörden herabwürbigen und das Belt 
‚irre leiten, um eine Berechtigung zur Beſchwerde zu ges 
winnenz fie find ed, Die eingebildete Komplotte anzeigen, 
um wirkliche herbeizuführen; fie find es, welche die Zwöl⸗ 
fer- Kommiffion gefordert haben, um die Volksfreiheit zu 
umterbrüden; fie find es endlich, die durch eine verbreche⸗ 
riſche Gährung, durch erdichtete Zufchriften, durch Brief 
wechfel den Haß und die Zwietradht in eurem Schoße uns 
terhalten und das Baterland der größten Wohlthat berau⸗ 
ben — ber guten Verfaſſung, die ed durch fo viele Opfer 
erkauft hat.“ 

Auf diefe heftige Anrede fprach l'Huilier von ben Ents 
würfen des Föderalismus und von dem feften Entfchluß der 
Dauptftabt, Lieber unterzugehen, als ber republikaniſchen 
Einheit zu entfagen; und dabei forderte er Genugthuung 
für die berüchtigten Worte Sönard’s: Paris wird auf 
ber Lifte der Städte geftrichen werben. „Geſetz⸗ 
geber,” fo endigte er, „follte es wirklich einen Entwurf 
zur Vernichtung der Hauptitabt geben? Könntet ihr euch 
entfchließen, Died heilige Unterpfanb der Künfte und Wiſ⸗ 
fenfchaften zerftören zu laſſen?“ Nach diefen Klageliedern, 
in welden nur allzu viel Verftelung war, forderte er 
Rache an Jsnard, an der ZwölfersKommiffion und an wies 
len anderen Schuldigen, wie Briffot, Guabet, Vergniaux, 
Genſonne, Buzot, Barbaroux, Roland, Lebrun, Clavieres ic. 

Man ſieht, daß das, was die Jakobiner bezwedten, 
hierdurch der Entfcheibung näher gebracht war. Die rechte 
Seite ſchwieg. Die linke und die Galerim gaben Beifall. 
Gregoire, in diefem Augenblid Präfident der Verſammlung, 
antwortete dem Prokurator⸗Syndikus durch Lobfprüche anf 
Paris und lud die Deputation zu den Ehren der Sitzung 
ein. An die lieder berfelben batte fi eine Menge Volks 
angefchloffen. Da es vor den Schranken an Raum fehlte, 
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fo eilte bie Menge dem Berge zu, der fie mit. Sreuden 
aufnahm. Die Verfammlung war auf diefe Weife von ei: 
wer unbekannten Menge angefchweilt. Die rechte Seite 
proteflirte gegen jede Berathſchlagung, als ed unmittelbar 
bazanf eine Kbflimmung über Barrere’3 Antrag galt. „Der 
Gosvent,“ vief Doulcet, „iſt nicht frei!" — „Nun wohl,” 
eswicberte Lavaſſeur, die Mitglieder der linken Seite mö- 
gen ſich nad) der rechten wenden, damit der Convent be: 
rathſchlagen könne.“ — Dies geſchah. Beide Seiten flof> 
fen in einander; ba bied aber. nicht befriedigte, und meh⸗ 
zere Mitglieder fi in ‘der Behauptung, daß die Verſamm⸗ 
fung nicht frei .fei, gleich blieben: fo trat Vergniaux in 
den Worten hervor: „Ich verlange, daß der Convent fich 
mit der bewaffneten Macht vereinige, die ihn umgiebt, um 
in ihr Schuß zu finden gegen die Gewalt, die er leidet.“ ' 
Umsittelbar darauf erhob er fi) von feinem Sige, um den - 

Saal zu verlaffen. Ihm folgte eine große Zahl feiner Kols 
legen. Der Berg und die Galerien klopften ironifchen Bei⸗ 
fl. Die Ebene blieb unentfchloffen und verbugt. „Ich 
verlauge,“ rief Ehabot,' „daß ein Namenaufruf erfolge, 
mm bie Abweſenden zu bezeichnen, bie ihren Poſten vere 
laſſen.“ Im diefem Augenblid kamen VBergniaur und die, 
weiche ihm gefolgt waren, mit Schmerzgefühl zurück; denn 
ein Schritt, der, wenn er unterſtützt worden wäre, große 
Zolgen hätte nach fich ziehen können, wurde Hein und lä⸗ 
cherlich dadurch, daß er nicht unterfliigt wurde. - Vergniaur 
woßte veben; allein Robeöpierre, der im Beſitz ded Red⸗ 
nerſtuhls war, ließ ihn nicht dazu kommen. Seiner Zurcht⸗ 
famfeit getreu, forberte Robeöpierre fchleimige Genugthuung 
für dad Voll, und nicht zufrieden mit der Unterbrüdung‘ 
der Zwölfer:Kommiffion, drang er noch auf firenge Maß: 
regeln gegen die Glieder derfelben. Er wiberfeste ſich bier: 
auf demjenigen heile des Barrereſchen Entwurfs, nach 
weichem bie bewaffnete Macht zur Verfügung des Convents 
gefiellt werden follte; und als Vergniaux fragte, ob und 
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wie er endigen würde, war feine Antwort: „ich werbe 
endigen und zwar wider euch. Wider euch, die ihr, nach 
ber Ummwälzung des 10. Auguſt, die, welche dieſe Umwäl⸗ 
zung gemacht hatten, auf das Blutgerüſt führen wolltest! 
Wider euch, die ihr nicht aufgehört habt, die Zerflänuug 
der Hauptflabt zu fordern! Wider euch, die ihre den As 
zannen retten wolltet! Wider euch, bie ihr mit. Dumourier 
eonfpirirt habt! Mein Schluß ift alfo: man gebe ein Aus» 
klage⸗Dekret gegen alle Mitfchuldigen Dumourier's und ges 
gen die, welche von ben Bittflellern bezeichnet find." . 
Robespierre's Wunſch ging m Erfüllung: abgefaßt 
und angenommen unter fürchterlihem Lärm wurde ein De 
Eret folgenden Inhalts: „die Kommiflion ver Zwölf iſt arf⸗ 
geboben und unterdrückt; über ihre Papiere fol innerhalb 
drei Zagen Bericht erftattet werben; bie bewaffnete Machs 
darf nicht aus einander gehen; bie conflitmirten Beheben 


werben. dem Gonvent Auskunft geben über die, zur Siche⸗ 


wng ber Öffentlichen Ruhe genommenen Maßregeln; Die 
angezeigten Komplotte foßen verfolgt werden und eine Pro⸗ 
klamation ſoll Frankreich einen richtigen Begriff von diefem 
Tage machen, ben die Übehwollenden ohne Zweifel sw eut⸗ 
fielen bemüht fein werben.” 


Es war 10 uhr Abends, als dies Dei gegeben 


wurde. Schon verzweifelten die Jakobiner und die Gemeine 
an dem Erfolg ihrer Bemühungen. Ob ran gleich in dem 


Dekret nichtd ausgefprochen war, das fich auf das Schick⸗ 


fol der verhaßten Gironde bezog: fo war man buch zufrie: 
den mit diefem erſten Triumph. Die Frende über denfelber 


ging fo weit, daß bie Gemeine bie ganze Stadt beleuchten 
ließ. Bei Badelfchein wurde ein ſogenannter civifher 


Spaziergang gehalten, bei welchem nichts auffallenber war, 
ala daß die Sektion der Borftadt St. Antoine mit Denen 
dev Bütte⸗des⸗Moulins ımb des Mail vermiſcht ging: eine 
@rfcheinung, welche ihren Grund darin hatte, daß jene 





alten ihe kunftlich eingeimpften Groll aufgegeben Haste über 
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Die Entdeckung, daß diefe weder weiße Hutſchleifen, ned 
weiße Fahnen führten. Im Ganzen verhielt es ſich mit 
biefez Bewegung, wie mit ber som 20. Juni des abge 
wichenen Jahres, wodurch bie konigliche Autorität fo flard 
verliebt wurde. Das Volk folgte, ohne einem Zwei zu 
haben; in den Abfichten bes Urheber aber lag, daß fie; 
sine den Eonvent aufzulöfen, ihren Zweck erreichten durch 
eine ſcheinbare Achtung vor der Mational: Verfnmmdlung. 
Bas darin Lüge war, fand Unterfiigung von Seiten der 
ſchwachen Mitglieder ber Ebene, ‘welche frei zu Weiden 
glaubten, indem fie gehorchten. Sofern dad Ganze von 
Danten berrührte, ift man verſucht, ed ein Meiſlerſtüd— 
nichtiger Beredmung und Enger Anordnung zu nennen. 

Barrere, welcher beauftragt war, bie Prellamelion 
abzufaſſen, benahm fich dabei mit der Gewandtheit, wo⸗ 
durch er fich auszeichnete: eine Sewanbtheit, welche immer. 
im Anſpruch genommen wurde, fo oft ed daranf ankam, 
der ſchwachen Partei einen anfländigen Vorwand zur Rach⸗ 
giebigkeit gegen die flärkere zu leihen. Allzu range Maße 
regeln hatten, nach ihm, Mißvergnügen zu Wege gebracht; 
das Voll war aufgeflanden, doch mit der Ruhe der - hats 
kraft; obgleich den ganzen Tag unter ben Waffen, ‚hatte 
es Die Freibeit des Convents, das Leben jedes - Wbgeurbitts 
ten, fo wie das Eigenthum im Allgemeinen, geachtet vud 
aur eine Gerechtigkeit gefordert, welche ber Conbent ihmz 
nicht hätte verſagen können. So drädte er fich aus: ber 
die Abfehaffung der Zwoͤlfer⸗Kommiſſion, Pe m ” 
heber er geweſen war. 

Nichts war geleiftet Durch daB Ergebniß des 34, u; 
denn das, was eigentlich fortgef@afft werden mußte, der 
Gegenfas, worin die Girondiften zu ben Jakobinern, Die 
sechte Seite zu dem Berge finnd, dauerte trot der Aufhe⸗ 
bung der Zwölfer⸗Kommiſſion fort, und verſprach die Quelle 
neuer Zwietracht zu werben, fo oft es in Frankteichs in⸗ 
nerer und äußerer Rage fi; um Moßregeln handelte, die nicht - 
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Einheit und Intenfität genug haben’ Eonuten.. Beide Par: 
teten. zu werfühnen, war bei ber Grundverfchiebenheit ihrer 
Anfichten unmöglich; daraus aber folgte ganz von felbfi, 
daß die ſchwächere der ſtärkern Plab machen mußte Auh 
wurde dies. mit einer. Beſtimmtheit empfunden, deren Wir: 
ungen nicht ausbleiben konnten. 

. Nachdem am 31. Mai ein Saal angewiefen war, wo 
die conſtituirten Behörden mit dem. Wohlfahrtäausfchuffe 
verkehren konnten, verſloß der 1. Juni von Seiten bed leg- 
tera: unter Erkundigungen über dad, was Denn ‚die auf 
ſatzige Gemeine. eigentlich wolle. Es lag jedoch nur allzu 
fehr am Aage, daß diefe nicht3 Anderes wollte, als die. Ver⸗ 
baftung : ober Die Unterbrüdung ber Abgeorbneten, bie ihr 
fo mutbigen Widerſtand geleiftet hatten. Sänuntlihe Mits 
glieber des ⸗Wohlfahrtsausſchuſſes waren tief erfchüttert von 
dieſem Vorhaben der Sechs, welche den Ausſchuß der Ge⸗ 
meine ‚bildeten. Selbft Sambon, wie fehr er auch, nach 
feinen Sefländaifien, der Revolution ergeben.wer, fühlte 
fih empört von ber Frechheit. dev Gemeine, und fagte zu 
Bouchotte, dem Nachfolger. Beurnonville's, und ben Ja⸗ 
kobinern nicht weniger ergeben, als Pache: „Kriegsminiſter, 
wir. find nicht blind; ich bemerkte fehr wohl, Daß Leute, 
bie zu Ihrem Bureau gehören, fid unter den Häuptern 
und Anſtiſtern befinden.” Barrere, wie nachſichtig er auch 
gewöhnlich. war, brüdte feinen Unwillen aus, indem er 
füge: „Es muß fih zeigen, ob die Gemeine von Paris 
‚die: franzöſiſche Republik repräfentirt, oder ob dem Gonvent 
biefe Ehre vorbehalten iſt.“ Lacroix, der Freund und Wafz 
fentsitger Dantond, ſchien unter den Augen. feiner Kollegem 
verlegen über bie Verlegung, bie an den Gefegen und am 
der NationalRepräfentation verübt werben follte, Auch Danz 
ton, wie fehr er auch die Aufhebung ber Zwölfer-Rommif: 
fion ‚gerolinfcht und erſtrebt hatte, wollte, daß die National: 
Mepräfentation geachtet bleiben ſollte; nur daß er vorher⸗ 
ſah, daß die Girombiften ed nicht an neuem Wiberflande 
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würben‘ fehlen Iafen. Er fihlte zu menfchlich, um noch 
etwas mehr zu wollen, als ihre Entfernung; aber er fühlte 
zugleich allzu heftig, um das rechte Mittel dazu ei 
ze können. 

Sarat verhalf ihm dazu. Xief gerührt von ber Rage, 
werin bie Häupter der Unmwälzung fi einander gegenüber 
befanden, hatte biefer Minifter des Innern berüber nach⸗ 
gedacht, wie bie Eintracht. zurüdgeführt werden konne; 
und folgender GSedanke war das Ergebniß ſeines Rachden⸗ 
kens geworben. „Erximert euch,“ ſagte er zu ben Mit⸗ 
giedern des Ausſchuſſes, vorzüglich. aber zu Danton, „der 
Bönfereien zwifchen Shemiflofles und Ariſtides, der Hartz 
näligleät, womit der eine verwarf, was ber anbere vor⸗ 
geihlagen hatte, und ber Befahren, die für das Bater⸗ 
land daraus entflanben. Erinnert euch der Großmuth des 
Arikibeb, der, tief durchdrungen von ben UÜbeln, weiche 
für Athen aus dieſem Wiberſtreit entflanden, hochherzig 
auörief: D Athener, ihr werbet nicht eher ruhig und glück⸗ 
Bch fein, als bis ihre den Themiſtokles und mich in den 
Abgrund geflirzt habt. Run wohl, fügte Garat hinzu, 
mögen fich bie Hünpter ber beiden Parteien der Worte bei 
Ariſtides erinnern, ſich freiwillig in den Bann thun, und 
zeoax in gleicher Zahl. Von diefem Tage an wird Die Zwie⸗ 
tracht aufhören; in bes Berfammlung aber wird. Talent 
genug zurückbleiben, um bie öffentliche Sache zu retten, 
und dad Vaterland wird diefe Männer, die. fich feinem 
Erieden geopfert haben, in ihrem Oſtrazismus ſegnen.“ 
Alle Mitglieber des Aubſchuſſes waren bewegt von diefen 
großmüthigen Gedanken, doch Feiner noch mehr ald Danton. 
Pit Thränen in den Augen fprang er von feinem Sie 
auf und fagte zu Sarat: „Ihr habt Recht, und ſtehenden 
Fußes begebe ich mich in den Sonvent, um diefen Gedan⸗ 
Ten vorzufchlagen und mich als GBeifel. nach Borbeaux zu 


Ganz vol von dieſem «dien Entwurf ging man aus 
IL 10 
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einander, um ihn den Häuptern beider Parteten mitzuthei⸗ 
fen. Bor allen wendete man ſich an Robespierre. Doch 
dieſer Citle, zu deſſen Weſen keine Art von Entfagung 
paßte, die nicht unmittelbar von der Furcht berrübrte, 
wollte mit dem Vorſchlag nichts zu fehaffen haben; er fah 
darin nur einen Fallſtrick, ber dem Berge gelegt werde, 
um feine muſhigflen Vertheidiger zu entfernen. 

Von jetzt an blieb von diefem Entwurf nichts weiter Rbrig, 
als der Verſuch, bie Gironbiften zu einer freiwilligen Ver⸗ 
bannung zu bereben; und weichen Andern hätte bie Werk 
anheim fallen können, ald Barrere'n, deſſen Stärke ‚gerade 
in Dingen diefer Art beſtand? Er ibernahm es im: Namen 
des Woylfahrtsaudſchuſſes, und war mit einem Entwurf bes 
ſchäftigt, worin er den Zwei und zwanzig und ben Mitglie⸗ 


dern der Bwölfer- Rommiffion bie freiwillige Rieberligung 


ihrer bisherigen Verrichtungen vorſchlug, als bie Verſannn⸗ 


lung in dem biſchöſtichen Palaſt ihm mit einem Beſchluß 
zuvorkam, in welchen alles Schickliche und ra | 


bintenan gefeht war. 
" Man hatte fich bier, wie im Jakoblner⸗Klub, bariiber 


beklagt, daß Danton’s Thatkraft feit der Unterdrücktug dee 


Iwðlfer⸗Kommiſſion nachgelaffen hatte. Nutzlich trat Marat 


mit dem Vorfihlage auf, daß man von dem Convrat ci 


Anklage⸗Dekret wider Die Zwei und zwanzig erzwingen fſollte. 
Eine kurze und nachdrucksvolle Bittſthrift wurde für bieten 
Gegenſtand abgefaßt; den eigentlichen Infttsreftiong > DR 


aber wollte man wicht in dem bifchöftichen Palafte, fonden 


im Lokal des Vollziehungsausſchuffes befchließen, welcher 


zuſammengeſetzt war aus Varlet, Dobfen, Guzman und fo 


vielen Anderen, welche felt dem 21. Januar wicht zus Ruhe 
gekommen waren. Diefer Vollziehungsausſchuß nun Befchloß, 
den Gonvent mit der bewaffneten Macht zu umringen und 
die Mitglieder deſſelben nicht cher aus beim Saal zu kaſſen, 
als bis er das von ihm geforderte Dekret gegeben haben 
wide. Zu dieſein Exdpwed wurden gewiſſe Bahaillone, 
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welche nach ber Vendee abgehen follten, in ben Kaſernes 
von Courbevoie zurückbehalten; denn von diefen Bataillo⸗ 
wen und einigen anderen glaubte man Dinge erwarten zu 
bürfen, die fich nicht von der Garde ber Sektionen erwar⸗ 
ten ließen. led verfprach man fich von ber Nachgiebige 
keit des Convents, wern man bie Selchrigkeit und Unwiß 
fenheit der Sektionen eben fo bennste, wie am 31. Mais 
Sie Truppen um ben National: Palaft ber aber ſollte Fein 
anberer befehligen, «is — Henriot. 

Was beſchloſſen war, das ſollte am folgenden Tage 
d. 4. den 1. Ami, der ein Sonntag war, durchgeſetzt wers 
den. Um jeboch zu erfahren, ob man das Weſentliche nicht 
buch eine letzte Bittſchrift erreichen könnte, befchloß mas 
nene Sinberufungen für den Sonnabend Abend. Zu bie 
fen Endzweck wurde die Sturmglode angezogen und det 
General⸗Marſch gefchlagen; was die Wirkung hervorbracdite, 
dab der Sicherheitsausſchuß des Convents ſogleich bie 
Slieder dieſer Verſanmlung zufammenzief, - um immitten 
dieſes neuen Sturmes Sitzung zu halten. Er 

In eben dieſem Augenblid aßen bie Girondiſten 3 
Karen Male mit einander, um zu beratbfihlagen, was ih⸗ 
nen zu than’ übrig bleibe. Vollſtündig erwiefen In ihrem 
,Uethell war, daß die. neue Inſurrektion wicht bie Unter 


Weidung einer Kommiſſion zum Aweck ‚haben Tünne. 1 u 


handelte fi) alfo biesmal um ihre Perſonen, und die Be 
fahr, welche diefen bevorſtand, ließ fich Feinen Angenbli 
veriemnen. Was aun konnte, imb was mußte unter bies 
fen Umfländen gefchehen? Ginige waren ber Meinung, 
daß fie auf Ihrem Poften bleiben müßten; im die Vergan⸗ 
genheit zurücktretend und fich ben vomiſchen Senatoren vers 
gleichend, brüdten fe died dahin ans, daß fie fagten, es fei 
ihre Pflicht, auf dem curulifhen Sitze zu ſter⸗ 
ben. Diefer Meinung waren Petion, Buzot, Genfenne. 
Auch Barbaroux, den Eingebungen feines Heldenfinned 
folgend, wollte feinen Frinden durch feine zu us 
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fernen. Muth trogen. Rur Louvet und einige Andere wa⸗ 


ven entgegengeſetzter Meinung. Was nützt ed, ſagten dieſe, 
in einer Verſammlung gu bleiben, wo die Ebene nicht den 


Muth bat, zu ſtimmen, und wo der Berg und die Galerien 


alles durch ihe Gefchrei betäuben? Iſt es nicht beffer, in 
De Departementd zu gehen, ben Aufſtand, ber fi allents 
halben bildet, zu beleben, und mit der bewaffneten Macht 
nad) Paris zurückzugehen, um bie. Gefeke und bie Näties 
nal:Repräfentation zu rächen? Indem jeder feine Meinung . 
vertheidigte, Die Sturmalode aber und die LärmsRanone 
dieſe Unglüdlichen zwang, die Zafel zu verlaflen, um re 
Berathung zu beendigen, begaben fie fich zu einem aus 
ihrer Mitte, der nicht auf der Proſkriptions⸗Liſte ſtand, 
und fie ſchon öfter aufgenommen hatte. Died war Mei: 


dan, ber in der Maulins⸗ —— eine geräumige 
nung hatte. 

Inzwiſchen hatte ſich ber na auf den Huf der 
Bturmglode verfammelt. Auf der rechten Seite war Lan: 
juinais der Einzige, welcher ven Muth: gehabt hatte, allen 





Gefahren zu trogen, um ein Komplott anzuzeigen, über 
welches alle gleich belehrt waren. In einer flürmifchen und 
ziemlich kurzen Sitzung gab die Verſammlung ‘den Bittfiels 


lern den Beſcheid, „daß, nachdem der Wohlfahrtänusfchuß 
den Auftrag erhalten habe, über bie Zwei und zwanzig zu 
berichten, fie auf bie ‚neue Korberung der Gemeine nicht 


eingehen könne.“ So ging man aus einander, und bie 
Berſchworenen verfchoben - bie a ihres Entwurfs | 


auf den folgenden Tag. 


Die ganze Nacht hindurd bis zum Morgen bed | 


2. Juni ertünten Sturmglode und Lärm-Kanone; und mit 
Anbruch des Tages war die Bevölkerung der Hauptſtadt 


in den Waffen. Mehr als 80000 Mann ſtellten ſich um 


den Convent her auf; doch nahmen von dieſen 75000 gar 


keinen Antheil-an bem, was vorging. Einige Bataillone 


Renoniere, bie unter dem Befehl Henriot's fanden, ſchloſſen 


1 
den National⸗Nalaſt ein, und biefe gewährten allerdings 
einen Anblid, den man furchtbar nennen konnte; denn zu 
item 163 Feuerſchlünden famen Munitions⸗Wagen, Rofte, 
am Kugeln glühend zu machen, brennende Lunten und was 
uf noch fähig iſt, bange Erwartungen hervorzurufen. 
durüdbeordert waren übrigens jene Bataillone, welche nad 
ver Benbee hatten aufbrechen follenz. und um dieſen die 
nechige Bereitwilligeit zu allem zu geben, hatte mar, wie 
derfichert wird, es nicht an Beftechungen mit Affignaten 
ſchlen laſſen. Diefe ſtellten fich auf dem Carrouſel⸗Platze auf. 
Inbem der NationalsPalaft auf diefe Weife umftelit 
war, fanden fich bie Abgeorbneten von allen Seiten ein. 
Ind die, weiche die Nacht bei Meilhan zugehracht hatten, 
mollten fich auf ihre Poften begeben; boch fehlte ed unter 
im wiederum nicht an Verfländigen, die dies bedenklich 
fanden. Mit Mühe wurde Buzot zurücdgehalten. Barbas 
mer war dee Einzige, der alle Bande zertiß, um ba zu 
kim, wohin Die Pflicht ihn rief. Die Übrigen ließen fich 
bereden, in Meilhan's Haufe vereinigt zu bleiben, und ben 
Asgang diefer fürchterlihen Sitzung abzuwarten. . 
Hier trat Lanjuinais zuerfi auf, um von ben Mitteln. 
wu reden, welche angewendet werben müßten, die neue 
Bemgung zu hemmen. Dan wollte ihn nicht zu Worte“ 
Iommm laffen. — „Herunter mit ihm,” ſchrie man, „et 
will den Bürgerkrieg" — „So lange,". hob Laniuinais 
wider an, „es erlaubt fein wird, bier die Stimme ertv⸗ 
Bm zu laffen, werde ich nicht geflatten, daß man in meis 
m Perfon den Charakter eines Volls-Repräfentanten her⸗ 
Üpüchige, Nichts habt ihr bisher gethan; wohl aber habt 
iht alles geduldet; alles habt ihr gebilligt, was man von: . 
ah verlangt bat. Es verfammelt fig ein Aufftandsver⸗ 
ein; er ernennt. einen Vollziehungsausſchuß, einem provi⸗ 
frifhen Commandanten, ber beauftragt wirb, die Empö⸗ 
er anzuführen; und dies alles, alles duldet ihr". :Eim 
enffchlicher Lärm begleitete die Worte Lanjuinais. Mehrere 
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Jakobiner forangen von ihren Sitzen auf, ihn vom Ned⸗ 
nerſtuhl zu reißen. In allen Theilen der Berfammlung war 
Anordnung und Lärm, und dad Gebrüll ber Galerien ver- 
flärkte das Getimmel, bis endlich ber Präfident fi be 
deckte und audrief: „ed ift aus mit der Freiheit, wenn 
ihr fortfahet, euch fo zu betragen.” 

Auf dieſes „Wort erfolgte eine augenblickliche Stile, 
welche Lanjuinais, dem dad Schimärifche nicht fremb war, 
zu dem Vorfchlage benugte, daß man die revolutionären 
Behörden auflöfen ſollte. Er bedachte nicht, daß es Feine 
Macht gab, die dies bewirken konnte, wie wünfchenewerth 
.e8 auch an und für fich fein mochte Auch wurbe er auf 
ber Stelle. eined Beſſern belehrt durch ‚die Exfcheinung ber 
Bittfleller der Gemeine Ihre Sprache war fürzer ımb 
bünbiger, als jemald, „Die Bürger ber Hauptfladt, “ 
fagten fie, „haben feit vier Tagen die Waffen nicht nie⸗ 
bergelegt. Seit vier Tagen fordern fie von ihren Mandas 
tarien Ihre unwürbig verlegten Rechte zurück; und feit vier 


Zagen verfpotten ihre Mandatarien ihre Ruhe und ihre 
Unthätigkeit . ... Man muß fie vorläufig in Verhafts⸗ 


zuſtand ſetzen. Sol das Volk fich nicht ſelbſt reiten, fo 
muß ed auf der Stelle gerettet werben.‘ 


Died war kaum ausgeſprochen, als Billaud:VBarenned 


und Tallien Bericht über dieſe Bitte verlangten, und zwar 
obne Beitverlufl, Darein wollte die Verſammlung nicht 
willigen; als ſich aber die Bittfleller unter Drohungen zu; 
yüdzogen, als der männliche Theil der Zufchauer ihnen 
folgte und auf ben Galerien nur Weiber zurückblieben, als 


ed endlich von draußen ber fchalte: zu ben Waffen, 


zu den Waffen! da fehlte e8 nicht an Kleinmüthigen, 
welche den Beſchluß der Berfammlung tabelten und ber 


Meinung waren, daß man diefe Kriſis ablürzen, bag man, 


der Forderung gemäß, bie Zwei und zwanzig zur vorläu: 
figen Haft bringen müffe, 
Adch rief Lareveillere⸗ Lepeaur: „Alle, alle werden 


wir ins Gefängniß gehen!" Dad in benfelben Augenblie 
kinbigte Gambon an, daß ber Bericht des Wohlfahrtsaus 
ſchaſſes innerhalb einer halben Stunde erfolgen werde, Sur 
jwilhen betrat Barrere den Rebnerfiuhl, und theilte dem 
Gedanken Garats wit, den der ganze Wohlfahrtsausſchuß 
gediligt und nur Robespierre verworfen hatte; er richtete 
ihn an die Zwei und zwanzig, da er ihn nicht an bie 
Dergmänger richten konnte. „Der Ausſchuß,“ fagte er, 
„bat nicht die Zeit gehabt, irgend eine Thatſache aufzu⸗ 
fären, irgend einen Zeugen zu vernehmen; allein mit Hin⸗ 
ft auf dem politifchen und woraliſchen Zufland der Ver⸗ 
fmmlung glaubt er, daß die freiwillige Suspenfion ber bes 
yihneten Abgeorbneten eine glüdliche Wirkung hervorbrin- 
gen und die Republik aus der Krifis retten werde, beren 
ſcheclicher Ausgang vorherzufehen iſt.“ 

Kaum hatte er geenbigt, als Isnard auftrat und fagte, 
daß, wenn Menſch und Vaterland gegen einander abge: 
wegen werben müßten, er Feinen Anſtand nähme, feinen 
Derichtungen und felbft, wenn es nöthig wäre, feinem 
Lem zu entfagen. Diefem Beifpiel folgten Lanthenas und 
dauchet. Dagegen trat Lanjuinais auf, und fagte: „Sch 
— bis zum gegenwärtigen Augenblick Thatkraft genug 

ieſen zu haben, daß ihr von mir weder Suspenſion 
noch Abſchied erwarten werdet. Opfer müſſen frei ſein. 
Bir aber ſind nicht frei; denn man kann nicht nur nicht 
aus dieſen Mauern, ſondern man darf ſich nicht einmal in 
bie Fenſter legen. Kanonen find auf uns gerichtet. Ich 
Werrige." Lanjuinais fand Seineögleichen in Barbarour, 
welher fagte: „Wenn bie Verſammlung meing Entlaffung 
ferbert, fo werde ich mich ımterwerfen; wie Fünnte ic 
aber meinen Bollmachten ‚entfagen, wenn mehrere Depar 
tements mir fchreiben, daß ich rechten Gebraud) Davon ges 
“at habe? Ich habe geihworen, auf meinem - Poften 
U ſterben, und halten werde ich meinen Eid,” 

„Bir,“ tief Marat, „foll man Schulbigen bie Ehre 
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der Selbſtaufopferung zugefiehen? Ken muß man fich 
wifien, um dem Baterlande Opfer darzubringen. Sch, eirs 
wahrer Martyrer, habe die Berechtigung, mich aufzuopfern 3 
und ich verfpreche hiermit, baß ich ausſcheiden will, ſobald 
ihr die Verhaftung der Angellagten befohlen haben werdet. 
Allein, fügte Marat hinzu, die Lifte ift ſchlecht angefertigt. 
An die Stelle des alten Schwägerd Duffault, und des geis 
ftesarmen Lanthenad, und Ducos, ber. bloß einiger irrigen 
Meinungen fehuldig iſt, muß man Zermont und Valaze 
bringen, bie nicht darauf find, aber ed verdienen, dar⸗ 
auf zu fein.” 


Während Marat auf diefe Weife prahlte, entſtand ein 
lautes Getöfe an den Xhüren bes Saals; und ganz außer 
Athem trat Kacroir, der Freund Danton’s, ein, und ge⸗ 
land, daß man nicht mehr frei fü. Wirklich war der Be- 
fehl ertheilt worden, keinen Deputirten aus⸗ oder einzus 
laſſen; die Gemeine von Paris behandelte alfo den Natio- 
nal:Eonvent, wie brittjfche Richter die Gefchworenen, wel= 
ehe fo lange eingefperrt bleiben, bis fie fih in einer Mei- 
nung vereinigt haben. Nur dem Deputirten Gorfas gelang 
ed, zu entlommen, und den in Meilhans Haufe verfants 
melten Girondiften die Nachricht zu bringen, daß fie fich 
nicht von der Stelle rühren möchten. Wer es fonft noch 
wagte, hervorzutreten, wurde zurüdgefloßen, und Boiſſy 
d'Anglas ſogar gemißhanbelt. Jetzt forderte man aufs Neue 
den General Commandanten vor die Schranken, 


Da er nicht erfchien, fo nahm Barrere mit mehr Herz 
haftigkeit, ald ihm gemühnlich eigen war, das Wort, um der 
Verſammlung zu fagen, daß fie nicht frei ſei, daß fie unter 
ber Herrfchaft: verſteckter Tyrannen beratbfchlage (er nannte 
den Spanier Susman und einige Andere), daß vor bem 
Eingange des. Saales. Finf-LivredsAffignate an die nach ber 
Vendee beſtimmten Bataillone vertheilt wilden, daß man 
Darüber ind Klare kommen müſſe, ob die Berfammlung ges 
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achtet werde, oder nicht. Zu dieſem Endzweck nun vers 
langte er, daß ber ganze Convent ſich mitten unter die bes 
waffnete Macht begeben felte, um zu erfahren, ob und 
wie viel für ihn zu fürchten fe. Er emeuerte alſo ben 
Borſchlag, den Vergniaur vor wenig Tagen gemacht hatte: 
unb biefer Vorſchlag wurde von ter rechten Seite und von 
der Ebene fogleich angenommen. Heraut⸗Sechelles, deſſen 
man fich in allen fiywierigen Fällen bebiente, weil er durch 
an gebietendes Äußere audgezeichnet war, ſah fich plöglich 
eis Präſident an die Spike der Werfammlung geftellt, die 
ren Zug ohne Zeitverluft antrat. Nur ber Berg blieb 
zu, weil die Salerien es fo haben wollten; doch nicht 
lange, weil er fi) den Vorwürfen der rechten Geite nicht 
gewachfen fühlte Indem nun fo die ganze Verſammlung 
vorfchritt und die auögeftelten Schildwachen zurüdwihen, 
gelangte man zu den Kanonieren, an beren Spige Henriot 
ſtand. An ihn richtete der Präfident das Wort burch deu 
Befehl, der Berfanmlung einen Durchgang zu eröffnen. 
Henriot's Antwort war: „Hier fommt ihr nicht eher durch, 
als bis ihre die Zwei und zwanzig ausgeliefert habt. — 
„Greift den Rebellen!" vief Herant: Sechelled ben Solbas 
ten zu. — Henriot wenbete fein Pferb und fagte Faltblütigs 
„Kanoniere an eure Stüde!" In demfelben Augenblid 
faßte Jemand Heraut⸗Sechelles beim Arm und führte ih 
sah einer andern Seite hin. Im Garten des Nationals 
Palaftes ertünten die Worte: Es lebe der Eonpent! 
Es lebe Marat! Zu Boden mit der rechten 
Seite? Außerhalb des Gartens gaben andere Bataillone 
das Zeichen, wodurch fie zu fich einlabeten. Die Berfamm- 
kg wellte fich zu ihnen begeben; boch als fie an bie 
Drehbrücke kam, verhinderte ein neues Bataillon den Aus- 
tritt aus Dem Garten. Jetzt näherte fih Marat, um wels 
den ſich einige Kinber gefammelt hatten, dem Präfidenten, 
wad fagte: „Ich fordere die Abgeordneten, bie ihren Pos 
fin verlaſſen haben, zur Rückkehr auf benfelben auf.” Und 


müthigungen zu exfparen. 
WS fie zurietgefonunen. war in ben Sicungdſaal, bes 

flieg Gouthon den Rednerſtuhl, und fagte mit einer ber 
ſchämenden Zuverſicht: „Ihr feht, daß ihr genchtet feib, 
und daß dad Volk euch gehorcht; ihr feht, dag ihr -frei 
feld, und folglich über die euch vorgelegte Frage mit de 
wifienheftigkeit abflimmentünnts beeilt euch alfo, ie Münſche 
bed Volkes zu befriebigen. Kein weiterer Einwand erfolgte; 
wur daß Legendre darauf autıug, man möchte von ber 
Nroſkriptions⸗Liſte Die ausnehmen, welche ebgebankt hätten, 
und von der Lifte der Zwölf Boyer⸗Fonfrede und St. Martin, 
weil fie willkührlichen Berhaftungen entgegen geweſen wären. 
Seinem Wunſche zufolge follten die legteren erfeßt werben 
durch Lebrum und Clavieres. Auf gleiche Weife forach Mas 
sat noch einmal für Lanthenas, Ducos und Duffault, bie 


ex durch Ferniont und Valaze erfeht willen wollte Die 


Mitglieder der Ebene, eingefchredt durch .alles, was vor⸗ 
angegangen war, wurben von dem Gefühl beherrſcht, daß 
man einem fo fürchterlihen Auftritt ein glückliches Ende 
mache, wenn man in den Haus⸗Arreſt der bezeichneten Abs 
georbneten willige, denen .nichtö weiter gefchehen werde. 
Sie zu befchämen, trug die. rechte Seite darauf an, daß 
sach Aufruf ded Namens gefligunt werden follte; Doch eins 
von ibsen Gliebern gewährte feinen Kollegen ein ſchickliches 
Mittel, um aus aller Verlegenheit zu kommen, indem «8 
fügte: „ich ſtimme nicht, weil ich nicht frei bin.“ Auf 
dieſes Beifpiel weigerten ſich auch die Übrigen, ihre Stimme 
gu geben. So war ber Burg vereinzelt. Doc wie hätte 
ze fich dadurch abgefchredt fühlen Tannen, da für ibn: fo 
viel auf Dem Spiele ſtand! Er ſtinunte allen, unb ver: 


möge feiner Abflimmung war bie Verhaftung der von der 


Semeine bezeichneten Abgeosbneten entfchieben. . 
So endigte biefee Streit; und der 2, Juni war fi 


die National: Wepräfentation baffelbe, mas bes 10. Auguſt 
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Air das Snigthum geweſen war: denn hatte man die Des 
yutirten einmal zue Haft gebracht, fo war nichte Leichter, 
als fie auch auf Das Blutgerüſt zu bringen, wie «8 ug 

wenigen Monaten wirklich geſchah. 

Diefe Begebenheit, fo weit wir fie bisher erbte ha⸗ 
ben, batte ihre Wurzel in zwei Ereigniſſen: einmal in Dis 
mouriers fehlgefchlagenem Unternehmen gegen KHollandz 
yyoeitens in der verlorenen Schlacht von Neerwinden. Die 
Gtronbiften, welche bis zum 18. März (dem Tage diefer 
Schlacht) daB Übergewicht über die Jakobiner gehabt has 
ten, verloren baffelbe aus keinem andern Grunde, ald weil 
Be fich nicht getrauten, ihr Regierungs⸗Syſtem zu veran⸗ 
dern, un ben Gefahren, worin Frankreich ſchwebte, das 
zu geben, was ihnen zulam. Vermöge der Menſchlichkeit, 
die den Charakter ihrer Partei bildete, wollten ſie keinen 
Sebrauch mahen von ben großen Mitteln, die ihum zu 
Gebote flanden, fowohl in der. Bewölferung Stamtreiche, 
als in ben Hebellräften, die fih, nach und nach, in ber 
Affignaten=Prefie, in ber Guillotine unb in bem Revoln—⸗ 
tions e Tribunat dargeſtellt hatten. Unſtreitig war ihr Pa⸗ 
triotismus eben fo rein, als der Patriotismus ber Jako⸗ 
biner; ba dieſe aber zu einem ſchonungsloſen Verfahren 
entfchloffener waren, fo paßten fie, ſchon vermöge ihrer 
größern Rohheit, mehr zu den Umſtänden, welche eine. 
Karte, ſtraff gefpannte, und Taum mit noch etwas mehr, 
als mit ihrer Selbftechaltung befchäftigte Regierung forder⸗ 
ten. Die Bildung des Wohlfahrtsausſchuſſes mit Ausfchlie 
fung ber Sirondiften, war ber erfle große Schritt, den 
die Jakobiner zur Unterjohung ihrer Gegner thaten. AS 
biefe, um zugleich fich felbft und ihre Grundſätze zu retten, 
zur Stiftung der Iwölfer-Kommiflion ihre Zuflucht nahmen, 
da thaten fie nichts mehr und nichtö weniger, als daß fie 
fi) in eine DOppofition brachten, worin fie nicht aushalten 
Eonnten. In Frankreichs gefahrvoller Lage mußte vor allen 
Dingen die Einheit der Idee für bie Regierung ge: 
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rettet werben; und ba dies mit bem von ben Eirondifſten 
geleifteten Widerſtande durchaus unmöglich war, fo handelte 
es fih von Stund' an um bie Ausſtoßung derjenigen Ele⸗ 
mente, bie, weil fie Feiner Unterordnung fähig waren, bie 
Rettung nur verhindern konnten. So leitete ſich der ent: 
fheidende Kampf ganz von felbft ein. In ber Republif 
batte man ben Gegenſatz der Monarchie gewollt; die Natur 
der Dinge aber führte zu der Monarchie zurüd. Nun fehlte 
derjenigen, die burch den Wohlfahrtdausfehuß gebildet wurde, 
zwar die Einheit der Perſon; alen bie Einheit 
Der Idee war gerettet in der Collektiv⸗Monarchie, welche 
der Wohlfahrtsausſchuß bildete, und bied reichte für dem 
Augenblid bin. Weiter unten werben wir fehen, wie ty⸗ 
zannifch Diefer Ausſchuß die National⸗ Verſammlung be⸗ 
herrſcht, und wie er ſeinen Untergang in den Wirkungen 
findet, die er durch ein, aus Schrecken und Begeiſterung | 
zuſammengeſetztes Syſtem, deffen freier Urheber er ift, bers 
vorzurufen verftcht. Wir werben aber zugleich fehen, wie 
er, bei aller Unförmlichkeit, der Punkt ift, yon welchem 
aus fi, nad und nach, durch fortbauernde Ausfloßung 
des Überflüffigen, eine Regierungsform bildet, die ihren 
Grund »Charafter in der Bereinigung ber ibeellen Einheit 
mit ber perfünlichen hat. Um die Übergänge, welche hierzu 
nothwendig waren, gehörig Tonnen und würdigen zu les 
nen, müffen wir vor allen Dingen auf die Aufforderungen 
zurüdgehen, die Frankreichs äußere Lage zur Entwickelung 
eines Fräftigen Widerſtandes in fich ſchloß. 
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Siebentes Kapitel. 


dortſchritte der verbünbeten Mächte auf. allen Punkten 
Frankreichs gegen die Mitte des Jahres 1793. 





Sat der Schlacht von Neerwinden, auf welche Dumonrier’s 
Kalt gefolgt war, hatte .eine Reihe von Unfähen ben 
Franzoſen alle früheren Eroberungen und ſelbſt die Nord⸗ 
grenze entriffen. Zum Oberfeldherrn ernannt, vereinigte 
Dnmpierre unter den Mauern von Bouchain endlich fo viel 
Truppen, al® nöthig waren, um den Schein zu gewinnen, 
alßz kme und wolle er fich allem weiteren Zortfchritten ber 
Berbindeten entgegenflellen. Frankreich mürbe verloren ges 
wien fein, wenn es unter den Obergenernlen ber Toalifirs 
ten Mächte einen Mann von Kopf und großer Entfchleffens 
beit gegeben hätte. Verfolgen mußte man das franzöftfche 
Heer nach Dumourier's Abfall, um ed entweder gefangen 
Mnehmen, ober in die Feflungen hineinzufprengenz; und 
wenn eins von beidem gefcheben war: fo mußte man nach 
Paris vorgehen, fich dieſer Hauptſtadt bemächtigen und 
den Convent auflöfen. Nichts war leichter, als bied, bei 
der Innern Lage, worin fich Frankreich befand. Statt deſ⸗ 
fen blieben die Verbündeten dem einmal gefaßten Entfchlufie 
geiten, auf einem Punkte vorzubringen, wofern eb nicht 
wit gemeinfchaftlichen Kräften gefchehen könnte. Zu Ants 
werpen hielten fie einen Kongreß, sum fich über bie weites 
tm Operationen zu vereinbaren; und hies wurde befchloffen, 
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dag man ſich Conde's und Valenciennes bemädtigen und 
Dünlirchen erobern wollte: jenes, um ben Öfterreihern 
mehr fefte Plätze in den Niederlanden, dieſes aber, um 
den Engländern einen geräumigen Hafen auf dem feften 
Lande zu fichern. Unterbeß follten die Preußen Mainz zu⸗ 
rüderobern und fi) nach vollbrachtem Werk den übrigen 
anfchließen. — 

Engländer und Holländer waren in die Linie gerückt. 
Der Herzog von York befehligte 20000 Öfterreicher und 
Hanoveranerz ber Prinz bon Dranien 15000 Holländer ; 
der Fürft von Koburg vereinigte mit 45000 Öfterreichern 
8000 Heſſen; der Fürft von Hohenlohe befeßte mit 30000 
Öfterreichern Namur und Luremburg und brachte auf dieſe 
Bicife das in ben Nieberlanben aufgeftellte Heer der Ver⸗ 
bünbeten nilt bem Premfifchen Heere vor Mainz in Ber- 
bindung. Nicht weniger als 80 bis 90000 Mann bedro⸗ 
beten alfo die Nordgrenze Frankreichß. | 

Schon hatte bie Belagerung von Conde ihren Aufang 
genommen; der größte Ehrgeiz der franzöfifcher Regierung 
aber defchräntte ſich in dieſer Zeit anf ben Entfag Diefer 
Jeſtuag. Ungern wiligte Dampierre, wie tapfer er auch 
für ſich ſelbſt war, im einen ſolchen Verſuch; doch mußte m 
uudaeben, als die Convents⸗Commiſſaire datauf beſtanden, 
Daß er gemacht werben ſollte. Dampierse-verfammelte atfe 
fen Beer in dem Lager von Famars unter den Mauern 
von Valenciennes und machte den 1. Mai-einen Angriff 
auf mehrere Kolonnen ber Üfterreicher, die ſich in den 
Gehoölzen von Vicogne uns St. Amand vevſchanzt hatten. 
Die Kunft, zu fehlagen, war in diefen Zeiten noch nicht 
ſo ansgebildet, wie fie e8 nach wenigen Jahren wurde; 
man wußte noch nicht, "bag man ben Erfolg am: meiften 
fihert, wann man fich in Waffe anf den. ſchwächern Punkt 
des Endes wirft. Dampierre griff mit Beinen Maffen an 
und ſah ſich daflie beflwaft durch den Rückzug, zu welchem 
bie Verbündeten ihn nbihigten. Am 9. Mai wiederholte 
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er keinen Angriff; und wiewohl er diesmal weniger getheilt 
wer, fo waren ed feine Gegner auch weniger.” Unter he 
denmüthigen Anſtrengungen, eitte Schanze zu. nehmen, traf 
ihn eine Kanonenfugel, die ihn tödtlich vetwundete. Jetzt 
verordnete ber General Lamurche, der vorläufig mit dem 
Dberbefehl beBeibet war, ben Rüdyug, und dad Heer ging 
im das Lager bei Famars uiid. 

Da’ dies Lager die Belagerung von Valentiennes ver: 
hinberte, fo befchloffen bie Verbündeten einen Angriff auf 
daffelde. Diefer erfolgte ben 23. Mai und wurde fo uns 
geichicht geleitet, daß die Verbündeten erfi gegen Abend über 
bie Rovelle kamen, welde das Läger von vorn barihel 
biete. Lamarche, ber jeht die Vertheidigung aufgab, zog 
fh in das fogenannte Caſars⸗Lager zurück, welches mit 
Bondyain eben fo in Verbindung -flanb, wie bad von Far 
mars mit Valenciennes. Die Verbundeten, anflatt zu ver⸗ 
felgen und zu zerſprengen, blieben, ihrer Methode getreu, 
bei Balenciennes flehen und Begntigten ſich mit der Audſtel⸗ 
lung eines Obfersationd Roms zwiſchen Valenciennes ımd 
Bouchein. Während alfo bie. Belagerung von Gonde 
fortging, wutde bie von Balentiennes begonnen. "Ele 
uaermeßliche Zahl von Feuertſchlinden, aus- Oſterteich und 
Holland zuſammengebracht, fetzte Valenciennes zu eben ber 
Zeit in Brand, wo Conde ausgehungert wurde. Die 
letztere Jeſtung ergab ſich den 10. Juli. Balendennes, von 
dem General Ferranb vertheidigt, behanptete fich bis zum 
23. deſſelben Monats; und ba inzwiſchen auch Mainz ges 
fallen war, fb trat von jeht an die höchſte Gefahr fiir 
Frankreich ein. Des Falled von Mainz müſſen wir jedoch 
ausfuhrlicher gedenken. 

Seitdem Beurnonville Kriegsminiſter geworden war, 
ſtand die franzöſiſche Moſel⸗Armee, welche bie Nord⸗Armee 
mit bee Rhein⸗Armee verband, unter den Befchlen Ligne⸗ 
ville's, dem Flirten von Hohenlohe gegenüber. Sie hatte 
jedoch fehe wenig von diefem zu befürchten, weil er, mit 
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30000 Mann hbchſtens, Namur, Luremburg und Trier gu 


befeben und bie Feſtungen Web und Thionville vor fich 
hatte. Alle Gefahr verfhwand für die franzöfifche Moſel⸗ 
Armee, als Hohenlohe ſich genöthigt ſah, 7 bis 8000 
Mann zu dem ‚Preufifchen Heere flogen zu laſſen. Bon 
jebt an würde nichts leichten gewefen fein, als durch eine 
Vereinigung der Mofel- Armee mit ber Rhein- Armee Die 
Preußen an. bem Übergang über den Rhein und an der 
Belagerung der Feſtung Maipz zu verhindern. Wenn Dies 
nicht geſchah, fo läßt fich der Ieute Grund davon nur im 
dem Umflande auffinden, bag die franzöſiſche Regierung 
dieſer Periode keinen beftimmmten Plan, weder in Angriff 
noch Vertheibigung, verfelgte. General Gufline, der fick, 
wie wie wiflen, von Frankfurt nach Mainz zurüdgezogen 
und daſelbſt eingefchloflen hatte, wußte einen Bängern Zeit⸗ 
raum hindurch nicht, ob ex biefen Pla& aufgeben oder vers 
thetbigen ſollte. Endlich wurde von dem Vollziehungsrath 
beſchloſſen, daß man ihn ˖vertheidigen wollte. Dieſer Ge⸗ 
dauke war in ſofern richtig, als die Preußen durch das 
Hinderniß, das man ihnen entgegen ſtellte, in ihrem Sie⸗ 
geslaufe gehemmt wurden; denn wie wenig man auch dabei 
in anderer Hinficht gewinnen mochte, ſo gewann man we⸗ 
nigſtens Zeit; ein unſchätzbarer Vortheil für eine Regierung, 
die in ſich ſelbſt noch nicht geordnet iſt. 

Als Friedrich Wilhelm U. am 8. März fein. Heer 
über den Rhein führte, fließ er nur auf Worpoflen, welche 
er ohne Mühe zurücktrieh. Gufline, ber ſich um biefe Zeit 
in Worms aufhielt, hatte nichts gethan, weder zur Vers 
theidigung des Rheinsilfers, noch zu der ber Vogheſen. 
Zwar eilte er herbei, als ber Übergang über den Fluß von 
den Preußen begonnen wars allein er erfchraf bei jeder 


Nachricht, die er über ‚die VBerbrängung feiner Vorpoften 


erhielt: bean in feinem Kopfe lebte der Wahn, daß cr «8 
mit einem Heere von 150000 Dann aufnehmen follte. 
Vor allem bildete ex fi ein, daß Wurmfer, welcher durch 
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die Pal; und sberhalb Mainz vorzuücken befiimmt war, . 
ſich ſchon in feinem Wilden befinde und ihn vom Elſas 
gänzlich abſchneiden werde. Da er den Beiſtand Ligneville's 
— anfprach: fo warf er fi fürmlich in die Flucht, 
die ihn erſt nach Landau und dann auf Weiſſenburg führte; 

ja, er rechnete darauf, daß er nur unter ben Kanonen von 
Gtresburg ben Schirm und- Schub finden wende, ben er 


&o bahnte Euſtine den Preußen dem Meg nach Mainz, 

das fie auf den beiden Ufern bes Rheins einfchloffen. In 
ihrem Gefolge befanden fich 15000 Öfterveicher und einige 
uufenb Mann Gondeiiher Truppen; ein heflifches Korps 
water dem General Schönfeld blieb auf. dem rechten Rheins 
afer bei der Vorſtadt Caſſel zurück. Das ganze Heer, das 
ſich auf diefe Weiſe ber Oſtgrenze Fraukteichs näherte, — 
70000. Mann ſtark ſein. 

Sa Mainz ſelbſt waren nicht weniger als 20000 Mann 
eingefchloffen. Reichten dieſe fie die Wertheibigung bed 
Vase aus, fo war ihre Zahl zu ſtark für bie Vorräthez 
dem bei bee fehlechten Leitung, welcher die Kriegsangeles 
genheiten wührenb des Kampfes der -Gironbiflen mit ben 
Jakobinern ausgeſetzt waren, wurde nichts leichter überſe⸗ 
hen, als die Verpflegung. Im Grunde kam alles nur dar⸗ 
auf an, daß Widerſtand geleiſtet wurde; gleichviel mit 
weichem Aufwand von Menſchenkraäften, da man Frank⸗ 
reichs Bevölkerung file ımerfchöpflich Hielt. Den Wider⸗ 
Band fo nachhaltig als möglich zu machen, waren Revobel 
und Merlin von Xhionville als Conbents⸗Deputirte nach 
Mainz gefendet worben. Generale, wie Kleber, Auberts 
Dubayet, und ber Ingenieur Meumier leiteten die Verthei⸗ 
digung. Die Beſatzung vereinigte alle Kriegstugenden: 
Tapferkeit, Nüchternheit, Standhaftigkeit. . Die. Einfchlies 
fung des Platzes erfolgte im April. Während der General 
Kalkreuth mit einem preußiſchen Korps bie Belagerung leis 
tete, beobachteten ber König von Preußen u ber General 

N. 


29 
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Wurmfer am Fuße der Vogheſen die Bewegungen Guſting6 
Die Beſatzung von Mainz ließ ed nicht an Ausfällen ſech⸗ 
len, von welchen einige fehr ‚glücklich abliefen; und ſobald 
die franzöfifche Regierung des Tehlerd inne geworben war, 
den fie durch die Sonderung der Moſel- und der Rheins 
Armee begangen batte, vereinigte fie beide unter Cufline 
Diefes nernachläfligte jedoch, mit feinem. aus 60000 Maun 
beftehenden Heere ben über Mainz hin vorgerüdten Preufen 
und Öflerreichern zu Leibe zu geben; und als er fh im 
Laufe des Mai feiner Unthätigkeit zu ſchämen begann nes 
fuchte er zwar einen Angriff, doch mit. fo wenig 
gung, daß er aufs Vollſtändigſte geſchlagen und in. die 
wildeſte Flucht geſprengt wurde. Seiner Gewohnheit ger 
mäß, beklagte er ſich über ſeine Untesgenerale, :paB ‚Die 
Folge hatte, Daß er zur Nord⸗Armee verſetzt wurde, wo 
er den, im Cäſars-Lager verſchanzten Truppen ftiſchen 
Muth einflößen ſollte. ie — 
Es kann bier nicht darauf ankommen, alle Begebens 
heiten aufzuzählen, welche die Geſchichte ber Belagerung 
. von Mainz in.fich ſchließt. Wir begnügen und alfo.. zu 
ſagen, daß die Grenzen der Belagerungskunſt durch den 
General Kalkreuth nicht erweitert wurden Die Belagerten 
zwangen bie Preußen, ihre erfte Parallele aufzugeben. Die 
zweite, welche von biefen augelegt wurde, war 1500 
Schritte weit vom Plate. angelegt und wurbe ein Gegan⸗ 
ftand des Spottes für diejenigen, welche einen Fühnen Anz 
griff von der Infel Peterdau aus in Vorſchlag gebracht 
hatten. Noch immer flörten die Belagerten die Arbeitens 
noch immer vernagelten fie Kanonen. Wie lange fie wis 
derfianden heben würden, wenn der Mangel an Lebend- 
mitteln nicht eine Kapitulation nothwendig gemacht hätte, 
läßt ſich nicht fagen, ba fie noch am die Mitte bed Juni | 
den Muth hatten, fi von ben auf dem Rheine ſchwim⸗ 
menden Batterien dadurch zu befreien, baß fie, ald gute 
Schwimmer, bie Ankertaue zerſchnitten. Inzwiſchen wurde 
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Kr Oungerönoth mit. jedem Sage gelfer: Auf Handmith⸗ 
is mußte das Getreide gemahlen werben, weil bie Waſſer⸗ 
me Windmühlen abgebrannt waren. Wald fehlte es feibft 
a Getreide. Pferdeſleiſch wear bie beinah ausfchließenbe 
MNahrung des gemeinen Soldaten; und ba feine Geſund⸗ 
heit dabei litt, fo mußte ihm dieſe Rahrung unterſagt wer⸗ 
den. Eine Ratze galt für einen Leckerbiſſen. Der Offizier 
Ibte nicht beſſer, als ber gemeine Soldat; und als Au⸗ 


wagt, als die beſte Schüffel aufgetragen. Zu dieſem 
Ude kam, daß bie Veſatzung von Mainz, abgeſchnitten 
won der ganzen Welt, nichts erfuhr, was ihre Hoffnung 
bitte beleben können; denn alles, was ihr won den Preu⸗ 
Pen mitgetbeilt wurde, zwedte, wie ſich ganz von felbft 
verfieht, nur auf Verſtärkung der Mutklofigkeit ab. Zwei 
fen Eimmwohner, welche um bie Erlaubniß baten, mit 
ven Ihrigerr die. Stabt nerlaffen zu bürfen, erhielten biefe 
wo von Aubert⸗Dubayet; die Belagerer aber nahmen 
ſe nicht an. Beanharnais, der Nachfolger Cuſtines im 
Dienbeieht über. die Moſel⸗ und Mheinarmee, war nicht 
uternehmender, als fein Vorgänger. Unter fo verhäng> 
winglien Umſtänden erwogen bie in Mainz eingefchloffewen 
Reoritetanten und Generale, was gefchehen müſſe. Sie 
bereinigtenn fidy aber leicht dahin, bag fie, wenn ihre Lage 
noch acht Tage anhielte, genöthigt fein würden, ſich zu 


Gefangenen zu ergeben, während fie busch eine Rapitulas " 


ten vieffeicht freien Abzug erhalten und ein Korps vom 
000 tapfern Kriegem retten Eönnten. Briebrich Wilhelm LI. 
nhm die ihm vorgefchlagenen Bedingungen mit ber Be: 
ſchtänkung an, daß die Befagung ein Jahr lang nicht wis 
der die Verbündeten dienen follte Als ed Abzug galt, 
wollten die Soldaten Anfangs ihren Generalen nicht Folge 
leiſten; doch fanden fie fich in ein Schidjal, das fie liebs 
gewonnen hatten wegen der damit verknüpften Gefahren. 
11* 
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Im Vorbeizuge vor ben Prenßẽn nauute: griedrich Wilheln 7 
vol: von Bewunderung für fo viel Tapferkeit, bei’ ihremi 
Kamen die Offiziere, die. ſich am meiſten audgezeichnet bias 
ten, und begrüßte. fie mit einer Hökichkeit, die ſeinem vis 
tedichen Sinne ehtfprach. . So endigte fich Yie Belagerimg 
vor Main: Die Raumung erfolgte ben 25. Zul, ed 
Wie der Zul der Feſtungen Eonde und Valenciennes 
im Norden, char fo befiimmte ber Kal von Mainz tms 
Ofen die Lage Frankreichs. Um jedoch das. Geſchrliche Died 
fer Lage ganz zu überfchauen, müflen wir den Blick zu⸗ 
nächſt nach den Alpen richten, wo bie: Piemonteſer uses 
den: Waffen Helen, um er und Rihza wien. zu 
erobern. rn 
Langs — St: Vernatd baindate tiefer Schnee/ bou 
Wiederausbruch ver Feindſeligkeiten; jeder "behielt ſeine Pos 
fin. in ben drei Mülern Sallenche, Ta’ Audantaiſe und 1a 
Maurienne. Anders fianden die Dinge im Departement 
der Meer⸗Alpen und bei berinigar Armee, welche die 
italienifche genannt wırde. Hier ſtritt man fat bem Glai 
tritt bed Mai um den wichtigen Poflen von Sadrgio, von 
welchem der ruhige Belig Nizza's abhing. Beſetzten bid 
Franzoſen biefen Poften, fo waren fie Hewen von Eu ur 
Dende und hatten den Schlüffel dee großem Bergkette. Eben 
deßwegen vertheidigten bie Piemonteſer dieſen Voſten unit 
dem größten Nachdruck: mit einem. Nachdruck der zun 
Angriff führte. Die Piemonteſer hatten in Savohen und 
Mizza 40000 Mann auf den Beinen, welche durch 3000 
Öfterreichifche Hülfseruppen vetſtärkt wurden; doch dieſes Heer) 
in verfchiebenen Korps vom Col de Tende bis zum St. Bernard 
zerfireut, befolgte Feine befiere Methode, als die Heere ber 
Berbiindetn m Often und in Norden: es bilbete Gordon 
‚ mb. bewachte alle Zhäler. Das franzöfifche- Heer, das nach 
Italien benannt war, befand ſich in ber beklagenswerthe⸗ 
fien Lage. Nur 15000 Wann ſtark, war es entblößt von 
len und eben deßwegen unfähig; etwas Webeutenbes zu 
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unternehmen. Zwar hatte General Wiron, der eine Zeit 
Ing an ber Spise beffelben fand, 5000 Mann binzuges 
fügt; aber für das, was ſonſt noch Moth that, hatte er 
wicht forgen können. Begünſtigt von bem Srofte, welcher 
auf der Seite ber großen Alpen Unthätigkeit erzwang, konn⸗ 
sen bie Piemontefer. ihre Kräfte Leicht nach den Süd⸗Alpen 
verfegen; und wenn fie mit 30000 Mann auf Nizza lode 


gingen, fo war keine Wirkung natiklicer, ats daß die ' 


über ben Haufen geworfene italienifche Armee ſich auf bie 
ie Gmpörung befindtihen Departements zurlidzog, wo fie 
auf feinen Beiſtand rechnen konnte. Noch mehr: bei einem 
fa Eüßmen Berfahren gewannen die ‚Diemontefer die Bahr: 
fibeinlichkeit, in ben .Befls von Lyon und Grenoble zu 
Tammen und das im den Ahälern Savoyens flehende fratt: 


zoſiſche Heer in den Rinfen zu faſſen, was, wenn es wirk⸗ 


ich geſchehen wäre, einen bedeutenden Theil Frankreichs 
in ihre Hände würde gebracht haben. Allein den Piemon⸗ 
ten fehlte ed, wie ben übrigen Verbündeten, an — 
tüdstigen Felbherrn. 


General Brunet, weicher, an Anſelme's ‚Stele, an 


die Spitze ber Alpen⸗Armee getreten, war, hatte auf. dem 
Poſten von Gaorgio diefelben Anftrengungen gemacht, wo⸗ 
durch Dampierre Valenciennes zu retten verſucht hatte. 
Nach mehreren eben fo. unnützen als blutigen Kämpfen, en⸗ 
digte ſich der letzte, in welchen Brumet ſich einließ, am 
12. Ami mit einer gänzlichen Riederlage fiir die Franzoſen. 
Hätten nım die Piemontefer an ben errungenen Gieg ir 
gend eine Kuhnheit zu Tulipfen‘ verfianden, fo würde es 
ihnen nicht ſchwer geworben fein, die Franzofen aus Nizza 
zu verjagen und über den Bar zurückzutreiban. Doc) ‚weil 


es ihnen daran fehlte, fo konnte Kellermann aus feinem 


Seneral Quartier herbeieilen, dad Heer in dan Lager vor 
Donzon fammeln und folhe Anſtalten treffen, daß ein un⸗ 
bedingter Stillſtand der Feindfeligkeiten eintreten konnte. 


Übrigens ‚machte Ein Umftand die Lage dieſes Heeres nur 
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noch gefährlicher: Dies war die Erſcheinung des brittiſchen 
Admirald Hood in dem Mittelländifhen Meere... Er war 
von Gibraltar ausgelaufen mit einer Flotte von 37 Segeln; 
zu feiner Verſtärkung aber diente der fpanifche Admirai 
Sangara, der mit einer beinahe gleichen Schiffözchl aus 
ven Häfen Spaniens ansgelaufen war. Landungstruppen 
Eonnten die Linie des Bar befegen und bie Franzofen von 
hinten angreifen. Died gefchah freilich nicht; allem bie 
bloße Gegenwart der feindlichen Geſchwader verhinderte die 
Verpflegung des Heeres zur See, besünftigte die Empir 
rung im Siüben und verführte die Corſen, fich in bie Arme 
der Engländer zu werfen. Die franzöfiiche Flotte hätte 
auf einer verunglüdten Fahrt, deren Gegenfland Sarbinien - 
war, ſo viel gelitten, daß fie kaum im: Stande war, bie 
Küftenfahrer zu befchügen, welde aus Stalin Getreibe her⸗ 
beiführten. Das Mittelländifche Meer war ſchon jegt für 
Sranfreich fo gut als verloren, und der levantifihe Handel 
ging von den Marfeillern an die Engländer unb die Brite 
chen über, welche lesteren in diefer Periobe den Grund zu 
der Entwidelung legten, die fie im der Folge zu Rebellen 
an bee Pforte machte Die ttalienifche Armee hatte Des 
nach vor fich die fiegreichen Piemontefer, und hinter ſth 
bie Empörer des Südens und zwei Eskadern. 

In den Pyrenäen kam der Krieg mit Spanien feinem 
Ausbruch näher, doch nur langfam und träge auf beiden 
Seitens benn wenn eine fchlechte Berwaltung in Spanien 
alles verzögerte, fo war dies in Frankreich nicht weniger 
ber Fall. Servan, ber in den Pyrenäen befehligte, bes 

klagte ſich über Pache, ſo lange biefer Kriegbminiſter war, 
eben ſo bitter, wie Dumourier; doch ſtanden unter Bou⸗ 
chotte's Kriegsverwaltung die Sachen nicht beſſer, und man 
begreift ohne Mühe ben Antheil, ben der Partiitampf an 
Bouchotte'c,, wie an Pache's, Verfahren hatte. Da Per: 
pignan und Bayonne die beiven Punkte find, über. weiche 
Spanien ımb Frankreich an einander gerathen können: fb 
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gehörte von Seiten der. erſtern Macht, under den zu Paris 
verwaltenben Umftänden, wahrlich nicht viel dazu, ein In⸗ 
raſtons⸗ Korps gegen Bayonne und Borbeaur anrüden zu 
laſſen, und fi mit ber Vendee in Verbindung zu feben. 
Doch dazu fehlte es eben fo fehr an Einficht, als an Kühns 
beit, ſeitdem Godoi unter der Benennung eined Herzogs 
won Alkudia an die Spike der Verwaltung getreten war: 
Die fpanifche Regierung z0g einen Angriff über Perpignau 
vor, wei fie bier eine feftere Bafls in ihren Seflungen 
hatte, weil fie, auf die Verficherung der Ausgewanderten 
bin, auf den Beiſtand der Royaliften im Süden rechnete; 
und weil fie ihren alten Anfprüchen auf das Rouſſillon 
wit entfagen wollte. Vier bis fünf taufend Mann wur: 
ven zur Bebedung Aragons zurüdgelaffen. Zunfzehn bis 
achtzehn taufend Mann, theils geregelter, theild nicht gea 
igelter Truppen, follten unter bem General Caro in ben 
Weſt⸗Pyrenãen den Krieg anheben; das Beſte aber follte 
durch ben. Seneral Ricardo an ber Spige von 24000 
Mann gefhehen; denn feine Beflimmung war, in bad 
Rouffillon einzubringen. 

‚Zwei Hauptthäler, non welchen das eime Tech, das 
andere Tet genannt wird, bilden, indem fie nach Pers 
pignan führen, für die Sranzofen zwei.erfte Vertheidigungs- 
Linien. Perpignan ift auf ber letztern, d. h. auf ber Tet⸗ 
linie gelegen. Ricardos nun, . welcher die Schwäche der 
Franzoſen erkundet hatte, begann mit einem kühnen Ge 
banken. Die Forts Bellegarbe und led Bains, welche auf 
ber erſten Linie liegen, maslirend, richte er mit dem Bars 
ſatz vor, alle in ben Xhälern zerfireueten Abfendungen Dex 
Seanzofen dadurch zu Falle zu bringen, baß er über fie 
binanöging. Und dieſer Verfuch gelang ihm. Er. brach 
den 15. April ein, ſchlug die Abfenbungen, welche unter 
dem General Billot ihın entgegen geſchickt waren, und vers 
breitete einen panifchen Schreden anf der Grenze. Hätte 
es den Muth gehabt, auf Perpignan loszugehen, fo würde 








168 


ENTE TED 


dieſe Stabt ganz uufehlbar in feine Hände gefallen Fein. 


Weil er diefen Muth nicht hatte, fo gewannen die Sramı 


zofen Zeit, fich zu befinnen. Das Commando fchien allzu 
viel zu umfaffen. Diefer Anſchauung zufolge, behielt Ser⸗ 
van die Well: Pyrenäen; General Deflerd aber, welcher 
der Dumourierfchen Unternehmung gegen Hölland beige 
wohnt hatte, wurde mit dem Oberbefehl in den Dſt⸗Pyre⸗ 
näen bekleidet. Vorwärts von Perpignan fammelte ex das 


Heer in einer Stellung, welche Mas d'Eu genannt wird. 


Ricardos, welcher nad) und nah 13000 Mann zuſammen⸗ 
gebracht hatte, guff am 19. Mat dad frangöfifche Lager 
an. Das Gefecht war blutig. Der tapfere General Da⸗ 
gobert, ber in einem vorgerüdten Alter bad Feuer der Is 
gend kewahrte und mit feltenem Muthe fehr viel Einficht 
verband, behauptete fich auf dem Schlachtfelde; und als 
Deflers mit einer 1800 Dann ſtarken Nachhut angelangt 
war, ſchien das Erdreich ‚gefichert. Doch die Solbaten, er⸗ 
. mübdet von ben Anflrengungen bed Tages, verließen, ges 
gen den Eintritt ber Nacht, das Schlachtfeld, um in Pers 
pignan Erholung zu finden. Hier verfchloß man ihnen bie 
Shore; hier gab man fogar Feuer auf fie, indem man fie 
für Spanier hielt. Die Verwirrung flieg hierdurch anf 
Höchſte; und wenn Ricardos dieſen Augenblick benußt 
hätte, fo wiirde ihm wiederum nichts leichter geworben fein, 
ald die Ernberung von Perpignan. Doc, der fpanifche Ge: 
neral, welcher Bellegarde und led Bains nur maskirt hatte, 
glaubte, dieſe Heinen Zeflungen förmlich belagern zu milffen: 
Er bemächtigte fich ihrer gegen das Ende des Junius, und 
wenbete ſich ſodann zu den franzöfifchen Truppen zusüd, welche 
ungefähr in denfelben Stellungen, wie früher, geſammelt 
waren. Im näcflen Monate alfo konnte ein glüdliches 
Treffen die Spanier in den Befig von Rouſſillon bringen. 

Großbritannien, von William Pitt geleitet, richtete 
feine Hauptkraft gegen Frankreichs auswärtige Befigungen 
in Amerika und Dſtindien; denn ber Geiſt bed Merkanti⸗ 
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Inömnd brachte nichts: fo ficher mit ſich, als Wenugumg der 
feauzöfifchen Ummwälzung zur Verflärfung des Alleinhandels 
und zur Erweiterung der Herrfchaft zur See. In Diefer 
Beziehung kounte die franzoſiſche Regierung dieſer Zeiten, 
vereöge ihrer organiichen Schwäche, füh nur den dagan⸗ 
gen des Schickſals preisgeben. 

Da die Bendeer nothwendig zu denen gezählt werden 
müffen, die ſich um dieſe Zeit gegen Frankreich verbündet 
beiten, fo führt und diefer Umſtand zu dem Kriegsſchau⸗ 
Katz jenſeits der Loire zurück. 

In dem Belis von Thouars hätten die Vendeer auf 
Done und Saumür vorbringen follen, nm den Convent 
in eine große Verlegenheit zu ſetzen. Statt beffen vers 
legten fie den Schauplag des Krieged nach dem Süden, um 
das Land auf den Seiten von Fontenai und Riort in ihren 
Strudel zu. ziehen. Die Herren von Lescure und von Las 
roche⸗Jacquelin hatten ſich am 16, Mai nach Fontenai ges 
zogen. Zurückgetrieben von bem General Sandos, festen 
fe ſich in einiger Entfernung; und indem fie das blinde 
Vertrauen bed vepublitanifchen Generals zus Tapferkeit ſei⸗ 
ner Truppen benutzten, kehrten fie zurlid mit 15 bis 20000 
Baun, bemächtigten ſich Fontenai's trog dem Widerſtande, 
den der junge Marceau leiftete, und nöthigten Chalbos und 
Sandos, fich in der größten Unordnung auf Niort zurlidz 
mischen. Zu Fontenai fanden die Royaliften Kriegsvors 
räthe in großer Menge. Sie bemädhtigten fich ihrer als 
Biütel zur Kortfegung und Erweiterung bed Srieged, Less 
cure erließ eine Prollamation an bie Einwohner, worin er 
fe mit: den fürchtenlichiten Strafen bedrohete, wenn fie den 
Republitanern Hülfe leiften würden. Hierauf trennten fich 
die Benbeer, um, ihrer Gewohnheit gemäß, zu ihren Feld: 
arbeiten zurüczulebren; doch wurde ein neuer Zufammen⸗ 
tritt auf den 1. Juni verabredet. 

In der Nieder⸗Vendee, wo Chareite allein herrſchte, 
ohne feine Bewegungen mit denen ber. übzigen Häupter zu 
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verbinden, fanden bie Erfolge im Gleichgewicht. Zwar 
hatte fi @anclaur, welcher zu Nantes befehligte, bei Maches 
coul mit Mühe gehalten; allein General Boulard, welcher 
in les Sables befehligte, war, vermöge feiner guten An⸗ 
ordnungen und ded eben fo guten Geiftes feiner Zruppen, 
zwei Monate hang im Befig der Nieder⸗Vendee geblieben, 
unb hatte feine Poften bis in die Gegend von Pallnau 
ausgeftellt. Nichts deſto weniger wurde er den 17. Mat ges 
nöthigt, fich bis nach Ia Motte⸗Achart zurüdzugiehen, we er 
bald darauf in eine große Verlegenheit geriefh, weil zwei 
von feinen beſten YBataillonen (lauter Bürger von Borbeaur) 
fi zurückziehen wollten, entweder um zu ihren Berrichtuns 
gen zuruchzukehren, oder aus Unzufriedenheit über: dem 
31. Mai. . 

Kurz: in ber Ober⸗ und Nieder⸗Vendee fand eine 
vierzehntägige Waffenruhe Statt, welche auch barin bes 
gründet war, daß General VBerruyer, der Anfangs den 
Dberbefehl geführt hatte, bberufen wurde, und zwar fü, 
daß der Oberbefehl unter mehrere Generale vertheilt ward. 
Biron erhielt denjenigen Theil des Heeres, welcher die 
Armee der Küften von la Rochelle genannt wurbe; Cam 
claux denjenigen, welcher bie Benennung der Küften- Armee 
von Breft führte; Wimpfen endlich die Truppen, welche 
nad) den Küften von Eherbourg benannt waren. 

Biron, von ber Rheingrenze nad ber Grenze von 
Stalin verfegt, und von hier nach der Vendee gefprengt, 
liebte die Freuden des Lebens viel zu fehr, um ſich mohl 
zu befinden auf einem Kriegsſchauplatze, wo es nichts weis 
ter galt, als Zerflörung und Grauſanikeit. Unfähig, bie 
Wuth bes Bürgerkrieges zu theilen, ‚legte er bier durch 
feine Sahrläfligkeit den Srund zu dem Schickſal, das ihn 
sach wenigen Monaten traf. Yreili war auch mit dem 
Deere, an befien Spitze er geftellt wurde, fehr wenig aus⸗ 
zurichten; benn es beflanb meiſtens aus Sefindel, das auf 
ben. Krieg wenig .abgerichtet war und lieber. auf. Koften 
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Anderer ſchwelgen, als kampfen wollte. Ordaung in biefe 
Beefie zu bringen, war um fo unmoglicher, weiß die visfen 
Kommiflarien, welche ber Convent nach Tours, nach Sam. 
mir, nach Rort, nach la Rochelle und nach Nantes 
fenbete, ſich einander entgegen banbelten, und als Eunte, 
die vom Kriege nichts verfianben, den Generalen alles er: 
ſchwerten. SBiron Tounte fich keinen Oehorfam verfchaffen, 
und wagte ed nicht, fi mit feinem Heere in Bewegung 
zu feßen, aus bloßer Furcht, daß es aus‘ einander laufen, 
oder allenthalben plündern möchte. Zu Tours Buchen 
ex endlich mit ben verſchiedenen Repräfentanten einen an, 
nad) welchen man, fobald nur ein wenig Ordnung in bie 
verworrene Mafie gebradıt fein wärbe, vier Eolonnen; jche 
von 10000 Mann, aus bem Umkreiſe in den Mittelpunkt 
verfeßen weilte. Die vier Abgangspunkte follten fein: die 
DBrüden von Se, Saumür, Ehinen uud Riort. Bon Tours 
begab ſich Biron nad) der Nieber-Benbee, wo, feinem 
Urtheil zufolge, ‚die Gefahr am größten war; denn mit 
Grund befürchtete er Verbindangen zwifchen ben Bendeem 
und ben Engländern, ba man bereitd eine Flotte von zehn 
Segeln bemerkt hatte, und da man wußte, Daß ausge⸗ 
wanderte Bretaguer den Befehl erhaiten hatten, fh nad 
Serſey und Guernſey zu begeben. 

Inzwiſchen hatten ſich bie Vendeer, ihrer Verabredung 
gemäß, den 1. Juni vereinigt. Sie bilbeten um dieſe Zeit 
einen beſondern Staat, befien Einrichtungen gefamt zu 
werben verbimen. Zur Regierung. des von ihnen, d. h. 
von ihren Heeren, beſetzten Landes war ein Rath ernanm 
worden; unb Vorſtand deſſelben war eim Abenteurer, der 
ſich für den Biſchof von Agra umb fin einen Geſandten 
des Pabſtes ausgab. In diefer doppelten Gigenfhaft ſeg⸗ 
nete er die Fahnen der Vendeer; und indem er durch feier⸗ 
liche Meſſen ihre Begeiſterung bob, darf man wohl ſagen, 
Daß er ihmen durch feiner Betrug nütlich wurde. Das, 
worauf er übrigens nicht verfiel, war, einen Gencraliffi⸗ 
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mus zu ernennen; jeher Chef fuhr fort, bie Bauern feiner 
Hegend zu: befehligen, und unter den verſchiedenen Auftib- 
ser gab es kein weiteres Band, als die UÜbereinkunft, alte 
Ainternehmumgen gu veraberden. Sie naunten fih Gom⸗ 
mandantan her Töniglichen und katholiſchen Heere, ımb ga⸗ 
den vor, im .Romen Ludwig's XV3I. und des Grafen wen 
Yrovence/ als Regenten während ber Minderjährigleit Des 
jungen Zürften, zu handeln. . 
‚Dabei, war ihr Hauptgedanke, bie Linie der. Loire ze 
befetzen und. auf Done und Saumur Insjtigehen. Was ber 
Dre: nad) bahn war, wurde leicht Durch ben Buflanb, war- 
in ſich Die Begenfraft. befand. Schon am 7. Zuni rückten 
ſie in: Bone‘ sin, unb gm Ben Langten fie vor Saumur 
on Sobald ihr Zug bekannt geworden war, hatte Gene: 
val Salomon, welcher mit 300U Mann in Monars fland, 
An Befehl erhalten, ihnen in ben Rüden zu bringen. Doch 
dieſer Genaral machte. fehr bald bie Entbedung, daß fie 
allzu flark veären, als daß er fich mit ihnen .einlaffen Bunte. 
Ar ging alfo nach Thouars und von da nach Riort zurück. 
Die Aruppeu, welche Saumur vertheibigten, hatten in ber 
Urigegend dieſer Stabt, auf dem Wege. nach Fontevrault, 
in den Vexrſchanzungen von Nantilly und auf ben Höhen 
von Bournan Stellung gekommen. Der erſte Angriff der 
Vendeer erfolgte auf die Colonne Borthiers. Ein gut ges 
leitetes Feuer des graben Geſchuͤtzes trieb fie Anfangs zurück 
fie kamen aber verſtärkt wieder, und beachten Berthier, 
ber. verwundet wurde, zum Weichen. Noch widerſtanden 
bie Genöblarmen zu Fuß, zwei Bataillone von Orleaus 
ad ‚die Citrafſiere. Doch ſobald die letzteren ihren Ober⸗ 
fen verloren hatten, warde die Niederlage allgemein. Wan 
eilte nach) Saumue, wohn die Bendeer folgten. Rur Ge 
neral Couſtard, welcher die Höhen von Bournan befeht 
hielt, war unaugegriffen geblieben. Mon. den republikani⸗ 
fehen Aruppen getsennt, faßte er den kuhnen Entfchluß, 
ben: verfolgenden Vendeern in den Rücken zu: fällen. Zu 
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diefen Endzwed befahl .er den Güraffieren ; bie unker-feiern 
Befoble ſtanden, fi auf die Batterie des Feindes zu weni 
— „Myohin beordert ihr war5t” fragten diefa — 
„Ba den Tod,“: antwortete Couſtardz „das Heil der!: de⸗ 
zubHE verlangt es. — Die Auraſſiere gehotchten. Do 


Tomte, fo zog er fih nad) Angers. -Saumus wurde noch 
am Ren von ben Vendeern — er Tages — er⸗ 
ob fich be Bag 

De Dendeer waren aiſo — des Kaufs * Sehe. 
2 feiche Tannten: fie auf Nankes über auf-Ta’ Werbe, le 
Mans unb: Pond marfihitens dor ihnen ber- ging ev 
Sqhercken, mb wären fie entfchloffen genug deweſen, fo 
würde alles vor ihnen gewichen ſein Biroa befand ſich 
miterbeß in der Nieder⸗Vendee, wo -er — —— 
begegnen zu miſſen glaubte. 

Baßt man ben Inhalt dieſes Sapinis —X sit; fo 
geche daraus hervor, daß eine Regierung nie in —— 
Gefahr wer, als die frazoftſche Regierung tat Laufe dis 
Monats Zımi 17%. Marfieten die Verbiindelen bed 
Norden, mit Zurikklaffung ver Feiangen, geraden Wetzes wet 
Paris, fo warfen fe den Comet nach der Loire, wo er 
von den Vendeern in Empfang genommen  wırda - Die 
Österreicher und Piemonteſer konnten von bet Meer⸗Alpen 
ans eine Invaſivn bewirken, das franzöfliche Heer vermich⸗ 
ten und das ſudliche Frankreich als Sieger durchzichen. Art 
der Weſtgrenze waren bie Spanier Im Stande, Uber: Bas 
vorne nach der Wendee, oder nuch, wenn fie das Roufil⸗ 
lon vorzogen, nach ber Lozere vorbringen mub den ganzen 
Suden aufwiegeln. Hätten endlich die Engländer nie 
ee wollen, fo wilden Me das 

Mittel gehabt haben, Truppen in ber Vendee zu landen, 
md mit den Infurgenten dieſer Provinzen von Saumur 
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anf Paris zu marſchiren. Sr keinem biefer Fälle hätte die 
Genmmwentös Regierung fortdauern Finnen. Mob zeitete fie 
denmach BU man nicht auf Seiten ber Verbündeten 
einen groben Gigennuß vorausſetzen — und dazu dürfte 
war von keiner Seite her berechtigt fein: — fa muß man 
darauf zurückommen, daß dab, mas in der. feangöftfchen 
Unmwälguug vorgegangen war, fo wenig gefaßt wurde, daß 
es fin nicht als Zweck gufakten konnte, wm die richtigen 
— darauf anzuwenden. 

Ze war die Lage des Cenvents deßhalb nicht min⸗ 

ber gefährdet; und wenn ed Mittel gab, amb dieſer Lage 
bemenlonmen, ſo mußten fie angewandet werben, wo⸗ 
fern Zrackreich nicht «in Megtaſtand ber (Frakeking werben 
und das Schickſal Volens leiden follte, Die Aufgabe war 
keine andere, als über. alle ingeren und äußeren Feinde 
Daantreichs u ſiegen. Dis NAalobiner aber waren ed, die 
ſich ‚ver Lyÿſung biefer.. Aufgabe unterzogen. Beſeelt von 
einer einzigen Leidenſchaft, belebt von einem einzigen Ge⸗ 
banfen, nämlich Fraufreich und bie Revolution zugleich zu 
weisen, nahmen fie den. Grundſatz an, kein Mittel, das 
zu dieſem Ziele führe, wie men unb gewagt es immer fein 
möge, fer allzu koſtbar, allzu gefährlich. Balb aber leuch⸗ 
tete ihnen ein, daß man über langſame und in gewohnten 
Bahnen fortgehende Feinde nicht ficherer ſiege, — 
eine Vertheidigung, bie Niemand vorhergeſehen hat, mad 
daß man, auf gleiche Weiſe, über Faktionen, bie ben al⸗ 
ten Zuſtand des Dinge. zurückführen wollen, nicht leichter 


teinmphise, ald wenn man ihnen eine Revolution entgegen⸗ 
ſtellt, die ewig bauen will. Died, und nur Died, iſt der 


Schlüffel zu Allem, was wir in ben: nachfolgenden Kapiteln 


-ählen werden, nicht ohne ss in das Belieben bed Leſeroͤ 


zu flellen, ob er es mehr für groß, ober für abſcheulich 


uud entieglich halten will. Wir kehren nach der Haupt⸗ 
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Achtes ‚Kapitel 
Die näheren Umſtände, unter welchen die ſpätere 
Schredend= Regierung ſich bildefe, 





Nehh hun am 2. Yami gegebenen Dekret ſollten var. zwei 
u zwanzig nauhaft gemachte Mätglieber ber ‚rechten Geite 
md die (Bicher der Zwölfer⸗Kommiſſion in ihren Mohmm⸗ 
gen verhaftet . fein und unter der Aufficht won Genad'armen 
ſichen. Einige von biefen unterwarfen fich freiwillig dem 
Geſche, um ein Urtheil zu bewirken, woburch ihre. Unſchuld 
ebärtet volxbe; Valaze und Senfonne konnten fich ohne 
Rüge durch Die Flucht retten, allein fie zogen es vor, das 
Sqidſal ihrer Kollegen Quadet, Petion, Vergmiaur, Bis 
wir, Gardien, Boileau, Bertrand, Mollevant und Bes 
maite zu. theilen. Einige Andere, bie nicht an bie Gerech⸗ 
tigleitsliehe des UmwälzungsXtibunald glaubten und einem 
von der Gewalt erpreßten Geſetze ihre Achtung verfagten, 
verliehen die Hauptſtadt, oder verbargen ſich in ihr, bis 
ßch ihnen eine fchidliche Gelegenheit zur Flucht darbot; 
üpre Abficht war, fich in die Departements zu begeben und 
den Unwillen derſelben wider bie Hauptflabt anguregen. 
Dicſen Entſchluß faßten Briſſot, Gorſas, Salles, Louvet, 
Chambon, Buzot, Lydon, Rabaut de St. Etienne, Laſource, 
Grangeneuse, Leſage, Vige, Lariviore, Bergoin. Ben den 
beiden Miniſtern Lebrun und Clavieres, welche unmittelbar 
nach dem 2. Juni von einem Verhaftsbefehl der Gemeine 
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getroffen wurden, gelang es dem Erſtern, ſich durch die | 


Sucht zu retten. Gleiches Schidfal hatte Roland, wie: 
wohl er feit dem 21. Januar abgebankt hatte; und auch 
ee entzog fich der Verfolgung durch die Flucht, während 
feine Sattin, nachdem fie ihre Tochter den Händen eines 
zuverläfligen Freundes übergeben hatte, ſich mit ebler Gleich: 
gültigfeit vor ben Aus ſchuß ihrer Sektion ſtellte und mit 
vielen anderen Beſiegten in einen Kerker geworfen wurde. 


Höchft vergnügt über den Fall der Girondiſten, ſchrie⸗ 
ben die Jakobiner denfelben nicht fih, Tondern dem Volke 


zus fo brachte ihre Politik ed mit ſich, nach weicher fie 
immer nur für Werkzeuge des Volkswillens gelten wollten. 
„Das Bolt,“ fagte Robeöpierre, „hat durch fen Betra⸗ 
gen alte fehlte Verleumder brfckämt;: denn wurhr:akd BUODD 
Mann find eine Woche lang Auf. Den Beinen geweſen, ohne 
daß irgend: ein Gigenthum verlegt, irgend ein Bintstropfem 
vergufien worden If.” Derſelbe Robesplerre wollte fogar 
sinen Schatten auf bie. Bergyartei werfen, weil fie am 2. 
nn fich zaghaft beiviefen hatte; bach er war Hug gemug, 

in feiner Anſchuldigung nicht zu welt zu geben. Maxvat, 


welcher an jenem entſcheidenden Tage ein Oberhaupt ges 
ee. hatte, wurde von ben eifrigfien Republikanern bar 


Über zwar zur Rede gefeit, doch, auf. eine leichte Seche 
fertigung. in--feiner Manier, von dem Versucht,‘ als fei er 
Monarchiſt, ohne Umſchweif freigeſprochen. „Bei weitem 
mehr hattet bie Jakobiner gegen Danten einzuwenden, 
deſſen Flanheit am 2. Juni ihnen nicht entgangen wear. 
An verteidigte fein Freund Camille Deönioufnd, und man 
natm mit dieſer Vertheidigung vorlieb; weil es offenbar 
vernünftiger war, das vollbrachte Werk zu benutzen, alb 


- Über die Art und a wie es zu Stande —— 


zu rechten. 

Auch blieben bie Vorſchlãge zu einer — Vemibnn 
des Gelungenen nicht aus. Die von ben Jakobinern für 
nothig gehaltenen Maßregeln waren, wie folgt: Erneuerung 
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Der ZPO," voihja. Gllichein ber dechten Seit as 
REN geweſen winner, - am -fidy ducch dieſe Ausfchüffe ˖ der 
beitung ſammtlicher · Andelegenheiten zu bemächtigenz Vet⸗ 
Aerang der Miniſter; Bewachung dus Mrichwechfeld, da⸗ 
win der Provinz wre. ſolche Radwichten atilaungen we 
in, weit dem: Gerneingeiſte fürkerlich wären; amgenbäkle 
iqhe Bihung einst. Revolutboctsheeres zur Vollnehung der 
wena. Oedrete im Auern; endlich en An⸗ 

Ihe van: einem Milljard Franken, an der Begüterten voll⸗ 


wow - Mit ofen Maßregeln weiten die Jalobiner ne! 


Ile verbunden willen; Die fie ich als enttfgetbenb dachten 
Dieb wir Yin Abkafkinz; rien Ireseihlileniihen Gonftitutien: 
umerpalb acht Tagen, bamit ed das Anfeha gewinnen möchte,’ 





ſo dabei dachten, läßt ſich wit wehl ſagen. 
Sla⸗iger, — fügte Ach der Condeni miete 





„Gladieres ve, Oeſtonruellc 
a. Der Ausſchuß der evichen BAixer ubernahni 
Mi Geſchuſt, ianerhalb acht Tagen einen neuen Gonſtitu⸗ 
KenbBatunurf vorzaftegen ; zu welchen Zweckr item fünf Glee⸗ 
Der beigageben wurden. Und. anf sichkht Weiſe erhielt: er: 
Den Befabl, einen. Bolkgiehungs -Ertuuef' für die gepmahks) 
ge Anleihe und einen Organiſationo Gatwurf für das-Ber 
relutienchaer In Vorſchlag -zu. bringen. ::: Schweigſam wil⸗ 
Üse ber Convent in alle. biefe Veränderungen. Auf wei 
fo ſtack verkümmelten rechten Scite. ließen 'nur zwei Res! 
Achentauten ihre Egiumme vernehmen: Doulcet, um New’ 
Saſarrektions⸗Ausſchuß, ver fich noch immer in biſchofltchen 
ms verfammelte, der — dee Dofigeheiuiien 


* 








Dem war nicht alfe. Pic Badren olin, Janbenn 
ch alle Dryartenuats bed Sudan ſtauden im Negrig. 
gegen ben Convent zu Felde zu zinken, nicht ſowohl wege 
das 2. Juni, als wenn alles beiten, wand. dieſem in dem 
Streite Der Zolobiner wit den Girocdiſten varanugegangen 
mer. Au Maxſtille und zu Eye :war.es zu Tonedläcke 
Gmpäruingen gegen Die. won den Inkabinaubehmerfchten Mu⸗ 
ıüstpalitäten gelsuumen,, und an bim-Iehfern Disk anzuman, 


bene 
Die 'waraehe man nun darauf, daß die gegen ihre Abgapsır 
main ſo oft wiedechoiten Drohungen in Erfullung geheus 
foliten, zum ſich gegen deu Gonvent in. Bewegung zu fee, 
VRach dem 31: Mei und Den 2. Juni wer alles entſchie⸗ 
denz mb zwar um fo mehr, weil bie. erſte Nachricht, die 
wan echielt, eine Crinochung van 32 Abgeordneten au⸗ 
kündigte. Auf mehreren Punkten —— ſich Die Departe⸗ 
mer Macht bereits in Bewegung giſetzt, ala hie Ye 
. goehneten, denen ee Entweichung gelungen war, ihrt 
Auftuehtlürter erreichten, . und allentbalben Die Slamına au: 
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aubgegangen Wäry: une auch Danton erhrd unter ſo ge 
fahrlichen Umſlancven wech. einmal feine Dormerfiinme, um | 
darauf · aufmerkfamizu macden, daß. in Staats⸗Kriſen nur | 
Entſchloſſenheit Rettung gemähre. , Die euolutien, ":fapte 
er; „welche aud.jo vieben Hafen ſegreich Yervorgegungen 
Ur, witb auch. dieſe Aberbdauern. Im⸗Augeunblick einer des 
Gen Hervorbringung - [einen ı Stackslotper, wie phyſiſche 
Korper, immer mit'emeomahen Wermickang bebreht. Mn 
wohl, der Donner brullt, doch mitten. unter ſeinen Schlul⸗ 
gen wird das große Werk, wobunh:bas Glick von 
Willionen Menſchen gefichert werden fell, feiner Zeitigiung 
wähes kommen.“ Mad) Danton's Wunſch ſollte auf: alle 
Departements ein: gemeinſchaftliches Dekeet geſchleudert — 
den, wodurch ſie außer dem Geſetz erklärt Würben, "wenn 
Pe nicht 24. Stunden nad) Empfang deſſelben ihre Beſchtuſſe 
zurückgenommen haättben; und Dantonts mächtige Stimme, 
welche in allen großen Gefahren von :Mutırbetebt: hatte, 
verfehlte auch biedmal ihre gewohnte: WMirkung nilbk. ::. | 
.. Dyne feine ‚vorgefchlagene Maßregel wörtlich anzunch⸗ 
me, gab der Convent folgende nachdrückliche Dekrete. 3a: 
neachft erklärte er, Daß, hinſichtlich des 34. Mai und bes 
2. Juni, das Pariſer Volk ſich um das, Materland durch 
‚feinen Aufftand wohl verdient gentacht habe. Denmähhſt 
wurde verordnet, daß bie, bisher nur in’ ihren idhnengem 
verhafteten Deputirten, weil einige von ‚ihnen entwiſcht 
waren, in ein Steatögefüngniß ‚verfegt-weiben ſollten, : mn 
daſelbſt als gewöhnliche Gefangene zu bleiben. Kerner wuibe 
beiretirt, daß jeber Deyutirte, wolcher ohneAuftrag abet 
:Untorifation abweſend fein wiirde, als abgefegt betrachtet 
md erfeht werben ſollte. Endlich warb: verordnet, daß 
die Departemental⸗ und. Municipal: Obriakeiten ‚den Dit 
ihres Aufenthalts nicht verändern, auch nicht mit einanber 
briefwechſeln, und bag alle von einem Departement ind 
audere gefendeten Kommiſſarien, ſobald fie Bünde fliften 
wollten, von ben guten Bürgern verhaftet und unter Be 
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deckang nach Paris gefhldt tverben-fchten.: Der Gauvent 


leß es aber nicht ber dieſen allgemeinen Maßregeln bhemen⸗ 
den: er zog die Mitglieder des Depanements vom Cal⸗ 
vonod vor Gexichtz er: fordette die Berhaſtung und Aus⸗ 
leferung Buzot's, der Die Normandie aufgewiegelt hatte; 


er ſendete die beiden Deputirten Mathien und Treilhard im. 


die DepartementS der. Bironde, der Dordogne und der 
Lot und Saronne, um diefen die nöthigen Auffchlüfle zu 
geben; er Faffirte den Gentral⸗Ausſchuß, der fih zu Wars 
feille gebildet hatte; er erklärte Barbarour in die Acht und 
ſchickte Robert Lindet nach Marfeille, um Kenntniß zu 
nehmen von allem, was dafelbft vorgefallen war, und um 
über den Zuſtand diefer Stadt zu berichten. 

Und alle diefe im Laufe des Junius gegebenen Dekrete 
erfehlitterten fehr viele Departemente in einem fo hohen 
Grade, daß fie zu der alten Verehrung, die fie für bie 
Hauptfladt hegten, zurückkehrten, bloß um ben unglückli⸗ 
den Zuſtand, worin fie fih befanden, nicht noch zu ver 
ſchlimmern. Nach und nach ftelte ſich das alte Gleichge⸗ 
wicht ſo gut wieder her, als es möglich war bei dem all⸗ 
gemeinen Elende, dem die ganze franzöſiſche Nation erlag; 
und daB Bemerkenswertheſte in dem ganzen Partei⸗Handel 
blieb, daß beide Faktionen fich diefelben Vorwürfe machten, 
ſich denfelben Zweck zuſchrieben. Die Parifer Partei, oder 
der Berg, legte ben Föberaliften zur Laſt, daß fie die Res 
yablit durch Theilung verderben wollten, unb fi mit ben 
Engländern wegen ber Zurückſührung eined Könige ver. 
Ränden, der entweber der Herzog von Drleand, ober 
Ludwig AVIl., oder der Herzog von York werben follte: 
dagegen befchulbigte die Partei der Departemente, oder bie 
Füderaliften, den Berg, daß er bamit umgehe, die Gegen⸗ 
Resolution durch bie Anarchie herbeizuführen, und baß 
Marat, Robespierre und Danton an England, oder an 
den Herzog von Drleand verkauft wären. Beide Parteren 
wußten nicht, daß fie fuchten, was fie zu verabſcheuen 
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das Anfehn haben wellten; beide almeten nicht, baß fie 
feine andere Beftimmung hatten, als die Monarchie zurück⸗ 
zuführen, die fie, in ihrer Unmiffenheit, als den GSegenfag 
der Republik betrachteten. In ihrer Auflöfung tröſteten 
fih die Jdderaliſten damit, „daß es nie die Sache der 
Rechtſchaffenen geweſen fei, Thatkraſt zu beweifen;" und 
Hierin allein war die Wahrheit auf ihrer Seite. 


— —— — —— — ·— 
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Neuntes Kapitel. 


Jortſetzung des Vorigen; Marat's Tod, und Einfluß 
dieſer Begebenheit auf die Ausbildung der Schredens- 
Regierung. | 


—— — — — 


Die Söderaliften unterlagen anf allen Punkten, als eine 
Begebenheit eintrat, welche die heftigfte Wuth gegen fie in 
Gang brachte. 

Im Departement des Calvados lebte ein Mädchen von 
fünf und zwanzig Fahren, das mit ungemeiner Schönheit 
einen feſten Charakter und fehr wiel Unerfchrodenheit ver: 
band. Sie nannte fi) Charlotte Corday d’Arman. Ihre 
Eitten waren rein, ihr Ruf unbeſcholten; doch war ſie 
uunahigen und hochfliegenden Geiſtes. Um in größerer Frei⸗ 
it zu leben, hatte fie das väterlihe Haus verlaffen und, 
ihren Aufentheit zu Caen aufgefchlagen, wo fie unter bem 
Shah einer Ireundin lebte. "Den beften Theil ihrer Bil⸗ 
bung verbankte fie ihrem Water, der in jener Zeit, wo 
Frankreich nichts als Privilegien kannte, bie Privilegien. 
feiner Provinz durch Schriften verteidigt hatte. Nicht uns 
wahrfcheinlich iſt, vaß biefer Vater ein Freund der Mo: 
narchie war. Nicht fo bie Tochter. Wie ſo viele Frauen ihrer 
Sek, war fie, trag einer Roland, berauſcht von ber Idee 
einer Republik, die, inbem fie guten Geſetzen gedborcht, 
ſruchtbar iſt an allen Tugenden; wm nicht auf dieſe Weile 
beramkht zu fein, hätte fie Einfichten haben müffen, weiche 
dem welblichen Geſchtechte fremd find und bleiben werben. 
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Wie fie einmal geflimmt war, betrachtete fie die Gis 
rondiften ald diejenigen, welche ihren Traum verwirklichen 
follten ; die Jakobiner und die Bergmänner dagegen erfchies 
nen ihr al5 Leute, welche das Gute und Schöne nicht aufs 
kommen laſſen wollten. Sene hatten ihre Liebe, dieſe ihrem 
Abſcheu; und nah dem 31. Mat faßte fie den Entſchluß, 
die von ihr bewunderten Redner zu rächen. Als nun im 
Calvados alles den Anſchein der Feindſeligkeit gewann, da 
bildete fie ſich ein, daß, wenn ber. Tod des Oberhampss 
der Anarchiſten zuſammenträfe mit dem Aufſtande der Des 
partemente, dieſen und ihren Freunden der Sieg geſichert 
ſein würde. Sie beſchloß alſo bei ſich ſelbſt, eine That zu 
vollbringen, wodurch ſie ein Leben, das ohne Reiz für gie 
wer, weil Gatte und Kinder fehlten, dem Vaterlande m 
Opfer darbrächte. Ihren Vater zu fäufeben, meibete fie 
ihm, daß, da die Unruhen in Frankreich je mehr und mehr 
überhband nähmen, fie Schng und Gicherheit in England 
fuchen wolle, Dies Schreiben überfenbete fie in demſelnen 
Augenblid, wo fie ihre Reife nach Paris antneten wollte. 


Ehr fie dahin abging, wallte fie zu Can Die Dee 
tirten Fennen lernen, bie. fie fo hoch verehrte; und um zu 
‚ihnen zu gelangen, erfann fie einen Vorwand. Dieſer be 
ſtand darin, daß fie den Deputirten Barbaroux (den ſchön⸗ 
fen Mann unter ben Geflüchteten) um ein Empfehlungs- 
fhreiben an den Minifter des Innern bat, von weichen 
fie, ihrer Ausfage nach, einige Papiere von Wicheigkeit 
für eine Freundin, die ehemals im Kloſter gelcht habe, 
zurüdzuforbern beauftragt fe. Barbarour gab ihr ein 
‚Schreiben. an ben Abgeorbneten Dupmret, ber’ ein Fteund 
bes Miniſters Gasat: war, Died geſchah ig Gegenwart 
feiner Kollegen, : bie, als fie ein junges Madchen auf bie 
Bergmänner zürnen und fich mit. Begeiflesung fiir eine reine 
und. geregelte Republik ausfprechen hörten, eben fo ſehr 
‚von ihrer Schönheit, als von ihres: Gefinnungen gesühet 
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waren. Was dies Mäbchen vorhatte, mußten fie nicht, 
ahneten ſie auch nicht. - 

Als Charlotte Corday in Paris angelangt wer, lag 
ihr alles daran, dab rechte Dpfer zu wählen; fie wurde 
aber ſehr bald mit fich felbft Darüber einig, daß dies Marat 
fei: denn. mehr als Mobeöpierre und Danton galt Marat 
en des Provinz für dad Haupt der Anarchiſten umb Untuh⸗ 
Rifter. Nun hätte fie zwar diefen Marat gern im Cons 
wente, felbfi mitten unter feinen Freunden, morben mögen; 
Dies war aber deshalb unmöglich, weil dieſer Depntirte füch 

in einem Zuſtande befand, der ihn verhinderte, der, Vers 
ſannlung beizumohnen. Nicht daß er Wort gehalten hätte 
ia Hinficht feined Gelübdes, fich felbfl zu ſusnendiren, füs 
bald die Verhaftung ber Angeklagten erfolgt fein würde; 
ſo viel Entfagung geftattete weder feine Neugier, noch fein 
Zrätigkeitätrieb. Allein er war von einer gr 
Krankheit befallen, die ihm Feine andere Wahl ließ, als 
ben größten Theil des Tages im Babe zuzubringen. Auch 
in dieſem Zuſtande fuhr er fort, fein Zagblatt zu ſchreiben; 
und dadurch sicht beruhigt, richtete er faſt täglich, Briefe 
au den Gonvent, worin ex feine Befürchtungen wegen der 
Autunft ausſprach. Verdächtigung war ımb blieb das Mit⸗ 
AR, wodurch er fich geltend zu machen ſuchte; bie letzten 
Begenflände feiner Verbächtigung aber waren bie beiden 
Senerale Gufline und Biron. „Cuſtine“ — forfchrieb e 
— „den ihr vom Rhein nad dem Norden verſetzt habt, 
macht es, wie Dumourier; er bildet feine Gencralftäbe 
nach Belieben, bewaffnet gewiſſe Bataillone, entwaffnet 
andere, und vertheilt fie nach. feinen Planen, welche zu⸗ 
werläflig bie eines Verſchwörers find... Was Biron hetrifft, 
fo ift er. ein ehemaliger Knecht bed ‚Hofes; um fich in der 
Mieder⸗Vendee zu nermeilen, und um, ben Beſit der Dbers 
Bendee dem Feinde zu überlaffen, flellt ex ich, als fürchte 
ex, wer weiß wie fehr, die Engländer. Landen biefe, fo 
wird es der Erſte fein, der ſich mit ihnen vereinigt, und 
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ihnen unfer Heer Überliefert. Der Bendees Krieg ſollte 
längft beendigt fein. Ein gefcheidter Mann wide in der 


Art unb Weife, wie bie Benbeer fechten, das Mittel fin 
ben, fie anf Einmal zu vernichten. Zwar verfiehe ich we- 
zig von der Kriegskunſt; aber ich habe ein unſchlbares 
Wandore erfunden; und ſobald der Bufland meiner Ge 
funbheit es zuläßt, werde dh mid nach den Ufern der 
Loire verfegen laſſen, um es in Anwendung zu bringen. 
Genug, Cuſtine und Biron find bie beiden Dumouriers 
des Augenblicks; und nachdem man fie verhaftet haben 


wird, muß eine legte Maßvegel anf alle Verleumdungen 


antworten, und alle Deputirten an bie Revolntion feſſeln. 





Es imäflen nämlich alle gefangenen Bourbons getödtet und 


alle flüchtigen Bourbons für vogelfrei erflärt werben. Auf 
biefe Weiſe wirb man verhindern, baß die Einen nicht 


Binger bie Orleans für dem Thron beftimmen, bie Anderen 


Ihren Frieden nicht mit dem Hatıfe Capet machen können“ 


E war alfo noch immer die alte Eitefleit, die alte Wacth, 
der alte Blutdurft, was biefen Narren der Umwälzung bes 


lebte; und wir werben weiter unten feben, wie vid a 


durch feine Werdächtigungen bewirkte. 
2 Bei dem Leben, das er feit mehreren Wochen führte, 
mußte Charlotte Corday ihn in feiner Wohnung auffuchen. 


Shre erſte Sorge war, das Schreiben an Duperret abzu⸗ 
geben. Sodann erfundete fie Marat's Wohnung bei einem 


Lohnkutſcher, mb begab fi zu ihm. Micht angenonımen, 
ſchrieb fie ihm, daß fie von Gaen angelangt fei, und ihm 


widtige Dinge mitzutheilen habe. Mehr brauchte es nit, 


| 





on fih Eingang zu verſchaffen. Ohne eine Antwort. 


daltın zu haben, fand -fie fich ben 13, Jali Abende um 
B Uhr von neun ein. Marat's Hawshälterin (eine Pers 
fon von 27 Fahren, wit welcher er in wilder Ehe Ichte) 
wollte fie zwar nicht vorlaffen; doch Marat, der fi im 
Babe befand, vernahm Eharlatte Gorbay’s Stimme, wnb 

befahl, daß man fie bei ihm einfichren ſollte. Sobald fie 
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mit ihm allein war, erzählte fie ihm, was fie in Caën ges 
hen hatte, und lauſchte hierauf, und betrachtete den Uns 
heid. Borgfältig erfundigte ſich Narat nach ven Abgeord⸗ 
ncten, bie fich in Carn befänden. Sie nannte ihre Na⸗ 
en; und Marat ſchrieb dieſe mit einem Bleiſtift auf, in: 
van er fagte: „Run gut! fie werden fämmtlich auf die 


Geilstine Eonimen!" — „Auf die Gulletine” ... wieder: 


holte die jmmge Eorbay voll Unwillens, zog ein Meffer aus 
ihrem Bufen und fließ es in: Marat's linke Bruft, fein 
der ſuchend. — „Hülfe! Hülfe!“ rief Marat mil ge: 
kimpfter Stimme. Die Haushälterin und ein Burſche, der 
ſertig gewordene Bogen bei Marat faltete, flürgen herbei, 
ſchen Darat fterbend in feinem Blute ſchwimmen und bie 
Kine Corday ruhig, Beiter, unbeweglih. Der Burſche 


beingt mit einem Stuhl auf fie ein, und wirft fie zu Bo: 


im; die Haushälterin tritt fie mit Füßen. Über biefen 
karn eilen die Nachbaren herbei, und nicht lange darauf 
Mes ganze Stadtviertel in Bewegung. Die junge Cor: 
ha ſteht wieder auf und troßt durch ihre Wurde dem Wuth⸗ 
er womit fie beſtürmt wird. Mitglieder der Sektion, 

weiche herbei kommen, find: eben fo erflaunt von Ihrer 
Ehinpeit, als von ihrem Muth und von ber Ruhe, wo: 


MR fie ihre That bekennt; und um fie nicht zerreißen zu 
 Iaflen, führt man fie ind Gefängniß, wo fie mit berfelben 


Offenheit bekennt. 

Bie Lepelletier's, fo verurfachte auch) Marat's Ermor⸗ 
Yang außerorbentlichen Lärm. Nicht dag Marat geachtet 
er geliebt worden wäre; man veracdhtete ımb haßte ihn 
Welmehe auf allen Seiten. Allein man befrathtete Charlotte 
Erday als Das Werkzeug ber Girondiſten; und je flärfer 
de Krifls war, worin man fich befand, deſto mehr bes 
firdtete nian von diefee Partei, wiewohl fie gänzlich auf: 
gehört hatte, furchtbar zu fen, Es offenbarte fi) alſo 
ch in dieſem Katie eine mangelhafte Beurtheilung der Er⸗ 
Meinungen. Wird eine Meinung allzu gewaltfam unterdrückt 
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fo macht fie ſich in der Megel Luft durch einen Dolchſioß. 
Dieſer rührt jedoch immer nur von der größern Erbitterung 
ber, die ein Einzelweſen empfindet. Indem dieſes aber 
die That, die es ſelbſt gedacht hat, auch ſelbſt voli⸗ 
brimgt, erſchrecken die Betheiligten vor den Muth, weis 
er der That zum Grunde zu liegen feheint; und die na⸗ 
türliche Folge davon ift, Daß fie einer ganzen Partei zue 
fhreiben, was dad Einzehwefen allein zu verantworten hat." 
Sp hat man es immer gehalten; im Grunde nur, um bie 
Schuld der Gegenpartei zu vergrößern. Im vorliegenden 
Fafle machte ſich dies um fo leichter, je ſchwerer ed wer, 
den verhafteten Abgeordneten beizulommen. Ginen erflen 
Vorwand zu ihrer Anfopferung hatte man in den Depar⸗ 
temental= Unruhen gefunden, indem man fie za Mitſchul⸗ 
digen ber flüchtig geworbenen Deputirten gemacht hatte. 
‚Einen zweiten fand man in Marat’3 Ermordung. Bon 
jest an konnten fie dem Blutgerüſte ſchwerlich entgehen. 
Der Berg, die Jakobiner und die Gorbelierd vereinig: 
ten fih, den, ekelhaften Marat zu einem Martyrer ber hei⸗ 
ligen Sache, Revolution genannt, zu machen. Da die 
Gordelierd diejenigen gewefen waren, die fich feiner zuerſt 
angenommen hatten, fo drangen fie auf die Ehre, ihn m 
ihrem Garten unter ben Bäumen begraben zu dürfen, wo 
er des Abends dem Volke fein Tageblatt vorgeleſen hatte. 
Der Convent befchloß, daß er dem Leichenbegängniß in - 
corpore beiwohnen wollte. Noch weiter ging der Jakobi⸗ 
ner⸗Klub; denn bier vereinigte man fich dahin, daß dem 
Abgeſchiedenen außerordentliche Ehren zu Theil werben müßs 
ten, und dieſe follten darin beftehen, daß er einen Plag 
im Pantheon fände, daß feine Preſſen von der Geſellſchaft 
gekauft würden, damit fie nicht in unwürdige Hande gera⸗ 
then möchten, daß enblich fein Tageblatt fortgeſetzt würde 
von Rachfolgern, die, wenn auc nicht ihm gleich, doch 
fähig wären, an feine Thatkraft zu erinnern und feine Wach: 
ſamkeit zu. erſetzen. Robespierre, welcher bie ben Mars 


# 


gende Weiſe: „Sch rede Heute,“ fagte er, „weil ich ein 
Hecht dazu babe. Es handelt fih von Dolchen. Sie ew 
warten mich; ich habe fie werbient, und es ift bloßer Zu⸗ 
fall, daß Marat friiher getroffen worben ift, als ich. Ich 
babe alfo das Recht, die Erörterung zu unterbrechen; und 
dies thu’ ich, indem ich euch meine Verwunderung barliber 
zu erkennen gebe, baß eure Thatkraft fih in Deklamationen 
erfhöpft, und daß ihr nur auf eitlen Pomp bebacht feib. 
Das befie Mittel, um Marat zu rächen, ift, baß man 
feine Feinde unerbittlich verfolge. Die Rache, melde in 
eitlem Leichengepränge Befriebigung fucht, beruhigt fich bald, 
und denkt nicht weiter barauf, wie fie ſich nüglich machen will, 
Entfagt alfo unnügen Erörterungen und rächet Marat auf eine 
feiner würdige Weife.” Auf diefe Bemerkungen Robeöpierre 

wurden zwar alle früheren Vorſchläge aufgegeben. Nichts 
befto weniger aber traten Jakobiner, Convent, Cordeliers 
und alle Vollsabtheilungen zufammen, dem Ermorbeten 
auffallende Ehren zu beweifen. Mehrere Tage lang blieb 
fein Leichnam ausgeſtellt; und zwar fo, baß jeder bie Wunde 
ſchen Eonnte, bie er erhalten hatte. Im Prozeflion Iangten 
Die Bolksgefellfchaften und die Sektionen an, um Blumen 
auf fenen Sarg zu firmen. Zuerſt trat‘ die Sektion der 
Kepublit auf, und ihr Präfibent machte feinem Herzen 
durch folgende Phrafen Luft: „Er ii tobt, der Freund des 
Bolks, todt, weil man ihn gemerbet bat... . Verkimdi⸗ 
gen wir fein Lob nicht über feine leblofe Hülle; fein Lob 
iſt in feinem Betragen, in feinen Schriften, im feiner bin⸗ 
tigen Bunde, in feinem Zode! . . . Bürgerinnen, firemst 
Blumen auf Marat's erblaßten Körper! Marat war umnfer 
Freund, er war der Freund bed Volks; für das Volk hat 
er gelebt, für das Volk ift er geflohen!” Auf diefe Worte 
fireueten junge Mäbchen Blumen auf ben Leichnam; ber 
Redner aber. begann aufs Neue: „Genug ber Riegel! New 
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nehmt jetzt die große Seele Marat's, welche zu euch fpricht: 
unRepublilaner, mäßigt eure Thränen; denn Aepublikaner 
miüſſen an das Waterland denken. Nicht mid bat man 
morden wollen, wohl aber bad Gemeinweſen; ‘nicht wmich 
müßt ihr rächen wollen, wohl aber das Gemeinweſen, das 
Bolt, auch feibfi!" * 

Dies war nicht der einzige Auftritt diefer Art; denn 
alle Volksgeſellſchaften, alte Sektionen der Haupiſtadt brängs 
ten ſich nach einander zu Marat's Sarg: Wenn die Ges 
ſchichte folcher Xhorheiten gedenkt, fo gefthieht ed, um aufs 
merkſam zu machen anf bie Borurtheile and Eingenommen⸗ 
beiten des Augenblicks, kraft welcher man nicht felten bes 
meint, was man verabftheuen, und verabſcheut, was man 
beweinen follte. 


Inzwiſchen befand fich die junge Corday im — 
niſſe, wo fie ihr Schickſal mit. Ruhe ertrug. Dies Ge⸗ 
ſängniß war St. Pelagic; und ihr Wandnachbar war ber 
ehemalige Bifchof Fauchet, den man auf die Ausſage einer 
verrichten ober bösartigen Frau, die ihn auf ben Galerien 
ber RationalsBerfammlung an der Seite der Angellagten 
geſehen haben wollte, gleichfalls eingefperrt hatte. Außer⸗ 
bem wurde ber Abgeordnete Duperret in biefen Prozeß ver: 
flochten, weil er Charlotte Corday zum Minifter ded In: 
nern geführt, hatte. 

Da das Revsltions - Aribenal über den Bergang der 
Sache zu entſcheiden hatte, ſo war das Verfahren kurz 
und bundig. Als die Anklage⸗Akte vorgeleſen war und es 
jegt zum Zeugenverhör komnnen ſellte, Fam Charlotte Gor⸗ 
bay allen Mettldiuftigkeiten dab) zuvor, daß fie frei be⸗ 
Tonne, die Mörderin Marat's geweſen zu ſein. Auf die 
Frage, vonb fie zu diefem Worb bewogen babe, war ihre 
einfache Antwort: '„feine Verbrechen; und auf bie Frage, 
was fie unter Werbrechen verfiche, erwicberte fie: „das 
Herb, das er feit Der Revolution verurfecht dat.” Mau 





— auhtet ihr aber alle Marats 
— me „D nein!“ erwieberte Die Anges 
hate als, Bi auf De ange 


Mi 
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‚ fo. wie — Ihr Beiſtand war Ans 
Lagarde. Seine Vertheibigung gereichte feiner: richtigen Bes 
urtheilung gur. größten Ehre. „Ihr ſeht,“ fagte er, -„daß 
bie Angellagte mit unerfcütterlicher Zuverficht alles einge: 
ſteht. Dieſe Ruhe, dieſe Selbftverleugnung, erhaben in 


& gu, zu unterfuchen, von. welchen Gewicht diefe Bes 
trachtung auf ber Wage ber Berechtigkeit fein kann 

Chariotte Eorbay wurde zur Todesſtraſe verurtheilt. 
Dhne davon erfüttert zu werben, wendete fie ihr ſchönes 
ihrem Bertheibiger zu, und ſagte: „Sie haben mich 
auf eine zarte und großmiüthige Art vertheidigt, ganz mei⸗ 
nen Wünſchen gemäß. Ich baute Ihnen dafürs und’ da 
ich in diefem Augenblid vernommen habe, daß mein Ver: 
mögen Toufiögirt iR, fo bitte ich Sie, das zu begabten, 
was ich im Gefängniß noch ſchulbig bin." 

Auruckgebracht nach St. Pelagie, ſcheieb fie, vor ihrem 
Ende, gweij Briefe: den einen am ihren Vater, den ans 
dern an Barbavııy. Jenen bat fie um Berzeibung wegen 
der Unabhängigkeit, womit fie über ihr Leben verfügt hattes 
zugleich $achte fie ibm dadurch zu beruhigen, daß fie ihr 
Schreiben mit den Worten ſchloß, „daß nicht das Schaffot, 
fonbern nur das Laſter die Schande mache.” Ihr Schrei 
ben an Barbarsır war aan Muſter von Anmuth und hoch⸗ 
herziger Geſinnung. Sie ſagte darin: ihre Freunde hätten 


192 


keine Urſache, ihr Schickfal zu beklagen; dem mit einer 
lebendigen Ginbildungskraft und. einem gefühlvollen Herzen 
müfſſe man ſich immer auf Stürme im Leben gefaßt halten. 
Scherzend fügte fie hinzu: fie habe ſich au Petion gerächt, 
ber ihre politifchen Grundſaätze verdächtig gefunden habe. 
Dem. General Wimpfen. ließ fie jagen: „fe babe ihm ‚ges 
bolfen ‚- mehr. ald Eine Schlacht zu gewinnen.*. Gie en⸗ 
digte mit den Worten: „Welch ein trübfeliged: Volk, zum 
eine Republik zu bilden! Man mug vor allen Dingen deu 
Frieden berbei führen! Die Regierung wird fi 
macen, fo gut fie fann!" 

Der 16. Juli war.der Tag ber Hinrichtung Ai Chats 
lotte Corday. Beifallklatſchen und Bravos begleiteten ſie 
aufs Blutgerüſte; ein ſanftes Lächeln war das. einzige Zei⸗ 
chen, woburd fich ihre Gefühle: verziehen. Selbſt auf dem 
Blutgerüft antwortete fie durch. bie befcheibenfte und wür⸗ 
digfte Stellung auf die. Schimpfeeben bes Pobels; und auch 
bier behielt ihr Geficht alle Farben und die volle Friſchheit 
eined ruhigen Frauenzimmers. E ‚ihre Kopf unter: dem 
biutigen Eifen gefallen war, nahm ein Henkersknecht ihn 
auf, um ihn. dem Volk ˖ zu zeigen, ‚und. gab. ihm einige 
Badenftreiche. Darüber murrte dad Volk, unter welchem 
ed nicht an Solchen fehlte, die dad Schieffal biefes fo jun⸗ 
gen, fo fchönen, fo uneigennüsigen Mädchens beilagten. 
Ein Deutfcher, Namens Adam Luchs, ehemals außerosbents 
licher Abgeordneter von Mainz, wurde: von bem Helden» 
muth ber Bilrgerin von Caën fo begeiftert, daß er ihre 
That durch eine Denkſchrift vertheidigte, und auf eine Bilb- 
fäule ‚mit der Snfchrift: Größer ald Brutus, für fie 
anteug. Auch diefer Enthuſiasmus wurbe mit den Tode 
beftraft, weil die Regierung ihren Grundfügen nichts vers 
geben konnte. 

Während man Charlotte Gorbay’s fhönen Körper mit 
Kalk heftrenefe, damit er fich fehneller. auflöfen möüchte, 
wurde Marat's wiberwärtige Leiche in dem Garten ber 
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Gorbelterd mit fo diel Gepränge zur Erde befkattet, als 
nöthig fchien, um dem’ Bahn, worin man kcbfe, längere 
Dauer zu geben. In einer Standrede, von dem Conventd- 
Präftdenten gehalten, hieß es: „die Freiheit könne nicht 
mehr untergehen, weil Marat's Tod fie befeftigt‘ Babe; 
bald aber werde bie Zeit kommen, wo Marat’3 Tod ziı 
rächen fe.” Durch ähnliche Redensarten verrieffien andere 
Meiner ihre Unkenntniß deſſen, was bevorfland. Marars 
Herz blieb ven Sordeliers. Sein: Bruſtbild prangte bald 
neben dem des Brutus in allen Verſammlungen, auf allen 
Afentlichen Plätzen. Ein neuer Gegenſtand der Bewunde⸗ 
rung bot ſich dar, als die Gerichtsfiegel von feinen’ Pa: 
vieren genommen wüurden: man fand bet ihm ein einziges 
Affignat von fünf Franken. Widerlegt war auf. dieſe Weiſe 
alles, was bis dahin von ſeinen, durch Beſſechlichkeit er⸗ 
worbenen Schätzen ausgeſagt war; und ſeine Haushalteris, 
von welcher Chaumette ſagte, „daß er ſie an einem ſchö⸗ 
nen Tage im Angeſicht der Sonne zu ſeiner Gattin erhor 
ben,“ wurde ſeine Wittwe genanat . und auf Öffentliche 
Koflen ernährt. 

Eo war das Ende dieſes Menfihen, ben man biellelcht 
den ſeltſamſten dieſer an abweichenden Charatteren überaus 
fruchtbaren Epoche nennen kann. In einer frühern Periodg 
ſeines Lebens hatte er alle wiſſenſchaftlichen Syſteme über 
den Haufen zu werfen verfucht. AL fich nun, in den politi; 
fen Unruhen, für ihn die Begriffe in Perfonen verwan⸗ 
delten, da hatte. ex. immer nur Einen Gedanken, den nünms 
lich, alle Gegner, ber Revolution zu vernichten: ein Ge⸗ 
danke, der ſich, in Staatsumwälzungen, ganz. von ‚pin 
nah Maßgabe der zu beftehenden Gefahren verwir icht 
Die Revolution that: alfo nur das, was’ ihr Weſen mit | 
fi brachte; Marut aber hielt fich flir den größten Poll 
Sler neuerer Zeit, weil die libereinfiimming feiner Stanedl 
art mit ber Revolution: ihn in den Sfand Teste, Manches 
vorhergufagen, wis nut deßhakb zutraf, N nicht dus⸗ 
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bleiben konnte. Wei dieſem — und dieſer Bermuk 
fenheit war er feinen Feinden eben fo fürchterlich, als a 
fährlich für feine Freunde Ob die Regierung, die ſich 
nach den Sturz ber Girondiften bildete, feinen Wahnfism 


ertragen haben ‚würde, iſt nur allzu zweifelhaft. Da a 


fih nicht aufs ‚Handeln. verfiund, fein Apoflolat aber zu 
Ende ging: fo konnten bie, die, wirklich an ihm hingen, 


23 als ein Giuck für ihn betrachten, des ber Dolch eimeb | 


jungen Mäbchend ihm den Aufenthalt im: Kerker und den 
Tod auf bem Blutgerüſt erſpart hattes wicht gu gedenken, 
daß er, wenigſtens für bie nächſte Zikunft, zu einem Mar: 
tyeer„ zu einem Heiligen für einen-Pöbek geworden war, 
ber, alter Biber überdrüſſig, neue zu. finden mwünfdte 


Nach Marat’d Tode konnte nicht länger die Rede fein 


von’ einem Triumvirat, das durch ihn, Robespierre und 


Danton gebildet werde. Wirklichkeit‘ hatte dies angebliche 


Trinmwitat nie gehabt; denn wie hätten jene Triumvirn 
in der Verſchiedenheit ihrer Charaktere wohl eine Einheit 
bilden können? Alle Regierungsmacht, wie ſtark oder wie 


ſchwach fie auch gewefen fein mochte, war vielmehr dem - 
Convente vorbehalten geblieben. Durch feine Dekrete hatte 
er feinen Höchften Willen, durch feine Kepräfentanten und 


durch feinen Ausfchuß der öffentlichen Wohlfahrt feine Voll: 
zichung derfelben beurkundet. Nie batte er alle Gewalten 
vereinigen wollen; "allein bie unwiderſtehliche Macht der 
Dinge hatte ihn dazu getrieben, und indem bie Umſtüinde 
immer dringender geworden waren, hatte fi ihm moth: 
wendig die Aufgabe barftellen müffen, wie die Trieb: 
kraft der Regierung noch zu verflärken fei. 


: Die erfte, Söfung dieſer Aufgabe wurde, wie herge⸗ 
—8* im Jakobiner⸗-Klub verſucht. Gier berrfchte Unzu⸗ 
friedenheit mit den Miniſtern, mit ben Generalen, ſogar 
mit den Mitgliedern des Wohlfahrtsausſchuſſes. Da ⸗ 
might mehr einen Roland, einen Briffot, einen Guadet gabs 


* 
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anf baren: Schaclteen· uam: ichen Kniall:ehraiiigen keunte, far 
wusiente ſich der. Berdacht: verrãcheriſcher Abſichten fa ‚meit,; 
Da feibt Die heißeſten Dazrloten aicht davon werfchent:hlier 
Bas... Sugar Daten mirde ein Gegenſtane dieſes Ver⸗ 
deachts hbieß woeih: ſtane heſtige Leidenſchaft ſür ben Zweck 
ber Rebelkition frei wan non. allem Privas Haffe. Galt eB. 
senaiuiemite Mittil, muutund, die Reitchen augegagen, : bie 
Meichgiſtiges in: -Rkitigfeit geſetzt, die Hualfsquellen ben 
Maetion. eutwickeltr vuden, dann pflegte er michts gu see 
fehanen, aub un den Negel ſchlie es : feinen: Varſchlägen 
wicht an Wickkendsit 3: Raps: snber gar er nachſichtig und 
Beflätig. gegen Fiägelnez Yaeii in allyı, viel Exfühtung hakte, 
sans :zr furdern, Dafı ner Baumen Zins Münbe: wachfe. Er 
max ider Meinung, art ſich in. Leben wit eitex. gro⸗ 
HE Vacſchiedenheitx von. Naralſenen un Gelfieen vertragen 
ai man Reinertrache  fechesnı anüffe, als ex. Jeiften kenne. 
Wir: iroik, Dsuminirier. nicht. einen/Meimidigen, ſandern 
ui sehe arte Anſurſter gebrachten Peneral gefchen.:hatte, 
chen farhatte es, N ben: Sirambißen mit Mitſchuldige Pitts, 
fandberm wer: sunfähige;. doh. ihrer: Rolle nicht gerrachſenc 
Cteckirmänuer. geſchene“ Mit gleiten Wahlwollen reichte, 
er ndelichen -Crewenkien- Dir Hand, aß er mit. Kieferanten, 
uuıherpiett et; ſich mit. Beten von ‚allen Parteien... Indem 
mm aber der Geiſt der Meyvolution ed: mit ſich bringt, hafk 
mem micht bloß en. Zooed lichen, ſandern auch alles, was 
ihr entgegen ſteht, haſſen ſoll, konnte Danton, der des 
Bephern unfähig mar, beit Argwohn micht ertgehen, daß 








tobira⸗Alub fuchte..des Eine Diefe Behauptung fo, der An⸗ 
daxe: fo. zu beweife Isa ſelbſt anzugtaifen, wagte ‚mars 
wech Mit - Dafür: aber⸗ griff men feine, Freunde an. Dep 
Schlachtzr Legendre, rin Kollege in. der Deputation von 
Datik, ſain Stelloeckreter in den Scyaßen und Vorſtadten 
wen fein: Nachahmer dus der Berebfamleit, wurde, von „is 
bert und anderen leivenfchaftlichen Cordeliers ald gemäßigt 
13* 


auch ſein Abfall. won wer heiligen Sache nah fei.  Iua Ins 


** 


1A 

Iüharbeit. „Bi deniäfigit * aitirocteis· Ocguſdee ine Yan 
kebiner⸗Klub, mache ich nie venndricht Sioweilea Botrrlicke 
weht meinen Überiteiteung ? SEchrbe mane nicht hon iin 
deaur, daß ich Qeabet todt geſchlagen habe 3: Vhauneci 
am nicht in allen Tagedlättetn, daß ich: Lanſanais ici 
Eaqhgen gekriegt anb auf bite Boden geworfen buBett!- ie 
zwiiter FJegnd Dartou s, Seifen Arutizieiisiund hemmt nicht 
in Zweifel gezegen war , und ‚ber durch Jeine Schriſten int 
wenig zum Umſchwung der Dinger beigetiägeis' ‚hatte, | zullt 
Cinen: Wokte,. Kumilk Debaioutiib ſtes in denfelber· Wern 
dacht des Moberantisccuo, blaſß wei. er oein .Remmb. bes 
Geuerals Dion vom ,'wisb dieſen / ut’ Sirtanfegeng: feinen 
yälitifchen. Graubfatze, ale rinen taſferi Golbaten' megteie 
digt hatte : Das, wodurchi es Damten am meiſten bet neue 
Acdobinern vergab, / waren feine haufigen Abweſettheten Ei 
ſahen darin ine Mißachtung, ohne zu uroäigend, Dapı nichts 
weniger zu Damen’&: Charakter pußte. 18: Jrohabiriiſ⸗ 
ben man dadurch leitet, daß manliekiien: Gefellfchaftiseimun 
Tag, wis den unbetn, beimohet: Ku Danton Vann eis 
mal wieder zu ihnen zurück, -To-blieb ihnen niches bene 
udeig, als fich wegen feiner. haͤifigen Abweſenhriten zw aut 
ſchuidigen und bie Berficheruung Hinzmefigen,; daß Ecdeßs 
healb wicht: wertiger in. guter Zakobiner ſei: eine Verfiche⸗ 
undg , af: welche tuendg tzegeben ‚wurbe, weil dei ıber fich 
REN — Binder eine een dirimetı 
er ea DE 

So. atwicelte fich daB. —* dieſes Voltetibe 
feinem erſten Keime nach. : Richts war: mehr entſchieden, 
als daß er hai ‘ver. bevorſtehenden Erneuerung des Boll 
ſahrrs ausſchuſſes aicht zu der Eire-gelamgen werte ‚ı Dritd 
gicd deſſelben zu fer) horte ernabeiu auf, Die Quiſter gu 
beheruſchen, ſo maßtener· Ahr gefrillen baſſen, daß /ev get⸗ 
Mamdeitert: wine, wie" alle, die7. wde⸗ ve In dieſen Detail 
— — wicht: auf det Obhen der Er 
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:. De fait Dimwikierts Ahfall ersichtete, Wohlfahrtoaus⸗ 
ſcheß hatte zwar nicht deleiſtet, was er nach den Wünſchen 
ber Patriede nähen folltes., allein man: hatte: deßhalb nicht 
wehiger feine Veilmachten : verlängert, md füh.:damitbet 
geist; Bun 'ikkigen Viagliedern. deſſelben noch drei nnbene 
beizugeben, namentlih St. Suft, Jean⸗Batp Saint⸗ Andre 
und Gouthon. Gegen ben 10. Juli handelte es fih um 
eine vierte Erneuerung, als dieſe Angelegenheit im Jako⸗ 
Biner: Klub ernfilih zur Sprache kam. Bourbon war ges 
gen eine Erneuerung ber Vollmachten für diefelben Perfo: 
nen, weil diefe, wie er fagte,- bereitd abgenußt und ver: 
Braucht wären. ' Chabot beftätigte dies, indem er von ein= 
zelnen Gliedern des Ausfchuffes Züge mittheilte, welche auf 
Lauter Mäßigung hindeuteten. Robeöpierre gab zu, daß 
fh alles fo verbielte, verlangte aber zugleih, bag man 
nicht das Unmögliche fordern, am wenigften aber dem Eon: 
vent Sewalt anthun folle, der ben Wohlfahrtsausſchuß 
nicht geichaffen habe, um von ihm beherrfiht zu werben. 
Anf diefe Weiſe ſtellte fich dieſer Abgeorbnete immer als 
emen Bermittler bar, voobei feine Abficht fehwerlich eine 
andere war, ald die Meinung von fich zu erregen, daß er, 
auf den rechten Punkt geſtellt, alle Übrigen an Einficht, wie 
an Xhatkraft, übertreffen werde. 





.GSleichwohl wurde er diesmal noch nicht zum Mit: 
gliede des Wohlfahrtsausfchuffes gewählt. Man febte bie 
Zahl der Mitglieder deffelben auf neum zurüd, und ſtieß 
alle diejenigen aus, welche der Schwäche angellagt waren, 
nur nicht Barrere, dem fein überwiegendes Talent, Be: 
richte abzufofien und fi) den Umfländen anzubequemen, 
Berzeihung erwarb. Die neuen Glieder waren: Barrere, 
ean = Bons Saint: Andre, Gasparin, Couthon, Heraults 
Schelle, Saint⸗Juſt, Thuriot, Robert, Linde. Hätte . 
man geglaubt, baf die Umflände fo dringend werden könn⸗ 
ten, alö fie unmittelbar nad diefer Erneuerung wurden: 
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fo vollsde man nicht verfehlt haben, ſeine Zuflucht zu Ro⸗ 

beöpierre zu nenn. Er ſelbſt gab ſich das Anfehn, ai 

bb er ſich nicht zurückgeſetzt fühlte; denn feine: Politik 

beifchte, nicht bloß umeigennüigig zu ſcheinen, ſondern fich 

auch das aufbringen zu laffen, was i in ‚feinen rn 
in feinen Begierden lag. 
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Zehntes Kapitel, 


Strenge und entjcheidende Maßregeln des erneuerten 
Wohlfahrtsausſchuſſes. 





Unmitteldar nach dem Sturze der Gironde hatte man eis 
nen Verſuch gemacht, die fänmtlichen Bewohner Frank: 
reichs unter dem Banner einer neuen Berfafjungs = Urkunde 
zu vereinigen, welche feitden: die Benennung ber Gonili- 
tution vom zweiten Jahre der Republik behalten hat. Als 
Zufammenftellung ber organifchen Gefebe war bdiefe Urkunde 
nidt mehr und nit weniger, als eine bloße Zäufchung, 
wenn gleich nicht als ſolche berechnet. Ihr Urheber war 
Herault de Sechelles, der fein Werk in act Tagen be: 
endigte. Die Hauptverfügungen waren, wie folgt: „Se: 
der Franzoſe, der 21 Jahr alt ıft, übt Bürgerrecht, ohne 
weitere, von dem Zuſtande feines Vermögens oder feines 
Eigenthumd hergenommene Bedingungen, Die verfammel- 
ten Bürger ernennen einen Abgeordneten auf 50000 Seelen. 
Die Abgeordneten bilden nur Eine Verfammlung, und ihre 
Sitzung dauert nicht länger als Ein Jahr. Gie erlaften 
Dekrete in Bezug auf alles, was dringendes Staatsbedürf⸗ 
nis ift, und diefe Defrete find anf der Stelle zu vollziehen. 
Sie geben auch Geſetze in Bezug auf alles, was Dinge 
angeht, bie eine allgemeine Theilnahme in fich fehließen ; 
aber diefe Geſetze werben nicht eher fanktionirt, ald bis, 
nach Berlauf einer gegebenen Zeit, die Urerfammlungen 
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Beinen Einfpruch erhoben heben. Den erften Mai verfam- 
meln fih die Urverfammlungen von Rechtswegen und ohne 
porhergegangene Zufammenberufung, um die Deputation 
zu erneuern. Dieſe Urverfanmlungen fünnen Konvente for 
bern, um die Verfaſſungs-Urkunde abzuändern. Die Voll: 
zichungsgewalt wird vier und zwanzig von ben Wählern 
ernannten Glicdern anpextraut, ‚und Died ift die einzige 
mittelbare Wahl. Die Urverfanimlungen ernennen die Wäh- 
let, diefe ernennen die Bewerber, und ber gefeßgebende 
Körper bringt duch Ausmerzung die Zahl der Bewerber 
auf 24. Diefe 24 Glieder des Rath wählen die Generale, 
die Minifter, die Agenten aller Art, doch nicht aus ihrer 
Mitte. Sie follen fie leiten, bewachen, und ſtets verant= 
wortlich, fein Der Vollziebungsrath- ergewert- ſich ale Jahre 
zur. Hälfte," So verhielt es fich mit den „Dauptverfügungen 
Diefer demokratiſchen Verfaffungs- Urkunde, welche die Res 
gierung, fo viel an ihr war,, in ein vorübergehendes Kom⸗ 
mijjariat verwandelte. Das Einzige, was fie von der al- 
ten Ordnung der Dinge befleben ließ, waren Die Gemeinen, 
welche . freilich allzu viel Zhatkraft an den Tag gelegt hats 
ten, als daß. man ihnen hätte beifommen können. Kine 
Erörterung von ungefähr acht Zagen entfchieb über ihre 
Annahme, und kaum war die Abflimmung erfolgt, ſo 
brüllten in Paris die Kanonen, und Freudengeſchrei wurde 
von allen Seiten erhoben. In Tauſenden von Exemplaren 
vervielfältigt, durchſlog fie ganz Frankreich. Kein Wider⸗ 
fpruch erhob fih, es fei denn von Seiten derer, welche 
den 31. Mai vorbereitet hatten. Den Departements wurs 
den nur drei Zage zur Erklärung über Annahme und Ber: 
werfung geftattet. Diele nahmen an, andere verwarfen; 
beides aber war gleich überflüffig, weil die Macht der Ber 
gebenheiten fo groß war, daß fein Raum für Abänderun⸗ 
gen übrig blieb, die, wenn fie überhaupt einen Werth ge 
habt hätten, ihn nur ‚unter fehr günfligen Wonftünben he⸗ 
währen konnten. 
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Nicht geung, daß Menfhenbint auf finf Schlachtfel⸗ 
dern rieſelte, bot Frankreichs Inneres ein noch bejammerns⸗ 
wertheres Schauſpiel dar. Getreide war ſelten und theuex; 
um eine mäßige Quantität Brot ſchlug man ſich nor den 
Thüren ber Bäder, und außerdem hörte man nicht auf, 
mit ben Kaufleuten wegen der Annahme der Affigente fir 
Gegenftände dringender Nothwendigfeit zu zauken. Das 
Elend näherte fich feinem Gipfel. Während fich das Bolt 
über die Aufläufer und über die Wucherer beflagte, welche 
busch ihe Gewerbe die Affignate herabdrüdten, war bie 
Regierung eben fo unglüdlih, als das Volk; denn dieſe 
hatte nichts weiter, als ihre Aflignate, und zu Bezahlung 
derfelben Dienfle bedurfte fie eines drei⸗ bis vierfachen Bes 
ummerationd-Mitteld. Es war demnach höchft ungemiß, wie - 
Regierung und Volk beftehen könnten; denn je mehr man 
die Mafle der Aſſignate verflärkte, deſto mehr lief mon Ges 
fehr, fie ganz herabzuwürdigen. Dies hing auf folgende 
Weiſe zufammen. 

Die Revolution hatte unermeßliche Gelobedürfuiſſe Nicht 
genug, daß ſie die Verbindlichkeit übernommen hatte, die 
Schuld ber Monarchie zu bezahlen, und den Preis der ges 
kauften Ämter zu erjegen, mußte fie auf allen Grenzen 
Krieg führen, d. h. einen unermeßlichen Aufwand befireiten. 
Alm diefen Bebürfniffen gewachſen zu fein, hatte fie teine 
andere Hiülföquelle, als die der Geiſtlichkeit und ben Aus⸗ 
geanberten abgensmmenen Güter. Den Werth derfelben 
in Umlauf zu bringen, waren die Aſſignate erfunden wora 
den; und bie VBorausfegung war, daß biefe Aſſignate, nad 
gefibehenem Verkauf der Güter, in den öffentlichen Schatz 
zurückkehren wilden, wo fie alsdann vernichtet werben 
follien. Doch der Verkauf jener Güter ging nicht von 
Stetten, weil man in einer Revolution Tein Vertrauen zu 
dem Beflande der Dinge haben kann; und bie natiirliche 
Folge davon war, daß die Aſſignate im Umlauf wie ein 
nicht angenomumener Wechſel blieben, und durch ibee Waffe 
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eben fo ſehr an ihrem Werth verloren,’ als durch den Zwei⸗ 
fel, ber ſich daran knüpfte. Nur allzu ſchnell entſchied man 
zroifchen dem Namen: und dem Real⸗Werth be At: 
ſignats. MS unbeſtrittene Münze und fefter Mapftab fit 
die Werthe war das Baare zurücgeblieben. Wie hätte es 
alfo der Papier Münze nicht ſchaden follen? Zu lauter 
heftigen Mitteln verdammt, Tonnte bie Revolution nicht 
file ſtehen. Da fie den vorweggenommenen Werth der 
National: Güter in Umlauf gebracht, und diefen Umlauf- 
erwungen batte: fo mußte fie auch verfuchen, denfelben 
durch Bmangsmittel in Gang zu erhalten. Den 11. April 
1793 beftrafte der Gonvent den, welcher Baared veraufen, . 
d. b. eine Quantität Silbers oder Goldes gegen eine grö⸗ 
Bere Quantität Affignate austaufchen wilde, mit fiebens 
jähriger Kettenftrafe; diefelbe Strafe aber follte denjenigen 
freffen, welcher für Kauf-Waaren einen verfchievenen Preis 
flellen würde, je nachdem die Zahlung im Baaren ober in 
Affignaten erfolgte. Trotz biefer ftrengen Beflrafung blieb 
der Unterfchieb zwifchen Metal» und Papier- Münze. Im 
uni galt ein MetalsFrant drei Franken Aſſignate; und 
zwei Monate darauf galt derfelbe Metall⸗Frank ſechs Fran⸗ 
Ben Aflignate. Wie hätte ein fo großes Mißverhältniß vers 
fehlen können, den Vermögenszuſtand jebed Einzelnen zu 
flören und alle Handelsbeziehungen in Unordnung zu brins 
gen? Auf der einen Seite wollte der Kaufmann feine Waare 
nicht hingeben für eine Münze, welche mur den fünften 
oder fechften Theil ihres Nominal⸗Werths hatte; er- forderte 
demmach einen fünf bis ſechsmal höhern Preis. Auf der 
andern Seite erfuhren bie Staatögläubiger,, fo wie alle, 
die von der Regierung abhingen, eben weil fie genöthigt 
waren, bad Papiergeld nad) feinem Nominalwerth zu neh⸗ 
men, einen Verluft von vier Zünfteln ihres Einkommens. 
Schulduer fuchten fich frei gu machen, und bie Gläubiger 
genöthigt, einen Fiktive Werth anzunehmen, erhielten eimen 
Bruchtheil ihres Kapitals zurück. Die Handwerks Klaffen 
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endlich, gendthigt, ihre Dienfle Jedem anzubieten, umd zu: 
gleich außer Stande, Berabrebungen zur Echbhung ihres 
Arbeitslohns nadı Maßgabe des Sinkens der Papiermünze 
m treffen, erhielten nur einen Theil von: ben, was fie 
zar Befriedigung ihrer Lebensbedürfniſſe gebrauchten. Das 
ber die Einhalligkeit der Flüche und Werwünfchungen, wo⸗ 
nit Kauflarte überſchüttet wurden, weiche fich des Verkaufs 
weigerten. Sie galten Fir Aufläufer, und waren als folche 
mit der Guillotine bebrobt. 

Ans biefem Zuflande der Dinge ging das Marian, 
auf eime unvermeidliche Weife hervor; denn nachdem das 
Geſetz einmal gefagt hatte, „das Affignat iſt 6 Franken 
werth,“ mußte es auch fagen, „die und bie Waare iſt 
nur 6 Franken werth,“ weil ſonſt der Kaufmann, indem 
er fie auf 12 Franken erhob, dem Austaufhe entging. 
Bar werbete das Maximum zunüchſt auf das Getreide an; 
deun Brstmangel if dad grüßte Leiden fix das Voll: . Nun 
fehlte es zwar nicht an Getreide; allein ber Sandmann 
ſarchtete ben Tumult der Mäxkte, und indem ex fein Pros 
dukt nicht fiir Affignate hingeben wollte, hielt er Damit um 
fo mehr zurück. Die Folge davon war, baß das wenige 
Getreide, dab zum Vorſchein Fam, von bes Gemeinen weg⸗ 
genonmen wurde, ober auch von Einzelnen, welche fi 
mit Berräthen zu verfehen winfchten. Am fülhlbarften war 
der Kornmangel in der Hanptflabt, theild wegen der Uns 
ermeßlichkeit. derfelben, theils weil die Lanbleute fich vor 
ber Gewalt fürchteten, bie ihnen daſelbſt angethan werben 
dennte. Der Gonvent erließ alfo den 3. und 4 Mai din 
Dekret, worin alle Landwirthe und alle Kornhändler vers 
plichtet wurden, ihre Vorräthe anzugeben, ben Ausdruſch 
zu beſchleunigen und bad Produkt auf den Markt zu brin⸗ 
gen, am ed gegen einen Mittelpreiö zu verkaufen, ber ſich 
für jede Gemeine nad) den Preifen beſtimmte, die vom 
1. Jannar bis zum 1. Mai geberrfcht hatten. Wer zu eis 
nem, das Maximum überfleigenden Preife verkauft oder 
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gelanfk, umd wer in feinen Angaben gelogen hatte, wurde 
zu: einer Selbfrafe von. 300 bis 160) Franken verurtheilt. 
Noch. mehr: es wurden nicht bloß Hausfuchungen ange⸗ 
ſtellt, ſondern auch verordnet, daß eine Überficht von allen 
Angaben an den Miniſter des Innern eingeſcudet werben 
ſelte, sum daaus eine allgenteine Statiſtik der Lebenenittel 
Frankreichs zu bilden. Die Gemeine von Paris Threrfeits 
regelte Die: Brotaustheilung und die Art und. Weife, wie 
man vor den Bäderläden auf einander folgen follte. . An 
‚ben Thärpfeſten des Ladens wurde ein Strick befeſtigt; je- 
der faßte denſelben au, um nicht ſeinen Rang zu verlieren, 
traf es fi aber, Daß boshafte Weiber ben Strick erſchnit⸗ 
ten, was wicht ſelten gefchab, fo war Die Verwirrung ‚me 
um fo .geößer. Und bieraud ficht man, bis zu welchen 
Mitteln eine Regierung greifen muß, fobalb fie genäthigt 
ift, alles zu regeln. Ein Zwang macht alsdann ben an- 
dern nothwenbig: der erzwungene Cours der Affiguate: den 
erzmungenen Austauſch, diefer den erzwungenen Preis, 
dDiefer Die erzwuugene Quantität, unb diefe bee Stunde 
uud die Art bed Austauſches: eine furchtbare Kette, in 
welcher das letzte Glied aus dem erſten hervorgeht, das ſei⸗ 
nerſeits eben fo unvermeidlich iſt, als die Umwälzung es wei. 
.. Wie hätte es bei einem Maximum für das Getreide 
fein Bewenben haben fönnen! Fleiſch, Gemüſe, Obſt, Ges 
würz, Erleuchtungs⸗ unb Brean: Material, Getränk, Be⸗ 
kleidungsſtoff, Leder für Schuh und Stiefeln, mit einem 
Worte alles, was im Preiſe geſtiegen war, feitben die 
Aſſignate im Werthe: gefallen waren, mußte nach und nach 
ber Tare, Maximum genannt, unterworfen werden. Es ex: 
ſchien ein Dekret, das bie Tobesſtrafe Über die Aufkünferei 
verhingz für Aufkaäufer aber galten alle diejenigen, welche 
Waaren erſter Nothwendigkeit dem Umlaufe entzogen, ober 
nicht um öffentlichen Verkauf brachten. Spezifigzirt waren 
die Waaren erſter Nothwendigkeit; die Mittel zur Vollzie⸗ 
bung eines ſolchen Dekrets waren aber nothwendig inqui⸗ 
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Horb und drückend. ber Kaufmann mußte erklliten, 
ws er vorräthig hatte; und ſolche Erklärungen wutden 
darch Handfuchmngen berichtigt. Hehlerei wutde eberunchig 
wit dem Tode beſttraftz ernannte Kommiſſarien aber imße 
ten fich die Fakturen aushandigen laſſen, und: nach deuſel⸗ 
bau den Praid mit einen mäßigen Gewinn flir"den Kauf⸗ 
mann beſtimmen, es fei denn, daß det hohe Preis ber Fak⸗ 
turen den Gerinn für den Kauftann unmöglich machte 
in ee Bale der WBedtauf nicht weniger "suh Statten 
gehen folte, mihnlich gegen das, was ber Kaufet daſt 
Igablen konnte. Je uhr: man diefe Naßregeln vrractge⸗ 
meinerte, deſto gewaltthatiger wurden fie nochwenbig. "Did 
Eiabilvungekraft des großen Harufens ſchuf ſich DWagehener 
De Benennung Blutſauger war allgemein für Vicheni⸗ 
-gen, die nicht ohne Vorchell verkaufen: wollen?” Biellticht 
fehlte es any nicht an Leuten, welche vas allgemeine Elend 
36 venutzen trachteten; allein hatten ſie es hervorgebtacht? 

ſtand es ie ihrer Macht, es hervorzubringen? 
Das. zunehmende Sinken ber Aſſignate hatte mehrere 
Ueſachen: zunchſt ihre Maſſe; dann die Unſicherheit threr 
Hwothek, welche verſchwand, ſobald die Unmvälzting time 
terkag; entblid, ihre Bergleihumg mit-dem Baaren, welches 


feine Realist behielt, und mit den Waaren, bie, mbeon 


fie ihrtn Bierth behielten, fich nicht-Hingeben wollten für 
eine Münze, welche den ihrigen verlor. - Im 'diefem Zu⸗ 
ſtande der Dinge wollten’ die Kapitaliſten ihre Kapitalien 


nicht in ber Form von Affignaten bewahren, "weil: fie in 
dieſer Form täglich abnahmen. Anfangs hatten fie war 


ſich Silber dafür zu verfähaffen; allein fechs zwang⸗ 
vo Jahre. erſchreckten die Verläufer und Käufer des Baa⸗ 
sen. Sie halten hierauf an ben Anlauf von Wäaren ger 
dacht; aber auch davon waren ſle abgeſchreckt worden durch 
dis Geſetzr wider die Aufkäufer. Man ſuchte alſo Sicher 
heit im Aublande. Wer Afſignate hatte, bemilhete fich- 
um Mechfel aufı Bonbon, tatf Aueſterdam, auf Hamburg, 
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auf Graf, auf alle Haubeläpläge Europa’sz. nabwie htte 
won wohl dergleichen erhalten- mögen, ohne die Affiguute 
je welr.unb mehr herabruwürdigen? Es werben ab nech 
andere Wege verſucht, um-:mon-.beu Affigaaten loszukom⸗ 


men. Da. bie Aktien ben: Finauz⸗Kompagnien außer baum. 


Bereich der Anwälyung ‚und Gegenumwälzeung zu liegen 
fhienenz „fo .fuchte men. biefe,- morgliglich. aber. die Atien 
der indiſchen Kampagnie, weil; ihe Unterafend, das im. 
Echiffen und An entfernten Magazinen beſtand, mmenmiche 
har wer, Vergeblich hatte die Regierung hiefe Aktien, 
wenn sung: Üpextragung derſelben exfolgen fulite, ner. ſtar⸗ 
ken Schääpr- uumesworfen ; Die Verwalter hatten fie Dan LBer. 
ſea dadaach· entzagan, daß fie dieſelben als Aftien, vernich⸗ 


et ur r ia sie. Einſchrejpung/ auf Die Regiſter ber Kam: | 


paanie: yermaubelt hatten... Hier. blieb’ alſo ein Auswneg. für 
Die Aſſignaten⸗ Inhaber offen, der nicht. wohl verfiopft wer⸗ 
den. konnte. ‚Nicht genug: aber, daß man ben Aſſigncten 
folche Aktien entgegenfegte, um von ihnen befreit zu wer⸗ 
den, ſetzte mern dieſem Papiergelde auch gewifle Shelle Der 
alten Stassefguld und fogar gewiſſe Aſſignate entgegen. 





Deß ein. ſo gewaltſamer Zuſtand, wie der, den die Revos.. 


lbution jn fich Schloß, nicht fortdauern könnte, ſagte Jedem 


die gefunde Beurtheilung. Indem man nıyı an ihr Enbe 


| dachte, und dieſes nur in der Wicherberfielung bed Kö: 
nigthums und des vertriebenen Dynaſtie möglich ſchien, 
kaufte man gegen Affignaten vorzüglich ſolche Staabb⸗Obli⸗ 


gatiomen, welche vor der Einführung der Tonfitutinneilen, 


Monarchie, unterzeichnet worden waren. Man kaufte aber, 


euch Aſſignate ‚gegen Aſſigtate, ‚indem mag benimigen den; 


Vorzug gab, welche Ludwig's XVI. Bild hotten. Ihrer: 


waoren ‚ghag 300 Milieneg, von welchen ‚man annabm, 
daß ſie im · Fall einer Gegenunrvalzung ein beſſered Schid⸗ 


fal, haben würben, als die übrigen 4 Milliarden, welche. 


biäpes „im: Monlauf gefegt. waren. Diefer, Wohn bewirkte, 
daß He um 0 bis 15 Papgept beſſer Schienen, als hie übrigen. 
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Die veynblckawſchen Afignate, dieſe eingige-Hiifänueie 
der Regierung, dieſe einzige. Münze der großen Merge, 
waren demnach ganz außer Krehit geſetzt; fie Fakten zu 
‚gleicher Zeit gegen. dad Baare, gegen Obielte bed Kaufs 
uud Verkaufs, gegen fremde Papiere, gegen die Abtien 
ber. Finanz⸗ Kompagnien, gegen verfehichene Staats⸗Obli⸗ 
gationen und, ſelbſt gegen die königlichen Aſſignate zu Fäms 
wien Diefem Kampfe mit Gelaſſenbeit zuſchen, bieß, auf 
Geiten ber Regierung, den · Untergang der Republik. her⸗ 
beifähren, hieß, ſich felbft das Fopedustheit (erscng. . :AE4 
Lam aber hingu, doß bie Umſtande, worin-fih Frauikeich 
Such den Krieg .an.-allen Grenzen, befand, immer Driugeer 
der wnırben. Eutſagen konnte man ber Afligsaien = Mrefie 
nicht, ohne fich · iedem Schickſal zu unterwerfen, Wiederr 
um bedurfte es außerordentlicher Maßregeln, wenn die fs 
ſignaten⸗Preſſe in. Saug bleiben follle, Dieſe Wapregeln 
aufmfinden, war alſo eing non ben Hanptangelegenheiten 
des erneuerten Wohlfahrtsausſchuſſes; und wir willen, daß 
Cambon in demfelben zurückgeblieben war. 

Der 10. Auguſt war uf dieſelbe Weife. ber Zahrostag 
der Republik geworben, wie der 14. Juli es für die ver: 
faffungtmäßige Monarchie geweſen war. Zur Feier jenes 
Jahrestage, bei Überfendung der neuen Berfaffung, nach Paris 
eingeladen, erſchienen in.ban erſten Zagen bed Auguſt die 
Sosumiflarien der Urverfammlungen :in fo großer Zahl, daß 
bie Regterumg. ihre Freude daran Hatte. Sie wlinfchte, Die 
Prosinzen auf eine bleibende Weiſe mit der Hauptſtadt 44 
verföhnen, und buch Anregumg. ber Begeiflerung Geneigt: 
heit zu heldenmäßigen Entſchließungen hervorzurufen; denn 
diefer bedurfte «8, wenn Frankreich am Vorabend . einey 
Invaſion noch einmal gerettet werben follte. - Um. biefen 
großen Zweck zu erreichen, war bie Hauptſtadt vor allen 
Dingen aufs Neichlichſte mit allem Röthigen verſehen ‚wor: 
den. Nebenber bemüheten fich die Volksgeſellſchaften, den 
angelangten Kommiflarien der Urverſammlungen ben Auf: 
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die Abſtimmungen ron Marfeille, Corfita und ber Vendee; 
eine einzige Gemeine, die von MontsTonnant im. Depars 
tement der Cotes:dusNord, hatte-fih für die Wiederher⸗ 
ſtellung der Bourbons auf den Königöthron erklärt. Go 
wurde die Keierlichleit gerechtfertigt, welche am folgenden 
Zage Statt fand. j 

Die Anordnung berfelben war dem berühmten Maler 
David überfragen worden. Sie, hob mit Tagesanbruch 
en. Um 4 Uhr Morgend verfanmelten fih auf dem Bas 
ſtille⸗Platz der Eonvent, die Abgeorbneten ber Urverſamm⸗ 
lungar, die Volksgefellſchaften und ſämmtliche bewaffnete 
Sektiegen der Hauptfladt, um einen Springbrunnen, Die 
Wiedergeburt genannt. Diefem Springbrunnen war bie 
Geſtalt einer Foloffalen Matrone gegeben, aus deren Brü⸗ 
fien kryſtalhelles Waſſer in ein Becken flog. So hatte man 
ſich die Natur verfinnbildet. Sobald nun die Sonne Ihre 
erften Strahlen auf die Gipfel der Gebäude fallen ließ, 
begrüßte man fie mit Strophen, nach Der Weiſe des Mars 
ſelller⸗ Hymnus gefungen. Hierauf nahm Herault de Ges 
&elles, den man wegen feiner Größe und Schönheit für 
diefen Tag zum Präſidenten des Convents gewählt hatte, 
eine Schaale, fpendefe der Sonne. von dem Waſſer der 
Wiedergeburt, trank fodann und reichte hierauf Die Schaale 
den Ülteften der Departementö, welche nım auch ihrerſeits 
tranten. Bon hier begab ſich der Zug über die Bulewards. 
Voran gingen die Volksgeſellſchaften mit einer Fahne, worm 
Dad Auge dee Aufficht gefidt war. Dann fam der ganze 
Convent und zwar fo, daß jedes feiner: lieder einen Strauß 
Kornähren in ber Hand hielt, und Daß acht, bie ſich im 
Mittelpunkt befanden, auf einer Lade die Verfaffungsurs 
Funde und die Menfihenrechte trugen. Um den Convent 
bildeten bie Alteſten von den Abgestuneten der Urverfanm: 
lungen eine Kette, in der einen Hand einen Ölzweig, als 
Zeichen der Ausfihnung, in der andern eine Pike, welche 
beſtimmt war, bas von ben ſechs und achtzig. Departements 
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gebilbete National-Biindel zu ergänzen. Sodann folgten 
Bolfögruppen mit den Werkzeugen ihres Handwerks, im 
ihrer Mitte einen Pflug, der von einem Greife und feiner 
alten Gattin geführt und von ihren jungen Söhnen gezo⸗ 
gen wurde. Auf dieſen Pflug folgte ein Kriegswagen mit 
der Urne ſolcher Krieger, die für das Vaterland geſtorben 
waren. Geſchloſſen wurde dieſer Zug durch Sturzkarren, 
die mit Sceptern, Kronen, Wappen und Teppichen belas 
ben waren, worin bie Lilien die Hauptfigur bildeten, So 
näherte man fich dem Revolutions⸗Platze. Auf dem Bules 
ward, welcher der Fifchmarkt genannt wirb, ertheilte ber 
Präfident den auf ihren Kanonen fihenden Heldinnen des 
3. und 6. October einen Lorberzweig. Auf dem Revolus 
tiond-Plage felbft wurde Halt gemacht. Zunächft verbrannte 
man die auf ben Sturzkarren liegenden Infignien des Ks 
nigthums ımd bes Adels. Dann wurde ber Schleier zers 
riſſen, welcher eine Statue bededte — nämlich die ber - 
Freiheit. Artillerie-Salven bezeichneten ben Augenblick ihrer 
Einweihung, und gleichzeitig ließ man Taufende von Vi: 
geln mit leichten Fähnlein fliegen, um der Welt anzuzei⸗ 
gen, baß bie Erde befreit fei. Uber den Platz des Inva⸗ 
Üdenhaufes begab man fich hierauf nach dem Märzfelbe, 
Auf dem Wege dahin ſtieß man auf ein Eoloffales Bild, 
welchey das Franzoſen⸗Volk darftellte als Herkules, ber mit 
gewichtiger Keule den aus einem Sumpfe hervortauchenden 
Böderalismus erfchlägt. Auf dem Füderationd Felde ſelbſt 
theilte fich der Zug in zwei Colonnen, welche ben Altar 
des Vaterlandes einfchloffen. Hier legte, nad) vorangegan⸗ 
genen Ceremonien, der Präſident die Urkunden von ber 
Abſtimmung färamtlicher Ürverfammlungen nieber mit der 
von dem ganzen Zuge wiederholten Verfiherung: „daß bie 
am 24. Juni vollendete und befchloflene Conftitution von 
nun an das einzige ewig bleibende Staatögefeh bed franzö⸗ 
ſiſchen Volkes fer." Herault de Sechelled fchloß mit einer 
Anrede an die große Urne, welche ald Bewahrerin dev Afche 
14* 
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fümmtliher im Dienfte des Vaterlanded gefallenen Krieger 
gedacht war, und fammelten fobann die Pilen ber Ülteften, 
um fie in bie Conftitutiond Lade zu legen, weldhe am Tols 

genden Lage dem Convent übergeben werben follte. 

Dies geſchah; und damit war ein Auftritt beenbigt, 
. Dem nicht fo fehr zum Grunde lag, ald der Bunſch, Frank⸗ 
reichs fämmtliche Kräfte gegen das Ausland zu vereinigen, 
das nur allzu gefährlich geworden war. Der Convent felbfi 
fühlte die Unmöglichkeit, die Verheißungen der Conſtitutions⸗ 
Urkunde zu erfüllen; denn wenig Wochen nach der Entfers 
rung der Abgeordneten aus ber Hauptſtadt, befretirte er: 
„daß die einflweilige Regierung ber Republit im Revolu⸗ 
tionss Stande bleiben follte, bis der Krieg beenbigt fein 
würde.“ Nichts bewog ihn zu biefem Dekret noch flärker, 
als die Vorſtellungen bed Deputirten St. Juſt, bie von 
den Gründen Robespierre’d gar mächtig unterflügt wurben. 
Mit fi felbft darüber einig, daß Frankreich in feiner ges 
. gerwärtigen Lage nur durch den Wohlfahrtsausſchuß gerets 
tet werden könne, fagte Robeſpierre: „die Tempel ber 
@ötter werden nicht erbauet, um Zufluchtöörter für die 
Muchlofe; zu fein; und auf gleiche Weife fol die Conſti⸗ 
tution nicht Verſchwörer ſchützen, die fie zerflören möchten. 
Auf das Volksheil, dieſes heiligfle aller Gefege, flügt ſich 
bie revolutionäre Regierung; und ihre Grundlage ifl bie 
Mothwendigkeit. Erhaltung iſt der Zweck einer verfaffungss 
mäßigen, Griindung der einer revolutionären Regierung. 
Revolution ft Krieg der Freiheit gegen ihre Feinde; Con: 
flitution iſt Regierung der fi iegenden und frieblichen Freiheit. 
Gerade weil fie im Kriege begriffen ift, bebarf die revo⸗ 
en Aegierung einer auferordentlichen Thätigkeit; und 
bie Umſtände, ımter welchen fie wirkt, flürmifch und 
ehe find, ift fie minder gleihfürmigen , minder ſtren⸗ 
gen Regel unterworfen. Wenn fich die confitutionelle Re 
gierung mit ber bürgerlichen Freiheit befchäftigt, fo if ber 
Segenſtand ber. revolutionären — die Bffentliche Freiheit. 
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Unter einer conſtitutienellen Herrſchaft iſt es beinahe bin 


reichend, die Einzelnen gegen den Mißbrauch der üffentlis 


chen Gewalt zu befchiigen; unter der revolutionären hinge- 


gen, iſt die öffentliche Gewalt ſelbſt genötbigt, ſich gegen 
alle fie angreifenden Faktionen zu vertheidigen. Die revo⸗ 
kıtienäre Regierung iſt den guten Bürgern ben vollſten 


Echutz des Volks, den Feinden des Volks hingegen nichts, . 


ats ben Tod ſchuldig. Das Maaß ihrer Stärke muß bie 
Berwegenheit ober Zreulofigkeit der Verſchwörer fein.“ 


Wie richtig dies alles fein mochte: fo kam es doch 


ſtandhaft darauf an, bie vechten Mittel zur Vertheibigung 
Frankteichs gegen äußere und innere Feinde zu finden; und 
wenn einmal von biefen Mitteln die Rebe war, fo hats 
beite & u vor allen Dingen um eine ſolche Behandlung 
des allgemeinen Audgleishungsmitteld der gefellfchaftlichen 
Arbeit, daß man in ihm ein Unterpfand bed Gelingens 
großer Unternehmungen hatte. 

Mit der Emiffion der Affignaten war man viel zu 
weit gegangen, ald daß ein Umkehren unter fo bedenklichen 
Umfländen, wie die bed laufenden Sommers waren, zu 


> 


den Möglichkeiten hätte gerechnet werben können. Das 


einzig Ahunliche war, fortzinvandeln in ber eimnal betres 
tenen Bahn, biefe aber von allen den Hemmniſſen zu be: 
freien, welche fie in ſich ſchloß. Da nun biefe Hemmmiſſe, 
wie wir oben gefehen haben, vorzüglich darauf berußeten, 
hd es neben bem Papiergelde, das allein einen Werth ha⸗ 

ben follte, noch viele andere Papiere gab, welche au 
einen Werth, fogar einen noch größern Werth hatten oder 


wenigſtens zu haben ſchienen? fo war bie Aufgabe Feine 


andere, als die Ießteren ganz außer Umlauf zu bringen. 
Der fung diefer Aufgabe unterzog fich Kambon. „Man 
= “pflegte ex zu ſagen, „bie Schuld uniformificen 

und renublikaniſiren.“ Das einfache Mittel, das er für 
dieſen Endzweck in Borſchlag brachte, war, alle Schuld⸗ 
Iniefe ber Stantögläubiger, welchem Zeitraum fie auch an⸗ 
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gehören mochten, in Einfchreibungen auf ein großes‘ Bach 
zu machen, welches das große Buch der öffentlichen 
Schuld genannt werden folte. Um wegen der Erhaltung 
diefes Buchs die nöthige Sicherheit zu geben, follte davon 
ein doppelte Eremplar in den Archiven der Schatzkannmer 
niedergelegt werben; im Übrigen war es ja gegen Feuer 
und andere Zerfiörungen eben fo gut bewahrt, als in ben 
‚Resifiraturen der Notare. Sämmtliche Staatögläubiger 
follten alfo innerhalb einer feftgeftellten Zeit ihre Obligationen 
abgeben, damit fie eingetragen und hinterher verbrannt 
würden. Auf gleiche Weife follten die Notare alle in ihrem 
Gewahrſam befindlichen Obligationen auäliefern, und zwar 
bei zehnjähriger Kettenflrafe, wenn fie vor der Ablieferung 
Abfchriften davon machten. Ließ der Gläubiger, ſechs Mor 
nate verftreichen, che er zur Einfrhreibung f&hritt, fe ver 
lor er die Zinfen; und lic er ein volle Jahr darüber 
hingehen, ſo büßte er fogar fein Kapital ein. „Auf biefe 
Weiſe,“ fagte Cambon, „wird die von dem Despotismus 
gemachte Schuld nicht länger unterfchieden werden können 
von derjenigen, die feit. der Revolution gemacht. werben ift; 
und ich fordere den Herrn Despotismus, wenn er 
wieder auffichen ſollte, heraus, feine alte Schub gu er⸗ 
Bennen, wenn fie mit der neuen verſchmolzen ift. Iſt dieke 
Operation gemacht ‚ fo werdet ihr fehen, wie der Kapita⸗ 
ift, der einen -König haben will, weil der König fein 
Schuldner ift, und weil ex feinen Anfpruch zu verlieren 
glaubt, wenn fein Schuldner nicht wieder eingefegt wird 
— ihr werdet fehen, fage ich, wie der Kapitalift die Re⸗ 
publik lieb gewinnt, weil ex mit ihr fein Kapital verlieren 
würde.” 

Dies war jedoch nicht der einzige Vortheil, ben biefe 
Einrichtung gewährte ; ja nichteinmal ber größte. Denn dieſer 
beftand darin, daß fie der Anfaug eines öffentlichen Kredit⸗ 
Syſtems wurde : Das Kapital jedes Schuldbriefss wirde 
in eine bleibende Rente verwandelt, namentlich nach dem 
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Ge von 5 Prozent. Dir Gläubiger eine Suume von 
OO Franken wurde alfo auf dad große Bud, eingetragen 
für eine Rente von: 50 Franken. Auf diefe Weile waren 
alle alte Schulden, von weichen einige wirherliche Binfen 
brachten, andere mit gewiffen Steuern oder Abzügen bes 
haftet waren, auf einen gleichfürmigen und billigen Zins⸗ 
ah zurüdgeführt. Der Staat feinerfeitö war, bei.der Ver⸗ 
wandlung feiner Schuld in eine Rente, nicht länger der 
Verfallszeit oder auch der Verbindlichkeit einer Heimzahlung 
bed Kapitals ausgeſetzt; nichtd lag ihm ob, als die Zinſen 
gehörig zu entrichten. Dabei genoß er noch den Vortheil, 
bo er die Rente au ſich bringen Fonnte, wenn fie, was 
lbeicht möglich war, unter ihren Werth herabſank. Die 
Einihreibuing auf das große Buch vereinfachte alfo die 
Bmım der Schuldbriefe, knüpfte das Dafein der Schuld an 
das Daſein der Republik und verwandelte bie Kapitale in 
ne bleibende Rente, deren Zins für alle Theile der Sins 
ſchreibungen gleich war. Eben dieſe Maßregel verminderte 
eber auch bie Zahl der Gegenſtände, welche mit ben Aſ⸗ 
ſignaten eoncurriren, und auf deren Entwerthung hinwirken 
konnte, Bon dieſen Gedenfländen blieb nur dad Baare 
übrig, won welchen das Wenigſte zu befürchten war. reis 
ih ließ ſich vorherſehen, daß die Regierung, um ihren ' 
uumblichen Bebürfnifien gewachſen zu fein, weit über jedes 
bergebrachte Maag in der Emiſſion ihres Papiergeldes werde 
Nnansgeben müſſen; allein, wenn die Haupthinderniſſe bes 
kitigt waren: fo ließ fich darauf rechnen, daß durch eine 
Mlhikte Verbindung der AflignatenzPreffe mit ber Guillo⸗ 
ine Die Gegenwirkung der Beinbe der Republik wenigſtens 
ſe weit werde gemäßigt werden, daß die Rettung Frauk⸗ 
seiche erleichtert. were. Denn dies war bad Höchlie, wor⸗ 
af die Regierung ihrer Form nach Anſpruch machen konnte. 

Am Vertrauen auf diefe Yinanzr Maßregel und auf 
Bas, was fich im bloßen Vorſatz an diefelbe Fnüpfte, brauchte 
Me Regierung weniger zu aagen, cine andere Mafitegel zu 
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ergeifen, welde Danton längft euıpfeblen hatte Die 
war bie allgemeine Bewaffnung oder ber Auffkaud in Maffe. 
Selbft die Abgessbneten ber Urverſammlungen, von den 
JZakobinern und Gorbelierd gewonnen, hatten dazu gerathen. 
„Wenn ihr” — fo hatte einer von ihnen im Gonvent ges 
redet — „Hundert taufend Soldaten forbert, fe werben fie 
fih nicht finden; aber Millionen Männer werben einen 
allgemeinen Aufruf entfprehen. Es finde mur feine Außs 
nahme Statt für den Bürger, welcher bie Waffen zu tra⸗ 
gen vermag, und eure Armeen werben alles uüberſchwenmen. 
Freilich müffen für den Aderbau die nöthigen Arme ibrig 
Keibenz im Übrigen Fünnen Küinfte und Handel fir bes 
Augenblid zum Stilftand kommen; dem bas große, bad 
auöfchließende Ziel ift — die Republik zu reiten." So 
aufgemuntert, fo von ber ſcheinbar allgemeinen Meinung 
fortgeriffen, trug der Convent feinem Wohlfahrtäanäfg;uffe 
auf, unverweilt einen Entwurf zu einem Aufſtand in Maffe 
anzufertigen. Diefer ließ es nicht an fich fehlen. Nuch 
wenigen Augenbliden war ein Entwurf vollendet, welcher 
mit allgemeinem Entzücken angenommen wurde. Er befiawb 
aus zwei Artikeln. Nach dem erflen erklärte das franzöfifche 
Voll durch das Organ feiner Repräfentanten, daß es gar 
Bertheidigung feiner Freiheit, feiner Verfaſſung, fo wie 
auch zur Befreiung feined Gebiets von feinen Feinden in 
Maffe auffteben wolle. Nach Dem zweiten follte der Wohl⸗ 
fahrtsausfchuß einen Organiſations⸗Modus biefer großen 
Volksbewegung vorlegen, 

Auf diefe Weife beachte bie ſchwächſſfe und formloſeſte 
Regierung, indem fie als bloßes Werkzeug des Volks aufs 
trat, die größte Wirkung bervor, bie jemals von einer 
Regierung ausgegangen iſt. Drei Umftänbe erleichterten ihr 
Werl. Der eine war, daß die Franzofen.zu keine Zeit 
verzärtelt worden, folglich am große Opfer feit Iabrbuns 
derten gewährt waren, Deu andere, daß mehr als ud 
Drittel der Bevölkerung mit dem Aderkau beſchaftigt waren, 





g der Revolution) gang ven febft zu Triegerifehen 
wufgelegt machte. Nur umter diefet breis 
— — konnte dad Gefetz vom 28. Anguſt gege⸗ 
ben werden, nach welchem elle Brangofen, bis zur gängs 
ühen Berrrbung bes Benbes von Den Moden Der Bapn 
bi, einer Meibenden Verpflichtung zum Waffendienſt au⸗ 
ternorſen wurden. „Die jungen Manner“ — fo brikfie 
ee „werben in des Kampf trete; 
a 
Subfiftlenys Mittel fortſchaffen; die Frauen werden Rich 
bungäftiide und Zelte machen und in ben Hospitälern dies 
wen; bie Kinder werben Charpie pflücken; die Greife wers 
den fih auf bie Uffentlichen Pläge führen laſſen, um ben 


Mur ber Krieger anzuregen und Haß gegen bie Könige 


und Liebe für die Republik zu prebigen” Demgemtiß folls 
ten alle nicht verheiratheten Männer oder Einberlofen Bits 


wer, vom 13. bis zum 25. Jahre, Die erſte Aushebung, 


die erſte Requifition genannt, bilden, und ſich auf 
ver Stelle nicht au den Banptörtern bed Departement 
(denn feit es eimen Foderalismus gegeben hatte, furchtete 
won oße Vereinigungen), fonbern in ben Hauptörtern 
der Diſtrikte vereinigen, fith daſelbſt in den Waffen ben, 
wad fi jeden Zag zum Abmarſch bereit halten. Der Se; 
neration von 25 bis 30 Jahren wurde angefündigt, daß 
he fih in Bereitfihaft zu fehen und inzwifchen ben Dienft 
un Innem su vereichten babe. Der Überreft endlich von 
3 bis 60 Jahren wurde zur Berfügeng der Nepräfentin: 
ten geſtellt, welche auögefendet waren, um dieſe ſtufenar⸗ 
tige Authebung zu bewirken. Solcher Repraäſentanten gab 
es achtzehu; fie umfaßten ganz Frankreich, und ihre Be⸗ 
ſeamung war, die Abgeordneten ber Urverſammlungen in 
iheen Vequiſtiirnen zu leiten, dieſt mochten Marien, uw 
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Werde, oder Krbegsbebcerf, oder Subſiſtenz Mittel zum ‚Ge 
genſtande haben: denn alles gehörte der Regierung, und fit 
»erfügte nach dem Maaße der Gefahr unde dem ihrer Ein⸗ 
ficht über jedes Privat⸗Eigenthum. 
Die Mittel, welche. man anwendete, um die Aushe⸗ 
bungen zu bewaffnen, unfer Dach und Fach zu bringen 
und zu ernähren, entforachen ben Umſtänden. Ale Pferbe, 
alle Laſtthiere, welche fir den Aderbau nab für die Fabri— 
Sen erlibrigt werben konnten, wurden zur Verfügung ber 
Heeres⸗Anordner geftellt. Gewehre mußten au bie abgte 
hende Generation ausgeliefert werben ; Sagbflinten und Pie 
ten warden filr den Dienft bes Innern aufbewahrt. Im 
den Departementen, wo Waffen: Manufakturen errichtet 
werden kounten, dienten bie. öffentlichen Pläge unb Spas 
ziergänge, fo wie bie zu den National⸗Gutern geſchlagenen 
großen Häufer. zu Werkſtätten. Die größte aller Einvich— 
sungen diefer Art war. zu Paris. Die Gärten bed Luxrem⸗ 
Burg wurden mit Schmieden, bie Ufer der. Seine mit Ma⸗ 
ſechinen zum Kanonenbohren angefält. Wer ale Wafſen⸗ 
ſchmied ober. als Uhrmacher gearbeitet hatte, flanb im aus⸗ 
ſchließenden Dienfle der Republif, welde zur Beſtreitung 
der Ausgaben für Arbeiten biefer Art nicht weniger als 
dreißig Millionen zur Verfiigung ded Kriegsminiſters ſtellte. 
Diefe Arbeiten aber follten fortgefegt werben, bid man es 
kakin: gebracht hätte, täglich tauſend Gewehre zu verferti⸗ 
gen. Paris war aus keinem andern Gruube zum Ort ber 
Haupteinrichtung gewählt.woxben, ald weil unter ben Aus 
gen der. Regierung, vorzüglich aber unter der Xufficht der 
‚Sekobiner, jede Vernathläffigung unmöglich wurde. Hier 
mußte fich ‚zeigen, was. aud einem Maximum von That⸗ 
kraft herporgeht; auch .blieben die Wirkungen nicht aus. 
Da men zur Verfertiguiig bed Schießſpulvers nor allen 
‚Dingen des Salpeters bedurfte, dieſen ‚aber nicht känger 
auf. dem Wege des Gundels erhalten konnte, fo gerieth 
won, auf. dan Gedauken, bie Keller und Binchhäfe zu durch⸗ 





zen. 

wählen; und: wer hätte dabei Biderſtand beiſten migen? 
Hänfer, weiche National» Gut geworden waren, dienten 
zu Kafenuen und Speichern. Um ben großen bewaffneten 
Mafien die nöthigen Subſiſtenz-Mittel zu verfchaffen, wurs 
den Maßregeln genommen, welche nicht weniger außeror⸗ 
deutlich waren. : Dem Wunſch der Sakobiner zufolge, follte 
bie Regiernag alles Getreibe auffaufen, und es hinterher 
nach ihrer beften Einficht vertheilen, theild unter die Heere, 
weide für fie kämpften, thails unter bie übrigen Bürger 
gegen eine mäßige Entſchädigung. Died geſchah freilich 
nicht; allein ben Municipalitäten wurde anbefohlen, die 
Aufnahme fümmtlicher Borräthe zu befchleunigen, , damit 
das Minikerium des Innern eine allgemeine Statiſtik her 
Bedürfniffe und der Hillföquellen gewönne, ben Ausbrufch 
ba, wo es nöthig fein würbe, zu erzwingen, und die Ei⸗ 
genthümer, wie die Pächter, zu. einer Entrichtung der rück⸗ 
Rändigen Steuern in natura anzuhalten. 

Wie hätte ‚die Vollziehung fo außerorbentlichen Maß- 
segeln anders als außerordentlich fein Fünnen! Da die 
bey Orts⸗Obrigkeiten zuſtehenden begrenzten Vollmach⸗ 
ten in keiner Hinſicht ausreichten, wenn ber Gedanke ber 
Regierung ind Werk gerichtet werben follte: fo mar ‚die 
Diktatur der Convents⸗ Kommiflarien die einzige Audhülfe. 
Auch wußte man bereitd, wie viel man von ihr erwarten 
fomute; denn bie im März dekretirte Aushebung von 300000 
Mann war duch fie aufs Vollſtändigſte zu Stande ges 
bracht worden, und außerdem hatten ſie bei den Heeren, 
in den Feſtungen und in den Departementen, wo es eine 
Unterdrückung des Föderalismus galt, treffliche Dienſte ge: 
leiſtet. Convents⸗Kommiſſarien wurden alfo wiederum ges 
braucht, als es eine Requiſition an Menſchen und Sachen 
galt. Sie erhielten unbegrenzte Vollmachten; und dieſe 
mußten um fo weiter führen, weil bie Kommiſſarien der 
Umerfammlungen unter ihren Befehlen flanden, und biefe 
Kommiffarien, als Leute, welche die Ürtlickeiten genau 
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kannten, nicht leicht Fehlgriffe macen Tonnten. Jene achs 
gehn Gonvents sKommiffarien, von weichen wir oben be⸗ 
merkt haben, daß ganz Frankreich in ihre Hände gegeben 
war, waren angewiefen, fich mit den bereits auf Senbung 
befindlichen iiber alles einzuverfländigen, was den Abmarfch 
der jungen Männer eiſter Requifition, fo wie ihre Bes 
waffnung, ihre Verpflegung und ihre Gelanguag an ben 
Ort betraf, wo fie erwartet wurden. Außerbem waren fie 
beauftragt, die vollſtändige Unterwerfung der füberaliftifchen 
Verwaltungen zu bewirken. 

So verhielt es fi mit den außerorbentlihen Maße 
regeln, welche die ComventösRegierung nahen, um fi 
ſelbſt und zugleich Srankreich zu retten. Beſondern Nade 
drud erhielten diefe Maßregeln durch eine Veränderung in 
dem SPerfonal des Wohlfahrtsausfchuffes. Thuriot und 
Basparin ſchieden Krankheits halber aus (bied war zum 
wenigften ihre Vorwand), und an ihre Stelle traten Mar 
zimilian Robeöpierre und der wegen feiner militärifchen Ein: 
fihten berühmt gewordene Garnot. Sener, nor befien Ge⸗ 
wait ber Eonvent ſich bisher fo ſeht gefürchtet hatte, daß 
er nie zum Mitgliede irgend eined Ausfchufles gewählt wer 
ben war, hatte alfo endlih die Stufe erreicht, auf weis 
cher er zu fliehen wünſchte, um vollen Spielraum für feinen 
Metaphyſizismus zu erbaltenz. biefer hatte bei ber Nord⸗ 
Armee folche Beweife von Cinfiht in die Kriegsführung abe 
gelegt, daß ihm ein allgemeineres Vertrauen hatte zu Theil 
- werben müſſen: ein Vertrauen, womit er fih im Wohle 
fahrtsausfchuffe am höchſten ausbringen konnte. 
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| Gilftes Kapitel. 
Köhfte Wirkungen diefer Maßregeln. 
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Wohl bedurfte e8 fo ſtrenger und fo entſcheidender Naß— 
regeln, weil Frankreich fich in einer Lage befand, die ſchwer⸗ 
lich noch gefährlicher gedacht werden kann. Dieſe Lage hatte 
ſich nämlich felt den Anfange des Juli aufs Wefentlichfte 
verfchlimmert. yon, anftatt fi den Dekreten des Gons 
vents zu unterwerfen, war in ben Zuſtand einer offenen 
Rebellion getreten, die fich dadurch zu erfennen gab, daß 
die Municipalität diefer gewerbreichen Stadt, nach der Hin- 
richtung Chaliers und Riard's, in welchen fie die Urheber 
igrer Leiden fah, Anftalten zur Vertheidigung oder zum 
Angriff dadurch traf, daß fie die Kaffengelber zuriidhielt, 
fo wie alles, was für die Süd⸗Armee beftimmt war. Eine 
gleich feindfelige Stellung gegen ben Gonvent hatte Mars 
feille genommen; doch hielten feine Bewohner darin nicht 
lange aus. Sobald der republifanifche General Cartaur 
die Durance überfchritten hatte, zogen fich die Marfeiller 
von Kir auf ihre Stadt zurüd mit den Vorſatz, diefe in 
den Sngpäffen von Gepteme zu vertheldigen, durch welche 
man von Air nach Marfeille kommt. Hier von dem Ges 
neral Doppet, welche Cartaur's Vortrab führte, angegrifs 
fen, wiberflanden fie zwar; als aber eine Sektion, welche 
Inımer andern Sinnes gewefen war, zu ben Republifanern 
Aberging, war ber Kampf ſehr fehnell entſchieden: ‚dis Eng⸗ 
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päffe wurden erobert und den 24. Auguft rücte Gartaur 
mit feinem kleinen Heere in Marfeille ein. Dies Ereigniß 
aber führte ein anderes herbei, das vor allen nieberfchla- 
gend war, und bei dem wir wegen der wichtigen Folgen, 
die ed in jeder Beziehung nach fi) zog, mit einiger Aus⸗ 
führlichleit verweilen müffen. | 

Toulon, diefe wichtige Hafenftadt, war, oder ſchien, 
von dem heftigften Republikanismus befeelt, fo lange feine 
Municipalität freie Hand hatte. Diefe Stimmung veräns 
berte fich, fobald fich die Sektionen aller Autorität bemäch⸗ 
tigt hatten. Vereinigt mit der Municipalität, richteten die 
Safobiner ihren ganzen Unwillen gegen die ariftofratifchen 
Marines-Beamten: fie hörten nicht auf, fich über den langs 
famen Fortgang ber Auöbefferungen jenes Geſchwaders zu 
beklagen, das von Sardinien zurücdigefommen war, und 
dabei drangen fie auf die Beſtrafung der Offiziere, denen 
fie den fchlechten Erfolg dieſer Expedition zur Laſt legten, 
Wie allenthalben, fo antworteten die gemäßigten Republis 
kaner auch bier, daß die alten Offiziere allein im Stande 
wären, Gefchwaber zu .befehligen, daß die fehnellere Aus⸗ 
befierung der Schiffe unnüß fei, daß es unverfländig fein 
würde, fie gegen bie vereinigte fpanifchzenglifche Flotte aus⸗ 
laufen zu laffen, daß endlich die Offiziere, auf deren Bes 
frafung man dringe, nicht Berräther, wohl aber Krieger 
wären, welche das Kriegsglück nicht begünftigt hatte. Die 
Gemaßigten würden obgefiegt haben, wenn ſich nicht ges 
beime Agenten in Zoulon eingefchlihen hätten, um ben 
Ausgewanberten und den Engländern zu dienen. Dieſe 
Agenten führten die Eimvohner von Toulon viel weiter, 
als diefe gehen wollten. Sie begannen, unter fteten Vers 
bandfungen mit dem englifchen Admiral Hood, der in der 
Nähe kreuzte, damit, daß fie den Präfiventen des Jako⸗ 
biner⸗Klubs — fein Rame war. Seveſtre — zum Tode vers 
urtheilen liegen. Sodann ftellten fie ben Eultus ber wibers 
ſpanſtigen Prieſter wieder ber, wicht ohne bie Gebeine 
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einiger Ungiüdtichen, "welche für die Sache des Känigs ges 
Rorden waren, aufzugraben unb im Triumph zu tragen. 
Außerdem erwarben. fie fi) um die Marfeiller bad Mers 
bienft, den Befehlen des Wohlfahrtsausfchuffed enfgegenzus 
wirken, ald ed darauf ankam, die nach Marfeille beftinime 
ten Schiffe zurückzuhalten, und.fobald ihnen dies gelungen 
war, fprachen fie von den Gefahren, denen man ſich aus⸗ 
geſetzt habe, fo wie von ber Nothwendigkeit fremden Bei⸗ 


ſtandes, ben man bei ben Englänbern finden werde, wenn 


man Ludwig XVIL zum König ausrufe. Hauptwerkzeug 
in dieſer Verſchwörung war, fo ſcheint ed, der Marine⸗ 
Ordonnateur Miſſant; zum wenigften hielt er das Geld 
in ben Kaſſen zurüd, und nicht ‚genug, daß er im Des 
partement der Herauft eine Anleihe machte, bewirkte eu 
auch, daß in Genua die Subfiflenzs Mittel zurücdgehalten 
wenden, damit Zoulond ganze Lage noch mißlicher werden 
möchte. Verändert waren bereitö bie Generatfläbe. Damit 
aber nicht zufrieden, machte man emen Offizier, der ins 
Geſangniß geworfen war, weil bie verunglüdte Erpebitiog 
des abgewichenen Jahres ihm ganz vorzüglich zur Laſt fick, 
zum Platzkommandanten, und übertrug zurückgekehrten Aus: 
gewanderten die Bertheidigung der Forts, indem man eine 
geweſenen Garbe du Gorps an die Spitze ber Notinuala 
garde ſtellte, und den Admiral Irogoff, einen Austägder, 
den Frankreich mit Gunftbezeigungen überfthüttet hatte, file 
den Derrath gewann. Nach allen diefen Vorbereitungen 
Inäpfte man mit dem Admiral Hood eine Unterhandlung 
wegen Auswechſelung der Gefangenen an; und in dem 
Augenblid, wo, auf die Nachricht von Cartaur’s Einrük⸗ 
ten in. Marfeille, die Beſtürzung in Zoulon den Gipfel er 
reicht hatte, und wo 8 bis 10000 der Revolution abholde 
Provenzalen fi) in dieſe Stabt geflüchtet hatten, trat man 
gegen bie Seltionen mit bem Vorſchlage hervor, den Eng⸗ 
ländern Toulon zu übergeben, damit fie bavon im Namen 
Subreigs XVII. Beſitz nehmen möchten, Empört von biefem 
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VBorſchlage, fenbete bie Marine eine Deputatien an bie 
Sektionen, wm fich der Schande des Verraths zu wider⸗ 
feden. Doch die Feinde der Revolution, theils Touloner, 
. Wels Marſeiller, hatten ein zu ſtarkes libergewicht, als 
daß es ihnen fchwer fallen konnte, ihren Vorſchlag durch⸗ 
zuteeiben. Diefer wurde ben 29. angenemmen. Des 
Engländern wurden auf der Stele®Rie Zeichen gegeben. 
Admiral Trogoff, an der Spihe berer, die den Hafen über⸗ 
Befeen wollten, hißte bie weiße Sahne. Ihm entgegenwiv⸗ 
dend, hißte zwar ber tapfere Gegen: Admiral St. Julien 
die dreifarbige; allen da die Berräther, welche ſchon im 
Befig der Forts waren, St. Julien mit feinen Schiffen zu 
verbrennen broheten: fo blieb diefem nichts weiter übrig, 
als mit einigen Offizieren und Matrofen die Flucht zu er 
greifen. Die Übrigen wurden gegen: ihren Willen fortges 
riſſen; denn fie vermochten nicht zu berechnen, was am 
mit ihnen vorhatte. Admiral Hood erfhien nach langen 
Zögern, und nahm umter ben Vorwande, ber Sache Lub- 
wig’s XVII. zu bienen, Beſitz von einen Hafen, ben er 
verbrannt und zerflürt wieder verlaffen follte. 

Dies war das verhängnißvolle Ereigmiß, das ſich zu 
den übrigen Unfällen geſellte, um Frankteichs Rage node 
bedenflicher zu machen. Während aljo Engländer, Hollän: 
der und Öfterreicher in ben Norden Frankreichs eingebrun: 
gen waren, wo ber Herzog von York Dünkirchen belagerte;. 
wäßrend, im Often diefed Landes, Preußen und Öfterreis 
der, nach ber Übergabe von Mainz, gegen Landau und 
Die fogenannten Vaubans⸗Linien vorrikkten, um bie Rhein⸗ 
und MofelsArmee, bie fih in Diefe Linien zurückgezogen 
hatten, zu vernichten; während Sarden und OÖſterreicher 
im Suden vorzubringen und Lyon zu erreichen ſtrebten; 
während Spanier in ben Wells: und Ofl: Pyrenden nass 
rüdten und die Vendee zu einem Krebsſchaden geworben 
wer, der immer weiter um fi frei, faßten Engländer, 

Gpanier, Renpeiltaner und Piemontefen feilen Fuß auf 
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bes fühlichen Frankreichs in einer Hafenſtadt, 
für die Niederlage der vornehmſten Vertheidigungs⸗Mit⸗ 
seiten komte. — —— 
die Nachricht vom ber Übergabe Toulons mer 

aris Fam, weigerte fich der Eonvent, fie für wahr 
Balten. Ein Schyeiben des Toulonner Präfidenten Res 
an ben General Gartaur, voll ber heftigften Drohun⸗ 
‚ dafern die üblichen Grauſamkeiten an den Marfeillern 
serübt würben, ließ bald Feinen Zweifel übrig; ımb num 
wear ber Ingrimm der meiften Konventäglieber gegen einem . 
beittifchen Winifter, den fie biöher mehr gehaßt, als ge 
Sichhtet hatten, mur mm fo heftiger: Von dieſer Zeit ax 
werde Pitt die letzte Urſache alles Übels, das Frankreich 
wiberfuhr. 


\ 
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So wie aber hisher alle widrigen Ereigniſſe dahin ges 
wirkt hatten, bie Strenge der öffentlichen Maßregeln zu 
eigen: fo wirkte auch der zu Toulon verübte Verrath zu 
biefem Zwei. Vor allen Dingen emmeiterte Cambon feine 

. Überzeugt, daß die in Vorſchlag gebrach⸗ 
ken Mittel nicht ausreichen würden, verband er damit. eine 
gesrmungene Anleihe, welche alle Künfe treffen folite, die 
darin verwebt werben konnten. Es handelte fih um einen 
Mike. Ihn zu erhalten, wurde verordnet, daß Jeder 
ſich über den Zufland feines Vermbgend erflären follte Im 
jeder Gemeine ernannte der allgemeine Rath Berifilatoren, 
weiche nach ihrer Kenutniß der Örtlichfeiten über die Wahr 
heit der Ausſagen entfchieden, amd im: Ball, daß falfche 
Angaben gemacht wurden, zur Auferkegung des Doppelten 
berechtigt were. Wei dem Einkommen jeber Familie wur⸗ 
den 1000 Franken als Normal⸗Datz des Rothwendigen ans 
neuen. Was über diefen Gay binausging, wurde. fir 
Werfluß erklärt, und als folcher beſteuert. Bon 1000 bis 
ze 19000 Franken beſteurungsfähigen Ginfommens war bie 
Steuer ein Zehmel. 1000 Fr. Überfiuß zahlten alfo 100 Er. ; 
2000 Br. Überfuß 200 u. ſ. w. Iebes — das 

U. 5 
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über 10000 Fr. bmaudginig, war mitt einee Summe beid: 
fiet, die ihrem Werthe gleich kam. Wer aljo über 10000 
Franken Einkommen hatte, mußte dem Staate biefen Über 
Ihe zur Anleihe geben. Beſtand eirie Familie aus 5 Glie⸗ 
dern, weiche zufanmnen ein Einkommen von 50000 Fe. 
hatten: fo behielt fie davon 5000 al. nothwendig; 10000 
Kranken wurden mit einem Zehntel belaftet, alles Übrige 
aber mußte abgetreten werben zur Anleihe Dabei ſollte 
dieſe Maßregel nur fir En Jahr gelten; und was fie 
noch mehr entfchuldigte, war, baß die hingegebene Summe 
file den Befiker nicht verloren war, da fie in Staatsren⸗ 
ten, ober in Theile von National⸗GSütern verwandelt wer⸗ 
den konnte. Die ganze Operation. befland im Grunde dar⸗ 
in, daß dem Umlaufe ein Milliard Affignate entzogen wurde, 
der fi in Inſtriptionen, oder in Anweifungen auf Ratios 
 nalsBüter verwandelte. Zum wenigften war dies ber Ya, 
wern mar auf Cambons Vorſchlag einging. 

Ein neues Widerſtandsmittel war auf diefe Weife ges 
funden. Es unterſchied ſich nicht wefentlich von denjenigen, 
die ihm zur Seite gingen; allein um ber franzöfifchen Re 
gierung biefer Zeiten darüber Vorwürfe zu machen, müßte 
man ſich, vor allen Dingen, verblenden, zumächſt gegen die 
Gefahr einer allgemeinen Invaflon, fobaun gegen die Noch: 
wendigfeit, von National⸗Gütern zu leben, die. keine Alız 
fer. fanden. Auf die Rechnung diefer beiden‘ Urfachen muß 
das ganze Syſtem von Gewaltmitteln, das in dieſen dei⸗ 
‚ten üblich war, gefegt Twerben; und wenn «3 gegemtvarä 
wicht an Leuten fehlt, welche dieſe Operationen thells «ib 
geroaltfam, theils als ben Grundſetzen der Staatswirthſchafts⸗ 
lehre entgegen, tabeln, fh vergeffen ſie im Grunde bloß, deß 
Karte Übel nicht durch Yallative verbringt werden konnen. 
Unfteeitig iſt ein Bott fehr unglücklich, went es fi in ber 
Lage befindet, worin das feanzöflitbe im Sommer des 
Sahres 1793 war; allein, ba biefe Lage das Ergebnig 
von Dingen war, für weiche Memand verantwortlich ges 
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macht werben konnte, fa lag ein nicht geringer Beweis von 
MatignalsKvaft barin, daß «8 nicht an Entfchloffenen fehlte, 
melche allen Hindernilfen und Schwierigkeiten Trotz .boten, 
m Dad Vaterland zu retten. 

In der Darſteiumg der Wirkungen, : welche von den 
chen fo firengen, als verwegenen Maßregeln des Wohlfahrts: 
aubfäailes außgingen, iſt nichts fo ſchwierig, als dad Maaß 
ge alten, womit. eine Überfiht fi) allein verträgt. Bände 
zeüzde man füllen müflen, wenn man bie einzelnen Bege⸗ 
benheiten ihrem Hergange nach mit einiger Umftänbficket 
deſchteiben wollte, Es bleibt alfo nichts Anderes übrig, - 
als ſich hauptſachlich an ‚bie Ergebniffe zu halten, und 
hisfen die nöthige Glaubwürdigkeit dadurch zu retten, daß 
men bemerkt: daß Frankreich in den legten Monaten bed 
Sahees 1793 nicht weniger ald elf Heere auf den. Beinen 
Jatte; daß, um den Erfolg biefer ungeheuern Anfttengung 
gu ſfichern, nicht. bloß jeber Fehlgriff, fondern auch jedes 
umwerſchuldete Unglück den Obergeneralen: zu einem bes To⸗ 
des würdigen Verbrechen gemacht wurde; daß, um alles 
mit Einem Worte zu fagen, ber Sieg anf allı Punkten 
kaburch. exzwungen · wurde, daß man zwei fo verfchiebene 
Triebfedern, wie Schrecken und Begeiſterung ſind, mit ein⸗ 
ander verband. 

Die größten Gefahren für die Republik erkaunte der 
Wohlfahrtsausſchuß ‚in ber Fortdauer des’ Vendee⸗Krieges. 
„Zerſtört,“ ſagte Barrere in einem Bericht, ben er im 
Genvent erfkattete,. „zerflört die Vendee, und Eonde und 
Valenciennes werben fich wicht länger in ber Gewalt bee 
Öfterzeiher befinden. Zerſtört die Bender, und ber Eng- 
lander wird ſich nice länger mit Dünkirchen befaffen. Zer⸗ 
fört.die Vender, und der Rhein wird befreit fein von dem 
Preußen. Zerſtört bie Vendee, nnd Spanien wird ſich vom 
maferen Sübbewohnsrn verfolgt und erobert fehen. Zerſtört 
die Vendee, und ein Theil der Armee des Innern wird 
bie tapfere Nord⸗Armee, fie, die ſo oft verrathen, fo oft 
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in ihre Beſtandtheile tufgeföfl worden", verſtäcken. Zer⸗ 
flört die Vendee, und Lyon wird nicht.läuger wiberfichen, 
Zoulon fi wiber die Spanier und bie. Englänber. heben 
und der Geift der Marfeiller zu der..Hühe.ber republilemis 
‚fchen Revolution auffleigen. Kurz, jeder Schlag, ten ihr 
der Vendee verſetzt, wird wiederhallen in den aufſätzigen 
Städten, in den foderaliſtiſchen Departementen, auf Dem 
vom Feinde überfchritienen en - Die Vendee 
und noch einmal die Wendee! . Hier. müſſen bis. zum 
20, October entſcheidende Schläge fallen, che der Winter 
eintritt, ehe bie Wege ungangbar werben, ehe die Räuber 
Ungefiraftheit finden im Klima und in ber Jahreszeit.“ Auf 
diefen Bericht verminderte der Comment hie Zahl ber auf 
Sendung befindlichen Repräfentanten, vereinigte die Armeen 
von Breſt und la Rochelle zu einer einzigen, welche bie 
Benennung der Wels Armee erhielt, und. verikaute den 
Oberbefehl dem Brigade: General Lechelle. in der Divifiog 
von Lucon. Der 20. October wurde als Der Tag anbes 
. vaumt, wo ber Vendee-Krieg beendigt fein ſollte. „Dies“ 
— fo drückte ſich der Convent in feiner Proklamation an 
die Wefls Armee darüber aus — „Died erfordert. dad Heil 
des Vaterlandes; dies gebietet die Ungebulb des frangäfi: 
fhen Volks; die National:Erkenntlichkeit bleibt denen, de⸗ 
zen Zapferkeit und Vaterlandäliebe bie Freiheit und Die Res 
ꝓublik auf immer befefligt haben wird.“ 

Lechelle verbanfte den Vorzug, der. ber Wohlfahets 
ausſchuß ihm vor den übrigen Generalen gegeben hatte, 
einem in der Ebene von Luçon über die Royalifien davon - 
getragenen Siege. Beneralen, wie Kleber und Dubayet, 
gegenüber, verdiente er dieſen Vorzug nicht; denn ihm 
fehlte die Erfahrung und noch mehr ber Geiſtesmuth, die 
allein zu einer Oberfeldherrnſtelle berechtigen. Der Miß⸗ 
griff des Convents wurde inzwifchen gut gemacht burch bie 
Bereitwilligfeit der Untergeserale, der Republif zu dienen. 
In einem am 2. Detober zu Saumür gehaltenen Kritgsrath 
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verabrebete man rinen allgemeinen Angrifföplan auf bie 
Beurer... Diefem: gemäß traten Die Diviſtonen von Niort 
wab won Doue em 7. Detober zu Beffuire zufammen und 
tickten am Itten: im. drei Kolonnen gegen Chatillon an. 
Die Benbeer erwarteten ſie auf den Höhen von Moulin 
du’ Beis des Chevres. Es Fam zu einem Treffen, - worin 
die Nehaliſten geſchlagen · wurden. Triumphirend zogen die 
Aepublikaner im Ehatillon ein, ‚wo. fie. Kriegsgeſangene be⸗ 
frrieter und Fach des verlorenen Geſchuzes wieder bemäch⸗ 
tigten. Dieſer Sieg war jedoch von kürzetr Dauer; denk 
ſchon am folgenden Tage mußte 'man der Übermächt ber 
Neyaliſten weithen,: die aufs Nene Kanonen und Munks, 
in ihre Gewalt braditen. Erſt zu Beſſuire 
ſamnmelten fi, dis Republikaner wieder. Hier war ed, wo 
General. Weſtermann fi; an die Spitze eines tapfern Korps’ 
ſtellte, mm: den Wenbtern die errımgene Beute wieder ab: 
amehmen.. UÜberruſchend fick er über fie ber, und erreichte 
feinen Zweck. Auf gleiche Weiſe rückte er in Chatillon ein 
trieb ben. Feind vor ſich ber und verfolgte ihn bis:nach 
Mortagne. Duden Brand von Chatillon gab et dem 
upublifenifchen Heere das Zeichen feines Sieges. Diefes 
alte fogleich herbei, um von Chatillon aus nach Mertugre‘ 
vorzudringen und fich / daſelbſt mit den aldi von. * 
von und Nantes zu: vereinigen. | 
Kaum war diefe Vetrinigung zu Stanbe gebrache, 
des geſammte vepublikaniſche Heer⸗ nach Ghollet aufbrach.: 
Für den Augenblick entfernten ſich die Venderr von biegen‘ 
Dirt, als die Nein Ihm näher kamen; doch zufolge‘ 
eben ber Jaktik, vie fie biͤher bewiefen: hatten kehoten 
jene din 16. Ottober zuruck. DEINER, Beauchamp, Les⸗ 
cure, Pyron und Stofflet griffen bier das ungefähr 000 
Hann ſtarke Heere Lechelle's ‚mit 25000 Mann an; ' d: 
ihr erſter Anbennig: tar fo: ungeflüm, daB die Repubtllaner 
Anfangs weichen. Doch der Mich und die Tapfetkeit mehr 
sexer ihrer Generale führte fie- von neuem auf dei ZAub; 
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und der Zufall entfihied die Schlacht zu ihren ‚WBerkpeik: 
Beanchamps wurde gefödtet, d' EAbee verwurdet. hret 
beſten Anführer, und was vielleicht noch mehr fagen wollte/ 
ihres gewohnten Sammelpunktes berambt ;::yerfineweten ſich 
die Vendeer nach allen Seiten und ihr: plögliches Berſchwin⸗ 
den bethörte zu dem Glauben, daß von den Meyalkiieft: der 
Pendee nichts weiter zu befürchten ſei. Die VotksMercaſens 
tanten auf Sendung meldeten alſo dem Wohl fahrtsaubſchefſon 
„der Krieg ſei beendigt; die Keine: Zahl deret, die dent 
Zag bei Chollet überlebt hätten, wäse mit & bis 6000 
Weibern auf Das rechte Ufer der Loike übergegangen, : od 
zu ihrer Vernichtung: bereits die nüthigen "Mapwegeik geix 
woffen wären.“ Auf hiefe Nachricht verkundigte Barrere dit 
Convent: „die Vendee fer nicht mehr.” Unb ſo verbreiteto 
ſich diefer Wahn iiber die gange Oberfläche: der Rnubübe 

‚ Durch eine weile Benutzung des davon getragenen Utch 
ges hätte man Ken Krieg wielleicht für immer beilegen können3 
gegen ein ſolches Verfahren aber ſprachen die Berechtigungen, 
welche der MWoblfabrtinmsfchuß ettheilt hatte,’ uns noch 
mehr waren Gigenaus, Rachſucht und Parteigeiſt entgegen: 
Da man feinem wirffichen Feind mehr zu beſtegen hatte, 
fo wollte man. ken mäglichen vernichten. Zu eier Zeit 
alfe,.wo die noch Abrig gebliebenen Einwohner dieſes Dex 
partements eine Stütze ſuchten, um zu; ihren gewehnten 
Arheiten zurückzulehren, begann man ſowurde es aus⸗ 
gedruckt — bie; Bendee auſszufegen. Im Einvers 
flandniß mit den Nevobuttons⸗Tribumal don Nantes, warf 

der Wolls Repräfentant Farrien durch Weine: Hinrichtunge 
Schrechen und Bergzweißluug in. Aller Hasen, Dieſer Würg. 
enge des Woplfahrtsausftiuffes war: je funchtſam, daß er 
nie in Geſellſchaft aß, ohne zwei Piſtoken sauf dem Tiſche 
ldegen zu babe; allein gerade dadurch beſtätigte ex vie 
Ar Bamerlung, daB die Sraufamkeit in-ber nächften Vers 
wanatſchaft ma ber Zurcht ſteht. Auf Carrier's Befehl 
NE, jeder, - der. in. dem Verdacht einer Weidindung wait 
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Noyaliſten fiaub, ohne weitere Prozeũform niebengehulen. 


Weder Alter, noch Gefchlecht blieben verſchont, und Ferbh 


Säuglinge warf. men in bie Flammen, welche vie Woh⸗ 
murgen der Eltern verzehrten. Nantes wurbe br Shaw 
platz einer Wuth, bie ein leidenſchaftloſes Gemüth amglaub: 
Sch finden muß. Hatte man die Werdaͤchtigen zuvor ges 
pämbert, fo wurden fie zu Hunderten in: platte Fahrzeuge 
geworjen und in bie Wellen der Böire:gejlürzt, wobei Kins 
Der, Greiſe und hochſchwangere Weiber. feine Ausnahme 
mechten. Die Kaltbtütigfeit, ‚womit. bie vow Seiten ber 
Kepublilaner gefhah, offenbarte ſich am meilten in den 
Kunflausprtiden, wehurh man die. höchſten Verletzungen 
des Menſchlichkeit zu beſchönigen ſuchte. Die Loire..erhiels 
bie Benennung bed Revolntiond: Bades Aus der 
großen Schale trank, wer erfäuft wurde. Noyaden 
nannte man bie eimgelnen Afte der Hinrichtung durch bie 
Baſſerfluthen. Mit diefen Noyaden aber wurde «5 auf 
folgende Beife gehalten. Junglinge und Madchen, Mäns 
ner und Weiber wurden, je nach. dem Alter, nadt ausge⸗ 
zogen und zufammen gebunden; und wenn fi dann bie 
lernen Blicke der Henkersknechte an den mannichfaltigen 
Stellungen, die fih ihnen darboten, geweidet hatten, fo 
verfentte man bie Zufanmengeluppelten unter Säbelhieben 
in den Strome und nannte dies empbrende Gemiſch von 
Wolluſt und von Grauſamkeit eine republikaniſche 
Heirath. Zur Rechefertigung dieſer Gremel ſchrieb man 
dem Convent, daß in ber ganzen Vendee nicht Eins‘ vepu: 
Mißsnifche ober. yatriotifihe Seele anzutteffen wäre, Daß 
man folglich Dies ſinkende Departement auf eine 
zevolutionäre Art ausfegen müffe Der Gonvens 
aber defretirte, nbaß Kool republikaniſche Kolonnen das 
Land der Rebellen von einem Ende zum andern und in‘ ie: 
der Richtung durchziehen follten.’ 

Unter den Befehlen Turreau's und einiger — 
wicht minder batbariſchen Generale bewegten ſich Tief 
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Kolomaen über Leichenhaufen und Beanbflätten; und mis⸗ 
leiddlos wütheten Schwert und Flammen’ in. Gegenden, des 
sen Bewohner fein anderes Verbrechen begangen hatte, 
als Ähre Eigenthümlichleit gegen eine Geſetzgebung zu ver⸗ 
theibigen, die nicht zu ihrem Weſen paßte. Einzelne Auf⸗ 
tritte in dieſer Erzählung zu häufen, wiürbe und zu weit 
vom Ziele abführen;.. doch wollen wir. folgenden nicht Mile 
erwähnt Laffen. Kine Muniipalität,. weiche Antbeil ‚aus 
ber- Empörung genommen hatte, aber bald baranf zus 
Gehorſam zurückgekehrt warn, ging der Kolonne des Genen 
rals Cordelier entgegar An ihrer Spite ſtanden Magi⸗ 
Brote, Greiſe, Beiber,.mit Säuglingen auf den Armenz 
und in Aller Blicken glänzte ein Hoffnungsſtrahl. Mit 
büftern Ernft. empfing ſie der vepublilanifche General. Wie 
fehr die Unglücklichen auch fleben mochten, der Befehl zur 
Erſchießung derſelhen wurde gegeben, und General Zoran 
änderte ihn dahin ab, daß alle mit dem Bajonet erſtochen 
werben ſollten. Selbft, ber gemeine Krieger erblaßte bei 
biefer ———— die ihn zu einer ————— herah⸗ 
würdigte. — 

Dies Verfahren — die entgegengeſetzte Wirkung 
san. derjenigen herxor, welche der Woehlfahrtsausſchuß bes 
abſichtigt hatte. Der. Royalismus, den man hatte erſtiken 
mollen, wurde wieder angefacht, und. ſchon im Lauft deß 
November bot ein Heer von 60000 Inſurgenten unter. Tal⸗ 
mont's Befehlen ben. xepublikaniſchen Mordbrennern von 
Reuem Trotz. 

Wir —— die Vendee, um uns sch dem Norden 
Frankreichs gu menden, . unb hier ben Fortgaug ber Degen | 
— zu beabachten. 

General Kilmaine, welcher im Dbahefeht auf Gufine 
gefolgt war, hatte durch feinen Rüdgug in das Lager may 
Sravelle den Erwartungen des Wohlfahrtsausſchuſſes nicht 
entfprochen. Er war demnach abberufen worden. An feine 
Etele war Houchard getreten; und dies war zu einer Zeit 
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sehhehen, wo Die: Kriegskunſt in Begriff ſland, fi der 
Abeotie mach zu werbeftern. Carntt war eb,‘ der: ef 
anf Mittel dachte, ben Sieg von dem biäßeriien Verfaheen 
unabhängig zu machen, das nur ala -viek Mechiriismes tn 
ſich ſchloß. Sein Hauptmittel beftand datin, dine:sufanes 
mengeballte Maſſe zu bilden, dieſe mit Bertrauen amd. Ver⸗ 
wegenheit zu erfüllen, fie hierairf mit Schuelligkeit über 
einen Fluß oder. eine Bergkettenzu verſetzen, mit ihr den 
Feind in einem Augenblick zu überfallen, me er es am mes 
nigſten erwartet, ' dieſen Feind von feinen: Hüulfoquellen ab} 
gafihneiben: und ihn durch dies alles im eine fo große Ver⸗ 
legenheit zu ſetzen, daß er :nicht.. vermeiden Tamm, Fehler 
Über Jehler ya betzchen und auf den Sieg ja verzichten: 
Sr die Anwendung eines folchen Mittels bedurfte es je⸗ 
bach vorzüglicher Köpfe Mit Honchard, weicher biähes 
suter Sußhte gefunden hatte, ſollte ber erſte Verſuch ger 
macht werben. . Er. beitand ihn; -jebuch nur. zum IH... 

Der Herzog von York wax, wie wir wiſſen, mit der 
Belagerung von Dunkirchen befchüftigt. An dieſe Sefindt 
Inüpften fich fir Frankreich bie herbeſten Buvkdlerinnerangen 
ab ben Zeiten Ludwig's XIV. Lubwig's XV. Um fo 


m Taz eruſtlicher geworden, als wlögkich Houcherd, vers 
durch 10 bis 12000 Bone ton ber Mbriv⸗ ums 
— ‚dem Ufer / der Ber erſchlen, und fe go⸗ 
auf das die Belagerrage von Dunkirchen deckenda 
des Genewls Freytag tnef;, daß dem, Herzeg van 
Dort, wenn er nicht zwifchen zwei Beuer gebracht werben 
wolte, ‚Feime andere Wahl biteb, als fich im ſtürmiſchet 
Gle und art: Berluſt ſeines ganzen Artillerie s Parkk: fo, git 
zurüc zuzichen, als er kouma. Dieſer Rildzug, kefpnäsek 
————— die Ausfalle, melde Hochethamals noch 
in untergeaugem Vechaltniß zu Dem. Gereral Sehen, 
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von Dünkirchen and machte, ging: bis Furnes, wo A 
Vork mit dem Geweral. Freytag vereinigte. Zu Paris vers 
ufehte ber: Entfatz "Dindirchend eine. richt geringe Freube. 
Aiches: deſto weniger waren. bie Jakobiner aulgebracht wie 
sv den Senerel, Horwarb ‚weil er nit Dad ganze ver⸗ 
benibete Herr in die Nochſee gefprengt hatt: Man ſah 
Kiesin eine Berrätheuet; die Orunblage des gegen ben Cie 
ger gefaßten Verdachts aber war feine. ehemalige Verbin» 
dang wit. Cufime, in..befien Dienfte .er.ald Auffeher eines 
Buyanıı Feabrik geſtanden Inte Als nun. chen dieſer Gies 
Kr wenig Zayı darauf/ anf dem Marſche auf. Gourtzui 
wit et. tie Riederlage, wohl aber "Durch :bie Erſchei⸗ 
mung; eimes ſtarken Cavallerie⸗Korps auf. den Flügen dem 
Unfall erlitt, daß. fein ganzes Heer den Kampf abbrach 
und eine Bucht antrat, die ſich erſt unter ven Kanonen 
von Lille endigte: da war nichts fo fehr entſchieden, als 
der Berrath des Generals, der ſogleich abberufen wurde, 
Damit 5. ſcheinen ntöckee, als würde dad ‚Herr feine Pflicht 
gethtn habben, wenn es beffee geführt worben: wilse Wie 

Schickfal fiel, wird weiter unten erzählt werben. 
An die Spike det Nord⸗Armee trat Jonrdan, ein bie⸗ 
ber unbekanater Nime. Muesnoi hatte ſich den 11, Se. 
an: die Hſterrricher ergeden; und während: einige öſterrei⸗ 
iſche Hectethaufen zwiſthen St. Quentin, Peronne und 
GSuiſe Hafer ins Land ſtreiften, giag ber Prinz von Koburg 
won: Ms September an der Spitze des Hauptheers über bie 
Gambrs;; un Wanbeuge, und: mit dieſer Stabt, wo mögs. 
Dip, das: voerſchanzte Lager bye: Franzoſen, das fich in der 
Neche: beſann, einzuſchließen. Dicht zu huntertreiben wer 
Wie Etnſchliefung; dach wihrend Kobweg noch! mit derſel⸗ 
ben beſchaftigt war, kam Joutdan dev Joſtuung: und Dass 
Bager: zu: Bülfe: Dwel Tage ( 15. and 10. October) ſchiug 
man fi mat gleicher Hartnaͤckigkeit bei Warttiguy; der 
Ansgang vitſer Gefechte aber. war, daß die Ofterreicher die 
Delagerung von. Maubenge aufgeben maſene cin Ends 
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ergebaiß, Dub: durch nichts fo beſtiaunt herbeigeführt wurdej 
wie durch ben imflarıd, bag Koburg den geüßten Reis feinc 
Heeres zur Webagerung yon: Maubenge vermenbet und mit 
dem geringſten Theile deſſelden dieſe Belagerung . getweit 
befte. Die Schlacht bei Wattigny endigte Den Felbzug u . 
Norben Frankreichs; denn die kleineren Gefechte, weiche 
noch vorfielen, veränderten ben. Staub der Dinge mich 
Sie Franzoſen, welche in ber erſten Hälfte bed Jahres 
gem. Belgien verloren hatten, traten am Schlufſe in Dem 
Beig deſſelben zurück, fo daß nur Conde, Waleusiensmes 
web Quetadi in den Händen — — 
den: ein unfkiherer Beſch, wenn es möglid) war, em 
Weilfehetöniöftniffe Dauer zu geben. 

Auf eine ähnliche Weiſe entwickelten ſich die Brehm 
heiten in Oſten Frankreichs. 
Auf! Becuharnais war Im: Oberbefehl ber Rhein⸗ mb 
Noſel⸗Armee ſeit dem 20. Anguſt Beneral Lunbuement ge 
foigt. Die Baubans⸗Linien, in welche fi bis. Sranzufen 
ſeit dem Fall non Mainz zuruckgezogen hatten, behmien. ſich 
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die Verbündeten zu einem gemeinfchaftlichen Angriff, wobet 


bie Preußen, unter der Amführung des Herzogs von Braum⸗ 
füwerig, die linte Flanke, vom Gebirge ber, die Ofter⸗ 
weiber, unter der Leitung des Prinzen von Waldeck, die 
wecte Flanke, von ber Rheinfeite her, und ein beitted Korp® 
unter Wurmſer von vorn, augriffen. Einem fo gut berech⸗ 
weten Angriff vermochten die Franzoſen nicht zu widerflehen. 
Aus einander gefprengt, eilten fie nach Hagenau und Bike 
weiler hinter die Motter; und da fie fich auch hier niche 
ſicher glaubten, fo flüchteten fie bis nach Sttasberg, wech⸗ 
zand fich eine ihrer Kalonnen längs der Gebitge in die Vo⸗ 
gejensWähe bei Elſaszabern und Lüzelfiein zog. Das ganze 
wiehertheinifche Departement gerieth auf biefe Weiſe in die 
Hunde ber. Verbundeten; und abgefchnitten von alker Ks 
terflügung ‚nnurden dis beiben Jeſtungen Landau und Fort 
Bendan, chammid Fort Lois genannt. Die ganze RNhein⸗ 
Armer gearleth in, Gefahr, vom Hunger aufgerieben zu wars 
den, weil fie, aller Magazine beraubt, nur darch den Ge 
birgepaß bei. Babern won Lothringen aus vexpflegt werded 
Ionnte, . Bährend Wurmfer fein Hauptqmartier nach Beau 
mat verlegte und Waldeck auf der Rheinſeite nack Wan⸗ 
yonau vmdrang, belagerten die Preußen feit bein 28. Diet 
Sauber. Bert Bauken fiel na) einem vpirrtägigen Baur 


beardennent( 150. Nov.):aurch npitulstion, und die Erabeter 


eabeuteten 1:11 Ramonen, 1000 Zentner Polper, 00 ‚Watte 
tue web einen beträchtlichen Borrath von Lebensmitteln. 
Beernwillang ein nicchtlicher Ettum auf das Bergſchloß 
DRK; deg⸗gen aber fing der Herzog ten: Hrqunuſchweig 
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eine Koloane der framöſiſchen Moſel⸗Armee, wache, um 
kandau zu entfegen, durch bad Gebirge hervorzubrechen 
fuchte, bei Kaiferslautern am 30. November. Der Fall von 
Sanbau ſchien nun nieht Länger zweifelhaft. 

In ſeiner Verzweiflung über dieſe nicht erwarteten Er⸗ 
folge, bot der Wohlfahrtsausſchuß alle Rettungomittel auf. 
Berflächt wurden Rhein unb Mofel- Armee; noch wichti⸗ 
ger aber fihien die Veränderung des Oberbefehls. An bie 
Stelle bei. Generals Delmas, der fät dem 1. September 
Landrement abgelöſt hatte, trat Pichegrü, der biäher tm 
Bureau bes Stabes ſeines Regiments Dienfte geleiftet hatte; 
en bie Spitze der Moſel⸗Armee wurde Hoche gebracht, des 
fich bei der Verteidigung Dünkirchens einen Namen erwor⸗ 
ben hatte. Beide Feldberren übernahmen ihre Heere in 
dem trausigften Zuſtande: geſchwächt durch Niederlagen 
eutmuihigt durch Hunger, verlaffen von aller Begeifterung 
für Freiheit und Vaterland, befindlich in einem Lane, ws 
die Ummwälzung viel geheime Feinde hatte. Doch es wurbe 
ihnen nicht ſchwer, Die Triebſeder der Begeißerung wiebet 
anzuſpannen, fobald eine Fülle von Lebensmitteln herkeis 
gefhafft war; und fo ſahen fie ſich nach kurzer Zeit im 
Stande, den Befehl des Wohlfahrtsausſchuſſes, „Landau 
um jeben Preid zu entſetzen,“ mit Erfolg auszuführen. - 

Die Preußen hatten fi), nach der fehlgefchlagenen Über 
sumpelung bed Bergſchloſſes Bitſch, nach Kaiſerblautern zus 
wüchgezgogen. Die Oſterreicher waren zwar in ihrer Stel⸗ 
Ing geblieben; doch Wurmſer fah fi) balb durch !ldime 
Gefechte genöthigt, in ben Linien hinter ber Motter in ein 
verfhangted Lager zurickzugehen, bad fi vom Rhein bei 
Drufenheim, in einer Krimmung äber Hagenau, bis au 
Reichöhofen, Werth, Matftal und Lembach erfixafte. Dies 
erwartete er Landau's Fall mit einer Anflrengung tm Hans 
dein und im Dulden, welche nur felten erreicht wurbes 
denn mit ber rauhen Jahreszeit kam Mangel an Lebens⸗ 
mitteln und Bekleidung über bas.. öfterreichifche ıDeer, und 


Fe 
miöxberifh wtheten Kraukheiten aller Art im Enger. Und 
was bie ſterreicher auch thun mochten, einem fo wibrigen 
Sqhickſale gewachſen zu bleiben, fo mußten fie doch auch 
— letzten Kräfte anſtrengen, um einen Feind abzuwehren, 

der ihnen weder Tag no Rad Hube Heß, Seil, fine 
Bekimmeng Landau's Entſatz ober ber Zod wer — Mehr 
als em Drittel des öſterreichiſchen Heeres ging im tiefens 
vielſeitigen Kampfe verloren, bis bie Widenſtandokraft er⸗ 


brachen Die Franzofen am 22. December bei 

durch, und zwangen dadurch die Öfterseicher, ſich übes 
Sulz auf bie Höhen von Weiflenburg zurildzugichen. Hier 
fischten diefe von neuen Poflo zu fallen; doch jene folgten 
ihnen, und wilden ihnen, nach einem erfolgreichen Ans 


Burmfer Über den Rhein zurück. Die Preußen, weiche 
um and nicht länger in ihrer Stellung bleiben konnten, 
zogen fih nach Mainz zurück, um zwifchen Oppenheim und 
Ddersheim die weiteren Unternehmungen der Franzoſen ab- 
zuwarten. 

So war auch das Departement des Niederrheins in 


weil fie eine Stellung nehmen mußte, worin fie zugleic, Den 
Garden und den Royaliſten bed Süden gemachten wäre : 
Seneral Kellermann, der an ber Spike dieſes Heeres Rand, 
beſaß das Wertrauen bes Wohlfahrtsausſchufſes nicht in eis 
wen fo haben Grabe, daß biefer ihm bie Bezwingung der 
auffatzigen Lieneſer anvertrant hatte. . Dies Gefchäft wurde 
ben VBolksrwriſentanten Dubois⸗Crance ũbertragen, ber, 
nachbem cu eiwa 6000 Mann geregelter Truppen won bes 
pen Armee abgeiift und diefen 6 bis 7000 junge Aus: 
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gehobene hinzagefügt Hatte, (eh. it Sehen — 
der Saone und dem Ronefluß fo aufflellte, daß er dem 
Einwohnern von Lyon die Zufuhr abfchnitt unb mit Yen 
Apenheer in Berbinbung blieb. Rech mehr zu thum vum 
ihen einen längern Zeitraum unmöglich; denn er mußbe, 
am Lyon mit Exfolg anzugreifen, nicht.blof das Belage⸗ 
ungegefhiig, fordern auch Verſtürkungen abwarten. Det 
8, Auguft forderte er die Stadt auf, und feine Bebinzun⸗ 
gen waren: Entwolfnung Rhmmuikher Bürger, NRuckkehi 
eines Jeden in fine Behauſung, Übrrlieferung des Zeug: 
baufes und Bäbung einer vorläufigen Municipalitäͤt. „Die 
Bebingungen wurben verworfen, mb indem ein gliſckliches 
Morpofiengefecht dan Muth der Lyoneſer hab, ward ie 
Vorſatz, nicht nachzugeben, noch verſtürkt. As das Be⸗ 
lagerungsgeſchutz anlangte, machte Duboiſs⸗Crauce davon 
anf der Stelle Gebrauch, indem er wit glühenden Kugeln 
auf eine Stadt fchoß, ei a ae 
Fabdriken nd Manufakturen war. 

Um Bey zu fein: — bar 
nate, ehe Hunger und Elend aller Art bie Lyeneſer dahia 
brachte, daß fin zu wanken begannen. Gonthon, ber Belle: 
vepräfentant, hatte bis zum 2. Detober das Belagerungs⸗ 
beer dis auf mehr als 40000 Mann gebracht, ala bit 
Frage aufgeworfen wurbe-, #5 - eitte Erſtürmung licht: dus 
wirkſamſte Mittel fein wilde. : Duboiſse Grace wat um -fö 
mehr gegen dieſe Maßregel, weil er -vorherfah, daß: Die 
Belagerten ſich: in den nächſten Tagen würben ergeben mife 
fm. Doch ee wurde in demfelden Kugenbiid nach Part 
befehieden ; und indem Couthon dadurch freie Haud -gewantl, 
war nicht Länger auf Schoͤnung zu rechnen, tm fo werk 
ger, weil am näcften Montag die von ihm herbeigeführten 
Verſtarkungen zuc Weinleſe in ihre Heimath zurücklehren 
wollten. In ſeinem und feiner Kollegen Maignet und Las 
yorte Namen forbeute er am 7. Detober bie Stäbe ned) 
einmal zur Ergebung auf, mit der Werficherumg, daß fr 
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ur Gertieluug ber Belageräng von bem Eeunent berechtigt 
wären Einen Augenblid singeflellt, fürg das Heuer uns 
wies Uhr Abends wieder an. Sekt erfchienen Abgeorbnete, 
um im’ Namen ver Lyonefer zu unterhaubein, mas wur ge» 
hab, um dem bisherigen Vertheidiger Lvons, ‚Deren Prech. 
und 2000 Ginwohnern,. die am meiſten behroht warem, 
Zeit zum Abmarſch zu verſchaffen; denn diefe zogen bereits 

darch die Vorſtadt Devaiſe, um ſich nach ber Schweiz zu 
begeben. Die Unterhandlungen waren noch nicht beenbigt, 
. 088 eine republikaniſche Kolonne in die Vorſtadt St. Ak 
eindrang: die Zeit der Bebingungen war vorüber; außer⸗ 
bem wollte der Wohlfahrtsausſchuß nichts von Bebingune 
gen wiſſen. Mit den Repräfantanten au der Spitze zog daB 
Heer am 9. October in: Lyon ein. Ihm gingen, während 
bie übrigen Einwohner fi in ihren Wohnungen verbergen, 
bie bisher verfolgten Bengmänner ſchaarenweiſe entgegen, 
wa ihm eine Art von Trianph zu bereiten. - General Dop⸗ 
pet hielt firenge Mannszucht unser feinen Leuten, weil er 
gewiß fein Lornte, ba Beuskon und feine Gehüllen «5 — 
an Rache ‚fehlen laſſen waͤrden. 
| Couthon's erfie Serge war, die frühere jatebinififce 

Munisipalität wieberberzuftellen ; und dieſe erhielt Deu Auf⸗ 
trag, die Rebellen. anzugeben. Giner Volks⸗Kommiſſien 
mude Her Urtheilöfpeuch. übertragen. Rad Poris ſchrieh 
Gowmbon, daß es in yon nur drei Klafien von Gimmohe 
mern gebe: 1) veiche Schuldige; 2) reihe Sebftfüchtiges 
3) umwiftende Arbeiter, eh. Guten eben ſo unfähig, «ek 
des Boſen. . Die Erflen millfe mau guillatiniren und ihre 
Häuſer verbrennen; bie Bugeiten muſſe man ärmer machen; 
die Letzten aus dem Lande jagen und durch «ine republila⸗ 
niſche Kolonie erſetzen.“ Hierauf dekretirte der Gonvent, 
anf Barreres Antrag: „Auf Lyons Zriimmern ſoll eine 
Säule errichtet werben, welche der Nachwelt die Verbre⸗ 
Gen vad die Beſtrelung der Royaliſten bisfer Stadt durch 
falgnde Aucchrift beyrkundet: Lyon bekriegte bie 
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Freiheit; eyon iſt nicht mehr. Den 1m des 
etfien Monats im zweiten Jahre der einen.und 
untheilbaren Republik. Das Verfahren der Keys 
blifaney gegen Die Küberaliften wer das Verfahren barbari⸗ 
ſcher Sieger, die nichtd verfihonen, weil fie ſich nar da 
her glauben, wo fie Einöde gemacht haben. Wir pex 
weilen hierbei nicht länger, und bemerken bioß, dag auch 
Presy- und feine Begleiter auf ihren Zuge nach ber Schweiz 
meiſtens in den engen Päflen von St. Cyr, Ment d'Or 
und Gt. Germain getübtet oder gefangen genommen wurben. 
Rur vierzig bis fünfzig, unter Ionen vr, aan das 
Slück, zu entkommen. 

Die italieniſche Armee hatte ſich fit dem Juni auf 


Bertgeibigung befehränkt, weil ihre Schwäche bied mit fih © 


brachte. Aufganuntert durch daB Beifpiel der Engländer, 
die ſich Toulons bemachtigt hatten, festen die Wiemontefen 
ſich endlich im September in Bewegung, um Umflände zu 
benntzen, welche nicht leicht vortheilbafter werben konaten 


Der König von Sardinien ſelbſt erſchien auf ben Scham 


Hab ded Kriege, und am 8. September follte ein elge. 
meiner Angriff auf das franzðſiſche Lager erfolgen. Die 
beſte Augriffsweiſe würde die geweofen fein, wodurch mar 


fi der Linie des Bar bemächtigt hätte, welche Nizza von 


den franzöfichen Gebiet trennte; dena dadurch würde man 
bie Sranzofen genöthigt haben, ihre Stellungen jenfeits des 
Bar aufzugeben, Nizza zu räumen, vieleicht fogar bie 


Maffen zu ſtrecken. Doch die Grundſätze der Strategie was 


sen deu Piementefen fremd. Sie zogen es nor, das fran⸗ 
Wide Lager ummittelbar amgugreifen, und biefen Angriff 
kacch abgefonberte Korps zu vollziehen. Darüber mißlang 
aed. Mißwergnügt über den Nichterfolg, ging ber König 
von Särdinien in feine Staaten zurüd. Zwar werfuchte 
ber Öerreichiihe General Devins gegen den Bar zu pe 
rigen; allein, indem er diefe Bewegung mit 3 bis 1000 
Mann voellzog, kam er nur bis Iſola, und nachdem er 
ll. " 16 
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auf. Sad erfle Hinderniß geſtoßen war, kehrte er naͤch den 
hohen Alpen surüd ‚ ‚ohne dad Mindefte audgerichtet zu 
‚ baben. 

So verhielt es ſich mit ben unbedeutenden Operationen 
der italieniſchen Armee. Die Blicke waren in dieſer Zeit 
vorzüglich auf Toulon gerichtet, wo Engländer und Spa- 
nier ſo viel feſten Fuß gefaßt hatten, daß ſie, wenn es an 
MWiderftand fehlte, ihrer Invaſion eine beliebige Ausdehnung 
geben konnten. Zoulon ſo fehnell als möglich wieder zu 
erobern, war demnach eine der wichtigften Angelegenheiten 
Fr die franzdfifche Regierung. Die dringenden Befehle, 
welche der Wohlfahrtöausfchuß zu diefem Zwecke gab, waren 
jedoch vergeblich, fo lange es an Belagerungsmitteln fehlte. 
Nach Marſeille's Unterwerfung war General Garteaur mit 
7 bis 8000 Mann durch die Päffe von Ollicoles gedrun⸗ 
gen, und Batte am Ausgange derfelben fein Lager im An⸗ 
geficht von Toulon aufgefhlagen. Abgefondert von der 
italtenifchen Armee war General Lapoype mit etwa 4000 
Mann nad Sollies und Lavalekte vorgedrungen und fland 
demnach dem General Carteaur fo gegenüber, daß beibe 
Heerhaufen fich nicht wohl gegenfeitig unterflüßen Ton: 
ten. Mit ein wenig Thätigkeit mehr wiitben die Welager- 
ten im Stande gewefen fein, beide Generale, einen nach 
dem andern, aus dem Felde zu fehlagen. Glücklicher Weiſe 
waren fie nur darauf bedacht, den Pla& zu befefligen und 
‚ mit Truppen zu befegen. Es wurden 8000 Spanter, Red: 
politaner und Piemontefen ausgefchifft, und zwei brittiſche 
Megimenter, die von- Gibraltar gelommen waren, brachten 
Die Beſatzung von Toulon auf 14 bis 15000 Mann. Alle 
Forts wurden nım bewaffnet, vorzüglich die, welche Die Khede 
beſchützten, wo die Geſchwader vor Anker lagen. Am mei- 
ſten waren bie Belagerten darauf bedacht, das Fort DE gud: 
. fette an dem Gußerftent Ende des Borgebirged, das bie in⸗ 
nere ober Eleine Rhede ſchließt, unzugänglich zu machen; 
und dies gelang ihnen in ihrer Vorſtelung ſo gut, daß fie 
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dies Bort dad Eleine Gibraltar nannten. Im Innern 
des Platzes fehlte es nicht an Zwietracht: hier gab ed, fo- 
bald die Reaktion gegen den Berg gelungen war, Repu: 
blifaner und Royaliften von allen Farben. . Admiral Hood 
lühmte eine Deputation, welche die leßteren an den Gra⸗ 
fen von Provence abfenten wollten, um ihn zu einer Nies 
derlaffumg in Toulons Mauern zu bewegen; unb von bie: 
ſem Augenblick an bereueten Viele von denen, welche fo 
verbiendet gewefen waren, Zoulon den graufamften Bein: 
den der franzofiſchen Marine zu überliefern. 

Noch immer waren die Republikaner außer Stande, 
Toulon mit den ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln zurück⸗ 
zuerobern. Schon trugen die Convents:Repräfentanten auf 
einen Rüdzug über die Durance an, wo bie beflere Jah: 
reßzeit abgewartet werben ſollte. Lyons Fall in der erften 
Hälfte des Octobers veränderte bie Lage der Dinge; denn 
Truppen und Gefhüs konnten nun nad) Toulon verfeßt 
werben. General Doppet, auf deſſen Rechnung bie Ein: . 
nahme von &yon gefeßt wurde, erhielt den Auftrag, Gars 
teaux abzulöfen. Bald fah Doppet felbft fich durch Du⸗ 
gommier erfeßt, welcher dafiir galt, daß er tapferer und - 
einfichtiger fei, als jener. Vereinigt wurden 28 bis 30000 
Mann, und unmittelbar darauf erfolgte von Paris der Be: 
fehl, die Belagerung vor dem Schluffe des Feldzugs ” 
beenbigent. | 

Enger wurde ber Pas eingefchloffen; doch bie At 
de Angriffs blieb noch immer zweifelhaft. Darüber langte 
von dem Wohlfahrtsausfhuß ein Belagerungd:Plan art, 
den der Ausfchuß der Befeſtigungen ausgearbeitet hatte. 
Diefem Plane fehlte nur das, was in den befonderen Ums. 
ftanden Tiegt, welche im Kriege alle Entwilrfe, wie richtig 
fie auch gedacht fein mögen, abzuändern pflegen. General 
Dugommier, dem die Ausführung oblag, verfammelte einen 
Kriegsrath, in welchem der Plan befprochen werden ſollte. 

Diefem Kriegsrathe wohnte ein junger Offizier von 
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etwa vier und zwanzig Jahren bei, der in ber Abweſenheit 
feines Vorgefegten das Geſchütz befehligtee Er nannte 
fih Bonaparte; fein Vorname blieb lange unbekannt: 
Bon Geburt ein Korfe, war er in ber Militär: Schule zu 
Brienne erzogen worbenz und als eingebürgerter Franzoſe 
hatte er ſich für ben Convent auf Corſika gegen Paoli und 
die Engländer geſchlagen, und war darauf zur italieniſchen 
Armee gegangen und mit Doppet nad Zoulon gekemmen. 
Eben fo aufgewedt als thätig, verfäumte er nichts von 
dem, was in feinen Berufspflichten lag, und nie ſchlief ex 
anders, als neben feinen Kanonen. Über die befte Art 
des Angriffs, der auf Toulon gemarht werden mußte, hatte 
ex ſich duch den Augenſchein belehrt. Das Fort l'Eguillette, 
das Heine Gibraltar zubengunt, ſchloß bie Rhede, wo Die 
feindlichen Geſchwader vor Anfer Iggen,, Wurde Died Kork 
eingenommen, fo. Eonnten jeme Geſchwader nicht länger anf 
der. Rhede antern, ohne. jich der Gefapr, verbrannt zu wer: 
den, auszuſetzen; fie konnten aber auch die Rhede nicht 
verlaffen, ohne eine Beſatzung von 15.00 Mann preiszu⸗ 
geben, welde, wenn fie ohne Beiltand blieben, über kurz 
oder lang die Waffen freden mußten. Es war demnach 
anzunehmen, Daß, wenn die Republifaner fich ded Forts 
lEguillette bemächtigten, Geſchwader und Garnifon von 
Zoulon weichen winden. Died war ber Gedanke, ben. bey 
junge Bonaparte dem Kriegsrath mittheilte. Diefer ‚machte 
zwar den Einwand, daß das Fart nicht zu nehmen feiz 
allein indem Bonaparte Darauf beftund, Daß l'Eguillette der 
Schlüſſel zu Zuulon fei, gelang es ihm, alle Mitgliedes 
des Kriegsraths für feinen Vorſchlag zu gewinnen. 

Zoulon wurde enger eingefchlofien. Unter dem Schu 
einiger Ölbäume, welche die Artillexiſten verbargen, lich 
Bonaparte nicht weit von dem Fort Malbesquet, einem bes 
wichtigen, welche Zoulon umgaben, eine Batterie anlegen. 
Indem nun dieſe eined Morgens losdounerte, crfchrafen 
die Belagerten um ſo mehr, weil ſie es nicht für möglich 
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gehalten hatten, daß man in einer ſolchen Mähe des Korts - 
feiern könnte. Der brittifche General D’Bara, welcher 
die Befäbting  befihligfe, beſchloß einen Ausfall, um bie 
Batterie zu zerflören und die Kanonen zu’ vernageln; und 
ſchon am 30. November btach er, an der Spitze von etwa 
ER Mann, dutch die’ Poſten der Republikaner und ber 
Mädtigl-fich ‘der Batierie. Glücklicher Weife befand ſich 
der junge Bonaparte nicht weit davon mit einem Bataillon. 
Ein: mit einer Bruſtwehr vetſehener Graben’ führte zur Bat⸗ 
kerie. Im dieſen waͤrf fich Bonaparte mit / ſeinem Bataillon, 
langte ohne Gereufch mitten unter den Engländern an, und 
ſedte Wiefe dirich bas Feuer, das er geben ließ; in die fhärkfte 
Beſtiuzung. DiHüra, welcher glaubte, daß ſeine eigenen 
Deldaken auf einiander:khöffen, näherte ſich den Republs 
Venen Um ſeiner Sache Kereifl zu werben; allein er hatte 
das Unglück/ verwunbet m die Hände eihes Unterofftziers 
ja fallen, der ihn gefangen nahm.In demſelben Augen⸗ 
HOF eG Diigomititer Gencral⸗Marſch ſchlagen nnd führte 
fine Soldaten zum Angriff zwiſchen den: Platz und: bet 
Batterie,‘ Test if Sefahr, abgeſchnitten zu werden, zogen 
ſich Die Engländer mit bein Verluſt ihres Generals zurück 
Ohne ſich von der gefährlichen Battetie befteit zu haben. 
Befturzung anf Seiten ber Belagerten, verſtärkter Muth 
ai erhdheter Umternehmmarigögeift auf Seiten Ber Belagerer 
— Wied war Die natürliche Wirkung beö Beenbigten Gefechte: 
Die letzien dachten von nun an auf nichts Geringeres, als 
anf die Erfiürmung de Forts PEguillette. Den Erfolg‘ Biel 
ſes Unternehmens zu ſichern, mußte ber’ General kapoype 
einen Angriff auf das Fort Baron machen. Im lEguillette 
wutden Bomben: gewoͤrfen; und nachdem alles geſchehen 
wer, um die Werfheidiger dieſes Fort in Angſt und Vers 
legenhelt zu bringen, ſchickten fi am 18. December die 
Republikaner zum Sturm an. Dies gefhah zwar um Mit) 
ternecht , allein die Stürmenden wurden deßwegen nicht we: 
niger mil: einem mötbertichen Gewehrfeuer empfangen.” Ste 
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wichen und Fehrten zurück. Während diefer : wechſelnden 
Erfolge gelang es einem jungen Xrtilleriesfapitän, Namens 
. Muiron, der die Ungleichheit des Bodens zu benugen ver⸗ 
ſtand, mit einem ‚geringen Verluſte, die Höhe zu gewinnen. 
Am Zuße des Forts ſchwang er ſich burg eine Schießſcharte 
in das Fort. Ihm folgten die: Soldaten. Die Batterie 
wurde crobert. Mit ihr fiel das Fort ſelbſt in: di Dünse 
der Republifaner. . a 

So rechtfertigte ſich ber Gedanke des — Bone 
parte, der, in Berbindung mit dem General Dugommiet 
und den beiden Volks⸗Repräſentanten Salicetti und Robes⸗ 
pierre dem Jüngern, es keinen Augenblick hatte an ſoch 
ſelbſt fehlen laſſen, um. dieſen Gedanken. ins Bit sichten 
zu helfen. Der Erfolg war, wie. er..ihn vorhergeſehen hattt 
Da die feindlichen Geſchwader genöthigt waren, bie Khede 
gu: verlaſſen, fo traf Admiral Hood ‚ohne Zeitverluſt Ay 
falten zum Abzuge von Taulon. Erſt. perſah ſich irdes 
engliſche Schiff im Zeughaufe mit allem, was es nöthig 
hatte Dann wurden fünmtliche Forts geräumt, bis auf 
bad Fort Lamalgue, welches zuletzt veraſſen werden ſollte. 
Dieſe Räumung geſchah mit fo großer. Geſchwindigkeit, daß 
2000 Spanier beinahe darüber in Gefangenſchaft gerathen 
wären. Zuletzt gab ber briftifche Admiral ben Befehl zur 
Auzündung bed Zeughauſes. Zwanzig Schiffe: ober: Fttegat⸗ 
ten geriethen mitten auf ber Rhede gleichzeitig in Flammen. 
Ein noch erfchütterndered Schaufpiel gewährten 20000. Men: 
fhen (Männer, Weiber, Greife, Kinder), die vom den 
Grachten aus ihre Arme nach den Geſchwadern hinſtreckten 
um einen Zufluchtsort von dem ſiegreichen Heere au erfle⸗ 
ben, Die Britten blieben taub fir die Witten dieſer Uns 
glüdlichen, biß ber. fpanifde Admizal Langara mehrere 
Schaluppen abfendete, welche fie auf die Schiffe briggen 
wußten. Viele verunglückten; doch wurden mehrere gerettet: 
Als die Republifaner in die Stadt einrüdten, fanden 
fie diefelbe zur Hälſſe verödet. Dem Brande hatten bie 
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Dangefangenen gewehrt, Bon 656 PLinienfchiffen oder Fre⸗ 
gatten waren übrig. geblieben 7 Linienfchiffe und 11 Free 
getten; alles Übrige hatten Die Engländer mitgenanmen 
ader verbrannt. Auf die Schwedniffe der Belagerung: folg« 
ben die der revolutionären Rache, die wir hier nicht: weiter 
befrhreiben.. Die Miebereroberung Toulons war. übrigens 
em Gegenſtand gerechter Freude in Paris; und da Nie: 
wand fie noch mehr eingeleitet hatte, als der junge Bos 
Bayazte, fo wurde dieſer non. jeht .an zu den Fähigen ges 
sehmet, die man nicht. aus den Augen verlieren dürfe. 
Dear ließ man ſich im Sabre 1793 nicht einfallen, zu 
Yauben, dag er der große Mann fei, nad welchem 
man fo oft geſeufzt haste; auch bedurfte es, um ihm dazu 
zu machen, noch graßer Vorhereitungen, bie nicht mit Silll⸗ 
ſchaveigen übssgangen werben ſollen. Allein das Fort l'Eguil⸗ 
leite war deßwegen nicht: minder Die Schaale, aus sweicherk 
Frankreich's und Europa's ſpãteres Sebi in ber: Perſon 
Bonapaerte's hexvorging. 

Um ben gonzen Umkreis, in — die Autorität 
vr Bohlfahrtsausſchuſſes wirkfam war, zu beſchreiben, 
müſſen wir. noch bie Begebenbeilen sw Su der Dee 
auffafien. 

Die Franzofen hatten bier — bie: Vnertſchaf ⸗o⸗ 
ihrer Generale zwar die Tech⸗Linie eingebüßt; allafin. dir 
Zet⸗Linie mar geretiet worden. Nach: dem unglüsflichen 
Ausgang des Angriffs, welchen der Generel Dagobert am 
22. September auf dad ſpaniſche Sagen bei. Truillas geuncht 
hatte, z0g General Ricarbos, anflatt vorzugehen, ſich nach 
dem Tech zurück. Nichte bewog ihn dazu noch mehr, ‚al 
die Wiedereinnahme von Villefranche, und bie Verſtärkung, 
welche die Franzofen in 15000 Mann erhelten hatten, .. Col⸗ 
lionre und Ports Vendre blieben nun nicht länger .einges 
ſchloffen; denn zwiſchen Ceret und Ville⸗Longue ficherte deu 
fpanifche Obergeneral: feine Kommunikationen, indem er bie 
große Straße von Bellegarde bewachte. Zwar drangen bie 
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Volls⸗Repraͤſentanten darauf, dag ein Angriff anf das ſpa⸗ 
niſche Lager gemacht werden follte, um den Feind über Die. 
Pyrenaen: zurückzuwerfen; - allein. dieſer Angriff blieb obıre 
Erfolg. nud endigte mit einem unnützen Blutvergießen. Auf 
das Verlangen des Repräſentanten Yabre wurden, geatems 
ben Willen der Generale, drei Kolonnen jenfeit3 der Vy— 
renden verſetztz ſie ſollten fih zu Eſspola vereinigen und 
das Fort Roſes nehmen. Auch dieſer Verſuch mißlang 3 
geſchlagen kehrten die Kolannen mit bedeutendem Verlatſt 
zurüd, Dies geſcthah im October. Im Revember unters 
erbrachen heftige Stürme durch das Anſchwellen des Sieß⸗ 
büche den Zuſammenhang, werin bie ſpaniſchen Lager mie 
emanber fanden. »FJetzt alfo war Unftteitig ber Zeitpunkt 
autonmen, wo bie Feanzoſen fich wegen des erlittnen Uns 
rälle rächen Fonwieng denn den Spanien. blieb nur die 
Srücke von Cerat..übrig, um über den Koch zurückzugehen. 
Allein ed yefchah: HIKE von dem, was da hätte unternoms 
men werben fünnen. Die Haupturfache lag: in bes Wech⸗ 
ſel der Oborgenodale. Auf Dagobert folgte Times, auf 
Zurrtaun Doppet; und indem das franzöfifche Heer zu kei⸗ 
neus don dieſen Anſtchrern Vertrauen hatte, entging Ri⸗ 
cardos den Gefahren, die feine Stellung in ſich ſchloß. 
Rice lange darauf machte "er ſich fogar Luft durch einen 
Augriff auf die frauzöſiſche Kolonne, welche auf dem rue 
ſen Zechsihfer zu Villelongue zwifchen dem Zeh, dem Meere 
une den Pyrenäen ſtand. Er ſchlug diefe aus 10000 Maus 
beſtcheade Kolonne, und Brachte fie in eine ſolche Umorduung, 
daß ſie ſich erſt zu Argeles wieder ſammeln konnte. Uns 
mittelbar darauf griff Nicardos die Diviſſon Delatve bei 
Golliture am, bemaichtigte fich dieſer Stube, Port⸗Vendres 
und St. Elmes, mb warf bie Franzoſen über den Tech 
zweüd,  &eendigt war der Feldzug in den letzten Tagen 
des Derenbbera. Die Spänier nahmen ihre Winterquartiere 
an den Ufern des Tech; bie Franzoſen lagerten in ber ihn: 
gegend von Perpignan und anf den Ufern des Tet. Die 
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kehtereit hatten zwar Erdreich verloren, boch bei weiten 
nicht fo viel, ald bei einem größern Unternehmungsgeift 
ded fpanifchen Generals hätte verloren gehen können. 

Faßt man alle dieſe Begebenheiten zufammen, fo läßt 
ßch nicht leugnen, daß durch die Ausitofung der Gironbe: 
Partei umd durch die Zufammenengung aller Regierungss 
Autorität in dem Wohlfahrtsausſchuß ſehr Vieles geleiſtet 
war, was nur auf dieſem Wege »gelciftet werben Fonmte, 
Die Einfchredung der Bendee, die MWiedereroberung Bel: 
siens und des Deparfements des Nicber- Rheins, die Un— 
terwerſung Lyons, die Verjagung ber Piemontefen, bie 
Bezwingung Zoulond und die Befchränfung ber Spanier 
nf einen geringen Raum, waren Ergehniffe, melde 
Aitkungen eines mit. Überlegung gewählten Suites —* 
dam Bewundermg verdienen, wenn man nicht umhin kann, 
des Seflen in’ anderet Hinffecht zu verabſcheuen z denn tin 
guckticher Weiſe war dies Syſten woch mit anderen Wirliin: 
gen verbinden, bei deren Zutrückerinnerung das Herz blutet, 
weit ſie eine Verdetzung alles Gerechten, alles Billiger, als 
les Menſchlichen mit fi führten. Mir Stillſchweigen 
ren fe nicht übergangen werden... Wir ſchicken uns alfo an, 
u erzählen, mit welchen Opfern die fo eben deſeeieacen 
Witheile — — 


Zwölftes: Kapitel. | 
Berfahren des Wohlfahrtdausfchuffes zur Aufrechthaltung 
feines Syſtems: — Hinrihtungen 


. 


— — — — 


Eine Megierung, die fi zum Dolmetſcher bed. Vollenui 
lens aufgeworfen bat, und ihrem eigenen Eingeſtändniſſe 
nad) nur durch bad Vol vorhanden ift, wird nie umhin 
Fönnen, im Gefchmad feines Mandatard zu handeln; un 
wenn. dieſem gehäſſige -Leibenfchaften und Barbarei zum 
Grunde liegen, fo wird ber Volksgeſchmack nur dadurch bes 
friedigt werben können, daß bie Megierung, unter dem 
Vorwande firenger. Gerechtigfeitöpflege, es a an⸗ Hin⸗ 
richtungen fehlen läßt. 

Das Syſtem des Wohlfahrtsaus ſchuſſes war zuſammen⸗ 
geſetzt aus Schrecken und aus Begeiſterung; und jener war 
als die Grundlage dieſer gedacht, weil die große Menge 
nur dadurch zu Opfern geneigt wird, daß man ihr ſchein⸗ 
bar alles unterordnet. Vor allen Dingen glaubte der Wohl⸗ 
fahrtsausſchuß dahin wirken zu müſſen, daß die Generale 
ſich der Volks-Autorität unterwarfen; denn was war die 
“ feinige ohne diefe? Um nun diefe Unterwerfung zu Stande 
zu bringen, mußten große Beifpiele von Beſtrafung aufs 
geftellt werben. 

Das erſte Opfer dieſer Politit wurde der General Qu: 
fine. Man hatte fich feiner in dem Augenblid bemächtigt, 
wo er, als Obergeneral der Rorb: Armee, auf kurze Zeit 
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na Paris gelommen war, um fich Über feine Operationen 
mit+den Miniftern zu verfländigen. Er mußte fogleich ins 
Gefängnis wandern; und nachdem er hier einige Wochen 
zwugebracht hatte, forderte und erhielt man bad Dekret, wos 
durch er vor dad Mevolutions = Gericht geſtellt wurde, 

Unftreitig.. hatte Cuſtine in feiner Lapfbahn mehr als 
einen Zehler begangen; aber eines Verraths war er nicht 
ſchuldig. Die gegen ihn aufgerufenen Zeugen überfchüttes 
ten ihn mit ungerechten und widerfprechenden Vorwürfen, 
welche meiſtens auf Zufälligkeiten beruheten, die einem Ges 
mem nicht zur Laft fallen. Cuſtine antwortete mit militä⸗ 
riſcher Heftigkeit auf dieſe Antlageny allein er wurde deß⸗ 
halb nicht weniger davon erdrückt. Strasburgiſche Jakobi⸗ 
wer ſagten gegen ihn aus, daß er die Päſſe von Porentrun 
nit habe befegen wollen, als Luckner ihm den Befchl das 
FM gegeben habe. Em Deutſcher warf ‚ihm vor, Daß «x 
dad ihm angebotene Mannheim nicht genommen habe. AÄhn⸗ 
liche Vorwürfe rührten von anderen Deutfchen her, die ihm 
nicht verziehen. hatten, daß er, auf ihren Antrag, nicht 
Goblenz , Rheinfelden, Darmftabt, Hagenau u. f. w. -befeht 
hatte. Gehe rightig erwieberte er hierauf, daß er, um diefe 
Toren zu befriedigen, hundert Geyiertmeilen hätte, befeben 
müſſen. Vermöge eines feltfamen Widerſpruchs machte man 
ibn ein. Verbrechen daraus, daß er Frankfurt befebt und 
Me Bewohner diefer Reichsſtadt geplündert hatte, ohne bie 
Wthisen Vorkehrungen gegen bie Preußen zu treffen. Über 
Dielen Punkt nahm Merlin de Thionville fi) des Angeklag⸗ 
tea an; boch konnte auch diefer Zeuge ihm nicht verzeihen, 
daß ew unthätig geblieben wer, als bie Befagung von Mainz 
Bunber des Widerftandes that. Auf diefen Borwurf wußte 
der Angeklagte nichts zu antworten, Anbexe minder wich, 
tige Anlagen mit Stillfehweigen zu übergehen, befhulbigte - 
man ihn, die Preußen verfchont, fein Heer am 15. Mai 
abfichtfich in Gefahr gebracht, allzu fpät den Oberbefehl 
über die Nord s Armee angetreten, ben Entjag von Valen⸗ 
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tiennes en und Lubrigts XVI. Tod — ge 
haben; aml jagte man and, daß er Marat und Robes⸗ 
pierre Friedensſtörer genannt und fi immer mit ariſtokra⸗ 
tiſchen Offizieren umgeben habe, ohne jemals gute Repuz 
 blifaner- an feine Tafel zu ziehen. Das Verfahren zog ſich 
in die Länge. " Schon erwachte ein gevoiffes Mitleid‘, wo 
nicht mit Dem unglücklichen General ſelbſt, doch mit deffen 
Tochter, bie, um ihren Vater zu retten, ale Triebfedern 
in Bewegung fehte. Doch um fo thätiger wurden die Ies 
kobiner. Robespierre behanptete: Cuſtine habe ſchon deß 
halb den Tod verdient, weil er Lille habe bon Gifchãtz ent⸗ 
Wößch wollen. Dies Wort war nicht verloren. Den Aus⸗ 
ſchlag gab. jedoch Der Üffentitche Ankläger Fouquler⸗Tinville 
durch eine Vergleihung zwifchen Dumourier "und Cuſtine, 
welche darauf hinauskief, Daß beide dieſelben Verbrechen bes 
gangen hätten. Icht widerſtanden die Geſchworenen nicht 
länger. Zur größten Freude der Jakobiner und Cordeliers 
wurde das Schuldig! ausgeſprochen. Auf die Frage: ob 
ber Angeklagte noch etwas hinzuzufügen babe, bllckte Eus 
fine um ſich herz und ba ſeine Verthewiget ſich: bereits 
entfernt hatten, rief er aus: „ich habe keinen Dertpeibiger 
. — ich ſterbe ruhig and im Unſchuld.“ J 


Am folgenden Tage (M. Auguſt) erfolgte die Bine 
tung. Der tayfere Krieger, der dem Tod fo oft in Schlach⸗ 
fen getrotzt hatte, filblte fi, -überrafcht von dem Anblid 
des Schaffvts. Ehe er die Leiten beftieg, verrichtele cu auf 
feinen Knieen ein kurzes Gebet, das ihm frifden ung 
gab; Wenig Minuten darauf empfing er den Tedesſtreich. 
Dieſem unglücklichen General fehlte es weder au Geiſt, 
noch an Charakter; doch, indem er den Uuſſtänden, unter 
welchen or zus handeln hatte, nicht gewachſen war, konate 
er, bei ſeiner Anmaßung, ſchwerlich vermeiden, allerlei Fehe 
los gu begehen Keindor derſelben verdiente mif dem Tone 
beftvaft zu-wosden; auch Lift er den Tod wertiger um feinet⸗ 
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3 um Dumourier’3 willen, der ſich der Hinrichtung zu 
entziehen verflanden hatte. ' 

Cuſtine's ‚Hinrichtung war als cin Beiſpiel ˖ berechnet, 
dad fämmtlichen Generalen dee Republik gegeben wurde; 
dafern fie ſich gelüften ließen, den Befehlen des Wohl⸗ 
fahrtsausfchuffes nicht auf eine unbedingte Weife Folge zu 
leiſten. Diefe Hinrichtung war aber zugleich der erite Ans 
fang einer Strenge, von welcher fich vorherfehen ließ, daß 
Be fo Tange anhalten werde, als für Frankreich niel zu 
fürditen wäre. Unmittelbar nach dem 20. Auguſt wurde 
ber Befehl zur Bejchleunigung bed Prozeſſes der unglückli— 
den Königin Maria Antoinette erneuert. Auch bie An— 
klage⸗Akte wider die Gisondiften wurde endlich eingereicht. 
Abgefaßt Hatte fie St. Juſt; und fo wie fie vom biefem 
Freunde Robeöpierre’3 berrührte, war fie nicht bloß gegen 
die Zwei und zwanzig und gegen die Mitglieder der Awöl⸗ 
ſet⸗ Kommiſſion, fondern auch gegen 73 Glieder der rechs 
ten Seite gerichtet, die, fert dem Stege bed Berged, ein 
umbedingtes Stillfehweigen beobachtet und nur gegen Die Bes 
gebenheiten des 31. Mai und des 2. Juni proteſtirt hatten. 
Die heftigften Bergmäunner verlangten, daß alle ohne Aus: 
nahme hingerichtet werben follten. Dem widerſetzte fich jes 
dach Robespierre, welcher darauf drang, daß man fih wit 
ber Hinrichtung der Zwei und zwanzig und der Zwoli bes 
ügen, bie drei und ſiebzig aber verhaften müßte. Sein 
Wille geſchah. Die Zhüren des Saales wurben auf Der 
Stelle gefchloffen; und nachdem die Drei und fiebzig vers 
haftet waren, erhielt Fouquier⸗Tinville Yen Befehl, fi 
der Girondiſten zu bemächtigen. Der Comvent, von Xag 
in Zag gelehriger, hatte nicht? mehr dagegen einzuwenden, 
dag der Wohlfahrtsausſchuß, im Verein mit ben Jakobi⸗ 
nen, einen Theil feines Glieder aufs Schaffot, und einen 
noch beträchtlichern ins Gefängniß ſchickte. 

Die Stimmung ter Hauptſtadt rechtfertigte ſe viel 
Gleichgültigkeit. 


a 

Die Zahl der Verhafteten war in den vier legten Mo⸗ 
naten des Jahres 1793 in Folge fpisfindiger Polizei⸗Geſetze 
fo groß, daß die üblichen Staatögefängniffe zur Aufnahme 
derfelben nicht mehr ausreihten. Man dachte alfo darauf, 
neue Verhaftshäufer zu errichten; hauptſächlich für Sole, 
die wegen eines fogenannten Staatögrundes feſtgenommen 
werden mußten. Diefe Errichtung nun gefhah auf Koften 
ber Mißfälligen; denn man miethete bloß diefe Ver⸗ 
haftshäufer, und verfah fie mit Wachen und Aufwärtern. 
Auf diefe Weiſe entſtand zuerſt in der Höllenſtraße Ta 
Maifon de Portskibre, in der Severe8: Straße Ta 
Maifon Lazara Dod bald mußten das Ballegum 
Dupleffis und der Palaſt Luremburg zu Hülfe ges 
nommen werben; und indem fich die Zahl der Verhafteten 
von einem Tage zum andern vermehrte, blieb nichts An⸗ 
deres übrig, als eine firengere Aufficht zu führen, welche 
barin beftand, daß den WVerhafteten ber Verkehr mit aus⸗ 
wärtigen Freunden, d. h. mit fokhen, die ſich nicht im Ge⸗ 
fängniß befanden, erfchwert wurde. Dies brachte die Wir⸗ 
fung hervor, daß fie ſich unter einander mehr befreundeten. 
Portskibre, Lazave und Luremburg blieben den Wohlha⸗ 
benden vorbehalten; und dieſe richteten fich nun auf ihre 
Weiſe ein. Waren die Wirthfchaftsangelegenheiten beforgt, 
fo verfammelten ſich die Bewohner der verfihiedenen Zim⸗ 
mer in -gemeinfchaftlichen Sälen. Hier bildeten ſich Grup⸗ 
pen um einen-Zifh, um einen Dfen, um einen Kamim; 
bier arbeitete man, bier las man, hier unterhielt man ſich. 
Dichter, die den Verdacht auf fich geladen hatten, daß fie 
laue oder fchlechte Republikaner wären, fanden ihren Troft 
darin, ihre Gedichte vorzutragen; Muſiker führten nicht 
felten die ſchönſten Concerte auf. Zu dem Vergnügen ge 
-fellte fi) bald der Luxus. Die Frauen pubten fich, es ents 
fanden Liebes: und Freundfchaftöverbinbungen, ımb alle 
Auftritte der Gefelifchaft wurden bis am Vorabend ber Hin: 
sichtung erneuert, ganz in dem Charakter des Franzofen, 
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der fi) von jeher in der Kunft, allen Lagen eine erfreuliche 
Saite abzugewinnen, ausgezeichnet hat. Eine Gleichheit, 
de man außerhalb des Verhaftshauſes von fich geftoßen 
baben würde, erfchien innerhalb deffelben fehr annehmlich; 
md was man auch von einer argwöhniſchen Regierung zu 
kiden haben mochte: man freuete fich deßhalb nicht went: 
ger Über die Siege, welche bie Republik über Engländer 
und Holländer, über Öfterreicher und Preußen, über Pie: 
mentefen und Spanier davon trug. ' 

Anders war freilich die Geftalt der Dinge in anderen 
Gefangniſſen; vorzüglich in der Conciergerie, wohin dieje: 
nigen gebracht würden, die vor dad Revolutiond:Zribunal 
seflellt werben follten. Hier blieben fie in der Regel nur 
jwei bis "drei Tage, d. h. die Zwifchenzeit von ihrer Er⸗ 
ſcheinung vor Gericht bis zur Hinrichtung. Während des 
Octebers befanden fich in dieſem Gefängniffe Marie Antois 
wette, die Girondiſten und was, zu ihrer Partei gehörig, 
von Bordeaur und anderen Örtern nah Paris gefendet 
wer, Madame Roland, Bailly, der Er-Finanzmimifter las 
dieres, dem die Flucht nicht hatte gelingen wollen, ber 
Herzog von Drleand, von Marfeille hierher verfebt, die 
Generale Houchard, Biron und Brunet: alle wefentlich in 
derfelben Stimmung, d.h. erfüllt mit Todesgedanken, wo⸗ 
ducch fie gleichgültig wurden nicht bloß gegen bie Freuden, 
fordern ſelbſt gegen die Bequemlichkeiten des Lebens; hier 
war nichts üblicher, als auf Strohfäden auszuruben. ' 

Das erfle Verhör traf die Königin. £ 
Marie Antoinette wurde von den Revolutiondmännern 
= mehr gehaßt, als ihr Gemahl. Ihr warf man bie 

Iraulefigkeiten des Hofes, die Verfchleuberungen des Schaz: 
6, vor allem aber den Krieg vor, den man mit Öfler: 
reich zu führen hatte. - Sie befand ſich noch im Tempeh, 
als fie ſchon von ihrer Schwägerin und ihren Rindern ges - 
fondert wurde. Ju die Conciergerie verfegt, fah fle ſich, 
wie Die tbvigen Gefangenen, auf das Allernothdürftigſte 
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beſchränkt. Die Unbefonuenheit eines ergebenen Freundes 
verichlimmerte noch ihre Kage. Ein Mitglied der Municis 
palität, Namens Michonnis, der lebhaften Antheil an ih⸗ 
sem Scidfal nahm, ließ fich von einem muthoollen Aus⸗ 
gewanderten bereden, ihm, die Königin zu zeigen, die er, 
feinem Vergeben nah, nur aus Neugier fehen wollte Bei 
diefer Zuſammenkunft warf der Ausgemanderte ber unglück⸗ 
liben Marie Antoinette eine Nelke zu, welche, auf ſehr 
feinem Papier die Worte enthielt: Shre Freunde find 
bereit! Hoffnung follte durch diefe Worte gegeben wer⸗ 
ben; allem der Erfolg war entgegersejegter Art. Michon⸗ 
nid und ber Ausgewanderte wurden entdeckt und auf der 
Stelle verhaftet; für die unglüdlihe Gefangene aber mat 
eine fo flrenge Haft ein, daß die Gensd’arıken, die vor 
ihrer Thüre fanden, auf keins ihrer Werte antworten durf⸗ 
tem, Endlich, den 14. October, erfchien Marie Antoinette 
vor ihren Richtern. Diefe waren biejelben Jakobiner, bes 
nen bie Austilgung des bourbonifchen Gefchlecyts micht raſch 
genug von Statten gehen konnte. Bei der Anklage vers 
fuhr Fouquier⸗Tinville nach hergebrachter Weife, d.h. ex 
machte die ganze Vergangenheit, gerabe als ob bie Köniz 
gin die ausfchliegende Urheberin berfelben gewefen wäre, 
Gegenfland der Beſchuldigung, ohne Die minbefte Rück⸗ 

zu nehmen weder auf Jugend, noch anf Geſchlecht, 

noch auf Berhültnig Kurz, dad ganze Leben Fer Angeklag⸗ 
tem ward in der Darſtellung bes öffentlichen Anflägers zu 
einem todeswürtigen Verbrechen; ans meiften der Einfluß 
auf ihren Gemahl. Als Zeugen wider fie wurden aufge: 
ſtellt: Lecointre, Abgeordneter von Verſailles; Hebert, ber 
fehr oft den Zempel befucht hatte; verfchiebene Beamte und 

Diener des ehemaligen Hofed, und, aus Gefängniffen her⸗ 

beigefchleppt, ber Admiral d'Eſtaing (der ehemalige Com⸗ 

mandant der Verſailler Leibwache); der Exrprokurator ber 

Gemeine, Manuel; der geweſene Kriegeminiſter Latour du 

Pin; der ehrwürdige Bailly, von welchem man behauptete, 
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babe, in Verein mit Lafıyette, bie Reife nach Barennıes 
betrieben habe; endlich Valaze, einer von ben zum Blut: 
gerüfte beflinmıten Birandiften. Bon allen Ausſagen biefer 
Zangen beflätigte Seine einzige die gegen bie Königin vor⸗ 
gebrachten, im fich ganz unfinnigen Befehuldigungen. Nur 
Geber?’ 3 Ansage machte einen Eindruck; doch war auch 
biefer ſehr vorübergehend und zuletzt ſogar zum Vortheil 
der Angeklagten. Hebert, ein Zyniket erſter Klaſſe, wollte 
nulich durch Unterredungen mit dem Dauphin, noch weit 
mehr aber durch ſeine Unterhaltungen mit bem Erzieher defs 
felben, dem Schuhmader Simon (dem dieſem war ein 
fo wichtiges Befchäft übertragen worden), ausgemittelt has 
ben, daß Marie Antsinette ihren eigenen Sehn zu unna⸗ 
türlicher Wolluſt verführt habe, um ihn — fo brüdte fi 
der Schmudige barliber aus — bdereinft, wenn er den Thron 
beſtiegen haben würde, mit beflerm Erfolge zu beherrſchen 
Wie jakobiniſtiſch auch die Zuhörer gefinnt fein mochten: 
fo waren fie doch von biefer Befchuldigung empört. Da 
zum Hebert auf feiner Ausfage beftand, und bie unglück⸗ 
fihe Königin, weiche bisher auf Feine Beſchuldigung geants 
wortet hatte, zur Vertheidigung aufgeforbert würde: fo 
brach fie enblich, in ſtarker Gemüthsbewegung, in die eins 
fachen Worte aus: „Ih glaubte, die Natur felbft ent⸗ 
bände much Feder Antwort auf eine ſolche Beſchuldigung; 
sun wohl! ich appellize an dad Herz aller Mütter, welche 
bier gegenwärtig find.“ Diefe eble Antwort ergriff alle Zus 
herer. Die zuletzt genannten Zeugen fagten nur Vortheil⸗ 
haftes von ihr aus, und als Bailty gefragt wurbe, ob er 
Gapets Frau Eenne, gab er zur Antwort: „Sa, ich habe 
die Königin gebannt,” und verbeugte ſich tie Valaze, 
immer kalt und voll Achtung für das Unglück, wollte nichts 
zum Nachtbeil ber Angeklagten ausfagen, doch entfhlüpfte 
ihm, daß er als Mitglied einer Kommiſſion, welche bie 
bei bein ehemaligen Schagmeifter der Civil⸗kLiſte, Septeuil, 
gefundenen Papiere habe durchſehen müſſen, Quittungen 
Il. 17 
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mit Antoinette unterzeichnet, gefunden babe, was aan naa 
türlih war; und ba er nod) hinzufügte, bag ein Schreibens 
deffelben Minifterd an den König, bie Bitte enthaltene, 
„ben. beigefügten Feldzugsplan der Königin mitzutkeilen, + 

in feinen Händen gewefen wäre: fo wurden auf der Stelle 
* Thatſachen fo gedeutet, daß bie Königin zu einer 
Staatöverrätherin wurde. Was nun auch zu ihrer Verthei⸗ 
digung von ihr felbfl und von Anderen gefagt werben mochte z 
Fouquier Zinville erklärte fie für hinreichend überfübut, 
und daraus folgte ihre Verustheilung ganz von ſelbſt. Dieſe 
wurbe am 15. October ausgefprachen. 

Nach der Gomciergerie zurückgeführt, brachte fie Die 
Nacht, welche ihrer Hinrichtung voranging, mit Ruhe und 
Selaffenheit zu; und glei am Morgen wurbe fie, wuıtes 
einem zahlreichen Nöbelfhwarm, nach tem Pick verſetzt, 
wo ihr Gemahl geblutet hatte. Gleichgültig blidte fie auf 
das Bolt hin, dad vor wenigen Jahren ihrer Schönheit 
und Anmuth gebuldigt hatte, und jebt ihrer Hinrichtung 
mit gleicher Begierde zufah. Sie ertrug die Ermahnungen 
eined Geifilihen, den man ihr aufgebrumgen hatte, mit 
Standhaftigkeit. Als fie bie Zuilerien wieberfah ,.fchien. fie 
gerührt, doch zögerte fie nicht, die verhängnißvolle Leiter 
zu erfleigen und fi den Scharfrichtern zu überliefen. Der 
Nachrichten fäumte nicht, ihr ſchönes Haupt dem Volke zu 
zeigen, wie er immer zu thun pflegte, wenn er ein aus: 
gezeichneted Opfer der Parteimutk abgefihlachtet hatte. : Die 
Jakobiner waren baven höchſt erfreut. „Diefen Kopf“ 
fagten fie, „muß man nach) Öfterreich fenden. Die Römer 
verfleigerten das vom Hannibal befeßte. Gebiet. Mir’ kür⸗ 
zen die Köpfe derer, Die dem und befriegenden Souperäne 
am theuerſten find.” 

Unmittelbar nach ber Hinrichtung der Königin kam. die 
Reihe des Verhörs an die Girondiften. 

Denn man bdiefer Partei bis um 31. Mai und 2. Juni 
hochſtons abweichende Meinungen zur Laſt legen konute, 
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über weiche Bein Gericht zu entſchelden vermochte: fo ſtand 
die Sache für ſie anderd von bem Augmblid an, wo fie 
im Galvabos bie Fahne des Würgerkrieges aufgepflanzt 


hatte; denn von diefem Zeitpunkt an gab ed pofitive That⸗ 
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ſachen, wegen welcher fie angeklagt werben konnte. Frei⸗ 
kh waren bie in Paris zurückgebliebenen Werhafteten nicht 
Wefelben Verſonen, welche ins Calvabes und im Silben zur 
Emprrung aufgeforbert hatten; allein waren jene nicht Glie⸗ 
ver verfelben Partei, nicht Stüden derfelben Sache? Auf 
Kfangene Briefe bewiefen. ihre Mitſchuld — bewiefen fie 
wezuglich einem Tribunal, das berechtigt war, fich nett 
Vahrſcheinlichkeiten zu begnügen. Darlber verwandelte fish 
die Mäkigung der Birondiften, nach dem Urtheil ihrer 
Gegner, in eine ungeheure Verſchworung, beren Ausgang 
ver Bürgerkrieg gewefen war. Ihr Zögern, während der 
geſetzgebenden Verſammlung, fich anfzulehnen gegen den 
Iron, ihr Widerftand gegen den 1U. Auguft, fo lange 
Kiefer noch Entwurf war, ihr Kampf mit der Gemein⸗ 
vom 10. Augnuſt bis zum 20. September, ihre Mißbilligung 
der Septembermorde, ihr Mitleid mit Ludwig XVI., ibr 
Thichen vor einem Späͤher⸗Syſtem, das die Generale ver⸗ 
rießlich machte, ihr Wiberfland, ald es bie Einführung 
nes außerorbentlichen Tribunals, eines Marimums u. f. w. 
galt, ihre Bemühungen, eine Repreſſiv⸗Gewalt durch Aufs 
Relkmg der Zwölfer⸗Kommiſſion ins Leben zu rufen, ihre 
denweiſlung nach der in Paris erlittenen Niederlage — 
ane Verzweiflung, welche fie nach den Provinzen getrieben: 
hane: — dies alles zufammengenommen, erfchien als eine 
Kette von Verbrechen, in welcher bie abweichender Mer 
wıngen das erfte Glied waren. Verdacht und Argwohn- 
Welten nothwendig ba, wo um bie Herrſchaft geſtritten 
wird; und obgleich nichts thörichter, nichts in fich felbfir 
Wirerfprechender ift, als die Vorausſetzung, bag man allein 
We Ausübung ber Herrſchaft berechtigt fei: fo wird diefe 
Vorans ſetzung doch babusch nothwendig, baß ed eine Res 
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gierung geben menß; Die mit fich felbft übereinflimme. Das 
einzige Vergeben ber Girondiſten (fofern von einem folchen 
die Rebe fein kenn) beſtand Karin, daß fie die Nothwen⸗ 
digkeit einer firengen und ſchenungsloſen Regierung, bei 
der innern und äußern Lüge, worin fich Frankreich feit dem 
Jahre 1790 befand, wicht begriffen hatten, ımb in dem 
Wahne lebten, rednexiſche Talente und dergleichen könnten 
über dieſe Nothwendigkeit hinwegführen. Doch wie füuute 

man fich in Renolutionen ungeſtraft irren? 
‚Diefer Bahn verließ fie ſelbſt um Kerker nicht. Sie 
winfchten, vor Gericht geflellt zu werben, weil fie des Sie⸗ 
„98 über ihre Gegner gewiß zu fein glaubten, fobald ihnen 
zur die Gegenrede geſtattet wäre. Ihre Stunde ſchlug enb: 
Uch in’ den letzten Zagen bed Octobers. Es waren ihrer 
21, die vor dem Revolutionsstribunal erfchienen. Briſſot, 
Gardien und Laſouce waren 39 Sabre alt; WVergniaur, 
Genſonne und Lehardy zählten 35 Jahre; Mainvielle usa 
Ducos Wz Boyer:Fonfrede und Duchetel 275 Duperret 
46; Garra 505 Valaze und Lacafe 42; Duprat 335 Silo 
lery 573 Fauchet (ehemaliger Bilhof) 49; Lefterpt -Beaus 
vard 435 Boileau 41; Antiboul 405 Vigée 36. Man 
fieht, daß alle diefe Männer ſich in der Blüthe des menſch⸗ 
lichen Alters befanden. Ihre Zalente waren miemald zwei⸗ 
felhaft gewefen. Vor Gericht geſtellt und zur Vertheidigung 
genöthigt, fühlten fie zuerit, daß fie nicht am rechten Drie 
waren. Vergniaur war mehr bewegt, als ſonſt; Genfenne‘ 
zeigte fich Salt und ruhig; Briſſot hatte alle Lebendigkeit, 
die ihm fonfl eigen war, verloren; Ducos war heiter, und 
Sonfrede, den man am 2. Juni verfchont hatte, ber aber 
feitven, wegen feiner Bemühungen zu Bunften feiner Freunde, 
verhaftet worden war, fchien fein groͤßes Vermögen, feine 
junge Gattin umd fein Leben nicht ungern, freubig ſogan 

für eine fo ſchöne Sache hinzugeben. 

Amar hatte im Namen des Ausſchuſſes allgemeines 
Gigerheit die Er abgefaßt; fie war, wie alle Anlla⸗ 
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per: dieſer Periode, nichts weiter, als der Ausdeuck der 
ParteisLeibenfchaften. Pace, Hebert und ber Juſtiz⸗Mi⸗ 
ner Deflournelle traten zuerſt als Zeugen atıfs alle mit 
einem unverkennbar feindlichen Chatakter. Auf fie folgte 
ver Er⸗Kapuziner Chabot, der fi In eine weit ausge⸗ 
ſpennene Beſchuldbigung verlor, theils um fich wegen ver 
Beratung zu rächen, woris er Immer bei den Gironbiften. 
geſtanden hatte, theils um das Bertrauen der Menge zu 
gewimen, bie ihn fir einen Wucherer hielt. In gleichen 
Bade befimb fich Fabre D’Eglantine, und auch er bemühete 
Wo, zu zeigen, daß bie Sirondiften Schuld hätten an ben 
Örpternbermorben ımb am bem Raube, welcher gleichzeitig 
in den koniglichen Paläften begangen worden war, Ems 
wet von fo viel Falſchheit, rief Vergniaur aus: „Ih 
ſchle Beinen Beruf, mich zu rechtfertigen voegerr irgend eis 
zer Semeinfchaft mit Räubern und Mördern.“ Dies machte 
Aigen Eindruck auf die Buhörer. AS man hierauf den 
Ingeflagten. vorwarf, daß ihre Lehren und Meinungen nicht 
hat Ergebniß eines unfreiwilligen Irrchums, fondern eines 
bi Rolond und Balaze geſchmiedeten Komplots wären, 
Werde es ihnen nicht ſchwer, zu zeigen, daß fie im ver⸗ 
Kiedenen Punkten durchaus nicht übereingefimmt hätten; 
u dies war nur allzu wahr, da einige nicht für Die Ap⸗ 
pellatien an dad Boll in der Sache des unglüdlichen Lud⸗ 
wg, andere nicht für die Errichtung einer Departementals 
Garde, noch andere nicht für Die Aufftelung der Zwölſer⸗ 
Somnsiffion geftimmt hatten. Hieraus ging indeß ein dops 
Riter Nachtheil fr fie hervor: der nämlich, daß ihre Ver⸗ 
Sdigung aufhörte, eine gemeinfchafftiche zu fein, und daß 
ſie Raßregeln zu verdammen ſchienen, an denen fie keinen 
Keil genommen hatten; und dieſer Nachtheil wurde nicht 
Wenig dadurch vermehrt, daß einer ber AngeNagten — fein 
Rame war Boileau — um fein Leben zu retten, ſich bis 
Mi dem Eingeſtändniß verivete: „es habe wirklich eine Ver⸗ 
hacrung gegen die Einheit und Untheilbarkeit der Republik 
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baanden; jet baven überzeugt, wilnfche er bie Beflraferge 
der Schufdigen, die er fich jedoch nicht anzugeben getraue 3 
e für feine Perſon babe e3 immer mit dem Berg gehalten.“ - 
Auch Gardien war ſchwach genug, die Zwölfer-Kommiljien 
zu mißbilligen. Beiſſot, Wergniaur und Valaze machten 
jedoch durch ihre Geiſtesgegenwart die Fehler ihrer Kolle⸗ 
gen wieder gut; beſonders Vergniaur, der, als ihm Raum 
zu reden gegeben war, von ben Verdienſten feiner Kollegen 
um bie Republik mit fo viel Nachdtuck fprach, 
Zuhörer erfchüttert wurden. 

Dbgleich befchloffen, fehten bie Verurtheilung der Gi⸗ 
rondiſten nicht unwiderruflich. Die Erörterungen zogen ſich 
in die Länge. Sie hatten einige Tage gedauert, als bie 
Jakobiner den Convent zu einer Abkurzung des Verfahrens 
aufforberten. Und nun war Robespierre derjenige, ber ein 
Dekret burchtrieb, wodurch die Geſchworenen bevechtigt wure 
den, fich nach eines breitägigen GCrörterung fir hinreichend 
belehrt zu erklären. 

Die Geſchworenen benubten died Dekret zwar nicht 
auf der Stelle; denn dies wagten fie nicht. Doch ſchon 
am folgenden Zage drangen fie auf Schließung der Erör⸗ 
terungen. Die Angeklagten hatten inzwifchen alle Hoffrung 
_ aufgegeben und den Entfchluß gefaßt, auf eine edle Weiſe 
zu flerben. Heitern Angefichtd begaben fie fih in die letzte 
Sitzung bed Tribunal; und als man beim Austritt aus 
der Gomeiergerie ihre Taſchen durchſuchte, um ihnen jebe 
Waffe, wodurch fie ihr Leben vor dem Tribunal ſelbſt abs 
türzen konnten, abzumehmen, gab Valaze, in Gegenwart 
eined Gensd'armen, feinen Freunde Riouffe eine Scheere 
mit den Worten: „Hier, mein Freund, behalte biefe vers 
botene Waffe; wir folen und das Leben nicht felbft nehmen.” 

Den 30. October um Mitternacht traten bie ‚Chefiwer 
renen ein, um dad Urtbeil zu fprechen. In dem Autlit 
ihres Praſidenten Untonelle herrſchte Verwirrung und Un⸗ 
mu. Dos Todesurtheil wurde ausgeſprochen. Kaum 
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Brifſot es vernommen, als er die Arme ſinken ließ 
den Kopf nach der Bruſt hin ſenkte. Genſonne wollte 
bie Anwendung des Geſetzes reden; allein man hörte 
nicht. Sillery lieh feine Krücken fallen und rief: „dies 
fi der ſchörrſte Tag meines Lebens!“ Die beiden Brüder 
Ducos und Bonfrede, welche ſich an die Girondiſten mehr 
«6 Bewunderung für ihren Charakter und ihre Talente, 
als anus Ubereinftimmung mit ihren Meinungen angefchloffen 
beiten, für welche man alfo nicht ohne Hoffnung geblieben 
war, ſahen ſich gleich da Übrigen zum Tode verurtheilt. 
— umarmte Ducos mit den Worten: „Ich, ich, mein 

Bruder, habe bir den Ted zu Wege gebracht.“ — „Tröſte 
dich dahei „“ antwortete Ducos; „wir werden mit ein⸗ 
ander ſerben.“ Der Biſchof Fauchet richtete den Blick gen 
Himmel. Carra behielt in feinen Geſichtszügen die Härte, 
weiche diefen eigen war. Ein Gefühl der Verachtung und 
des Stolzes fchien Bergniaur zu beleben. Laſource ſprach 
des Wort: eines Alten: „Ich fterbe an dem Tage, wo bad 
Belt die Wernunft verloren hat; ihr werbet flerben, wenn 
% zur Bernunft zurückgekehrt fein wird." Boileau und 
Garbien, Die fich fo ſchwach bewiefen hatten, blieben nicht 
verfhont; und als Boileau feinen Hut in die Luft warf, 
und ausrief: „ich bin unſchuldig,“ wiederholten fämmtliche 

: „wir alle find unſchuldigz Leute, man bes 
faligt auch." 

Am biefem Aufteitt ein Ende zu machen, traten die 
Genst’armen ein; fie wollten die Verurtheilten in ihren 
Kerker zurückführen. Plöglich fiel Einer tobt zu ihren Fü⸗ 
jen niever. Es war derfelbe Valaze, welcher feine Schere 
m Riouffe zu Zeinem andern Enbzwed abgegeben hatte, 
als um deſto ficherer feinen Dolch zw bewahren. Wit dies 
ſem hatte er fein Herz durchſtoßen. Das Tribunal entfchieb 
uf der Stelle, daß feine Leiche auf einem Karren ben Ver⸗ 
wiheiiten nachgefahren werben follte. Beim Austritt aus dem 
Tribmal fiiunten bie Übrigen ben Marfeiller Hymnus an. 


HH 
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pre Ickte Bacht war and einem Suuck mit ihrem 
gungen Leben, Vergniaux warf das Bift, bad. ex bei Fick 
führte, aus dem Feuſter, um mit ſeinen Breunben zu ſtex⸗ 
ben. Sie aßen zum Iehten Male mit einander unb waren 
ebwecfelnd fröhlich, ernft und beredt. Nur Genfanne ud 
Briſſot blieben ſich gleich in ihrem Trübſinn. Berguiaus 
ſprach mit hinreigender Beredſamkeit über die ſterbende Feei⸗ 
beit und über die Beſtinmmung bed Menfchen. Ducos wies 
berholte Verſe, die er im Gefängnis gemacht hatte. Alle 
zuſammen fangen Hymnen auf rankreich und bie Freiheit. 

Am 31. October erfolgte ihre Hinxichtung. Auf dam 
Wege nach dem Revolutionds Plage wieberholten fie bem 
Marſeiller Hymnus, um ſich ald Krieges zu bezeichnen, 
welche in die Schlacht zieben. An Ort und Stelle augen 
langt, umarmien fie ſich, nachdem fie von den Karren ges 
fitegeu waren, mit ben Ausruf: Es lebe bie Republik, 
Sillery beſtieg zuerft dad Blutgerüft, und nachdem ex fidh 
gegen dad Volk verbeugt hatte, empfing er den Tobdesſtreich. 
Alle farben mit derſelben Würde In 31 Minuten mar 
das Werk vollendet, wodurch Jugend, Schünheit, TZugenn 
und Zalente vernichtet wurden. Koll von ihren Idealen 
und unbelannt mit der Wirklichkeit, wurben fie daß Opfer 
des Eigenſinnes, womit fie diefe zu beftimmen gebachtem. 
Um Frankreichs Sache zu retten, bedurfte es gewaltiemer 
Mittel, Cie begriffen die Nothwendigkeit derfelben nicht. 
und unterlagen ihren Feinden aus keinem andern Grunde, 
als weil dieſe ſich mehr durch ihre Leidenſchaften, als durch 
ihren Verſtand beſtimmen ließen, 

Nach der Hinrichtung der Girondiſten kam bie Guillo⸗ 
tine nicht mehr zum Stillſtand. Hingerichtet wurde Olym⸗ 
pia de Gouges wegen angeblich gegenaimwälzeriſcher Schrif⸗ 
ten. Wenig Tage darauf (6. Nov.) kam die Reihe an den 
unglücklichen Herzog.von Orleans, welcher nach und nach 
allen Parteien verdächtig geworben war. Bon Marfeille 
nach Parid zueüdverfeht und vor das Revolutiens⸗Aribunal 
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geheilt, berfäntiähete er jebe Nechtfertigung and Farb dirk 
auf im — tel vor Menſchen und ſelbſt vor dem Le⸗ 
den, Bein Leibenögeführte war fein Adſutant Couſtard, 
Ageordneter, wie er. Zwei Tage darauf beflieg die geil 
sche unb mutbige Gattin Roland's das Blutgerüft. Ver⸗ 


lich Hatte fie, von ihrem Gefaängniß aus, die Menſch⸗ 


ůcdghteit — angefprocyen. Siarke Bande feſſelten 


ſie an das Lebens denn in ihrer Seele wirkten Achtung 
für einen Gemahl, den fie als Water verehrte, Leidenſchaſt 
Är einen von ben proſcribirten Gironbiften, und Mutter 
Wehe für eime einzige Tochter. Nichts deſto weniger umters 
warf fie fich wit bevnnbernswilrdiger Entfagung der Nothe * 
wendigkeit; als biefe für fie eingetreten war Mit einer 
At von. Begeifterung vernabm fie ihr Zodesintheil, weil 
fe darin als eine Mitverſchworene der Girondiſten bezeich 
nt war. Die, welde fie im der Irhten Nacht zu beob⸗ 
ten Gelegenheit hatten, weisben von religisfer Bewun⸗ 
derung ergriffen: fo psophetifch war ihr ganzes Weſen! 
Ir Weiß gekleidet, näherte fie fich dem Blutgerüſt; and 
auf bem Wege dahin, beiebte fie den Muth eines Unglücks⸗ 
geführten ſo ſehr, daß fie ihm zwei Mal ein Lächeln abs 
gewann. Angelangt am bem Drte ber Hinrichtung ver⸗ 
beugte ſie ſich vor dem Standbilde der Freiheit mit den 
2. „O Freiheit, wie viel Berbrechen begeht man in 
deinem Kamen! * Mit unerfchlittertem Muthe empfing fie 
den Todesſtreich. Als ihr Gemahl ihr tragifches Ende ers‘ 
ehr, wollte er fie wicht überleben. ‘ Er verlieh das Haus 
feines Gaflfreundes in der Nähe von Rouen, wo er ein 
ODbdach gefunden hatte; und um keinen feiner Freunde in 


‚ Gefahr zu bringen, MWötete er fih an der Heerſtraße. Man 


fond ihn am Fuße eines Baums und neben ihm ben Des 
gen, womit ex ſein Herz durchbohrt hatte. In feiner Taſche 
befand ſich eine Schriſt über. fein Leben und über feine Ver⸗ 
weitmg als Miniſter. 

Diele andere Schlachtopfer der Partei⸗Wuth fielen in 


— 
bieſer Seit: Houchard, weil er die Englander aicht in Dem 
Dyean gefpeengt hatte; Viron, weil ex In ber Benbee ssıı= 
thätig 
awfer 


bedaueraswurdigſte Schlacht 
aber war uuflreitig ber ehrwurdige Bailly. Chau⸗ 
mette war ed, der feine Hinrichtung leitete, ohne daß man 
etwas Anbered an ihm zw befirafen fand, als bie That⸗ 
kraft and Entfchloflenheit, wowit er, in einer frühen Pe⸗ 
riode, In Verein mit Rafayette, bis öffentliche Ruhe zu ers 
halten bemüht gewefen war. Verurtheilt won dem Revo⸗ 
Intiond »Zribunal,, ſollte er den 11. Now. auf dem März⸗ 
felbe, das man die Bühne feines Verbrechens nannte, Jens 
werden. Es war ein Falter vegnigter Tag. Zu 
Buße mußte ex ben Weg von ber Conciergerie nad) ber 
Märzfelde antreten, wo bie Guillotine feiner harrte Dafs 
felbe Volt, das er ald Maire verpflegt hatte, erſparte 
Shan Beine Kränkung; es ſpie ihm ind Geſicht; es bewarf 
ihn mit Koth; es ſchlug und fließ ihn. Durchnäßt, ent⸗ 
ſtellt md unkenntlich gemacht, langte ber Unglückliche enb⸗ 
lich auf dem Märzfelde an. Hier erwarteten ihn neue Fols 
ten. Ein Zolltopf, der zu feinen Berfolgern gehörte, kam 
plötzlich auf den Gedanken, das man bad Köderationäfelb 
nicht- mit feisem Blute beſudeln dürfe; und nun war mau 
fogleih darüber ber, dat Blutgerüſte abzutragen und es 
jenſeits des. Seine⸗Ufers, Chaillot gegenüber, wo Bailly 
gelebt und ſeine unſterblichen Werke geſchrieben hatte, auf 
einen Haufen Unraths von neuem zu errichten. Darüber 
verſtrichen mehrere Stunden, während welder Bailly mit 
entblößtem Haupte und mit Händen, die über den Rüden 
zufammengebunben waren, auf dem Märzfelde umber ges 
trieben wurde. Erfchöpft fank er zu Boden. Man richtete 
ibn wieder auf. Ein unfreiwilliges Zittern zeigte fich im 
feinen Gliedern. „Du zitterfi?" fragte ihn ein Soldat. 
„Rue ‚vor Froſt,“ wer feine Antwort. Endlich, nachdem 
die rathe Fahne, die er als Maire entfaltet hatte, vorfeir 
men Augen verbrannt war, bemächtigte dee Scharfrichter 


. 
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ſich feiner und — abgefchlachtet wurde ein Mann, der dus 
Belehrſamkeit und Zugend zu den größten Zierden Frank⸗ 
reichs gerechnet zu werden verbient. 

Mach wenigen Zagen wurde auch Manuel hingerichtet. 
Aus dem Gemeine⸗Prokurator, der er früher geweſen, war 
em Mitglied des Convents geworben. Als folches hatte ex, 
wähsend des Verfahrens gegen Ludwig XVI., feinen Abs 
fihieb genommen, weil man ihn befchuldigt hatte, das Skru⸗ 
tinium beraubt zu haben. Außerdan wurde er von dem 
Nevolutions⸗Tribunal befchuldigt, die September s Morbe 
begiinfligt zu haben, um bie Departements wider. Paris 
unter bie Waffen zu ‚bringen. 

General Brenet wurde zum Tode verurtheilt, weil er 
wicht einen Zhell feined Heeres von Nizza —— ge⸗ 
fendet hatte. 

Hier endigen wir für's Erſte bie Befchreibung: der 
Gretel, welche verübt wurden, sm ein Syſtem bischen 
führen, deſſen urſprüngliche Beſtimmung keine aubere war, 
als Frankreichs Grenzen zu fihern. Zuſammengeſetzt aus. 
Schrecken und Begeiflerung, mußte dies Syſtem bebentende 
Dirkungen hervorbringen; da aber. Ummenſchlichkeit fein 
erſter Charakter war, ſo konnte es nicht länger vorhalten, 
als fo lange feine Beſtimmung nicht erfüllt war: benn mit 
der Gieseichung des Zwecks war nichtd nothwendiger vers 
Wunden, als Ermattung. Wir nähern uns biefet Periode, 
Sunächt aber miffen wir fehen, welche Dittel angewendet 
werben, sum der neuen Verſaſſuag Haltung und Daum 
2 _ 





“268 





Dreizehntes Kapitel. 


Verſuche der revolutionären Regierung, ſich durch neue 
Einrichtungen zu ſichern. 
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ind) die Anwendung wei fo mächtiger Hebellväfte, wie 
Schreden und Begeifterung, waren Vortheile errungen wor⸗ 
den, weiche auf jeden anbern Wege unerreicht geblieben fein 
würden. Auf der einen Seite hatte der Aufſtand in Maffe 
in einem einzigen Monat nicht weniger ald 600000 Mann 
geliefert, welche, indem fie in die Reiben bee Waterlanb6s, 
vertheibiger eintraten, die Gefahren bed Krieges verminbers 
ten, ımb unter geſchickten und entfchloffenen Anführern das 
Dafein der Republik zu fihern verfprachen. Auf ber ans 
dern Seite waren jene beiden Anleihen, von welchen bie 
eine erzwungen, die anbere freiwillig war, mit gleicher 
Schnelligkeit erfüllt worden; vorzüglich die Iehtere, wege 
der Vortheile, die fie gewährte Ein Milliard Aflignate, 
dem Umlaufe entzogen, konnte nicht werfehlen, große Ver⸗ 
änderungen in ber Verwaltung der Finanzen hervorzubrin⸗ 
gen. Für die laufenden Bedürfniſſe befanden fih in ben 
Kaſſen: 1) 400 Millionen, welche von früheren Schöpfuns 
gen herrührten; 2) 500 Millionen Föniglicher Affigmate, 
welche in bie gleiche Summe republifanifcher Affignate ver⸗ 
wandelt wurden. Sonacd war ber Stuatsbienft durch uns 
gefähr 900 Mifipnen gebedt. Dieſe Dedung aber war 
um fo zunerläffiger, weil das Affignat, das, noch vor kurzem, 
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drei Viertel und ſelbſt vier Funftel an feinem Neminal⸗ 
Berth verloren hatte, der Metal: Münze gleich gekommen 
war. Nichts hatte dazu moch mehr beigetragen, ats bie 
eilmälige Unterbriidtung eines ſchwebenden MAilliard auf ber 
einen, und die gleichzeitigen Siege bee repubtifanifihen Heere 
auf der andern Seite. Nicht länger in Zweifel über bie 
Sortdauer der Reyublif, fing man an, National: Gikter zu 
Taufen, was, wie.wir wiflen, nur ‚gegen Affigunte geſche⸗ 
ben konnte. Es kam aber noch hinzu, daß man, in Folge 
ſehr ſtrenger Geſetze, ſich nicht einmal im täglichen Verkehr 
ber edlen Metalle bedienen konnte, ohne ſich verdüchtig zu 
machen. Der Werth der Affignate flieg demmach durch 
Mittel, welche in jeber audern Orduung ber Dinge uns 
wirkſam geblieben ſein würden; und wicht mit Unrecht bes 
merkte Barrere in einem feiner Merichte, „daß die Repu⸗ 
blik obfiegen werde, weil ihre Dünzflätte auf dem Revo⸗ 
tions⸗ Page befinblich ſei.“ Er bezeichnete hierdurch bie 
Euillotine als die Mafchine, woburd bad Beib geprägt 
wird; und er war dazu um fo mehr. berechtigl‘; weil ber 
Schweden, der. von jenem Platze ausging, allen Wucher 
zum Stiftenb gebracht hatte. Es gab Fein Aufgeld mehr, 
weit alte Spekulationen auf Baares unmöglich gemacht 
waren; felbft ausländiſches PYapter war aus dem Umiaufe 
verſchwunden, feitbem ‚man bie Bankiers, ald Mittelsperſo⸗ 
nen ber Ausgewanderten, dem öffentlichen Verdachte auöges 
fest, d. h. der Einkerkerung mit allen ihren Folgen bloß⸗ 
gefiel hatte. 

In diefem Zuflande dee Dinge, wo allen bergebrachs 
ten Ideen, allen feftfichenden Gewohnheiten Gewalt gefchah, 
geriethb mar zunächfi.auf den GSedanken, bas Syftem ber 
Bewihte und Maaße zu verändern unb einen neuen 
Kalender einzufipren Sm MBeunbe geſchah dies nad 
demfelben Prinzip, nach welchem man bisher das Gebiet 
in drei und achtzig Departements getheilt, bie biiegerliche, 
Eischliche und. militärifche Adminiſtration ber einen Leiten 
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gefhkngen und affe Theile der Gtaatöfchntb- ſich FAR aletch 
efielit Hatte. - Wie fehr man auf biefem WBage für die Wie⸗ 
derherſtellung ber Monarchie arbeitete, bie man zu verab⸗ 
ſcheuen daB Anfehn haben. woßte — darüber legte marı fich 
Beine Kechenfchaft, weil man ben Gegenſatz der Monardhie 
fo wenig ergrünbet hate. . Bis zur Wuth vom Ginförmige 
Beitsgeifte ergriffen, achtete man des Belebenden nicht, das 
die Rannigfaltigkeit in füch ſchließt; doch durfte zur Ent⸗ 
ſchuldigung der Neuerer bemerkt werden müſſen, daß nur 
in ſolchen Wuthanfällen große und ſchwierige Wiedergebur⸗ 
ten in allen Perisben des menfälichen Geſchlechts zu Stande 
gebracht worben find. 

. Das nme Syſtem des: Sewichte und Bofe — eine 

der ſchönſten Schapfungen bed Jahrhunderts — war bas 
Ergebniß dieſes verwegenen Neuerungsgeiſtes. Ohne mit 
irgend :eiwer Ausfuhrlichkeit auf dies Syſtem einzugehen, 
wollen wir hier es nur im Allgemeinen bezeichnen. Der 
Hauptgebanke war, für bie Einheit ber Gewichte und für 
die ber Moafe Quantitäten zu wählen, welche in allen 
Ländern natürlich und unveränberlich find. Demgemäß 
wurde abgettopfted Waſſer für die Einheit der Gewichte, 
mb ein Theil be& Meribians für bie Einheit der Mache 
gewählt, Vervielfältigt ober getheilt durch zehn bis ins Uns 
enbliche, bildeten dieſe Einheiten das ſchöne Syſtem, das 
unter der Benennung des Decimal⸗Syſtems bekannt iſt. 

‚Nicht minder regelmäßig ſollte die Zeit eingetheilt wer⸗ 
den; was die Gewohnheiten eines Volks mit ‚ich bringen, 
ſchreckte die Eutſchloſſenen nicht, die in diefer Zeit Frank: 
veich beherrſchten. Schon hatten fie bie gragurianifche Zeit⸗ 
rechnung in eine vepublilanifche verwandelt; benn dies 
Mort mußte für alles einflehen. Die letztere Zeitrechnung 
nun. beganıs mit dem erſten Sahre ber Freiheit, und hob 
mit em 22. September 1792 .an, d. h. mit dem Zage, 
der, yermöge eines glücklichen Bufammentveffens, ber Ein⸗ 
ſetzangstag ber Republik und der bes herbſtlichen Lauinriums 
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wer. Geht hätte man auch das Jahr in zehn Thelle ge⸗ 
theilt, dem Derimal⸗Syſtem gerhäß; allein, indem man. die 
ge gr age enge 


ein 

zu den katheliſchen Kirchenthum, das die Feiertage: ſo ſehr 

versielfältigt hatte, weil es zu einer Zeit wirkſam . geworden 
wo 


nen fie angehörten. Da das Jahr mit ee 
fo wurden die in dieſe Jahreszeit fallenden Monate Ben⸗ 
dbemiäre, Brumaire und Frimäre genannt. Die brei dar⸗ 
auf folgenden WBintermonate hießen Rivofe, Bluviofe und 
Bentofe. Die Namen für die Srühlingdmonate waren Ger⸗ 
minal, Florial, Pratrial; die Namen ber drei lebten Meſ⸗ 
Kor, Thermidor, Fructitor. Da fämmtliche. zwölf Monate 
nur drei hindert und ’fechdgig Zage in ſich ſchloffen, fo 
blieben zur Vollendung des Jahres noch fünf Tage übrig. 

Diefe wurben Ergänzungstage genannt und zu Vollsfeſten 
befimmt. Man nannte fie auch Sansculottiden: eine 
Benenmung, welche dem herrſchenden Geiſte diefes Zeit an⸗ 
gehört, ohne deßhalb abgeſchmackter zu fein, als fo viele 
ähnliche Benennungen in der Zeitrechnung deu Veller. Die 
fe Sonsculettide, follte die des Genies, bie zweite bie 
des Arbeit, die beitte die de ſchönen Handlungen, 
We vierte die der Belohnungen, die fünfte bie ber 
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freien Meinung ſein. Die letztere war als eine palis 
tische Carneval gebadht, wo es vier und zwanzig Stunden 
lang erlaubt fein fellte, tiber jeden Dffentlichem Beanten 
alles zu fagen und zu ſchreiben, was man filr gut befüns 
ven würbe, fo daß es Die- Angelegenheit ber obrigkeitlichen 
Pesfonen würbe, ſich durch Tugenden gegen Die Wahrhei⸗ 
den und Verleumdungen biefed Tages zu vertheldigen. Auch 
auf den ſechſten Zag in jebem Schaltiahr war uckficht ge⸗ 
nommen. An ihm folte das Revolutiondfeft gefeiert 
werben ,.d. b. das Feſt der Republik. Bei der Eintheilung 
bed Aages bebielt man das Decimal⸗Syſtem bei. Der Tag 
wurde demnach in 10 Stunden getheilt und biefe wiederum 
in eben fo viel Unterabtheilungen. Diefe nette Ast der 
Zeitberechnung in Anwendung zu bringen, wurben neue 
Quadranten verorbnet. Doch um nicht zu viel auf einmal 
ya Yun, ſetzte man dieſe legte Reform für Ein Zahr andz 
uud biefer Zeitraum war hinreichend, um fie in Vergeſſen⸗ 
heit zu ftellen. 

An diefen neuen Einrichtimgen lag eine natürliche Auf⸗ 
forberung zu Veränderung der üffentlihen Lehre. Was 
diefe bisher gewefen war, konnte fie nicht bleiben; wieder⸗ 
um fühlte man fehr richtig, daß die Gefellfchaft nicht ohne 
eine Üffentliche Lehre beſtehen konnte. Was die konſtitui⸗ 
sende und die gefehgebende Verfanmnlungen gethan hatten, 
dem Fatholifchen Kirchenthum andere Formen unb anbere 
Richtungen zu geben, reichte zwar aus, daſſelbe, als üfs 
fentliche Lehre, unfchädlicher zu machen; aber aus ber grös 
ern Unfchäblichkeit folgt Feine Rüslichkeit, Feine Angemeſ⸗ 
fenheit. Der Convent war in biefer Bahn fortgegangn: 
er hatte das Einkommen der Bifchöfe auf ein Marimum von 
6000 Franken geſetzt und im Übrigen das tiefſte Stilfchweigen 
beobathtet. Usftreitig trug er Bebenken, bie Glaubensmeis 
nungen zu erſchüttern, da er ſich nicht Dagegen verbienben 
tonnte, daß ein. fehr großer Theil der Bevölßerung den ba« 
tholiſchen Kirchenthum ergeben war. Was hätte er üben 
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Dies an die Stelle jener Olaubensmeinungen bringen md; 
gen; er, deſſen Beruf gar wicht datin deſtand, ein neues 
Lehr⸗Syſtem aufzuſtellen? Zwar geflattste er, dag bie Kir⸗ 
Gen ihrer Schatze, die Kirchthürme therr Glocken beraube 
würden, um aus ben erſteren Munze zu prägen, aus den 
teren Kanonen zu gießen; doch, indem er, auf biefd 
Beiſe, das kirchliche Gebäude ıumtergrub, wollte ex noch im⸗ 
mr die Meinung retten, daB er Fein unbedingter FJeind 
befielben fel. 

So war es denn an ber Gemeine won Paris, and 
M biefer Hinficht den erſten Antrieb, das erſte Beiſpiet 
a geben. 

Während die Patrioten des Convents und bes Jako⸗ 
binee- Klubs, während ein Rebeöpiere, ein St. Juſt und 
andere Häupter der Umwälzung bei dem Deiomus fichen 
Weben , gingen Chaumette, Bebert, fo wie ſammtliche No« 
mblen Der Gemeine und ber Cordeliers, liber biefe Grenze 
hinaus bis zum fünmlichflen Atheismus. Richt, daß fie 
ſich dazu offen bekannt hätten; allein es blieb hinſichtlich 
ihrer Beine andere Voraudfehung übrig: denn weder in ih⸗ 
im Reben, noch in ihren Sthriften Fam jemals dns Wort 
n®ott”" vor, und unaufhörlich wieberholten fie: „ein Volt 
möähe ſich nach den Ausfprüchen der Vernunft regieren und 
dürfe Feinen andern Kultus geflaften, als den der Vernunft.“ 
Ehaumette war weder fo ſchmutzig, noch fo boshaft, noch 
ſo ehrfüchtig, wie Hebert; er ging daher auf nichts wents 
ger aus, ald die: wirffanien Oberhäupter ber Unmwälzung 
durch Übertreibung der herrſchenden Meinungen zu ſtürzen. 
Allein befeffen von der Philofophie feiner Beit, und forts 
gezogen von feiner unwiberftehlichen Hinnelgung zus Des 
Hamation, prebigte er, mit dem vollen Eifer eines Miſſio⸗ 
hät, gute Sitten, Arbeitſamkeit, patriotiſche Arrgenden, 
far, was in der Sprache der kritiſchen Miloſophie Ver⸗ 
nunft genannt wird, ohne jemals der Gottheit zu geben 
fen. Chaumette Heß es nicht bei bloßen Worten bewerben. 

N. 18 
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&r hotte den Muth, jenem Welbern, - bie fh mit den 6 
fentlichen Angelegenheiten befchäftigten, ihren Klub How 
fehließen zu laſſen; ex veramflaltete, um ber Bettelei ent⸗ 
gegenzuwirken, Arbeitshäuſer, wo jeder Arme Beihäftigung 
finden konnte; er donnerte, vor allen Dingen, ‚gegen Dia 
Bordelle, und ;brachte die Gemeine; dahin, daß fie die be: 
fiehenden aufhob. Dies alles genügte ihm indeß nicht. Der 
eigentliche Gegenſtand feines Haſſes wor das Fathelifche Kine 
chenthum, beffen Öffentlichkeit ihn tief verwundete. Segen 
die Gemeine behauptete er, dieſe Offentlichkeit ſei ein Pri⸗ 
vilegium, das jedem andern Kultus in gleichem Maaße 
zukomme; hätten aber alle Sekten daſſelbe Recht, ſo wür⸗ 
den bie Straßen und bie öffentlichen Plätze bald die Bühne 
der allerlächexslichHen Doffen werben. 

Sp angeregt, ließ Die Gemeine, welche die Orts⸗Po⸗ 
lizei ausübte, den 23. Vendemiäre (14. Det.) entjcheiben; 
Daß die Diener ber Religionen ihren Kultus nicht außer: 
halb ber Tempel üben felten; und gleichzeitig“ fchrieb fie 
"bie Seremonien vor; -mit ‚welchen künftig bie Zodten bes 
graben werden follten. Nur Freunde und Verwandte (nicht 
Priefter und Klerefei) follten bie Leiche begleiten. Auf den 
Kischhöfen wurden alle religiöfe Zeichen unterbrüdt und cn 
ihre Stelle dad Standbild des Schlummers gebracht, nad 
dem Beifpiel, welches Fouche im Departement des XAllier 
aufgeftellt hatte. An die Stelle der Zypreſſen und Thränen⸗ 
weiden wurden bie freunblichften und duftendſten Bäume 
gepflanzt. „Die Schönheit und der Wohlgeruch der Blü⸗ 
tben," fo forach Chaumette fich Darüber aus, „rufen die 
füßeften Ideen zurück; und wäre es möglich, fo möchte ich 
in dem Duft Der Rofe wohl bie Seele meines: Vaters ein: 
athmen können.“ Ale äußeren Zeichen bed Kultus wurden 
abgeſchafft; und auf Chaumette's Antrag verbot die Ge⸗ 

meine „den Verkauf von jeder Art Gaukelei, wie heilige 
er, Tücher ber heiligen. Veronika, Ecece⸗Homo⸗ 
Bier, Kreuze, Agnus Dei, Iungfeauen, St. — 
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unb Ringe.” Das Bild ber Jungfrau wurde alenthalben . 
unterdrückt, und alle Mabonnen, welche ſich in Vertiefun⸗ 
gen und Straßen: Eden befanden, durch ‘die Bruſtbilder 
Marat’3 und Lepelletier’ö erfebt. 


Ein Deutſcher leiftete hierbei feinen Beiftand: derſelbe 
Baron von Kloß, der fi) im Jahre 1790 an die Spite 
der vorgeblihen Abgeordneten aller Völker geftellt hatte, 
und ſeitdem für ben Redner bed menfchlichen Geſchlechts 
galt. Auch er hatte Eik und Stimme im Convent erhal: 
tn, und glaubte durch Beförderung revolutionärer Maßres 
geln fein Verdienft vermehren zu fünnen. Chaumette's An 
fhauungen theilend, eilte Klo zu Gobel, einem Ränke⸗ 
macher, ber durch diefelbe Bewegung, welche Chaumette, 
Hebert und fo viele andere zu den erften Munictpal-Amtern 
erhoben hatte, Eonftitutioneller Biſchof des Departements 
der Seine geworden war. Diefen überrebete Klog, der 
Augenblic® fei gefommen, wo der Fatholifche Kultus, deffen 
erſter Verwalter er fei, im Angeficht de3 ganzen Franf: 
reich abgethan werden müſſe; fein Beifpiel aber werbe 
alle Diener defjelben Kultus fortreißen, die Nation auf: 
Härten, eine allgemeine Abfchwörung nach fich ziehen und 
den Convent nöthigen, die Abſchaffung aller Kulten auss 
zufprechen. Nun wollte Gobel zwar nicht feinen Glauben 
abihwören, um nicht dadurch zu erklären, daß er fein gan 
zes Reben hindurch die Leute betrogen habe; aber er war 
erbötig, der Biſchofswürde, bie in biefen Zeiten Beinen 
BVerth hatte, zu entfagen. Gobel beftimmte hierauf ben 
größten Theil der DVicarien, feinem Beifpiele zu folgen, 
und verabredete hierauf mit Chaumette und den Gliedern 
des Departement3, daß alle conflituirten Obrigkeiten der 
Hauptſtadt ihn begleiten follten, um der Deputation ınehr 
Beierlichkeit zu geben. 


So erfolgte ein Auftritt, welcher dieſes Gefindeld wilrdig 
wer. Den 7. November 1793 begaben ſich Momorro (ein, 
18* 
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Buchdrucker), Pache, l'Huillier, Chaumette, Gobel uns . 
feine ſämmtlichen Vicarien in den Convent; und angelauge 
derkündigten l'Huillier und Chaumette, jener als Prokura⸗ 
tor des Departements, dieſer als Prokurator der Gemeine 
von Paris, daß die Geiſtlichkeit der Vernunft eine eben fo 
glänzende, ald aufrichtige Hulbigung darzubringen entſchloſ⸗ 
fen fe. Sie fiellten hierauf Gobel vor, der eine rothe 
Mütze trug und in ber Hand feine Mitra, feinen Bifchofss 
-flab, fein Kreuz und feinen Ring hielt, und folgendermas 
Gen begann: „Als geborener Plebejer zum Erzbistum von 
Paris erhoben, habe ich nie aufgehört, dem Volle zu ges 
borhen. Angenommen babe id) dad Amt, das dies Volk 
mir ehemald anvertraute; und gehorfam dem Volke, lege 
ich es Heute nieber. Ich warb Bifchof, als das Voll Bis 
fhöfe wollte; ich höre auf, es zu fein, weil das Volk 
Feine mehr will.” Nachdem er hinzugefügt hatte, daß feine 
Geiſtlichkeit ſich auf diefelbe Weije erkläre, legte er Mitra, 
Kreuz und Ring nieder. Seine Geiflichfeit beflätigte die 
Audfage. Der Präfident antwortete: „ber Convent habe 
die Freiheit der Gotteöverehrungen dekretirt, jeder Sekte 
die ihrige ausüben laflen und fich niemals mit Glaubends 
meinungen befaßt; aber er gebe feinen Beifall folchen Sek: 
ten, welche, erleuchtet durch die Vernunft, ihren Aber: 
glauben und ihren Irrthümern abfchwören.” 

Mas Gobel nicht gethan hatte, das thaten Andere: 
fie ſchworen dem Prieſterthum und dem Katholizismus ab. 
Mehrere Bifhöfe und Pfarrer, die ald Abgeorbnete im 
Gonvent faßen, folgten diefem Beifpiel unter Tautem Bei: 
fall; nur nicht Gregoire, Bifchof von Blois, welcher mu: 
thig erklärte, „daß, wenn ed auf nichts weiter ankäme, 
als auf Verzichtleiftung aufs Einkommen, er zu allem be: 
reit feis daß er aber feiner Eigenfchaft als Priefler und 
Biſchof nicht entfagen könne, weil feine Religion ihm dies 
verbiete. Hierauf wurde wenig geachtet; die Freude über 
die Großmuth der Übrigen geflattete es micht. Die- Dee: 
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tation begab ſich hieramf nach dem -Stabthaufe, um daſelbſi 
bie Glückwünſche ber Gemeine zu empfangen. ' 

Chaumette war und blieb die Seele biefer Neuerung. 
Auf feinen Antrag beſchloß bie Gemeine, bag die Metros 
politan⸗Kirche unier lieben Frauen in ein vepublilanifches 
Bebände, Tempel ber Vernunft genannt, verwandelt 
werden follte. An allen Dekaden⸗Tagen follten bier Ver⸗ 
fanımlungen gehalten werden, um die Batholifchen Geremos 
nien des Sonntags zu erſetzen; um aber bie Verſammlun⸗ 
gen zu unterhalten, wurden folgende Ginrichtungen ges 
trcoffen: 


Der Maire, die Municipal⸗Beamten und bie ſämmt⸗ 
lichen im Stantödienft Angeftellten begaben fich in den Tem: 
pel der Vernunft, unb laſen daſelbſt die Erklärung der 
Menfchenrerhte und Die Gonftitutionsurfunde, wobei ihnen 
zugleich oblag, Nachrichten von ben Herren ber Republif 
2 geben, wenn fie dergleichen hatten, und alle® Wichtige 
m erzählen, was während der Dekade vorgefallen war. 
In eben diefem Tempel der Vernunft war ein Wahrs 
beitsfchlund (ähnlich demjenigen, der zu Venedig bie 
Angebereien empfing) ,. aufgeftellt, um die Rathfchläge aufs 
nehmen, welche .das öffentliche Beſte befördern könnten; 
db dieſer Wahrheitsſchlund wurde jeden Dekadentag ges 
He, um den Inhalt befielben mitzutheilen. Ein Redner 
bielt ſodann Bortrag über das Sittengefeh; und wenn auch) 
dieſer beendigt mar, fo ſchloß man mit vepublitanifchen 
Hymnen. Es gab zwei Galerien: eine für Greife, die ans 
bee für fchwangere Frauen. Sene führte die Inſchrift: 
Achtung dem Greifenalterz dieſe war überfchrieben: 
Achtung und Sorgfalt den fhwangeren Frauen. 

Dos erfte Feſt der Vernunft wurde deu 20. Brumaire 
(10. Nov.) gefeiert. Alle Sektionen begaben fich mit den 
Ionflituinten Obrigkeiten in die ehemalige MetropolitansKiccher 
Eine hınge. fhöne Frau fhellte die Göttin der Vernunft 
vor. Es war die Gattin des Buchdruckers Momorro, ben 
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wir bereits ald den Freund Herbert’8 und Chaumette's ben⸗ 
nen gelernt haben. Sie war in Weiß gekleidet: ein him⸗ 
melblauer Mantel wallte von ihren Schultern, während 
eine Freiheits⸗Mütze ihr flatternded Haar bedeckte. So ſaß 
fie auf einem antifen Stuhl, der, von vier Bürgern ge⸗ 
tragen, mit Eppich verziert war. . Sunge Mädchen, im 
Weiß gekleidet und mit Rofen 'befränzt, gingen ber Göttin 
voran, oder folgten ihre. Dann kamen die Bruftbilder Mas 
rat's und Leyelletier’s, die Muſiker, die Truppen, die ber 
waffneten Sektionen. Es wurden Reden gehalten ımd Hym⸗ 
nen gefungen. Die ganze Pofle endigte mit einem Zuge 
nad) dem Gonvent. ; 2 

Als man hier angelangt war, trat Chaumelte als 
Redner hervor. „Geſetzgeber,“ fagte er, „der Fanatismus 
hat der Vernunft Raum gegeben; feine fielen Blicke ha⸗ 
ben den Glanz der Aufllärung nicht länger ertragen können. 
Ein unermeßliches Volt hat ſich heute in jenen gothiſchen 
Zempel begeben, ber zum erften Male die Wahrheit wie⸗ 
bergehallet hat. Da haben bie Franzofen den einzigen wah⸗ 
ren. Kultus gefeiert, den ber Freiheit und der Vernunft. 
Da haben wir für das Wohl der Heerſchaaren der. Repu⸗ 
DEE unfere Wünfche anögefprochen. Da haben wir tobten 
Gögenbildern entfagt, um der Vernunft zu huldigen, ber 
Vernunft in dieſem belebten Bilde, einem Meifterftücie der 
Natur Mit diefen Worten wies Chaumette auf bie les 
benbige Göttin der Vernunft hin. Die fihöne jimge Frau 
verließ hierauf ihren Sig und näherte ſich dem Präflventen, 
der fie unter allgemeinem Jauchzen brüberlich umarmte. 
Man rief: „Es lebe die Republik; es lebe die Vernunft; 
nicder mit dem Fanatismus!“ So wurde ber Gore, 
welcher biöher keinen Antheil an dieſen :Zheater-Poffen ges 
nommen hatte, wider feinen Willen fortgerifien. Noch em: 
al ging der Zug, von ihm begleitet, zu dent Tempel ber 
Vernunft zutück, um einen patwiotifhen Hymnus zu fingen, 
Darüber erfcholl die Nachricht von ber Wiedererdberung -ber 
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WR Roimontiers, aus welcher Charette vertrieben war 
ein bei weiten weſentkiicher Gegenſtand ber allgemeinen 
Zeeude, als die Abſchaffung des· alten Kultus, ber minder 
aAcicht za verbrätigen war, als Charette. 
Dem Wohlfahridausſchuſſe mußten: dieſe Schritte einer 
son Ehaumette, lHuillier und Männern ähnlichen Gelich⸗ 
ters ‚geleiteten Gemeine. auffallen. Was konnte ber Zmed 
derfelben fein, wenn es nicht eine nme Amwälzung war? 
Abespierre witterte außetdem den Einfluß des Auslanves 
bed an diefen Abernheiten gewiß ſehr unſchuldig war. Feſt 
eutfhloffen, einen Kultus, der von GSeiten des Fanatis⸗ 
mus, welchen er In ſich ſchloß, nur allzu gefährlich ſchien 
nicht aufkommen zu laſſen, gebrauchte er:fein Anfehn im 
Jakobiner⸗Klub zu einer wirffamen Unterdrückung deſſelben. 
Som Fam der Schrecken zu Hülfe, der über ganz Frankreich 
waltete. Nach mehreren vorangeſchickten giimpflichen Xußes 
weihgen, worin er unter andern geſtand, „daß er von feis 
sen Schuljahren her. ein fihlechter Katholik gewefen fei," 
Water endlich mit der Erklärung. hervor, „daß, wenn ed 
feinen Gott gebe, man ihn erfinden müfle,“ und dieſer 
urſprünglich Voltaireſche Ausfpruch brachte, von ber Guil⸗ 
keine unterſtützt, eine fo ſtarke Wirkung hervor, daß man⸗ 
von-&tund’ an-, den Wernunftdienft aufgab, um — Leben 
und Freiheit zu retten. 

Diefer Rauſch ging alfo bald vorliber. Nichts deſto 
weniger zerfielen die Jakobiner je mehr und mehr. Was 
fie früher zufammengehalten hatte, der gemeinſchaftliche Haß 
gegen bie Girondiſten, Tonnte fich nicht länger wirkfam .bes 
weifenz der Wohlfahrtsausſchuß aber konnte nicht den Mas 
— "obucch er flv ſich ſelbſt ein Daſein ges 

Yan, zugieich aber: Frankreichs Duſtund verbeſſerte. In 
dieſen beiden Umſtänden lag bie Urſache des Zerfalls der 
Satebiner eingeſchloſſen. 

Seiner Aufgabe gewachſen zu bleiben, verſtärkte ſich 
* Wohlfahrtsauſſchug wch zwei Glieder, deren Ent: 
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ſchleſſenheit nie. zweifelhaft geweſen: das eine wen Gearthren; 
bad andere Billaud⸗VParennes. Ummittelhar nach dieſer Ver⸗ 
ſtärkung aber war ex mur darauf bedacht, Die Triebfeder 
eines unbedingten Gehorfams noch, fhenffer zu machen. iss 
dem «x nämlich erklärte, daß bie renelutieuäte Regierung 
bis zum Frieden. fartbanern werbe, richtete ex alles fo ein, 
daß jegliche Gewalt in: ihm aublief: vor alla dad Reno⸗ 

Intien& Tribunal, die Polizei, die Militär Operationen, 
und ſelbſt die Verpflegung der Hanptſtadt. Bivei Monate 
waren. hinreichend gewefen, ihn mit ben Hinderniſſen bee 
kannt zu machen, welche die Ortsobrigkeiten, entweder ins 
UÜbermaaß des Eiſers, Ader weil dieſer gänzlich fehlte, der 


Wirkſamkeit ber höchſten Autorität entgegenſtellten. Die 


Verſendung der Dekrete wurde nicht ſelten verſpätet; bie 
Bekanntmachung derſelben in einzelnen Departements 
nicht ſelten vernachläflig. Dazu kamen die Willkürlichkei⸗ 
ten ber Militär: Häupter, der Vollö > Mepzäfentantenn Um 
nun ber DVerwirumg, bie bieraus entfprang, abzuhelfen, 
brachte Billaud⸗Varennes den 4. December ein. Dekret in 
Borfihlag, das für des Mufter einge vorlänfigen, thatkräf⸗ 
tigen und unbebingten Regierung gelten kann. „Anarchie, 
ſagte er, „bedroht die Republifen bei ihrer Entſtehung und 
im ihrem Alter; verſuchen wir ed, und davor zu bewahren.“ 
Sein Vorſchlag war die Einführung gined Bulletins bey 
Geſetze (Gefebfammlung): eine neue Erfindung, auf 
weldhe man bis dahin nicht gerathen war. Der Conpent 
nahm diefen Vorſchlag an, und nah demjelben wurden 
eine Kommiflion, eine Druderei und ein beſonderes Napier 
dem Drud und, ber Verſendung bey Gefage gewidmet. Die 
Kommillion beſtand aus vier Perfonen., bie Feine andere Des 
flinmung hatten, als das Geſetz anzunehmen, «3 dructn azu 
leſſen, und es innerbalb feſtſtahenden Friſten, welche ups 
veränderlich waren, durch die Poft.gur herſenden; Perfens 
bung unb Ablieferung gefchahen gegen Gmupfaugöfsheine, und, 
fo geregelt, wurden dieſe Bemegungan nnjehlbar. RE 


1: 
RT An 

| Pax. blieb aber herbei nt fielen. Der Convent wia⸗ 
Me ben Mittelpunkt. dare Regienung, als Antriebsdeaft, wen 
Müxt, und unter biefen Benennung verſtecte ſich Die Sezu⸗ 
wenänetäs derdAnaſchiſſe, Weiche. aid: ‚fü dew Gemvend 
Yan. Die Diepostensentals Ührigkeiten - wurben gewoiffen: 
waßen abgeſchafft; denn inen nahe ihnen jebe Poticiſche 
Eigenſchaft, und ließ ihnen nur bie Vertheilung bar Struer, 
die Unterhaltung der Wege, kurz, bloß wirthſchaftliche Bere 
vchtungen. Die: Difttiftds und Gemeine⸗Berwaltungen bes 
Welten ihre friiheren Eigenſchaſten, zueil fie mit benfelben 
Seinen Abbruch thaten. Jeder OrtsWerwaltung werke das 
gegen verboten, fh wait: amberen;:gu mereinigen, Agenten 
andzufenden und Befchlüffe zu faffen, wodurch die Dekrete 
des Convents erweitert ober befchräntt würben. Alle in 
den Departements aufgeftellten Heere mußten entlaffen wers 
den; nur das von Paris wurbe beibehalten für den Dienft 
der ganzen Republif, Die Revolutions⸗Ausſchüſſe wurden 
verpflichtet, mit den Diſtrikten und mit dem Ausfchuß ber 
ellgemieinen Sicherheit zu korreſpondiren; die der Haupt: 
ſtadt aber durften nur .mit dem Audfchuß der allgemeinen 
Eicherheit, nicht mit der Gemeine briefmechfeln. Den Volks: 
Repräjentanten auf Sendung wurde verboten, anders ald 
mit Genehmigung ded Convents Steuern zu erheben; auch 
wurbe ihnen die Anwendung der Strafgefeße unterfagt. 

Auf diefe Weiſe waren alle Obrigkeiten in ihren Wir: 
kungskreis zurüdgeführt, und ihr Gonflidt eben fo unmög- 
lich gemacht, als ihre Verfchmelzung; fie empfingen auf 
eine unfehlbare Weiſe die Gefehe, die fie zu vollziehen hats 
ten, und Eonnten die Vollziehung weber auffchieben, noch 
abändern. Die beiden Ausfchüffe dagegen behielten ihre volle 
Herrſchaft. Der der öffentlichen Sicherheit war fogar dem 
der öffentlihen Wohlfahrt wefentlih untergeorbnet, weil 
der letzte die allgemeine Aufficht über alles hatte Schon 
fing man an, alle diejenigen, die noch mehr wollten, als 
der Wohlfahrtsausſchuß, duch UltrasRevolutionäre zu 
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Ieyehinten: "Een Gegenſtih Ytiheten bie: Gitoa » Revolutie- 
wire. Um gerecht befunden: zu werben, wußte man fi 
auf ber Höhe der Revolutien befinden, bi h. in’ allen SU: 
Im mid bean Wohlfahrtsausſchuß einuerkanten fein ımıb 
feine Beiöhelt peeifen, ohne felbfi hierbei ber Borfichtigtntt 
zu enkfagen.. Die Schwierigkeiten, bie: hiermit verbunden 
waren, führten zu Berhaftungen; usb. win werben im 
nöditten Kapitel fehen, wie weit man auf bem Wege ber 
Geauſamkeit .unb des Blutvergießens usrfchritt, bloß weil 
eb unmeglich: war, einen ans 412 Glledern beſtehenden Aus⸗ 
ſchaß, der Sich nicht von der Willkür trennen se, # 
ern — ee nn — — 
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Vierzehntes Kapitel. 
Kampf des Wohlfahrtsausfhuffes mit zwei neuen 
Ä Parteien, 4 
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Wie umwiderſtehlich auch die Gewalt des Sohlfehrlsaus⸗ 
ſchuſſes ſcheinen mochte, fo ruhete fie doch auf zwei leicht 
verändetlichen Grundlagen. Begeiſterung und Schrek⸗ 
fen — wie viel auch durch beide eine Zeitlang: bewirkt 
werden möge — verlieren, al& Hebel genommen, ihre Kraft; 
fobald fie ausſchließend gebraucht werben. Die :merfchliiye 
Schwäche verträgt ſich nicht mit vorherrſchenden Geftihlem, 
die fich gleichbleiben fallen; und eben deßwegen endigt bie 
Begeiſterung mit Ermattımg, ber Schredien mit Überdruß 
des Lebens und Verzweiflung. " Eine Regierung alfo, wel⸗ 
che nichts Wefleres für ſich hatte, als Begeiflerung und 
Screden, ſchwebte, der Natur der Dinge gemäß, immer 
am Rande des Abgrunded, unb kounte ihrer nahen. Auf⸗ 
fung gewiß fein. 

Nichts veſto weniger lag ile bie Verbindlichkeit. ob, 
die Bahn zu verfolgen, worin fie fich zu bewegen ange⸗ 
fangen hatte. Die Hauptfache dabei war, Frankreich von 
ben Sefaheen zu befreien, 'benen «8 ausgeſetzt blieb, fa 
lange «3 mit Europa zu Bämpfen hatte. Alle in Gezichung 
auf dad Innere genommenen Maßregeln mußten dieſem gro⸗ 
Ben Endzwock untergeordnet werben; unb fofer bie Mes 
geifterung des an. den Grenzen, kämpfenden „Gekbafen. zus 
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durch die Sewaltmittel, die man im Innern anwenbete, 
gefichert werben Tonnte, blieb nichts Anderes übrig, als 
neben dieſe ben Schreden zu fegen. 

Wenn die Nothwendigkeit dieſes Syſtems, das bie 
„natürliche Ausgeburt der Ummwälzung war, nicht allgemein 
einleuchtete: fo Eonnte die Lebt: Urfache davon Feine andere 
fein, als daß die, welche dieſe Nothwendigkeit nicht ein= 
räumen mollten, den auffteigenden Gang der Umwälzung 
fehlecht beobachtet hatten, und den Borurtheilen Raum, ges 
ben, welche ihnen aus einer frühern Periode ihres Lebens 
hinfichtlich deſſen, was burch antimonardifche Formen ges 
leiftet wirb, geblieben waren. 

Zwei Schriftfteller gaben, bald nach ber Hinrichtung 
der Giebndiſten und ihres Anhanges, den eyfien Antrieb 
zur Bildung neuer Parteien: der eine war Philippenu durch 
die Aufſchlaſſe, weiche er über Carrier's Verfahren zu Nan⸗ 
des, fe wie: über die Grauſamkeiten der republifanifchen Ges 
wrale in der Vendee gab, nicht ohne einen ſtarken Schat⸗ 
ten anf den Wohlfahrtkausſchuß zu werfen, „han. weichen 
die Berechtigungen zu biefen Greneln ausgegangen waren; 
des andere war Camille Desmoulins durch ein Slugblatt, 
dad den Titel „der alte Cordelier“ führte. Jener bewirkte, 
daß der Wohlfahrtsausſchuß zwei heftige Wevolntionäre, Ron⸗ 
fin. und Vincent, von welchen jener als General, dieſer 
ais Beamter im Kriegsminiſterium tiber ihre Berechtigun⸗ 
gen. hinausgegangen maren, einkerkern lleß, um fie zur 
Verantwortung zu ziehen. Diefer, ohne Khnliches bewirken 
zu wollen, blieb bei allgerneimen Grörtenmgen ſtehen, wor: 
in er auf eine flechende Weiſe das Verfahren eines Tiberius 
und eiwed.Diero mit dem des Wohlfahrtsaubſchuſſes verglich 
und Ahnlichkeilen hervorhob, die ſich nicht verkennen ließen. 
Nenfin und Bincent hatten nicht. verhaftet werden können, 
obere. jene glühenten Patrioden bed Gemeine⸗Raths, die das 
Beb dar Undeälzimg nicht zum Stillſtand kawmen laflen 
wullten, ‚a höchſten Grade zu hennruhigen; ihnen erfchlen 
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der Vohlſahrtsausſchuß als gemäßigt, oder ab zum Di) 
derantismus hinmeigend, und. fo waren fie die Ultra - Re 
volutionäre, die, um fich felbft genug zu thun, ben Wohl⸗ 
fahrtäansfhuß ſtürzen zu müffen glaubten. « Noch gefährli⸗ 
der war ober fihien Camille Desmoulins alter Gorbeiterz 
denn je mehr ex zur Milde und Menſchlichkeit aufforderte, 
und je größer der Beifall war, der ihm von alten Seiten 
ber zu Theil wurde — ein Beifall, ber fi darin offen 
barte, baß nicht weniger als 40000 Ereniplare erfonberlich 
waren, um ber Nachfrage zu genligen: — deſto mehr 
fühlte ich der Wohlfahrtsausſchuß gekränkt, herabgewürdigt 
bem allgemeinen Haffe preisgegeben. Hier zeigten ch bie 
Eitra⸗ Revolutionäre. Zwiſchen jenen und biefen in ber 
Mitte fih aufsecht zu erhalten, war für ben Wohlfahrts⸗ 
ausihuß eine fehwierige Aufgabe; gleichwohl dusfte er bie 
felde nacht ablehnen, wenn ‚u Drankreig und fi) fin 
retten wollte. 

Richt alle Wirkungen des aus Begeiſterung unb Cchres 
fen sufommengefegten Syſtems waren zum Nashtheil det 
Geſeliſchaftz und einige derfelben waren fogar fo vortheil⸗ 
haft, daß man fich dazu (Mill wünfcen konnte. Dahin 
gehörte die, wodurch Frankreichs Finanz: Lage zu Anfeng 
bes Jahres 1794 weſentlich verbeffert wınde. Wird man 
ed glauben? Das Aflignat, dad noch vor wenig Monaten 
Drei Viertel und felbft.vier Fünftel an Werth verisren hatte, 
war ber Silbermunze gleich geworben. Mehreres hatte ſich 
vereinigt, Died Steigen zu bewirken. Die allmälige. Unter 
drädung eines ſchwebenden Milliard, der Erfolg bed erſten 
Aufgebotö, das, in dem kurzen Seitraum eined Monate, 
600000 Mann gebracht hatte, die letzten Siege ber Res 
puhlit an der Nord⸗ und Oflgrenze: dies zuſammengenom⸗ 
men hatte ven Verlauf der Rationals&äter befchleunigt und 
den Aflignaten einiges Vertrauen zugewenbet, wenn gleich 
fein fo ſtarkes, daß fie dem Silber gleich gefommen wären. 
Das vorübergehende Pari wurbe durch aubere Umſtuünde 
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perbeigefühet. Man erinnert fi, daß ein Gefei bei ſchwe⸗ 
ven Strafen den Gelbverlebr, d. b. den Audtauſch des Aſ⸗ 
fignats gegen Silber mit Verluſt für das erſtere verbotz 
man erinnert ſich ferner, daß ein zweites Geſetz demjenigen 
ſchwer beſtrafte, ber bei Ankaufen zu boppelten Preifer 
verfehren wärbe, je nachben bie Zahlung in Pmpier oder 
in Geld erfolgen folte. Auf biefe Weile konnte bad Gil: 
ber, fei e8 gegen Affignat oder gegen Waare, nicht feinen 
reellen Werth behalten; und es blieb nichts Anderes übrig, 
ald es zu verfteden. Doc, ein letztes Belek verordnete, 
daß Silber, Gold und Edelgefteine, wenn fie verſtekt wür⸗ 
den, zum Theil dem Staat, zum Zheil bem Denumzianten 
 anheim fallen follten. Bon jebt an konnte man das Sil⸗ 

ber weber verbergen, noch fich deſſelben im Handel bebies 
ven; ed war eine Laflz es fehte ber Gefahr aus, für vers 
dächtig zu gelten; man fing an, es zu fürchten und das 
Aſſignat fir den täglichen Gebrauch vorzuziehen. So wurde 
dad Pari bewirkt, das fir das Papier nie Statt gefunden 
hatte, nicht einmal in ben erflen Tagen feiner Schöpfung: 
Mehrere Gemeinen, welche den Geſetzen des Convents durch 
bie ihrigen zu Hülfe gelommen, ‚hatten fogar ben Umlauf 
des Baaren unterfagt, unb angeorbnet, daß. ed an dem 
Kafien gegen Papier umgefebt werben follte. Nun hatte 
zwar der Convent biefe befonderen Entfcheibungen ber Ge 
meinen vernichtet; allein feine allgemeinen Gefege machten 
dad Baare deßhalb nicht minder unnis und gefährlich. 
Viele brachten es zur Steuer ober zur Anleihe; auch gaben 
fie es an bie Ausländer, bie es in ben Grenzflädten für 
Baaren empfingen. So Fam das Baare, das fi Anfangs 
verſteckt hatte, durch fürchterliche Gefetze wieder zum Vor⸗ 
ſchein, und zwar in ſo großer Fülle, daß die Partei der 
glühenden Revolutionäre, fürchtend, daß feine Rückkehr 
ber Papier⸗Münze noch einmal ſchädlich werden Tünnte, 
alles Ernſtes darauf drang, daß ed gänzlich aus bem Um⸗ 
laufe verbaunt werben follte Der Schrecken hatte das 
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Agietiren zum Btiliſtand gehracht, feitben alle. Sprfulatie 
sen auf Baares unmöglich gemacht waren. Fremdes Pas, 
pier war nicht mehr in Umlauf, wie vor wertigen Monar 
ten; und die Bankiers befanden fich in ber größten: Ange 
als fie von allen. Seiten her befchuldigt wurden, bie Zwi⸗ 
ſchenmänner der Ausgewanberten zu ‚fein, und Wacher zu 
treiben. Fiir den Augenblick hatte man bei ihnen: die Sites 
gel angelegt; allein in ber gerechten. Furcht, Ben Umlauf _ 
Der Kapitale zu hemmen, hatte man die Stegel: nit lange 
Darauf wieder abgenommen, ohme dadurch die Anugſt zu vers 
mindern, weiche von allen Spekulationen zurüdhielt, 
Birkungen diefer Art mußten die allgemeine — 
Frankreichs, d. h. den Wohlfahrtsausſchuß, beflimmen, bem 
einmal angensmmenen, aus Begeifterung und Schrecken zu⸗ 
fesımengefehten Syſtem getreu zu blaben, ohne weber den 
Binfchen der UltrasRevolutionäre, noch denen der Citra⸗ 
Bevelutionäre im Mindeſten nachzugeben. Die gefährlichkte 
aller Maſchinen war für fie die Affignaten=Prefle, ſofern 
aus den vervielfältigten Emiffionen des Papiergeldes ‚nichts 
anderes hervorgehen konnte, als Auflöfung aller geſellſchaft⸗ 
lichen Bande, fo wie fie hinterker wirklich eintrat. Sollte 
zun die AflignatensPreffe nicht. umaufhörlich fchwigen: fo 
blieb nichts Anderes übrig, als ihre Bewegungen: durch die 
der Suillotine zu mäßigen. Es kam darauf an, beide Mas 
ſchinen fo zu leiten, daß fie fich gegenfeitig unterſtützten: 
ganz gewiß eine fcheußliche, verabfcheuenswerthe Politik, bei 
dem allen aber bie einzige, bie fi, unter ben vormaltens 
den Umftänben, von einer Regierung ausüben ließ, die in 
dem Bahn, daß eine antimonarchifche Verfaſſung zur Wahl 
fahrt Frankreichs beitragen könne, bad ſchwierige Wert 
übernommen hatte, ed von allen äußeren Feinben zu befreien. 
In einem Augenblick von Schwäche hatte der Wohl⸗ 
fahrtsausſchuß in die Befreiung Ronfin’s und Vincent's ges 
willigt. Diefe Wüthenden aber waren nicht ſobald dem 
Gefangniß entkommen, als fie, um fih zu rächen, ale 
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deta Patrioten auf. ihre Seite brachten. Solche Patrioten 
„ wüten Hebeet, Chaumette, Momorto, mit Einem Werte 
die ganze Zahl derer, welche bie Einführung bes Vor⸗ 
aunftsDienfes verſucht hatte, und fätdem für Mer: 
ſchwörer galten. Eigentlich war es die Furcht vor Robes⸗ 
yiore und St. Juſt, was fie trieb; denn ſie fahen vers 
ber, daß biefe ihnen den Pehlariff, wodurch fie über das 
rechte Mask revolutionarer Geſinnung Yirramsgegangen vote 
ran, nie. verzeihen würden: Um von biefer Furcht befreit 
su werden, wollten fie eine neue Orbaung ber Dinge her⸗ 
beiführen. Das Einzige, was in ber einmal vorhundenen 
Prganiſation der Regierung ihren Beifall "hatte, war — 
das Revolutions⸗Tribunal und das Revolutions⸗Heer. Die 
ſich Ihnen darſtellende Berfaffung war demnach abgeſchloſſen 
in einem oberſten Tridunal, deſſen Vorſtand ein Großrichter 
ſein, und in einem Kriegsrath, der von einem Generaliſſi⸗ 
mus geleitet werben follte. Bet dem Tribunal follte, unter 
der Benennung eines Cenſors, noch ein Groß⸗Ankläger ans 
geftellt werben, deſſen Amt in ber Verfolgung dev Schw: 
digbefunbenen befände. In dieſem abgefchmadkten Entwurfe 
Waren alfo Berbammen und Schlagen die beiden einzigen 
Berrichtungen ber Regierung. Ungewiß if geblichen, ob 
ae einverfianben waren, Deſto gewiſſer if, daß ber Ent⸗ 
wurf felbft von den Revolutions⸗Kommiſſionen hergenommen 
war, welche um biefe Zeit zu yon, Marfeille, Zoulon, 
Bordeaux und Rantes wirkſam waten. Mach biefem Bu: 
fier wollte vie wahnfinnige Faktion ganz Frankreich regiert 
fehen. Zur Beſetzung der Großwürden haften fie für's Erfte 
nur Eine Perſon auserforen. Diefe war Pache, der Maire 
von Paris; er ſchien ihnen dazu vorziiglich gkeignet, vor 
er fo geneigt war, ſich alles gefallen zu laffen. Die Würde 
eines Seneraliffimns anlangend, fo machte Ronſin, obgleich 
Seneral ber Revolutiots: Arwer, Darauf Beinen Anſpruch, 
und auch feine Freunde wagten es nicht, ihn in Vorfchlag 
zu. bringen; denn fie glaubten, für dieſe ürde bebürfe es 
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Linet Yerligintern Ramens. Ehaumette ſcheint zum Cenſor 
beſin iiit GR Reine: doch Winde fein Rame nur: fel- 
m: EN Borteauend auf ähre Mittel, hielten die 
‚Werfhoorkrin: nicht -1fo ‘Schr. mit: Ihrem Entrourfe zurück, 
doß ſich nicht Sehr bald / das Gerücht Ran hätte, — Pache 
werde Groͤßtichter > 

211 Be: Heberiſten ſo wide — der Ultra⸗ 
Ardeintionure bezeiſhurt kam michts ſo ſehr zn Statten, 
weh allgereine Ungtifriebenheit· ver: Pariſer in den erſten 
Monaten des Ichtes 1708; eine Unzufriedenheit, welche 
vorztiglich · auf ——*2 —— — dernhete, ‚ber ſich einge: 
ſtellt Harte; ſetb an die Vendee mb bie Rheinprovinzen ver⸗ 
eat! waren. Auge ge hoch ‘von der 
evolutions⸗ Wenns: Amterfläßt: waren, : To fehlte ihnen’ fit 
as Grliugen ihres Entwurfs bh Yie Zuſtiemnung der Sa: 
Döbiner ;' Kids its nlefer alles. : Wie fehr fie alſo auch 
Vũaide des Bohlßehrto moſchuſfes fein möchten, es blieb ihnen 
mqxe Acherie uhr, als der’ beſtehenden Bbrigfert = 
Wiltany gie beröeifäni und ihte Cntwtrfe ji: verbergen.“ S 
Wär: Kuhhk‘ gekomnen/ Daßz Perfonen‘, welche ehrfilchtige 
Bands verfolgten, als Räntefinnkene dezeichnet werden konn⸗ 
ul Ahat nur· der Sicherheltsauoſchuß - feine VYfucht, 10 
oem: ſviche Minkihgmlde ſhr wonig farchtbaty fie · waren 
we und gar nicht wenn ihnen zur rechten Zeit Cie 
halt geſchah. Drr· Dohlfahrtausſchufßz/ war - vin- ſo mehẽe 
gecneigt, den Uitta⸗ Aevolutiondren vorausgeſeizt, — fie 
wicht Alten Teck wurdenfreien Spielraum zu lafſen, weil 

er außer: Innen: bie Mtta⸗Nevolutiontte zu bekampfen · hatte, 
Die itn furchtbuter waren, weil ˖ſie up Minde und Menſch⸗ 
Belt, d. h. auf: Singe drangen,’ bie er nicht gewahren 
dounte, ohne ſich ſelbſt und Frankreich aufs Spiel zur Feen: 
Nedespferre uns St. Juft, welche milk dem ſettlichen Theil 
t waren, während Barrere, Carndt 
DER und ⸗andere ſich niit der Verwaltung befchäffigten 
— und &t. Juſt — ed⸗ fogar der Mühe 












werth, zu verſuchen, eb es möglihr-fe, hie Beier duech 
eine offene Darlegung:: ber. Morala Vringiue ‚einer Nunefn: 
Sutignd Regierung fir "Eh .- zu gewimen: u Das. Dringup 
ber demokraliſchen „Regierung,“ . fo druche ſich der KENene 
in einer allgemein ‚beyundertem Rede, varıı großen: Unfange 
aus, „if die Zugend; ihr Mittel nen, -Ie:lange fie. ech 
nicht feſt ſteht, der Schreden. Was uns hettifft. fo wallen wir 
heute ben ganzen: Erdrais zum Bepkehiuies unferer pallähe 
ſchen Geheimniſſe machen, damit ale; Freunde des Katar 
landes fih auf bie-Atgmme Der Beramft und bei-alige- 
meinen Bortheild vexeinigen magm; vawit das Tanyiifbe 
Volt und feine, Repräſcetanten im: allen Mäykerun.dua Krk 
Freifed, wohin bie Kanntniß ihrer wahren Mrinzipe ringen 
Jann, ‚geachtet werben ;..bawit die Nenkemacher, melche ste 
mer andere Raͤclemacher zu 'erfeten.:füchen... durch: die ze 
fentliche Meinung nad den ſicherſtenvndleichteſfen Raen 
gerichtet werben mägen Was walen wirt: Spstouiem 
allen wir in mem ‚Rande die. Moxnl; gegen. Die Selklke 
ſcht; die Ehrlichteit gegen Die Ehnen hia Gaciaſatze aca 
die Gebräuche; die Pflichten gegen die Sautfichkeuen; di⸗ 
Hexrſchaft. der Vernunft gegen. diee Tyranuti Der Wales 
hie Berachtung· heq̃¶ Laſtars Hagen ‚bie Auracheung bes. Ma 
elidäs. den Stolg gehn. den Übermniht hen Körelmeheh 
amen die Gitelfeitz. die Diebe: aum, Wilken: gegen: Dier-fiche 
ak Gadoez die quten Menſchen gegem die gute Geſellichett; 
das Nerdienſt gegen bis. Kahale; 598, Menie gegendie 
Schöngeiftereis bie Maheheit gegen ben: Sne ve 
Zeuber des lüdz gegen den UÜherduß der Walluſt; Die 
Guoße der: Menſchrn ‚gem die Kleinhait An: Großen; er 
asohmiithiged, wwidtigek:, und glückliches; Wolb gegen ain 
jebenswürdiges, leichtſinniges unb..cheupas: Moll, d. h. adl 
Jugenden und alle Wunder der Republik, gan ale. Lahr 
und Lüsherlichleiten.der Monarchie Bir, meſlen, muit.olnens 
Worte, die Wünſche der Natur esfüllen, die Heſtimmung 
Box, Meuſchheit vollenden; ‚die Verheißungan Dep. Dbilafepbie 


Br 











eu 

fallen uund Ile Vorſchung ‘van ber. langen Herrſchaft det 
Laſters und dee Lyrennei lorſprechen.“ .. 

Bie chrlich 06 Mobeapierre auch meinen mochte: eine 
Megierung, welche ˖ſolche Zwecht varſolgt, und fiir die Er⸗ 
veithamg derſelben keinbeffrres: Miſtel bennt / ald Den Schrek⸗ 
‚ten, iſt nothweadig; eine tyranniſche und fordett durch ihren 
Metaphyfiz ionms zu Augriffen uf ſih ſelbß heran -- Die 
Mitın:. und die Gitra⸗Reuolutionäre, auftatt ſich befahren 
ur laffen, beflärkten ſeh In ihren Entwürfen; und die er⸗ 
‚fire dieſer Darteien hielt ſich am micht länger in ben 
Gechrasken ·der Actinig srad des Mehrrſams. Es. erſchienen 
Echrikften, worin der Canvent als die UMache aller Leiden 
des Bolks bezeichnet · wurde und in anderen Schriften 
wurde auf erw nollilänhige Exnenerung des Enmmentä und 
auf Die Bahl eines Oberhaupts angetragen. Die Edaule⸗ 
niers, d. h. die Soldaten des Revolntionsheeres, betrugon 
ich. ungebehrdiger, alaͤ je, und fprachen ganz baut Davor, 
daß ſie: mit der Mumerdung der Foeinde umgingen, ‚die ein 
beſtachener Convent verſchone. Ronſn erfehlen: in vpoller 
Aniform vor des Mefängniſſen, wo. er ſech bie. Tagzettel 
geben lieh. uns Liſten anfertigte. In dem Klub ber Cor⸗ 
dDeliers faßte man: einen Beſchluß, vach mekhent Int: Boll 
in hie Ausübung feiner, Souveränetitä⸗ Rechte ; gurlicktreich 
foßte. Diefer Beſchluß wurde dem- Mevarine.: Ratkımitge 
Khelt: Pache war nicht zugegen ein gewiſſer Labin aber, 
welcher den Vorſitz führte, nahm die: Mene an, alß Fk 
er. erſtaunt don einew fo üunzeitigen Antiag, da: von Geb 
tem der Begiecmg aues gefihehe ; was die Veryflegung der 
Bauviſtadt erforder: Din einem gleichen Ian ſprach hm 
wette, dem in diefer Bit. nichto ſo fehr: am Herzen ldg, 
als die Luruögärten von:Parls im Komfelder. zu veWwaik 
Bein: ı Miewohl fih nun ber Bemsinasäkash jeder. Ahen⸗ 
nahme an ber neven Verſchwoöxung gengeigeut hatte, ſo wer 
dech die Unordatjgng in der Hauptſtada grog genug, : Arm 
Befürchtungen in, fich, zu ſchließen. Die. vie ERigeretnio⸗ 
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abzuwenden, mar die Angelegenheit DE Wohlſahrthaus⸗ 
fehuffes. Hier war jedoch nicht alles, ‘wie es fein felkte; 
denn während Billaud und Iean Ben St. Andre in Ver: 
waltungdangelsgenhtitem: abweſend waren, werben Couthon 


-und. Robespierre durch Krankheit an ihte Zimmer gefeffelt. 


St. Juſt und Eollot W’Herbois ſchritten endlich ein. Beide 
erſchienen im Convent; wohin auch Keuquier:Ziuville kom⸗ 
mer mußte : Diefer erhielt den Befchl, bie Unruhftifter 
verhaften zu laſſen, und innerhalb eines Zeitraums von 
beei Tagen über den Erfolg zu berichten. Dur Einwir⸗ 
ungen auf die Jakobiner und die Cordeliers — ein Be- 
ſchäſt, das Gallot d Herbois übernahm — wurbe bewerk⸗ 
Aelligt, def die Verſchworenen vereinzelt blleben. Um fo 
deihter. wear bie -Verhaftung berfelden in der Nacht vom 
14. Februar. Fouquier⸗Tinville ‚brachte in berfelben zwe 
Saft: Hebert, Vincent, Ronfin, Momorso, Maguel (einen - 
Adjnutanten Ronfind) und den Banker. Koch, einen Aub⸗ 
#linder, bei welchem Hebert, Ronfin und Vincent binfig 
gegeſſen hatten. Unmittelbar baraaf wurben auch Ghan- 
imette, der Biſchof Gobet und Anacharſis Klotz verhaftet; 
welcher letztete wegen feines adeligen Urſprungs, wegen 
Feines Reichtheus, wegen feines -Atheisums und wegen 
feiner Univerſal⸗Repubük bereits aus dem Jakobiner ⸗Klub 
and: aub dem. CErnvent wverſtoßen "war. 

2: Rah einem kurzen Aufenthalte im Sefängniß wurden 
de Unruhftifter in Verbindung mit ehtigen Fremden, zu 
weichen auch Proll, der naturliche Sohn des Fürſten Kau⸗ 
nik, ‘gehöre, vor das Revolutions⸗VDeibunal geſtellt. Es 
waren ihrer ein: und zwanzig. Wie ihr Schichſal arsſtet, 
M unnbthig zu ſagen. Zum Tode verurtheilt, unterwarfen 
Fe Ach ihrem Gehickfal mit fo viel Gleichmuth, als jeder 
Tinzelne aufbringen konnte. Die meifte Standhaftigkeit bes 
wer Ronſin und Unacharfis Klotz. Dieſer, ſich ſelbſt ge⸗ 
Son, horte bis zum letzten Augenblicke ſeines Lebens nicht 
wa Ratur und Bernunft zu prebigen. Ein wrabs 
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ſehbarer Schwarm begleitete tie. Beruethellten, als ſie aufs 
Schaffot geführt wurden; niemand aber bedauerte ihr Geſchick. 

In Boden geſchlagen war bie. Faktien der Ultra⸗Re⸗ 
velutienãre. Jetzt blieb. noch die der Citras übrig, die 
man auch die Rachfichtigen naunte. An ihrer Spitze 
Band Dauton; denn, nicht von: ihm underſtützt, würde 
Camille Dedmonulins vorfichtiger und bebutfamer geweſen 
fein. Biele fanden es zweifelhaft, ob. Danton etwas zw 
befiicchten habe; fie brachten nur feine Wierbienfle um die 
Revelutien und gewifle perfünliche Tigenfihaften in Anfchlag, 
woburch man jedem Gegner gewachfen iſt. Doch wie groß 
auch fein Vortheil von diefer boppelten Beite fein mochte, 
fo trag er doch die. Schuld, die Sache der Revolution, 
wei nicht gänzlich aufgegeben, doch vernachläſſigt zu.baben> 
eine Schuld, bie in den wenigſten Fällen ‘verziehen wird. 
Us Urheber des Revolutions⸗Tribunals und des Wohlfahrts- 
audfſchuſſes hatte ſich Danton, feiner Perfünlichkeit nach, 
gewiſſermaßen überflüfjig gemacht. Indem nun ber Frohn⸗ 
dienſt der Conventofitzungen für Keinen ‘weniger vorhanden 
war, als für ihn, gab fein wieberholter Aufenthalt zu Arcis 
fr Aube, wo ex ein Heined Landgut befaß, die erſte Wer 
anseffung erft zu Bermuthungen und zulegt zu VBerleumbuns 
gen unb Beſchuldigungen. Das Wahre von ber Sache war 
wide, dag bie, welche an Wohlfahrtöausfchuffe feine res 
volntionären Mittel anwendeten, es ihm nicht zu Dante 
machten. Er tabelte ihren. Blutdurſt, ihre Unerbittlichkeit; 
fie folten, feiner Meinung zufoige, wo nicht großmüthig 
fein, doch Ausnahmen geſtatten. Das Schickſal der Gi⸗ 
rondiſten war ihm ſehr zu Herzen gegangen; um fo meh, 
weil es ihm nicht gelungen war, fie, feinem Wunfd 96 
wäß, zu reiten. Ram er von Arcis für Aube nach Paris 
zurück, um feine Pflicht als Abgeorbrieter zu erfüllen, fo | 
fühlte: es ſich außer allem Zuſammenhang mit der Regie 
rang: ein höchſt peinlicher Zuſtand für einen Mann, des 
eine fo bedeutende Rolle in- der Revolution gefpielt Yatte, 
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daß er unvergeßlich geblieben war. Sitzungen nun, in weis 
chen es nicht wiehe erlaubt war, . von ben Beſchlüſſen ber 
Ausfchliffe abzumeickhen,.. hatten nichts Anziehendes für 
ihn, Per, ohne ehrgeizig zu fein, gelten wollte Er bes 
ſchränkte ſich alſo auf den Umgmag mit gleichgefinnten 
Freunden, unter welchen Camille Desmonlind ihm wegen 
feines treuherzigen und biedern Weſens bei weiten der liebſte 
war Aus bes Unterredungen beider ging „der alte Cors 
delier“ hervor, bied Flugblatt, dad bie Widerſprüche, welche 
die fraugöfifche Republik in ſich ſchloß, fa treffend aufbedte.. 
Wie Danton über bie Regierung date, war für die, wel⸗ 
he fein Berhaltniß zu Camille Dedmoulins Eanııten, keinem 
* Zweifel unterworfen; je mehr man aber Die Thatfraft dei 
alten Revolutionärs fürchtete, deſto mehr war man nah 
geneigt, ihn niederzuſchmettern. ale 

Schon was man ber Meinung, daß die Citras — 
Schickfale nicht entgehen‘ wirben, ‘weil St. Juſt bei dem 
Jakobmern, Collot d'Herbois bei ben Gorbelierd geäußerb 
batten, daß mit ber Hinrichtung der Herbertiſten nicht alen 
abgethan ſei. -Pisglich wurde Herault de. Sechelles verhaf⸗ 
tet, weil eine von ben Revolutions⸗Anusfchüſſen verſolgte 
Aussgewanderte einen Zufluchtsort bei ihm gefunden hatte. 
Herault de Sechelles, welcher mit einem großen Vermögen 
und einer vornehmen Ablanft cine ſchöne Geſtalt und einen 
gebilbeten Geift verband, mar der Freund Dantons und 
Famille Desmoulins, und hatte Anſprüche auf bie Dank⸗ 
barkeit der Ausſchüſſe, Die er durch ſeine Canſſitutior aus 
einer großen Perlegenheit geriſſen hatte. Da fie biefer An⸗ 
ſprüche nicht achteten: ſa Tag darin ber pollſtändigſte Be⸗ 
weis, daß fie nichts perfchanen wollten. Dies wurde far 
beftinmmt empfunden, daß man non. allen. Seiten ber im 
Danton dyang, sr möchte feiner. Teãgheit, Feine Schwer⸗ 
kraft entſegen und noch einmal bie. furchtbare Btisne geiz 
gen, womit er fo eft den Gtürmen- ber Umwalzung getratt 
hätte, Vergebliche Worte! Danton blieb dabeir- dah Bias 


295 
N 


benplerre und @e. Juſt nichts let ihn wagen währen, 
Was. Tonnte cr auch thun? FRucht war micht möglich; 
denn welches Land bitte diefen Furchtbaren Ummälger bers 
gen wögen?. Es kam Dazu, baß er die Verleumdungen 
felmer Beide nicht beflätigen wollte, und daß er fein Vater⸗ 
Ward Hiebe. „Rimmt man,“ pflegte er zu fagen, „dad: 
Vaterlund unter / den Stnehfohten mit?" Wiederum. konnt⸗ 
er Richt in Frankreich Bleiben, ohne ſich den größten Ge’ 
fahren audzufegen. Geſunken waren feine Stüben; denn: 
Die Eordellers gehörten den Ultra⸗Revolutionären, die Ja⸗ 
Bobiner : Robröpferre'n am, der Gonvent aber hatte Feine‘ 
eigene Meinung mehr. Dies alles will in Betracht gezogen 
fill, : wenn begteiflich werben ſoll, weßhalb ein Mann, 
Dam 10. Auguſt den Thron yertiliauttert und Has Volk 
zum Aufl gegen das Ausland gebracht hatte, fo ohne 
alten Sideiſtanh in das Grab fleigt, das ihm geöffnet 
wir. . Sa ‚Revolisisnen giebt es glückliche Augenbiite, 
wur) deren Fuge Benutung. man ben Schein dev Stärke 
gewäwmt, Sind: dieſe Augenblicke vorüber, iſt befonders bie 
VBetogamnſt einmal verloren, dann hat man nichts mehr im 
feinze Gewalt. :Nicht mit Unrecht, d. h. im wollen Gefühl. 
ia Öhrmmact, agte Danton: „Sie. werben's nicht wa⸗ 
gea!v. Dies wart fi ihn weniger eine Überzeugung, als 
eine Ziuſchung, der er fh hingab, mi eine Gefahr, bie‘ 
on nicht mohr alwenden Tonnte, ſorgtes zu erwarten. 
Ynzwiiden festigte St. Juſt die Anklage⸗Akte gegen: 
Danton, Gamille Desmonlins, Philippeaux und Lactoir. 
Ger warden am:10. Serminal (31. März) den Ansfchüffen- 
mitgetheilt;. und da fie auch nicht das Mindefte gegen die 
Verhaftung ber bezeichneten Abgeorbnesen einzuwenden hat⸗ 
ten, fo erfulgte diefe In der Nacht yom 10, zum 11. Ger⸗ 
mittel. Die Berhafteten werben nadı dem Luxemburg gebracht. 
Der Convent war an ein Verfahren dieſer Art bereits 
fo ſche gewöhnt, daß fich am folgenden Tage feine Stimme 
echeb, Bis endlich, gegen den Einsritt der Ausſchüſſe, bie 
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zieraich lange auf ſich orten ließen, Legentwe dus Mia 
nahm, um. feinen Kollegen zu ſagen, „daß ein Gerücht 
umgehe, nach welchem: in der letzten Nacht vier Abgeord⸗ 
nete aufgehoben wären, unter denen fh Danton befinrhe,“ 
Er fügte hinzu: „De er Danten fir ehem fa ven halte, 
als ſich felbft, fo wünfche er, daß bie Verhafteten vor den 
Schranken bed Convents vernommen werden möchten, Ray 
mit ins Klare geſetzt würde, daß nicht Miyat⸗Keidenſchal⸗ 
ten dieſen Gewaltſchritt besbeigeführt hätten. Cine ſolche 
Auszeichnung verdiene ber Man, der im Jahre 1792 
duch feine Thatkraft Frankreich gerettet habe; denn ein 
ſolcher könne nicht eis Verräther fein.“ 

Hätte man Danton das Recht bewiligt, ſich wor, ben 
Schranken des Convents zu vertheidigen, ſe wüchen ‚feine 
Feinde ihre Larven nicht. lange haben bewahren Innen. 
Mehrere Glieder waren der Meinung, daß man dem vera 
dienſtvollen Patrioten eine ſolche Wohlthat nicht verſagen 
dürfe; doch lenkten fie beſcheiden wieder ein, id Rehes⸗ 
pierre, welcher dem Wohlfahrtsausſchuß voraugegangen tan 
von dem Rednerſtuhl aus bie Fragen aufwanf: wie :sö.MaR 
die Orundfüge ber Verfammlung ſtehe? und woßhalb Dass 
ton einen Vorzug genleßen folle, .der fo . vielen. Anderen 
nicht zu Theil geworben feit „Wer, füghe er hinzu, „da 
diefem Augenblidte zittert, iſt ſchuldig; beun die Unſchuld 
fürchtet nie Die öffentliche Aufſicht.“ Disk einzige Mont 
geb den Gemüthern eine andere Richtung - Mau äußerte 
ſich beifällig; und nachdem St. Juſt feine, mit lauter Mißr 
Deutungen und Lügen angefülllte Auflage verleſen batke,. wa 
ſelbſt Legendre nicht länger ungewiß über bie Schuld ſeine⸗ 
alten Freundes; ſo weit reichte die Knechtlichkeit des Con⸗ 
vents den Ausfchüffen gegenüber. Der Condent befretiche, 
demnach die Anklage Danton's, Kamille Deswoulin's, Phi⸗ 
lippeaux“s, Herault de Sechelles und Lacroix's. | 

Als die Verhafteten im Luxemburg angelangt wagen 
drängten fi alle Gefangene heran; dep berühmten Dauten, 
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zur ſehen; micht weniger aber waren fie begierig, den geiſt⸗ 
sehen Camille Desmoulins kennen zu lernen, deſſen Schrif:. 
ten bie Kerker mit. Hoffnung erfüllt hatten. Danton, ſei⸗ 
nem Gharabter geizen, war ruhig, ſtolz und ziemlich Iuflig; 
Desmoulins erſtaunt unb traurig; Milippeaur gerührt und 
durch bie Gefahr gehoben. Herault de Sechelles, der einige 
Sage früher (angelangt war, Tam herbei und umarmte feine 
Zeeunde mit fehr wiel Hciterkeit. „Wenn die Leute Dumme, 
Streiche machen," fagte Danton, „muß man Bazu Lachen.” 
Er gewahrte in: demſelben Augenblick Thomas Payne, ber 
auch zu ben Gingederkerten gehörte, und fagte: „Was bu 
für das Glück und die Freiheit deines Landes gethan haft, 
babe ich für- das meinige vergeblich verſucht. Sch bin we⸗ 
wiger glidllich geweien ; aber ſchuldig bin ic) deßhalb nicht . . 
Man ſchickt mich aufs Blutgeruſt. Run wohl, meine Freunde, 
mem muß ſrohen Derzend dahin abgehen. 

eich am folgenden Tage wurde die Anklages Alte 
nach dem Luxemburg geſchickt, und bie Angeflagten niußten 
fh eine Verſchung nach der Eonciergerie gefallen laſſen. 
Camille Desmonlind, Anfangs aufgebracht über die Lügen, 
weldye bie Anklage⸗Akte enthielt, berubigte ſich bald, und 
fagte voll Betrübniß: „Ich befleige das Blutgerüft, weil’ 
ich einige Thränen über das Schidfal fo vieler Unglücklichen 
vergeffen habe; mein einziger Kummer im Sterben iſt, daß 
Kh ihnen nicht mehr gentist Habe.” Philippeaur fprach von 
feiner Gattin und blieb heiter und ruhig. Herault de Ges 

chelles behielt die Anmuth des Geiftes und der Manieren, 
wodurch er fich felbft unter Perfonen feines Standes aus: 
zeichnete, unb umarmte den Diener, der ihm freiwillig 
nad) dem Luremburg gefolgt war und jet nicht länger bei 
ihen bleiben konnte. 

Mit dieſen Abgeordneten waren noch vier andere nach 
der Contiergerie gebracht worden, welche weniger unſchul⸗ 
dig waren. Ihre Ramen waren Fabre, Chabot, Bazire 
und Delaunay. Werführt durch einen Deutſchen, ber ſich 


um. . 
den Jeriherm von Bat: nannte und Gelbgefchäfte trieb, 
hatten fie ſich zur Verfalſchung eines Finanz⸗Seſetzes her⸗ 
gegeben, um auf dieſem Wege eine halbe Milton Franken 
von der ofimdifchen Compagnie zu gewimen. Ir Betrug 
war durch) Gambon entdeckt worden; und ebgleich nicht alle 
gleich ſchaldig waren, fo hatte ber Wohlfahrtssausſchuß ſie 
doch auf gleiche Weiſe vorläufig verdammt, weil es ihm 
nöthig ſchien, bie verletzte Ehre der National Nepruͤſentation; 
zu rächen: Dieſe fonnten ihres Schickſals gewiß fein, fo2- 
bald bie Verſetzung nach Der Conciergerie erfolgt war. Durch: 


die unvertennbare Schuld, weiche fie auf füh geladen hat⸗ 


ten, dienten fie recht eigentlich dazu, dem WBerfahren gegen 
die Citza «Revolutionäre einen Anſtrich zw gebert, wodurch 
die Meinung bed großen Haufens irre geleitet wurde; auch 
hatte der Wohlfahrtsausſchuß bei ihrer gleichzeitigen Ver⸗ 
fegung nach ber Goncisegerie ſchwerlich einen andern Ges: 
danken erfolgt. Er war fogar noch weile gegangen; 
dem: in benfelben Progeß.wurben verflschten: :1) der ex. 
nexal Weſtermann, weil er Philippeaurx's Ausfagen beflätigt: 
hatte; 2) die Brüder Frey, weil fie Chabet's Schwäger⸗ 


waren; 3) der Spanier Guzmanz 4) der ArmeeLieftraut 


Espagnak, welcher große Forderungen zu machen hatte; 


5) der Düne Dietrichfen, bei welchem Danten und ambere - 
Eitun Revolutionäre zu effen pflegten. Der Hauptgedanke 


des Wohlfahrtsausſchuſſes bei dieſer Vermengung ber Ges 
mäßigten mit Kälfchern und Ausländern wer unſtreitig kein 
anderer, als zu beweiſen, daß die Mäßigung zugleich von 
einem Mangel an republikaniſcher Tugend und von ber: 
Macht des Goldes herrühre. 


Sn ber Conciergeria flößten bie Angeflogten dieſelbe. 
Theilnahme ein, wie im Luremburg. Man hatte ihnen ben: 


Kerker der Girondiſten augewieſen. Hier ferach Danton 
mit großer Offenheit zu ben Reuten, „Ber Iahr: und Tag,“ 


fagte er, babe ich das Revolutions⸗Tribunal :;gefliftet; . 
aber ich bezenge vor: Gott und Menſchen, daß ich harzik. 


weit, nnd noch war Fein Jahr vergangen, als ex dort er⸗ 
ſchien; ich gebe den meinigen nitcht vier Nonate. Konute 
ich Robespierren meine Hoden und Eouthon meine: Waden 
hinterlaſſen, ſo wurbe ber Wohlfahrte ausſchuß ſich noch zine- 
Zeitlang halten. getzt verlaffe ich alles im. be hochſten 
Bitrwarr, und fage, «ed iſt beſſer, ein armer Shader zu 
fein, als Menſchen zu: regieren.“ Dabei ſprach m von: 
Wirken und Bäumen und anbeven.-Ratürgegenfkönben, hier⸗ 
durch anzeigend, daß er feiner: bisherigen Rolle überdrüſſig 
war. Lactoix erfehrat über: bie Zahl und den elenden Zu⸗ 
Band : ver Gefangenen. : „Biel! antwortete man ihn, 
nfagten Each: denn ‚die mit Schlachtunfern' beluſteten Karren 
nicht, was in Paris vorging? Lascoir’s Erſtaunen war- 
aufrichtig, and er lernte jetzt zuerſt einfehen, wie gleich⸗ 
gültig man gegen ftemde Leiden bleibt, wenn man el 
Bude decqfolgt. 

Baufyehn an der Dahl, wuween Die. Angeflagten den: 
1. a var das · Revolutions Reiten? gefiellk Die Zahl 

ber herbeigekilten Zufchauer war unermeßlich; in vlelen 
regte ſich ein Uberreſt von Theünahme fir Danton, im: 
noch mehreren Achtung für Gamille Desmoulins. Ainville, 
Die Richter, die Geſchworenen, lauted Subalterne, welche 
Danton’3 wichtige. Hand. emporgehoben hatte, waren durch 
feine Gegembars:in Verlegenheit gebracht; denn er hatte. 
bei weiten mehr bie Miene eines Anklagers, als eines Ans: 
gelegten. : Weit Tinville und der. Pröfldent des Gerichts: 
fo etwas worbergefehen. hatten; ſo waren ‚fie. fo. vorfichtig. 
gemein, die-Befchworenen zu. wählen, anflats fit, nad. 
der Worfrifs De Geſebes, loſen zu Inffen, Mer Anfang: 
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bes Unterfuihung wurde weit den Miſchern gemacht, uni: 
Das Schickſal Diefes war: bald entſchieden, weil matexielle. 
Beweiſe wider fie Sprachen. Herault de Gechelled wurde 
für ſchuldig erBlärt, weil ex Bazites Freund war und eine 


— — ne rungen 
redete ber Peufident ihm an, ber Convent beſchuldigt auch 
der Verſchuarung mit Mirabean, mit Dumourier, mit dem 
ehemaligen Herzog von Orleans, mit den Girondiſten, mit 
dem Audlande und mit der Faktion, weite. Ludwig XVII. 


für die Sache des Wolks hat vernehmen laſſen, wird keine 
Mühe haben, die Verleumdung zurückzuſtoßen. Mögen fie 
erſcheinen, die. Schufte, die mich anklagen; uud ich wecde 
fie mit Schande bedeckhen... Nur. vor den Ausfchuſſen 
der Wohlfahrt und Sicherheit werbe ich ntwerien . . 
Meine Arkläger follen meine Zeugen feinz ich bedarf ihrer, 
fordert. fie alfa ver... Älbeigens verfchlägt mir · Cuer Ur⸗ 
theil wenig. Ich habe ed Euch bewitd gefagt: das Nichet 
wird bald mein Afyl fein. . Das Leber iſt mir zur Lafl. 
Ich wünſche baven befucht zu werben. Xe.aher, deſto befs . 
al"... Dontan’s Jorderung hatte Das "Tränmel in 
geoße Angſt gebracht; bean fand eine Conuftontation Statt, 
ſo mar sine Berurtheilung cuubglich. Der Praͤſtbent führte 
ihm zu Gemiithe, daß Verwegenheit dem Verbrechen, Rube 
der Unſchalld eigen ſei. „Nur Privat⸗Verwogenheit,“ er⸗ 
wiederte Danton, „if tadelswerth; nicht fo National⸗VBer⸗ 
wegenheit, wovon ich fo oft das Beiſpiel gegeben habe, 
und wodurch ich der gemeinen Sache fo nüglic geworben 
bin. Diefe iR nicht bloß erlaubt, fendern in Revolutions⸗ 
Zeiten ſogar nothwendig. Mir konnte man von einem Bes 
wie ich bin, eine kaltblütige Vertheidigung 
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erwarten? ein meine Schlages ſiub nice zu bezah⸗ 
in; in maausloſchlichen Charakteren tragen fie das Siegel 
ber Freiheit · am dev Sim. Und voch beſchaitigt manmich, 
zu den Yen. der Despoten gekrochen, mich der Freiheit 
widerſetzt, mich mit Wirabean unb Dumourier verſchworen 
zu haben. DSa. ZJuſt, du wirſt der Nachwelt für vieſe 
Verunglimpfung / daB beſten Bollevertheidigers veranlweorilich 
ſein! Sch fol mich) feige bewirſen haben. Wo find. bie 
privllegirten Weſtu, vom welchen Danton! Zhaͤtkraft ent 
lehnen konnte? Wan fordere meine Anklaͤger vor MSoticht 
Ich werde fie im ums Nichts zucclichſtürzen, ans: welchen fie 
dervorgegangen fi." Die Sebhaftigdelt, womit: fh Dan⸗ 
ton vertheidigt halte, bewog bie: Richter zu bene Bocfihlage, 
wer möchte, wad er nach zu feinen Wertheikigung: zu falten 
Halte, anf einen Zeitpunkt: verſchichen; wo er :gelnfiener- 
fein wirde; wie: biegen Vorſchtag tab: — at, 
weil er wirblich Ser Erholung vbeduuſte. Zu 
Die Richter wendeten Ads nunmehr an die ech Men 
gen Angeklagken. Dieſe, aufgemuntert durch Darikon8 Bri⸗ 
ſpiel, drangen wicht minder auf: vie Erſcheinung der Mit⸗ 
giieber des Wohtfahrisansſchuffes vor GSericht. Erfelgte 
dieſe Trſcheimuig, fo waren alle Regierungsverhanniſfe durch 
einander geworfen und eine neue Drbnung ber Dinge mußte 
anheben, ohne daß fich beyriifch TB, wie: fie zu Stande 
— werde. Hermann und Fouquier⸗Anville, welche 

dies ſehe wohl empfanden, brachen bie. erſte Sitemg for 
bald als ſchicklich ab, um ſich nach dem Wohlfahrtbats- 
ſcheſſe zu begeben und -von -biefem Berhaltungedefehle zu 
empfangen. Ropespierre war nicht zugegen; Billaub aber 
md St. Juſt, welche gegenwäetig waren, befahlen dem 
Öffentlichen Ankkiger, auf die Forderung der Angeklagten 
wicht zu antworten, die Unterſuchung fortzufeben und am 
britten Rage durch die Geſchworenen erklären M laſſen, daß 
fie hinrtichend unterrichtet wären. 

Am folgenden Tage bringen die Angeklagten von neuem 
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‚anf, die Vernchmung ber von ihnen in Merkding gebrachten 
Zeugen. Fanquier⸗Timiſle⸗ ſellt (ich, als habe ex nichts 
srgm:- biefe. Emeberunng..eanuiumenben; a man aber vom 
Am. verkeugt,. Daß er. feihft :-bie. Zeugen auffotdern fo, 
‚ met. er: die, Mihgligden, bad. Gonvents wuß;: ur 
aa, af. Die Sache dieſer; Berfammiung fei, darüber 

gu miftaiben, ab ihre. Dfikglicher. var Gericht gefordert 
erben Türmen.: Meſtarmann, hie. baten Trey und Guz⸗ 
age 


eihhaffen. 

Ä Adlanımau wax.bet Daikte Mg: re wilden Eriſchei⸗ 
Aug erckplyzen uſce· msutliche Angellagte erheben ſich 
und ſorderden von Gemuisp; Tiswilke, die vorgeſchlagenen 

Zeugen auſtrettn zu lafien. ‚Sie gingen: sah weiter; denn 
Be. erlangten, der maus: falle ine-Kawmeinifften nieder⸗ 
ſoen/ 0 le die Aagahas. pa werusfenen. weiche fie m 
Beziehung auf eine ſich in Hen Ausſchüffra Aiinende Diitar 
sur: zu waren hätten . Fouquier: Ainville wußte nicht, was 
ar antwarten follte, als Amar und Vouland ganz außer 
Achem ‚mit einem Gonpenho⸗Dekret anlangten, nach wel⸗ 
Ar das Reynlations⸗ Trihunal berechtigt verebs, den ob ⸗ 
ſcheebenden Yrozeß ſtehenden Fußes zu beendigen, und bie- 
jemigen Augeklagten, welche es auf Unxuhen anſegen wire 
den, als besgits beruuthrilt. zw. -beteachten. St, Juſt war 
Der Arheber dieſes Oelreis das der Gonvent auf die. Ders 
jaherung- genchmigt hafse,. Daß. bie Angetlagten in vollem 
Aufruhr feien und daß; aine Verſchwörung bie. Ermordung 
her beiden Aufſchuſſe hezwecke. Sobald Fouquier dies De⸗ 
kret, D48 allen ſeinen Verlegenheiten ein Gnde machte, vor; 
geleſen hatte, erhob ſich Danton, voll Unwillen, mit ben 
Morten; mic.mehme alle Auwefenden zu, Zeugen, bag wir 
das Tribunal auf Feine Weife befchimpft haben.” Er fagte 
Biss in sigena fplchen Zone, daß bie Zuſtimmung nicht aus⸗ 
bleiben konnte, Die dritie Sitzung ging Damit y Ende, 
daß Danton, welcher Amar und Bonland- wahigenemmen 
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hatte, beiden u feine Fauſt wiesd und ihnen daun nach⸗ 
af: „dad da Mad unſere Mörder; fie verfolgen und und 
werden unh nicht cher verlaſſen, als bis fie. ims H0bt: wiſſen! 
Am wierten Tage erkllüxten bie Geſchworegen, daß fir 
selflännig unterrichtet wäres, - Dad Tobessrtheil: blieb wicht 


as; ed amfſaßte alle Angelingten ohne Ausnehme. ie 


Schreiber las «3. vor, weil bie Richter ſich nicht neues 
‚Keänkungen ausſetzen wollten. Ohne das Enbe adyikver; 
sen, riefen die Angellagten: „men führe uns aufß- Blutge⸗ 
xiſt!“ Als hie Verurtheilumg ausgeſprochen war, zeigte füch 
Danton rubig, nur daß ex feiner Berachtung winn entſagte. 
Camille Deswoulins vergoß einige Thränen für eine geliebte 
bin, van welcher ex aufs zaxtlichſie wirdergeliebt wurde. 


Herault de Sechelles war heiter, wie gewöhnlich. Alle An⸗ 


geklagten blieben ſtandhaft, und Weſtermaunn geigse fich wiir⸗ 
Dig des Muhmä, worin er abb: muthiger Krieger ſtand. 
Diefe Stimmung blieb, ihnen, als fie den 5. April 
Singerichtet warden. Gamille Desmeulind fühlte fich ver⸗ 
ſucht, zu ven Pübel zu reden, her den gemeinſchafttichen 
Karren umfhwärute; Danton verhinderte ihn darczz mit 
den Worten: „laß bie Kanaillg!" Am Fuße des Blutge⸗ 
rüſtes wollte Danton ben gelaffenen Herault de Sechelles 
umamen; und als ber Machrichter dies nicht: geſtatten 


wollte, ſagte er zu dieſem mit einem Lächeln: „bar: willſt 


alfo noch grauſamer fein, als der Tad? Geh! Du wirft 
nicht verhindern, daß, nach einem burzen Augenblid, un⸗ 
fexe Köpfe ſich auf dem Korbboden berühren.” Bon feinen 
Unglüdsgefähsten war ex der legte, ber unter das Meſſer 
der Guillotine gebracht wurde; ſo hart rächte man an 
der Überlegenheit feines Geiſtetgg. 

Danton’s Name wird genannt werben , fr large es 


Geiſter giebt, die zu Betrachtungen über ben Gang der 
frauzofiſ | 


hen Umpälzung hinneigen; benn wie fehr 
had Erzengaiß dieſer Umwälzung fein. mochte, fe a 
nach. wicht leugnen, bag Niemand Die eingelnen | 
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betſelpen 68 zu einen gewiflen Zeitpunkt noch mehr be: 
fiimmte, als er. Eben deßwegen fcheint es uns iöthig, der 
Nachwelt das Bild zu erhalten, das feine Beitgenoffen von 
ihm entwerfen haben. Bein Körper war flarlen Knochen⸗ 
und Muskel⸗Baues, ‚ohne ſchwerfallig zu fein: nette Füße, 
voohlgeflaltete Beine und Lenden, ein Oberleib won geſchmei⸗ 
biger Fulle, hohe Bruft, breite Schultern ‚auf kurzem Halfe 
ein Peiner runder Kopf mit Praufen braunen Haaren, beit 
ee rückwärts trug vder warf, gleich einem muthigen Boffe: 
dies zufammen bildete ſeine Gehalt. Sein Geſicht war 
kraſtig Haplich: die Augen Klein, dunkelbraun, biigend; 
eine kurze nufgefiiipte Nafe, wie man fie bei Negern fin⸗ 
der’; eine geiſtverkundende Etirn; eine zirkelförmig über bie 
untere weglaufende Oberlipge. Das Ganze war gemacht, 
der Menge zu gefallen, die vor Allem den Ausdruck des 
Vermðgens liebt. Sein Geift entfprach diefer Hille. Ihm 
fehlten Studium und Bildung; aber er erfeßte beides durch 
ein kraftvolles Auffaffungsvermögen. Weil er uner 
an Hüulfsmitteln war, fo fühlte er fih nie von ben Bege⸗ 
benherten überraſcht. Als Rebner wurde er immer mit Bei⸗ 
fall vernonimen; denn feine Rede war voll Kraft, wie fein 
Körper, und um fo anzlehender, weil er füt feine eigen⸗ 
thamlichen Gedanken einer eigenthinnlichen Sprache bedurfſte; 
auch hat von ſeinen Beitgenoffen Feiner das Worterbuch der 
Revolution mehr bereiähert ; ald er. Die mit dem Ehatal- 
terſtroh unauflöslich verbundene Trägheit war die Hauptur⸗ 
fache feines Verberbens. " Indem er nur filr Ktiſen brauch⸗ 
bar’ war, wide er gefährlich fir jede Ordirung der Dinge, 
“welche: fortdauern ſollte. Wie gut fein letzter Entwurf * 
gemeint fein mochte: fofern -biefer darauf hinauslief, der 
Demokratie in Beziehung auf 25 Millionen den Charakter 
der Menſchlichkeit zu geben, ſchloß er eine Lücherkichkeit in 
DB; bie kaum noch größer gebacht werben kann. — 

nnte Auf verändern, nicht verbeſſetn. Se Juſt's, SIE 
laud's md Collot Hero Audfcheiben as’ dem Wohl⸗ 
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fahrtsansſchuffe — vorausgefeht, daß hlerauf, wie Sarat 
behauptet hat, alles hinauslief, was Danton bezweckte — 
wie häfte ein fo ſchwaches Mittel Frankreichs Zuſtand ver⸗ 
befiern mögen, da dieſer hauptſachlich von Sn Bere 
hältniſſen zu dem Auslande abhing! 

Bu den zahlreichen: Schlachtopfern, welche dem. Hinpe 
tern der Ultend und Gitras diefer Zeiten nachgeſendet wur⸗ 
den, gehörten auch zwei Frauen: die Gattin Chaumette’s, 
welde ehemals Nonne gewefen war, und die Gattin Ga; 
mille Desmoulins, der Fein anderer Vorwurf gemacht wer 
den konnte, als daß fie mit ihren Kindern Den Kerker ihres 
Satten umkreifet hatte, um dieſen noch einmal zu ſehen. 
Diefe unglückliche Frau ſtarb mit einem Ruthe, der fie ihres 
Gatten würdig machte, und dies wurde ſo allgemein empfun⸗ 
den, daß Peine Hinrichtung noch mehr Theilnahme einflößte. 

Befreit von ben Gefahren, womit die Ultras und die 
Citras ihn bedroht hatten, dachte div Wohlfahrtdaus ſchuß 
auf eine ſolche Zuſammenengung ſeinet Autorität, daß dieſe 
unwiderſtehlich wurde. Berichterſtatter in dieſer Angelegen⸗ 
beit war Carnot, welcher zu beweifan ſuchte, „daß ein fd 
großes Land, wie Feankreich, einer Regierung bebüyfe, wo⸗ 
durch die Correſpondenz ſeiner verſchiedenen Theile feſtge⸗ 
ſtellt und feine Kräfte zu einem beitimmtenBiele hingeleitet 
wütden.“ Wer hätte an dieſer Wahrheit zweifeln mögen? 
Doch die einzige Felge, welche Carnot daraus zog, war, 
daß man die Revolutions⸗Atmee (Danton's Schöpfung ) 
entlaffen, und an die Stelle der Miniflerien zwölf Koms 
miſſionen bringen müffe, namentlich: 1) die der bilgerlis 
den Verwaltungen, der Polizei und Tribunäle; 2) bie des 
Öffentlichen Unterrichts; 3) die deb Aderbaus und det 
Künfte und Manufakturen; 4) die des Handels und det 
Berpflegung; 5) die der Öffentlichen Arbeitenz- 6) bie der 
öffentlichen Unterflügungen; 7) bie ber Transporte, Perle 
und Verſendungen; 8) die der Finanzen; 9) die ver DB 
ganifation und Bewegung der Land = Armeen; 10) die bed 
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und. der. Kolonicen; 11) bie ber Waffen und 
bed Pulvers; endlih 12) die der auswärtigen Beziehungen. 
Den Wohlfahrtsausſchuß bezeichnete Carnot ald die Bes 
börde, die fich ben Gedanken ber Regierung vorbehalte; 
und biernach waren die Zwölf van ihr abhängigen Kom⸗ 
miflionen nichts mehr und nichts weniger, . ald zwölf Bu⸗ 
veaur, unser welchen dad Materielle ber Verwaltung ver- 
theilt war. Um bie Gewalt des Wohlfahrtdausfchuffes noch 
von einer andern Seite zu zentralifiren, wurbe bie Zahl 
der.-Revolutiond s Ausfchüffe fo weit vermindert, daß auf 
jeden Difteift nur. zwei kamen, was den Vortheil gewährte, 
daß die Polizei in die Hände des Diſtrikts-Bürger gerjeth, 
welche fänuntlich. gute Ssatobiner waren. Außerbem arbei- 
tzeten die Machthaber dahin, neben dem Salobiner- Klub 
alle Vereine ähnlicher Art zu einer freiwilligen Auflöfung 
zu bemegen, was geben nicht fehwer war, ba ber Schrek⸗ 
Een jeder unvortheilhaften Äußerung über diefe Vereine 
den flärkfien Nachdruck gab. Auch blieb die erwartete 
Wirfung nicht lange aus; felbft der Klub der Eordeliers 
verſchwand, weil, feit Vincent's und Danton’s Hinrichs 
tung, nichts gefähtlicher geworben war, als ihm anzuge⸗ 
hören. In allen diefen Erfcheinungen offenbarte ſich zulest 
nz die unwiderfichliche Macht der Dinge. Niemand wollte 
die Monarchie, zu deren Zurückführung er beitrug; unb 
dennoch mußte er fie wollen, weil die Kraft nicht ohne Ein: 
heit: beſtehen kann. Dan täufchte fich alfo durch Beneu⸗ 
nungen und beredete ſich felbft, in einer Republik zu leben, 
weil es an, einem perfünlichen Mittelpunft, Monarch ge 
nannt, fehlte, und biefer durch ein Collektiv⸗-Weſen erfegt 
wurde, das, um zu isgend einer Achtung: zu gelangen, fich 
wit Schreckniſſen aller Art zu umgeben genöthigt war, 
Die ſtärkſte Aufforderung dazu lag in Frankreichs aus⸗ 
wärtigen Verhältniſſen, anf welche wir jegt zurückkommen 
müſſen, um den Fortgang der Sn in dad Pre 
Licht zu — | 
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on — | Sunfzebntes Kapitel. 
n Kriegsbegebenheiten bis zum 10. Thermidor. 
| (27, Yult 1794.) 





If! 

Ei war 1m hlied die Seele des Krieges. Nach den 
Erfolgen des Jahres 179% mußte man -zwar Verzicht leiten 
we han folgen Behanken, den übergetretenen Strom in 
fein. Bette zurückzuführen; es wer fogar bebenklich gewor⸗ 
ben, ſich noch länger zu wiberfegen, wenn man nicht alles 
vershilmmern wolle. Doch William Pitt, Englands erſter 
Miniſter, hörte nicht auf, Grundfätze ‘geltend zu machen, 
Vie vieleicht Feine waren, aber doch, in Ermangehmg beſ⸗ 
ferer, ‘für Grundfähe galten. Erſatz für alle die Opfer, 
welche dargebracht wacen mußten, um bie Goalition zu⸗ 
ſammenzuhalten, haffte ber brittiſche Staatsmann in der 
Bernichtung des frarzöſiſchen Handels zu ſinden. Überhaupt 
war fein Gedanke, durch angehäuftes Elend fünf und zwan⸗ 
sis Millionen dabin zu vermögen, daß fie fich feinen Bora 
mn unterwirien. 

. Den Bewohnern Frankreichs — er Ein glücticher 
—88* zu Statten; und dieſer war, daß die Polen ſich 
im ‚cine. Umwälzung geſtürzt hatten, welche nicht wohl an⸗ 
ders, als mit dem gänzlichen Verluſt Hrer Unabhängigkeit 
endigen Eonnte, ;Aufgenumtert durch das, was im Weßen: 
Euroga’d vorging, wähnten fie, ‚bie im Jahre 1773 er⸗ 
folgte erſte Theilung ihres Landes vütgängig machen zu 
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tönnen. Vergeblich warnten Preußen und Öfterreich; ver: 
geblich verfprachen beide ihren Beiftand auf den Fall, bag 
ein Angriff von Seiten Rußlands erfolgen follte: nichts 
Tonnte den Schwindelgeift der farmatifchen Edelleute in 
Schranken halten. Es erfolgte von ihrer Seite eine Be- 
leidigung Rußlands über die andere, bis endlich die Kai- 
ferin Katharina fih im Sabre 1793 entſchloß, ihre Heere 
in Bewegung zu fegen. Die zweite Theilung Polenä, wel: 
che nun eintrat, zwang Preußen (in dieſem Zeitraum ein 
Königreich von etwa 6 Millionen) zut Berechnung feiner 
Kraft. Unfähig, auf entgegengefekten Punkten zahlreiche 
Heere zu unterhalten, ſah es ſich genöthigt, zwifchen dem 
nothwendigen und dem nicht nofhwendigen Kriege zu unters 
ſcheiden. Hierin Tag der Schlüſſel zu Feiner Politik, bie 
nur allzu fehr verkammbet worben * Zwar trat es noch 
nicht förmlich ab von dem weſtlichen Kriegsſchauplatzez als 
lein es faßte ben vorläufigen Entſchluß, einem Kriege.) 
entfagen, durch welcyen alles, was man hatte abwenden 
wollen, herbeigeführt worden war. ‚Schon den 31. Vammar 
verließ ber Herzog von Braunſchweig das Heer, um: ii 
fein Band zurückzukehren. An feine. Stelle trat zwar: dei 
Zeltmarfchall von -Möllendorf: ber Krieg aber wurde ‚von 
jest an ohne Eifer ‚geführt; und wie hätte dies ohme =” 
folg für bie Begobenheiten bleiben innen?  ::.: 

Welche Angriffe und. Vertheibigumgsmittel —* 
in Bewegung ſetzte; iſt oben erzählt worden. Die Ervff⸗ 
nung des Feldzugs geſchah auf den Mrenäen und den Al⸗ 
pen. Während auf den Wefl-Pyrenaun bie gegenfectigen 
Stellungen unverimbest blieben, wurden auf den Dfl: Pp: 
vomien Auftalten getsoffen, die Spanier, welche bie Medi 
Linie ˖ erobert hatten," aus dem berühmten: Bages vom Wow 
fon: zu vertreiben. Ricardos war geſtorhen. An femme Selle 
hatte bie fpamtfche Regierung ber Grafen von La milon 
gebracht, der, als Sotdat, fehr sahfer, aber als Felbtzerr 
hochſt mittelmäßig: war. Da bie Ka verheigenen Verſtae⸗ 
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En ASTA DT 


ungen noch nicht angelangt waren, fo befthränkte er fich. 


auf die Behauptung des Lagerd. Die Franzofen wurden 
von dem tapfern Dugonmier befehligt, der am Schluffe 
des abgewichenen Jahres Toulon zurüderobert hatte Ein 
bedeutender Xheil des Material und der Truppen, welche 
zur Vertreibung ber Engländer und Spanier aus biefer 
Seeſtadt gedient hatten, war nad) Perpignan verfest wor: 
den, fo daß Dugommier 35000 Mann in Kinie ftellen und 
den ſchlechten Zuftand benugen konnte, worin ſich die Spa⸗ 
nier befanden. Dagobert, der trotz feined hohen Alters ein 
eifriger Krieger war, ſchlug einen Invafions⸗Plan vor, nad 
welchem fich das franzöfifche Heer durch die Cerdagne na 
Spanien ziehen follte, um fo den Zeind zum Rückzug zu 
nöthigen. Man zog ed aber vor, einen Angriff auf das Lager 


vom Borlon zu verfuchhen, und Dagobert, der mit feiner - 


Divifion in der Gerdagne fand, erhielt den Befehl, den 
Erfolg dieſes Angriffd abzuwarten. Das fpanifche Lager 
auf den Ufern des Tech, mit den Pyrenäen im Kitten, 
hatte keinen andern Ausgang, als bie Kunftfiraße von Belle⸗ 
garde, welche die Heerftraße von Frankreich nad Spanien 
biſdet. Dugommier nun, anflatt die feindlichen Stellungen 


von vorn anzııgreifen, wo fie fehr befeftigt waren, kam. 


auf den Einfall, zwifchen dem Boulon und der Kunflilrafe 
von Bellegarde fo vorzubringen, daß das ſpaniſche Lager 
feine ganze Kraft verlor. Und bie gelang ihm über alle 
Erwartung. 2a Union hatte feine meiften Streitfräfte nady 
Eeret verlegt und die Höhen von St. Ehriftoph, welche 
den Boulon beherrfchen, beinahe unbefeßt gelafien. Du: 
gommier ging über den Tech, warf einen Theil feiner Streit: 
Fräfte nach St. Ehriftoph, griff mit dem Überreft die feinds 
Tichen Stellungen von vorn an, und blieb, nad) einem leb⸗ 
baften Kampfe, Gebieter der Höhen. Bon jest an ließ 
das Lager fich nicht länger halten; die Spanier aber waren 
genöthigt, fich auf der Kunſtſtraße von Bellegarde zurück⸗ 
zugichen. Auch diefer bemächtigte ſich Dugommier fo, daß 
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den Spaniern nur der enge und fehwierige Pfab durch den 
Paß von Porteil blieb. She Rückzug löſte ſich bald im 
Flucht auf, und mit Lebhaftigleit von den Franzofen an⸗ 
gegriffen, binterließen fie diefen 1500 Gefangene, 140 Mes 
nonen, 800 beladene Maulthiere und. Lagergeräth für 20000 
Mann. Diefer Sieg, zu Anfang des Mai davon getragen, 
führte die Franzoſen über bie Pyrengen. Dugommier fihloß 
ohne Zeitverluft Coflioure, Port:Vendre und St. Elne ein, 
um diefe Pläbe den Spaniern wicder abzunehmen, was 
mit Beinen Schwierigfeiten verbunden war. Inzwiſchen flarb 
ber tapfere Dagobert an einem Sieber im 76. Jahre feines 
mühevollen Lebens. 

Aufgemuntert durch folche Erfolge, bemächtigten fich 
auf den Weil: Pyrenäen bie Franzofen, unter der Ans 
führung bed Generald Müller, am 5. Juni des feften Las- 
gers ber Spanier bei ded Aldudes, welches den Eingang 
in das Zhal von Baſtan decken ſollte. Bon St. Iean be. 
Luz vordringenb nach Biscaya, fihlugen fie die Spanier den 
30. Juli bei St. Marcial, und eroberten in Felge dieſes 
glühlichen Treffens die beiden Feflimgen Auente-Rabia und 
St. Sebaftian. General Müller nahm im Laufe dieſer 
Siege ſeinen Abſchied, und an ſeine Stelle trat Moncey. 

Nach den Alpen zu fehlte ed den Franzoſen noch im⸗ 
mer an einer Vertheibigungslinie auf der großen Gebirgs⸗ 
kette, Sie hatten, nach Savayen bin, zwar bie Piemon⸗ 
tefer in die Thäler Piemonts zurüdgeworfen; allein die 
Poften des Meinen St. Bernard und bes Mont Geis wa⸗ 
ren noch zu nehmen. Auf der Seite von Nizza lagerte bie 
ialienifche Armee noch immer im Angefiht von Saorgio, 
ohne dies furchtbare Lager nehmen zu können. Hier bes 
fehligte ber alte General Dumerbion, ber beinahe anhals 
tend am Pobagra litt, Glücklicher Weiſe ließ er fich von 
dem jungen Bonaparte leiten, welcher im abgewichenen 
Sahre die Einnahme von Zoulon buch den von ihm zuerſt 
in Vorſchlag gebrachten Angriff auf — Gibraltar ent: 
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ſchieden hatte. Yur Belohnung diefed Verdienftes war er 
zum Brigade s General ernannt worden; und in noch Box 
ben Anichlag mußte gebracht werben, baß fein Name bei 
dem ganzen Heere in Achtung ſtand — in einer Achtung, 
weiche zu ſteigern fein größter Vortheil war. 


Der junge Bonaparte überzeugte ſich bald von der 
Unmöglichkeit, das Lager ber Piemontefer aufzuheben durch 
einen unmittelbaren Angriff, der auf daffelbe gemacht würde. 
Indem er aber dieſer Aufgabe tiefer nachdachte, kam ihm 
ein Gedanke, ähnlich denjenigen, wodurch er im abgewiche: 
nen Jahre Zoulon an Frankreich zurüdigegeben hatte. Sa⸗ 
orgio liegt in dem Thal la Roya. Diefem Thale parallel 
läuft das Thal Oneglia, durch welches die Taggia fließt. 
Bonaparte nun gerieth auf den Gedanken, eine Divifion 
von 150U0 Mann in das Oneglia-Thal zu werfen, fie 
bis zu den Quellen des Zanaro vorgehen zu laſſen, fie 
alsdann bis zum Berge Zanarello, welcher die Ober:Noya 
begrenzt, zu führen und auf dieſe Weife die Kunſtſtraße 
von Saorgio abzufchneiden zwifhen dem Lager ber Gabeln 
und dem Paß von Zenda. Geſondert von ben hoben Al⸗ 
pen fiel Das Lager nothwendig. 


Mur ein einziger Einwand ließ ſich gegen biefen Plan 
vorbriagenz und diefer war, daß man ihm nicht durchſetzen 
könnte, ohne dad Gebiet von Genua zu flreifen. Doc 
biefer Stein des Anſtoßes war um fo feichter befeitigt, da, 
im abgewichenen Sabre 2000 SPiemontefer, um fich zu 
Drmglia nach Toulon einzufchiffen, das genuefifche Gebiet 
verlett hatten. Es kam dazu, daß man einen bedeutenden 
Bertheil durch die Ausdehnung bes rechten Slügeld dex ita⸗ 
lieniſchen Armee bis nach Dneglia gewann; denn man 
beste dadurch das Geſtade von Genua und vertrieb zus 
gleich ans bem Heinen ‚Hafen von Oneglia die Seeräuber, 
welche ben Handel zwifchen Genua und Frankreich flörten. 
Um bie Genehmigung des Bonapartiſchen Entwurfs ange 
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gangen, befahl der Wohllahrtsausſchuß bie Wolkiehung def 
felben obne allen Zeitverkuft. 

Diefem Befehl gemäß ging am 6. April eine Divikem 
von 14000 Mann, in fünf Brigaben‘ geheilt, über bie 
Roya. General Maffena wendete fich gegen den Berg 
Zanarbo, und Bonaparte ging mit feinen brei Brigaden 
auf Oneglia los und vertrieb daraus eine öfterreichifche Dis 
vifion. In Oneglia fand er 12 Kanonen, deren er fi 
bemächtigte. Nachdem er nun ben Hafen von den Gec- 
räubern gereinigt hatte, feßte er, während Maſſena von 
ben Zanaro bis zum Zanarello aufftieg, feine Bewegung 
von Dneglia bis nach Ormea in dem Thale ded Tanaro 
fort. An diefem Drt, ben er ben 15. April erreichte, er⸗ 
beutete er einige Zaufend Gewehre, 20 Kanonen und eis 
nige Zuchniederlagen zur Bekleidung des Heeres. Sobald 
ſich nun die franzöfifchen Brigaden in dem Thale des Ta⸗ 
naro vereinigt hatten, zogen fie ſich nach der Ober⸗Roya, 
um die vorgeſchriebene Bewegung gegen den linken Flügel 
der Piemonteſer zu vollziehen. General Dumerbion griff 
ihre Stellungen von vorn an, während Maſſena auf ihre 
Seiten andrang, und ihnen in den Rücken zu kommen 
drohete. Um kurz zu ſein: die Piemonteſer verließen, nach 
erſchöpftem Widerſtande, Saorgio, um ſich auf den Tenda⸗ 
Daß han von wo fie nad) Limone, — der 

großen Gebirgskette, flüchteten. 

Während dies iu den fa Royasiihale vorging, wur⸗ 
den bie Thäler la Zinen und la Behebia von dem linken 
Hügel der itnlienifchen Armee gefänbest; und nicht lange 
darauf erpberte die Alpen s Armee, von Racheiferung ge⸗ 
fiachelt, den St. Bernard ımd den Mont⸗Cenis. Seit 
bem Anfange bed Mei waren die Franzoſen längs der gan⸗ 
zen Apenkette verbseitet; fie beſetzten fie von ben erſten 
Hügeln der Ayenninen bi zum Mont⸗Blanc. Ihr rechter 
Blügel, as Ormea gelehnt, behnte ſich bis an bie There. 
von Genua, decte einen großen Theil des Fluſſes, der ſich 


— 
ud allamtiſche Meer ergießt, und beſchittzte den Handel gegen 
Die Räuber, welche ihn bis dahin geſtört hatten. Sie hat⸗ 
ten 3:bid 4000 Gefangene gemacht, 50 bis 60 Kanonen 
erobert, zwei Feſtungen genonmen und viel Bekleidungs⸗ 
Material erbeutet: alles dies in Folge des glücllichen Ges 
dankend, den der junge Bonaparte gehabt hatte. Der esflg 
Anfang des Feldzuges war alfo auf den Alpen chen fa 


gücklich, wie auf den Porenäen; denn auf beiven Vunk⸗ 


tem hatte man eine Grenze gewonnen, Innerhalb welcher 
may auf Koften bed Feinbed lebte. 

Die meiften Streitkräfte waren im Norden vereinigte 
von ben Bogheſen bi zum “Deere fellten bier 500000 
Menſchen au einander rennen. 

Die Hauptkräfte der Franzoſen landen nach like, Gnife 


eig ee re m bie 
Aatkraft des Heeres anzuregen. 

Dem republikaniſchen Heere gegenliber ſtaubd, auf der 
einen Seite durch die Sambre und ben Wald von Mormal, 
auf der andern durch die Scarpe und die Wälder von Gi 
Amand geſchützt, das ‚Heer der nerbiindeten Mächte: bie 
en umter dem Feldmarſchall Prinzen non Coburg; 

die Engländer und Bannoveraner unter bem Herzog von 
Vork und den: Feldmarſchall Freitag; die Holländer untes 
dem Erbprinzen von Dranten. Beigien war nidt mehs 
Bas offene Land, weiches durch eine einzige große Schlucht 
gewonnen ober verloren werden konnte. Ale Skäbte, weis 
che einer Befefligung fühig waren, wie Rieupert, Ypern, 
Dornik u. ſ. w. waren wirklich befeſtigs werden; die Feſtun⸗ 
en 
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Bertuindeten war · noch immer, nach Paris vorzugehen, um 
die Ummwälzung in ihrer Quelle zu erftiden. General Mad 
hatte zu dieſem Endzweck in London einen Plan vorgelegt, 
von:welden man fich die grüßten Exrfelge verſprach. Die⸗ 
fer Plan lief darauf hinaus, daß man noch einen feſten 
Plat einnehmen, ſich um deufelben (namentlich um Lan⸗ 
drecies) vereinigen, bie Preußen von. ben Vogheſen nach 
der Sambre ziehen und alsdann dergeſtalt vorgehen wollte, 
daß man auf den Flügeln zwei Korps zurückließe, das eine 
in Flandern, das andere an ber Sambre. Die Kriegslktpiſt 
diefer. Zeiten war noch fehr unvollkommen; benn fonft würde 
man zu London eingefehen. haben, daß bie Einnahme von 
Landrecies, nach der Eroberung von Valenciennes, Conde 
und Be Quendi etwas jehr Läppifcdhed war, und daß, wenn 
man auch die Communikationen nach der Sambre hin dek⸗ 
ken wußte, dennoch. ein Korps zu Beſchützung Blanberns- 
ganz umnäg wurbe, fobalb ed darauf ankam, «ine Träftiger 
Invaſtons⸗Maſſe zu bilden. Ob die Preußen fich würden 
nach der Sambre ziehen laſſen, war außerdem fehr zweis 
felhaft; und fofern mit diefan Plane noch eine Diverfion. 
in Verbindung ſtand, welche burch Lord Moira von ber 
Bendee aus gemacht werben follte, hatte man gänzlich ver⸗ 
geſſen, daß ed keine große. Bendee mehr gab. 

Um die Witte bed April langte Franz IL, nach «ine 
kurzen Aufenthalt in Brüffel, bei feinem Heere an, das ihn 


mit Frobfoden empfing, Am 17. d. M. wurbe.ber Felbzug 


ewöffnet mit. einem Angriff, ben bie Verblinbeten auf bie 
Iruppenkette ber Frauzoſen von Boudein bis Guife und 
dandrecies in acht Kolormen ‚machten. Der Erfolg dieſes 
Augriffö war, daß, während Gambrai auf der einen Seite 
bebroht wande, Landrecies, eine Heine aber ſtarke Feſtung 
an der Epitze der gr nenn. 
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feinen. licken Hügel nach Avesne, ben rechten nach Cams ' 
brai; und fchen in der Nacht vom 20. zum 28. April wurs 
von bie Laufgräben eröffnet und bie Beſchießung begonnen. 

Ms Sieger ging Franz I. nad) Brüffel zurück, wo er 
feinen fröhlichen Einzug (joyeuse entre) hielt, und feit 
Karl's V. Beit der erfle zums Herzog von Bradant audges 
sufen wurde. Inzwiſchen dauerten die Feindſeligkeiten fort: 
Nach mehreren Beinen Gefechten, worin die Branzofen den 
General Alvinzy aus feiner vortheilhaften Stelung in bem 
Balde von Nouvion zu verdrängen ſuchten, follte ein Haupt⸗ 
ſthlag entfcheiden. Mit ber gefammten Macht, welche auf 
diefer Linie vereinigt war, griff Pichegru am 26. April bie 
ganze Stellung der Öfterreicher von Cambrai bis Avesnes 
in vier Kolonnen an. Die Schlacht bei Landrecied war 
hartnäckig und blutig. Sie embigte fi) für Die Franzoſen 
mit einem Verluſt von 5000 Mann und 150 Kanonen; 
und während die Gefchlagenen in ihre alte Stellung zuuick⸗ 
gingen, ergab fich Landrecied, nach einem heftigen Bombars 
dement, mit einer Befagung von 4718 Dann unb 117. 
Kanonen. 

Von jetzt an gab ed Feine Feſtung mehr auf dem Wege 
nach Parid. Weit und breit eine lachende Ebene, in bie 
man fich verlieren konnte, fobald das lebte Hinberni aus 
dem Wege geräumt war! Doch died Hinderniß war größer, 

als General Mad vorausgefekt hatte. 
z Einem von dem Wohlfahrtäaußsfchuffe genehmigten Plane. 
gemäß, fiel Pichegru, während die Verbündeten mit ihrer 
. ganzen Macht zwifchen den brei Feſtungen Conde, Balenz. 
cienned und Le Quesnoi vorgerückt waren unb Landrecies 
erobert hatten, in Klandern ein. Die Abficht diefer Be 
wegung war, bie vechte Seite bed Feindes zu umgehen; 
und diefe Abficht wurbe erreicht. Flandern konnte bem An⸗ 
brange von 40000 Mann nicht wiberfiehenz und ſobalt 
General. Walmoden, der bied Land mit 7 bis 8000 Mann 
vertheibigen wollte, von Moucren nad Dornick zuruckge- 
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fümellt war, gingen die Sranzofen, in zwei Heereshaufen 
getheilt, thells nach Turmes und Poperingen, thells über 
die Los, wo Pichegru Menin und Cortrik nahm, Ypern 
bedrohete und feine Vorpoſten bis nad) Gent hinarkbrückte. 

Die Verbündeten waren burch dieſe imerwartete Be⸗ 
wegung im ihrer rechten Flande bedroht. Allen biefe Ges 
fahr verſchwand gegen die ungleich größere, welche ihnen 
bevorſtand, als General Charbonnier, der gleichzeitig mit 
Vichegru aufgebrochen war, an der Spike der Arbennens 
Aue gegen bie Sambre vorrüdte, nach einem glädlichen 
Gefecht in der Ebene von Bofſu den Poften von Beaumont 
nahm, und dadurch feine Bereinigung mit dem rechten Flüs 
get der Nordarmee erzwang. Noch mehr: au Jourdan 
tüdte an ber Spitze der Mofels Armee mit eben fo viel 
lit, als Einfiht, vor, nahm Arlon m Bells, und bes 
drahete die Öfterseither vor Luxemburg. Noch waren zwar 
die-verbündeten Mächte nicht ganz umwidelt; noch behaups 
teten fie fich zwar in ihrer Stellung, feft entfchloflen, bie 


‚ Kette zu fprengen, bie fie umfchlang: doch ihre Lage ver⸗ 


ſchlimmerte ſich von einem Zage zum andern. Ein Zreffen, 
das Glairfait, um Flandern zu retten, bei Cortrik lieferte, 
Bet fo unglücklich für ihn aus, daß er fich nach Gent zu= 
üchziehen wußte; und indem Pichegru bei Gortrik immer 
mehr Streitkräfte zufammenzog, die Arbennen= Armee aber 
über die Sambre ging, Zontaine l'Eveque wegnahm und 
auf der einen: Seite das in Eil befefligte Charleroi mit ei- 
wer Belagezung, von der andern, nah Mons bin, den 
linken Flügel der Öfterreicher mit einer Umgehung bedrohete, 
wer eine unvermeibliche Kataſtrophe herbeigeführt. 

Wolte der Prinz von Coburg feine Comnumikationen 
unb Zufuhren reiten, von weichen abgeſchnitten zu werben 
bie Gefahr mit jedem Augenblick wuchs: fo mußte er den 
Mitteigmilt räumen. Das Heer der Werbiindeten theilte 
ſich alſo in drei Korps. Das ſchwächſte blieb im Mittel: 
yanlı zaruck, um zugleich zum Schutz der Feſtungen und 
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als Beobachtungsheer zu dienen. Win zweited zog ſich nach 
der Sambre hin, um, wo möglich, ben Fehler wieder gut 
zu machen, ber durch Wernachläffigung des: VPoftens bei 
Beaumont begangen war. Das bei weiten flärffle näherte 
fich Flandern, wo Pichegru Anflalten traf, über die Schelde 
sorzudringen. Es wurbe in ber am 17. Mai gelieferten 
Schlacht vou Seiten der Verbündeten der Verfuch gemacht, 
Pichegen von Lille abzuſchneiden; allein diefer Verfuch miß⸗ 
lang, obwohl die Zranzofen an diefem Tage gefchlagen 
wurden. Da fie nicht den Muth verloren hatten, fo grife 
fen fie am folgenden Zage felbfi an; und biesmal "wurde 
ihre Entſchloſſenheit durch den glänzenden Sieg belohnt, 
den fie bei Zuscoing über die Verbündeten davon trugen. 
Die Verbtirigeten verloren in biefer Schlacht über 12000 
Mann ihrer beflen Truppen, anßerdem aber fait: ihre ganze 
Feid - Artillerie. 
| Dem General Pichegru iſt dev Vorwurf gemacht wor⸗ 
den, daß er dieſen Sieg nicht gehörig benutzt habe. Richts 
deſto weniger bereitete ber Ausgang bed Tages bei Kurs 
eoing bad ganze nachfolgende Glück diefes Feldzugs vor, 
hauptfächlich dadurch, daß die Überlegenheit dev Franzoſen 
in einer fo entfcheidenden Waffe, wie das ſchwere Geſchut 
iſt, nur allzu entſchieden war. Drei Tage nach der ſo 
eben beſchviebenen Schlacht rückte die Moſel⸗Armee von 
neuem in Arlon ein, dad General Beaulieu verlaſſen hatte, 
Zwar mißlang der Verf, welchen Yourban am 20flee 
machte, einen bleibenden Übergang über die Sambre gu 
Stande zu bringen; doch ließ Pichegru ſich dadurch nicht 
abhalten, fihb mit-der Ardernen⸗Armee im Müden bes 
Zeindes zu vereinigen, um biefen entweder zu einem Ra 
zug ober zu einer entfcheidenden Schlacht zu nöthigen. Die 
Berbüundeten auß ber Stellung bet Dornick zu verbrängen, 
griff er ſie den 22. Mai auf allen Punkten am Rie hatte 
man bartnökkiger gefochten; denn der Kampf dauerte von 
der Morgenzöthe bis des Abends. um YUhr. Doch Piche⸗ 
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gru ſcheiterte an dem zähen Widerſtande ber Verbündeten; 
und che Entſcheldung eintreten konnte, müßte Der Über⸗ 
gang der Ardennen-Armee über die Sambre vollbracht wer: 
ben, was ben 18. Juni in dem fünften Verfuche erfolgte. 
As Eharleroi den 25. Juni gefallen war, rüdte Coburg, 
der es hatte retten wollen, gegen die Franzoſen an, bie 
ibn auf einer Rebe von Anhöhen, welche mit Kanonen 
befegt waren, eine eben fo furchtbare, als weit gebehnte 
Stirne boten. : 

So erfolgte die Schlacht bei Fleurus. In fliaf Kos 
lonnen machte Soburg feinem Angriff. Fortſchritte machten 
nur die zur Rechten. Die zur Linken waren deſto unglück⸗ 
lichen. : Mer Angriff bette allen Zufammenhang verloren, 
fobalb die letzteren überflügelt waren, was ſehr früh der 
Bell war Die Nieberlage ber Verblindeten war, wen 
die Angaben der Franzofen Glauben verdienen, mit einem 
Berluf von 12000 Mann verbunden; und unwahrfcheinlich 
iſt dies nicht, wenn man erwägt, baß bie Vortheile der 
Stellung auf Seiten der Franzoſen waren. 

Nach diefer Schlacht zog ſich das Heer der Verbünde⸗ 
ten nach Brüffel zurüd. Die Holländer, welche unter Eos 
burg gefochten hatten,. trennten fi von dem Hauptheere. 
Don dem General Kleber auf den Berg Palifel nor Mons 
zurüdgetrieben, gaben fie diefem General nur Gelegenheit‘ 
zur Eroberung von Mond. Diefe Stabt wurde von mın 
an mit dem rechten Flügel der franzöfifchen Rordarmee be- 
ſetzt, während der linke Flügel derfelben in das von den 
Engländera geräumte Ofiende, in Brügge, Gent, Dom 
unb Dudenarde einzog. Der Wohlfahrtdausfchuß hatte. in⸗ 
zwifchen die Ardennen⸗ und Mofel:Armee in.eine Sambte⸗ 
und Mans: Armee umgeſchaffen; und an ber Spitze der⸗ 
ſelben näherte fih Jonrdan dem Hauptheere der Verbünde⸗ 
ten, das ſich von Namur bis Brüſſel hin dehnte. Da ſich 
dies Heer nach ſeinen großen Verluſten durch Löwen nach 
Tirlemont zurüdzog, fo ſtand ber Vereinigung ber Nord⸗ 
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armer mit der Sambre- und Wand: Armee kein Weitewes 
Hindemiß entgegen. Diefe Vereinigung Tam ben 9. Juli 
zu Stande Beide Heere rüdten an diefem Tage in. Ath 
und Brüffel ein, und abgefchnitien von allem. Schuß der 
verbiindeten Mächte waren bie Zeftungen Conde, Yale: 
eienned, Le Duednoi und Landtecies. Ein Dekret des Cams 
vents, nach welchen „ale Ttuppen der verblinbeten Mächte, 
wofern fie ſich nicht vier umd zwanzig Stunden nach Yors 
bergegangener Aufforderung auf Gnade und Ungnabe ers 
geben wirden, keine Kapitulation erhalten und über. die 
Klinge ſpringen ſollten,“ befdleumigte die Übergabe dieſer 
Feſtungen, won welchen Landrecies ſchon am 18, Zul fiel. 

So endigte in dem angegebenen Zeitraum der Kampf 
im Norden Frankreichs. Die fanzöfische Rhein⸗ Armee war 
während deſſelben nur ſchwach, und nicht minder war es 
die. Mofelz Armee, die mit ihre in Verbindung fand. Bei—⸗ 
den gegenüber. flanden die Preußen unter. bem Feldmarſchal 
Möllendorf, und bie Öfterreicher unter Dem General Browne. 
Zwar hatte Friedrich Wilhelm IL. fich durch einen Subfidiens 
Bertrag. mit England zu einer lebhaften Theilnahme am 
dem dritten Feldzug verpflichtet; allein fein Heer blieb meis 
ſtens in der feſten Stellung zwifchen Oppenheim und Oders⸗ 
heim, und unbedeutende Vorpoſtengefechte waren die ein⸗ 
zigen Kriegsbegebenheiten, bis ſich (22. Mai). der Zeld⸗ 
marſchall Möllendorf mit dem Feldzeugmeiſter Prinzen von 
Hohenlohe⸗Kirchberg, welcher bei Mannheim mit einem 
öſterreichiſchen Korys über den Rhein gegangen war, zu 
einem Angriff auf ben rechten Flügel der feanzöffchen- Maſel⸗ 
Armee unter Ambert verband, und dieſen aus ſeiner Stel⸗ 
lung bei Kaiſerslautern vertrieb. Mit einem Verluſt yon, 
1000 Todten und ZUVO Gefangenen wurden die Franzoſen 
nah Pirmaſens und Blieskaſtel zurückgedrängt, und die 
Zolge davon weg, daß bie geſchwächte Rheins Armee ſich 
zwei Tage ſpäten won Speier nach Germersheim zurüczog, 
nicht ohna die Ligien an des Dueich aufzuſuchen. Von jegt 


_320_ 


— 


an — die Waffen am Rhein bis nach der Schlacht 
bei Fleurus. Verſtärkt aus dem Innern Frankreichs, griff 
die Rhein⸗Armee unter der Anführung des Generals Mi⸗ 
chaud den linken Flügel der preußiſchen, öſterreichiſchen und 
Reichs = Armee bei Edinghofen, Tripſtadt und Neuflabt an; 
und diefe Gefechte dauerten drei Tage. Da die Öfterreicher 
ſich auf dad vechte Rheinufer, die Preußen aber nach Mainz 
zurüdzogen, fo Fam Kaiſerslautern wieder ‘in bie Hände 
der Sranzofen, und ein beträchtlicher Vortath von Schieß⸗ 
bebasf war der Lohn des erfochtenen Sieges.. Bon jebt am 
neues Waffenſtillſtand bis zur Mitte:des September. 

Um das Gemälde ber .Rriegäbegebenheiten zu voller 
den, müffen wir noch. ber Unruhen im Innern und bes 
Krieges in den Kolonien und zur See gedenken. Ä 

Seit der Eroberung der Inſeln Noitmoutier und Bouin 
konnte der Vendee⸗Krieg als beendigt betrachtet werben; 
Turreau's Grauſamkeit hatte das Meifte dazu beigetragen. 
Dafür aber. war bie Bretagne der Schauplatz eimed neuen 
Krieged geworben, den man den Krieg der Shonans nannte. 
Im Ganzen war er unbedetitend; denn er wurde nır von 
Räuberbanden geführt, deren Hauptaufenthalt die Mälder 
des Perche waren, und bie in Schaaren von 40 bis 50 
dad Land durchſtreiften, bisweilen die Gensd'armerie an⸗ 
griffen, noch öfter aber kleine Semeinen zu Beiſteuern 
zwangen. 

In Weſtindien beſchleunigte die Erſcheinung der Eng⸗ 
lander auf St. Domingo tie Freilaſſung der Negerſtlaven, 
weil dies das einzige Mittel war, Diefe rriche Kolonie — 
nicht: etwa zu erhalten‘, ſondern den Englänberh wieber zu 
entreißen. Guadeloupe wurbe genommen und wieder er- 
obert, bis ed den Franzoſen blieb. —— ging für 
Sranfreih verloren. 

Im Mittelmeer war Korſtka ein Gegenflanb der Er- 
eberumg für die Engländer: Won Paolt Harbeigerufen be⸗ 
mächtigten fie ſich ztmächfl Des. Forts Farnal, ımb zogen: 
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dann triumphirend in die von dem Franzofen geräumte fefte 
Stabt Fiorenzo ein, yon wo aus fie Baſtia zu Lande und. 
zu Waſſet belagettn. Die 2400 Mann flarle Befagung 
vertheidigte ſich bis gum 24. Mat, we fie ſich ergab. Die 
ganze Inſel in ihre Gewalt zu bringen, richteten die Eng⸗ 
länder ihre Angriffe gegen Galvi. 

Mer möchte glauben, daß Frankreich in diefen Zeiten 
im Stande gewefen fei, den Engländern eine Seeſchlacht 
zu liefern? Gleichwohl fehlte es auch daran nicht. In 
Aurala waren feit einem Jahre große Vorräthe aller. Art. 
für die Branzofen anpehäuft worden; und eine Flotte von 
117 Kauffartheifchiffen ſtach in See, um biefe Vorräthe 
zw überbringen. Da mm zu William Pitt’ Angriffemite 
Kein: auch dad Aushungern gehörte: fo war baranf zu rech⸗ 
nen, daß jene Kanfferthetflotte die Beute der Engländer 
werben würde, wenn fie. nicht von Frankreich unterſtützt 
wäre: Die Vrefler Sriegöflotte ſollte ihr den Weg nach 
Frankreich ‚bahnen, ‘we fie mit ber größten. Sehnſucht er⸗ 
wastet: wurde. : Diefe Kriegöflotte, von Villaret Jopeuſe 
beſehligt, war 26: Binienschiffe und 30. Fregatten ſtark, als 
fie den 28. Mai auf die brittiſche Fieß, welche, 27 Linien⸗ 
ſchiffe und 9 Fregatten ſtark, von Lord Howe geleitet wurde. 
Am Abend des 29. Mai gewannen die Engländer den Vor⸗ 
theil des Windes. Billaret Joyeuſe ſuchte von jegt an eine 
Schlacht zu vermeiden, welche fein Gegner zu liefern wünſchte; 
doch der franzöfifche Admiral fah fich zuletzt genöthigt, den 
Forderungen feiner Mannfchaftnachzugeben. Das Seegefecht 
bob am 1. Juni um 9 Uhr Morgens an. Admiral Howe 
näherte fi, die franzöſiſche Linie zu durchſchneiden. Cine 
falfche Bewegung des Linienfchiffs, das der Berg genannt 
wide, Fam ihm dabei zu Statten. Als der linke Flügel 
von dem rechten gefondert war, hatte ber brittifche Admiral 
fehr viel gewonnen. Fünf Stunden hindurch bemühete ſich 
Billaret Joyeuſe, welcher den Vortheil ded Windes verlo⸗ 
ven hatte, vergebens, das Schlachtfeld zu — In⸗ 

il. 
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zwifchen Fämpfte Howe mit dem linken Flügel, mb fe 
ſtark warn ber Widerfland der Franzen, daß bie Englän⸗ 
der, nachdem fie fechs Schiffe genommen hatten, dad Feuer 
zuerſt einfleltten. Am folgenden Inge wollte Villaret Jo⸗ 
yarfd den Kampf von neuen begmnen; allein ber Volks⸗ 
Repräfentant Jean⸗Bon⸗St.⸗Andre, der ich auf bem Berg 
befand, verbinberte ihn daran. So gingen nım zwar Die 
Britten mit Bewunderung fir die Tapferkeit der jungen 
franzöftfchen Seeleute in ihre Häfen zurüd; allein ber we⸗ 
fentlicdhe Zweck des fürchterlichen . Kampfes war erreicht: 
denn der amerikaniſche Abmiral Venſtabel lief unangefedhten 
im die franzöfifchen Häfen em. 

Genug von ben Triegerifchen Begebenheiten Diefes "Bei 
raums! Sofern fle auf die Rechnang dev Mittel gehe 
werben müffen, weiche der Wohkßahrtsausſchuß in den letz⸗ 
ten 12 Monaten feiner Wirkſamkeit angewendet hatte, if 
man leider! zu dem Bekenntniß geuöthigt, daß fein Ver⸗ 
dienſt um die Rettung Frankreiche wicht gering was. Wir 
werben aber im nächften Abſchnitt ſehen was «6 nit dee 
Kraft diefer Mittel auf fich hatte, unb wie fie derbrdeeiten. 
je vollſtändiger ber Zweck erreicht werde i 
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Geczehntes Kapitel. 
Übertreibung, des Shrackens und Robespierre's Sturz. 


—— —— ihre Grundſatze und 
Ye Verfahren. Dep bie oberſten Audfchuſſe tyranniſch unb 
geauſam waren, befrenidet nicht, ſobald man erwägt, daß 
fe wicht anbers, nis dorch den Gcwerken herrſchen kounten. 


de 

fein, Vie Kerker zu füllen, {6 nıufte man fie ach lewen 
Day kam endlich, daß bie Freiheit des Urtheils in dem⸗ 
ſelber Maaße wuchs woein ſich Fraukreichs Gefahren vers 


Perisde, an weiche fi) wicht ohne 
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Nach der Hinrichtung der Hebertiften und der Danto⸗ 
niſten kam die Reihe ber Vernichtung an die edle Schwe⸗ 
ſter Ludwig's XVI., welche feine andere Schuld trug, als 
ihren Bruder flandhaft geliebt zu haben. Sie flarb in der 
Begleitung mehrerer Frauen, welche mit dem ehemaligen 
Hofe in Verbindung geftanden hatten. Das Schwert der 
Bteichheit — fo nannte man in biefen Zeiten die Gutillotine 
— traf vorzüglich die Perfonen, bei welchen ſich ein leb⸗ 
hafter Abfcheu vor dem herrſchenden Syſteme vorausſetzen 
ließ. Am 19. April wurben fechzehn Perfonen hingerichtet, 
welche Fein anderes Derbrechen begangen hatten — als 
Adelige zu fein, ober dem Hofe, fo lange diefer beftanb 
als Wankierd oder Gefumbte oder Krieger Dienfle ** 
zu haben Was von ben ehemaligen General⸗Puchtern und 
von den Mitglledern ber Parlemente noch übrig war, unters 
lag gleicher Berbammniß;'. den 20. und 21. April wurden 
78 von ben letzteren aufs Wintgeni geführt, weil: ſie in 
den Berhaftähäufern von Dijon unb’ Basis zum Nachcheit 
ber gegenwärtigen Machthaber geſprochen haben: foliken: 
Eins von den beflagendwerthen Schlachtapfern dieſer Zeit 
war der ehlwürbdige Lamoignon Malesherbes, deſſen = 
oben ald Vertheldigers Ludwigks XVI. gedacht habeız.... Mt 
einem Spaten im ber. Hamb bundnunubelte. ber zwei und 
Pebzigiührige Greis ‚an einem Dezenibertage deu Garten des 
Lanbgutd, auf weiches er fich zuriiigezagen: hatte, aid drei 
Mitglieder eines’ nahen RevolutiviäıAußfchuffes, begleitet 
vom der Ditsobrigkeit, ‚auf feinsiw, Schtoffe sanlangten ; um: 
- feinen Schwiegerſohn Eepelletier : Rofambo,-und feine Löchter: 
zu werhaften. Micht lange tmrauf-Baı die Reihe der Mern 
Deftung auc an, ihn. : Dom: ſperrte ihn Anfangd. in dem 
Kerker dev. Madeloctetten ein; äkln er aberıaun Vereinigung: 
mit den Seinigen bat, wurde ‚eviguobicfen nu Yorsdiied, 
gebracht. hrerbietig It man. ihn hier ben. veſten Mag 
an, ven er jedoch mit den Worken ablähnte; : deß dr: Yadat 
noch älteren Greifen gehöre. Lepgüstier -Rofamsho marbe / 
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zuerſt hingerichtet. Dan; aber führte man auch Males⸗ 
herbes, feine Töchter, ſeine Enkelin WW ven Gatten der⸗ 
felben vor das Revolutions⸗Tribunal, Das alle ohne Aus 
nahme zum Tode verbammte, Die Erfheinung des Kar: 
send, der fie zum Blutgerüſte abholen follte, ſtörte Males- 
berbed nicht einmal in der Unterrebimg, die er mit einem 
Machbar hatte. Mit über den Rüden zufammengebundenen 
Händen aus dem Kerker geführt, flolperte ex über einen: 
Stein. „Das nennt man," fagte er, „eine unglüdliche 
Vorbedeutung; wäre ich em Römer, fo wirebe ich umkeh⸗ 
ven.“ Beim Abfihiee and dam Kerker fagte eine von Mas: 
lesherbes Tochtern zu der jungen Sombreuil, welche ihren‘ 
Boter den Klauen der Septenibermörber entrifien hatte:' 
„ Sie haben den Ruhm gehabt, "ihren Water zu retten; mie 
bleibt nur der Troſt, mit. dem meinigen zu fletben.“” Drei‘ 
Benerationen wurben in dieſer Familie zugleldy vernichtet. 
— Bu den hingerichteten Generals Pächtern gehörte auch 
Bavoifier, ein Mann, der die Chemie zuaft zur Willen: 
ſchaft erhoben hatte, und deflen Verdienſte um die Revo⸗ 
Istion in Wahrheit nicht gering waren: denn er hatte das 
Graben des Salpeterd erleichtert, die Fabrikation des Pul⸗ 
vers auf den einfachften Mechanismus ‚zurückgeführt und für‘ 
Die Benwaltung des Nationalſchatzes ſolche Vorſchläge gethan, 
wodurch die Verantwortlichkeit geſichert wurde. 

Chamfort, einer von den’ geiſtreichſten Schriftſtellern 
feiner Zeit, der durch die Macht feiner Gedanken ſo viel‘ 
zur, Berbrängung der alten Orbnung ber Dinge beigetragen 
hatte, flarb im Gefängniß an Wunden, bie. er fich ſelbſt 
beigebracht hatte; und burch Vergiftung endigte Condorcet, 
nachdem er ſein letztes Werk über die Fortſchritte des menſch⸗ 
lichen Geiſtes geſchloſſen hatte. 

Je ſtacker die Zahl der Verhafteten anwuchs, deſto 
nöthiger wurde eine Abänderung ber Bahn, worin bad Res 
vohrtionssZzribungl ſich bisher bewegt hattez denn es Fam 
davamf an, eine immer "größere Zahl von Verurtheilten auf - 
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das Blutgerüſt zu führen. Bu biefem Endzwed brachte 
Couthon einen news Defrelös@ntwurf zur Sprache. Nach 
demfelben folte daB Revolutions⸗Aribunal aus einem Prä⸗ 
fidenten,, drei Wigeprifidenten, einem öffentlichen Anlläger, 
vier Gehülfen deſſelben, zwölf Richtern und funfzig Ges 
fehworenen beſtehen. Dabei follte ed in Abtheilungen zer⸗ 
fallen, deren jede aus zwolf Mitgliebern, nämlich aus brei 
Richtern und nam Gefchworenen, zufammengefeht werben 
folte. Sein Zweck follte Beſtrafung her Vollsfeinde fein. 
Unter biefen verfanb man Sole, die, es fei durch Ges 
walt oder Lil, die öffentliche Freiheit zu vernichten fuchten, 
oder auf Wiederherſtellung bes Königthums, ober auf Bere 
nichtung bes National sGonvents hinarbeitetenz; ferner alle 
Verräther ber Reyublik an ber Spige ber Armeen, alle Ver⸗ 
binderer einer Berpreviantisung ber Republik, alle Beglins 
fliger der inneren und äußeren Feinde Frankreichs, es ſei 
durch unmittelbare Unterſtützung ber Ariſtokraten, oder durch 
Verleumdung bes Patriotismus, ober durch Beſtechung ber 
Volls⸗Mandatare, aber durch Mißbrauch der Revolutions⸗ 
Grundſätze; ferner, ale Betrüger des Volks oder ber 
Volks⸗Repräſentanten, alle Verbreiter falfcher und nieder⸗ 
ſchlagender Nachrichten; alle Verderber der öffentlichen Weis 
nung, alle Vergeuder bed Staatspermögens; kurz, alle, 
welche auf irgend eine Weiſe Die Freiheit, Einheit und Si⸗ 
cherheit ber Republik untergraben würden. Die einzige. 
Strafe follfe die Todesſtrafe fein. Jede Art von Beweis: 
mittel ſollte zur Verurtheilung binveichen und bas Gewiſſen 
der Gefchworenen bie einzige Regel fr die Bernrfheilung 
fein, Nur Kffentlich follte ver Angeklagte veruemmen wers 
ben, und bey äffentliche Ankläger einen, ber einmal vor 
das Zribunal geftelle wäre, entlaſſen Tünnen, ohne, er 
möchte fchuldig ober unſchuldig befunden fein, dem Bohl⸗ 
fohrtdausſchuß darüber Bericht zu erſtatten. 

‚ Bir führen dies an, um zu zeigen, wie ſchlecht fich 
Die Mitglieder der höheren Ausfchüſſe auf die Wirkungen 
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ihrer Gefege verſtanden, ſofern ihre Zwecke nur für ben 
gegenwärtigen Augenblick berechnet waren. 

Die nächften Felgen bed Geſetzes vom 22. Prairial 
waren mehr als fürchterlich. . Zäglih wurben 30 bis 40 
Derfouen vor bad Zribunal gefiihrt und in der Regel ohne 
Ausnahme zum Tode verurtheilt. Der Leichtſinn, ſowohl 
her Richter, als der Geſchworenen, überflieg jeden Glau⸗ 
ben. Gähnend lag nicht felten die Jury, dieſes perſonifi⸗ 
zirte National: Gewifien, auf den Bänken unb vwerbammte 
eben fo banbwerfämäßig, ald ber Scharfrichter guillotinirte. 
Fruufzig taufend Revolutions⸗Ausſchüfſe, welche, nach Ganıs 
bens Berechnung, jähtlih 591 Millionen 300000 Livres 
Softeten, waren im gangen Umfange ber Republik gefchäftig, 
die Anzahl der. Hingerichteten durch neue Schlachtopfer zu 
erſetzen. Nichts rettete vor dem ſchrecklichſten ber Zribunale. 
Die Übtiffin von Mentmartre war 80 Sahr alt, ımb bie 
Bilsgerin Meurſin vom Schlage gerührt, ald beibe wegen 
eines angeblichen Verſuchs, aus dem Gefängniß zu entwi⸗ 
ſchen, um ben RationalsConvent zu ermerben, zum Tode 
verurtheilt wurben. „Haben Sie die Rational: Repräfen- 
tation berabgemtirbigtd — haben Sie die Revolution vers 
kenmbet? — haben Sie ariftokratifche Schriften in Umlauf 
gefeht? — haben Sie freiheittöbtenbe Vorſchläge verfaßh 
ober unterfhrieben, ober angerasbent” — bied waren 
oft die einzigen Fragen, welche ber freundliche Richter ben 
Angeklagten vorlegte; und obgleich darauf mit Nein geants 
wortet war, fo ſahen fich doch bie Angeklagten nach eini⸗ 
gen Tagen zum Blutgerüfte hingefchleppt. Heckefeuer geben, 
nannten bie Geſchworenen ein Schuldig! ausſprechen, das 
die verfchiebenartigften Perfonen umfaßte, von welchen keine 
einzige anders als oberflächlich vernommen war. ' 

Wie hätte ein folches Verfahren ohne Wirkung für 
diejenigen bleiben fünnen, von welchen e8 ausgegangen war ! 
Gleichwohl wollten fie gerechtfertigt fein ober fcheinen. 

As die Mitglieder des Wohljahrtd: und des Sicher⸗ 
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heits⸗ Aubſchufſes mit den GBironbifen zu Tepe hatten, 
ſprachen fie von patriostifher Thatkraft und öf: 
‚ fentliher Wohlfahrt, unb opferten ihre Gegner die⸗ 
fen Ideen. ALS ſich zwei neue Parteien bildeten, von weis 
chen die eine brasal und gewaltthätig, bie andere nachſich⸗ 
dig und eine Freundin fanfter Sitten war, singen jene von 
ber Idee patriotifcher Thatkraft zu ber Idee der Orbnung - 
und Tugend über, indem fie fich bie Republif als etwas 
dachten, das von allen fehlechten Leivenfchaften zugleich ame 
gegriffen wilrbe. Von jekt an war Tugend bad große 
Wort; und ohne im Mindefien zu fragen, was «5 mit 
biefem Abſtrakt auf fich habe, fanben fie ihren Beruf dar⸗ 
in, Gerechtigkeit und Rehtfchaffenheit an bie 
Zagesorbnung zu bringen. Doc nidt ganz ent⸗ 
ging ihnen bie Hohlheit dieſes Metaphufizidmus; und um 
nicht bloß in Beziehung auf bie Dantoniften, fondern auch 
in Beziehung auf. die Hebertiften Recht zu behalten, ver⸗ 
Banden fie mit ihrem Tugendſyſtem fo viel Theologie, als 
fie bei fich ſelbſt verantworten zu künnen glaubten. Die 
Eehren von Bott und von Unfterblidkeit ber 
Seele vervollftänbigten demnach ihr Tugend⸗Syſtem, bas 
mit die Welt nicht glauben möchte, daß fie, ald Zerſtörer 
deber öffentlichen Autorität und als Räder jeder noch fo 
geringen Beleidigung derfelben, ohne Gewiflen wären, oder 
bie allgemeine Ordnung des Univerſums verleugneten. ' 

‚Dierüber bedurfte eö einer feierlichen Erklärung. Von 
went aber hätte dieſe fchidlicher außgehen können, ald von 
Robespierre? Prieur, Robert⸗Lindet und Carnet beſchäf⸗ 
tigten ſich ſchweigend mit Gegenſtänden ber Verwaltung und 
des Krieges. Barrere verfaßte die meiſten Berichte, vor⸗ 
züglich diejenigen, Die ſich auf Die Kriegs⸗Operationen bes 
zogen, und die er in dieſen Zeiten, wegen ihres erfreuli⸗ 
chen Inhalts, Carmagnolen zu nennen pflegte... Colldt 
d’Herbois wurde gebraucht, um im Jakobiner⸗Klub und in 
anbesen Bolkögefelfchaften die Weisheit des Wohlfahrtsaus⸗ 
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ſchufſfes geltend zu wachen. Gieie aliche Seſtieraciig badte, 
der lahme Euuthon in Bezug auf den Gonvestt, wo fein 
wöterlicher Aon den gewaltthätigften Befcltffen Wingeng 
verſchaffte. Billaud, minder bewegläch, befäjäftigte fich mit 
der Correſpondenz, und bebambeite biömweilen Fragen allge: 


wenn. 

kam er zurück, um Anklagen gegen bie Parteien abzwfaffen, 
weiche auf das Blutgeruf geſchickt werben follten. Stobess 
pierre endlich, als eine Art vom Oberhaupt liber bie wich⸗ 
tigen Angelegenheiten zu Mathe gezogen, nahm dad MBort 
immer nur auf große Beranlaffungen. In fein Domän ſie⸗ 
len die hoben moralifchen und politifchen Sragenz und eben 
Defavegen wurden bie anziehendften Gegenflände, als ſeines 
Aalents und feiner Tugend vorzüglich wirbig, fir ihn auf⸗ 
gehoben. In der Angelegenheit, von welcher jest bie Rede 
zwar, gehörte die Role eines Berichterfiatters ihm auch deß⸗ 
halb, weil er fih am ſtärkſten gegen ben Atheiämus aus⸗ 


heit ab des Tugend is einem beffeen mib alfgemeinten 
Rufe ſtand. Ihm feibft war diefe Rolle angenehm, weil 
fie ihm Gelegenheit gab, fich als einen glücklichen Nach 
ahmer Rouſſeau's zu zeigen, deſſen Werke nicht aus feiten 
Händen kamen. In den anhaltenden Kämpfen ber Revo⸗ 
Bution hatte fich fein Redner⸗Talent auf eine merfwilrbige 
Weiſe entfaltet: obgleich von Ratur takt und ſchwerfällig, 


das Erzeugniß der Autitheſe war, In welcher er ſich geftel, 
se alle Metaphyfiker. 
Schr gern unterzog er ſich bemmach einer Aufgabe, 
die, wem fie gehörig gelöfet wurde, gur Erhöhung feines 
Anſehns beitragen mußte. Mit einer fergfältig musgearbeis 


— 
teten Nebe in ber „Hund, betvat er deu 7; Bei ben Nch⸗ 
nerſtuhl. Ausführlich entcickelte ex das angenommmene Sys 
frm. Die Nepublik war, nach ihm, die Tugend; und alle 
Aiderſacher, auf weiche fie biäher geſtoßen war, waren 
wur die gegen fie angeflifteten und von ben Köntgen. befol- 
deten Laſter aller Art. Nur Werkzeuge Pitt’a waren bie 
Unarchiften, die Verderbten, die Gottedleugner geweſen 
Briffot, Danten, Hebert wurden wie Schatten der Unteres 
‚weit hervorgerufen; und fo lange ſich Robebpierre gegen 


zeiſchwingen. Mit Hecht bemerkte er, baß Bells: Repräs 
fentanten den Atheisnnus nicht ald Urheber von Syſternen, 
ſondern als Gefeggeber verfolgen müſſen, weiche nur er⸗ 
forfchen, was dem Wohl der Gefellfchaft: entſpricht. „Was 
gehen," fagte er, „den Geſetzgeber bie verfchiebenen Hy⸗ 
yothefen an, wodurch gewiſſe Philoſophen die Phänomene 
der Natur erklären? Ihr koönnt alle dieſe Gegenflände ihren 
eigen Zänlereien überlafien, indem ihr fie weber als Mes 
taphyſiker, noch ald Theologen betrachtet. In den Augen 
des Seſetzgebers iſt alles Wahrheit, was ber Welt nützlich 
und in der Anwendung gut iſt. Der Gedanke an ein höch⸗ 
Red Wefen und an bie Unſterblichkeit der Seele iſt eine 
ewige Aufforderung zur Gerechtigkeit; ex iſt alſo nicht bloß 
geſellſchaftlich, ſondern auch republikaniſch. Durch das Ge⸗ 
fühl des Vergnügen und des Schmerzes ergreift aber flieht 
ber Menſch, was ihm phyſiſch mützlich oder ſchadlich if. 
Ein Meiſterſtiick der geſellſchaftlichen Vereinigung würde es 
fein, wenn man ihm für ſittliche Dinge einen fo ſchnellen 
Inſtinkt verfchaffen könnte, daß ex, ohne die langſame Das 
zwiſchenkunft des Denkens , Ach zur Vollbringung bes Guten 
ab zur Wermebung des Bofen hingeriffen fühlte. - Das 
Einzige, was biefen Böftiichen Inſtinkt Yeworbeingt' ober 
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‚ erfeht, dab Ginzige, was bis Unpäängäßßehe der inet | 
ldren Autoritat gängt, if das teligiäfe Gefühl, welches 
der Bebente an eine, den Borfahriften der Moral vom einem 
hehern Weſen gegebene Sanktion ber Seele bed Mrufchen 
einhaudht.” 

Ohne Wied ned) weiter zu verfolgen, bemerken. wie 
bloß, daß Mobeöpierre gegen den Schluß ſeiner Rede gegen 
eine Daraiapenng DE) GEHEN iegenhmes proteſtirte. 
„Ehrgeizige Prieſter,“ fagte ex, „hofft nicht, daß wir eure 

wieberheraßellen 


gefounen find; ein-folyes Uns - 


Gerfheft 
ternehmen wirbe foger unfere Kräfte überfleigen. Ihr ſelbſt 
getöbtet; und zum meralifchen Leben erwacht man 
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fehr, als bie Religionen, en ern 
Der wahre Priefter des Höhen Veſens iſt Die Mas 
el, das Univerfum; feine Verehrung, Wie 
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und ihm die Huidigung reiner Gefühle “ 
„Der Menſch,“ fo endigte Kobespierre, „iſt der größte 
Segenſtand ber Natur; und das erhabenfie aller Schaus 
foiele iſt ein großes Volk, das fich verfammelt hat." Dem⸗ 
gemäß ſchlug ex feilliche Vereine für bie Dekaden⸗Tage vor, 
ee ge Der Gonvent gab 
biefem Vorſchlage feinen Beifall. Dekretirt wurde zumächfir 
„1) daß das franzdfifhe Weil bad Dafein des hochſten 
u und bie Unfterblichbeit ber Seele ertenniz 2) daß 
die wirbigfe Werehrung dieſes böchiten Wiefens in bie 
——— ber Dienfheupfkgten fee Michſidem verords 
nets bie Berfammmlung, daß, anfee deu bereits dingeführtet 
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Sehen des 14. Zi, des. 10, Auguſt, des 21. Jannar und 
des 31. Mei, an den Dedaden: Tagen ſolgende Feſte ge⸗ 
feiert. werben. follten: dem höchſten Weſen — bem menfihe 
lichen Geſchlechte — dem franzbfifchen Delle — den ieh 
thätern der Menfchheit — den Martyrern ber Freiheit — 
der Freiheit und dee Gleichheit — der Republik — ber 
Freiheit der Welt — der Baterlandsliebe — dem Kaffe der 
Tıraunen und der Verräther — der Wahrheit — der Ger 
vrerhtigkeit — der Schaam — dem Ruhm — ber Zrrund⸗ 
(haft — ber Frugalität — dem Muthe — ber Redlichdeit 
— dem Helbengeifl — der Uneigenntigigleit — dem Stoi⸗ 
ziemus — der Licbe — der ehelichen Treue — ber Eltern⸗ 
liebe — der väsestichen Bäntlichleit — bee kindlichen Hin⸗ 
gebung — der Kindheit — des Jugend — dem Mannes 
alter — dem Greifenalter — bem Unglück — ben Acker⸗ 
Bau — ber Betriebſamkeit — ben Vorfahren — ber Nach⸗ 
Sommenufhaft — dem Glck. Das erfte Feſt der Gottes⸗ 
Yerchrung wurde auf den 20. Prairial (9. Ami) anbes 
saums, und der Enten; zu bemfelben dem Maler David 
awertrauet. 
Man fieht, in weicher Allgemeinheit die franzöftfchers 
Geſergeber die Überzeugung nährten, daß es mabglic fei, 
durch bloße Abſtrakte des menfchlichen Verftandes einem ges 
ſellſchaftlichen Zuftande Zeftigfeit und Dauer zu geben. Mit 
gänzlicher Verkennung des Zuſammenhanges ber Begeben⸗ 
beiten, durch welchen fie auf ihren gegenwärtigen Stand⸗ 
punkt gekommen waren, arbeiteten fie jedoch wie Schiff⸗ 
brüchige, nur für ihre perfsnliche Erhaltung, während fie 
das Anfehn gewinnen wollten, als liege ihnen bie Verbefe 
ferung bed fistlichen Zuſtandes nicht bloß Frankreichs, forte 
been auch bed ganzen Menfihengefchlechts am Herzen. 
Indeß die in ben Mittelpunkt geftellten Ausfchüffe ihre 
Schreckens⸗Syſtem verfolgten, beichränkte der ſchweigſame 
Gonvent fih Barauf, den Wittwen und Kindern gefallener 
Eoldaten Peuflonen zu ertheilen, ſeint Dolmte anöyılegen, 
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den Uubtifh von Grundſtücken zu genehmigen, u. 1: w. 
Wit Einem Worte: feine Verrichtungen waren die wrber 
deutendſten, bie «8 gab. Zu feiner Aufheiterung Sanıte 
Barrere, von einer Zeit zur andern, feine Carmagudlen, 
db. h. ex erſtattete vortheilhafte Berichte von den, wand an 
den Grenzen vorging. Die Wirkung dieſer Berichte war 
eben fo wenig: berechnet, wie alles, was von dieſer piſul⸗ 
Kigen und nothwendig eyberseren Regierung außging. Da 
era Triebſeder zufammengefeht war aus. Schreien 

und Begeliterung, fo konnte bie letztere, bei welcher alleB 
auf Wertpeibigung ber Grenzen ungefehtn war, hhre Beflkars 
mung nicht erfüllen, obne den erſtern zu vermindern. Se 
häufiger alſo die Nachrichten von davon eg Ä 
werden, deſto beflunmser fühlte man die liberfliffigfsit ‚beit 
Schreckens, als Begierungsmitteld ; unb da die Mesiermg; 
af dies Mittel befchräuft, den Schweden. zu verbauen 
mob zu verbuelfachen fuchte, bloß zum füch felbfl gu weiten: 
fo. entwwidehte fick ein Haß geten hie. vernehnſten Füheer, 
der ſchwerlich nach allgemeiner. fein konnte. IR Aufinden 
diefer Art fpielen bie Dolche ihre Rolle 

Man näherte fi dem 20. Praisial, ala Fin — 
Lobdmiral, der ehemals im Dimfle großer Fanillien geſtan⸗ 
den hatte, den Entſchluß feijte, Robespierre'n oder Gollot 
d Herbois, ja, wo möglich, beids aus dem Wege zu dau⸗ 
wen. Am 3. Prairial (22. Mat) hatte er ſich in dem 
Wohlfahr Gauſchaß geſchlichen und Robeöypierre'n ben zangen 
Tag in ber Galerie erwactet, welche au ben Soal des 
Ausſchuſſes ſtieß. Da aber. Robetpierre an. dieſem Tage 
nicht zum Borſchein 'nefouumen near, fü. hatte ſich Kubueinel 
nach Hauſe begehen, ur: Mallot dHerbois der mit ihm 
in demfelben Haufe wohnte, auffupaſfen in ‚beit: Augens 
bi, wo er -fich feinen Zimmetn nähern wügke Gellat 
d Oerbols lengta na Mkitterngdt an. uah-Labmisa beide 
ein Piol anf ihn ab, daB verſagta. Diefe Waffe verfagse 
zum zweiten Malas:und als fie endach losging,: Digi Gollot 


DiHebeis uwgekruffen. Nun enlwidelie fi in Auf, im 
welchem Collot D’Herbeis um Hälfe ſchrie. Eine Introuilie; 
weiche gufällig: vor bem Hauſe vorbeigiag, vernahm feis 
Geſchrei, unb ſturzte bemfelben nad). Jetzt macht fich Lad⸗ 
miral los, und ſpringt in feine Kammer, die er hinter fids 
verſchließt. Man dringt ihm nach, und will bie Thinne 
einſleßen, ald er erklärt, baß er bewaffnet it, und daß es 
Feuer gebm: wirb anf bie, weiche ſich feiner bemuchtigen 
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den ich meinem unglücklichen Vaterlande erweiſen wixde.“ 

Diefe That blieb nicht vereinzelt. Gleich am folgen 
den Tage ſtellt fich vor. Robespierre's Ihliee ein janges 
Mäbchen, Namens Gecilie Senanit, ein, bie bei ihm ein⸗ 
geſuhrt zu werben verlangt. Unter dem Arme trägt fie ein 
Pack; und als men fie nicht zulaſſen will, beginnt fie auf 
ber Haudwirth (dem Tiſchler Duplaix) zu fhimpfen. Dar⸗ 
üben ſchopft man Verbacht, und indem mau fich bed Mäd⸗ 
chens brmächtigt wub ihr Pad von ber Polizei nuterfuchen 


a, 
HRH 
Br 
fett 
in, 
fi 
PHHE 


Hr 
tr 
& 
18 
” 


335 


Guillotine gefiihrt zu werben. Ich bin eine Freundin deB 
Königthumd; und iſt e& deun nicht beffer, Einen Röig zu 
haben, as funfzig tauſend Auf andere Fragen ver: 
ſchachete fie zu autworten, nur darauf dringend, dab man 
fie aufs Blutgeruſt führen möchte, was keinesweges und 
terblieb. 

Erfäeimungen dieſer Art warn allzu auffallenb, als 
daß bie Augeren unter ben Mitgliedern ber beiten Ane⸗ 
ſchuſſe nicht. hätten anf die wahre Urſache derfelben zuriick 
fließen follen. Rar wußte Barrere noch alles. ſo gefchickt 
u wenden, daß biefe Urſache im Dunkel blieb; dam na 
ihm hätte wan glauben mögen, Baß.wur Pit, aus alu 
großer Jurcht vor der Thatkraft des Wohlfahrtsumsfänffes, 
Der wahre Vcheber ſolcher Mordvrtſuche fei. Allein. auch ed 
nahm Im Stillen feine Partei, wis die Übrigen, wolche 
Sarüber zur Erkenntniß gekonmmen waren, daß das Schack 
kens⸗Syſtem durch feine Übertriebenhrit zum Stiltftand kom⸗ 
men müſſe. Sich zu reiten, finger fie an, Robezpierre 
«is benjauigen zu bezelchnen, ber Alles zu verantworten 
. babe. Dan: fagte nicht länge: der Ausſchuß wit, 
foibern man fagte: Robespierre will. Selbſt Fouquier 
Anmville machte hieroon Feine Uusriahmes; und nach feinen 
Beiſpiele nannten‘ alle Werkzeuge ber Gewalt Robespierten 
als den Einzigen, von welchem alles ausgehe. So au 
wöhnten Fb ſelbſt Die Gefangenen, ihren ausfchließenden 
Unterdrucker in ihm zur fehen, hierzu um ſo mehr verfuhrt 
oo auch die Ausländer in’ ihren Prollamationen von den 
franzofeſchen Solbaten immer nur als von Soldaten 
No besſspierres ſprachen. Dohl fihhlend, wie gefahrro 
der Gebrauch war, ben man von feinem Namen machte, 
Yielt Robeöpierre im Convent eine Rede, wodarch eo ſich 
gegen fo tregloſe Ginflikerungen zum ſchützen ſuchte; doch die 
Sache war zu weit gebiehen, alt daB ih daran etwa häcte 
weränbern laffen, umb bie eigencliche Sefahr lag wicht ſowohl 
in ben echeuchelien Hulbigunge, Die man- Moßehpleter 
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foenbete,, als vielmehr in bem nothwendig geworbenen nas 
‚ben Untfiurz bes Schreckend⸗Syſtems. 

Um chrgeisig in einem ſo hohen Grabe zu fein, daß 
er nach der höchfien Gewalt gefirebt hätte, dazıı war Rom 
beöpierre, in feinem eigenen..Gefühle, wicht ſtark genug. 
Allein er war eitel, wie alle Schöngeifter es find, welche 
Daten durch Phraſen erfegen zu Tönen wähnen. Berführt 
durch feine. Eitelleit, gab er ſich den Huldigungen des 
weiblichen Geſchlechtes hin, das fo geneigt war, einen gött« 
(hen Menn in ihm zu ſehen; und auf dieſem Wiege wurde 
er, ohne es zu ahnen, dem Abgrunde, der ihn verſchlingen 
ſollte, näher gebracht. Unter den vielen Frauen, deren Als 
gost ex wear, befand ſich auch Katharine Theot, deren Ger 
hirn in den Sefängniffen der Bofille angegräfen wer. Sie 
nannte fich Gotteſmutter umb Bünbigte bie. balkige Erſchei⸗ 
"mung eines neuen Mefliad an, deſſen Fleiſchwerdung allen 
Auserwählten das ewige Beben bringen werde. Dieſe Ates⸗ 
ermählten follten jedoch ihren Glauben durch alle nur er⸗ 
Kunlide: Mittel fortpflangen und bie Feinde bed wahren 
Gottes vertilgen. Katharine Theot erkarnte zwei Männer 
unter ihren. Zeitgenoflen für Peopheten: der Eine war ber 
Karthäufer Don Gerle, welcher in ber Eanflitulzenden Vers 
ſammlung bemerft worden war; der andere mar Robes⸗ 
pierre, den fie ihren lieben Sohn nannte, wnflreitig 
wegen feines Deiömus.. Ob Robespierre felbft gu den Ein⸗ 
geweiheten Liefer Selte gehörte, ift ungewiß geblieben; afs 
kin daß en-mit ihren Narpheiten bekannt war, erhellt var⸗ 
züglich dargus, daß ex Don Gerle, der ihn häufig befuchte, 
mit dem, Zaugniß bed. Ciaiätmus.-neriehen ‚Hate, um ihn 
den. Merjolgungen ber Revolutions⸗Ausſchüſſe zu entziehen, 


Bielleicht Aa es ihm, da De Sekte fehr. menkretel. van. 


nur dazayf.:an, am ihr keinen Feind zu habas..: So wie 
aber einmal hie Dinge Ingen, gab ex ‚bush dieſe Verbin⸗ 
hung fein Gegnern Dem Mhaffen in Die. Hänhe; denn fie 
wußten,. Def: die Sehte Ihn. einen Propheten neunte. 
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uUnter dieſen Feinden waren Collot d'Herbois, Bicaud 
und Barrere bie thatigſien, weil ſie ſich von Robespierre, 
St. Juſt und Couthon zurüdgeſetzt und verachtet glaubten. 
Sie fanden aber Anhang theils im. Sicherheits = Auäfchug, 
theild im Condente felbfl. Dost..waren Amar, Vadier, 
Vouland, Jagot, Louis vom Niedetrhein min fo ziehe zum 
Abſall von dem bisherigen Syſtem ‚geneigt, weil zwei ihrer 
Kollegen, die Horcher genannt, nur Späher für Robes⸗ 
pierre und Couthon waren. Hier gab es Berderbte.und 
Rahfigtige Zu jenen gehörte Tallien, der ſich wi: 
xend feines Aufenthalts in Bordeaux auf mehr als Eine 
Weiſe hatte beſtechen laffen; zu dieſen Bourbon vom det 
Dife,. Legendre, Freron, Barras, Rovere, Panis, Mone⸗ 
ſtier und Andere, lauter Freunde Danton's. — 
Noch war nichts beſchloſſen; man wußte mut, auf 
weſſen Beiftand. man rechnen konnte. Das Feſt bes höch⸗ 
fen Weſens war indeß vor der Thüre; und gerabe Dies 
Beft follte Die gewlinfchte Kataſtrophe herbeiführen. 
Robeöpierre, zum Präfibenten ber Verſaumlung ge: 
wählt, damit er am 8. Juni, bem Tage bed Feſtes, ben 
Ehorfährer machen möchte, hatte fich durch feine Eitelkeit 
zus Übernahme dieſer Rolle verführen laſſen. Die Abſicht 
feiner Feinde war, ihn den ſämmtlichen Bewohnern der 
Hauptſtadt als den alleinigen Urheber der Graufamkeiten 
zu bezeichnen, von welchen fie täglich Zeugen waren. Um 
biefe Abſicht deſto ficherer zu erreichen, veranftalteten. fie 
ein fo frühes Zufammentreten des Convents, baß es fchei: 
nen mußte, als habe Robespierte gefliffentlih auf ſich war: 
ten lafien. Als Robespierre anlangte, hatte man ihn be; 
xeitd mit Ungebuld erwartet; die Wünfche feiner Feinde 
aber erhielten noch eime befondere Befriedigung dadurch, 
daß er gepußt erſchien. Ron’ feinem Haupte walleten Fe: 
bern, während er, gleich den übrigen Repräfentanten, einen 
Blumenſtrauß und Komähren in ber Linken hielt. Mit 
freubeflrahlendem Antlig ſtellte er fih an die Spike bes 
u. 22 
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Sanvcoato, als, dieſer feinen Ing nach Dem Garten ber Tui⸗ 
lerien antrat, wo für ihn ein Amphitheater errichtet war, 
ven: gegenüber David’ finnbilberader Geil gemifle Figuren 
angthracht hatte, weiche ben Atheismus, bie Qwietracht 
und. die Selbſtſucht ‚vorftellten: Figuren, bie verbrannt wer⸗ 
ken folten. Agelnsigt an Ort uud Stelle, nahm Ber Cou⸗ 
ver Beſitz von dem Anmbithester, und zu feines Rechten 
und Linken fieliten fih Gruppen von Kindern, Juͤnglingen, 
Mannern, Greifen und Frauen. Die Kinder waren wit 
Werchen, die Jünglinge mit Myrthen, die Männer mit 
Gicheniaub, bie Greife mit Weinblättern bekränzt; bie 
Irauen, mit ihren Töchtern an ber Hand, trugen Körbe 
wir Blumen angefullt. Sobald ber Gonvent ſich nieberge: 
laſſen hatte, eröffnete Muſik die Seierlichkeit, - Als fie ſchwieg, 
trat Rebesnierre als Redner auf. „Franzoſen,“ ſagte er, 
„gebonunen iſt der ewig glückliche Tag, ben das frangäfäiche 
Bolk dem höchſten Weſen weiht. Nie gewährte die Welt, 
die dies Weſen ſchuf, ein Schauſpiel, bad feiner. mürdiger 
geweſen wäre. Gott hat auf der Ede bie Ayraunci, das 
Verbrechen, den Betrug herifihen geſehen; aber in biefeus 
Augenblid ſieht ev ein ganzes Voll, im Kampf mit ben 
Unterbrüdern bed menfchlichen Geſchlechts, den Lauf feiner 
Yeldenmltigen Thaten unterbrechen, um feine Gedenken 
und feine Gebete zu dem zu exheben, ber ihm ben. Auftrag 
gab, jene zu unternehmen umb zu vellenden. Alle Sterb⸗ 
lichen hatte der Unhaber der Natur mis einer unenblichen 
Kette von che und Glück umſchlungen. Aod ben Wram⸗ 
nen, welche diefe Kette haben zerzeißen wollen! Mepubli⸗ 
kaner! eure Sache iſt ed, ben Erdball, den jene befuhelt 
haben, zu reinigen, und bie entfänhene Gerechtigfeit zurück⸗ 
zuruſen. Greoßmithiged Volk! will bu über alle beine 
Feinde fiegen? be Gerechtigkeit und bringe ber Gottheit 
dieſe einzige ihrer wilrdige Huldiguag.“ Nach biefes Rebe 
fliog der Pröfident vom Amphitheater herab, ergriff eine 
Badel und fette die Ungeheuer Atheismud, Zwietracht 
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wu Gelbffiicht in Brend. Michael loderten -fie auf, 
und. and ihrer. Aſche erhob ſich das tandbilb der Weis: 
beit, wer gleich em wenig verunreinigt von ben Flam⸗ 
men, aus dexen Mitte ed hervortrat. Robespierre kehrte 
jegt auf feinen Platz zarück, und hielt eine zweite Rede über 
bie Vertilgung der gegen die RFepublik verſchworenen Laſter. 

: Mach: dieſer erſten Feierlichkeit ſetzte man ſich in Be⸗ 
wegung nad dem Märzfelde, wo, an der Stelle des ehe⸗ 
waligen Altars des Baterlandes, ein großer Berg errichtet 
war, auf deſſen Gipfel ein Beum: ſtand. Robespierre eilte 
feinen Kollegen fo ſehr vorauf, daß dieſe ihre Freude über 
feine Hurtigkeit nicht zu unterdrücken vermochten. (Einige 
under ihnen footteten über feine verdankelte Weis: 
beit, andere ließen das Wort Tyr anm vernehmen, Baur: 
den von ber Dife aber wief ihm nah: der tarpeiifche 
Fels ik nabe dem Kapitol. Als das Märzfeld er: 
reicht war, ſetzte fick ber Gonvent unter ben Baum des 
tünfklichen Berge, Urupen von Kindern, Greifen und 
Frauen feilten fich zur Rechten und Linken. Angeſtimmt 
werde eine Symphonie, vnd auf biefe falgte ein Wechſel⸗ 
gefang zwifchen ben Greifen umb Frauen. Auf ein gege- 
zogen hierauf die Slinglinge ihre Degen und 
ie Hände bes Greiſe, Das Waterland zu ver⸗ 
nahmen ihre Binder auf bie Arme, um 
Schwur eine mmfeflenbere Bedentung zu geben; 
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kehrse man in den Garten der Zuilerien zurück, 
fach mit öffentlichen Spielen endigte. 
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Genugthuung machte. Tief gefräaft 
dleſem Widerſtande, zog er: ſich in bie Einſfamkeit zu⸗ 
Des einzige Bettungämittel für ihn wer eine: ſolche 
22* 
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Steigerung des Schreckeno wodurch er die Audit ges 
wann, feine Feinde in einen gemeinſchaſtlichen Abgrund zu 
flürzen. Nun fehlte es feinen entfchloffeuften Breunden, 
Couthon und St. Juſt, zwar nicht an der. Entſchloſſucheit 

zu einer folchen Steigerung; und nichts wer In den letzten 
Woden is zum 10. Thermidor gewöhnlicher, als daß an 
einem einzigen Tage ſechzig Perfonen bingerichtet- wurden. 
Allein, indem auf der einen Eeite ber Schrecken durcchobie 
Siege an den Srenzen immer zweckloſer wurbe, ‚auf ber 
andern die GBegenpartei bie höchſte Vorſichtigkeit in ihr 
Betragen brachte, Half felbft der Grundſatz nicht: :„baB 
verleumdete Patrieten durch patriotiſche Geſchworene ver 
theidigt würden, und daß bad Geſetz nur ben Verſchwore⸗ 
nen Feine Vertheidiger geſtatte.“ Schon fragte man, was 
fo unbeſtimmte Worte bezeichnen follten; und ba. man wußte, 
dag Nobespietre mit Don Gerle und Katherine Theot .in 
Verbindung fland, fo ging man. fogar fo weit, nicht zur 
beide, ſondern auch die ganze Sekte, an deren Spike fie 
flanden, zu verhaften, bloß um ihn recht tief zus Trämken. 
Das öffentliche Mitleid kam dieſen Beurfdmisten zu Hülfe. 
Es offenbarte ſich anf ‚mehr ald eine Weiſe. Die Kauf: 
leute der Straße St. Honore, durch welche täglich. bie 
Karren zogen, verfchloffen ihre Läden; ‚und ald man, sum 
biefem Skandal zu entgehen, bas Schaffot nad) dem Gekags 
baum des Trons verlegte, wo nur arme’ Leute wohnten, 
machten biefe es nicht. ander, als bie Bewohner der Straße 
St. Honore. Dies allgenieine Mitleid war um fo nalikes 
Acher, weil, nächbem alle, was vornehm genannt zu wer⸗ 
ben pflegt, abgefchlachtet war,. bie Reihe ber Hinrichtung 
felbft an die umteren Klaſſen der Geſellſchaft kam, wie an 
Schneider und Schufter, Haarkräusier, Schlachter, Gärtner, 
Kaffeeſchenker und. fogar Tagelshner, weil fie fi) ‘auf eine 
Beiſe geäußert hatten; : die. fir revolutionswidrig galt. Will 
man ſich von dem Hintichtungen diefer fehredlichen Periode 
eine Vorſtellung machen, fo muß man in Betrachtung ziehen, 
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dep: vom März 1793, wo das Mevolutiong Tribunal im 
Mätigleit trat, bis. zum Juni 1794: nur 576 Perfonen, 
wm 10. Juni 1794 bis zum 9. Thermidor (27. Juli) def- 
feben Jahres aber nicht weniger als 1285 bingefchlachtet 
wurden. Selbſt Fouquier⸗Tinville, wie-abgehärtet ex auch 
ſein mochte, erbebte bei dem Gedanken an die unausbleib⸗ 
liche Rache. Überall ſah ex die Verwandten der durch ihn 
aufs Blutgerüſte befürberten Schlachtopfer, und im Dunkeln 
auszugehen war etwas, das. feinen Muth überſtieg. 

& lag am Tage, daß das bisherige Regierungs⸗Sy⸗ 
fan - verändert werden mußte; allein indem niemand bas 
Dpfer deffelben werben wollte, verfuchten bie Parteien eine . 
Berföhnung, die nicht in ber Natur der. Dinge lag und 
Sch ehen deßwegen mit verſtärkter Erbitterung endigte. Ro⸗ 
bespierre hatte noch immer für ſich: die Jakobiner, dem 
neuen Maire Zleuriot (denn Bilaub und Collot d'Herbois 
hatten Pache ins Gefängniß werfen laffen), den Comman⸗ 
deuten Henriot und ben Präfibenten ded Repglutions = Zriz 
mals, Dumas, fo wie ben Dice: Präfiventen Coffinhak, 
Im Vertrauen - auf einen fo mächtigen Beiland fiellte er 
Bedingungen, welche Collot d’Herbois, Billaud und Barz- 
tere‘ nicht erfüllen zu können glaubten ohne ſich den größ⸗ 
ten Gefahren auszufegen. Die Folge davon war, dag man 
mit verflärkter Feindſchaft aus einander flog. Bon diefem 
Augenblid an bemüheten ſich Collot d'Herbois, Billaud und 
Barsere um bie Unterflüsung ihrer Kollegen Carnot, Ro⸗ 
bert Eindet und Priew. Die meiften Mitglieder des Si: 
cherheitsausſchuſſes waren ihnen bereitd ergeben Es war 
unter ſolchen Umſtänden nicht ſchwer, die Hälfte von den 
acht und vierzig Kanonier⸗Kompagnien, welche den Sek⸗ 
tionen von Paris angehörten, zu entfernen; und fie wurden 
entfernt durch die Geſchicklichkeit, womit Gollot d'Herbois 
ben Ghef der Kommiſſion, welche den Bewegungen bes 
Heeres vorſtand, auf feine Seite zu bringen wußte . 

UÜber dies alles erfolgte die Schlacht bei Fleurus. Eine 
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Niederlage an der Stelle eines Sieges würde file Robes⸗ 
pierre'n allein vortheilhaft geweſen feinz benn fie Hitte ihn 
berechtigt, feine Kollegen anzuklagen, von denen ex fi 
feit 40 Tagen getrennt hatte Auch wirkte der Sieg bei 
Sleurus auf ihn ımd feine Vertrauten wie ein Blitzſtrahl. 
Die Lebteren hörten nit auf, ihm zu Gentüthe zu führen, 
daß es eines 31, Mat bedirfe, und ihm ihren Beiſtand 
anzubieten. Doch Robesplerre theilte nicht ihren Geſchmac 
für heftige Mitte. Gewohnt, durch das bloße Wort zu 
wirten, zog er es vor, eine Mebe aufzuſehen, worin er 
die Ausſchüſſe anflagte und auf ihre Ernenerung brand. 
Gelang ihm, was ihm fo oft gelungen war, fo ſchwang 
ee fich wieder empor, ohne fich irgend einer Gefahr and: 
zufeten. Damit ed ihm aber gelingen möchte, mußie ber 
Runftgriff gebraucht werben, daß feine Anklage niche be 
erfte war. Es wurde alfo, unter Couthon's Beiſtand, cine 
Petition entworfen, wodurch die Jakobinet — fo war's 
Ausgebrüidt — „die Beklimmerniffe des Volks in den Shooß 
des Convents nieberlegten.“ In diefer Petition wurden bie 
gewohnten Deklamationen gegen dad Ausland und beffen 
Helferähelfer, gegen das Syſtem der Nachficht, gegen die 
‚abfichtlich verbreiteten Befürchtungen von einem Zwieſpalt 
in dem Nationals@onvent und gegen bie Bemühtingen, den 
Gottesdienſt Tächerlich zu machen, wieberholt. Zwar ent: 
bielt fie fich aller Anwendungen auf Einzelne; allein fie 
drang auf entſcheidende Maaßregeln zur Vertheidigung der 
Hechtfchaffenen und zur Beſchützung des erhabenen Gottes⸗ 
dienſtes, worin jeder Tugenbhafte Priefter wäre. Mehr 
brauchte es nicht, um zu fagen: „ihr werdet thun, was 
Robeöpierre von euch verlangt, ober es wirb euch ſchlecht 
ergehen!” Doc nien verfiand fich tin Sonvent bereitß fo 
gut, daß biefe Petition keinen Eindruck machtes und Cou⸗ 
thon's Lift feheiterte um fo volftändiger, als Barrere auf⸗ 
trat und erzählte, wie viel in dem legten Monat don den 
Wohlfahrtsausſchuß geleitet worden, 
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. Wichts Duplo weniger veſchloß Mebuspherre, am fulgen: 
—— (8. Thermidot) im Gonvemt zu erſcheinen und 
feine fergfäitig anusgearbeltete Rede zu hatten. Es galt 
Gurfcheibumg, weil er feine Lupe wicht Kinger erttagen 
konnte. Als er rinttat, anfing man ihn wie einen Frem⸗ 
den; und ald er den Rednerſtuhl erseicdht hatte, machte man 
ſich — ein langes Stillfc welgen gefaßt, Wirklich wurde 
Rede durchaus nicht anterbrochen. Er begann damit, 
adaß er — ſei, die Wahrheit zu ſagen, während 
Andere bie Verſammlung durch ſchmeichleriſche Gemälbe 
z allerdings werde er auch ein Wort zu feiner 
Vertheidigung fügen, ſeine Hauptabficht aber fei, 
bie befchinpfte Autorität des Convents und die verletzte 
Zweigelt zu befihügen.“ Um nicht weitiiefig zu werben: 
der Geiſt des Metapbufiksmus, der Robespierren unfähig, 
machte, gerecht gegen Bimelne zu fein, und jene vagen 
Begriffe, wodurch er fi der geſellſchaftlichen Erſcheinungen 
demachtigen zu konnen glaubte, machten Ihn zunn Angeber 
einer eingebildeten Verſchworung, bie Im Schooße des Con⸗ 
vents ſelbſt zur Unterdruckung ber Freiheit wirkſam ſei, fo 
wie zum Ankläger ſehr vieler Perſonen, deren Feind er ſeit 
Töngerer Zeit war. Es war nicht Heuchekei, was aus ihm 
ſprach; aber ed war feine Art, die Dinge zu feben, vers 
bunden mit der hohen Meinung, die dr von feinem eigenen 
Scharfblick hatte, weil ihm Antithefen gelangen. Was 
kann man! — fo endigte er — „emen Manne entgegen⸗ 
fehen, der die Wahrheit auf feiner Seite hat und fit fein 
Baterland zu ſterben weiß? Ich bin gemacht, das Vetbrechen 
zu befänpfen, aber nicht, zu regieren. Noch iſt bie Zeit 
nicht gekommen, voo vechtfchaffene Man ihrem Vater⸗ 
lande ungeſtraft Bienen Tonnen.‘ Ä 
Wie Mobespierte feine Rede unter dem allgemeinen 
Schweigen feiner Zuhörer begommen hatte, ſo endigte er 
Diefelbe. In allen Theilen des Saales Widt man ter: 
ſtammt auf ihn hin. Erſt nach und’ nach weicht die Er⸗ 
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Barrungs doch wegt nech Miemank, daß Vort zu ferdern. 
Leeointre von Verſailles, Robespierres entſchloſſenſter Feind 
nähert ſich zuerſt dem Rednerſtuhlz doch mur, wm bes 
Druck der. Rebe zu forbern. Bourdan von ber Diſe wagt 
ed zmar, ſich dem Danck zu widerſetzen, weil. fie allzu. wich⸗ 
tige Gegenflände berührt; allein er beſchränkt fich auf die 
Serderung, daß fie den beiden Ausfchliffen mitgetheilt wer⸗ 
ben fol, Barsere, immer Eing und vorfichtig, unterſtützt 
den Druck, indem. er fagt, daß man in eimem freien: Lande‘ 
olles drucken muß. Aufgebracht iiber dieſen Streit, der 
jede Begeiſterung audfchließt,. verlangt Couthon nicht bloß 
ben Druck, ſondern auch bie Berfendung as alle Gemeinen 
und an alle, Here. Jetzt kommen Robespierre's flärffie Geg⸗ 
ner zun Beſinnung: Vadier, Gambon, Billaud, Panis, 
‚Ana fordern nach einander dad Wort, um auf Robes⸗ 
pierre Neſchuldigungen zu antworsen; und indem fie es 
eshalten, werden. fie zu Anklägem Rohespierre's, ber dar⸗ 
über in Feine geringe Berlegenheit formt. Er fol Perſonen 
nennen, und ba er Audflüchte macht, fo ruft Charlier ibm 
zu: „Wie, bu willſt den Muth ber Tugend haben, und 
ba nicht deu der Wahrheit?" — Die Sigung endigte 
fih damit, bag der Convent beſchloß, Robespierre's Rede 
follte den Ausſchüſſen übergehen werben. 

Robeöpierte hatte ‚die Entdekung gemacht, daß bex 
Gonvent des Widerſtandes fähig ſei; nur vermachte er nicht 
zu begreifen, weßhalb feine Autorifät fo plötzlich verſchwun⸗ 
ben wer. Begleitet yon feinem getreuen Couthon, begab 
er ſich in ben Jakobiner⸗Klub, wo men ihn mit Ungeduld 
erwartete. Als ex bier feine ange Rebe zum zweiten Male. 


geleſen hatte, fügte .er hinzu: „ex betrachte fie als fein | 


Zeflament; ber Bund der Böſewichter fer allzu Hark, als 
daß er dem Tode zu entrinnen haffen bürfes auch werbe 
“ mit Eutſagung an ſtexben wiſſen.“ Man ſprach ihm 
Muth cin. Hemriot, Dumas, Coffinhal, Payan und An⸗ 
ders ſchloffen Kreiqz um ihn, und erklärten ſich bereit, - für 
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den Vater ded Vaterlandes alles zu thun, was in ihren Reife 


"bes zum Gonvent führt.” — „GSut,“ ———— 
pierre, „ſondert die Schlechten von ben Schwachen; ke 

feeit den Convent von den Böſewichtern, bie ihn unter⸗ 
drücken; leiftet ihm ben. Dienfl, den er von euch erwartet, 
wie am 31. Mai und 2. Iuni, Rettet nach einmal bie 
Freiheit. Sollten are Bemühungen vergeblich fein, — 
wehl, meine Frennde, dann werdet ihr fehen, mis welcher 
Gelaſſenheit ich den Gifthrecher trinke.“ — „Robespterre, 
zief ein Abgeordneter, „ich werde ihn mit bie tuinden!“ — 
Es wurde hierauf in Borfchlag gebracht, ben ganzen Kanf 
durch einen fogenanten Handſtreich zu beendigen, nänlich 
durch eine plögliche Aufhebung der beiden vernahmeften Aus⸗ 
fehüffe, deren Mitglieder man ald verfanmmelt und berath⸗ 
ſchlagend betrachten Fonnte, Diefen Borfehlage widerſetzte 
fich .ieboch Robeöpierre, weil, ex glaubte, daß man nicht 
anders zu Werke gehen dürfe, ald am 31. Mai; und man 
trennte fich zulegt mit der Verabredung für ben folgenden 
Tag, daß Nobespierre im Gonvent, die Jakobiner in ihrem 
Saale, die Munizipal⸗Beamten auf ihren Poflen in der Ge: 
meine und Henriot an ber Spige ber Abtheilungen fein follten. - 

So verhielt ed ſich mit dem 8, Thermidor, bem leuten" 

Bage der bintigen Zyrannei, welche feit länger: als einem 
Jahre auf Srambreich gedrückt hatte. Selbſt an diefem Tage 
war die Guillotine noch in voller Bewegung, und unter 
den beilagenswerthen Schlachtopfern Des Verdachtes befan⸗ 
den fi zwei berühmte Dichter; Roucher, der Ucheher eines- 
Gedichts, das „die Monate” betitelt iſt, und der jnnge 
Andreas Chenier, Verfaſſer einer Tragödie, welche bie Ur: 
ſache feines Todes wurde. Auf dem Karren tröfteten fich 
dieſe beiden Dichter durch Stellen aus Racine. Als Chenier 
das Blutgerüſt beſtieg, rief er aus: „daB ich fo jung ſter⸗ 
ben muß!“ und fi an die Stirne ſchlagend, fügte er 
hinzu: „bier winnde etwas zu finden geweſen fan." - 


Die Nacht verſtrich mie Berathſchlagumgen in dur 
Audſchuffen und in den ZDuſammenkunften ber bedroheten 
Bergmänmer. Dort konnte mar zu keinem Belhlu ger 
langen. Dee angenweflenfte warde zu einer Verhaftung des 
Maire Fleurivt und des Kommandanten Heuriot geführt: 
Dee SM N Due De Se ne 
vermegen. In bie Zukunft blickend, bebauerten fie, ben 
Kampf begonnen zu haben; denn fie fahen vorher, daß 
die. CTonvent nicht über Aobechierre ſiegen Fünne, ohne auch 
fie der Diktatur zu berauben. In den Zuſammnenkünften 
der bedroheten Bergmänner wurde man daruber einig, daß 
man einen fünmtkhen Ingeiff auf Biobedpierse machen, unb 


aufgabe, bie vornehmſten Glieder derfelben zu gewinnen. 
Solche waren Boiffy d'Anglas, Durand⸗Maillane, Pas 
laſsne⸗Mampeaur, welche noc aus ber Panflitwisenden Vers 
ſammlung herſtammten. Dft von ber Berzpartei verletzt, 
weigerten dieſe Männer fich Anfangs jebes Beiſtandes, ber 
von ihnen geleiſtet werben ſollte; doch, als man fie vers 
antwortlich machte für das Blut, das Robespierre noch 
vergießen könnte, gaben ſie ihr Wort. Won allen Berg⸗ 
männern war Tallien am meiſten bedroht, well er ſich zu 
Bordeaur bereichert hatte. Außerdem fühlte er ben Beruf, 
ein Frauenzimmer, das ihm von Bordeaux aus gefolgt war 
und feit mehreren Wochen im Kerker fhmachtete, zu retten. 
Aus beiden Beweggrimden verforacdh er, den erſten Angriff 
zu wmathen, und drang bloß darauf, baß man ihn nicht 
in Stich laſſen follte. 

Bu Bobespierre'S Vertheidigrmg war auch St. Juſt 
von ber Norbgrenze herbeigeeilt: er, der Schiller und 
JIreund Robesplerre's, dem nach allem, was feit Jahr und 
Tag geftbehen war, Feine andere Wahl blieb, als mit fei- 
nem Lehrer zu leben und zu flerben. Am Bormittag des 
9. Thermibor ſchickte ſich alles zum Kampfe an. Es war 
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hatb wälf Uhr, 513 St. Juſt in: dem Genvent erſchien, 
und ſogleich von dem Rednerſtuchl Befitz nahm. Talllen, 
der ſich bis dahin in den Güngen umhergetrieben hatte, 
rief feinen: Freunden zu: „gt alt eol“ Die Bänke fill 
ten fih. Schtwoeigend erwartete man bie Eröffnung bed 
entfcheidenden Auftritte. St Juſt begann mit einer: Pine, 
indem er behauptete, daß die Ausſchüſſe ihm die Abſtat⸗ 
tung eines Berichtes übertragen hätten. Dies Heß man 
hingehen, well man daB Gegenteil nicht wien Tomate; 
doch kaum Hatte ©. Juft hinzugefügt, „daß, obgleich bie 
Rednerbuhne zum tarpejiſchen Wels file ihn werden konne, 
er dennoch feine Meinung über bie zur — gebrachten 
Zwiſtigkeiten ohne Ruckſicht ſagen wolle,” fo verlangte 
Talien das Wort für einen Droͤnungsvorſchlag. „Die Res 
pub," ſagte ex, nachdem man ihm das Wort bewilligt 
bette, „befindet ih in emem Te unglücklichen Zuſtande, 
vaß Fein guter Wlrger fich enthalten kann, darüber Thrä⸗ 
nen zu vergießen. Geftern hat ein Mitglied ber Reglerung 
ih abgeſondert und feine Kollegen angeklagt. Daſſelbe 
fo beute von einem anbern Mitgliede wiederholt werben. 
‚Heißt das nicht, unfere Leiden etſchweren? Ich werlange, 
daß endlich dee Schleier gänzlich zertiſſen werde.“ Kaum 
nun hatte Tallien dieſe Worte geſprochen, als lauter Bei⸗ 
fol ertönte, der dreimal wiederholt wurde. Billaud, der 
fit) nad Tallien des Rednerſtahls bemiächtigte, zeigte hier: 
auf An, daß die Jakobiner am abgewichenen Abend eine 
Sitzung gehalten hätten, . worin von der Ermordung bed 
Convents die Rebe geweſen wäre. Ein allgemeiner Unwille 
äußerte fi Bierlüiber, und auf der Stelle wurde in dem 
Galerlen ein Menſch verhaftet, den Billaud als einen von 
den gebungenen Mördern bezeichnete. Billaud bemerkte 
hierauf, dag St. Juſt nicht bevechtigt wäre, im Namen 
der Audſchüſſe zu reden, weil er dieſen feinen Beridit nicht 
mitgethellt Hätte; „und, ’ fügte er himu, „zeigt der Con⸗ 
sent fih nachgiebig und weich, fo iſt di verloren! — 
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„O wein, " ziehen auf Der Stelle mehrere Abgeordneten, ne 
wird nicht ſchwach fein, ex wird nicht gu Grunde gehen,“ 
— Lebas verlangte hierauf das Wort, und wurde zur Ord⸗ 
unng beſchieden; ſogar wit ber Anbuehumg,- daß er, "wer 
fern er ſich mich ruhig verhielte, nach der Abtei geführt, 
werben ſollte. — Billaud trat nunmehr als fürwlicher An⸗ 
Häges Robegierre’$ auf, ben er vieler Willlütlichkeiten bes’ 
ſchuldigte, nicht verſchweigend, daß Dumas, Coffinhal und: 
andere birfeb Gelichters ſich vorgenommen hätten, ben Gon: 
vent zu dezimiren. Blaß vor Kuger, werlieg: Rebeöpierre 
ſeinen Sitz, um auf dem Rednerſtuhl zu ſein, ſobald Bil⸗ 
laubd vollendet haben wiürbe. Doc kaum hatte er um das 
Wort arbeiten, fo erſchallte es von allen Seiten: „zu Bo: 
ben nut dem Thrannen!“ Dabs bezeichnende Wort war von 
jetzt an gefunden ; unb wähnena Robeöpierre noch immer darauf 
Drang, daß man ihn reden laffen ſollte, erhielt Tallien 
das Wort. „Ich wünſchte vor einem Augenblick,“ fagte 
er, mbaß des Schleier gerrifien werben möchte, und ich ges- 
wahre jest, baß er ed if. Die Verſchwörer find entlarvt. 


. Alles verkünbigt, daß der Feind der National » Repräfenta- 


tion unter ihren Streichen fallen wird. Mit Diefem Dolce 
würbe ich ihm das ‚Der; burchbohren, wenn ber Gonvent 
nicht ben Muth hätte, ihn verhaften zu laflen. Doch nicht 
auf einen Einzelnen, nein, auf eine weit verbreiteie Ver⸗ 
ſchwörung made ich aufmesffom. Bor allen, Dingen vers 
lange ich bie Verhaftung Henriot's. IH dieſe vollbracht, 
daun mögen wir ruhig in der Usterfuchung fortfahren. 
Genäßigte find wir nicht; allein wir wollen nicht, daß bie 
Uufchuld unterdrückt werbe. Mit Gerechtigkeit und. Anſtand 
behandle ber Präfinent des Revolutiond s ——— die An⸗ 
geklagten. u 

VUnterſtützt von Billaud, brachte Zotiien es dahin, daß 
ein Berhaftö«Dekzet gegen Henriot und deſſen Oberſtab ge: 
fcpleubert wurbe. Hierauf wurben Robespierre s vornehmſte 
Anklager vernommen. Je unbeſtimmter ijhre Peſchuldigungon 
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waren — denn was konnte ein Einzelner in einen: ‚Regie: 
mngs⸗Syſtem, deſſen Haupttriebfeder ber Schreken war, 
derbrochen haben? — deſto ruhiger war bie Stirn, welche 
Robespierre dem gegen ihn losgebrochenen Ungewitter ent⸗ 
gegenſetze. Doch endlich ergriff Ihn die Ungeduld. „Dam 
wil wich. morden! rief er aus. — „Daft du den Ted 
nicht taufentefach verbient? antwortete man ihm. — Enb⸗ 
Sch machts LAouchet dieſem flͤrchterlichen Auftritt en Ende, 
Inden er:auf Robespierre's Verhaftcug antrug. Es war 
nicht ſchwer, zine allgemeine Zuſiummmg zu erhalten. Mer 
"Jüngere Robespierre ſagte von feinem Sitze aus: Ich theile 
die Berbrechen meines Brubors und verlauge, in das An 
klage⸗Dekret aufgenommen: zu werbat” Dieſelbe Forde⸗ 
rung machte Lebas. Auf — Antrag wweben: nun 
auch / Conthon und. St. Juſt in’ das; Anblage⸗Debkret aufges 
nemmen, uad der 'legtere ‚zur Aushundigung ‚fehler Rede 
genðchigt, die, wie «in gleichzeitiger Schriftſteller Sagt, nichts 
weiter war, als „ein Dolch, die ganze — zu 
amorben.” 

Diefe: Sänrdensmänter flößten ‚noch fo - biei Jurcht 
ein, daß bie Thurſteher (Huiſſiers) des Saales es noch 
niet. gewagt hatten, hervorzutreten, um fie, wie es ſonſt 
bei Angeklagten hecgebracht iſt, vor die Schranken zu füh- 
ren. Als man ſie auf ihren Sigen verweilen fah, fragte 
man, warum fie fich nicht m dem Orte der Angeklagten 
beflinden. Die Antwort des PWräftbentn war, baß bie 
Thurſteher den Beſehl noch nicht hätten vollziehen können. 
„Bor die. Schranken! vor die Schrauken!“ war jetzt bad 
Allgemeine. Geſchrei. Die fünf Angeklagten begaben fi 
dahin, Robeöpierre wüthend, ‚St. Juſt rahig und höhniſch, 
die Übrigen verlegen wegen biefes neuen Demüthigung. 

Es war 5. Uhr Nachmittags. Erſchöpft von den An- 

ſrengungen des Tages, beſchloß bie Verfammcung, die 

— auf zwei Stunden zu unterbrechen, um ſich zu 
olen. 





| cbonheitiverſcherungen überichät- 
vet; Yier ſchour man, Für ihn zu ſterben, —— 
treue Agearduete. 

Das Schickſal her Angeklagten war: um fo: weniger 
entſchicrenn, da amb via Jakobiner nicht undhätig. gerasfen 
warm, weder in ben Abtheilungen von Paris, nach in 
dem Lager von Sablons, deilen Kommandant Labreteche 
ganz der Gemeine und den Jakobinern angehörte. Die 
Stuumglode käutete; bie Xhore wurben geſchlofſen; Henriot, 
von ſeinem Generalſtab begleitet, forengte buch bie Stra⸗ 
Gen, und forderte zum Widerſtand gegen ben Gonvent auf. 

Im diefer dringenden Noth erläßt ber Convent, fobalb 
ex ſich wieder verſammelt bat, ein Dekret, weburd er elle 
Häupter der Verſchworung außer dem Geſetz erklärt. 

Wahnſinn amd Werwirrung ſchienen ſich von neuem 
af Paris niedergelaſſen zu haben. In der einen Straße 
rief man: Es leben Robespierre und bie. Bolks— 
beamten! in der andern: Verderben den Tyrau⸗ 
nen! Es lebe der Convent! Hier wurde Hewriet 
mit Saäbelhieben verfolgt, dart in Triumph daher getragen. 
Ungewiß, ob er den Cenvent angreifen, ober bad Ge⸗ 
meinbeband vertbeibigen fallte,' ſchwanute diefer Kamman- 
dant in ben Straßen hin und der. In den Höfen bb 
National⸗Palaſtes mit feinen Begleitern gefangen genommen, 
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wurde er in den Sicherheits Kusphug getbracht. Wenige 
Augenblicke darauf befveiete ihn Goffiabal; ud un gelang 
es ihm, bie Morpoften deu Auillerien zu iibeswältigen. Mit 
einer furchtbaren Artillerie drang er in bie Häfe des Ma- 
tienal⸗ Paleſtes cin, um bie Muglieder der Regi 








bie fich feinen Beſchluſſen entzogen hatten, auch alle Mit⸗ 
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Die letztere Maßregel wirkte um fo ficherer, weil alle 
Bürger des heilloſen Syſteras Aberdrüfſig waren, das in 


fo großer Allgemeinheit Mobeöpierre'n zugeſcheichen wusbe 
Die meiſten Abcheilungen entzogen baher ihre Batailloue 
dem Dienfle bes Gemeine, un» bewirkten dadurch, daß das 
Gemeindchaus wit Truppen umflelit werben konnte, welche 
ben Convent ergeben waren. Wahrend Barras ſich in bie 
Ebene von Sablons begab, um Labreteche zu erſchen, und 
Leonard Bousben dad Gemeindehaus unsingie, begab füb 
degendre, von zehn entſchlaffenen Gefäheten begleitet, im 
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vun - Jolobiner Rink Ein Piel, das er in ber Hank 
tzielt, verbreitete fo wiel Schrecken, daB, nachdem der Präs 
wege ge rege en 
Dem. 3 wen Aunweſenden fir) nach der Thire 


einem Agenten des Wohlfahrts ausſchuſſes, mit dem wider 
fie und wiber Die Rebellen in der Gemeine ausgeſprochenen 
Achtungs⸗Dekret bekannt wurden, und auf bie Berlefung 


dem Kommandanten Henriot ben Vorwurf ; daß ſeine Feig⸗ 
heit alles verdorben habe; und in dem Wortwechſel, der 
bierüber. entſtand, warf dieſer jenen zum Fenſter hinaus, 
ſo daß er auf einem Kothhaufen zu liegen kam. 

zerſchmetterte feine Schläfe durch einen Piſtolenſchuß. Re: 
bespierre ber Jüngere ſtürzte ſich aus Dem Fenſter; doch 
ohne dad Genick zu brechen. St. uf blieb ruhig und un⸗ 
beweglich mit einem Dolch, den er in der Hand hielt. 
Gouthon woilte ſich durch Meſſerſtiche tödten; doch fürch⸗ 
tete er den Schmerz. Robespierre drüchte ein Piſtol auf 
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feinen: Mund ab; wadurth ſich aber nur die Kianiade 
dehmetterte. Mitten: untet dieſen Auftritten draugen Du⸗ 
dat, der Geud'acme Nebda und einige Andete, mit Sa⸗ 
bein imb MAſtalen beweaffnet; in den Rathsſaal, uud be⸗ 
Mabeigten fig Ber: vornrheuſten Woneipal · Beamten: eines 


ten gelegt, 
Convent. mit —— 
= Meiche Knmvugen fie untermiges zu dulben hatten, 
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— wunſchten ihren beſten. Fang, den altern Robes⸗ 
pierre, des Berferumlung gu zeigen. Doch: Seiner wollte ihn 
‚ fen, und Ahilriot rief: Fort mit dem Gabäner bed Tyramenen, 
weil or Peſt verbreiten Minnie Ban fehte ihn, mit den 
Seinigen, in einem von ben Sälen des Wohlſahrtsausfchuſ⸗ 
ſes ab: Hier war er Verwünſchungen und Flächen preis⸗ 
gegebene, während Schmerzen und Fieberſchauer feinen Kör⸗ 
per bewegten; hier ;biichb er zwei volle Stunden, hinge⸗ 
Peer auf einem Tiſch, den Kopf auf Akten geſtützt. Als 
ein VBundarzt kam, um. ihn zu verbinden, richtete er ſich 
fh auf, ums feste fide anf ‚einen Sepefuhl. ie ſchmerz⸗ 
haft ber Berband auch fein mochte, fo fließ ex doch feine 
Rage aus; ihn umnterfügte die Unemnpfindlichkeit des gede⸗ 
michigten Stolzes in einem fo hohen Grabe, daß er auf 
feine Frage Antwort gab. 

Min Beachte ihn hierauf mit St. Juſt Ceuhon um 
Anderen in die Conciergerie. Die über ihn — 
Achtung machte jede andere Verürtheilung überflüſſig; es 
bedurfte nie einer Beſtätigung der Sentitat. Dieſe er⸗ 
Yeigte am Vormittag des 10. Ihermiber vor dem Revo⸗ 
lationd⸗ Aribunal. Auf dem Revolutions⸗Platz; bem Otte, 
wo fo vide für feine Grundſatze geblutet hatten, wurde 
dad Schaffet auch für Ihn errichtet; fürchterlich aber war 
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der Anblick des Kartens, ber ie: und feine Freunde Dem 
Revolntious⸗ Pas zufuhrte. In LAutiges Linnen war. Sie: 


Berrsb’armen uf Robeögierre bin, wenn Rengierige; vr 
ihn nie geſehen hätten, ihn Ecmmen zu lernen wlinichterz. 
Auf den Schafft ſtelten ihn. bie „Henker dem Bolbe vor; 
und Als fie den Berband abnehmen, der: feine Kinnlade 
bedecte, entfuhr ihm ber erſte Schrei des Schmerzes. Er 
ſtarb mit der Gefühllofigkeit, die er. in den letzten DE 
Stunden feines Lebens bewieſen hatte Gt. Juſt geigte 
denſelben Muth, der ihm in allen Tagen eigen war. 
Couthon bewies fish niedergeſchlagen. — umb. 
jüngere Hobeöpierre waren im Verſcheiven, vis ‚We Yinges 


fih die Nachricht nen — ae bis . 
bie Gefängniffe verbreitet hatte, fo Ainunte man hier Lob⸗ 
lieder an, been Gegenfland eine Verſammlung war, die 
fih tiber die Fortdauer bed Schreckens⸗Syſtems noch nicht 
erklärt hatte. 

So war alte auch Robespierre in denſelben Revolu⸗ 
tions: Schlund geflürzt, der fo viele vor ihm verfchkungen 
batte. War. er der Iyrann, zu welchen man ihn machte? 
Er war nichts weniger. Die Tyrannei, deren man ihn 
beſchuldigte, lag in dem Regierungs⸗Syſtem, das man 
ſeit Dumdurier's Abfall angenommen hatte. Urfprünglich 
ſollte die Zriebfeber des Schreckens nur-auf die kraftvollere 
Vertheidigung Frankreichs hinwirken. Als biefer Zweeck 
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erkeicht war, handelte u 14%. .nuk Tine ſolche· Abcacderung 
ber organiſchen Goſche Freamkreichs, Gaß es ſeine Megierung 
gewann, ber ed geſtattet mar, monſchüch zu verfahr 
wen. Da num eim life Wegierig nichtenf Ber Stelle 
wider werben. Tarmte, ſv benupten: die Audſchüſſe bes 
Qorvents den einnal. etigöflihrten Echrecken zur Vercheibt⸗ 
ung ihres eigenen Dafeind; — — bier: 
bei ben Fehler beging, fich voranzuftellen, ‚Fe’rbertihuge.Bie 
Unvermeiblichleit dieſes Fehlers darauf, daß er fich burch 
feine Rechtfchaffenheit und feinen Patriotismus in einen 
folchen Ruf gebracht hatte, daß er nicht zurücktreten konnte. 
Den Mitgliedern des Wohlfahrts⸗ und des Sicherheitsaus: 
ſchuſſes war dies eine hochſt angenehme Erſcheinung, weil 
fie in eben dem Maaße an Unſchuld und Unfträflichleit ges 
wannen, worin man Robespierre ald ihren Beherrſcher be: 
trachtete. Als nun, nach der Schlacht bei Fleurus, ber 
Zeitpunkt eintrat, wo das Schreckens⸗Syſtem ge 
mußte, ba lag ihmen nichts fo fehr am Herzen, als Die 
gemeinfchaftliche Schuld auf denjenigen abzuwälzen, Deffen 
Mame vor allen genannt wurde. "Robeöpierre glaubte fich 
dadurch zu reiten, baß er fich aus ben Ausſchüſſen zurück⸗ 
zeg; allein er verſchlimmerte feine Lage durch diefe Maß: 
regel, ſofern er feinen geheimen Zeinden freien Spiel: 
soum gab, Indeß Fam die Zeit, wo er in feiner Werein: 
zelung nicht länger aushalten konnte. Es mußte Rechen: 
ſchaft gegeben werden über ein gemeinfchaftliches Verfahren, 
Das fchwer zu verantworten war. Wobeöpierte war um: 
fiteitig bereit, feinen Theil an der Schuld verlegter Menfch: 
Kichkeit zu büßens aber er wollte nicht ald ber einzige 
Schuldige erſcheinen. Diefe Wendung verabfcheuend, lie: 
Gen feine Gegner ihn an dem entfcheibenden Tage nicht zu 
Worte kommen; und bie Voruttheile ihrer Zeit benutzend, 
brachten fie es dahin, daß fie fih, wenigſtens für den Au: 
genblick, auf Koſten des Geächteten in Sicherheit festen. 
Und fo war bean — um Alles mit Sinen Worte zu fagen 
23* ' 
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Moetaierue dem: Rundenbodt zu vergleichen, den bie Iu⸗ 
ben. bes "Alteishumd ih ie Zus zu jagen pilegten, damit 
das Volk entſandigt werden mächte. 

Da mſe Caquel mild dieſe Berfielung auf. tab 
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—* dehchet gran: berichte Weufäiäfeit Hatten 
Avrbespieree s Feinde ben Mernibor herdeigefuhet; wohl 
aber, um ihr eigenes chen zu fichern. Im auffallenvſtin 
offenbarte ſich dies in der Stamg "won 28. Yull; wor das 
Nevelutiont Tecbunal dor dm Echranken ver Verſanmtung 
erſchien, und Fouqulter⸗ Anbille anfragte, was zu ſhun fü, 
da es zur Voliſtreckung des Dektets ter Achtöerkiäktmg der 
Dentitar/ Beſtatigung zweirr Nunicipal⸗Beamten bedtiefe, 
der Gonvent aber Air’ ‚gut: befunden habe, de ganze Mus 
nitipalicit zu Achten ? "Diefe Schwierigkeit zu heben, wur⸗ 
den mehrere Vorſchläge gerhanz ba man Mich aber nicht eis 
nigen "konnte, fo wid man, auf Thuriots Antrag, daB 
Revolutions⸗ Tribunal an den Sicherheitd ausſchuß. Vier 
fer num drang darauf, daB alles in dem bcherigen Gange 
blieben ſollte. Wie bie nöthigen Munizipal⸗ Beamten ge⸗ 
funben wurden, iſt unbekannt ‚geblieben; genug, daß eine 
Seſellſchaft vom 71 -Perfonen noch am betfelden Tage als 
Deilnehmer an dem -fogenannten robespierreſchen Konwlot 
zu einer gemeinſchaſtlichen Himrichtemg veruetheilt wurde. 
Unſtreitig wähnten Bebeöpierre's Feinde, dev Schrecken 

fei etwas, das nicht zum Weſen der Regierungsausſchüſſe, 
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fo wie dieſe ſich im Kampfe wit den widrigſten Umſtänben 
gebildet hatten, gehöre; unfiveitig wähnten fie zugleich, daß 
ed nur von ihnen abhange, wie viel fie davon beibehalten 
wollten. Sie machten jeboch nur allzu bald bie Eintbedung, 
daß, nach einen groten Creigni, ‚die üffentlihe Ginner- 
tung ein Bedürfniß iſt, das befriedigt fein will, und daß 
man, im Verhältniß zu ben Dingen, immer nur Werkzeug 
‚if, wenn man Urheber zu. fein glaubt. Wer buch das 
Schreckens⸗ Syſtem bedroht war — uad wer wäre ed wohl 
nicht geweſen? — hatte Peine Urfache, bie m zu 
verwerfen, daß es feinen Anfang unb fein Ende in Ro 
pierre gehabt habe. Die Freude tiber feinen Sturz sing 
von ben Gefängnifien aus und verbreitete ſich mit Blitzes⸗ 

= über ganz se „Der Awvrann iR nicht mehr; 


eltr, war nichts natitelicher, als daß man fie zur Ewerbung 
eineß Verdjenſtes geneigt machte, Das kainesweges in ihren ur» 
ſpriuglichen Abſichten lag. Am ſtarkſten wirkte das weibliche. 
Geſchlecht anf dieſe Binnedänderung hin; und in Diefem Ges 
feblecht bemiehen fich vor allen übrigen zwei Frauen thätig, von 
wahhen bie eine durch Schönheit, die andere durch Aumuth 
ansgezeichnet man Jene war Fnau Cabarrus, bie Geliebte 
Zallians. Aochten eines ſpaniſchen Bankiers und frühge mit 
einem VDarlenentsrath vpexmãäbhlt.Dieſe war die Wittwe 
des enthaupdeten Generals —EXRX eine geborene 
Kuenlin Namens: Zacher da la Pagerie, welche fa dem Ab: 
geordneten Boaußs einen Boſchiſtzes gefunden hatte. 
Abgefehen van dieten Cinreiſckimgen, mußte das Gehret⸗ 
ons: Safe, gurhören, weii 08 nicht läuger von ben Ge: 
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fahren unterſtützt war, welche vom Aulande herrlihrten. Die 
üan Laufe des Zahres daven getragenen Cage her Franzeſen 
hakten - = Gefahren befeitigt., ‚Died wurbe fo bentlich 
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nauf ihre Veinigung an; und dieſſ⸗ mabe auf der 
‚verpigt, ‚Wed man ſich nicht Länger wit dem Ge⸗ 
konnte, daß Vierzigfousmänner über Freis 
gebieten fellten. Derſelbe Elias Lacoſte 
ESuspenſion des RevolstiondsTuibupals in An⸗ 
auch dieſer Antrag wurde angenqumen, nur 
um bie Himichtung der Mitſchuldigen Rohes⸗ 
nicht zu verzögern, eine vorläufige Kommiſſion zum 
Get des verabſchauen Arihunals ergannte. 
Beinahe gleichzeitig wurde eine nach wintigere Frage 
in. Bang gebemiht.. Sir Sie Vetraf die Regierungẽ aus ſchüſſe. 
VDebespierre, Geuchon und St. Zuſt hatten auf dem 
geendigt, wie Herault de Sechelles; Jean Bon 
2 und PYrieuer de la Marne waren auf Sendung; 
Eebe hatte: ſich ſelbſt entleibt. Es waren von den zwölf, 
weiche urferimglich den Wohlfahrtsausſchuß ausgemacht hat⸗ 
sen, alſo wur. noch ſechs übrig; nämlich Carnot, Prieur 
von der Goldküſte, Kobert⸗Lindet, Billand⸗Barennes, Collot 
d Berbeis nd Barxere. Vollſtandiger war ber Sicherheits: 
— geblieben, ſo daß bier die Zahl ber Mitglieder 
für die Arbeit autreichte. Barrere nun, machdem er vors 
ber. den Einzug ber. Franzoſen in Lüttich angelündigt hatte, 
buechte in Worfehlgg, bag man die drei hingerichteten Mit: 
ieder durch drei neue erſetzen follte, his der Zeitpunkt für 
eine:algemeine Erneuerung her Ausſchüſſe eingetreten fein 
winhe, Des zwar ‚für ben 2Ofßen jedes Monats. feitfland, 
aber fit der ſtillichweigenden Einwilligung im die Diktatur 
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umbenuht gebtieben war. Dieter Worſchlag wurde mit bes 
Mißetrauen virnemnen, vas sagen ben Boblichiienenbuß 
im Gange war. ' Man weigerte ſich einer Ernenung, wel⸗ 
de auf der Etehe erfolgen fellte, wmb verlangte, Guben 


iberdiiffig winben and Sirrüber gefüpeliche Sekjırigen sans 
nähmen; bemtgemäß-btang er darauf, hapı künftig kein Wiits 
geb der Aspbuffe Ad auf: Genbung. befinben, de 


Behauptung, Def die gumge Regierung -destgmifiet werben 
müffe. „Der Vohlfahrthausſchuß, ſagte er, „hat ſich 
aller Gemaltzmeige benökdhtigt 3 und fo iñ es geſchchen, Taf 
feine Mitglieder, felbſt indem fie Zag und Nacht arbeitechen 
ihrer Aufgabe nit gewachſen waren, wahrend bie Aus⸗ 
fchüffe ber Finanzen, der Sehekgebung und ber llgemelnen 
Sicherheit fo gut als unbeſchaftigt "Ben. Es bedarf alfo 
einer neuen Wertheilung der Gewalten, dergeſtalt, daß ber 
Ausfchuß der Hffemtichen Wohlfahrt nicht überhänft wird, 
bie übrigen Ane ſchuffe nicht unbeichäftigt bieiden“ Dieferkt 
Vorſchlage wiberfehte ſich Bourdon von der Dife, der, wie 
fehr gr auch Robeöpiepte's Jeind war, großauithig einges 
ſtand, daß Frankreich ber vafllofen Thatigkeit feines Wohle 
fahrtsausſchuſſeb feine Mettumg verdanke, daß man ſich alſo 
wohl in Acht nehmen müffe, eine unbeſonnene Hand am 
feine Birganifatlon zu legen. Man vereinigte ſich zulegt 
dahin, daß Fein geweſenes Deltgkien eines Ausfchuffes fee 
ber, als einen Monat nach dem Austritt, in Senfelben 
zurücktreten ſelle, und veählte ſodann am folgenden Tape 
ſechs neue Mitglieker für den Wohlfahrtsaudſchuß, umter 
weichen Tallien pben an fand, um ihn für feinen am A 
Khermidor hewicfeten Run zu belohnen. Die übrigen 
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waren Bréeard, Theriot; Terithard (Mitglieder des erſten 
Wohlfahrts ausſchuſſes) und die beiden Abgeordneten Laloi 
wmab Echafferiaux. 

Auch der allgnweine Sicheebeitsonsfhuß erfuhr Beräne 
derungen. Von alien Mitgliebern beffelben waren Davib 
(ver Maer), Bagot und Lavicomterie am meiften gebaßt: ber 
erfte, alb Freund and Berehrer Robespierre’s; die beiden 
anderea ald.fwechtbuee Inquiſttoren. Ihre Abſetzung war 
daher kaum in Anregung gebracht, als fie auch beſchloſſen 
war. Sie zu erſchen, und zugleich ben Sicherheitsausfchuß 
zu vervollſtändigen, wurden mehrere Kampfer des 9. Aber: 
mibor emannt Legendre, Merlin de Wionville, Goupil⸗ 
leau: de Fontenah, Andre Dumont, Jean Debry, Bernard 
de Saintes. NMan nahm Hierauf: das furchtbare Geſet vom 
22. Prairial einhallig zurück, und erkluirte ſich mit Umwil⸗ 
bon gegen das Dekret, welched die Verhaſtung eines Abs 
gereoneten geſtattete, he und bevor der Convent ihn ver 
women hatte. Ganz Paris, rief Legenbre, „forbert 
von ‚ech: Die Hinekptung Fouquier⸗Tinvilles;“ und biefer 
vffentliche Anfixger wiirde Tonleih in ben Anklageſtand ge: 
fopt. - „Wer von ımS," vief eine andere Stimme, „möchte 
einem Lebon zur Seite nen?" und Aller Augen vichteten 
ſich ſogleich "auf dieſen Prokonſul, der die Stadt Arras 
mt Blut überſtromt hatte. Auch er wurde auf der Stelle 
zur Haft verurtheilt: Man kum ſodann auf David zurück, 
dee num auch zur Haft gebracht wurde. Dieſelbe Maßregel 
wurde gegen Heron, ben Chef der von Robespierre ger 
brauchten Poltzei⸗Agenten, gegen "den General Roſſignol 
und gegen ben Praſidenten ” Menokationd + Tribuncih, 
Hermann, genommen. 

© (hrai) fi der Eharalit ver pie Umnedipung anf. 

Wie Yitte man aber: das Revolutionsb⸗Dbunal * 
pendiren, das Geſetz vom 22. Prairial yikknehen, bie 
oberften. Regierungsausfchliffe ihrem Perfonm nach derän⸗ 
dern und die Haupttriebfedern dor letzten Diktatur Läbe 
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"men Bnen, ohne den Antsich zu Sefuchen aller Art zu 
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Wenn fonft die nächſten Verwandten ber Verhafteten 
fech nicht hervorgewagt hatten, um wicht felbft wezbächtig 
zu werben: fo forderten fie jeht mit beflo ‚geößerm Unge⸗ 
fen; und wenn man ſich ſonſt aus ber Sektion gurückge⸗ 
gegen und den mit 40 Sous befolbeten Ohnchofen das Vor⸗ 
recht der Verdächtigumg überlaſſen hatte: fo beäsgte.unan- 
ſich jetzt dahin zurück, getrieben von dem Wunſch, bie Seis 
nigen aus dem Sefängniß zu befreien, oder auch von Rach⸗ 
fucht. Bon den Sektionen aus wurde alfo bes Sicherheits⸗ 
ausſchuß mit Bittfchriften beſfurmt, Die in eime um fo- grö⸗ 
Gere Verlegenheit fehten, weil die, welche die Berbaftums: 
gen unterzeichnet hatten, zum SCheil noch Mieglieder waren; 
Doc; diefe Berlegenheit ſchloß Feine Verzögerungen im. fich: 
die gegeinvärtige Bufamsmenfelgung. dieſes Ausſchaſſes brachte 
nichts ficherer mit fi, als Befreumgen in Mafle; Legen⸗ 
Die und Merlin von Zhionville abes vervoliftänbigten Diefe 
dadurch, daß fie fich ſelbſt in die Gefängmiffe begaben, ums 
Geſuche anzunehmen. Bald entließ man eben fe, wie man 
ehemals eingekerkert hatte. Darüber kamen Perfanen wies 
ber zum Vorſchein, die in Peiner Beziehung ‚irgend eine 
fittliche Thnlichkeit mit einander hatten: auf ber einen Seite- 
die Benerale Hoche und Kilmaine; auf der anbern die 
Herzoge von Aumont und von Valentingis. Den Letzteren 
gelang die Befreiing unftreitig nur unter erbargten Namen ; 
Doch bemerkte Barrere, noch immer veich an glüdlichen 
Wendungen, „daß daraus nichts Boſes hervorgehen merde, 
ba ber Sieg die Epoche hezeichnet hätte, wo die Republik 
gelind und nachfichtig werben könnte.“ Das, von ber all⸗ 
zawvaſchen Veränderung der biäherigen Maßregeln unabtrenn⸗ 
liche Übel kam in Wahrheit von einer ganz andern Geite, 
als von der. Ariſtokratie. 

Es wirde gewiffermaßen unnatunlich geweſen fein, wenn 
die Verwandten der Verhafteten ober ber Schlachtonfer, 
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Weſen per Republik, Cine erſte Erörterung hatte in Zezichung 
auf den Autſchuß der offentlichen Wohlfahrt Statt gefun⸗ 
benz aber die frage war zuletzt einer Kommifjige. anbeim 
gegeben morben, welche beauftragt war, einen.ngaga Mign 
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vorzufegen. Wit biefems -beiciäftigte ſich Die Verſammlung 
im den erflen Tagen des Feuctivor. (10. und 20. Augufl.) 
Sie befand fich zwiſchen zei’ entgegengefehten Syſtemen, 
zwiſchen zwei Klippen: zwiſchen ber Furcht, bie mit ben 
Heil der Revolution deauftragte Autorität zu ſchwächen, und 
der Furcht, die Mrannei wiederherzuſtellen. Hierhei mußte die 
Erfahrung entfcheiden, welche man zuletzt gemacht hatte; denn 
nichts iſt den Menſchen nactttlicher, als Sefahren, welche 
vorüber find, zu fürchten, und Borfichtigkeltsmaßregeln zu 
nehinen ‚gegen DaB, was nicht wicbertchren Tann. Die 
Arannei bed betzten Ausſchuſſes der Dfentlicken Wohlfahrt 
war. hervorgegangen aus dem Bedarfniß, einer großer Auf⸗ 
gabe mitten unter den größten Hindeeniſſen zu: gewigen:t 
eine Handvoll Nenſchen war hervorgetreien, um Das zu 
leiſſen, was ‚eine Berfonnnlang weder leiſten konnte, noch 
zu leiſten wagte; und unter den unermeßlichen Arbeiten, 
denen ſie fich 15: Monate hingegeben, hatten fie weder bie 
Beweggrunde ihres Verfahrens mittheilen, noch der Ver⸗ 
ſammlung noch mehr als eine ſehr allgemeine Rechenſchaft 
daruüber geben Türmen. Sie hatten nicht einmal Zeit ge⸗ 
habt, darüber unter einander zu berathſchlagen, und waren 
folglich, jeder an feinem Theile, zu gezwungenen Diktatoren 
geworden, welche nicht ber Ehrgeiz, wohl aber die Ums- 
flände allmächtig gemacht hatte. Wie ſie es aber auch an⸗ 
fangen mochten, diefelbe Geivalt noch Fänger zu üben, bee 
Berſuch war vergeblich, weil die Gefahren: vorüber waren, 
weil die Umflänbe ſich fo wefentlicy verändert hatten. Es 
war demnad wahrhaft Tindifch,- die Wiederkehr einer ſol⸗ 
hen Gewalt zu fürchten. Allein diefe Furcht war wirklich 
im Eonvent; und fie war in Ihm aus keinem anbern Grunde, 
ats weil die Wiffenfchaft der geſellſchaftlichen Erſcheinungen 
ihm fremd iwar. Den erſten Beweis davon hatte er in 
dem Augenblick gegeben, wo er bekretirte, daß: Teind von 
den Siebern ber Nusfchäffe nad) feinem Hustritt and den⸗ 
fen ‚vor Ablauf eines Monats dahin zurickkehten könnte, 
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voipemd bie: Anäfchüfie TAhE alle: Minnate zu: einem. Viertel 
erneuert werden ſollten. Wenn davch dieſe Benz 
De Möglichleit einer neu Diktatur beseitigt: war 
war hakmed- zugleid jede gute Berwaitung — 





led, was in der Thätigkeit jedes einzelnen. Audſchufſes van 
fentlich war, hatte er auf dieſam Wege zu ſeiner Soche 
gemacht. Um nun den damit verbundenen Nachcheilen gu 
entgehen, rgeſtaettete der Convent eine Degauiſation, meſche 
Die Audſchufſe durchaus unabhlingig "von einander Mchte. 
Als einziger. Mittelpunkt ber Regierung wollte. alſo der 
Genoewt folgende ſechzehn Ausſchuffe in fih vereinigen; 
1) den Ausfchuß der öffentlichen Bohkfahrt, beſtehend aus 
12 Gliedern; 2) den Ausfchuß der algemeinen Sicherheit, 
befichend aus 46 Wliebernz 3) den Ausſchuß ber Finemgen, 
beſtehend aus 48 Gliedern; 4) ben Ausschuß Der  Sefehges 
bung, befiebenb aus 16 Guedera; 5) den Ausfihuß der 
Öffentlichen Belchrung, beftefene aus 16 Glicserns: 6) den 
Ausſchuß des Ackerbaus und der Künfte, befiehend. aus 12 
Gliedern; 7) den Ausſchuß des Handeis und der Herbei⸗ 
fhaffung der. Vorräthe, beſtehend aus 12 Glicberns 5) 
ben Ausſchuß ber öffentlichen Arbeiten; 9) den Ausſchuß 
ber Transporte und Poſten, beſtehend aus 12. Gliedern; 
10) den Marines Ausphuß, beſtehend ans 12 Gliedern; 


366 
11) den Milltär⸗Ausſchuß beftchend. ans 16 .&iebern; 
12) den Mſchuß der Wientiihen Unterſtützungen, beſtehend 
aus 82 Gliedern; 13) den Aellungo⸗Aus ſchuß, befichenb 
ans 12 Blievernz 14) den Anöfhuß der Verhandiungen, 
Debrete unb Archive, beſtehend aus 16 Glichern; 15) den _ 
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tehrnusfiem 
die, indem fie fich überall, händerlich waren, ihre Einheit 
In einer zahlreichen Berfanuılung finden folltez, Die. einer 
Ghuhet ſahig war. Mind man mit Biabiheli fagen Bann, 
if, daB es nie cine BRegieritiig gab, bie in ſoch ſelbſt we⸗ 
nigev werbunben, folglich noch formloſer gaveſen wäre. 
MS: 4b’ aber noch andete Umbildungen, die für eben 
fo dringend galten. Dahin gehörten bie Revolutiens⸗Aus⸗ 
ſchufſfe, weiche bis auf. Die unbedeutendſten Flecken auöger 
dehnt wären, und wegen ber von ihnen amöpelibten In⸗ 
quifttion te die läfligfie aller non Rabeäpisere unb feinen 
Anhängen andgegangenen Cinrichtungen galten. Ust ihre 
Thätigkeit zu vermindern, befchränkte man vor allen Din- 
gen ihre Zahl auf einen für jeden Diſtrikt, doch fo, daß 
jede Benäfferung von 8000 Seelen, welched auch inmter 
der Hauptort des Diſtrikts fein mochte, einen Revolittions- 
Ausfhuß behalten follte In Paris wurbe bie Zahl von 
48 anf 12 zurückgeſetzt. Beſtehen follten die Ausſchüſſe aus 
12 Seven, von welchen wenigflens drei zur Unterzeich- 
nung ‚eines Stellungs⸗Mandats und fieben zur Unterzeich: 
nung eines Verhaftungs⸗ Mandats erforberlich fein follten. 
Übrigens folkten fie, vote die Regierungsausfchiiffe, mo⸗ 
natlich zu einem Viertel erneuert werben. 

Diefen Anordnungen fügte der Eonvent noch eine ans 
dere hinzu, welche nicht unwichtiger war: Sie beſtand bar: 
in, daß die Sektions⸗Verſammlungen alle gehn Sage nur 
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einmal Statt finden fellten, namentlich am Debabentage, 
und fo, daß bie Eutfchäbigung von 40 Goms für. die Bur⸗ 
"ger wegfiele.: Died hieß die Demagegie in die engſten 
Schranken zurücführen und große Mißbräuche abſtellen; 
denn jede. Sektion bezahlte 1200 Mitglieber als gegemmär- 
tig, wahrend kaum 300 wirklich ‚gegenwärtig waren: die 

— ſtanden ein file: die. abweſenden und leiſteten 
fich dieſen Dienſt abwechſelnd. Jene Schaar von Zageläh-. 
nern, welde .Robeöpiersein auf Tod und Leben. ergeben 
war, wurde auf.diefe Weiſe — und zu .wüglicheren 
Beichäftigungen: geriickgefühet, 

Um. füh Sie Wahl und die veicung der Orsöstrigfeitens 
zu füchers,: und dem. bereits begonnenen Kampf ber Jako: 
biner und Ariſtokraten mehr in ihre Gewalt zu bekommen, 
übertrug .die Berfaummlung ihren. auf. Senbung, begriffenen 
Repräfentanten..vie Reinigung aller Berwaltungsymeige auf 
framzðſiſchem Boden. Zugleich aber ftellte fie bad Revolu⸗ 
wonds Tribunal, bad für den Augenblick fuspenbirt war, 
wieder ber... Zwar waren noch nicht ſämmtliche Richter und 
Geſchworene ernannt; doch erhielten die, welche bereits ver⸗ 
einigt waren, die Weifung, nach. den vor dem 22. Prai⸗ 
rial üblichen Gefegen in Thätigkeit zu treten. -Diefen Ges 
fetzen fehlte ed Feinedweges an Furchtbarkeit; indeß gewährte 
die Wahl derer, die fie Anzumenden hatten, ſo wie bie 
Folgſamkeit außerordentlicher Richter gegen bie Befehle der 
Regierung, welcher fie ihre Einfegung verdanken, einigen 
Schutz gegen neue Grauſamkeiten. 

Alle diefe Reformen wurben in dem Zeitraum vom 1. 
bis 15. Fruktidor vollbracht. Es blieb jedoch ein. weient> 
licher Punkt übrig Dies war die Preßfreiheit, welche in 
bee Erklärung der Menſchenrechte auf eine unbes 
grenzte Weiſe fefigeflelt war. Das Schreckens⸗Syſtem hatte 
fie thatfächlich vernichtet. Sollte fie in diefem Zuftande 
verharren? Durand Maillanne, einer von den Furchtſa⸗ 
men, welche fich während ber Stürme des Conventd zu 
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eins wabedingten verurtheilt hatten, fand feine 
u wieder, als es fich um die Frage handelte, was 
aus ber Preeßfreiheit werben ſollte? „Wir haben und,“ fagte 
er. zu feinen Kollegen, „an biefem Dete nicht vernehmlich 
maden konnaen, ohae Schmähungen und Bedrohungen aus⸗ 
geſett zu fein. Wollt ihr, daß wir in Aukunft zu dem ge⸗ 


größere Sicherheit geben.“ Wenig Tage darauf vereinigte 
Freron, ein: Freumd: und Kollege bei Abgrorbneien Barras, 
ein Vertrauter Danton's und Camille Demoulin's, und der 
ifgigfte Feiad des Wehlfahrts ausſchuſſes, ſeine Stinune mit 
ber bed Durand Maillanne in ber Forderung einer unbe⸗ 
ſchränkten Preßfreiheit. Seine Rebe machte ‚tiefen Eindruck. 
Doch, ob: & gleich in der Derfammlumg nicht an Mäuz 


Sieg davon, als fie es dahin brachten, daß die höchſtbe⸗ 
denkliche Frage einer Kommiffton zur Beawtwossung über⸗ 
geben wurde. In Wahrheit konnte nichts erdacht werben, 
was den neuen Zuflaud ber Dinge noch mehr in Gefahr 
beachte, ald eine unbefchrändte Preßfreiheit, die ſelbſt unter 
einer finrden Regierung wicht durchgeführt ‚werden kann, 
weil es ſonſt Verbrechen geben würde, bie ungeahndet bleis 
ben müßten. 

Der Zalobiner: Klub Hatte, bald nach Robespierre’3 
Hintichtung, feinen Frieden mit dem Convent gemacht und 
bie Schlüffel, welche. zu feinem Sieungsfaal führten, unter 
der Bebingung zuriiderhalten, baß er nur diejenigen wie: 
ber zulaſſen follte, die in der verhängnißvollen Nacht vom 
9. zum 10. Thermidor auf ihren Bürgerpoften geblieben 
wären, anſtatt fih in die Gemeine zu begeben, und ſich 
gegen den Convent zu verſchwbren. Diefe Bedingung wurde 
ſehr ſchlecht erfüllt; denn nach kurzer Zeit ſchloſſen fich 
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dieſer Volksgefellſchaft Alle bieienigen wlader an, welcht 
wicht aufgehört hatten, in Mbespirte St. af md ten 
thon Märtyrer der Freiheit uud Mipfer Ber 

zu ſehen. Außer dem Jakobiner⸗Kinb dauerte dur füge 
nannte Wahl⸗lnb fort, in welchem Kiäher alle raßen Kin 
eigniffe ber Umwalzung vorbereitet waren. Er hatte: feinem 
Sie nach) immer im biſthaſüchen Walde, und pı. ihm iger 
Börten, außer dem. alten: Cordeliers, die entichinffeufien Des 
kobiner und die, welche dem Schreckens⸗ Ehſem zu Uikupke 
ſtutzen gedient hatten In der Natur der Sache lag, Da 
alle, welche nach der Reinigung der Verruaktungigeeiie 
ihre Poften verloren hatten, fich: in dieſe Beveine hegaben, 
unb daß dieſe dutch diefen Aumuchẽ noch ſurchtbarer wurden 
als ſie jemals geweſen ware. Mia der Zuwachä und den 
Richtern und Geſchnorenten des Revolutiens Arileals, aud 
den Gliedern der acht wid vierzig Revolutiond⸗-Auud fchun 
von Paris (bie ſich af uugeftkre 4600 bekicfen.) ;. ferner ung 
Yan Poligeis Agenten St. Jiſt's und Rebtäpiene’s , chi 
and den Überflüffig . gewordenen Arbeitern in; den Berfchier 
denen Berwaltmgönmeigen: beftmb: :fo erkäith :auarı Kekbt; 
welcher Art die Geſinnungen und Reben waren; : weiche ius 
Jakobiner⸗Kiub und im Wahl⸗Klub geiußert vonban. Hier 
ertinten mn Klagen über dad, wu feit dem TO. Ahemd⸗ 
dor gefchehes war; und indem eingebüßte Gelboortheile 
die Meinungen beſtimmten, erhielten dieſe eine Stärke und 
eine Gefährlichkeit, die ihnen ſonſt gefehlt haben wirbe. . 


Doc ber Jakebiaer⸗ und ber Wahl: Kind Ypatten feit 
ben 10, Thermidor einen großen Theil ihren Macht da⸗ 
durch verloren, dag fi eine neue Kraft ‚gebildet Hatte; 
die man als dat unmittelbare Ergebniß der: veränderte 
Regierungsgrunbſätze betrachten konnte. Diefe Kraft de⸗ 
Bauen Dun Sa EB Ve un ae welche feid 

den 31. Mai der Anterdrückung mb Werfolgung außgen 
* —— Man fand ſit in den: Ecktivnen, 
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mal gerruckkehren ſolldde, was fie nicht leihen zu wollen vers 
ſprachen. Bir fehr viele umter Ihnen lag das Geheinmiß 
wer Mderſetztichtekt in der Bioquifition; denn die einen hats 
imr fich derſteckt gehalten, bie anderen hatten: auf die erſte 
Nachricht vom 10. Thermibor Die Heere verlaſſen. An diefe 
wit vabeirrichtliche Schaar ſchloſſen ſich die in ben letzten 
Zeiten verfolgten Schriftfieller. an, für welche es Gewiſſen⸗ 
fache geworden war, ‚bie Gchreddend s Begierang in Tage 
Bättern uud anderen Fingſchriften dem Abſchen preiszugeben. 
Gehr bald War auf ihrer Seite die Rebe won großen Ver⸗ 
derchern, die noch beſtraft werben müßten. Als folche bezeich⸗ 
ueten fie, vor allen, Collot dHerbois, Villaud und Bar⸗ 
rere. Der Letgtere wurde, wegen feiner Berichte, in biefen 
Beiten :uicht anders benannt,. als ber Garmagnolens 
Schueider ober der Anakreon ber QBuillotine 

. Wichtend man alfo in ben Ubeig . gebliebenen Klubs. 
Über bie WBicherfchr der Ariſtobratie ſchrie, und die gute 
Sache der Umwälzung bejammerte, war anf der entgegen« 
geſetzten Seite nur die Rede von dem Druck, ber noch 
immer ausgeübt wurde, und won der Nothwendigkeit einer 
ganz neuen Ordnung ber Dinge Xallien, ber als Führer 
der Thermidorier ſich um diefe Zeit verantwortlich hielt für 
den Gang, den bie Begebenheiten nehmen mußten, fofern 
fie. fich ſelbſt überlaffen blichen, fuchte in einer. Rebe vol 
- fubtile Unterfcheibungen ben Unterſchied zwifchen Schreden 
und revofationärer Regierung feflzuftellen; allen, wie hätte 
fein metapbufifches Geſchwätz auch. nur das Geringfie bes 
wirken mögen! Seine Vorſchläge, Nie. immer nur das 
Slaubensbekenntniß der Thermidorier enthielten, wurden 
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den Ansichäfen ber öffentlichen Wohlfahrt, der. allgemeinen 
Sicherheit und ber Geſetzgebung zugeſendet; und biefe — 
was hätten fie. wohl bamit anfangen. mögen, da eine re⸗ 
volutionäre.Regieuung ihren Charakter darin hat, daß fie 
von ben Begebenheiten, welche fie leiten foll, immer nur. 
behertſcht wird! — 

Der Schrecken herrſchte nicht mehr: die Guillotine war, 
nad. einem weit. getriebenen Mißbrauch, zwar nick zum 
Stiltſtand gebracht. werben, aber bach: bei weiten wicht 
mehr fo furchtbar, wie vor dem 9. Ihermider: Died num 
mußte auf ‚bie Geldverhältniſſe des gangen Bandes zurüd: 
wirken. Txog allen Siegen, welche im: Lauſe des Jahees 
waren erſochten worden, galten bie Aſſignate im Verkehr 
na bes fechfien ober ben achten Theil ihres Werths, und 
dad Marinumm wurde mis jedem Tage unausführbarer und 
beſchwerlicher. Was konnte bie Usfache dieſer Erſcheinung 
ſein? Ganz offenbar nicht das Mißtrauen, das man in 
bie Fortbauer dieſes Ausgleichungsmittels ber geſellſchaftli⸗ 
chen Arbeit ſetzte; denn für das Daſein der Reyublif blieb 
nichts zu fürchten übrig. Die Urſache lag vielmehr in der 
übermäßigen Verausgabung des Papiergeldes: in einer Ver 
ausgabiuing, welche nach Maßgabe feined Sinkens im Werthe 
zumahm. So lange ber Schreden thätig geweien war, hatte 
bies Sinken feine Grenze gehabt, wiewohl daB üffentliche 
Einfommen, meiftens in Papier gezahlt, kaum dem viesten, 
oder finften Theil ber Ausgaben deckte, welche bie Repu⸗ 
DER monatlich zus Beſtreitung ber außerotdentlichen Kriegs: 
koſten zu machen hatte; auf biefe WBeife wat bie Mafle 
der Aflignate, Die man auf weniger als zwei Milliadeen . 
zurückzubringen achofft hatte, auf + Milliarden 600 Mil: 
lionen angefchwollen. Nachdem nun bas Schreckens⸗Syſtem 
feine Endſchaft erreicht hatte, konnte dieß ÜBel nur zuneh⸗ 
men; denn, indem man bed Maximums fpottete, die Aus: 
gaben der Megierung ſich aber nicht verminderten, blieb 
ihr nichts Anderes übrig, als fich durch m. Emiffiones 

24 


372 





” 


gu helfen, und Diefe. nach Maßgabe ihred größern Bedürß— 
niſſes zu verſtärken. Go geſchah ed, daß, währenb bie 
Buillotine gewifiermaßen rubete, die Affiguaten : Prefie zu 
ſchwiben begann. . Hierauß aber gingen. unfügliche Leiden 
für die Gefelfchaft hervor. Wer kein. Baares hatte — und 
wie wenige befanden ſich in diefem Falle! — wer dem 
Mangel ausgeſetzt — und mußte ſich gefallen laſſen, je 
er für fein Gelb nar ſchlechte Waare erhielt, mährend die 
gute fir diejenigen aufgehoben wurde, welche Metall dafür 
geben konnten. 

Zu dieſem Übelftande kam ein. gänzlicher Stillkand. des 
Verkehrs mit dem Auslande ‚und ſelbſt des Verkehes im 
Innern. Nantes und Bordeaur, dieſe ſonſt blühenden ‚Gans 
delsſtädte, legten: die Hände in ben Schooß, ſeitdem ber 
Bürgerkrieg ihre Kräfte erfchöpft hatte Marſeille, bad ehe⸗ 
mals von dem levantifchen Handel gelebt hatte, fab. feinen 
Hafen von ben Engländern blodirt,. feine vornehmſten Kauf⸗ 
Leute durch den Echreden zerſtreut, feine Seifenfiebereiee 
entweber zerflört oder nach Italien verfest, und fich fekbft 
auf einen ſchwachen Verkehr mit Genua befchränkt. .. Die 
Städte im Innern befanden fid) in feinem beſſern Zuſtande. 
Die Manufaktur ven Nimes hatte aufgehört, jene Seibens 
waaren bervoszubringen, von welchen ſonſt für mehr als 
U Millionen Franken ausgeführt wurden. Die reiche Stabt 
non war durch Minen und. Bomben in Trümmer verwan⸗ 
dekt worden, und brachte nichts mehr von dem hervor, was 
ihr fonft ein Eintommen von 60 Millionen gewährt. hafte, 
In Sedan war die Manufaktur genöthigt worden, ber Aus 
fertigung feiner Tücher zu entfagen; und die Departements 
des Norden, des Pas-de⸗Calais, der Somme und der 
U’Xiöne, ehemals reich durch den Anbau des Flachſes und 
des Hanfes, ſahen ſich verheert durch den Krieg. Nach dem 
Weſten zu, in der unglücklichen Vendee, waren mehr als 
600 franzöſiſche Geviertmeilen durch Feuer und Schwert 
verwüſtet; bie Felder waren verlaſſen, und zahlreich irrte 
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bad: Vieh in. den Walbern, ohne Vbdach, ohne Eigenthü— 
mer. Das vffentſiche Elend war alfo durch Privat⸗Elend 
enthalben vermshrt; und inden auf der einen Seite der 
Krieg Die Zahl ber’ Arme vermindert, auf ber andern ber 
Gihraten: ober: auch bie Beihäftigung mit. Skaatsangelegen⸗ 
heiten die Luſt zur Arbeit geſchwächt hatte — wie hätte es 
ausbleihen Meran; deß ſich zu Dan Reiten eines werthlo⸗ 
fen Papiergeldeßn arch noch der Mangel an Gegenſtänden 
des Verbrauchs gefellta nn daß die Bewohner Frankreichs 
in einer Kailicgen und in eier wikähen Themas zu: 
Blech em? - - = +. 4 

, " Antee Golden kimfldnken ben-Mnterfeied neffhen Shrek: | 
Ion, und ‚Revolusion::gelleub zu. machen, suite: Aalen De 

wargewifi der Bofel: des: Unſinns. 

Demnnech mr Tallun nicht der Cinztge, dee dieer 
— — Siegenden Parteien if nichts mehr 
fe glauben —* Jahr Driefligen; 3a Innen. - Unter den 
Shermeborien war Lerointre von Verſailles einer ber: hefa 
tigſſen und unbeſonnenſten. Entfihloflen, den alten Wahlı 
fahetraus ſchuß in·Billeud Barenwes ,. Salkot d'Herbois und 
Barrere/ den alten Sicherheitsausſchuß in. Davie Vadier, 
Amor und Vortaud anzagreifen, ließ er Kich von dieſem 
Bern: nicht abbrimgen, als Talllen unb Legendre ihm mo 
leiten, wie unklug es fei, den Samen der Zwietrachn fo: 
muthweilig auögufivenen. KMr-trat demnach am 29. Auguſt 
im «Geavent mit einen Anklage auf,’ wodnteh Die genaumen 
Binder: des Wohlfahrts⸗ und des SicherbeilBauäfikuffes Aue 
26 Punkten beſchuldigt wunden: Stlitzen des Rhrediußr 
Syſtems geweſen, zu: ſeis, wodurch Robedpienre · auf den 
Condent und auf ganz: Frankreich gedrickt habe; obei Ihe 
nen ganz beſonders vorgeworfen murbe, daß ſie taub ge⸗ 
blieben wären gegen alle Gegmnarflellung ungerecht ver⸗ 
felgter Bürger, daB: fie zu Danten's Hinrichtung beigetra⸗ 
gen, had Gefeh vom 22, Prairial vertheidigt, dem Convent 
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den Unflanb, daß dies Geſetz nicht Tas Werd des Aus⸗ 
ſchuſſes gewefen, verheimticht, bap"fie'Rubebpierrl's Aus⸗ 
ſcheiden aus bem Wohtfahrtsaudfchuß vrvſcheviegen und au 
8., 9., 10 Thermidor nichts gethacr haänen, won den Son⸗ 
— vor den Entpuefen bes Verfchworrr zu ſtichern. Rune 
hatte jeboch Leeointte feine Anklage beendigt, als ein WE 
glied der Berſannalung bemerkte, WS ale wife Vorwürfe 
den Condent und "Has franzoſiſche Yu: trfen; daß man 
ſoiglich beiden ben Prozeß daruder ulm wone, vaß fie 
Robeöpierse'® Dyrannei ertragen hüten. ı Du daſſelbo Mies 
glied (Gouzon) hinzufügte, daß ein foldyes Verſahten wur 
von den Atiſtokraten birdkhren Bid, kb eiaige andere 
Stunmen mit. unverkennbarer Berlikung: auf Tallien md 
Anbere, bie fich bereichert Hurtten; von NMudbern ſprachen/ 
beuen es um Glcheiheit zu han 'tehe. -forent lad Va⸗ 
veimws miuthig hrevor und ferberte Beweis nicht ohae von 
Rnteſchmieden und Mäubern. zu ſptechen, weiche die Wels 
wang irre zu keiten ſuchten. Jetzt ſorderte Bourbon von 
der Dife Beweis file die letzte — und be’ meh⸗ 
rere Wergmännee ſich anheiſchig machten, ben geſordeiten 
Beweis aufs -BoWfländigie zu liefern, fo wutve das Ur⸗ 
germiß In karzer Zeit To groß, als eb werben: Tonnte "Mach 
Amer langen wbflurmifchen Siqung wmlkkrte erblich‘ der 
omwoent daß — —— (ers und‘ verlemmnbte 
riſch [eh - 
Der Bey Hatte bieſen vorllberhehenden Triumph * 
von getragen. Aha deſto weniger ſchleden, in Folgedie⸗ 
ſes Auftritts, Billxud Basennes und Collot ViHerbohs "frei 
willig, Barrere, weil das Loos ihn getroffen ‚hatte, "von 
bem Wodedee aueſcuß aus und dw auch Tallien frel⸗ 
willig nieberlegte, fo wurden dieſe vier durch Damas, Mer: 
lin von Douai, Cochvn und Yourtroy erfetzt. Bon bem 
alten Witglievern des’ großen Ausſchuffes der Ufferwiihen 
Sohlfahrt biieben jetzt nd Carnet Prieur von der Gelb: 
Mfte und Robert Lindet zuruc. Auch im Sicherheitsaus⸗ 
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. Füni eſhah had Druening· zu ‚Wien‘ Vierlel. Giägt: 
Bucafit ‚, Wonkiie, Muiũie arb- Dr Bayle: ſchieben aus; 
win Ya Dchid/ Jagre and Aaviceiaceiic bocriss verhaftet: 
wurn, ſoo werben dieſ ſen lichen: cine hung Bour⸗ 
dant: Han: Dar Bft, = Weir, Mumie; iu, ‚Be. 
a en 
Dir Lelouiſchaften: were dieccuoch niche —— | 
he unds umge. Die eine 
ww; du Die Pulerecuihte: von Breniid. auflog:' ein: es; 
eitzniß, oribee Sie -Binptfint. in die: grohtr Aeftiingung! 
godeth/ und oorin 1 ae hut vie Wirkung wer / neuen Boch 
fyeimaig: (ch, weile SE Viſtotraten ven Yellibisiern, dieſe 
aber jenen zuſchoben. Dissgerit:eiiuin Merbanfaitiänf 
AXXCVAIXIXEXEEIII 
abi näeeter fü: orte Mi bieing, Als sch Menſch, der ziuu 
ebiban: groge Wenn: genur war, alt Ay und 
mit beh VortrarLbledami ſotſt de ke wicht erfand 
ein Di auf ir ableikkte,: Das: feine Cxhrikter — 
merd: Geber ee Guugtſtado viel Gerede va⸗ 
> ran: demaretti daß -uaf- deine Ruhe zu rochnen ſth/ ſp 
Tata Yale einaunn web Nartelne die 
Accherhrit· ſtseren Wed, On Vorwint ſcheteben die! 
TUE: degoubre u Verlin: de ioritte) ven Mon⸗ 
aaun va Iehchlndikı ih, Weihe bariber aufgebeacht va⸗ 
von, dB Baikel” zu: kei Gerachigten übemegangen ſei; 
wa,” ſagten ſie⸗ bis Ariflioltaten kann’ dagegen nichts: 
einyanbinbent haben⸗¶ Nerlin bennpte Hefe Selegenheit von: 
iheer Ligte Scherag zu veben, wo Diefamı geſagt hatte: „die: 
— —— (inte: dio Kopfe hervoo; beſto boffer! Dei 
um: ſo leichter -wirb 16, Diefe--Rüpfe abzuſchareiben.Mit⸗ 
feiner, zur ewohnhen geroorbenen Heftigkeit trug Nerliu 
ſchon jet auf vie Aufivſeng bieſer Seſellſchaſt an, bie, fo; 
deliekte a ſich aud/ ewig große Diertfbe geleiflei hätte, aber 
nach dem Uſturz ves · Aheond, wur auf ben des Cawents 
hinarbeite. Die Werſanunting wollie dieſe Folgerung nichs 
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geſatten. Ein Vericht, ben ‚Rahest-Binbei:, um Pieſe Seit: 
über verfchiebene an ihn gerichtete Zungiin ehflattete ,. führte 
einigermaßen, kai Frieden in den Gonvant zurück; dach wie. 
hätte dicſer vom; Damen fein: Ken, ba: ‚bie Zänkerticn 
zeichen der nauer Vartei, die ſich in der Aamptfabt gebildei 
hatte, und die man mu dicſe Zeit Erenomiä.nexgeldbete- 
Jagend naume, mit den Jababinern nicht: sun Etiand 
gebracht werden konnten? Dis Rektemm ſtanden verniglih 
dadurch im. Nachthetil, daß ‚won ihnen chts ausgchen: 

konnte, wubuh:irgeub. einenn geſellſchaftlichen Bedifniß 
abgolſen warke Der Macht. benanbt,güchen ſie · «hie 
tyrouten (Büeflten, ‚his nicht: me üneen, : "r — 





ſchauſſe „det. Gohnentd- yuniß, Mares; Aſche * —28 
verſent, Mirabeau's Aſthe dagegen aus demſalben atfenat 
wir. Wie veeit,amterme min ah bie hercſchenda Perei 
von jeder binden: Verehruug fiir Marat fein mochte fe 
fanb fie doch, qheils an den: Schein oimer altzurvſchen Mit⸗ 





wirkung zu .urmmeiben, theild um den eng nicht zur base, 
ruhigen, . für gut, den eigmal ‚gejeßten: Veſchluß zur Ar: 
führung zu, beingen· Died geſchah, au. Ichten Tage des. 
zweiten Jahres der -Bewubkil.: (21. Meptbm:1794.) Peusps; 
haft wurden die Übersee Maral's ind; Pantheon. gahracht, 
während man Miraheau's :Überrefte;-nuf: eine fehilmbende, 
Weife durch eine Seitenthür daraus entfernie. Vergebliches 
Bemühen, an Bee deaurch eine Achtung gu: 
—— deffclen 

unser Frankreichs Helden verfehfe!.; Rind. lief: Hd idee: 
der) täuſchen ;.. und mann bie. Thermidories geglaubt bat⸗ 
ken, ihre Herrſchaft durch ein ſalches Mittel auch un um. 
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einen Augenblick verlängern zu Einen: fo machten fie nach 
kurzer Zeit die Erfahrung, daß ihre Kiugheit nur eine Auf: 
ferberung zu ihrer Herabtoirbigung war. 

Ehe wir jedoch bie ſchnell zunehmenden Veränderungen 
im Regierungs⸗Syſtem verfolgen, müſſen wir uns nad) 
den Grenzen zuruckwenden, um ben Fortgang ber Waffen: 
erfolge zu Beobachten, ae 
bie Geſtaltung des Iunern hatten, PR; 
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. gwertes. Kapitel : ": 5 

Kriegäbegebenheiten in ben ſechs legten? Monaten des 
Sahres 1794. 


Mir verfeken uns zumächft nach den Alpen, um von bie 
fem Punkte aus Über die Pyrenãen nach der Bretagne und 
ber Nord⸗ und Oflgrenze zu wandern. 

Ein von dem General Bonaparte entworfener und Dem 
jüngern Mobespierre mitgetheilter Invafionsplan war von 
dem Bohlfahrtsausfchuffe genehmigt worden. Dieſer Pan 
beftand darin, daß man die Alpen⸗ und die italimifche Ar⸗ 
mee in dem Thale der Stura vereinigen wollte, um Pies 
mont zu verheeren. Schon waren bie Befehle zum Aufbruch 
ertheilt, als der 9. Thermidor eintrat und alles rückgängig 
machte. Die eigentliche Urfache war, daß die Platzkom⸗ 
manbanten, welche genöthigt worben waren, einen Theil 
ihrer Beſatzungen abzugeben, fo wie auch die Volks⸗Re⸗ 
präfentanten, die Muntcipalitäten und alle Bremmde ber 
Reaktion, vorgeftellt hatten, durch Bonaparte’s Plan werde - 
nichts weiter beabjtchtigt, als das Heer in Piemont zu 
Grunde zu richten, den Engländern Toulon wieber zu öff: 
nen und ben geheimen Planen Robespierre's zu bienen. 
Bor allen itbrigen bewies fi) Year Bon: St. Andre‘, wel: 
cher nach Toulon gefenbet war, ald ben ſtärkſten Gegner 
bed Bonaparsefchen Entwurfs, weil er Abfichten in Bezie⸗ 
bung auf das Mittelmeer verfolgte. Der junge Bonaparte 
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gerieth ſogar in ben Verdacht, ein Anpkriger wit Mitfchul⸗ 
iger Nbbeopierres zu’ fein; nur "Wegen des Verrrauens, 
das ſeine Talente und ſeine: Entwurfe dem jimgern Robes⸗ 
pierre eingeflößt: hutten. Das Heer wurde alſo in großer 
unordnung uf die große: Gebirgskette zurückgefithre, wo es 
eine Stellung nahm. Doch: ſchieß ſich der Fedzug nicht 
ohne einen brorutenven⸗ Borthe. Im Enverflãrvoraß ' mit 
den Engiäibern ; wollten die Dfterreicher einen Verſuch anf 
Gavona machen, um die Gommunikation mit Benus ab: 
zaſchneiden, 'deffen Reiten der Verpflegung' Vorſchub 
leiſtete. General Gollorede Wernahm Die Ausſuhtung ar 
der Spike von 8 bis 10000 Man Doch item er ſehr 
langſam vorrukte, ließ ex den Franzoſen Ber, Mh vie 
nörhige Verfaffeng zu fetzen. Dieſe, von Bongaparte ges 
führer, griffen die Hſterreicher mitten im Bebiege a," Ahlers 
gen fie mit einem Verlag von 300 Mann’ zur, md. bes 
wirkten auf dieſe Wehe, daß bie’ Conmmmilation:iwit Bemia 
offen blieb, wlihrend-- fi —— und Vſterrelcher mit 

orwilsftn Aerſchutteten. Be 
Slaͤnzenwer waren die Wortkcheitee der Yranzofen den 
‚ Pyrenien, Dugommier war noch mit der Belagerung Belle⸗ 
behäffigt, -ald-' In Unten in ber Nacht: bomi 12. 
bis 13, Auguſt dinten Angriff auf die ganze Linie. der Fran⸗ 
zofen machte. üUbetraſchung und Verwirrung, bleſe noth- 
wendigen Gefährten ber Dunkelheit, bewiekten Anfangs, 
daß die Franzoſen ans ihren Stellungen wichen;3 aber / mit 
Anbruch des Taget verunderte fie, wie Geſtalt des Kampfes. 
Die Spanier, welche gegen Mittag Ir Gefühu: gerlethen, 
von ihrer Feinden umwickelt zu werben, ergriffenendlich 
die Flucht, nachdem fie 2300: Lodte zurikkgelaffen. "hatten: 
Dugemmier verfvigte wicht, weil har zu viel am der Übers 
gabe. der Fufımg gelegen war. Wenig verfehrt: kam diefe 
den 18, Geztender in die Hänbe ber Franzoſen zureikd; und 

pi FZeuerſcheunde md 40 Gentner ·Pulver waren, außer 
2000 Kriegsgeſangenen, Die ſich auf Wilkühr ergaben, ber 


Bol fie bewiefene Gebuld. 
- Ban jept am dachte Dugonmier baranf, wie er, bir Spa⸗ 

nier in Spanien ſelbſt angreifen wollte. Die hohen Pure: 

naen herabſteigend, fand er fie bei Figueras hinter Boll⸗ 
werten verſchamt, welche unüberwindlich ſchienen. Da en 
zu weit: vorgedrungen war, um unverrichteter Sache zu⸗ 
rudtehnen zu -Eunen: fo ‚geiffıst zugleich anf. beiden diu⸗ 
geln an, während er den Rittelpunkt durch ein. Reſerve⸗ 
Korps babrohete.: Dan, Augerau gefuhrt, brach die rechte 
Kolonur dar. Urmel fa witbend auf den linken Flägel 
der Eipanim. ein, daß von ihnen nur wanige.gevettet wur⸗ 
den ‚Länger widerſtanden deu rechte Alfigel uud der Mit 
telpunke der Spanjer; dach auch dieſe wine Ähermeältigt,. 
wiewahl nicht ohne bedentenden Verluſt auf echten ber 
Framzofen. DHugemmier ſeſſeſt wurde von ange Kanonen⸗ 
Tugel ‚aerfcmettert, als er.anichem. ſogenennten ſchwarzen 
Berge: häelt. Der Dberbefehl ging auf’ den Generel Pe⸗ 
rignon Mer, welcher am W. November, dich. buei Tage 
ſpäter, den Kampf erneuerte und ben weifkinhigften Sieg 
daron truge Die Spanier, wadbem fie: iheen Oberfelb- 
herxa Union eingebüßt hatten, verließen ihr verichamtes 
Lager, am ſich in daB Damme Kataloniens zu begeben. 
Die Jeßung Figueras wurde nun. ſogleich bexennt. Sie fick: 
den. 27. November mit 171 Kanqnen und einer Heſatzung 
von RO Mann. Mit jhr guagleich warn Rofes berennt 
worden, das ſich jedoch bis zum 4. Febrnar hielt. Mon. 
jetzt „a beyegte ſich das Owiencen · hen ber —— 
ganz frei in Katalonien. 
Inm / dum Weſtpyrenaen,wo General Penn ven Obers 
befehl fühzte, ergab ſich, auch der Einnahme von St: Se⸗ 
baſtien „un los Paſages, die ganze Prpsinz Guispuskoa 
in die Willkühr der Republikaner. Bald darcuf (O. Aug.) 
wurde Aoleſa genommen. Die Gefechte hei Eiben und Er: 
milla bahnten den Siegern die. Wege noch mehr; und ins 
denm dieſe unaufhaltbar vordrangen, kam es den 17. und 
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18. Ditober zu ‚fer neuen Sehlacht, in welcher bie Fran⸗ 
zoſen die Gießcreien von Eguy und Orbaicette eroberten. 
Ein. Angriff, den Moncey auf die ganze Linie ber ſpani⸗ 
fhen Poften vor Pamplona machen Tieß, blieb, fe biutig 
er auch war, zwar ohne Erfolg; dagegen aber wurden bie 
Unternehmungen bes rechten Flügels der MBeflyorenäen : Ar: 
meer in Biscaya mit Sieg gekrorn. : Die rauhe Jahreszeit 
— man fand am Schluffe des November — fette: bier 
dem Felbzuge ein Bel. ' 

Auf ihrer Weſtgrenze waren ale bie Franzoſen nicht 
länger die Angegriffenen, wohl aber ‚Die Angreifenden; und 
was ſich ſchon am Schluffe des Jahres mit Beſtinuntheit 
vorherſchen ließ, war ein naher Friede mit Spanien. 

In der Bender war der Krieg zerſtörend, ohne gefährs 
Ich zu fein. . Stofflet, Sapincaid uno Gharette hatten ſich 
endlich in den. Oberbefchl getheilt. Seit La Roche⸗Jaque⸗ 


lin's Tode war Stofflet ihm im Anjou und in Ober⸗Poiton 


gefolgt. Sapinaud hatte immer die kleine Abtheilung des 
Wittelpuimkts ‚behalten. Charette endlich führte, da es ihm 
biſsher immer gelungen war, ſich bew. Verfolgungen der 
Kepublikaner zu entziehen, den Oberbefehl in der Nieder⸗ 
Vendee. Dev Abbe Bernier, Pfarrer von: St. Laud, machte 
einen Verſuch, dieſe drei Auflihrer zu vereinigen, ſtieß da⸗ 
bei aber auf. ven unüberwindlichen Ehrgeiz Eharette's, ber 
fich Beine Art von Unterordnung gefallen Iaffen wollte. Der 
Krieg felb war zwecklos geworden, außer fofern es Darin 
auf bloße Zerſtörungen abgefehen war. Die Republifaner 
hatten vierzehn verfchangte Lager aufgefchlagen , welche das 
ganze Inſurgenten ⸗Land einſchloſſen. Bon biefen Lagern 
aus zogen Braud⸗Kolonnen, unter ber oberſten Leitung bed 
Generals Turrean, aus, um die fwechtbaren Dekrete bes 
Convents zu. vollſtrecken: fie ſteckten Holzungen und Heden, 
bisweilen foger ganze Dörfer, in Brand, bemächeigten ſich 
der Erndten und des Zugvichs, und behandelten alles, was 
ihnen in den Wurf Tom, als Feind. Dafür warn bie 
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Vendeer jeben Augenblick gieich bereit, dam Mufe-ährer An⸗ 
führer. zu folgen, and felbfi bad Leben aufmapften, mm 
Maffen zu erhalten, wodurch fie fi) an ihren Feinben rä⸗ 
den Fommten. 

.&o:fab 8 auf Dem linken Ufer der Leite amd. 

Auf dem rechten Ufer dieſes Fluſſes hatte: ſich in dem⸗ 
jenigen Theile der. Bretagne, welcher zwiſchen ber Loire 
und der Vilaine gelegen iſt, eine neue Rotte gebildet. Sie 
beſtand aus den Überreſten der bei Sawenay, zerſtörten Ven⸗ 
deer⸗Kolonne, und aus den Landleuten biefer Ebenen. Ihr 
Anführer war Derr non Scepeaux. Died Korps war glei⸗ 
cher Starke wit dem des ‚Kern won Sapinaud, umb wer 
band die Vendee mit ber Bestsgun Die Btretagne feibfl 


che Durch die Kufbebung ber Rinuenzölie mn ihren Srwerb 
gebracht waren, aus jungen Leuten, bie füh ben Kriegt 
dieuſt entzogen Hatten, endlich aus Vendeern, bie. ber Nie⸗ 


tigfeit aber bewiefen fie bazin, daß fie Wege wub Brücken 
zerflörten und die Deichſeln an den Wagen serfchuitten, 
um bie Verpflegung ber Städte zu verbinden. Da fie daß 
Land nicht militäriſch befegen Eonnten, fo wollten fie zum 
wenigfien ben geſellſchaftlichen Zuſammenhang aufheben. 
Mean nannte fe Räuber; und mehr waren fie wirdtich. wicht, 
An ihrer Spibe ſtand — mem gleich nur als verborgenes 
Haupt — der Graf von Puifaye, ber fh, nachdem fein 
Plan, die Rermandte: in Aufruhr zu bringen, gefcheitert 
war, nech Der. Bretagne begeben hatte, Dieſer Graf wver⸗ 
einigte unit ſehr viel Berſtand und mis. eines: ſeltenen Ge 
ſchicklichleit, die Elomente einer Partei zuſammenzuhalten, 
eine ungsmelne Thaätigkeſt des Geiſtes und des Körpers. 


dieſem bebauten und bie ‚Balbinfeltnge der. Veatague eben 
fa ſehr ins Ange faflenb, Alf: die innere Befchoffenksit die⸗ 
fer wit Mültern,. Gebirgen und Schlunfwindein alles Art 
beo eckten Sioebinz, vorzäglich aber den Charalter Der SBre: 
tagner, welche durch Sprache, ‚Bitten, Ideen van den 
übrigen Bewohnern Zraukreichs fo. weſentlich geſchichen find, 
erwägenb,' foßte au den Cotſchloß, ſich nach. Ensland zu 
begeben, ‚um. bie Regierung dieſes Laubdes „ges einer Aus⸗ 
züflung ‚zu .neuniigen,. wadurch Die zwedlsfe Zhpütigfeit der 
Monaus :ya einex wirkiemen Segenunmälsung biegeleitet 
wiürke Was jer in Kanden amixichteie, wid weiten vnten 
erzahlt weten... Im feiner. Ameſenheit weren Die: Prießer 
ber Wreingue damit. heſchäftägk. was den Vanbechorhen 
— — m. biüpen, bie ſich Pie: — 
benugen ließen. 
In elgien hatte bie Friegerifce Thatiglh der Sean 
zeſen nach vy Schlacht bei Fleurus merklich nachgeleſſen. 
Nach dieſer Schlacht würde ed, vermöge der: van den Ver⸗ 
bimdeten eruttenen Nicderlage, nice. unmöglich geweien 
fein, Öfterreicher,. Englander und Holländer nit ihnen Hulſs⸗ 
truppen über den Rhein zurüczujagen. Doch man. verfeub 
ſich noch wicht auf Die ‚große. Kunft, einen errungener Sieg 
zu benugens eime Run, welche darauf berrhe, daß man 
den Sieg nicht. ald bie Frucht eines gelungenen: Angriffs, 
fondern ald das Grgebuiß. uınfaffenber. Gombinntionen be- 
trachtet. Dazu tem, daß bie ‚franzifiihen Aeneuale durch 
jenen : fuschtbaren Befehl dei. Convents gehemmt. maren, 
noch weichen bie Befakungen der ‚von hen Verbündeten iu 
Laufe des Krieges erobarten Feftungen ühes bis Klinge 
Springen ſoliten, wohn die Feſtungen nicht innechelb nier. 
uab zwarzig Stunden nach der. aflen Aufforherung üher⸗ 
geben vwisben.. : Zwar hatte dieſer Beofehl keinen a 
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Zweck, als die Vichtretobderimg von Gonde, Valenciennes 
und BSequenoi zu beſchleunigen; allein dieſer Aweck blieb uns 
erreicht, weil bie Feſtungs⸗Kommandanten ſich dadurch nicht 
ſchreden ließen. Denkwindig für alle Zeiten bleibt bie Aut⸗ 
wort des Kommandanten von Conden; Dean er erwiederte 
auf die Mittheilung jenes Befehls: „Kein Well: habe ein 
Recht, die Schande eines andern Volks zu dekretiren.“ Die 
Beränderung, weiche feit dem 10. Zhermibor im Geifle ber 
franzöfifchen. Regierung erfolgte, beachte es mit fih, daß 


warn auf ein Mittel dachte, bie Vollgichung bed barbatiſchen 2 


Dekrets zu vermeiden, ohne ben Gonvent zur Burintnahme 
deſſeiben zu nöthigens und man fand. dies. Mittel in. — 
der: ‚Boraudfeung, baß den Kommandanten ber drei Bes 
fangen bes Wille des Gomwserts wibefannt geblieben ſei. 
"Omerol' Schrrer hatte inmwifhen ſolche Belagrrungsaufiale 
‘ten getroffen, daß eine Capitulation nicht lange auöbleiben 
Tomte’ Valenciennes warde den 2%. Auguſt übergeben; 
Conde und Lequenoi fielen nicht lange darauf. Und fo 
waren · die Franzoſen Gebieter nicht bloß in ihrem eigenen 
Territornau, ſondern auch in Belgien bis zn Macs und 
bis nad Antwerpen. - 

Iiwiſchen hatten bie Haere geraſtet. Belebt von den 
Erinnerungen an die dabon getragenen Siege, fragten fie 
wenig nad) den Parteien, Die im Innern Frankreichs mit 
‚einander Rritten; und felbft Entbehaungen verfchlugen ihnen 
wenig, - fofern nur für das Nothdürftigſte gefergt war. 
Diefes abes fanben fie in den fogenannten Requiſitionen, 
welche nach und nach eine foflematifche Geſtalt erhielten. 
Die wahre -Urfache biefer Lebendweife lag in ber Unmögs 
lichkeit, den Unterhalt großer Heere durch baares Geld zu 
beftteiten; ihre Ausbildung aber. exhielt dieſe Lebensweiſe 
durch die Wertblofigkeit der Aſſignate, dieſes einzigen Mit 
tels, einen Sold zu verabreihen. Man lagevte im Freien 
unter bloßen Baumzweigen, weil 3 an Zelten fehlte. Der 
SDffigier hatte diefelbe Nahrung mit dem Solbaten gemein; 
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und wie biefer, trug auch jener ben Torniſter auf bem 
Miden. Bas bad Heer an Lebensmitteln heburfte, mußte 
die Uingegend hergeben: : eben Augenblick konnte Der Aufe 
bruch erfolgen; und je. teichter und ſchneller ſich das ganze 
Heer bewegte, befio gewiſſer war es ber Vortheile, die ed _ 
an den enticheibenben Tagen davon zu tragen beflimmt war: 
Hierauf beruheten; einen längern Zeitraum hindurch, alle 
fogenaunten Wunder des franzöſiſchen Heers, melde wicht 
wohl eher ſchwinden Tunuten, als bis die. Eroberung fie in 
Gegenden führte, auf welche das Requiſitions⸗Syſtem nicht 
enzuimenden war. 

Nach dem Falle der obengenannten: Sefkungen nenſturkte 
ſich Vie Nord⸗Armee unter Pichegru auf 70000, die Maas-⸗ 
Aemee unter Jourdan auf 116000 Mann. Die Verbün⸗ 
beten waren um dieſe Zeit, d. h. in der erſten Hälfte des 
September, nichts weniger, als mas ihre Benennung mit 
ſech brachte. An dem ‚guten Willen der. Engländer zwei⸗· 
. fein, bildeten die Hollünder einen Cordon vor ihren feſten 
Yüigen, nm diefe — was langſt hätte geſchehen follen — 
in — zu fegen. Der Herzog von Der . 
geneigt zu Übereilungen, wußte felbft feine Landsleute nicht 
geherig zu behandeln, und zog fich nach ’ver Nieder-Manz 
und nach dem Khein zurück, von wa aus er feine Flügel bald 
nach. ven Holländern, bald nach ben Kaiſerlichen ‚hin: aud⸗ 
dehnte. Die Öfterreicher, längs ber Mans (von ter Mün⸗ 
bung der Sioer bi6 zur Mündung dee Durte) verſchanzt, 
waren entmuthigt durch ihre Unfälle ımb Ikkten Mangel am . 
bersömitteln. An ihres Spike ſtand, am der Stelle deq 
Prinzen von Kokntg ; der Feldmarſchall Clairfait, der dies 
fed Poſtens unfreitig veliviger wer. 4&8. war no Zeit / 
fh mit dem Herzog von York zu einem Angriff auf eine 
der beiden franzöfiſchen Atmeen gu vereinigen; allein bie 
geſchah nicht, weit man ſich auf die Vertheibigung der 
Maas beferränken zu wife glaubte. So wurden denn neue 
re bie beit Franzoſen zur Shell zen folltn, 
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In den erfien Tagen des September ſetzten füch bie 
Nord: und die Maas: Armee in Bewegung Bon Ant: 
werpen aus näherte fich Pichegrü der Mündung der Fſſe. 
Die Holländer begingen den Fehlet, fih von ben Englim: 
dern zu trennen: 20000 Mann ſtark, ſtellten fie fih laͤngſt 
Berg⸗op⸗Zoom, Breda und Sertruybenburg auf,. ben 
Rüden gegen bad Meer gewendet und unnlitz für bie Fe⸗ 
flungen, welche fie decken wollten. Der Herzog von York 
309 füch mit feinen Englänbern und Hanoveranern auf Gen: 
zogenbuſch zurück und ſetzte fich mit den Holländern in Vers 
bindung durch eine Poſtenkette, welche das franzoſiſche Heer 
bei feiner erſten Erſcheinung zerreißen konnte. Wei Bortel, 
anf dem Ufer der Dommel, erreichte Pichegru den KRach⸗ 
trab des Herzogs von York, ummidelte zwei Bataillone und 
nahm fie gefangen. Zuges barauf traf er auf den General 
Abererombie, den ex eben fo ſchwächte, und verfolgte bier: 
auf den Herzog von York, ber bei Srave, unter den Ras 
onen dieſes Platzes, über bie Maas ging. VPichegru hacte 
1500 Sefangene gemacht, als er am- 18. September ‚die 
Uſer der Maas erreichte. 
AInzwiſchen Hatte Jourdan Alle Maßregeln genommen, 
um mit Erfolg Über. bie Maas zu gehen. Seinen Anord⸗ 
nungen ganäß, ging ein Korps ven 27000 Mann, unter 
den : beiden Disiflonsgerreralen Scherer und Marceau, bei 
Ramür und Huy über bie Maas, und Tages darauf ( 13. 
September) oberhalb des Einfluffes der Ambleve in die 
. Durte, bei Durbuy und GomblainessusPont über bie Durte 
ſelbſt. Erreicht waren bie entgegenftehendben Uſer beider 
Fiuſſez doch wie ſich im Angefiche des feinblichen. Zngers 
bei Sprimont / und Esneur einen Übergang erzwingen gegen 
18000 Krieger von dem General Latour befehligt umb vom 
einer zahleeichen Artillerie unterſtutt! Die Franzoſen mad: 
ten ruhig Hal. 7° 
Jourdan befahl dem General Scherer, bie Stellung der 
Derreicher bei Dyrimont von ber Aoaie and angugreifen, 
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während euari — durch die Duzte nach demſelben 
Yınkt. ‚verbringen ſollte. Died geſchah ben 18. September. 
. Scheer theilte fein Korps in drei Rolonnen, welde von 
den Generalen Marceau, Mayer und Hacgin geführt wur⸗ 
den, und xückte vor nach der Ayvaille, einem Strom, ber 
awiſchan ziemlich Beilen Ufern fließt, Die Generale ließen 
es, acht: an. ihrem Beifpiel fehlen: fie ſelbſt gingen ind 
Waſſer, und zagen.fo ihre Soldaten nach bem entgegen 
fiehenhen Ufer fort, wie heftig auch das Artillerie » Seuer 
der -Öfiemaicher. fein, machte. Unbeweglich hatte Latour auf 
den Höhen von Sprimont bie franzöfifchen Kolonnen er; 
enter; uya auf fie einzubringen, fobald fie das Ufer exs 
micha haben würden... Diefe geſtatteten jedoch den Öfter- 
auihaen keine Zeit zum Angriff; und inhem General Bons 
ad verlcher. üben, Die Duste gegangen war, in ben Rüden 
des Fejnes drang, ſah dieſer ſich genöthigt, feine Stel: 
lam anſzugtben, um ſich dem übrigen Heere anzuſchließen. 
nn DNB Wege, aut ſo viel Entfchloffeuheit vollbracht, 
gewährte ben Franzofen 36 Kanpnen und 100 Pulverwa- 

uns hin Vauntfache aber war, daß Clajrfait ſich nicht ges 
alba, die Murte noch länger zu. verteidigen: da fein 
Untes Slügel geſchlagen war, fo fürchtete ‚er, von Cölln abs 
alien zu werdon· Er verließ alſo die Ufer der Mans 
des Daru und ging auf Aachen zurück. 
een Um ‚it:ben Mhein zurüdgeworfen zu werden, blieb 
ichern nur bie Roer⸗Linie übrig Sie beſetzten 
‚von Dürzm und Jülich bis zur Ausmündung 
in. die Mans, d. h. bis nach Roermunbe. ‚Alles, 
ber Mags von der Ourte bis zur Roer zwiſchen 
 Rogmaunbe eingefchloſſen iſt, hatten fie aufge— 
blieb ihnen alfo nus der Raum von Roermunde 
‚ wo fie fih an ben ‚Herang von York anfhlof: 
De NER ber Rhein ben Unternehmüngen Der 
‚em Biol ſeken fonnte, fo rückte Jourdan den 
‚3% ‚uud xxreichte fie am Der Roer, als fie 
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eben im Begriff ſtanden, EEE Ein 
Angriff auf die ganze Linie Clairfaits, warf biefe auf das 
linke Ufer zurück. Die Sranzofen begannen hierauf Wrüf: 
ten über bie Roer zu ſchlagen. Inzwiſchen drang ihr Mtts 
telpunkt nach Jülich vor. Die Nacht beeitbigte ben Karupf 
der auf beiden Seiten mr allzu blutig war. AB am fl 
genden Tage die Republifaner über die ferfig geworvenen 
Brüden gefommen waren, entzog ein dichter. Rebel ihnen 
lange die Stellung bes Feindes. Die endlich durchbrechende 
Sonne verknbigte, daß die Oſterreicher ihren Ruckzug foet 
geſetzt hatten; und beinahe gleichzeilig überreichte der Ma⸗ 
giſtrat von Jülich die Schlüffel der: Stabt: ' Jouedan; chae 
feinem Heere bie mindeſte Kaſt zu vergönnen, verfolgäeite 
Öfterreicher, bie, auf Ihrem Rüdyuge nach Collir, nur wbht 
behalten über ben Rhein zu kommen wunſchen knnten 
— Übergang über biefen Fluß erfolgte in der Nach von 
5. zum 6. Detober, mit Preiſsgabe vn Geſchig ud Ei 
‚gaginen, Unter den Geläute der Glocen · ruckten Ol Zeen⸗ 
zoſen am 6. October in Colln ein. 0. yalkırn 
Die Mans: Armee hatte von jet an Leinen Keith nice 
zu bekämpfen, außer fofern fie für gut Beſand, Dow ake 
Rheinufer vollfländig zu füubern. Hierin Pate man ihe jer 
doch zuvor: ein Üflerreichifches Korps, welches Bisher Mont 
munde gebedt hatte, zog fich nach Düffelorf zurück. n 
Wahrend bie MaasArmee Sieg auf Sieg Warte, und 
durch den Glauben ar ihre Unüberwindlichkeit wirküch um: 
überwinblidh wurbde, mar Pichegru an ber Spitze der Nord⸗ 
Armee den Engländern und Hanoveranern nachgebrungen, 
welche Herzogenbuſch feinen eigenen Kräften Uberlaffen hat⸗ 
ten. Ehe nun ber franzdfifche Obergeneral ben Übergang 
über bie Maas verfuchen konnte, mußte er ſich ber eben 
genannten Feflung bemächtigen, was gar witht Iskcht war, 
wel ed ihm an Belagerungsgeſchütz fehlte: Nichts Bank 
ihm bei diefem Unternehmen noch mehr zu Statten, als die 
Muthtofigkeit der Verbundeten. Das Fort Ereveresur, von 
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‚einer gut gerichteten Batterie bebroht, ergab fich ſchon ben 
27. Geptember an ben Divifiondgeneral Delmas, welcher 
die Belagerung leitete. Dies war nur ber Anfang Mit 
. den Angriffömitteln, ‚bie man bier vorfand, flürmte man 
auf Herzogenbuſch felbft los; und fünf ſchuell auf einander 
folgende Angriffe erſchrecten ben Gouvernör (Prinzen von 
Heſſen⸗Philippoͤthal) in einem fo hohen Grabe, baß er 
(don dem 11. Detober kapitulirte. Die Franzoſen kamen 
darch dieſe Capituletion in ben Befig von 146 Kanonen, 
136 Sentueen Pulver und 9000 Gewehren; und bie Nord⸗ 
Armee, melche ˖ bisher in mehreren Stüden Mangel gelitten 
hatte, war, von jest an, zu jeber noch fo großen Unter. 
mehmung befähigt. Geldern und Venlo leiſteten keinen Wi⸗ 
derſtandz und auch Maſtricht ergab fich nach einer zwölfs 
tagigen Belogerung mit feiner Befagung von 8000 Mann, 
mit feinen 332 Kanonen und feinem Überfiuffe an Lebens: 
mitteln und Schießbedarf, an eine Abtheilung ber Mans: 
Urne, welche Kleber befehligte. Die Engländer und Hol⸗ 
inder gingen nach Rynwegen. 

So waren alfo bie Franzoſen, nach Holland, wie nach 
enbug bin, HS zur Rheinlinie vorgedrungen, bie, ſeit 
einem Jahrhundert, ald Grenze, ein Gegenſtand ihrer Bes 
finehungen geweſen war. Diefe Linie kam ganz in ihre 
Gewalt. 
As das öfterreichifche ‚Her noch an der Maas und 
Duste and, wurde, um eine Diverfion zu bewirken, am 

20. September von den Öfterreichern unter bem General 
von Wartensleben und von ben Preußen unter dem Gene: 
talsBientenant von HobenlohesÄngelfingen ein gemeinfchafts 
licher Angriff auf den linken Flügel der franzöfiichen Rheins 
Armee gemacht. Der Erfolg war in fo fern glücklich, als 
die Franzoſen zurückgedrängt und Kaiferdlautern noch ein⸗ 
mal beſetzt wurde; allein er kam zu ſpät nach einer ſo 
großen zn. wie die Öfterreicher an der Maas ges 
litten hatten. Seit diefer Niederlage fland der Bereinigung 
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der Rhein⸗ und Moſel⸗Armee kein Hinderniß mehr im MWrge: 
Diele erfolgte den 12. October zu Lauteteck; und als die 
Maas⸗Armee von Clin her am Rhein binaufzog, die Rheiu⸗ 
und Mofel: Armee aber hinabwärts drang, begannen Bie 
Verbiindefen überall zu weichen. Die Preußen verliehen 
ihre Stellungen bei Bingen, und geſtatteten bem General 
Moreau den Einzug in diefe Stadt. Gemeinſchaftlich mit 
den Öfterreichern zogen fie fich immer weiter zurück, bis fie 
Ki Mainz und Oppenheim am 20. und 33. October auf 
das vechte Rheinufer zurückgingen. Mainz, von ben Öfler: 
reichern befegt, wurde bald darauf von dem General Kies 
ber belagert; daſſelbe Schickſal hatte Luremburg. Dies 
‚ waren bie beiden einzigen Punkte, welche den Verbündeten 
auf dem linken Rheinufer blieben. 

Holland war auf eine Weife vereinzelt, daß eine Er⸗ 
eberung nicht ausbleiben konnte. 

Faßt man alles zufammen, was im Laufe des Jahres 
von den Seneralen ber Republik geleiftet war, fo verliert 
man ben Muth, den Wohlfahrtsausfhuß, von weichem - 
fo glänzende Ergebniffe, wie das Vorbringen :in Piemont, 
zn. und Holland und die Eroberung des ganzen Ein: 

Rheinufers, ausgegangen waren, wegen der von im 

ebrauchten Mittel anzuflagen. Wie hätten’ = fanfte 
Mitte fein mögen! 


Drittes Kapitel | 
Hevolutionäre Aufteitte im Innern der Republikt ein 
Dekret über Volksgeſellſchaften — Carrier's Prozeß — 
Rucktritt der drei und fiebzig verhafteten Deputirten — 

Verfolgung der fogenannten großen Verbrecher. 
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Boegebenheiten, wie die ſo eben beſchriebenen, mußten den 
Parteikampf dadurch erhitzen, daß fie die Wirkſamkeit ber 
einen Partei in eben Dem Maße unterſtützten, worin fie 
nie Wirkfamleit der andern niederbrückten und lähmten. Je 
mehr der Schrecken wich, deſto mehr mußte fein Gegenfas, 
Moderantiiund genannt, emporfommen. Ex war es, der 
im Gonvent den Thermiboriern über die Bergmänner, in 
der Hauptflabt der vergoldeten Jugend Freron’d über 
die Sakobiner, im ganzen Umfange ber Republil den Menſch⸗ 
Tichgefinnten über die Schredensmärmer bad Übergewicht gab. 
Eine neue Ordnung der Dinge war im Anzuge; der "Par: 
teilampf aber war das Mittel, ihre Feſtſtellung zu bes 
fhlamigen. 

Yun eine feſtere Stettung zu gewinnen, hatte ber Ja⸗ 
kobiner⸗Klub der Hauptflabt * Glaubensbekenntniß bes 
kannt gemacht. Die weſentlichſten Artikel deſſelben waren: 
„Lieber tauſendmal ſterben, als unter dem Joche ber Ari⸗ 
ſtokraten / leben; alle ſtrengen Maßregeln find nuͤtzlich und 
hellſam; der Moderantiſsmus iſt ein Verbrechen gegen bad 
VBaterland; Feinde der Umwälzung, welche ihre Freiheit. 
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erhalten haben, müſſen wieber eingekerkert werben; bie Ge 
fangenfchaft der Adeligen muß bis zum Srieben bauer; 
eben fo die ber Prieſter, unb reiche Egeiften muß man 
verhindern, den Bang ber Regierung durch ihr Vermögen 
aufzuhalten.” Allen diefen Maßregeln fehrieb ber Klub bie 
Kraft zu, daß fie die Unmbälzung beendigen und bie es 
publi£ retten wurden; und babei erflärte er ganz lauf, 
daß über alle biefe Prmkie kein Capituliren mit ihm mögs 
lich fe, 

Wie fehr bie Häupter der Maiorität bed Eonvents es 
auch bisher darauf angelegt hatten, den Parteigeift zu bes 
fhwichtigen: fo begriffen fie doch, atıf das fo eben mits 
getheilte Glaubensbekenntniß der Jakobiner, bag mit diefer 
Geſellſchaft Fein Frieden möglich fe. Genöthigt, fich zu 
vertheibigen, bachten fie auf Mittel, den Zuſammenhang 
esifzuheben, worin bie Muttergefellfchaft zu ben Tochterge⸗ 
felfchaften im gangen Umfange ber Republik fland. Eine 
noch bringenbere Aufforderung gu einem folchen Schritte 
log in dem Verlangen des Wahlklubs, nach welchen ber 
Gonvent 1) die Wahl des Municipal: Beuatn an das 
Bolt zurüdgeben; 2) bie feit bem 9. Thermidor unterdrückte 
Municiyalität der Hauptſtadt wieberherſtellen; 3) in jeder 
Dekade wenigftend zwei Sisungen ber Sektianen geſtatten 
follten. Das Verhältniß des WahlsKlubs zu dem Jakobi⸗ 
ner⸗Klub wer nur allzu bekannt; und ba Billaud⸗Varennes, 
Collot d’Herbeis und Barrere fih in den letztern zurückbe⸗ 
geben hatten: fo war es für bie ‚Häupter der Majerität 
gar nicht zweifelhaft, von wen das — bed. Mehl: 
Klubs eigentlich, herrühre. Legendre, dem ed nie an 
funder Beurtheilung fehlte, trug ale auf ber — 
auf an, daß man ſich durch die Beſtrafemg der 
rannen Ruhe verſchaffen folte Dazu fehlte «3 es der — 
ſanunlung aber noch an ber nöthigen Entſchloſſenheit. Sie 
unterfuchte dafür, wie es angufangen ſei, die Seitenſprünge 
der Wolksgefeltſchaften zu mäßigen und: bad Petitionsrecht 
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nern, bid endlich Merlin de Khionville bemerkte: es feh 
Zeit, bie Republik vor ben Bellögefellichaften gu reiten, 


iſt. Wagt ed, die Gaudiebe und die Mörder daraus zu 
vertzeiben, und Laßt nur die guten Blinger in Ruhe, welche 
die großen Angelegenheiten bes Vaterlandes mit UÜberlegung 
behandeln.” Auf bie Kernwort warde der ECutwurf dee . 
Ausſchüſſe in ein Dekret verwandeltz und bied war ber 
erſte Schlag, ber dem berüchtigten Klub verſett wurde, 
nachdem er, drei Jahre hindurch, den Comvent behexrrſcht 
und Die Richtung ber Revolution beflimms hatte 

Daß «3 bei bisfem erſten Schlage nicht bleiben würbe, 
war ſchon am Abend deſſelben Tages, an. welchem bei 
Dekret erfolgt war, fo gut als entſchieden. Biſſaud⸗Va⸗ 
vennes und Gollot D’Herbois, weiche im während 
der Verchandlungen über bie Volksgeſellſchaften «in hartnäk⸗ 
kiges Eqhweigen beobachtet hatten, und jetzt won ihren 
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Dribern im Dakobiner⸗Aub aufgefordert: wurden, fidh. bes 
halb zu zeditfertigen, gaben zut Antwort: „fie hätten aus 
Klugheit, nicht aus. Schwäche, geſchwiegen; ſchon feit Hans 
gerer Zeit ſei bie Furcht, den Erörterungen zu fchaben, bie 
eingige Urfache ihrer Zuruckhaltung; da fie beſchuldigt wür⸗ 
ben ,. den Convent beherrfiht zu haben, fo hätten fie ihren 
Yaltägern durch den Verfuch, fich zu annufliren, antworten 
wellen;. dabei aber mache ihnen nichts fo‘ viel Vergnügen, 
«is von ihren Kollegen zu dieſem Austeitt aus ihrer freis 
wißigen Rullität aufgefordert zu werden; benm fie wären 
weit beson entfernt, ſich ber Sache der Freiheit und der 
Aecpublik zu entziehen.” Zuftieden mit dieſer Auskunft, 
bamen bie Jakobiner auf das am Vormittag erlaſſene De⸗ 
det zutuck. Sie fanden ihren Troſt darin, daß ihnen nicht 
verwehrt wäre, durch den Rednerfſtuhl mit dem ganzen 
Frankreich zu korreſpondiren, und wollten fi) nur noch die 
Genugthuung werfchaffen, dies durch ein Cirkelſchreiben bes 
kannt zu machen, das, ohne von Jakobinern abgefaßt und 
an Zaksbiner gerichtet zu fein, unterzeichnet fein ſollte von 
allen im Jakobiner⸗Saal verfammelten freien 
Männern Den Hauptern der Major entging biers 
von nichts. 

Ehe fie in dieſer wichtigen Angelegenheit vorfchritten, 
wohten fie, im Verein mit ihren Nollegen, einen Verſuch 
mathen, den Schaden zu beffern, der im abgewichenen 
Yahre der Rational: Xhätigkeit, fo weit fie in nützlicher 
Betriebſamkeit abgefchloffen iſt, durch Requiſitionen, Mas 
rinann und Xffignate zugefügt worden war. Die Thermis 
borier waren jedoch in Dingen ber Staatkwirthſchaft allzu 
unwiſſend und unerfahren, als daß fie Bätten begreifen 
Sonnen, wie wenig fih nad großen Zerrüttimgen auf der 
Stelle wigber gut machen läßt. War in’ ber’ allgemeinen 
Derwaltung irgend etwas vorwurfofrei, irgend etwas durch 
die Nochwendigkeit felbft gerechtfertigt, ſo war es bie Vers 
waltung · der Finanzen und ber Verpfiegungen. Gambon, 
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der von :allen Beitgliedern bed Finanzausſchuffes den ſtärk⸗ 
ſten Steflnf. getbt ‘hatte, war fo einſichtovol nnd redkich 
geweſen, vos Öffentliche Einkommen mit ungemeiner Strenge 
zu verwalten. Allerdings hatte er ſehr viel Affignate- in 
Umtlanf gebracht; allein, wie hätte’ fi bie bei den flarfen 
Behürfniffen dee Revolution wohl vermeiben laſſen? "Mit 
gleichem Verſtande war Robert Lindet bei den Nequlfifonen 
zu Werbe gegangen. Es hatte zwar vielfältig Gewalt ans 
gewendet "werben miüflens allein- «8 hatte dabei auch nice 
an Schonung gefehlt. Hierliber gab «6 keine Meinungs» 
derſchiedenhelt. Die Thermidorier, vor allen aber Zallien, 
Werten: indeß in ihrem Reaktionsgeiſte nicht auf, Die ein: 
faltigſſen und ungerechteften Angriffe auf das allgemeine 
Syſtem der Mittel, und auf bie Art der Anwendung ber 
letzteren, zu machen. Altes Ubels erfle Urfache war, nach 
onen, die allzu ſtarke Aſſignaten⸗Emiſſion; dadurch wäre, 
fagten fie, Dad Maximum fo unterbrüdenb und verderblich 
geworden; dann es habe ben Verkäufer genöthlgt, einen 
RominalsBerth, der je mehr und mehr gefchwunden fe; 
an der Stelle des wirklichen Werths zu nehmen. Damit 
hatte e8 nun zwar feine volle Richtigkeit; alleiti was war 
dadurch gebeffert, daB man bieß fagtet Das tibel war ges 
ſchehen; und alle Vorwlirfe, welche ber Stanz Verwaltung 
Sombons gemacht wurden, waren um fo weniger ange» 
bracht, weil diefer Mann in dem Ruf der Rechtfchaffenheit 
fand, und weil man von ihm wußte, daß er den Forde⸗ 
tungen Robespierre's, &. Juſt's und Gonthon’s, ſofern 
fie vewolutionäre Ausgaben betrafen, mit großer Entſchloſ⸗ 
fenheit widerfianden hatte. Unter der Hand hatte Gambon 
ben Freunden Zalliens fagen lafien, daß er fit nicht an) 
Reifen würde, wenn fie ihn in Ruhe liegen; baf fie aber 
auf eine mitleidsloſe Verfolgung rechnen fünnten, wenn fld 
in ihren Verleumdungen fortführen. Da nım Zallien nicht 
aufſhörte, die alte Finanzverwaltung von dem Rebdnerſtuhl 
aus anzuklagen, fo hielt Cambon, der mit ſeiner Redlich⸗ 


enge 
kennen gab, daß er nicht auf das, was feine Derfon ans 
gebe, ſendern nur auf bie allgemeinen Fragen autwerten 


Gomben, ben man zus befänftigen gefucht hatte, bes 
wies hiezauf: daß bie Aſſignate bie einzige Hulftquelle der 
Umwaãlzung geweſen wären; daß bie Ausgaben monatlich 
200 Millienen betragen, bie Einnahmen aber, bei der 
bersfchenben Unerdnung, kaum ben vierten Theil jener 
Summe abgeworfen hätten, daß man alfo jeben Monat 
wit Aſſignaten hätte zu Hülfe kommen mäffen; daß bie im 
Umlauf befindliche Maſſe derſelben Tein Geheimniß wäre; 


Laufe; daß ex mit. Lebensgefahr 500 Millionen auf Aus⸗ 
gaben, welche von Robespierre, Gt. Juſt und Couthon 
vergefchlagen worden, erſpart hätte; daß Maximum und 
Semueſter von ihm am meiſten beſtritten worden u. ſ w. 

Die Berfammlung qualte fi mehrere Wochen mit den 
- Mitteln, das öffentliche Vertrauen zurüdgufüheen; und es 
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in nit zu leugnen, daß Brandes von Ihr ausging, was 

ESiherheit und Beruhigung gewährte. Doch hätte fie nicht 
kin müffen, was fie war, werm durch ihre Maßregein 
Großes hätte erzeicht werben follen. Ihr fehlte bie ſitt⸗ 
liͤch e 3 und indem fie ber rein⸗phy ſiſchen ent 
ſagt hatte, um nicht in ein Schreckens Syſtem zurtickzu⸗ 
Auen, konnte fie, ſelbſt mit dem beſten Willen; das Sute 
und Ntzliche zu bewirken, immer nur das Hauptübel vers 
Kürten. Dies beſtand in bem bezuglichen Uewerth bed Pas 


Berfenriung nicht auf. aufa Alupeute gebracht/ 
Weite füch der Fräftige Dupem an bie Epite fehaer Feaegen 
zu dumm Ausfall, der in der St. Honore⸗Straße großen 
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.Thermin er ungesriffen 
Feigen har Reaktion. So blieb die Sache neh einen Bag 
nein. Den Ar Brumaire verſanmelten ſich bie 





VBeſchluß, deeß die Sitzungen ber Jakobiner aufhören ſollten, 
u weichen Iwerk fie die Schlüſſel des Saales: im Sckre⸗ 
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 Geseuten . fich, und die. Madıt: blled zubik: "Mus ſolgenden 
Morgen theilte: Suigucköt bien von den wies Ausſchüffen ge 
tar Befchluß Ber: Goriwent :mitz: und machen biefes.ben , 
Beſchluß mit großer Stirenenmchiheit beſtätigt hatte, :ers 
ſchallte es von,allen Seiten: Es lobe bie. run 
05 lebe der Ernsent! 
„So. ndigte.Dife.Deuhtägte ud werhaßte Befelkheft 
Keren Gharafter in den verſchiedenen Perisben der Ummul⸗ 
zung ſehr verſchieden war, und“ die, tretz aller. Thatkraft, 
die fis ſich zutraute, nichts mehr vermochte von. bus "ap 
genblick an, wo; es darauf ankam/ aır.vie Stelle nes; Zeus 
flirten etmas Galtbanes zu bringe. . Sie flarh alſo ass 
Mirabeau; nur mit. bes, Unterfchiebe, "daß ihre heſten 
Sieber. nicht ‚aufiisten ; :unmehig. u ſein. 21 2 
. Die Sprengung dei Jakobinen Aubs konnte nicht: rine 
bereingelte Ihakfache. bleiben: Iyrı Salgae zermichſe Die Bumens 
gamy: bed: Wahl⸗Klubs, der fi) aus dem Auichäflichen being 
auf bad Rufen zirizckgezogen hafte,.: Mevreuf brachte wine 
Damont in Borfblag, „daß hie Ehet bed: Rancheons del 
‚om Mirger früher, . als gehn Sahız näch: Rinen Tode zu 
Moe werben ſolle; und: zwar mit Auſhſbung Mermof⸗ 
gungen, welche auf das Gegentheil dinderiteten. Die) Dei 
claffung zu biefem Verfſchlage ar, das Marat Aid 
ſach noch im Gententäfaak und: im. Pantheon befend, mach⸗ 
Tem es aus ben Theatern und von ben ‚öffentlichen Wlägen- 
verfisuumben war. Db nun gleich die’ Verfessumlmg:, . u 
ger Anhaãnglichkeit an. der Mevolution zu beweiſen, Mureta 
pe vor wenigen Monaten in bad: Pattheua. werfegt hakben 
fe wagte in ihr doch Niemand ,. Andre Dumiont s Voufchlag 
yu-befinhpfen. Dieſer Votſchlag werde alfı,in ein Delyes 
ons md. diefem. gemäß wurden Marat's, Benin 
tiers mi «Dampierig'ö Buſten nut Hlder,: wie and’; bi 
Gunvenidfaal, ſo as bean Manthein iemtferat. : Wie ini 
Imste fi feit Zahr wahr Aag alltd- nenliahert!: Mann 
(nf sl 5 Bruſthiid. Verehrung gefunden u verkaufe 
IL . 
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man seht Jean Paul Marat's Verbrechen um zinm 


dem Sonvent für bie Arne hrasfisr — — 


wehr aufgelegt, weil fie auf der einen Ceite fühlte, wie 
wet :fie davon entfernt wear, eine ſiltliche Autorität: Allen 
zu Binnen, und weil ſie auf ber, andern. ber Rache. als 
uhred: Deſtechuagomittrid beiurfle, um sine vorcheilhafte 
Meinung von ſich zu materhalten. Days kamen bie. Auß⸗ 
füsbediingen von außen. Taglich — —— 
fang Erbon’s und Fouquier Zinville's, die moch immer im 
Gefcagniß teen. Auf gleiche Weiſe weite man 











besk.ıund. dreißig: Muikfer,, weirhe: nach. Sand geſchikt war 
vos, um von. Dem NRevolutions⸗Iribunal gerichtet zu wer⸗ 
den, wre. weh. nach Dem 10. hermibor daſelbſt angelangt, 





ab. hatten die dolle Guuſt gefſunden, welche fich an das 
ihre Ausſegen 

wer der Scqhleier geſunken, welcher die zu Mante- verüb 
| öffentliche ls 

der Negi ine aubera: abi 

i Raus nach 

Vatis Lommen zu Ideen In bein Berfahren nun, daB 
genen fie eingrleitet wınbe, Bamcır vie gewöhnlichen. Kuäuel 
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auazı baby ya tuiiihuliigen wußten, baß.fie fich auf Gas 
at: Meſehle und uf’ den Wenbeesfizisg bezogen, ber vor 
dee AMerxen yemeien: ſei; and je aache die Infirultion Rp 
dem Gxbe: wiherte, boſto machr Deangen. Die Angelianten 
uarenf ‚.Kufk Gartier norgeforbert werde, um Rechenſchaft 
u legen über bieaou ihm amdgeflsllien Befehle. Dies tich 
Gb: wn.ıfo watiger ueumiiken, "wei bad Weil (fo fan 6 
micht jakobiniiſch war) von allen Gehten. auf Gawie’s 
Bechaflung Drang... Der / Geuvent mußte anter dieſen Um⸗ 
— 





— 
uaan Bürgerkrieg: bigfeiteh,. heil ver Mihruncigkrit onen 
in man fi befunden, der, noch innmes micht metiuuifee 
Bandee Schrecken eichaiagen. cheils Dani Befehle, Bei Wut 
etaausſchuſſes, dem br frritich mächt die von · Ur verac 
galtaten Erſaufungen, wohl aber diefer itgchung, wildet 
Khnikraft zufdieh. : Daruber. entwichaden ſich / aufs „Meng 
alle. nie gefahrlichen Bitagen , : wieldhe Ahen. fo vft in: Bang 
gebracht: warena Fragen, ‚nach ‚welches: boauutwortet: wochen 
$ellte ,. welchen: Antheil,jeder Einzeine an den Erfehriuerhgeis 
ber Revolution haba; Hragen, meihasch ansgemittels wery 
den waßte, durch, welchen Bufauuneihaug bei Seauftregten 
mit den Aueſchuſten. dicher mit Dep Aitament, bed: Genva 













— — Bgelegt centſchieb deitı Deſahl. Der: 





Nastes verikten -(ramfänkeittn:moabiiunfd vich,.. If Mick 
marid Cartier zu vrrtheidigen wagte.MAx ↄImurde: ale seite 
hiflig als tar: Mullageıkähig erllart· aab/ vor Dak Maueleb- 
tions⸗ Zribumal ui wo, En Bi ad 
1.1 Dieſes: hatte: Päte Vrſacha inrader y: ſuch iak ſoeinen Alerknne- 
fucjengen zu Abercilen. Es Brachte -alfouin: fee Mieufabuun. 
nicht bloß Sul; . fonbem auch? vie -Iihfiänblichheie, ‚ws. 
dech der Schein der Gerechtigkeit gercuart: Wird, : Eine zahl⸗ 
rriche: Authurerſchaft, welthe San: Bei) Dun RNeektien anf kine 
Weiſe verbarg, miachts die Untdeſachtg rad) feütlicher. 
Guck. wurde das Artheil bahin ‚gefilit,; daß⸗ Currier unh 
ei: Mitglieder des Revelutiens⸗Ansſahliſſas ven: Rantes 
(Dinell und: Graud Maiſon) zus Tobesfmife: vernecheiit 
ade Übeigen aber siegen des Gchanfemä,.ben man Vorge⸗ 
ſecten za leiſten habe; feeigeſprochen waren. Gare lich. 
Imbei,chafı die unge Renslutien mit · allen, bis fie: gend 
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en a 
— oder geletet kenn,” eben fo Thkldig wäre, wie 
et. Vendthigt, das Blutgeruft zu befteigen, zeigte er ſich 
arſchloſſen und ruhlz; : ad won Men ven Zügen, welche 
ihn wer ſeiner: Senbung: had) Nantes: charakteriſiren, zu ur⸗ 
thellen;, mund man von ihen annehmen, daß Blutdutſt nicht - 
au ſcinem BBefen” achörte: ſo ſehr veutubern ſich in Bür⸗ 
gerbriegen die: Charaftere der Menſchen; ſo groß iſt die 

Sewatt der Aevolutionenn 

Garrier's Schickſal erſchreckte viele Anhänger ber Um⸗ 
wühung; »enn fie Bomben fich nicht verhehlen, daß biefe 
Hurcichtung nur der erſte Anfang ber Wiedervergeltung fei/ 
welche die gegenumwälzeriſche Partei in Burg bringen wollte. 
Schen verpflichtete ein Conventtdektet alle Diejenigen, welche 
im ðffeatlichen Amtern geſtanden umb Befder verwaltet: hat⸗ 
sen, Rechenſchaft zu legen. Da num bie: meiflen Revell 
Sons » Ausſchuſſe 'unb Bkanicipalitäten Kaſſen unter fich ge⸗ 
habt Hatten, theils us: Organiſatien ber erſten Bataillone 
von Freiwilligen, ctheils zur Befslbing‘ der Nevolutions⸗ 
Heere, theils zus Wegahling dee Weändpwrtr, teils zur 
Beſtreitung der Polizei: ſo war vorherzuſehen, dag alle, 
Die während de Schtockens Syftenrs cin Vfentliches Amt 
belteidet hatten, : ur Merantvartung: wilden gezogen were 
den: eine Ausfkht, welche fehe viel Mißvergnugen hervor⸗ 
vet, und der herkſchenden — einen ſeht wefentlichen 
Zeil der nn — * er gehoffen a. 
ben:wirte.: — 

Dieſe Partei wat zu weit — als daßſie 
Hätte file ſtehen können. Mactera fie Robespierre'n zu 
einem Tyraunen ;geftewipeit.: Hatte, blieb ihr nichts anderes 
übeig, als den 34. Mad zu verdammen. Daraus Jolgte 
gas ven felbft, daß bie 73 Diptiirten, wehhe gegen’biefen 
Tag proteſtirt hatten, :hflhhlvig waren. Dreisehn Mo⸗ 
nate hatten fie, unter tödtlichen Befürchtungen, fm Kerker 
geſchnachtet, und zum Thril: niet. Mangel und ‚Krankheit 
gekampft, ohne daße ihnen irgend eine Erleichterung zu 
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Theil geworden war. : Werfäreuniien wnt- indeß ihre Mens 

tefkation aud den eykeaıngösusfigiäten. Nach be BrKhem 
miber hatte der Gonvent zuar ihre Miſchuld "genthetääree 
wollen; doch immer mer uster der Biddagung, daß fie: 
ruhig In ihre Wehaungen zuriklehrten, ohne anf einaskte 
tesfrhung za deingen. Died hatten fie abgelchut, umb zur 
Antwort gegeben: „find. wir ſchuldig, fe treffe uns tab 
Schwert des Geſetzes; wurden wie eher. Daß Opfer eintb 
beifpiellefen Zyramnei, und hörten wir eitentlich nie auf, 
das Vertrauen des Volks zu verdienen, fo teffe men: an® 


fleren nothwendig gemacht, bie niegends firherer zu finbew 
war, «ld in ben Acſgeſteßenen. ie wurden alfo: mittshi 
eined Gorventühefuetd wem 48, Beine (8. Dec) ie tem 
Schooß des Ceudents zueückgerufen, und auf Ahbaudaus 
Autrag theilte auch Mbomas Paine dieſe Ehre, nachdem er 
feit Jahr und Aag verſtoßen geweſen wat. 
Die Burikigerufenens traten gleich am folgenden Tage 
hie Berfemminug zuruck, und der alte Deffaule, weis 
an Spitze Hand, gab in ihrem Namen bad Pers 
ß He, mit Beleitigung aller Empfindlichkeit 
zu el geworvene Wehaudlung, nur ‚ihre. 
‚, d.h. für das allgemeine Befle wirken wies 
nme biefer Schritt gefchehen war, handelte es 
bald um eine ſormliche Verdanmmung bed SE, Mei: 
zu. fehlte es wicht an Aufforderung. Louvet, iume 
r Heart Larteiize, Doulcet, Isumd, — 
Achtung entromemen Giroubiſten fhrizken won hren Gichlupfs 
winkeln aus, und forderten Wiedereinſetzung. Die rechte. 
Seite war nur allzu geneigt, biefe zu geſtatten; allein fie 
wurde. für ben Augernblick nach in Baum gehalten bduech 
wie Themminorier, weiche dem alkar raſchen Mortidwiit- Der 


Frame: 
: Hu 


Hl; 
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Rihbeisfung zu Richten begannen. Jeue ·anußten fi alſe 
in Geduld allen und es darauf anlommen laſſen, ob nicht 
isgenb ein widriges Geſchick fie fir immer von ee 
nugthuuug audfchließen werde. 1 
Nichts defio weniger empfanb ber Gomeent, daß, wer 
Isöfovechen wii, auch das Recht ber. Verbannaung übes: 
damen muß; feine eigene Zufarimnenfehumg zwang ihn if 
dieſer Art des Verfahrens, weiche höchſtens geeignet werte,‘ 
darch Ausſtoßung widerwärtiger Elemente eine angenblids 
Utche Ubereinſtienmung heworzuhringen. Kaum war alſo die 
Viedevaufnahme ber. Dreiundſfiebzig erfolgt, ala «in. alte 
Abtzeeroneter, Namens Raffron, bemerkte, „daß es Seit 
fi, alles zu verfolgen, was ſchulbig wäre, und dee Sren⸗ 
zoſen zu zeigen, daß der Convent keine Gemeinſchaft mit 
Binbern und Mördern hätte.“ Nach Raffron ſollten Le⸗ 
ken und Davib ohne Zeitverluſt vor Gericht geſtellt werden. 
Ein amberer Abgeordneter fügte Maignet hinzu; und nun 
whaben. fi fogleid, mehrere Stinmen, don welchen einige 
die Beftrafung Fonquier⸗Tinbille's, ambere bie des chemar 
Ugen. Kriegsminifters Bouchotte, noch andere bie des Eye 
Maire Pace forderten, der, wie behauptet wurbe, nur 
taachy Robespierre gereibet worben wäre, Wie hätten, bei 
Stimmung. dee Gemüther, die drei fogenannten gro⸗ 
fen Verbrecher Billaud⸗VBaremnts, Collot d Herbois und 
Berrete, welche bisher vertheibigt worden waren, ihrem 
Sole entgehen niögen! Legendre trat als Ankläger wider 
ſe anf, und die Ausſchüſſe konnten nicht umhin, bie An⸗ 
Unge anzmmehmen uns ihre Meinung darüber zu ſagen. 
Amwviſchen . hatte auch Beoointse, welcher früher wer fi: 
ner Berleunider erklärt worden, bie Beweisſtücke drucden 
laſſen, an denen ed ibm früher gefehlt hadte- Dice wars 
den den Ausſchüſſen zugefenbet, welche, fertgegogen von: 
Öffentlichen Meinung, nicht zu widerſtehen wagten und 


1 


den Kuhkpucchh thaten, daS eine Unterſuchung Chat finde - 


in Bezicheng auf Billaud ⸗· Varennes, Collot d Hechois und 


— 


Banere: doch michi in Besiehung auf Devid, Meuiland 
wd Amar. :.. 

So war denn der Prozeß eingeleitet, der dem Mode 
sontiömus den legten Triumph verfchaffen ſollte. Den Ex 
folg deſſelben zu ſichern, that die Regierung alles, was in 
ihren Kräften fland, die Ichten Spur bed Schreckens⸗ 
Spftems zu verwifchen. Durch Wiederbelebung ber Mam⸗ 
fabtucen und Fabriken auf allen Punkten ber Republik ſuchte 
fe die Betriebſanckeit der Franzoſen wieder in Gang ze 
bringen. Die Vorausſezung war, daß bed Baarın in 
Yeankreich noch genug vorhanden fei, und daß bie Kapita⸗ 
Ufen ed nur nicht in Umlauf bräcten, um nicht auf bie 
eine oder die andere Art bartım betrogen zu werben. Dieſe 
Beftirchtung zu entfernen, machte der Convent befamıt, 
daß alle Kaufleute, Zabrifanten und Agrifuitoren füch auf 
den Wege des freien Hanbeld mit allem ihren Bedürfniſſen 
ſollten verſehen dürfen; er felbfi weite ihnen durch den 
Verlauf aller in den Magazinen vorräthigen Materialicn 
Dazu beforderlich fein. „Die Einfuhrabgaben für Waarem, 
weiche zu ben erſten Bedürfniffen gehörten, vwourbem: 
uf. den geringfien Betrag zurüdgefugt; der Beſchlag uf 
die Güter der Ausländer aber wurde gänzlich aufgehoben, 
und Erſatz für diejenigen. verfprochen, die bereits verbraucht 
waren. Iugleich: erhielt jeder Bürger die Erlaubniß, Gelb 
außer Landes zu ſchichen, wenn er dafür werthuslic Dinge 
antaufhte. Die Släubiger ber Auögemanderten werben zu 
Stantögläubigern gemacht, und die Gefegebungs: und Fi⸗ 
nanz s Ausichiffe erhielten den Auftrag, die Mittel anzuge⸗ 
ben, wie bie Liquidation ſchnell und ficher gefchehen Fünnte, 
Um bie Güter der Ausgewanderten ober Verurtheilten dem 
Aderban ſchleuniger zurückzugeben, wurden eben dieſe Aus⸗ 
ſchüſſe aufgefordert, ſeſtzuſetzen, wie man fich mit ben Bean 
wandten der Ausgewanderten wegen bed Antheils ber RNe⸗ 
publik as ben Erbſchaften vergleichen kunne. Die Mobilien 
der Außgewanderten folten underziglich an bie Meiſthieten⸗ 


den verlauft werben. Der · Auoſchuß der Miemelicen-Mahl- 
fahrt erlärte: zugleich in einem Schreiben an den Bürger 
Bearthelenry·. Meſccadten ber Republik bei dem: hehnetiſchen 
Bunde: „daß ein Ausgewanderter nie den Boden Frank 
reichs betreten werbe, ohne feinen- Kopf ie 
zu tragen.” 

Die Memumg ber großen Menge, bie —— der Ku: 
torität folgt, noch mehr auf ihre Seite zu bringen, nahm 
die Gonvens: Regierung eine Klaſſe, die bisher nur allzu 
ſehr verlaffen worben war, in ihren Schutz; bied waren 
Die Gelehrten und die Kinfller, welche, nachdem fie, durch 
die Aufhebung der Akademien, ihre Gehalte verloren hat 
ten, meiftens im Elende ſchmachteten. Vorläufig wurben 
, 0000 Franken unter ihnen vertheilt. Der Ausſchuß des 
: Unterrichts erhielt zugleich den Auftrag, über ben gegen« 
wärtigen Zuſtand der Künfte und Wiſſenſchaften zu berich- 
ven; und merkwürdig waren die Berichte, welche Gregoire 
und Foureroy abflatteten: jener über die Zerflörun: 
gen, welde der Zreiheitsfanatismus an ben 
Berken der Kunft und ihren Hülfsmitteln aus⸗ 
geübt hatte; dieſer über die Kortfchriite der 
phyſiſchen Wiffenfhaften während der Revo⸗ 
Intion. Die Vergleihung beider bewies, daß das Ge: 
ſchrei über den wiederkehrenden Vandalismus allzu voreilig 
geweſen war; und lag ed denn nicht in dem Weſen einer 
ſehr zahlreichen Nation, daß die Franzoſen in dem kurzen 
Zeitraum einiger Jahre nicht hatten weſentlich in der 
Aiviliſation zurückgehen können? Selbſt die kurze Daner 
der Schredens »Regierung lieferte biesvon ben unumſtöß⸗ 
lichſten Beweis. 

Am Scluffe des Jahres 1794 hatte man die Aus⸗ 
fit auf einen baldigen Frieden mit Holland, mit Preu⸗ 
fen, mit dem dentfchen Reiche, mit Spanien und mit 
der Bendee; und diefe Ausficht, weiche bie Regierung feſt⸗ 
wbalten winfchte, war unftveitig eine won ben vorzüglich“ 
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fen Zrichfebern ihres Verfahrens; bam mm Beiden zu 
haben, mußte fie vor allen Dingen zeigen, daß mau mit 
ir in Ineden Ichen-Fünme. Die [hinle Eroberung Hellanbs 
dahnte ihr den Weg zu allen ben Srieben@fchlüffen, zu 
weichen fie wicklich gelangte. Dem biefer mung alfo yanächt 


die Dede fein. 
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Biertes Kapitel, 


Die Eroberung Holands; Friedensſchlüſſe mit Zostana, 
Preußen, dem deutfhen Reiche und Spanien. 





. Die Ereberung Helands, fo wie fie in ber ein Hälfte 
des SIanuars 1795 vollenbet wurde, war das Ergebniß: 
beſonderer Sinfänbe und Beweggründe, winter welchen die 
Sage der ſranzoſiſchen Regierung biefer Zeit obenan ſtaud. 

Erſchopft von der Anftengung, welche bie Aufftellung 
und Bewaffnang eined Heeres von 1,00000 Mann vom. 
ſacht hatte, zugleich geſchwächt und getyeilt durch eine nase. 
Deganiſation, weiche jebe große Autosität vom fich ame 
ſchleß, würde bie Berwaltung der Republik ſich im höchſten 
Geade erleichtert gefühlt haben, wenn fie die im Norden 
uud Dflen wirkſamen Armeen hätte die Winterquartiere bes. 
Heben baffen können. Allein, je mißlicher ed um fie ſelbſt 
Rand, deſto fchäsfer filhite fie, daß durch die Siege an: 
der Maas nichts geleiftet wäre, wenn nicht noch ein geos 
fer Schlag hinzukame, der die Seneigtheit der enropäiichen. 
Mächte zum Frieden verſtärkte. Cine fer einfache Politik 
trieb fie alſo zur Fortſetzung der Feindſeligkeiten, bie im 
Geunde nichtd weiter war, als eine Benutzung der im 
Laufe des Sommers und Yes Herbſtes po mühfem erruma 
genen Siege. 

Bu dieſer Betrachtung aber Bam die Wedlisftigleit der 
Howe fAOR. Auegehoben in Mafle, autgerüſtet im-bar. 


412 


höochſten Eite, verſetzt nach den verſchiedenen Schlachtfel« 
dern, hatten bigfe Heere von ber Verwaltung kaum noch 
etwas mehr erhalten, als Pulver und Blei. Zwar hatten 
fie auf Koſten Belgiens und der anſtoßenden Rheinländer 
gezehrt; allein Belgien war dadurch fo erſchöpft worden, 
— es bie größte Ähnlichkeit mit Frankreich ſelbſt hatte. 
Die Geiſtlichkeit, Die Abteien, der Abd, bie Eorporationen 
hatten SO. Millionen Franken hergegeben; doch wie bätte 
died ausreichen mögen! Die Affignate hatten alfo auch hier 
gezwungenen Umlauf erhalten, und ber Marktpreis von 
le war gebraucht worden, um das Marimum im ganzen 
Belgien zu beflimmen; dabei hatte es nicht an Reguifitio: 
nen gefehlt. Nichts deflo weniger hatte das Heer, an deſ⸗ 
fen Bpige Pichegru ſtand, in feiner Bekleidung den größten- 
Mangel gelitten. Statt der Schuhe trug der Setbat Stroh⸗ 
gellechte, und um füch bie nöthige Wärme im Freilagtr zu 
verſchaffen, hatte er fein anderes Mittel, als Strohmat⸗ 
ten. Der Dffigier, in Affignaten bezahlt, fah ſich auf ein 
monatliches Eintonmen won 8 biß 10 Frauben zurlickge⸗ 
beacht; unb wenn er von feinen Verwandten Unterflitsung 
echielt, fo ließ fich davon Fein Gebrauch machen, weil von 
der Verwaltung bereitd alles in Befchlag genommen: war. 
In jeder Beziehung theilte. der Offizier das Laos des ges 
meinen ‚Soldaten: den Zornifter auf dem Rüden, ging er 
zu Buß, feine Hauptuahrung war ſchwarzes Bret, bie 
Geundlage ſeines Lebens bie Zufälligkeiten des Krieges... So 
nun trat ein. Winter ein, der ganz vorzitglich ſtrenge zu 
werben verſprach. Schon erkrankten viele; unter ihnen bee 
Oberfeldherr Pichegru. Bettung für das ganze Heer war 
uur in fo fern möglich, als es Stellung und Lage Yeräns 
beste. Es mußten alfe. die Ichten Kräfte aufgeboten wer⸗ 
deu, am den Zuſſand des Hess zu verbeſſern. 
Nicht ungünftig aber waren die Umftänbe.. Bit ber 
„daß eb für ihn Beine Lorbern gebe, war der 
Herzog von. York, nad ber Verdraetgung ber Verreicher 


anf. das vedhte: Mheinufer, nach England mirkifgegangen; 
amd. General Walmoden, dem er ben Oberbefchl bertra⸗ 
gen hatte, war wur allzu: hald zur der ÜWerzeugung: gelaugt, 
daß Nymwegen, die Hauptſchutzwehr Hollandeſich: nicht 
vertheidigen - laſſe gegen einen zahtreichen Feind, der feine 
Rettung nur in wiederholten Angriffen finben konnte. Mid: 
moden hatte ſich alſo nach Archeim zurückgezegen, undbie 
hollãndiſche Befatzung von Nynwegen — etwa Moo Mann 
— ſich ſelbſt überlaſſen. Hiervon unterrichtet, veboppeiten 
die Franzoſen ihre Angriffe. Der GSonverneur der Feſtung 
arhielt von dam Erbprinzen von. Oranien bie Erlaubriß, 
ſich zuruckzuziehen, fobalb die Gefahr groß gemug ſein 
side. RE nun der Gonvernenr, auf dieſe Berechtigung, 
die Bertheidigumg des Plozes aufgab, entſtand: unter ber 
Beſatzung ſehr ſchnell bie — * — 


Vandamme anf: Dad rechte Ryeinufer ————— 
den; Wi: dies war für ein Glück zu achtens Adrun wäre 
Werneck weites vorgerückt geweſen, fo. würbe er mit feinen 
15 bis 000 Mann utweber — aber - — 
genommen Fan. 

Aach den Ereberung ver ſheinſchanze ei Bensheim 
handelte eö:fich um größere Fortfiheitte, welche: mer: batmuch, 
. gemacht "werben Sonnten, daß: die Nord⸗Armee ich Hul⸗ 
lonbs bemtichtigte. Holland esahem, hieß, fich der Shi 
fahrt auf der Schelde, der Mans und ben Rhein bemüch⸗ 
Sen, Englaud eines mächtigen: BWerbinbeten ſur See⸗Un⸗ 
tenehewrungen berauben, Deutſchtaend in feinen. Geifz. bes 
Wehen, ben Continental⸗Feinden Jrankreichs ben. Verbehe 
wit England erſchweren, weil biefer fertan einen. Ummwng 
Eher Hamburg achmen mußte; es Seh aber vor allen: Bid: 
gen, füch das geldeeichſte Land: der Belt eräffuen : ei Ber- 
Weil, der. bei dem Zuſtande des Manzöfffchen Handels nicht 


tun: erhielt General Dicken vom Biehlfahrttansichuf ide 

| Befehle, die auahene von Brave unb bem 
Bermeler Ward zu betreiben. 

Dieb geſchah in | mb 


| — doch nicht ab, den 2. Decreder in ber 


ber: fih-feih 1787 nach Frankreich gefluchtet hatte, . ben An 
get auf ‚den. Bommeler Mard mit drei Keltunen, die a 
Über bie. Waal führte .: Der linke Flugel ſachte zu wunge: 
Gar, um einzuſchließen. Die Halländer, welche ‚ben Bars 
meler Ward vertheibigten ‚, wurben aufs Baikäinbegfis üben: 


ned Gonbun, dem Smutqwartier bed Seinen * 
wi, Merdos, ‚sing Vehereu auch zum 
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Zeistefellgkeiten:gn venmitsehn, Als; Jriedensbebin guigert bet 
ss Neutralickt und Gras Nie: die eicgtkoſten on. ‚De 
tsanzöfiche Geneval mul bie Gemmeiitösieinuniffenien nerfüge 
in jehoah :die Kinflellung bez Gehubfäfigbeiten ; anıkı Hinfithe- 
Tussbanäbchiagsungen: wondeten 
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ANrchtrambd. Gelben; tiefes verlic; das Gelläinblihe Geex. 
sah ‚uoch vmer bei. Gorba ſaud un ber im Haag ver 
fammmalten.(Beneralitanten mutigen, daß ur: für bie Mess 


offewei 
Battl. Den 17: Jamar uible Die. Brigade. Sal in Ute 
weht, :ber Mbemerei Bünbamımne in Krubeihr ein. Die Bew 
aciſtaaten biichleffen, deß mem den Sranysien nicht langer 
mibdirſtehen wolle, mb laß Beauftvagte ihnen: die: Paãtze 


A ſe Freunden: und Befceitn entgepen: und brachet 
Span: die : Rabendmittel: und. Kieiaungäflide ;: deren fie fe 
ſedr Iubuniten.. Den ir: Pluviofe (20: Jan.) Gelt Piche 
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kehren konnte, um das gegenwärtige Kunigteich ber Nie 
er wagten nad well mans; Daher 


Sach unb nach beeiteten fich Die feanzöfifchen Bafen 
Über die ganze Oberfläche der Bemubiif nad. In den ver⸗ 
anderten Senubfäken und Gefiunmngen der franzöftfchen 
Regierung lag, die Bewohner dieſes Landes nicht unter die 
Zaße zu treten. ZDwar feblte es nicht an politifchen Toll 
Böpfen, weiche Holland revoiutioniren wollten; allein es 
Aüberwog bie Meinung derer, welche behaupteten, men 
müſſe im ber Proſelytenmacherei nicht zu weit gehen, um 
Europa, das ſich mit Frankreich verſchnen wolle, nicht un⸗ 
mithig zu beunruhigen. Die erſte Sorge ber Repräfentan⸗ 
ten war demnach, in einer Prollamatian gu erklären, daß 
‚fe jedes Privat⸗Sigenthum achten. wirben, das des Erb; 
fintthalturs allein ausgenommen, voelcher der einzige Feind 
ber frangöfigen: Republif fei; auf befen Koſten man fü 
daher auch fiir die Kriegtkoſten catſchädigen Bönne ; ferner, 
daß die Franzofen nur gekommen wären, ihre Freunde, 
vie Holländer, vom ‚ihren Unterdrückern zu befreien, ımb 
ihnen die Wahl binfichtlic ber Rogierungeform zurückzuge⸗ 
ben. Dieſe Proklamatien machte einen günfligen Eindruck. 
> ——— Einfluß wurden mehr die Behorden 


a is) ſahen Ads ale Dielenigen and: 
geſchleffen, welche es ehemals mit dem Grbflattheiter. ges 
"ten: hatten; zum -Sräflbenten den messen Verfanmjung 
ther wurde Peber Paulus gewäßlt, welcher por dem Sturz 
‘ber —— Partei im Zahre 1487 Sue s Mini 


Mar Eouneräntikt; ‚Siarbei wicht ftehmakheibend wacte 
ik dat Emternf zu nen Eanfituiion nah übertgug die An⸗ 
een des Landes einer verlänfigen ‚Wenwaltung. 
er Po "90: Golan ps, chıya 
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SD in den Häfen der Republik geblieben, und biefe konn: 
ten als gevettet betrachtet werbeny bie Übrigen wurden von 
den Engländern in Befchlag genommen. Das bellänbifche 
Heer, das ſich feit der Abreife des Prinzen von Dranien 
aufgelöft hatte, follte ſich unter den Befehlen des Generals 
Daendels von Neuem organifisen. Die Angebegenheiten ber 
Amfterdammier Bank kamen zue Sprache, und biefem Ins 
flitut wurbe der Vorwurf gemacht, daß ed burch Darlehen 
auf die Obligationew ber Indiſchen Kompagnie, ber Anz 
leihe⸗ Kammer, der Provinz, Friesland und der Stabt Am⸗ 
ſterdam tiber feine Statuten hinausgegangen fei; allein dies 
bildete an und für fich kein Defigit. 

Während die Holländer im dem, was ihnen wiher> 
fahren war, eine Aufforberung zur Befchäftigung mit ihren 
eigenen Angelegenheiten hatten, umften fie zugleich für bie 

" vielfeitigen Bebürfniffe des franzöfifchen Heeres forgen. Es 
kam darauf an, dies Heer nicht bloß zu ernähren, fonbern 
es auch zu beffeiben. Indem fi nun bie vorläufige Ver⸗ 
waltung dieſem Gefchäft umterzog, erließ fie Schreiben an 
alle Städte der Republik, wodurch diefe aufgefozbert wur⸗ 
den, „das Webitrfuiß eines geeßmülhigen Sieger& zu bes 
ftiedigen, welcher bitte, wo er zu nehmen berechtigt wäre, 
und nur. das fordere, was fein bringewbfles Bedürfniß 
heiſche.“ Die Stäbte entfprachen biefer Aufforderung. We⸗ 
gen des Umlaufd ber Aſſignate wurbe ein beſonderes Ab⸗ 
Tommen getroffen. Da ber. franzöfiide Solbat feinen Bold 
nur in Papier erhielt amd kein ‚anderes ZIahlanistel kukta: 
ſo erließ die Hollänbifche Regierung in. dieſem Betracht · eine 
Entfäivung, nad welcher Krämer und Keine Kauflente 
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fignete fammmelten, um fie in Abrechnung zu bringen auf . 
eine Kriegs : — welche 100 Millionen Gulden 


Die Provinzen Uecht, Geldern und Holland waren 
erobert worben. Die drei oberrheinifchen Provinzen Fries⸗ 
kanh, Ober⸗Yſſel und Groningen ergaben ſich ohne Wider 
Kanb. Nur Seeland machte Bedingungen. Dahin gehörte: 
Die freie Rückkehr der brabantifchen Ausgerwanderten, ber 
amgegoungene Umlauf der Aflignate u. ſ. w. Die Lage 
dieſes Landes, das, alö.eng verbunken mit England durch 
bie See, nicht ſchnell genug erobert werden Eonnte, wenn 
tie Flotten im Texel und in Seeland gerettet werben foll. 
— beſtinunte bie Sieger zu einer augenblidlichen Annahme 

der gemachten Bebingungen. In wenig mehr als einem 
Monat erobert, gebörte Holland von jet an zur franzöſi⸗ 
Sehen Wepublit, ohne: feiner Eigenthümlichkeit ganz zu ent: 
fagen. Den fintthalterifchen Palaft im Haag bezogen frans 
slide Volks⸗Repräſentanten; unb bier. fehlte ed ihnen nicht: 
an Blüdwiinfhungen, fogar von mehreren auswärtigen Bes 
ſandten. Nur der ruflifche erfchien nicht, und der Reifes 
paß, den er nachſuchte, wurde ihm fogleich bewilligt. 

Die Kette der Sonlition war gefprengt; unb mit wel: 
dem Eigenſinn bie beittifche Regierung, fo weit fie fih in 
dem Premier » Minifter William Pitt und deſſen Anbange 
darſtellte, such auf bie Kortfegung bed Krieged dringen 
mochte: fo lag bo in ber Natur der Dinge, daß durch 
Hoeliande Ausfcheiden aus bem allgemeinen Bündniß wider 

sch alles | 
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es giebt Friedens⸗Artikel, welche gar nicht befannt werken- 
dürfen, fo lange gewiffe Umfläube vorwalten. Wie fich 
nun mit einer Regierung einigen, welche nichtd verbergen, 
nichts durch fich ſelbſt entſcheiden, nichts ohne eine öffent 
liche Berathſchlagung zu Stande bringen dınftet Geb 
die offenfte Regierung wiirde in Verlegenheit gerathen, werk 
fie mit einer andern Regierung, bie ihren Charakter in 
"einer unbedingten Demokratie hätte, Unterhandlungen pfle⸗ 
gen follte; denn fie. würde befürchten müffen, dag alle von 
ehr eingegangenen Bedingungen, - unmittelbar nach beren 
Feſtftellung, wider aufgehoben wären. Gerade hierin liegt 
am Tage, baß der RegierungdsDrganismus nichtE weniger 
als gleichgültig if. Seine eigene Mangechaftigkeit empfins 
dend, hatte ber framzbfiihe Wehlfahrteausſchuß, much Dee 
Eroberung Hollands, fich genötbigt gefeben, zwei ſeiner 
Mitglieder nach dem Haag zu fenden, ohne über ihre Na⸗ 
men oder ihre Aufträge das Mindeſte bekannt werben za 
laſſen. Sich deßhalb zu rechtfertigen, blieb ihm nichts An⸗ 
dered übrig, ald dem Gonvent einen Eutwurf vorzulegen, 
wodurch er bie zum "Unterhandels nöthigen Vollmachten 
nachſuchte. Hierbei konnte e8 nicht fein Bewenden haben z 
und es zeigte fih auf ber Stelle, wie fehr die Herrfchaft 
der Begebenheiten auf die Geſtaltung ber Regierungen 
einwirtt. Denn wollte der franzöfifche National: Gonnent 
ſich nicht für unbebingten und ewigen Krieg erklären, fo 
mußte er feine Neugier überwinden, fein Mißtrauen gegen 
die von ihm ausgegangenen Gewalten ablegen und ‚@ingel: 
nen bie Befugniß ertheilen, das für ihn zu thun, was 
durch ihn feld, als Kbrperfchaft genenamen, nicht zu Stanbe 
gebracht werden konnte. _ Der erfte Schritt zur Wiederher⸗ 
ſtollung ber Monarchie erfolgte bad, daß der Convent 
ſeinem Ausſchuß ben : öffentlichen Sicherheit die acht ers 
tgeilte, Waffenſtiliſtande abzuſchlleßen, Gebiete für neutral 
zu erklären, Verträge zu unterhandelt, bie Bebingimgeit 
betfelben ſeſtzuſtellen, fie foggr zu unterzeichnen,  ohite: daß 
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the, dem Convent, nad) etwas mehr übrig blich, os — 
bie Genehmigung. Gr that noch mehr; denn er besechtigte 
feinen Wohlfahrtsausſchuß zu geheimen. Artifein, wiewoht 
mit ber Bedingung, daß diefe nichts enthalten: follten, wae 
den offenen eufgegen wäre, und daß fie befannt würden, 
ſobald die Nothwendigkeit der Geheimhaltung wegfiele. 
Ausgerüſtet mit ſolchen Vollmachten, ging der Wohl⸗ | 
fahrtöausfhuß an Dad Gefchäft, mit auswärtigen Mächten 
zu unterhandeln und. Friedensſchlüſſe zu Stayde zu kringen. 
Nach Holland wurden Rewbel und Sieyes gefendet, 
won ‚welchen der lebtere nach einer beinahe fünfiährigen Der: 
borgenheit in einer entlegenen Provinz, wieder zum Bora 
Wein gelommen war, unb wegen feiner vorausgefesten Eins 
firhten die freundlichfie Aufnahme gefunden hatte. Der Vers 
trag nun, ‚den diefe beiden Abgeordneten mit Holkand zu 
Stande bradıten, war vom 16. Mai, und folgenden In⸗ 
hales: „die franzöfifche Republit erkennt die Republik deu 
Vereinigten Provinzen fir eine freie und unabhängige 
Macht und gewährleiftet ihe Unabhängigkeit und die Ab: 
ſchaffung der Statthalterfchaft. Zwiſchen beiden Repuhliken 
ſndet ein Arutz⸗ und Schutzbündniß für die ganze Dauer 
des gegenwärtigen Krieges ſtattz und dieſes Trug: und 
Eqhutzbundniß fol ewig bleiben in allen Fällen eines 
Zritges mit England. Die Republik der Vereinigten Pros 
vinzen ftellt gegenwärtig zur Verfügung Srantreich 12 
—* und 18 Fregatten, um hauptſächlich in den 
Mesren Norddeutfchlands und im baltifchen Meere gebraucht 
zu werben. Außerdem giebt fie bie Hälfte ihrer Land: Armeg 
«u Frankreich." Zu diefen Haupt: Artikeln kamen freilich 
zoch andere, welche nicht minder läftig für Holland waren. 
Frankreich behielt das ganze holländifche Flandern, derge⸗ 
flat, daß. es fein Gebiet nach dem Meere zu vervollſtän⸗ 
biste und daſſelbe bis zu den Flußmündungen ausbehnte, 
Auf der Seite der Maas und des Rheins blieb Frankreich 
Im Beſitz von Peuloo und Maſtricht, fo wie in dem bei, 


im Süden von Benloo auf beiden Seiten bet Mans geleges 
nen Landes. Auf diefem Punkte leiftete demnach die franz 
zöfifche Republik Verzicht auf die Ausdehnung bis zum Rhein, 
was um fo vernünftiger war, weil der hen, die Maas 
und die Schelde fi bier auf eine Weiſe vermengen, daß 
jebe Grenze unbeftimmt bleibt. Dabei bebung fich jedoch 
die franzöfifche Republik die Befugniß aus, im Fall eines 
Krieges von dem Rhein ober von Seeland ber, Befakung 
zu legen in bie Feflungen Grave, Herzogenbufch und Berg⸗ 
op⸗Zoom. Die Schifffahrt auf dem Rhein, ber Maas, der 
Schelde, des Hondt wurde auf immer für frei erfiärt. Außer 
diefem Allen mußte ſich Holland verpflichten, eine Entſchabi⸗ 
gung von 100,000000 Floren zu bezahlen; und um es file 
dieſes letzte Opfer ſchadlos zu halten, derfprach ihm Frank⸗ 
reich Territorial⸗ Entfhäbigungen tin eroberten Ländern: 
Entfchädigungen, welche nach dem allgemeinen Frieden ers 
folgen und der Republik der Vereinigten Staaten eine befr 
fere Abründung gewähren follten. 

Diefer Vertrag war nicht der einzige, welcher in der 
erften Hälfte bed Jahres 1795 zu Stande kam. Gleich zu 
Anfang ded Jahres hatten fich zwei Mächte um die Freund⸗ 
fchaft Frankreichs beworben: Toskana und Preußen. Der 
Großherzog von Toskana hatte ſich zwar durch England 
bereden laſſen, der großen Coalition, an deren Spike 
e3 ftand, beizutreten; da er aber nicht in ben Fall ges 
fommen war, bie Waffen, wider Frankreich zu führen, fo 
war der ganze Friedendvertrag mit Ihm kaum noch etwas 
mehr, als eine Zurücknahme der von ihm ausgefprocdhenen 

Kriegserklärung. Schwieriger war die Unterhandlung mit 
Preußen. Sie fand zu Bafel Statt; anfänglich zwiſchen 
dem Grafen von ber Gols, ald Bevollmächtigten des Kö⸗ 
nigd Friedrich Wilhelm II., und dem Herm Barthelemy, 
franzöfifchen Agenten in der Schweiz, einem Mann, der 
wegen feiner Einflöhten und gemäßigten Befinnungen ſehr 
geachtet war. Die Auswechfelung der Vollmachten geſchah 
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ben 22. Jannar. Richt lange datauf ecktankie und ſtach 
der Graf von der Goltz. Sein Tod brachte Verzögerungen 
in das Friedensgeſchäft, bis er durch den Freiherrn von 
Hardenberg erfegt war. Der Friebendvertrag wurde ben, 
5. April unterʒeichnet. Diefem gemäß entfagten beide Theile 
allen Beinbfeligleiten. Die. franzöfiichen Truppen follten, 
innerhalb vierzehn Zagen nach: der Ratifikation des Ver⸗ 
trages, den Theil der preußiſchen Staaten, welchen fie auf 
dem rechten Rheinufer befeht haben könnten, verlaſſen; das 
gegen aber falten diefe Trupen den wan ihnen beſetzten 
— ber preußiſchen tasten. wi Rem: Unten. Rheinufer 
bis mm allgemeinen. Reichaftieden im: Weis behalten. Alle 
Bandeldoerbindungen zwiſchen Drug wad Frankreich mus 
den auf kenfelben Fuß wieberbergefiellt, worauf fie fich 
war hem Kriege befunden hatten; und. ba biefer Artikel feine 
zur dadurch erhalten konnte, daß die Handels⸗ 

foeiheit des nördlichen Deutſchlands wieder hergeſtellt wurbe: 
fo verpflichteten ſich beide Theile zu Maßregeln, welche 
den Kriegsfchauplatz von demſelben entfernt zu halten. bes 
xveckten. Die Republik machte füch anheiſchig, die Bers 





nchmen; fie wollte fogar, drei Monate lang, diejenigen 
Zirden des rechten Rheinufers, für welche fich feine preu⸗ 
füge Meicflät venrenden würde, nicht als Zeinde behan⸗ 
dein: ein treffliches Mittel, das ganze.Reid zum Frieden 
wit Fraukreich unten Preußens Dazwifchenkunft geneigt zu 


So verhielt es ſich mit der erften öffentlichen Hand⸗ 
Img, wodurch der Freiherr von Hardenberg fi um bie 
weenßifehe Monarchie. verdient machte. . Der Friede mit 
Ftankreich war übrigend aus allen ‚nur. denkbaren Gründen 
für Preußen nothwendig geworben: einmal, weil der Krieg 
wicht fortgefeut werben konnte, ohne die Kräfte ded Staats 
in überfpannen; zweitend, weil der Gegenftanb des Krics 
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ges;: ſeit ehnsig’s KYVL. Tod, micht mehr: detſelbe war; 
drittens enblich, ‚weil:die Vergrößerangen,, welche Preußen 
durch bie dritte Theilung Pelens ermorben hatte, die Auf 
mertjambeit der Megterung ausſchließend zu befhäftigen vers 
dienten. Wie fehr alſo auch in jenen Reiter über Prau⸗ 
ßeus Bumdbrüchigkeit geläftent- werben mechte: feine Politik 
war wenigſtens in- fo fern gerechtfertigt, als es in beufel: 
ben begriff, daß durch die Fortſezung des Krieges mit 
Franktrich weder ˖fur die Welt, noch für Die preußiſche Mas 
nauchie ingend wahrer Vorcheil errungen werden körnte. 
Auch Aieß es ſich daurch nichts irre machen; beaw ſchon bau 
17.. Mai ſchtoß es eine beſondere Gonvention mit: Gepnc 
reich; weodurch bie epuudilt ſich auhriſchig machte, "ale 
hinter. der, zur⸗Sichenng der prenßlichen Staaten und me 
Erhaltung der Ruhe des nordlichen: Deutſchlaads gegegenen 
Demarlationöttinie: gelegenen Staatew und Länder für neu⸗ 
trul zu achten, woſern fie ihrerſtits cine genaue Neutrali⸗ 
tul beobachten, d. hr ihre Contingente zuruckruſen und keine 
nette Verpflichtängew gegen bie mit Ftarkreich in Krieg bes 
griffenen Mächte elagehen wollten. Auf diefe Weihe: wen 
wänn Preußen eine Art von Protektorat über Dertſchlaab, 
weite um fo wirkfamer war, je mehr das deutſche Rebdy, 
Bißt-anf wenige Stände, welche ihre. Ausſtattung . jewfeiss: 
des Rheind hatten, DES Loftfpiellgen Krieges mit Frankreich 
von Herzen überdrüfſig waren. Zwar dekretirte der Reichs⸗ 
fig für den nächſten Feldzug noch ein fünffaches Contingent, 
Welches diejenigen Stände, bie Feine Soldaden fielen könn⸗ 
ten, in 240 Floren für den Mann leiften follten; allein, 
da ſich Öfterreich bereit? mit England zur Fortſetzung bes 
‚Krieges verbündet hafte, fo entſchied derſelbe Reichätag, 
daß bie Friedensvermittelung dem Könige von Preußen übers 
fragen werden ſollte, woraus, bei ber Unmöglichkeit, im 
Maffe zu unterhandeln,- ganz von felbk folgte, daß jeber 
einzelne Fürft, um zu einem Separat⸗Frieden zu gelangen; 
fich in Preußens Arme werfen würde Dies geſchah wird 
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ih: Kurfachſen ſchlaß ſich sunitieihae am. Preißen son; 
. um ber Landgraf van Heſſen⸗Cafſel fand es auch nicht Jünger 
rathſam, feine Zruppen in Dienſte Englando zu- vermenden. 

Nach Preußen: bewarb Ach Spanien: um den Zrichen 
wit Iraukrrich. Die Aufferberung dazu Iag-in Pan Fort⸗ 
ſcheitten, welche die Franzeſen auf ſpauiſchan Grund and 
Boden gemacht hatten, Am gelchrlichſten waren in dieſer 
Zelt Die Fortſchritte der Weſtpyrenäen⸗Armee, welche, unter 

bem General — bis in die Provinz Alava vorgabriuns 
gem war. und ven Wittoria aus Caſtilien bebephete. Ge⸗ 
neigt zum Frichen, weil feine Wirerfiandömittel erſchupft 
weren, huffte ihn Spanien dadurch zu Stende gu. beiagem, 
daß eb Ge, zur Ethaltung der bourboniſchen Dynaſtie, dit 
Kuöurittehuig eines Elcinen Kimigreiche am Fuße der Pyr⸗ 
wien für Dudnig XVII. gefallen laffen wellter Als Dieig 
kteinliche Anteng , wie’ billig, won dem Wohlfahrfsaukfchuß 
verworfen was; bequeme es ſich zur .Abfendang eium Be 
vollmithtigten mach Bafel. Dieter Boooll wächtigte ugar: Don 
Domingo: de Vriarte. In ſeinen Atnterbaublumgen akt. dem 


feinen Antheil an ber Infel St Domingo (dran zwei Deits 
tel des ganzen. Areals diefer Infel) an Frankreich aktrat. 
Dieſer Traktat kam ben 22. :Sami’zu Stande: 
So fehr ‚hatten fich bie Umſtände feit bem 10. Ther⸗ 
midor geändert, daß Dänemark und Schweben, die, weit 
wir wiſſen, neutral geblieben waren, Geſandte nach Paris 
ſchikten, welche bei dem Gomnent accreditirt wurden. Die 
Schweig, . welche fi) den Aufforderungen Englands nicht 
minber entzogen hatte, fuchte bad Band, das fir au Sranfı 
veich Enlipfte, enger zu ziehen. Died gefthah durch ihren 
en Ochs, weicher an den Herrn Barthelemy 
zu Baſel folgende. Worte richtete: „Kür die Schweiz be 
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Darf es eines Frankreichs, wie für Frankreich einer. Schweiz 
Ya der That, es iſt erlaubt zu glauben, bei, ohne den 
ſchroetzeriſchen Bub, die: UÜberceſte ber alten Künigreiche 
Loibeingen , Burgund und Ackes nicht mit ber feamgdfiichen 
Herrſchaft vertinigt fein witchen; und ed Aut ſich nicht 
wog annehmen, daß man, ohne Die entſcheidende Dazwi⸗ 
ſchenkunft Frankreichs, nicht dahin gelangt fein würde, bie 
helbvetiſche Freiheit in der Wiege zu.erfliden. Unſere Vä⸗ 
ter, ſugte Der ſchweizeriſche Wenellmäcktigte hinge, haben 


fügen zerfihmettert hat. Mit gleicher Biuhe haden fie bie 
allgemeinen Gänse das frauzoſiſche Volk zepräfentisen, bie 
Nichelien und die Mazarin ſich der unbebingten Gewalt bes 
mächtigen, Ludwig X1V. dee volle Macht der. Nation fie 


zu wellen.: Frankreichs Gitick war ihr Wanſch, 
Einheit ihre Hoffaung, Fraukreichs Unverſchrtheit ihre Etäge." 

wiſchen der Schweiz md Frankreich war alſo nichts aus« 
zugleichen. Italiens Mächte waren verſchieben geſtimmt. 
Des Großherzogs von Toskana iſt bereits gedacht worden. 
Sleiche Hinneigung zum Fileden beſeelte den Pabſt. Der 
neapolitaniſche Hof blieb fern von allen Friedensunterhand⸗ 
lungen; weil er von einer leibenfchaftlichen. Königin geleitet 
wurde, welche wichtig zu bleiben wünfhte Der Käünig 
von Sardinien hatte in Piemont und Nizza allzu ‚viel vers 
loren, als daß ex fich hätte von ber Goalition trennen bürs 
. fen. Bendig, dab feinen Gefandten abberufen hatte, kun⸗ 
biete an, daß es ihn durch einen andern exfegen werde. 
Beſentlich Iriegführenb blieben alfo nur England; Öfler 
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| gleichzeitige Unternehmen 

beſonders ſchwierig wegen des Geiſtes ber m Pro⸗ 
vinzen, dem jeder Republikanismus fremd war. Bolks Me⸗ 
präfentanten, nach Ranteb geſendet, brachten ed nut init 


und da fie, vom allen Seiten von ben reyubiliapiſchen (ie, 
neralen gebrängt, keine andere Ausficht hatten, als bie 
auf Berzeifumg‘, ober auf gängliche Vernichtung, fo konn 


gung war ihnen fo zuwider, daß — — 
Srelebensunterdandlun welche fie. 
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verdindern konnte. 
Wir kehren jeht nach oe Susifieht zurh 
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“et Fünftes Kapitel, 
Fortſchritte des Moderantismud unter heftigen Störun⸗ 
gen des Aberzeſtes der Jakobiner: — Abfchaffung des. 
Masimmnd — veiinderted Aſſignaten⸗Syſtem — 
Bungessnoth — Aufftand vom 12. Germinal — Ent⸗ 
fernung der drei ſogenannten großen Verbrecher — 
— — Entwaffnung der Patrioten. 





Use den Ausſichten auf einen verbeſſerten Staud der 
Dinge Ichtte ber wohlhabende Theil ber Pariſer zu feinen. 
altası Beiyolmpeiten zuruck, nach melden Aesfreyung und: 
Vergnügen. pı den erſten Behenöbebingungen gehören. Mies 
bes ewffnet wurden Dis Comert⸗Saͤle unk- die Schaufpiel⸗ 
häuſer. Dart, wis bier, zeigten. ſich die Braun in ihrem 
ſchunſten Pupe, wahrend Freron's vergaldete Jugend 
im Parterre das Erwachen des Volks feug und bie 
Schrediemimänner auf jeda Weiſe als Baumenſchen bezeich⸗ 
nete, welche damit umgegangen wären, alle Ziviliſation 
aus Frankreich zu nerbannen. Dabei fehlte ed nicht em 
Velen; und unter hiefen gab es einen, worauf nur ſolche 
erfchienen, die in der Revolution ihre nächflen Bermandten 
verloren haften; man name ihn ben Ball Der Schlaqht⸗ 
opfer. 
| Nicht minder aber wurben bie Säle geöffnet, welche ben 
Künften gewidmet find. Der Convent verordnete die Ans 
legung eines Muſeums, worin die in Belgien eroberten 
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Gemlde ber niederlandiſchen Schule neben denen aufge⸗ 
ſtellt werben follten, welche Frankreichs Könige gefammelt 
hatten. Im Lycäum, bad während des Schreckens ver 
fchloffen geblieben war, bonnerte Laharpe, ber noch vor 
Kurzem In einer rothen Mütze Philofophie und Freiheit ge: 
predigt hatte, gegen Anarchie und Eichreden und Herabs 
würbigung der Sprache und Philofophismus, kurz, gegen 
alles, was er ehemals geprieſen batte, als fein Beine 
Gemüth noch nicht erfchüttert war von einer Freiheit, deren 
Wirkungen er nicht kannte. SDerfeibe Convent, welcher 
den auögezeichnetften Gelehrten ımb Schriftſtellern, ohne 
nad) ihren Meinungen zu fragen, Entſchädigungen und Be 
halte bewilligt hatte, fliftete Schulen aller Artı Primar⸗ 
Schulen, wo die heranwachfende Jugend im Lefen, Schrei 
ben und Rechnen unterrichtet werben folltes Central⸗Schu⸗ 
len für ben Unterricht in den mäathematifchen Wiſſenſchaften, 
in der Myſik, der Chemie, ber Naturgeſchichte, der Ge⸗ 
faudheitslehre, endlich im Zeichnen und in den alten unb 
neueren Sprachen, fo wie in den’ fdhönen Wifſenſchaften, 
in der Geſchichte, in der Staatswirthſchaftslehre, ‚in ben 
Elementen der Geſetzgebung; endlich auch eine Rormal⸗ 
Schule, um, unter der Leitung ber berühmteften Gelehrten 
und Literatoren, junge Profefforen zu bilden, welche, von 
dieſem Heerde aus, die Kufllärung über ganz Frankreich 
verbreiten möchten. : Rebenher ließ es diefe Verſammlung 
nicht an Aufmunterungen aller Art fehlen. Ben Schwei: 
zern, welche als Unruhſtifter aus ihrem Vaterlande waren 
vertrieben worden, gab fie National⸗Domänen in bet Nähe 
von Beſanzon zur Aulegung einer Uhren⸗Manuſaktur; unb 
wicht genug, daß fie ſich Entwürfe zu Banken und Kunds 
len u. ſ. w. vorlegen Heß, gewährte fie auch Borſchliffe, die 
den vom Bürgerkrieg am meiſten zerſtörten Prowinzen au 
Orte kamen. "Ste milderte alle die Gefehe, welche dem 

Ackerbau und dem Bandel Abbruch thaten. Ihre Defrefe 
. Die feit dem 1. Mai ˖ 1793: ausgewanderten Hand⸗ 
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werler und Rüafie in % urſpruugliches Waterlanb zurü 
Beibehalten wurde zwar das Geſetz gegen bie Verdächtigen; 
allein es blieb nur furchtbar für die Patrioten, welche al: 
lein noch verdächtig waren. Das Revolutions⸗Tribunal 
wurde zu ben Formen gewöhnlicher Criminal⸗ « Gerichtöhöfe 
auricfgeführt, und bie Revolutions⸗Ausͤſchüſſe in allen Ge⸗ 
meinen unter 50000 Seelen aufgehoben. Um zwifchen Kas 
tholizismus und dem fogenannten Wernunftdienft das rechte 
Mittel zu finden, orbuete der Gonvent Dekaden⸗Feſte an, 
in welchen Muſik und Tanz und Ermahmungen gur Sitt⸗ 
lichkeit fo mit einander verbunden wurden, baß barans ans 
genehme und nütliche Einbrüde für die große Menge her⸗ 
vorgehen konnten. Mit Einem Worte: ben Anſtrengungen 
der Bertheibigung enthoben, Lehrte Die Umwälzung, mit Be 
feitigung ihrer herben Jormen, zu ihrer urſprünglichen Bes 
ſtimmung zurück, welche nie eine andere war, als der ges 
feßichaftlichen Arbeit in ihrer Mannigfaltigkeit das Mas 
von Breiheit zu geben, wodurch Fortſchritte in Deilifntien 
und wehrer Aufklärung allein möglich werden. 

Wären bie Umſtändẽ nur günfliger geweſen! Doch, 
während ſich bie vornehmeren Aaſſen den Beluſtigungen 
hingaben, litten die niederen auf eine doppelte Weiſe; 
nämlid; durch Theurung und Froſt. Derſelbe Winter, weis 


Städten fowohl ald auf dem Lande, sur Duelle furcht⸗ 
bazer Leiden, inbem ex durch feine Strenge felhft den Wins 
ter von 1789 übertraf, a er 
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waren fo tief geſunken, daß ſie biß anf ein Zehntel ihret 
Nominal⸗Werths herabgegangen waren; und. indem das 
Maximum käglich unterdrückender geworben war, hatte das 
Beſtreben, ſich demſelben gänzlich zu entziehen, qu, Stärke 
gewonnen. Die, Municipalitäten, meiſtens aus Ggmäßig- 
ten zuſammengeſetzt, unterffügten die falfchen Angaben ‚ber 
Grundbeſitzer und Pachter: eine Nachfiht, Die ohne alle 
Gefahr. geibt werben Fonnte, weil, nachdem die Regierung 
bem Schreden entfagt hatte, nicht länger an Requiſitionen 
zur Derpflegung der Heere und ber großen Gemeinen zu 
denken war, Zu biefen allgemeinen Urfachen der Theurung 
kamen aber noch, beſondere. Dahin gehörte, daß feit dem 
9. Thermidor die Sorge für die Verproviantirung ber Haupt⸗ 
ſtadt von ber Gemeine auf eine Kommiſſion des Handels 
mb ber. Verpflegung übergegangen war, was nicht hatte 
geſchehen Fünnen, ohne eine Unterbrechung im Dienfte zu 
beristen. Spät und mit unvergatwortlicher Übereilung 
waren bie nöthigen Befehle ertheilt worden; und bei dee 
Ausführung derfelben hatte man zuerft bie Entdeckung ge⸗ 
macht, daß, bei dem Mangel an Zugvieh, die Transport⸗ 
mmittel fehlten, nicht zu gedenken, baß fich auf dem Wege 
nach ber Hauptſtadt alle die Hinberniffe aufs Neue einftells 
ten,. welche ſchon früher. eine regelmäßige Verpflegung ges 
Hört hatten. : Des Mangel an Brenn: Material beruhete 
fir die Hauptſtadt darauf, baß ber Kanal, von Briare 
yeährenb bed Sommers. ausgetrocknet war, fo bag. bie Erd⸗ 
Kehle nicht hatte anlangen Fünnen, während die Holzkohle 
fs anberpeeitige- Zwecke verbraucht. war; das Dolzfällen 
aber. wer allzu. fpät angeoihnet worben. Es fehlte dem⸗ 
an den erſten Nothwendigkeiten des Lebens in einer 
weohen Hauptſtadt, deren Wohlfein. immer nur auf Über: 
ES aller Ast.gegrüntet fein Tann, weil, wenn dieſer fehlt, 
ber. Mangel auf der Stelle fühlbar wird, = 

‚Bir den Stand ber Parteien Tonnte dies nicht ohne 


Folgen, bleiben. ; Die "ihnen Freunde der Unwälzung 
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folgend dem Beiſpiel aller geſchlagenen Parteien, benutzten 
die Öffentlichen Leiden ſehr bald zu Anklagen gegen die 
Häupter, in welchen fie ihre Sieger anzuerkennen: genöthigt 
waren; und nicht genug, daß fie mit falfchen Beſchuldi⸗ 
gumgen auftraten, gingen fie fogar fo weit, daß fie aus 
allen Kräften die Verpflegung der Hauptflabt verhinderten, 
indem fle ausfprengten, „bie Regierung fei eine Beinbin 
der Ummälgung, rufe die Ausgewanderten zurüd und laffe 
das Getreide in ihren Vorrathshäufern verderben, um das 
Bolt zur Rückkehr zum Royalismus zu zwingen. In Pa 
ris machten fie ed fich zur Gewiflensfache, die Leiden ber 
Menge mit dem Lurus der Convents⸗Haäupter in Abſtich 
zu bringen. 

Unfähig, zu begreifen, wie das, was Frankreich im 
den .erften Monaten des Jahres 1795 Pitt, das nothwen⸗ 
bige Ergebniß des erflen Zuſammentritts der Reichsſtände 
war, blieben dieſe Revolutionäre ſich auch darin getreu, 
daß fie wiederum eine Frau zum Gegenſtand ihrer-Berleums 
dungen machten. Dies war die Gattin Zalliend, die man, 
wie früher die Königin Marie Antoinette und fpäter bie 
Gemahlin des Minifterd Roland, ald eine treufofe Zauberin 
barftellte, auf deren Rechnung alle Volksleiden gefebt wer⸗ 
ben müßten. Dies gefchah felbft im Convent von den Berg⸗ 
männern, bis Tallien fich endlich ihrer annahm, indem er 
fie als dad Muſter weiblicher Ergebung und ald eins von 
den Schlachtopfern ſchilderte, welche Robespierre für das 
Blutgerüft beflimmt hätte. Barras, Legendre und Fteron 
nahmen ich der Verleumbeten nicht minder nachdrücklich am; 
und bei diefer Gelegenheit Fam ed zwiſchen den Theruide« 
riern und den Bergmönnern zu fo beleibigenden Reßerum⸗ 
gen, bag der Convent das noch Schlimmtere mer daburch 
abzuwenden vermochte, daß er zur Tageſsorbnung überging. 
Die Erbitterung war-bereits fo groß, daß Buhem zu‘ denk 
Abgeordneten Clauſel, welcher Mitglieb des Sicherheits⸗ 
ausſchuſſes war, in voller Berſammlung fagte: „er Werde 
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ihn ermorben:" eine. Orklärung, welche, nach einem heftis 
gen Lärm, wieherum..keine andere Folge hatte, als daß 
ber Convent zur Tagesordnung fehritt. UÜberhaupt war bie 
fer Duhem einer von ‚dem Leidenſchaftlichen, bie. nicht ge 
känbigt werben konnten; In feiner Anficht-Trüpfte ſih die 
Mektung Frankreichs an die Burädführmg des Schreckens⸗ 
Syſtens; und da gerade in dieſer Zeit, witer dem Witelz 
Der Zuſchauer ber Umwälzung, eine Schrift -erfchige 
nen. war, worin die monarcifche Regierung mit ber repu⸗ 
billanifchen verglichen, umd der exftern Ber Vorzug nor ber 
letztern gegeben wurbe: fo gab er Diefelbe ald ein Symptom 
wayalifiifcher Berſchudrung an. Nun dornte zwar der Con⸗ 
went nicht umbin, den Urheber dieſer Schrift vor Dad Re⸗ 
velutienso⸗ Tribunal zu ſtellen; weil aber Duhem behauptet 
hatte, daß Royalismus und Adelthum tehunpbiten, fo 
mußte er für dieſe Beleidigung, Die. der Convert "auf ſich 
bezog, auf drei Tage in bie Abtei wandern. ">, 
» Die Empfindlichkeit war auf beiden Seiten -fo kart, 
und das Leiden 'ber zahlreichften Volksklaſſe fo groß, daB 
man fih auf die Wiederkehr eines jener gewaltſamen Auf 
eritte gefaßt halten mußte, welche die Revolution beſudelt 
beiten. Bei der Ungewißheit deſſen, was bevorſtaud, er⸗ 
acerte man alle bie Fragen, welche ber Handels⸗ und Bits 
wenzzuftand des Landes in Gang brachter unglügliche Fra⸗ 
gen, deren Beantwortung wan fich nur deßhalb unterzog, 
weil man nicht wußte, wie viel fie in ſich ſchloſſen. 

Mau hatte feit zwei Monaten das Marimum in- fe 
fesn aufgegeben, ald bie Kornpreife veränderlich gaworden 
ware, je nach den Srtlichkeiten; man hatte auch die Re 
quiſitionen dahin abgeändert ‚ daß fe ſpeziell, heſchr aunbt 
sm geregelt werben waren. Dagegen waren bie den Str 
aufer, das Baare und die Aſſignate betreffenden Fragen 
amf unbeftimmte Zeit vertagt worder. Je mehr: cher die 
Zeit worfchritt und je mehr hie -äufenen ze 
Bemtand den Sharalter des Gefährlichkeit einbüßten, Dafv 
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genelgter wurde man zu einer plötlihen Abfchaffumg 
des Zwanges, den ber Schrechen in Sang gebracht hatte. 
Auf’ das Gefahrvolle einer ſolchen Abſchaffung wurde gar 
Feine Rüdficht genommen. Wie nothwendig jedoch au 
der Übergang des bisher gezwungenen Verkehrs zu ei 
nem freien Verkehr geworden fein mochte: fo durfte dar- 
in doch nichts übereilt werden, wenn das Übel nicht ärger 
werden follte Was. in Hinficht aller Waaren, welche nieht 
yu den erften Lebensbenüirfniffen verbraucht werden, vielleicht 
noch zu ertragen war, weil die Unterbrechung nicht lange 
Yauern konnte, dad war weit entfernt, erträglich zu ſein 
in Hinfiht auf den erflen Nahtungsſtoff, d. H..auf Brot 
and anf bad, wodurch das Brot allenfalls erſetzt wird. 
Eine Hauptftadt, die eine Bevölkerung von mehr als einer 
halben Million in fi ſchließt, kann wicht zwei Zage hun⸗ 
gern, ohne daß in ihr das Unterfle zu oberſt gelehrt wire: 
Nur allzu leichtfinnig dachte und ſprach über diefen Gegen: 
Hand ſelbſt der befonnene Boiſſy d'Anglas, wenn er bie 
Aufhebung des Marimumsd und der -Requifttionen durch 
die Behaupfung gu rechtfertigen fuchte, daß die Bemuhnn⸗ 
sen ber Vetpflegungs⸗Kommiſſion nicht hinreichten, Franz 
reich auch nur fünf Zage zu ernähren: Wer möchte die 
Wahrheit des Satzes felbft beſtreiten? Allen ift Das es 
nige, was einem Wolke fehlt, noch etwas Anderes, als 
der Ausdruck des mangelnden Überfluſſes? und kann es 
nicht der Fall fein, daß die großen Städte, und beſonders 
die Hauptftadt, Mangel leiden, während ed im Lande gar 
nicht an Nahrungsftoff fehlt? Aus dieſem Grunde find bie 
jerigen immer große MWohlthäter, die es bahin bringen, 
daß die Conkurrenz niemals’ ſtockt. Nichts deſto weniger aber 
wurden Merimum und Requiſition wie im Sturme abgeftellt; 
man verfuhr. hierbei nicht anders, als bei ber Zurückberu⸗ 
fung der 73 Abgeordneten und bei der Belangung ber ſo⸗ 
genannten großen Berbrecher. Nur in Hinficht auf bie grö⸗ 
Ben Gemeinen lich man die Bequifitionen noch einen Monat 


— 

Lang beſtehen; amd zwar fo, daß bie Handels⸗ und Ver⸗ 
phegungs-Kommiffion in eine bloße Verpflegungẽ⸗Kommiſ⸗ 
fion verwandelt wurde, besen fünf: Direktoren auf dreiz 
und deren zehntaufenb Agenten auf. einige. humdert zurück⸗ 
gefeht wurden, indem ber Betrieb. von Unternehmern den: 
Vorzug vor der biöherigen Verwaltung erhielt. Auf gleiche 
Weiſe gab man die Waffen-Manufaktur,. welche biöher uns 
ermeßliche Ausgaben verurfacht hatte, in Unternehmung: 
eine Maßregel, welche fehr viel Unzufriedenheit bei ben 
Wrbeitern verurſachte, bis man Mittel fand, biefe in ihre 
Heimath zurüdzufenden. 

Sequefler und Umlauf des Baaren erfuhren ein ähn⸗ 
liches Schickſal. Jener wurbe aufgehoben, weil man in 
ihm eins der ſtärkſten Sinderniffe des freien Verkehrs fah; 
und man ging dabei fo großmüthig zu Werke, daß man: 
fremden Kaufleuten bie fequeflrirten Güter zurückgab, ehe 
und bevos man bie Gewißheit hatte, daß daffelbe zu Gun⸗ 
fien der franzöfifchen Kaufleute erfolgen werbe. Diefer 
wurbe geftattet, weil man einfah, daß Stäbte wie Lyon, 
Nimes, Sedan uf. w. in ber Manufaktur nichts leiſten 
Könnten, fo lange ihnen der Ankauf ber nöthigen Materia: 
Ken ihres Kunftfleißes gegen baares Gelb verboten „wäre. 
Außerdem glaubte man, daB fehr viel Baares verfledt ges 
halten wärbe, bas wieder zum Vorſchein kommen werde, 
wenn die Amwenbung auf Gegenftände der Einfuhr geflat-: 
tet würde. Damit jedoch bie Ausgewanberten davon kei⸗ 
nen Vortheil ziehen möchten, verpflichtete ein kindiſches Ge⸗ 
fe Soden, der Gold und Silber ind Ausland ſchickte, dem 
gleichen Werth biefer Metalle in Warren wieder einzuführen. 

Die fchroierigfte Frage betraf die Aſſignaten. Im wirks, . 


lichen Umlauf waren fieben Milliarden und 5 bis 600. Mil: 


onen; in den Kaffen 5 bis 600 Millionen. Die game 
Summe dieſes Papiergeldes belief ſich demnach auf etwa 
B8 Milſliarden. Ihr Unterpfand, beſtehend in Gehölzen, Land⸗ 
gütern, Schloſſern, Palaſten, Häuſern nud — betrug 
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nach ber üblichen: Abſchätzung in Afltgnaten, nicht weniger 
als 15 Milfierben. Das Unterpfond war alfa mehr als 
zureichend. Nichts deſto weniger verlor das Affignat neum 
Zehntel bis elf Zwölftel feines Nominal⸗Werths, je nach 
ben Gegenfländen, für welche es in Zahlung gegeben wurde. 
Die Folge davon war, daß der Staat, welcher die Steuer 
in Affignaten erhielt, daß ber Kapitalift, der öffentliche 
Beamte, ber Eigentbiimer von Häufern und Ländereien, 
kurz, daß alle diejenigen, welcher ihr Einkommen in Pas 
Hier erhielten, täglich immer größere Verluſte hätten. Dee 
aus entftand eine furchtbare Zerrüttung alter geſellſchaftli⸗ 
hen Berhältniffe, welche nur zunehmen konnte. Cambon 
fihlug eine Gehaltänermehrung für die Beamter und ein 
höheres Ginlommen fir die Renten⸗Fnhaber vor Me 
betritt feinen Borſchlag; allein man ſah ſich genöthigk 
ihn für die Beamten anzunehmen, weil fie fonft nicht beben 
konnten. Ein ſchwaches Palfiativ fir ein unermeßliches: 
libel! Dem «8 begümfligte nur eine Klaſſe, während ade 
einer Hülfe bedurften, die nur in ber Wiederherſtellung bes 
richtigen Berhältniſſes der Werthe zu finden war, | 

Wie aber bahin gelangen ? 

Berführt durch die Wirkungen bed Schrediend, dachte man 
noch immer auf Wittel, den Werth der Affignaten zu heben, 
Allerdings gab man zu, dag die Haupturſache ihres bezüglichen 
Unwerths in ihrer Fülle enthalten feiz allein, um ſich wegen 
ber alles Maaß überfehreitenden Emiſſion zu entſchuldigen, 
fischte man zu beweifen, daß jene Haupturfache nicht bie 
einzig, wirkſame fe. Hierin num onnte man wohl bie 
Wahrheit auf feiner Seite haben; da aber nad den geo⸗ 
Ben Siegen, weldie die Republik bis zur vollendeten Er⸗ 
oberung Hollands davon getragen hatte, bie Afliguake in 
einem vier⸗ bis finfmal ftärkern Mißkrevit ſtanden, als 
nach dem Abfalle Dumourier's und ber Einnahme von Bas 
lenciennes: fo konnte bie Urfache dieſes Nißkredits nicht 
in dem Aweifes liegen, ben man in bie Realität bes Unter⸗ 
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vpfanbes fehte. Er mußte in anderen Umſtänden enthalten 
fein. Zu diefen Umfhinben gehörte, daß man ein Drittel 
Ws Grundeigenthums, beftchend aus Waldungen, Ländereien, 
Schloffern, Häufern und Mobillen zu einer Beit atf den Markt 
gebracht hatte, wo bie reichiten Kapitaliſten zerfirent waren, 
tmd wo nur einige dev Proſtription enttonnene Bürger ber 
Pachter die Ankäufe machen und bezahlen konnten, und 
zwar mer baburch, daß fie acht: biß zehnmal mehr anwen⸗ 
deten, als forft, um in den Befſitz derſelben Gegenflände 
zu kommen. Die Schwierigkeit deſtand demnach nicht dar: 
m, duß es an Kaufluftigen fehlte, wohl aber darin, daß 
diefe / Kaufluſtigen nicht mit hinreihenden Mitteln verfehen 
Wären, indem fie den acht⸗ bis zehnfachen Nominal⸗Werth 
gebrauchten, um ben Kauf zu Stande zu bringen. Wollte 
Die Regierung ihren Zweck erräihen, fo blieb nichts An⸗ 
deres Ubrig, als bie Muffe ber Afligiate zu vermindern. 
Sobald fie nım zu der Überzeugung gelangt war, baf bie 
Fulle des Papiergelbes die Quelle alles Ubels fei, dachte fie 
wie darauf, wie fie dieſe Quelle verfiopfen wollte Game 
bonꝰd Vorfchlag zu einer Lotterie, wodurch dies bewirkt 
werben follte, "fand keinen Eingang. Daſſelbe war der 
Ya mit mehreren anderen Vorſchlägen ähnlicher Art, Bis 
endlich Cambon «8 durchſetzte, „daß die Gläubiger der 
Ausgewanderten Staatdgläubiger werben und auf ber Stelle 
dezahlt werden follten, die allein ausgenommen, deren 
Schuldner notorifch zahlungsunfahig wären.” Die Repus 
biik konnte auf dieſem Wege einige Millionen .einbüßen; 
allein fie half dadurch großen Übeln ab und fliftete ein nicht 
zu berechnendes Gute, das fich nicht vertennen läßt, auch 
wenn man den Mann, der den erften Gebanten dazu gab, 
wegen feines revolutionären Geiſtes noch fo fehr verabſcheuet. 

Während diefe imglüdligren ragen erörtert wurben, 
herrſchte Hungerſnoth in Parid, Da bie Abfchaffung des 
Basiertand keine Wiederherſtellung des freien, Vetkehrs in 
Aqh ſchleß, fo fehlte es an der nöthigen Duſahr. Es Fam 
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aber noch hinzu, daß, bei ber anheltenden Minterbätte, 
die Flüffe und Kanäle zugeftoren blieben, und dag die mit 
Eis bedeckten Landſtraßen fo unfahrbar geworben waren, 
Daß man fie, um ein Fuhrweſen in Gang zu erhalten, auf 
10 Meilen in ber Runde mit Sand beſtreuen mußte. Au⸗ 
Serbem traten noch andere Schwierigkeiten ein, um bie 
Verpflegung zu erfchweren. Die Lanblente widerfetzten fich 
den Requifitionen durch die Behauptung, daß fie abge 
fhafft wären; die Hungerleider der Hauptſtadt aber pläste 
derten die Kornwagen, indan fie «6 ben Jakobinern aufs 
Wort glaubten, daß die Regierung mit ber Wiedecherftel⸗ 
lung des Königthums umgehe Was bie Zufuhr vermin⸗ 
derte, baffelbe vermehrte, wie es zu geſchehen pflegt, den 
Berzehr; denn bie Furcht vor Mangel brachte uichts fo 
fiber mit fi, ald daß man ſich auf mehrere Tage verfoh. 
Eine Menge anderer Umftände, weiche hier nicht- angeführt 
werden künnen, verftärkten das Übel, Unter Herzensangfi 
erwarteten die Ausfchüffe die Ankunft der 1900 Mehlſäcke, 
‚welche für den täglichen Bebarf nothwendig waren. Boiſſh 
" D’Anglad, dem die Verpflegung übertragen war, ſprach 
durch feine täglichen Berichte ein Vertrauen ein, das ihm, 
wie ber ganzen Regierung, fremb.war.. Über dies alles 
erwachte der Parteigeif. „Das find die Früchte bes abs 
geſtellten Maximums,“ fagten die Bergmänner. — „Nein,“ 
xrwiederte die techte Seite, „das find die unvermeiblichen 
‚ Wirkungen emrer revolutionären Mittel.” — Beide hatten 
diesmal Recht; und eben deßwegen waren beide auch ges 
neigt, das Außerfie zu verſuchen; die Bergmänner buch 
Wiedgrherftellung der revolutionären Thatkraft, wie fie im 
‚alten Wohlfahrtsausfchuß wirkfam geweſen war; bie sechte 
Seite durch Beſtrafung der Schuldigen. 

Unter folchen Umftänden Tonnte ein Hanbgemenge für 
die Parteien nicht lange ausbleiben. Man befand ſich am 
Schluffe des Märzes, und ber lang erwartete Bericht über 
Dlaud »Varennes, Collot d' Herbois; Barrere und. Vadier 


— 
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mushe . enhlich abgeſtatire. Am Scqhiaßz deffelben trug die 
Bemmiftion ber. Eimumbzwanzig auf eine vorläufige Verhaf⸗ 
Ang: ber Beſchuldigten au. Diefe murde mit überwiegen 
her. Stiesmesumchrheit. bewilligt, indem bie Verſammluug 
deſchleß, daß ſie liker. die beſchuldigten Glieder zu Gericht 
den wollte. Kaum war dies entſchieden, ſo wurde in 
VBorcchlag gebratcht, daß man bie ſeit zwei Monaten von 
jeder Verfolgung befreiten Proſtribirten wieder in den Scheoß 
der Verſampilung aufnehmen ſolle. Am wärmſten nahm 
Sb Sicyes dieſer Überreſte der ehemaligen Gironde an: er, 
Der Beh. fit Sahre hindurch im Mittelyamkte- Frankreichs 
see gehalten. haste, um feinen’Ruf- und fein Zalgnt 
in Dergefienheit zu briugen, und her von ber Diktatur des 
RMehlfahrtsausſchuſſes werfchont worden war, weil fie feine 
Anſchädlichkeit kannte, wenn er weder fchrieb, noch öffente 


dr ſprach. Auch ud feinen Reben ging hervor, wis 


ſchlecht er die einzelnen Erſcheinungen ber Revolution ‚ber 
arthelte „So lange Die der National⸗Repräſentation zu⸗ 


gefugte Schmach nicht vergütet wäre, würde bie Herrſchaſt 


der Geſete nicht zurückgeführt fein:" fo lautete feine Mei⸗ 
mimg. „Eure ganze Geſchichte,“ ſagte er zu ber Verſamm⸗ 


‚Sag, „zerfällt in zwei Enschen, Von dem 21, Septhe., 


dem Tage eures Zufammentrittö, bis zum 31. Mai, Untere 
deikfang des Convents durch das Volk; von dem 31. Moi 


bis anf den heutigen Tag, Unterdrückung des Volks duch 


den tyranniſirten Condent. Bon dem heutigen. Zage an 
zuögt. ihr beweifen, DaB ihr frei geworben feld. Das Mit 
se iſt die Wiederaufnahme eurer Kollegen. Eine folche 
Maßregel darf gar nicht erörtert werden: fie.hat das vol 
Recht zur Seite Solche Art zu reben, ſetzte bie Berge 
weänner in Hatniſch. „Gut,“ fagte Samboy, „wenn bem 
ori, ſo iſt anch alles, was ihr gethan habt, fir nichts 


A achtenz nichts alſo find eure unermeßlichen Arbeiten, 


dieſe vielen Geſch, die non euch ausgegangen ſind, alle 
Die Debkeie , welche bie, gegenwartige Regierung ausmachen; 
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nichts iſt die Rettung Fraukteichs, base dire euuem 
Muth, durch eure AnſtrengungtecESeſchamt, Tonuser fi 
Siches nur bamit ercſchuldigen, daß mut chn mißuerfem: 
Dan habe. Michts deſto weniger wurde die Mibieheruufenkinet 
bee dem Blutgerift: eatto nnenen Abgeordacten . beichheffenz 
und ochur Zeitverluſt traten Jonacb, Henri Lariviere, Las 
Yet, -Bareveilleve sLepeur, Doulet be en une 
lautem Beifall ein. 6 





Nicht die Bergmänner allein fühlten ſich hierdurch der 
leidigtz ſelbſt mehrere Thermiborier erſchralen über ver 
Nuctritt einer Faktion, welche dem revolutionctoen Derfech 
mon einen fo gefährlichen Widerſtaad entgegengeſtelkt hatte 
Ben dieſem Augenblich an ſchlugen fiih zu den VBerdwmätd: 
wer: Thuriot, diefer heftige Jeind Hobrspiere's; Eagle 
Smault, ein geſetzter Mann, da wer 1mit- cinet Gegen: 
Meodhition nichts zu ſchaffen haben weilte; - Techintze vos 
Berſailles endlich, dieſet hartnäckige Gegner Billauds, Go 
lot d'Herbois und Batrere's, den man vos fünf. Menates 
für einen Verleumder erklärt hatte, weil er bie übrigen 
Glieder der alten Ausfchliffe zur Rechenſchaft gezögen ſehen 
weite. „Ihe wißt nicht, was ihr Hut," fagte Ihasiet 
zu feinen Kollegen; „dieſe Menſchen werben euch nie vers 
zeihen.“ Lecvintre wollte einen Untetfchleb aufteilen. „Muft, ® 
fagte er, „meinetwegen die Abgesrbneten, bie ihr proſkri⸗ 
Dirt habt, zurück; allein fondett davvn die, welche bie 
Waffen gegen ihr Vaterland ergriffen und die Departeneiste 
in Aufruhr gefest haben." In dieſem Falle befanden fich 
alle Zurückgerufenen ohne Ausnahme; und Louvet, deſſen 
Keckheit noch immer diefelbe war, geſtand das nicht bloß 
ein, fondem drang fogar darauf, daß man erklären falle, 
ndie im Suni 1793 anpörten Departements hätten ſich um 
das Waterland wohl verdient gemacht.“ Tallien war 8, 
des diefe kühne Außerung zu Boden [ding Dir Übereet 
der Sicondiſten dlieb alſo in der Berfürnninng. Vegepek 


ah 
a te 113 Sarit der Prafung —— | 
Gerpeistanbräjefis untertooͤrfen. 

Mie der Rangerondeh in der Hanprftapt. war 8 ren 
— "WB ram" die Bewdhner derfeiden auf: Erobi 
Dationtu ſetzen rangee· Votſſh Anzias An -Mmit mei 
Vorſchlag virſes Inhalts hufl: Much vemſtiben fit: Rder 
Einen taglich rut Ein Pad Drot halten und den Imn 
milien hieriber eine Karte zugeſtellt werden. In - ber‘ Mer 
ſacamlung wor Bone: (riner Werl:ben Betgmannern) Bier 
Ginzige welchet -benerkte,: „Daß, da es den Reichen nicht 
nr Dieter ſehle, Ti Fieiſch Rei wa Hifi 
uihaffen, die Ameren Raten‘ aber iin HEN Ob 
Baron, man: ven Arbeitern ein hales Pfund zulegen Med 
Diefrt Voeſchlag wurde zwar -angeiremmien? Bor) vrrdtoß 
Be. Therravorier detziſicihn · micht gemacht hatient 
dena fie begriffen/ vun writher Dichtigkeit EN aus 


.: Yan ben: 086000: Einwohnernder Hanpciat — 
22000 die fir :bie ſchwirardeitende Klaſſe beſtimmtr Bat 
Inge von ‚einem dalden Pfünd mehe "erhalten, als die Fat 
Babhrer Die: Yarmhende Unyufeicbenheit: zu ihtem Vorthell zu 
denatzen beſtchloffeu. Ihre Takuk war wie immer! fie fire 
gen mit Scharirisen an,--im mit einer enkfchelbendell 
„ Edler zu endigen. Schen waren Deputatlonen der Vor⸗ 
” ei in Dun Convents⸗Saal eitigedrungen, und harten erſt 
Veot, dann Bieot und HR-Wohflitutton von 1798, zuletzt 
Best, ‚die Sonftitution von 1703 -und die Behekung der 
Vatrioten (ſo dezelchnetenfle Be: verhafteten Mitglirber der 
am Wehtfahris⸗ und: Sichethelts ausſchufſe) gefordert. Der 
Gonvent feiner Seitö war allzu erfahren, tum nicht vorher 
zuichen, DaB us bei diefen ſogendmnten Petitionen nicht 
Weiben wurbe,.- fat auf ehren Sturm, dachten bie Glke⸗ 
der der kechten Seite, die wiederelngetretenen Girondiſten 
we die Ahernlbotier, allt glelch Lehe bedroht, auf ein 
were Ri, die Nativnal ⸗Aeprefentation zu ſthern 
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Pbuqgteit amd einander, ſo fellte Gewalt augerembet: were 
Dans nun ware die Kenaffiurte. Markt mirht gleich bei Den 
Hank ‚fo ſollten bie barachbarten Sektionen ihre Bataillone 
ſenden. Zede einem Beitösfepröfentauten zugefünie Schensch 
follte mit Deportetiog, unb jedes gewaltſane — 
‚a demfelben mis dem Tode beſtraft ‚werben. In des 
zen Hauptſtadt ſollte ed nun Eine Slocke geben, ‚Dicke 
VParillien der Einheit angehracht werden, und für 


im ihrer Feeiheit geſtort, fo ſollten alle Mitglieder, welchet 
Die Fucht gelingen würde, ſich nach Ehalans au ber Marge 
begeben und. alle Erſatzmaͤnner, fo wie alle anf Senbung 
begriffenen Abgeordneten fid) mit ihnen vereinigen. Die 
Geniale ſollten ſogleich ihre Kolennen tan. den Grenzen 
fenden, und ber neue, zu Chalons gebilbeie Convent, aid 
Zrager der einzigen sechtmäßigen Xutoritkt, unverzicglich 
nach Paris markhiren,.. uam dm witerbrüdten heil ber 
National sRepräfentation zu — — 
Verbrocheus zu beſtrafin.. 

Dieſer Rettungsentwurf fand den Beifall ber Kusfelie, 
und Sieyes erhielt den Auftrag; ihn, fo bald: nl .mögläck, 
dem Eonvent vorzulegen. Inzwiſchen waren. auch dic Mes 
volutionäre nicht mitßig; nur daß ihnen nichts deche gelin⸗ 
gen wollte... Wie gunſtig auch die Undkäuhe: fein. mochten, 
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fo fehlte es doch au dem ſriſchen Muth, der fi üb 
Gefahren hinausſetzt, weil er keiner Berechnung fähig if. 
Es kam noch hinzu, daß es den Vollsführern an den 
nöfjigen Stüspunkten gebrach. Solche hatten fie früher in 
Danton, in Nobespierre und in anderen Hänptern gehabt; 
der RXevolutiqns⸗Strudel aber hatte einen nad dem andern 
verfhlungen. Unter den Bergmännen war auc kein. Ein 
iger, der dad nöthige Vertrauen eingeflößt hätte. Diefer 
Weil der National: Repräfentation hatte fegar, wie alle 
- geihlagene Parteien, alle Mühe, den Verdacht einer Ver⸗ 
ſhwörung von fi abzumälen, und feine Schwäche offen⸗ 
barte fish darin, daß er, anflatt dem Ziele feiner Wünſche 
thatig zuzuſtreben, fich täglich mit der Warnung hegnügte, 
ndaß bad Volk auffichen werbe, weil es auffbeben. müffe:“ 
Billaud⸗Varennes, Collot d’Herboiß und Barrere, welche 
bei einem Sturm auf dem Convent offenbar am weiſten 
betheiligt waren, wollten ihre nur allzu gefahrvolle Stel 
Ing nicht nech gefährlicher machen. 

So: blieb es benn bei den oben angebeuteten Bewe⸗ 
gungen, bis der Tag eintrat, wo dieſe Mitglieder des alten 
Wohlfahrtsausſchuſſes, nebſt Vadier, förmlich von dem Con⸗ 
vent zur Verantwortung gezogen wurden. Die Galerien 
des Saales zu beſetzen, hatten fich viele Patrioten und 
Weiber ſehr frühe auf die Beine gemacht; allein Freran’s 
vergoldete Sugend war ihnen gleichwohl zuvorgekommen, 
und dieſe ſorgte dafür, daß die Weiber unverrichteter Sache 
wieder abziehen mußten. Dom Morgen bis zum Mittag 
wurden patriotifche Lieber gefungen: auf ber einen Seite 
den Marfeilee Hymmus, auf der anbern das Erwachen 
bed Volle. Patrouillen erhielten bie öffentliche Ruhe. Die 
Beichuldigten hatten ihren Sig vor ben Schranken genoms 
men, unb fchweigenb erwartete man. die Erörterung, als 
ber Präſident ben Lehnſtuhl einnahm. 

Sogleich forderte Robert Lindet das Bart; und obs 
gleich fehr Viele geneigt waren, ihn daſelbe zu Werfagenı 
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weh fle vorherfahen, daß er zum Vorkhell der Beſchuldig. 
ten ſprechen werde; ſo erhiet er es denne, weil man 
einer Handlung der Großmuth nicht keicht wiberficht. Line 
det nun entwarf ein ausführliches Bemälde von ben uners 
meßlichen Arbeiten des Wohlfahrtsausſchuſſes, worin ee 
beffen Thätigbeit; Worberficht und ausgezeichnete Verdienſte 
am die Rettimg Frankreichs fuühlbar machte, und bewies, 
daß die, gewiſſen Gliedern dieſer Regierung zum Vorwurf 
gemachten Übertreibungen nur im ben fakſchen Anſechten des 
Marteigetfted gegründet wären. Dieſe Rede dauerte ſechs 
Etunden und erfuhr manche Unterbrechung, weit man ſich 
erdrückt fühlte von einer Dankbarkeit, bie nicht eine freis 
wilfige war; Spotter gingen fo weit, daß fie bemerkte; 
diefe lange Rede mtiffe auf Lindet's Koſten gebrudt werben, 
weil die Republik dazu nicht Gelb genug habe. Die Gi⸗ 
rondiſten geriethen in Aufruhr, als von ben ben die 
Bde war, welche die füderaliftifde Infurreftion verurſacht 
batte; und indem jede Partei an Lindet's Vertheidigung 
etwas zu tadeln fand, nahm man Tich im Allgemeinen vor, 
bie weitſchweifigen Ausfagen zu Gunften der Angellagten 
nicht zu dulden. Go endigte ſich biefe Sitzung. 

Dennody wollten Garnot und Prieur von ber Gold⸗ 
Pnfle au vernommen fein, theild um ihren ehemaligen 
Kollegen einen großmüthigen Beiſtand zu Ieiften, theils 
um fich wegen mandyer Befchulbigungen zu rechtfertigen, 
welche fie eben fo gut trafen, als Billaud:Varennes, Collot 
d’Herboiß und Barrere; denn Carnot's und Prieut's Unter 
zeichnung ſtand auf vielen Befehlen, bie den Angeklagten 
zum Botwurf gereihten. Carnot, beffen Ruf fehr weit 
reichte, indem nicht bloß in Frankreich, fondern auch im 
ganzen Europa von ihm audgefagt würbe, „daß er bem 
Sieg organiſtrt habe,“ Earnot, um beffn Kämpfe mit 
Nobespierre und St: Juſt die ganze Haupiſtadt wußte, 
Fonnte nus mit Achtung und Ehretbietung vernommen wer« 
Bei Wr’ arhiehe demnach dad Wort, and begaun Bam, 
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daß ihm bie NRecheſertigung des Auafpufie. der üffentlichen 
Vohlfahrt zukomme, weil er Robespierra und St. Zuß 
merfi angegriffen babe; ar hätte hinzufügen künnen, daß 
Died zu einer Zeit geſchehen wer, wo ber. Conyant «lie bie 
Dinrichtungen genehmigte, welche von beiden geforbest 
wurden. Er: erklärte hierauf, wie feine und feiner Kollegen 
Unterfchriften fih unter den biuthürfligften Befehlen befän⸗ 
ben, fo fuewd ihnen auch alle Handlungen innerer Pos 
litik geweien wären. „Genöthigt,“ fagte er, „an einem 
Tage mehr als vierbundert Sachen zu segeln, oft fo von 
Sefchäften: erdrückt, daß uns keine Zeit zum Eſſen übrig 
blieb, waren wir darin übereingelommen, daß wir md 
mit den Unterzeichnungen qushelfen wollten; und fo unter 
zeichneten wir ſehr viel Ausfertigumgen, ohne fie geleſen zn 
haben. Während ich Anklagen unterzeichnete, thaten meine 
Kollegen daßelbe in Beziehung auf Befehle der Armee⸗Me⸗ 
wegung unb des Angriffs, ohne daß wir Zeit hatten, unp 
Derüber gu verfländigen. Die Nothwendigkeit dieſes uner⸗ 
meßlichen Werks hatte biefe individuelle Diktatur ,. Die may 
fich gegenfeitig zugefland, in Bang ‚gebracht; und fo batie 
ich einen von Robespierre und St. Juſt ausgefertigten Wem 
haftsbefehl unterzeichnet, ber einen meiner beſten Beamten 
bein Kriegkwaefen traf: die eigentliche Urfache, weßhalb ich 


mic) mit beiden überwarf. Unfere Unterzeichuurg beweiſet 


alfo fo viel, old gar michts, und kann nie zur Erhärtung 
unferer Iheilnahme an den Handlungen bienen, welche nam 
der ehemaligen Regierung vorwirft!” Carnot ließ fich bie _ 
auf angelegen fein, feine angeklagten Kollegen zu rechtfer⸗ 
tigen. Sch inbem er eingeſtand, daß fie zu ben leiden⸗ 
ſchaftlichen mb heftigen Gliebern bes Ausſchuſſes gehör 
hästen, verſicherte ex, baf fie hie erßen Gegner des von 
Bebeipieie, St. Juſt und Eonthon gebilbeten Triumvirate 
geroefen wären, und daß Nobeöpierre auf feinen Bahn Teig 
Härleres Hinderniß angetroffen bitte, als Billaud's unbeugr 
famen Charakter. Dies alles beſtätigte Prieur, welcher bei 
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der Jebrikation ber WBalfen und des Schiefdebarfs eben fo 
große Dienſte geleiftet hatte, wie Carnot in feinen Wir⸗ 
Eungöfreife. Er, wie Carnot und Lindet, verlangte Die 
Berantwortlichkeit zu theilen, welche auf feine Kollegen 
drückte. 
Diefe Erklärungen dreier vorwurfsfreier Männer, weis 
che einer allgemeinen Achtung genoffen, mußten den Con⸗ 
vent in dieſelbe Verlegenheit zurückſtürzen, worin er ſich 
ſchon fo oft, den ſogenannten großen Verbrechern gegens 
über, befimben hatte; nämlich fich felbft darikber zu recht⸗ 
fertigen, daß er die Tyrannei bed alten Wohlfahrtsaus⸗ 
ſchuſſes fo gebulbig ertragen und fie nicht eher angegriffer: 
hatte, als bis ihm das Beiſpiel von benen gegeben. wer, 
die er jeht als Mitſchulbige Robespierre's zu behandeln ges 
dachte. War er nicht fogar fehulbiger, ald Billaud, Collot 

v’Herbois und Barrere, da ohne feine Zuſtinmung nichts 
vollzogen war! - Auch warb aus ber begonnenen Erörterung 
in den Tagen des 4, 5., 6. Germinal ein entfeßlicher 
Streit, indem bald das eine, bald das andere Mitglied 
des Convents in ben Prozeß hineingezogen und zu Recht: 
fertigungen genöthigt wurde, in welchen, wie man füh 
Leicht denden kann, es am wenigften an Gegenbeſchuldigun⸗ 
gen fehlte. Diefer Streit drohte fogar unenblich zu wer⸗ 
den. Ihn zu Ende zu bringen, wurde befchleffen, daß 
nur die Angellagten und die Sieber der Kommiſſion das 
Wort haben folten, um die Thatfachen Artikel fir Artikel 
zu erörtern. Doch wie hätte dieſer Beſchluß Folge gewin⸗ 
nen können? Jeden Augenblick wurde die Erörterung wie⸗ 
der allgemein, und ed gab kaum irgend eine Handlung, 
die man fich nicht gegenfeitig aufgebürber hätte. Das Ars 
gemiß darüber warb bald fe groß, daB in den Vorſtädten 
nur Eine Stimme darüber war, „daß man nad dem Gen 
vent ziehen milſſe, um Wrot, die Conflitution von 1793 
und die Befreiung ber Patrioten zu verlangen.“ Gin bes 
ſondoree Unand befchleunigte dieſen Entſchuß. 
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“Dar di⸗ eiſerderliche Lumtiskt Mehls m: 0 Geis 
wat nicht ſin: der Hauptftadt angelangt war: ⸗ ſd hactte man 
um Norgen des Aen nur bie: Hälfte der Ration verthellen 
Wunen:; und dies war wis. dem Verſprechen gefchchen, bw 
vie andere Bälfte gegen Xbend nachfolgen ſollte. - Die 
Weiber ver Sektlon Gravilliers aun weigerten ſich, bie 
elbe Ratten "anzunehmen und verfammelten ſich temınıltna« 
ef in der. Bert:Bois- Straße. Hier verabrehbeten fie Cie 
wen Ing nah. dem Gonvent, Wo fie, nach ihrer Ankunft; 
in-Maffe zugelaffen zu werden verlangten. Mam ließ ihrer 
zwanzig zu; und eine berfelben nahm bad Wort, un 
Klage darüber zu führen, daß fie nur ein halb Pfund 
Deot erhalten hätten. Wolite der Prufident ihnen antwer⸗ 
ten, fo ſchrieen fie: "Brot! Brot! und auf diefelbe Weife 
begegneten fie allen Erklärungen, welche Beiffg b’Angins 


: (den man in biefen Seiten Boiſſy⸗Famine naunnte) über 
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bie BVertheilung am Morgen zu geben verſuchte. Der Si⸗ 
cherheitsausſchuß beendigte biefen Auferitt dadurch Daß. et 
die. Weiber durch Patrouillen fortbringen ließ, und zugleich 
eins feiner Mitglieder abfenbete, um eine Verſanmlung 
anfzılöfen, die füh widerrechtlich in ber Sektion Gravilliers 
vertinigt hatte. Als das Leqiztere vollbracht war, wurden 
die Hauptanflifter in der Nacht verhaftet und ins Bfling« 
niß gebracht. Dabei Bonnie: ed: jedoch nicht fein Bewenden 
haben. Es lag nur allzu ſehr am Tage, daß ber nüchſte 
Dekaden⸗Tag ſehr KAurmiſch ſein würde, weil in ben Rs 
pfen der gtoßen Menge der Gedanke vorwaltete, daß ver 
VBrotmange abfichtlich herbeigeführt fei, und daß er aufs 
Wren werde, wenn bie Befreiung der Angeklagten ges 
linge. Doch wie biefen Gedanken verbrängen? ober wie 
ihm trotzen? Winzelne Abgeordnete geriechen auf den Ein⸗ 
fol, daß man einer Verfolgung entſagen ſollte, die, wie 
gerecht fie auch-fein’ möchte, gefährlich geworden war. Bi 
iynen gehörte Wonzet, welchee in Vorſchlag brachte, daß 
jeder Bürger, deſſen Name’ cin Gegenſtand ber Zwiectracht 


W 
Zhionville die ee zu bevufen 


Broyeß nicht allzu viel Zeit wegaehwen ruht, sa beichlaß 
für. daß er an hen ungeraben Tager fortgoſeht werben folte, 
Die wor nicht das Mittel, bie Yatristen zu befinfs 


das Hineinfirzen Bembeld und einiger anderen Abgeorbuss 
wen nuterkradgen wurde, wolche auäciefen: Man öffne 
nie Thünen! Schaagrenweiſe ſtrömten Männer, Weiber 
una Kinder in ben Cenvents⸗Saal, ſchmenkten ihre Min⸗ 
un und riefen: Brot Brotl die Conſtitution von 
1794 Vergeblich Kemsübeten ſich Legendre, Merlin van 
Thianville und Boiſſy d'Auglas, zu Worte zu kommen, 
Die Forherungen der Gingehrungenst wurden noch unge 
ftümer, als ein Ihell Dex Bergmänner fie bewilfonunuekg 
und bie Vewohner der Galerien, an dieſem — zahl: 
weicher ald je, im ihre Forderungen cinfilnmsien. So Raul 
vermehrte ſich die Zahl Hex Bittenden, daß mehrere im 
Gedräuge erſtickten. Schoigend erwartete der Convert 
kein Schickſal. Ak eine augenblickliche Ruhe eingetream 
war, rief ‚Duguet, ein. Mitglied bei Berges: „ Dieft 
Vewegrug iA kein Auiſtand. — „Ren, win!“ erwie 
derte men ir — „Die. Bürger,‘ fährt jener fort, 
„wollen bie Berfanunlung ber Volks⸗Repräſentanten re⸗ 
Inektuee., ab wexriangen zur Beat und Die Reſeciung iheet 
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lerbriidten Beüber.“ — „Ja, ja,” erwiederten ihm 
mehrere Stimmen. Ausfuhrlicher erklärte fich darüber ein 
gewiſſer Vanec, welcher am 31. Mai un der Spitze ber 
Geltion la Cite geſtanden hatte, nicht ohne feine vor ben 
Schranken gehaltene Rebe mit einer Apoſtrophe an den 
Berg zu endigen, worin: er biefen aufforberte, die Männer 
des 14. Juli, des 10. Auguſt und ded 31. Mai auch in 
diefer Krifis nicht zu verlaſſen. Diefem Rebmer folgten ans 
dere, die daſſelbe verlangten. Einer von ihnen rief Bars 
rer'n, der gerade hinter dem Stuhl bed Präfibenten fland, 
zu, er mbchte doch herhortreten; aber Barsere blieb ruhig 
auf feinem Platz, wie feine Witangeflagten, jeden Antheil 
an dem Vorgange von fich ablehnend, Dex Präfident Dus 
mont - gab zur Antwort, Daß ber Comvent fih mit ben 
Bunſchen und Bedurniſſen des Volks befchäftigen werde, 
fobald er feine Arbeiten fortfegen Fünne — „Warum 
nicht anf der Stelle,” enigegneten mehrere Stimmen, „da 
und dad Brot fehlt?" — Dieſer Tumult dauerte mehrere 
Stunden. Zuletzt rief eine geoße Zahl von Convents⸗Mit⸗ 
gliedern: „Wir Eönnen in biefer Lage nicht berathſchlagen; 
mar entferne die Eingebrungenen.” Dieſe fchienen es dar⸗ 
uf ankommen zu laflen, wie man fie entfernen würbe, 
als die Sturmglocke des Pavillons der Einheit extönte. Ge; 
fahr war im Verzuge, ‚wenn bie bewaffneten Sektionen 
zum ‚Beiftande des Convents herbeifamen. Die Bergmäns 
ner drangen alfo aus allen Kräften auf das Audeinander: 
Sehen der Menge; und fie erreichten ihren Zweck um fo 
leichter, weil der Hunger diefer Menge ihnen zu Hülfe kam. 
Befreit von dem heftigen Sturme, der fie mit einer gänz⸗ 
lichen Auflöfung bebroht hatte, befchäftigtefich Die Berfammlung 
mit Boiſſy d'Anglas Bericht, und traf mehrere Verfügungen 
zum Vortheil der Handwerksklaſſe, die ihres Beiftandes nur 
allzu fehr bedurfte. Iſabeau trug fobann auf eine Unterfuchung 
wider die Urheber dieſes Auftritts an, ben ex eine Verlez⸗ 
ung der Rational-Repräfentation nannte. Ihn untesflügten 
ll. 29 
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zwei Drittel der Verſammlung, indem fle barliber einig 
waren, daß ber 10. Auguſt für die Rational: Nepräfentas 
fion nicht -außbleiben werde, wenn man biefen x. ei 
üngeahndet Taffe. Thibaudeau, ‚ber nach einer dierſtündi⸗ 
ben Abwefenheit in diefem Augenblid in den Saal zurlick⸗ 
trat, befchteunfgte den Beſchluß durch bie Bemerkung, „ba 
die Verſammlung ſich nicht ſchwach beweifen könne, ohne 
das Vaterland ind Verderben zu ſtürzen.“ Der Präfibent 
Dumont ſchwang ſich nunmehr auf ben Rednerſtuhl, um 
mehrere Bergmänner anzuklagen, die ihn der Menge als 
einen Freund des Königthums bezeitänet'batten. „Übrigens, 
fitgte er’ hictzu, „kommt es darauf an, die Art an bie 
Wurzel zu legen. Man hat heute Billaud, Collot d’Her- 
b0id und Barrere retten wollen. Mein Berfcilag geht 
nicht dahin, ſie aufs Blutgerüft zu bringen; denn es tſt 
Bein Urteil über fie gefüllt und die Zeit ver Ermorbungen 
Hl ‚vorüber. Allein man verbanne fie aus einem Lande, 
bas fie verpeften und zum Aufruhr verführen. Die vier 
Angeklagten, deren Angelegenheit euch ſeit mehreren Tagen 
beſchäftigt, müffen In der nächſten Ratht abgeführt werben.“ 
Diefer Vorfchlag wurde mit ſehr diel Beifall angenommen, 
wie heftig auch die Bergmänner bagegen ſtritten. — 
von dieſen — Ehoudieu, Chalas und Fauffedoire — 

den den Angeklagten beigeſellt; ‘und um bie Lahl ber * 
thendſten Patrioten noch mehr zu vermindern, beſchloß mean 
auch die Verhaftung Huguet's, Duhem's, Leonard Bour⸗ 
don’s und Amar's, welcher letztere von allen Gliedern bes 
alten Sicherheitsausſchuſſes am meiften verhaßt war. Um 
diefe angeblichen Häupter der Verſchwörung aus ber Haupt: 
fladt zu entfernen, wurde ihnen bie Feſtung Ham zum 
Aufenthalt angewieſen. Es fchten nöthig, Paris in Bela 
gerungdzuftand zu erklären, bis die Gefahr gänzlich vor⸗ 
über fein wirde. Dem Generkl Mehegru, der fich zufällig 
in Paris befand,, übertrug man die Leitung ber bewaffne⸗ 
ten Macht, und Barras und Merlin von Tionville wur: , 
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ven In zu Slilfe gegeben. Erſchepft von ben. Auſtren⸗ 
gangen des Zedeh, tremmte ſich bie Perfomanlung ben 2 
axin am B Uhr Mergent 

— Veh wurden nit: Pnktiichleit — 

Man⸗ ſpertte die vier Deportirten gleich am Morgen des 
2, April In:chnen: Mugen, der fir der Drlems mach Breft 
führen »- folltes "Baranew reitet’ feibfl vas hoſtige Fieber 
u, won er dit Mit gleicher Strenge werben bie 
ſtebeno Abgeordneten behanbelt, die ihren Gifer in bar Fe⸗ 
lung. Ham bußen fliten. Als die Wagen durch Die Sli⸗ 
ſaiſchen Felder fuhren, wurden ſie zwar von den Patrioten 
angehalten, denen es ſogar gelang, die Gensd'armerie zu 
gerſtreuen; doch war dieſer Kampf nicht von langer Dauer, 
weit Pichegru nicht fern war. Diefer General ftellte im 
Laufe des Tages die Ruhe der Hauptflabt wieder her, und 
als er Tages darauf dem Convent meldete, daß feine Des 
krete vollzogen wären, erhielt er die Ehre, der Sikung 
beiwohnen zu dürfen, nachdem der Präfident bemerkt hatte, 
„daß der Beſieger der Tyrannen nicht habe verfehlen Füns 
nen, über Faktioniſten zu triumphiren.” Pichegru befchäfs 
tigte in diefer Zeit die Aufmerkſamkeit Frankreichs und Eus 
ropa's in gleichem Grade. Man unterfuchte nicht, wie 
viel von feinen Biegen auf die Rechnung glüdlicher Zus 
fälle gefeßt werden mußte; man begnügte fih, die Ergeb: 

niſſe zu bewundern, und machte dadurch einen Mann zum 
‚Helden, befien Herz md Kopf von Heldenfinn gleich weit 
entfernt waren. - 

Um reines Haus zu machen, hielten die Thermiborier 
eine Nachlefe, welche die Zahl der Jakobiner und Berg: 
männer noch mehr verminderte. Auf Talliens Vorfchlag 
wurben verhaftet: Gambon, Thuriot, Coſous, Lefage: Ses 
nault, Lecointre von Verfailles, Maignet, Hentz, Levafleur 
von der Sarthe und Sranet, einer von den Unruhfliftern 
des Süden.“ Alle diefe heißen Patrioten mußten nach ber 

. Gehung Ham wandern, damit es ben Mißvergnügten an 
29* 
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Stitzpunleen fehler: wicht. Ian: libeigen: fünlte, bie. Zegi⸗⸗ 
zung nur allzu ‚gut, daß ſie, mnrzu,gelten, ihre Sewm 
“ perändern müffe; und da eine Kommiſſton, welche nieder⸗ 
geſetzt war, um über, bie organiſchen Mefebe. ber -Euaftitus 
tion .von 1793 zu berichten, ganz sausiwunben erklärt 
hatte, diefe Conſtitution fei ſo allgemein, Rap fi. bamik 
nichts anfangen laſſe: fo wurde eine zen Kommiſſion von 
Eif ernamt, um einen’ neuen Wlan .gu entwerfen pe 
wir auf biefen Gegenſtand eingehen, wird es nötig fen 
och einige dewſelben verwandte Gegenfläube zu berühren, 
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Schfied Kapitel, 
Lage der bourbonifchen Dynaſtie im Sommer des 
Jahres 1799. 





Begebenheiten, wie die be Jahres 1794, mußten einen 
flarden Einfluß auf das Schickſal der durch bie Umwälzung, 
theils aus Frankreich vertriebenen, theils daſelbſt zurücge⸗ 
bliebenen Dynaſtie haben. 

Bon den Gliebern ded königlichen Hauſes waren, nach 
der Hinrichtung bed Königs, der Königin und ber Prin⸗ 
zeſſin Elifabeth, die einzigen in Srankreich zurückgebliebenen 
Überrefte, die Prinzeffin Xherefe und ihr Bruder Ludwig. 
Beide Kinder Ludwig's XVI. hatten den Tempel zu ihrem Auf⸗ 
enthalt, wo fie, fo lange der Schredien dauerte, von eins 
ander getrennt lebten. Seit bem 9. Thermibog wurde ihr 
Schickſal zuechk verbeffert. Mit Robespierre ſtarb ber Schu⸗ 
fer Simon, welcher des jungen Prinzen Wächter und Filh⸗ 
ver zugleich gewefen war. An Simon’s Stelle traten brei 
Bäcter, die fih täglich ablöſten, und den Prinzen mit 
mehr Menfchlichkeit behandelten. Der junge Ludmig felbft 
zeigte wenig Fähigkeiten; und während Skrophelkrankheiten 
fein Phyſiſches danieder hielten, blieb fein Geiſt, wie ohne 
Auffchwung, fo ohne Unterricht. Gegenſtand lebhafterer 
Thelfiinßene war bie Prinzeſſin Thereſe von dem Augenblid 
an, wo Wheitanhune am Unglück geſtattet war: ihr gab man 
von allen. Seiten Beweiſe won Aufmerkſamkeit und Achtung. 
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Die beiden Brüder des verſtorbenen Königs hatten füch 
feit dem Jahre 1793 getrennt. Während ber Graf von 
Artois nach Petersburg gegangen war, hatte der Graf 
von Provence fich erft nach Hamm in Weſtphalen und von 
da nach Verona begeben, wo er unter dem Schuß ber Re: 
publit Venedig lebte. Er führte, feit dem gewaltfamen 
Tode feines Bruders, den Titel. eines Regenten. Zu 
feiner Umgebung gehörten einige alte Hofleute und einige 
Freunde, von welchen er fih nicht hatte trennen wollen, 
weil fie feiner beburften. Der junge Adel befand ſich im 
Gefolge bed Grafen von Artois, ben Katharina II. aufs 
Slänzendfte aufgenommen und zulegt mit einer Fregatte, 
einer Million Rubel (ſo hieß es wenigſtens), mit einem 
koſtbaren Degen, mit dem tapfern Brafen von Vauban und 
mit dem Berſprechen ausgeftaitet hatte, daß fie un unter: 
fügen wolle, fobalb er. Ben Woden ber Vendee betreten 
haben würde; denn in biefer fand man bie einzige Aus 
fit auf Wiederherſtellung bed franzöfifihen Ihrone,. .. Vor: 
Iäufig ließ der Graf von Artois fih mit feinem Hofe am 
Sihein nieber. 

Die Lage biefer beiden Primer war weder allinzent, 
noch glücklich. Oſterreich, Preußen ımb England hatten 
ſich der Anerkennung der Regentfchaft geweigert z3 denn file 
Sranfreih einen andern Souverän anerkennen, als Dem, 
der wirklich regierte, hieß fi großer: Vortheile begeben, 
Rod, ſchlimmer ſtand die Sache der franzöfifchen Prinzen 
nad) den Niederkagen, welche die Goaliſteten im Jahre 1794 
gelitten hatten; denn von jekt ah ſagten dieſe unumwun⸗ 
den, daß fie die Waffen nur zur eigenen Sicherheit ergrif⸗ 
fen hätten; wie Eonnten fie auch anders, wenn fie wicht 
fagen wollten, daß fie zu einem wwigen Krieg gegen bie 
Republik entfchleffen wären? Die Prinzen fuhren zwar 
fort, Agenten an den größten Höfen zu unterhalten; Folche 
waren ber Herzog: von Hartdurt ya Senden, der Herzog 
von Havre zu Madrid und der Herzog von VPotignac gu 


en. 

Wien. Allein die Noten, welche von biefen Geſandten 
übergeben wurden, blieben unbeachtet, und die Gefanbten 
felbft waren kaum noch etwas mehr, als die Auöfpender der 
dürftigen Unterftügungen, welche bie Prinzen den Ausge⸗ 
wanderten zufliegen ließen. Auch waren bie audgewander- 
ten Höfe nicht wenig unzufrieven mit ben Friegführenden 
Mächten. Zu Verona gerieth man auf den Verdacht, daß 
ber rege Eifer für das Königthum fehwerlih noch etwas 
Anderes gewefen fei, ald Ingrimm gegen Frankreichs diefe 
Auögewanderten behaupteten ſogar, ſterreich habe durch 
Aufpflanzung feiner Fahnen auf die Binnen von Valencienned 
unb Conde alled verborben. Nicht vortheilhafter urtheilten 
fie über Preußen, „das,“ wie fie fagten, „allen feinen 
Verpflichtungen ungetreu geworben wäre.” Der Minifler 
Pitt war ihnen ein teeulofer Engländer, deflen Geld man 
nehmen, ben man aber möglichit betrügen müffe. Alle biefe 
Urtheile fanden, der Richtigkeit nach, ihre Vollendung in 
dem Vertrauen, das biefe Audgewanberten in Spanien feße 
ten; benn dies allein erfchien ihnen ald ein treuer Ver⸗ 
wandter, ald ein aufrichtiger Bundesgenoſſe. 

. Die Söhne des Herzogs von Drleaus hatten jich erſt 
nach ber Schweiz, ſodann nach Amerifa begeben; dorf, 
wie hier, lebten fie als Privatperfonen, bie ihrer Würde 
dadurch nichts u vergeben glaubten, daß fie in ber Ma: 
thematit und im Sranzöfifchen unterrichteten, um Üren 
Unterhalt zu gewinnen. 

Der Prinz von Conde, tapfer und geifllos, zeigte we: 
nig Eifer für Diejenigen, die, ihren Anfprüchen nad), über 
ihm ſtanden; er befand fish meiftend in dem brittifchen 
Hauptquastier, und feine größte Sorge war, fo viel zu 
leiften, daß er nicht als ganz überflüffig erfchien. 

Hintan gefegt von beu Mächten, verlafien ſogar von 
ihren Blutsverwandten, konnten die königlichen Prinzen 
ihre Anſprüche und Erwartungen nur dadurch retten, daß 
fie in Frankreich ſelbſt Verbindungen anknüpften; der Po: 
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derantismus ber berrfchenben Partei erleichterte ihnen ein 


ſolches Unternehmen. Seitdem der Schrecken aufgehört 


hatte, fehlte es im Innern Frankreichs nicht an Unbeſon⸗ 
nenen, welche glaubten, daß ein wenig Liſt hinreichend 
ſei, den alten Königsthron von neuem zu errichten, oder 
welche ihren eigenen Vortheil dabei fanden, die Hoffnungen 
des Grafen von Provence und des Grafen von Artois auf⸗ 
recht zu erhalten. Solche Perſonen waren: ein gewiſſer 
Lemaitre, der nach einander Advokat, Rathsſchreiber, Schrift⸗ 
ſteller und Bewohner der Baſtille geweſen war, jetzt aber 
fein Verdienſt darein ſetzte, nur für die Prinzen thätig zu 
fein; ferner ein gewiſſer Laville- Heurnois, ehemals Re 
queten⸗ Meiſter und Kreatur Colonne's; endlich der Abbe 
Brothier, Lehrer der Neffen des Abts Maury. Mit dieſen 
ſtand der Graf von Entraigues in einem ununterbrochenen 
Briefwechſel, deſſen Gegenſtand die Lage Frankreichs, der 
Stand der Parteien, die Eigenthümlichkeit der öffentlichen 
Stimmung war. Daß von Seiten der Berichterſtatter ſehr 
viel geprahlt und gelogen wurde, verſteht ſich wohl von 
ſelbſt; ihr Hauptzweck war ja, den königlichen Prinzen 
Hoffnungen zu machen. Dieſe waren jedoch nicht ſehr 
leichtgläubig. Das meiſte Vertrauen ſetzte der Graf von 
Provence in Charette, welcher, wegen feiner Hartnädigeit, 

ber Abgott aller Auögewanderten geworben war. | 

Über dies alles flarb der einzige Sohn Ludwig's XVI. 

den 8. Juni in einem Alter von nicht vollen zehn Jahren 
im Zempel. Die, welche in ihm ben fünftigen König von 
Frankreich gefchen und ihn vorläufig Ludwig XVII. ge: 
nannt haften, waren untröfllich über einen Hintritt, ‘von 
weldyem jie annahmen, baß er die Wiederaufrichtung des 
Throns verhindern, oder doc verzögern werde; wenig. 
fiend war ber Dauphin ein fchulblofes Kind, dad Nies 
mand hafjen Tonnte, während die Brüder des Könige das 
Daterland in den Augenbliden der Roth verlaffen und 
Frankreichs Adel gegen Frandreiche Bürger in- den Kampf 
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geführt hatte. Dieſe Königlichgefinnten ber Hauptſtadt 
unterliegen zwar nicht, den Convent zu beſchuldigen, daß 
er den unglüdtichen Sprößling bes bingerichteten Königs 
durch Gift habe ans dem Wege räumen laflen; allein nie 
war eine Beſchuldigung weniger gegründet, was ſchon dar: 
aus hervorgeht, daß der Convent nicht bloß den Leichnam 
von Wundärzten öffnen, fonbern ihn auch. mehrere Tage 
zur Schau ausftellen ließ. Geflorben. war der junge Prinz 
an einem gefchwollenen Knie, das von frophulöfen Übeln 
berrührte; und Died war zu einer Zeit gefchehen, wo die 
Royalifien der Hauptftabt alle Werke über die Königskrö⸗ 
nung zufammengebracht hatten, um biefelben nach Verona 
za fenden. Die Leiche des Verflorbenen wurde in einem . 
hölzernen Sarge auf dem Margareten- Kirchhof zur Erde 
beflattet: fo weit waren bie Häupter ded Gonvents von 
jedem Gedanken, der auf Wiederherftellung des Königthums 
abzwedte, entfernt. 

Als die Nachricht von dem Tode bed Prinzen in De: 
rona anlangte, verlor der biöherige Regent Feine Zeit, den: 
Köðnigstitel anzunehmen und ſich Ludwig XVIII. nennen zu 
laſſen; der Graf von Artoid hieß, von biefem Augenblid 
an, Monfieur. Lubwig XVIU. trat nun in ein engeres 
Berhältnig zu Eharette, den er zu feinem General:Lieu: 
tmant erhob, um ihn deſto mehr an fich zu feſſeln. Auf 
Pichegru Einfluß zu erhalten, fhien den fchlauen Räthen 
des Königs höchſt wünſchenswerth; und indem fie ſich nach 
einem tüchtigen Werkzeuge zu, dieſem Endzwed umfahen, ftellte 
ſich ihnen ein Neufchateller Buchhändler, Namens Fauche⸗ 
Borel, dar, der fich anheifchig machte, den republifani: 
fhen General für die Sache des Königthums zu gewinnen. 
Seine Dienfte wurden angenommen; und von biefem Au: 
genblid an trat Fauche⸗Borel, zwanzig Jahre hindurch, 
nicht aus dem Abentener heraus, wodurd er fich zum Ver: 
theidiger eines Sache gemacht hatte, von der er unftreitig 
ſehr wenig begriff, der er aber deßwegen nicht minder 
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‚eifrig ergeben blieb. Dies mar die Rechtmäßigkeit 

im Syfiem der Erblichkeit. Als unermüblicher Vers 
theibiger derfelben Fam er nach und nad in Berührung 
mit allen Höfen, und vesfcheffte fh fo gute Denfionen, daß 
er ſich reichlich wegen feines aufgegebenen Buchhandels ents 
ſchädigt halten konnte. Welche Folgen feine Einwirkungen 
auf Pichegru hatten, werben wir weiter unten ſehen. 


Siebentes Kapitel | 


Frankreichs politifche Lage wührend der Friedensunter⸗ 
handlungen mit Holland, Preußen und Epanien: — 
Pitt's Bemühungen um die Zortfegung des Krieges. 


Un zu. einem allgemeinen Frieden zu gelangen, glaubte 
bie framgöffche Regierung, vor allen Dingen-den, Frieden 
im Imusen ber Republit wiederherftellen zu müſſen. Sie 
Inäpfte alfa mit ben Mebelen des Welten Unterhanblungen 
an, worin fie das hächſte Maaß der Nachgiebigkeit zu ers 
ſchpfen gedachte. Nicht wmgittflig aber waren .die Um⸗ 
fände. Zerfallen unter einander, verlaflen von dem Bauern: 
fand, unterſtützt nur von einer Handvoll entfchloffener Krie⸗ 
ger, gedrängt von ben vermblilanifchen Generalen, nach 
und nach dahin gebracht, daß fie nur die Wahl. zuoifchen 
Amneſtie und ‚gänzlicher Vernichtung hatten, ſahen ſich die 
Häupter der Dendeer zur Annahme der Zriedendantsäge, 
Die ihnen non dem Eonvent gemacht wurden, gemöthigt. 
Da Nanted zum gemeinfchaftlichen Sammelpunft der Arie: 
benöflifter beſtimmt war: fo fanden ſich Cormatin, der Ger 
neral⸗Major. Paiſaye's, und Charette daſelbſt ein. Die 
erſten Beiprechungen mit ben KRepräſentanten des Convents 
erfolgten auf dem Schloffe la Samaye, in ſehr geringer 
Entfernung von jener Stadt, ben 24. Pluvios (12, Febr.); 
wer daß die Günpter der Kebellen unter fich datüber ei 
verkauben waren, daß man nicht einen bleibenben Frieden 
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zu Stande bringen müſſe, ſondern nur einen Scheinfrieden, 
ber bis zur Ankunft der von England ber erwarteten Un- 
terflügungen vorhalten ſollte. Bis dahin wollten fie fich 
die beften Bedingungen verfchaffen, welche errungen wer: 
den könnten. 

Zu dieſem Enbzwed überreichte Gormatin und Che: 
zette, gleich nach Eröffnung der Beſprechungen, Roten, 
worin fie Folgendes verlangten: Freiheit ber Gottesver⸗ 
ehrungen, ausreichende Gehalte für ſämmtliche Priefter der 
Vendee, Befreiung vom Kriegsdienft und von der Steuer 
auf zehn Jahre zur Erholung von den Drangfalen bes 
Krieges, Entfchädigungen für alles, was zerfiört war, Er⸗ 
fülung der von den republikanifchen Generalen eingegange- 
nen Berpflichtungen binfichtlich ihrer Heere, Wiederherſtel⸗ 
lung der alten Zerritorials Eintheimgen bei Landes umb 
feiner alten Verwaltungsart, Bildung von Landwehren 
unter dem Befehl der bisherigen Generale, Entfernumg al: 
ler republifanifchen Heere, Audfchließung aller Wendeer, 
Die ald Patrioten audgewanbert wären, unb deren Güter 
fih in den Händen ber Ropaliften befänden, endlich eine 
ben Ausgewanderten: und ben Vendeern geweinſchaftliche 
Amneſtie. 

Diefe Forderungen waren allzu abgeſchmackt, als daß 
fie in ihrer Allgemeinheit hätten bewilligt werben kännen. 
Die Repröfentanten gewährten: Freiheit ber Gottesvereh⸗ 
sungen, Entfhäbigungen für diejenigen, deren Gechöfte 
verbrannt waren, Befreiung vom Kriegäbienft für alle junge 
Männer des gegenwärtigen Requifition zur Wicberbevülle: 
rumg der Blasen, Bildung von Landwehren unter den Be⸗ 
fehlen der Verwaltungen, wiewohl nur in ber Zahl von 
IV Mann, endlich Bezahlımg ber von ben republilanis 
fchen Generalen ansgeflellten Scheine bis zum Betrage von 
zwei Milionen. Ganz unbebisgt verwarfen fie bie Wie⸗ 
derherſtellung der ehemaligen Territorial⸗ Giuthellungen und 
Verwaltungen, die Befreiung won ber Steuer anf gehn 
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Dre, die: Eutſenung ber vepuklifunifchen Heere und bie 
andie für die Ausgewanderten, wobei fie nach auf bie 
VBDiedeteinſetzung ber Patrioten im ihre Güter drangen. Sie 
Biyalirten zugleich, daß ihre Bewilligungen angefehen wers 
am follten, nicht ald enthalten im einem Bertrage, fon» 
ben: als Beſchlüſſe, die von Bepräfentanten auf Sendung 
herrührten; wie auch, Daß bie venbeeifchen Generale eine 

unterzeichnen ſollten, wodurch fie Die Repabiil 
auerkenneten und fih den Geſchhen derſelben zu unterwer⸗ 
fen verſprächen. 


Eine letzte Beſprechung wurde auf den 29. Pluvics 


(47. Febr) anberaumt, weil der geſchloſſene Waffenſtill⸗ 
ſtand mit dem 30. Pluvios zu Ende ging. 

Diefer Befprechung wohnse Stoffiet bei, begleitet von 
einer nicht geringen Dahl feiner Dffigiere. Je weniger ihm, 


der umten ber Leitung bed ehrgeigigen Bernier ſtand, an 
dem Frieden gelegen mar, deſto gaüßer war bee. Krank 
zu In Jannahe. Es fehlte wenig baren, daß bie Paztifane 
bed Friedens mb die bed Krieges handgemein mit einander 
wurden. une. feliten ſich um Charette und fagten: bie, 
weiche den. Krieg wollten, vodisen gerade die Feiglinge, bie 
Rd) dem Surupfe tzögen; das Band fei zu Grunde ge 
cihtet; bie.Mädhte Hätten nichts gun Beiſtand gechan und 


jeboch ind. Ohr, daß man 

einen erheuchelten Frieden Zeit. zu gewinnen, und daß 
wenn Eugland feine Verheiſemgen erfillle, fie zu einem 
neuen Aufftand bereit wären. — 
ſagten dagegen: man biete den Frieden nur an, um zu 


enkwaffuen und ungeſtraſt abzuſchlachten; bie Waffen auch 


3 daß die Reyublik unterhanble, fei ein Beweiß, bag 
fe in ben letzten Zügen befände; der Beißand Eng» 
ka a 
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ansbleiben; ein Sriebenduesteng, dena nicht Au Kalten 
geſonnen fei, gehe gegen bie Ehre franzbfifiher Bitter; 
Übrigersb fei mar auch. wicht par Anerfmnmung der Bepubiif 
berechtigt: denn was werde, nach ‘einer ſolchen Anuten- 


.. wg, aus ben Rechten der Prinzen, für welche man fich 


biäher gefhlagen habe? Dieſe Entgegengefoblhelt der Krt- 
fchten wirde das Fricdens geſchaft auf der Goglle zuın Exit 
end. gebracht. haben, wem nicht der beſonbere Umſtand 
eingetosten wäre, daß, während Gtofflet’s Offtziere in ei⸗ 
nem nn Saale des Schloffed la Jaunche den Degen 
zogen, unb jedem, ber om Seleden ſprechen wurde, der 
Halo abzuſchneiden droheten, Stofflet, Sapinaud und ei⸗ 
nige Andere in dem großen Saal deſſelben Schlofſes ſich 
für den Frieden entſchlofſen bitten. Zugleich mar. man 
einig geworben, ſich um Mittag init den Repräfentanten 
unter einen, in ber: Ebene :aufgefhlagenen großen Belte zu 
versinigen, um gayemfeitig zu untetzeichnen. 

As bie Stunbe bed verabredeben Zuſamrenitritis g⸗ 
ſchlagen hatte, kießen die Repräſentanten ie fie begleiten⸗ 
den Detaſchements in-ber gehlrigen Eatfernung zurück, ehe 
fie unter das Zelt traten. Dafſelbe that Churetto, nur be⸗ 
gleitet von einigen feiner Dffiziere. Da dernſelben Augen⸗ 
blick ſchwang Siofflet fi mit einigen Tollbepſen feiner Be 
gleitung zu Pferde und rite im Galopp von danmen, nicht 
ohne feinen Hut zu ſchwenken und: Es Iebe der König! 
zu rufen. In dem Beute, we Eharette und Sapinaud 
mit den Repräſentanten veseiwigt waren, hatte'man nichts 
mehr’ zu erbrtern; denn das Wtlmatuen der Reeäfentanten 
mar angenommen. Man urterzeichnete alſo, workiber mem 
einig aeworben war. Ghartete, Sapinaud, Gormatin und 
bie Übrinen Offiziere unterwarfen fich, verräge ihrer Urtter- 
ſchriſt, den Geſttzen der Vepublik; die Keptäfentanten fer- 
tinten bie Beſchlüſſe aus, welche die den Bendee⸗Häuptern 
zugeftanvenen Bebingmgen enthielten. -Auf beiden Seiten 
behandelte man fich mit der größten Höflichkeit, fo daB, 


im ber Unterwerfung Charettes fo viel. Anfehn als 
möglich zu geben, bereiteten bie Mepräfentanten. dieſem Ges 
neral einen. glänpenden Empfang zu Nantes. . Die Freude 
biefer patriotiſchgeſinnten Stadt war um fo größer, weil 
man das Ende des verabſcheuten Bendbees Krieges wahrge 
nehmen glaubte; außerdem. war man .begierig, den Gelben, 
defien Rame durch gang Europa ging, von Angeficht zu 
Angeficht: zu fehen. An den, zu feinem Einzuge beſtimm⸗ 
ten Tage trat alſo die Ratienslgardbe und ein Theil ber 
Beh: Armee ind Gewehr; und ald Charette 
rief man oem allen Seitens es lebe bie Republik! es 
lebe Charettel Er trug bie breifaubige Hutſchleife, 
bach hatte er an dem Anzug eines Generalä bez Vendee 
nichts verändert. Seinem Charakter nad wer dieſer Dans 
hart, mißtrauiſch, verſchmitzt und unerfchroden; und dieſer 
Charaktor ſpiegelte füch in feiner Perſon, wie in den ein⸗ 
genen Zügen feines Geſichts. Eine Mittelgeſtalt, ein leb⸗ 
haftes kleines Auge, eine auftgeſtülpte Mafe, bie ihm ein 
tartarifches Anfehn gab, md: cin breiter Mund: bie zu⸗ 
fammen machte einen Einbrud, der kein Vertrauen erweckte. 
Ber ihm entgegenging, wunſchte auch feine Geſianungen 
gi erforfihen. Die Koniglichgefinnten glaubten in feinen 
Geſicht den Ausdruck der Rene wahrzunehmen; die Repu⸗ 
blikaner dagegen fanden ihn guter Dinge, besaufiht fogex 
von feinem Triamph. Wer. am richtigſten fah, fleht dahin. 
Doch läßt füch nicht leugnen, daß Charette Urſach hatte, 
vergtügt zu fen; dem feine Feinde verichafften ibm bie 
erſte und Fiyänfte Belohnung, bie ee bis jeht für feine 
Thaten exhalten hatte. 

Kaum war diefer Friebe unterzeichnet, fo dachte man 
daran, Stofflet zu unterwerfen und bie Chouans ber Bros 
tagne zur Annahme ber Feichensbebingungen zu bewegen, 
welche Ehavstte erhalten hatte. Das erſte dieſer Geſchäfte 
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wınde bem General Canckaur, daB zumeite. ben General 
Hoche übertragen. Charette unterflügte Died zweifache Werk 
duch Prollamatiosnen, worin er zur Riederlegung ber 
Waffen ermahnte. Er that noch mehr; denn cr verfprach 
feinen Beikand wider Stofflet, wenn biefer, gebrängt in 
der Ober⸗Vendee, noch einmal fich nach den. Moräften wen⸗ 
den ſollte. Dafür erliärte ihn Stofflet für einen Verräther 
an der Sache bed Königthums, den er mit dem Tode be: 
Strafen würde, fobald er ihn in feine Gewalt bekäme. Die 
Reyräfentanten ihrerſeits begriffen wohl, daß ein ſolcher 
&tieg nicht durch die Waffen allein beendigt werben Tönute, 
Sie nehmen alfo auch ihre Zuflucht ‘zur Beſtechung; und 
da ihnen ber Wohlfahrtdausfchuß einen Kredit von nicht 
unbedentendem Umfange zröffnet hatte, fo wendeten fie 
60000 Franken baar und. 36500U Franken in Aflignaten 
on, um Stofflet's Offiziere auf ihre Seite zu bringen. 
Trotonin, Stofflet’3 General: Major, erhielt 100000 Fr., 
die Hälfte baar, ‚und fihrieb dafür einen Brief an bie Of⸗ 
figieve ber Armee von Anjou, worin er fie durch bie wirf- 
ſamſten Beweggründe zur Annahme des Friedens ermahnte. 
Anf- diefe Weife gewann man bie Audficht auf eine fchnelle 
Beilegung des Krieged in der Ober : Benbee. 

Richt fa. in der Bretagne. Zwar fehlte es auch in 
biefer Provinz nicht an. Leuten, welche den Frieben über 
alles liebten; allein die Chonans, unbekümmert um die Be 
weggründe ihrer Däupter, wollten bie Fortdauer des Kries 
ges, weil fie ohne Beute wicht Ieben konnten. Gormatin, 
welcher bie Nepräfentanten nach ber Bretagne begleitet hatte, 
ab Fi einige Mühe, die Gemüther für den abgefchloffe- 
nen Dertrag zu gewinnen; doch hatte er. babei ſchwerlich 
eine andere Abjicht, als zu Rennes eben fo trimmphirend 
einzuziehen, wie (harette..zu Nantes. Ald bie Reprä⸗ 
fentanten bie unguverläffige Stimmung der Bretagner ken⸗ 
nen gelernt hatten, wurden fie ungewiß über bie zu ers 
greifenden. Maßregeln. Bourſault war der Meinung, daß 
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man verzichten müſſe auf. ben Frieden. Bollet hingegen 
hielt, trotz allen Zeindfeltgkeiten, welche täglich verübt 
wurden, eine Beilegung berfelben noch immer für möglich. 
General Hoche offenbarte auch. ‚hier denfelben großartigen 
Charakter, woburch er fih in allem Lagen ausgezeichnet 
hatte. Ohne fih im Mindeften irre machen zu laflen, we: 
der von ben entgegengefeßten Wünfchen der Repräfentanten, 
noch von ben Wrtheilen der Jakobiner oder von denen der. 
oyhaliſten, die ihn dort der Schwäche, hier der Grauſam⸗ 
feit beſchuldigten, ducchzog er die Cantons und that allent⸗ 
halben nur das, was Menſchlichkeit, Gerechtigkeit und 
Kugheit heiſchten. Daß er fo wenig ausrichtete, war nicht 
fene Schuld, wohl’ aber die ber Aupanne, welche fam 
noch verwidelter :fein Bonıtten. Ä 
Der Graf von Puiſaye, der, wie wir ober eumähtt 
haben , nach London: gegangen war, um bas brittifche Ka⸗ 
binet für feine'Gatwürfe zu gewinnen, hatte bei dem Mis 
niſter Pitt um fo leichter Eingang gefunden, je mehr diefer 
Sthatsnann, Bei dem unvermeidlichen Abfall Hollands, 
PYreußens und Spaniens von 'der Coalition, um die Fort: 
ſetzung des Krieges verlegen gerwefen war. Es war bereits 
dahin gekommen, daß: die  brittifchen Minifker ſich ungern 
mit den Ausgewanderten zu fihaffen wmathten, theild um 
Ihren: unreifen Entwurfen, theilt um Ihren Geld⸗Anforde⸗ 
rungen zu entgehen. Doch mit Puiſaye ‚machte man eine 
Anbuchme, weil er mik Wahrheit von fi ſagen konnte, daß 
er eine große Provinz zum Aufſtand vorbereitet habe. Pitt, 
verwles Den Grafen an ben Kriegemmaifter Winbham, ben, 
nachdem er den ihm worgelegten Plan. genrilft hatte, aus 
Vorliebe fir die Beönarchie ſogleich bereit war, ihm aus 
alles Kröften zu unterflliten. Es werde aljo ein been, 
ein Geſchwader, Gelb, Waffen und alled, was ſonſt mod 
ndthig war, verheißen, fofern es eine. Landung auf ber 
Kiſte Frankreichs gelte. Die einzige Bebingung bed Brit: 
Ken‘ Miniſteriums war, daß Puifaye da Landölenten 
ll. 
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in.Londen, vorzüglich dem alten. Kerzeg von Harcourt, Ge⸗ 
ſandten des Regenten, ein Geheimniß aus. ber Sache. ma⸗ 
chen ſollte. Dad Miniſterium fleilee diefe Bedingung 
aus keinem andern Grunde, ald weil e& wußte, baf-.bie 
Geſchäftsträger der Prinzen gu London mit den Royaliſten 
der Hauptſtadt Frankreichs Briefe: wechſelten, fo daß «& 
von ber Geſchwätzigkeit oder Beſtechlichkeit bed einem oder 
des andern von Diefen letzteren abhing, wie viel von dem 
ganzen Entwurf einer Landung in Foankreich gelingen follte: 
Puifeye ging gern auf diefe Bebingung-ein, weil ex, im 
Fall des, Selingens der großen Unternehmung, durch feim 
Schweigen ein ausſchließendes Derblenft.. erwarb. Nur 
konnte er nicht umhin, den Grafen von Artois um außer⸗ 
ordentlihe Vollmachten zu bitten, auch ihn aufzufordern, 
daß er fich an Die Spitze Der Unternehmung ſtellen möchte. 
Der Prinz überfchickte die. Vollmachten, und verfprach, wach 
England zu Fommen. Wahrſcheinlich hielten bie Räthe- bed 
Prinzen nicht reinen Mund. Wie dem aber auch fein 
mochte: Puiſaye's Entwurf wurde den: Audgemanderten, 
bie das Straßenpflafter zu London traten, bekannt; und be 
fie beö weitem nicht alles wußten, und ben brittifchen Nies 
miers Minifter, weil er nicht freigebig genug für fie war, 
von Herzen haften: ſo Tprachen ‚fie von Yuiſahe mir ala 
van einem: verfauften Mänfemncheo, Der fein Vaterland ins 
Unglück ſtürzen werde. Dieſe Ihre Auficht- verbreitete. füch 
zu Verona unter den Häthen des Megenten, welche ſchon 
feit der Erobemng'Zontand dad größte Mißtrauen in; die 
Abfichten bes brittifchen Miniftertums:fegten ,- jegt aber Augft« 
lid) fragten, 'wenhalb: man ſich, mit Übergehung des Re⸗ 
genten, nur des Genfen vom Artsib:.bei dem Unternehmen 
bebienen wollte. » Die ganze Suche war ihnen -um fo. mehr 
zumiber, weil der Regent gerade damit umging, ſich nach 
Spanien zu begeben, um der Vendee and feinem Lieblings⸗ 
helden, Charette, deſto näher zu ſein. Eine noch gül%s 
here Berwickelung / aber eutſtand daburch, daß fie in ihren 
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Briefen an die Agenten zu Paris mißbilligend von dem 
Unternehmen ſprachen, und fo biefe verführten, ſich mit 
Imem fpanifchen Emiffür emzulaffen, welcher ſich anheiſchig 
Machte, für den Regentn und für Eharefte eben fo viel 
zu Ehun, wie England Füt den Grafen von Xrteis und für 
Puiſaye thun wolle. Von diefem Augenblid! an waren die 
Darifer Agenten mur für den Beiſtand Spaniens, den fie für 
uneigennütziger hielten; und ba ihnen an bem Gelingen ber 
brittifchen Unternehmung nichts gelegen war, fo forachen fie 
darüber mit der vollen Unbefarigenheit, welche zur fehmellen 
Verbreitung eines Geheimniffes erforderlich tft. Sich ſelbſt 
wurd Außerfie täuſchend, berichtefen fie nad Verona, daß 
Ballen durch feine Gattin (eine geborene Spanierin) ge: 
wonnen feiz und um ihren Entwürfen noch größere Wich⸗ 
ligkeit beijulegen, verſicherten fie ſogar, daß man auch auf 
Hoche rechnen könne. „Eine Bewegung im Innern ſei 
unausbleiblich bei dem vorhandenen Stande der Parteien. 
Alles omme jebt datauf an, wie man ſich dabei benehme. - 
Mit den Thermiboriern dürfe man es nicht verderben, wert 
die Jakobiner unbengfame Starrköpfe wären. Nur eine, 
mit den Bewegungen im Imern zufammentreffende Erpes 
Sttion, die von Spanien aus gemacht würde, werde den 
Sieg des Konigthums entſcheiden. Was England betrefie, 
fo müffe man fern Gelb annehmen, und es binterher be: 

trligen, weil es nicht vedlich zu Werke gehe." . . . 
Die Parifer Agenten ded Hofes, der feinen Wohnfitz 
zu Verena aufgefehlagen hatte, waren des Erfolges ihrer 
Maßregeln fo gewiß, daß fie, während ber Graf von Pu 
ſaye zu ˖ London alles aufbot, um den Grafen bot Artoi 
an der Spitze einer ſtarken Andrüftung nadı Bretagne au 
verſetzen, ‚ihrerfeitö nichts mnterließen, was bazu beiltagen 
tonnte, die Rebellen des Weſten zu beruhigen und 
Wſchluß eines, mern auch nur erheuchelten Friedens ges 
neigt zu machen. Da fie fi), während des ben Ehouans 
bewitligten Waffenſtiltſtandes, einige Verbindungen in Bre⸗ 
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tagne verſchafft hatten, außerdem aber ſchon ſeit längerer 
Zeit mit Charette in Verkehr ſtanden: ſo ſendeten ſie 
einen Marine Offizier, Namens Duverne de Presle, denm 
es um Beſchaftigung zu thun war, an den Letztern ab, 
um ihm ein Schreiben des Regenten zu überbringen. Eben 
dieſer Marine: Offizier erhielt von ihnen ben Auftrag, die 
Snfurgenten zu einem folchen Zrieden zu bewegen, worin 
fie den Beifland Spaniend und eine Bewegung des In⸗ 
nern erwarten möchten. Duverne de Preöle begab ſich nach 
Rennes, von wo aus er das Schreiben bed Regenten am _ 
Charette beförderte und dem übrigen Xheile feiner Sen 
dung dadurch genügte, daß er bie Bretagner in Boraub- 
fegungen beflärfte, die beinahe allgemein unter ihnen ges 
worden waren. Dahin gehörte: dag England die Roya⸗ 
liſten betsüge, daß man alles von bem Convent erwarten 
müffe, daß es diefen mit ber Wieberherflellung ber. Mo- 
narchie voller Ernſt fei, und daß der mit Ghareite abs 
gefchloffene Vertrag geheime Artikel enthalte, nach weichen 
der jest noch im Tempel befindliche junge Prinz ald König 
anerkannt werden ſollte. Cormatin, befien Lage höchſt be⸗ 
denflic, geworden war, ſeitdem er ſich von Puiſaye's und 


des Central⸗Ausſchuſſes Befehlen losgefagt hatte, fand m 


dem Syſtem der Parifer Agenten zugleich eine Entichulbis 
‘gung und eine Aufmunterung für fein biöheriged Benehmen; 
und Inden er nicht abließ, auf einen Sriebensvertrag zu 
dringen, brachte er ed wirklich dahin, daß die vornehnften 
Chouans ſich zu Ia Prevalaye verfanmelten, um in Unters 
handlung mit den Repräfentanten zu treten. 

Der Zufall wollte indeß, daß, um eben biefe Zeit, 
zwei Ubgeorbnete Puiſaye's von London anlangten, um 
ganz andere Nichtungen zu ertheiln. Dies waren bie 
Herren von Zinteniac und la Roberie, von welchen ber 
erfte ben Chouans Pulver, Gelb und die Nachricht vom 
einer nahen Unternehmung zum Bortheil der Royaliften - 
überbrachte, ber zweite aber ben Auftrag hatte, feines 
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Dheim Charette zur Unterflilsung einer Landung in Bres 
tegne zu bewegen. Beide hatten, nachdem ihre Ankımft 
befannt geworben war, große Mühe, ben Nachftellungen 
der Republifaner zu entkommen; und wirklich entgingen 
fe diefen nur dadurch, daß Cormatin fortfuhr, den Ehr⸗ 
lichen gegen die Repräſentanten zu ſpielen. 

Den Beſprechungen zu fa Prevalaye, welche ihren An⸗ 
fang genommen. hatten, wohnte auch ein Stellvertreter 
Stofflet’3 bei, der, geichlagen, in bie äußerfte Enge ge: 
trieben und dusch die Entdedung feines Fleinen Zeughauſes 
in einem Gehölz feiner letzten Rettungsmittel beraubt, aus 
freien Stüden zum Frieden geneigt worden war. ein 
Stelivertreter auf dem Kongreß zu la Prevafaye war ber 
General Beauvais. Die Beiprechungen waren vollkom⸗ 
men eben fo lebhaft, wie zu la Zaunaye. Doch wie ſtark 
auch die Oppofition des Herm von Tinteniac, ber ihnen 
beizuwohnen das Mittel gefunden hafte, fein, und wie gut 
biefer Abgeordnete bes Grafen von Puiſaye auch von dem 
Seneral Beauvais unterflägt werden möchte: fo brachte es 
Cormatin doch dahin, daß die Mehrheit fi ein Ablommen 
gefallen ließ, das, in feiner Anficht, den doppelten Vor: 
Keil im fich fchloß: einmal, durch eine feheinbare Unterwer: 
fung Zeit zu gewinnen; zweitens, bie Wachſamkeit der 
Republilaner einzufchläfern. Die Chouans erhielten biefel- 
ben Zugeftändniffe, welche Charette'n bewilligt waren; 
außerdem aber anderthalb Milkoncn Franken für die Häup⸗ 
te: eine Sunme, an welcher Cormatin feinen Antheil 
hatte. „Nichts deſto weniger z0g, wie ber General Beau— 
vais in feinen Denkwürdigkeiten erzählt, dieſer Zreulefe, um 
ſich felbft getreu zu bleiben, in dem Aunenblid ber Inter 
zeichnung den Degen, und fehwur, bei ber näcllan Ge: 
legenheit wieder zu den Waffen zu greifen, wobei er allen 
Anweienden empfahl, bis auf. neue Drbre bie bisherigen 
Einrichtungen beizubehalten: und den Häuptern zu gehorchen.“ 
Zu la Mabilaye, in einer geringen Entfernung von Rennes, 
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wurde ber Vertrag in eines fererlichen Zuſammenkunft mit 
den Repräfentanten den %. April unterzeichnet. Hoche 
wohnte diefer Zufammenkunft nicht bei, weil die Chouans, 
um gerechten Mißtrauen gegen ihn, fich feine Gegemvarg 
verbeten hatten. Gormatin hielt am folgenden Zage feinen 
Einzug in Rennes eben fo, wie Charette ihn in Nantes 
gehalten hatte. Bewilllommnet von den Einwohnern, ge- 
lichtoft von den Weibern, verfehen mit einer flarken Summe 
in Aflignaten, eendtete er alle Vortheile und Chrenbegei; 
gungen, gerade ald ob er den Krieg fo lange geführt hätte, 
da er doch nur an Bretagne’3 Küſte außgefliegen war, -umg 
diefe feltfame Role zu fpielen. Sm Bewußtſein feines Uns 
würbigfeit, wagte er weber an Puifaye zu fchreiben, ned) 
Rennes zu verlaſſen; das letztere nicht, weil er fürchtete, 
von den Mißvergnügten erfchoflen zu werden. Diefe mel: 
deten dem Grafen Puifaye, daß man fie betrogen habe, 
und daß fie ihm auf dad erſte von feiner Ankunft exhaltene 
Zeichen entgegenfliegen würden. 

Stofflet, der ſich gänzlich verlaflen ſah, unterzeichnete 
zu SaintsBlorent ben Frieden unter benfelben Bedingungen, 
wie bie. Übrigen. 

So waren denn bie beiben Vendeen und Die Bretagne 
zur Unterwerfung gebracht, wenn gleich auf eine Weiſe, 
die nicht zu großen Erwartungen berechtigte, es ſei denn, 
daß man Mittel fand, bie Häupter zu zügeln und bie 
Maſſe bed Dolls immer mehr für die Republik zu gewin- 
nen: eine Aufgabe, bie, wie fchwierig fie auch in ſich 
felbft fein mochte, durch äußere Einwirfungen noch weit 
ihwieriger wurde Dad Schreiben, welches Charette 
von dem Degenten erhalten hatte, wurde nur allzu ver: 
führevrifch daburch, daß diefer Prinz, nicht ohne Übertrei⸗ 
bung, ihn ben zweiten Stifter der Monardie ge 
nannt, und ihm zugleich feine Exkenutlichkeit, feine Be⸗ 
wunderung und das Verlangen, fih an ihn, als feinen 
Generallieutenant, anzuſchließen, zu erkennen gegeben hatte. 
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Zwar war dies Schreiben zu fpät gekommen; dennoch 
antwortete Charette dem Regenten auf der Stelle: . „er 
fei außer fich vor Freude über. diefe Zufchrift; feine Erges 
benheit und feine Treue würden fich gleich bleiben, obgleich 
eine unvoiderfichliche Nothwendigkeit fir den Augenblid Nachs 
‚giebigkeit erheifcht habe; fügten fich die Theile eins 
mal beffer zufammen, fa würde .er Fein Bedenken 
tragen, die Waffen von neuem zu ergreifen und unter den 
Augen feines. Prinzen für die ſchönſte Sache zu flerben.“ 
In dem Verhältniß des Regenten zu Charette lag aljo 
ein Keim zu neuen Empörungen, was auch die republi⸗ 
Eanifche "Regierung thun mochte, um die Gemüther für fich 
zu gewinnen. 1. 28 i — 
Für den Augenblick war durch die mit den Inſurgen⸗ 
ten der Vendee und der Bretagne abgeſchloſſenen Verträge 
wenigſtens ſo viel gewonnen, daß die Republik auch von 
der royaliftifchen Partei im Innern anerkannt war, 
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Bon den entſchiedenen Gegnern Frankreichs blieben 


jet nur England und Öfterreich auf dem Kampfplabe zu⸗ 
ruck; denn Rußland war allzu entfernt, um gefährlich wer: 
den zu können, und während Spanien fich erfchöpft fühlte, 
feufzte Piemont wach Frieden, der Groll des neapelifani- 
fchen Hofes aber war ohnmächtig, und in Folge der Ber 
gebenheiten des abgewichenen Jahres faft lächerlich. Sofern 
8 fi) nun um die Kortfegung des Krieges handelte, er⸗ 
weg Pitt vor allen Dingen, wie viel England durch die 
glänzenden Siege der franzöfifchen Republik eingebüßt habe 


Er fand jedoch, daß es nur gewonnen hatte. Denn wähs 


rend der Statthalter, die Fürften Deutfchlands., Öfterreich, 
Preußen, Piemont und Spanien mehr oder weniger von 
ihrem Machtgebiet verloren hatten, übte England auf ben 
Meeren eine unbeftrittene Überlegenheit: es herrſchte im Mit- 
tellänbifchen Meere und auf bem Ozean; es hatte die Hälfte 
der holläudiſchen Zlotten an fich gebracht; ed zwang Spa- 
nien, die lebte Kraft feiner Seemacht an Frankreich zu 
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erfchüpfen; es hatte fich eines großen Theils der frauzöfi⸗ 
ſchen Kolonien bemächtigt und konnte fih nun auch Dex 
holländifchen bemächtigen; es hatte endlich auch Gelegens 
beit gefunden, feine Herrſchaft in Dflinbien, bei verminders 
tem Widerflande, zu erweitern. Aus: allen biefen Beweg⸗ 
gründen zur Fortſetzung des Krieges entfchloffen, dachte der 
brittiſche Premier⸗Miniſter nur darauf, wie er die eine oder 
die andere Continental⸗Macht an Englands Sache feſſeln 
wollte. Erfolgten neue Niederlagen, ſo hatte England nichts 
davon zu fürchten: es ſetzte ſeine Bahn in Eroberungen 
von weſt⸗ und oſtindiſchen Kolonien fort. Waren die Waf⸗ 
fen ber Verbündeten fiegreih, fo gab es Belgien in bie 
Hände Öfterreichd zurüd, in denen es für England minder 
gefährlich war. 

So verhielt ed fich mit den Berechnungen bes briftis 
(hen Premier⸗Miniſters. Üfterreih, das ben Verluft Bel: 
giens nicht verfchmerzen konnte, bot ihm willig die Hand; 
nur verlangte es Geld, weil feine Kaſſen erfchöpft und 
alle Verfuche, eine Anleihe in Frankfurt am Main oder 
in Holland zu Stande zu bringen, fehlgefchlagen waren. 
England num übernahm ed, diefer Hülfsmacht dadurch Geld 
zu verfchaffen, Daß es eine in London zu machende An- 
leihe gewährleiſtete. Died hieß beinahe fo viel, als die 
nothwendig gewordene Schuld übernehmen; bie gefhab 
jedoch nicht, und die Gewährleiftung hatte Feinen andern 
Zweck, ald die Operation, zu welcher der Minifter fich 
entfchloffen hatte, deſto Leichter vor dem Parlamente zu 
rechtfertigen. Die Anleihe für Öfterreich betrug 4 Millionen 
600000 Pf, Sterling zu 5 0.9. Für Englands Rechnung 
eröffnete der Minifter gleichzeitig eine Anleihe von 18 Mil: 
lionen Pf, St. zu 4 v. H.: eine Summe, welche in die 
fen Zeiten jebed Maaß zu überfleigen fchien. Nichts deſto 
weniger waren die Bewerbungen der Kapitaliflen fehr eifrig; 
und da dig Öflerreichifche Anleihe beffere Prozente abwari, 
fo verlangten fie, daß man ihnen aus zwei Drittel ber 
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engffiden Anleihe ein Drittel der Bfterreichifchen bewilllgen 
folite, was fie ohne Mühe erreichten. Vergeblich waren 
Pills Bemühungen, Spaniens Eifer von neuem zu wel: 
Pen; diefer war erlofchen. Er nahm bafitr die Regimenter 
bes "Deinzen von Gonde in englifchen Sol, und verforach 
dem Grafen von’ Pulfaye ein Gefchwaher, das Material 
eines Heered und Regiment von Ausgewanderten zu einer 
Aemung... ex. entſcheidend machen wollte, wenn fie ges 
inge Die eemacht brachte er, vermöge einer Art ben 
Gonfkription;’ don’ 80000 anf 100000 Matroſen. Was 
von allen biefen Maßregeln im Parlament vertheidigt wer: 
den mußte, dad vertheibigte er durch bie Nothwendigkeit, 
worin fih England befinde, feine von Frankreich her be- 
dochete· Berfiffiung und Wohlfahrt zu wertheibigen und Bun⸗ 
degerofſen / belzußechen; ' die Tonft -nerloren . ſein wildben, 
"Br bakkerinit Verh. BRiberfprtcch zu kämpfen, den Kor und 
 hetivanı Be’ giiBten Fieber dieſer Zeit, einlegten; allein 
wir. tikergehen dieſen Mampf. mit Stitſchweigen und: br⸗ 
mecen boßdaß Pin You den beiden Häuſern des Par⸗ 
lNdeis wie? erhielt, was ce verlangt halte: Anleihen, 
SE : Gonftriytien und Stifftenb der fogenannten Habeas⸗ 
Ehya Ah. Mit feinen Schatzen, ſeiner Seemacht, feinen 
franzoſtſhen Sölbnem m MUUDOO Sfterreichern hoffte xt 
cinen nenen: Jelbzug zu eröffnen, ber, wie er auch aus⸗ 
fallen: mochte, zum wenigſten der beittifchen Herrſchaft zut 


Sieroheinen Schaden zufigen würde" Während. fih alle 


Die Sufandten Schwedens, Däienmris, PrauerB, Hola 
aus, Tabiama’d und Venedigs in der. Hauptſtadt Franka 
woche :niebeciießen, bob zwiſchen England und Frankreich 
in‘ neurr · Kampf en, in welchem Ofterteich bloße Hüulfs⸗ 
macht für England war. Die Erfolge. berfeiben werben 
nd Licht treten, fobald wir erzählt haben merden, wie fich 
der Varteikannpf in der Deuptftabt entwidelte: 
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Neue Auftritte in der Hauptſtadt zur Vemichtnig 7 
BON — -Syſtemsß. 
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wen. Fee ER 
Doleich bie Gondents⸗ RXogerurig ſich am: NM. Genuinet 
gerettet haite, fo blieb Kraftlofigkeit doch Ihe veritunfipend 
ber Charakter. Am meiſten offenburte ſich dies in sen Vro⸗ 
Aamationen, welche bee Wohlſcchris aubſchuß Lald nach jp⸗ 
wert: Tage an das franzöfiſche Wolf’ eultehr wuhre Medig⸗ 
ten, in wachen gefagt wurde, daß Sitten, Grunbfigeiuuik 
gute Geſetze die eimzigen Grundlagen ber 9 | 
Ordnung und des öffentlidyen Glücks waren; daß die ie 
ven nur die Frucht der Erziehung, bed Unterrichts, der eb 





ſitutfionen, ber Gewohnheiten mb bes Zeit ſein Mumen 


daß weiſe Geſetze ihre Quelle in einem landen. una tieſen 
Nachdenken Hätten, waͤhrend die Audibung ‚berfelbeuruuf 
den Sitten beruhe; daß unwandelbare Grimdſätze, derig⸗ 
ſtens auf einige Zeit, die Sitten und Geſetze ergänzen mäße 
ten. Hierauf folgte eine Reihe von Erklärangen über bis 
Deits-Souveränetät, über die Weichheit ber: Rachte u. — ws 
Bas befänftigen und zur Eintracht ſuhren fotite,. des 
Er die entgegengeſetzte Wirkung hervor, indem die Par⸗ 
teien ſich vor allen: Dingen Genugthuumg verſchaffra wollten. 
Sm Süden hörten die Revolutiondre wicht auf, die Feeiheie 
ber Patrioten, bie Hinrichtung zurückgekehrter Ausgewan⸗ 
derten und bie Gonftitution von 1793 zu fordern. Ihre 
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Gegner, biefe mochten Girondiſten oder Söniglihgeiune 
fein, aufgemmmufert durch bad vom Eonvent. gegebene. Zei: 
hen, machten einen fürchterlichen Gebrauch ven den wider 
die Patrioten vorhandenen Dekreten: ſie kerkerten dieſelben 
old Mitſchuldige Robespierre's ober als treuloſe Vermalter 
öffentlicher Gelder ein, und entwaffneten fie auf alle Weiſe. 
Im Departement des Rhonefluſſes fand eine fürchterliche 
Rückwirkung Statt. Hier ‚hatten ſich Geſellſchaftengebil⸗ 
bet, die unter ber Benennung von Sonnen⸗ oder Jeſus⸗ 
Geſellſchaften das Land durchſtrichen und die Patrioten auf 
ihren Landgutren oder in bein Gefksagnifien ermorbeten 1.0 
Son ſelbſt gab ber gegen einen-.bexüchtigten Aerroniſten 
angefinengte Prozeß die Beranlafiung. zu, einer Geueithat, 
welche: an bie Septembernorde exinaerte. - Von. allen Dick 
ten .:heg drängte men fi nach Dem Gerichtäfkat, um den 
Andgang diefes Prazefles kennen zu ternen.. Dir Reprä⸗ 
fentant: Beiflet ſette ſich zu Pferde, um bie zacfüchtige 
Menge zum Außeinandergehen zu bewegen. Vergebliche 
Bemiibung! Man beftürmte ihn mit Klagen und Beſchwer⸗ 
den, deren Gegenſtand ber nor Gericht Geflellte war, und 
indem die Urheber dieſes Tunnuts, vereint mit den Glie⸗ 
bern der Sonnen⸗ und Jeſus⸗Mefellſchaften, nicht abließen, 
den Pobel zu ſiacheln, Tem ed dahin, daß bie öffentlichen 
Gefängniſſe wiıter den Angen des Repräfentanten erbrochen 
sub 70 bis 80 Gefangene, die man Sberreriflen nannte, 
esmorbet wurben. Die Leichname warf man in den Rhone⸗ 
Fluß und nach vollbrachter That war davon nicht weiter 
Die Rede. 
So fehr hatte der Royallsnus, in ber Hauptſtadt 
ſewohl als in ‚ben Departaments, das lbergewicht ges 
wonnen, daß die Regierung, indem fie nicht bloß mit den 
Terroriſten zu kämpfen hatte, alles Ernfied darauf Bedacht 
nehmen mußte, wie fie fh als eine republifauiiche behaup⸗ 
ten wollte. Sie ernenerte zu dieſem Zweck die Geſetze wiber 
die Ausgewanderten und bie deportirten Üirießer; fie ver⸗ 
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orbuete Strafen wegen Gräffming der Kicchen; fie bonnerte 
gegen rohaliſtiſche Flugſchriften. Doch Maßregeln biefer 
Art gewähren eine ſchwache Schutzwehr, wenn Parteien im 
Begriff ſtehen, einen Kampf auf Tod und Leben zu bes 
ginnen. Der Abgeordnete Thibandean nährte bie Überzeu⸗ 
gung, baß bie Regierungs⸗-Ausſchüſſe feit dem 9. Thermi⸗ 
bor allzu ſchwach und kraftlos wären; und darin war die 
Wahrheit volfommen auf feiner Seite. Je dringender nun 
die Umflände wurden, deſto leichter Eonnte man auf den 
Gedanken gerathen, daß die Wiederherſtellung bed alten 
Wohlfahetsnusfchuffes aochwendig fei; und biefe Nothwen⸗ 
digkeit machte-Thibaubeau in einer Mebe geltend, worin er 
anf die Aufhebung alles Wbrigen Ausſchüſſe antrug und ven 
Roth ertheilte, die ganze Regierungsgewalt einem, in feinem 
Perſonal verſtärkten Wohlfahrtsausſchuß fo lange zu über⸗ 
tragen, bis man mit ben organiſchen Geſetzen der Con⸗ 
flitution — fo drüdte man fih in dieſen Zeiten aus — 
im Reinen fein würde Die Zahl der Mitglieder follte auf 
24 vermehrt und jeden Monat zum fechften Theil erneuert 
werben; ähm follten die Polizei und die bewaffnete Macht 
von Paris untergeordnet ſein; er follte über ben Rational: 
Schatz gebieten können und das Worrecht haben, alle dffent⸗ 
Ichen Beamten ber Hauptflabt dns umb abzufegen; zwölf 
Kommiſſionen fellten feine Befehle vollfirecden und ihm täg- 
lich Nechenſchaft von ihrem Verfahren ablegen. Diefer Bor: 
ſchlag grümbete fi auf die mumflößliche Wahrheit, daß 
in einem großen Staate gefeßgebende und vollziebende Macht 
nicht genug verfchmolgen werben kömen. Für und wider. 
Thibaudeau ſprach indeß: eine gleich traurige Erfahrung. 
Während Andre‘ Dumont, Clauzel, Billetard und Addere 
feinem Borfchlage das Wort: reheten, weil fie bie Noth⸗ 
wendigkeit träftiger Maßregeln begriffen, belämpften Lefage, 
Louset und Lanjuinais mit großen Nachdruck denfelben 
Borjchlag, weil fie Die Wiederkehr des alten Schrediend: 
Syſtems fürchteten. Die beiden letzteren ließen Thibanbeau’s 
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Nepublikanisſnẽ alle Gerechtigkeit wiberfahren; hoch feinen 
Borfhlag fanden fie aus allen nur möglichen Gunden nicht 
bloß bedenklich, fonbern geradezu gefährlich. Ale Meumen 
in der Verſammlung pflickteten ihnen bei; und weil man 
wohl fühlte, daß es lächerlich fen würbe, ſich noch auf 
ine. proviſoriſche Gonflitution einzalaſſen, nachdem ber An: 
teieb zur Bildung einer neuen fo beflimmt gegeben war, 
fo begnügte man fich Damit, den Geſchäftsgang ber Aus: 
fchüffe ein wenig freier zu machen. Ban fette nämlich 
fe, daß fie auf den bloßen Borfchlag ber Geſetze beſchränkt 
fein und daß des Wohlfahrtsausſchuß zwar die Vollziehungs⸗ 
Mafregeln allein behalten folte, doch fo,. daß Lie Polizei 
dem Sicherheitsausſchuß bliebe Der Wohlfahrtsausfchuß 
flößte alfo noch immer fo viel Surcht ein, daB man ihn des 
Vorſchlags der Geſetze beraubte, und dabei verordnete, er 
folle nie einen Vorſchlag thun, ber auf ein gerichtliche 
Verfahren gegen einen Abgeordneten abzwede. 

Die Finanz⸗Fragen, welche durch die Begebenheiten 
deö Germinal waren befeitigt worben, wurben wieber auf: . 
genommen. Die. Abfchaffung des Maximums, ber Requi⸗ 
fitionen, des Sequeflerd und aller übrigen Zwangsmittel 
hatte zwar die Dinge ihrer natürlichen Bewegung zuxück⸗ 
gegeben; allein fie hatte zugleich den Verfall der Aſſignate 
befchleunigt 2 fo wie die Preife frei geworden waren, hatte 
fih des Werth bed Papiergeldes vermindert, ynb zwar 
ganz nach den Geſetzen des Fallens, d. h. mit vermehrter 
Geſchwindigkeit. Derfelbe Wucher, ber fich im Jahre 1793 
nah) Dumourier's Abfalle, dem Aufftand in ber Vendee 
und dem Eintritt der föderaliſtiſchen Coalition gezeigt und 
ein ſchnelles Sinken der Aflignate bewirdt hatte, kehrte 
flärler, ald je, in den Monaten April und Mai ded Jahres 
1795 zurüd. Zu ben Schrednilfen der Hungerönoth ges 
fellte fich alfo ein ärgerliges Spiel mit dem Ausgleichungs- 
mittel bei gefellfchaftlichen Azbeit: ein Spiel, das eben 
biefe Arbeit verleidete. Der Lubwigsb’or galt 160 Livres 
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Papier mid fiieg im einer einzigen Stunde bisweilen auf 
209, ja 6 auf 210 kLivres. Es gab Gegenflände, welche 
taufendnal gekauft und wieder verkauft wurden, ohne 
ben-Ort zu verändern: Wan kaufte eine Paare von einem 
Derfänfer‘, der fie nicht beſaß, aber fie zu einer fefigefeb- 
ten Zeit Tiefen” ſolte. War der Zeitraum abgelaufen, fo 
lieferte der Verkäufer nicht, wohl aber Bezahlte er ben 
Unterfehted des Einkaufs s und des laufenden Preifes, wenn 
bie Waare im Werth gefliegen war. Die Verwickelungen 
ımd Verlegenheiten, welche hieraus entftanden, machten 
nichts volinfchendwerfber, als den Untergeng IB Yapier- 
geldes. Doch wie damit zu Stande Tormten, fo fange 
man den Erwerbern der Nationalgüter das Recht verfagte, 
ein Drittel des Grunded und Bodens zu bezahlen? Die 
gewaltſamen Mittel hatte man verworfen, ich meine Die 
Entwerthung des Papiers. und das gezwungene Anlehn; 
aber man ſchwankte deßhalb nicht weniger zwiſchen zwei 
freiwilligen Mitteln: ber Lotterie und der Bank. Seit 
Cambon's Ausfhelden neigte man zwar zu der leßtern 
bin, welche Sehannot in Vorſchlag gebracht hatte; allein 
ed blieb babei nur allzu zweifelhaft, ob es mit einer Bank 
gelingen werde, den Unterfſchied zwiſchen Nenmwerth und 
wirklichem Werth auszulbſchen. Die Lage ber Dinge war 
fo, daß der Staatdgläubiger und der Beamte das Aſſignat 
al parr ‘erhielten und es Immer nur zu einem Zehntel an: 
bringen Tonnten. Die Grembdeigenthiimer mußten fich dem- 
ſelben Schifal unterwerfen. Am fchlimmften aber war der 
öffentliche Scha& daranz denn indem er von dem Steuer: 
pflichtigen das Affignat zu feinem Nominal⸗Werth erhielt, 
und monatlich vielleicht BO Millionen Franken in Papier 
einnahm, Hatte er höchftend 5 Millionen. Hierbei konnte 
die Regierimg ihre Beſtimmung fo wenig erfüllen, daß 
man im volffien Ernſt auf den Gedanken gerieth, zu der 
Produkten: Wirthfchaft zurückzukehren, weil dies ba8 eins 
zige Mittel zur Verpflegung ber Heere und ber großen 
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Gemeinen vier, usb weil mon ſich auf diefe Weiſe eine 
Guſſton une: 2 bis 4 Milllerden Papier erſparte, wie für 
bebensmittel arsgegeben werben: mußten. Dies, von Dus 
heiß.» Grace‘ In Vorſchlag gebwerhte Mittel wurde nach einer 
teiflichern Prufung zwar wieder alıfgegeben; man wählte 
dafür den Zuſchlag von National⸗Gütern nach bem Kauf: 
werth 00n:417%0, den. ber. Käufer fünf bie ſechs Mal in 


Aſſignaten erlegen mußte. Freilich verkaufte man anf dieſe 


Weiſe vie. Rational: Güter zuletzt um bie Hälfte ihres um 
Jahre 1790 wbgefchägten Werths; allein bied war für diefe 
Zeiten fehr viel; denn, ba ed feinen unbedingten Math 
giebt, fo waren bie National: Güter, wie alle& Käufliche, 
nur gerade das werth, was dafür⸗im Jahre 1795 bezahlt 
werben konnte. Um dies noch fehneller Busechzuführen, nalen 
der: Eonvent den Borfchlag. Bourbon’ von der Dife an, 
nach weichen die Rational: Gäter ohne alle Steigerung 
demjenigen’ verkauft wurden, ber ben Hauptpreis von 2 
dreifach in Affignasen: erlegte. 


Man fieht, daß bie Regiermmg, indem fie alſo ver · 


fahr, mit nichts weniger umging, als mit ber Zirückfüh⸗ 
rung Ded: alten Geſellſchaftszuſtandes. Daſſelbe zeigte fich 
in Fouquier>Xinville’3 Prozeß, welcher feit bem 8. Ger: 
minal feinen Anfang genommen hatte und den 17. Floreal 
beendigt wurde. Em fehr großer Xheil der Richter und 


Geſchwornen bei Revolutions ⸗Aribunals bildete die Mit: _ 


ſchuldigen; ihre Mamen bier: zu nennen, würde das Ge- 
dächtniß des Lefers befchweren heißen. Den I 
jede Rechtewohlthat zu geflattar, wurde eine fo gr 

Menge von Zengen über ihre Aufführung vor bem Eintritt 
ber Revolntion zugelaften, bag mit den Richtern und ben 


"Imbörern ſabſt die Angeklagten darüber ermübeten. Nichts 


deſio weniges wurden fänmtliche Angeklagte zuketzt zum 
Jode verurtheilt: „weil fie, in Berbindung mit auberen 
Vollsfeinden, es Darauf angelegt hätten, bie Republik zu 
Geunde zu richten; weil, auf ihre Veranſtaltung, Ber 
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ſchwörungen in den Verhaftthäufern son Paris wären er- 
fonnen worden; weil fie Perſonen jedes Alter mb Ge⸗ 
ſchlechts, auch wenn fie einander vdllig nnbefannt gewefen, 
in biefelbe Anklage verwickelt hätten; weil fie ſchwangere 
Weiber hätten hinrichten laffen; weil fie, in dem kurzen Zeit: 
raınn von brei bis vier Stunden, oft Über das Schickſal von 
50 Perfonen entfchieben hätten u. ſ. w.“ Unſtreitig war das 
Verfahren bes Kevolutions⸗Tribunals im hächſten Grabe 
barbarifch geweſen; bei dem allen konnte ihm nicht ber Vor⸗ 
wurf gemacht werben, daß es liber vorgefchriebene Formen 
und Sefeke binausgegangen war. In biefem Bewußtſein 
vernahmen bie Verurtheilten den Richterfpruch mit dem leb⸗ 
bafteflen Unwillen. Viele von ihnen riefen: „das alles ift 
erlogen!“ Renaudin, einer von den blutdürſtigſten Ge⸗ 
ſchwornen, ſchrie im Schmerz: „ich ſterbe unſchuldig und 
nur weil ich mein Vaterland geliebt habe” Fonquier⸗ 
Tinville verlangte über die Anmenbung der Strafe zu reden, 
und als ihm dad Wort bewilligt wurde, fagte er: „bie 
Urheber ber und zur Laſt gelegten Verbrechen find nicht 
erfhieren. Wie Tann. man uns verbammen, wenn man 
jene deportirt? Wo bleibt die Gerechtigkeit? Nun, die 
Nachwelt wird richten.” In demfelben Sinn fprad) Girard. 
Bilate tobte wie ein Beſeſſener, daß man. ihn zum Tode 
verurtheilt hatte, Keiner von allen wat von feiner Schuld 
‚ überzeugt; denn Jeder glaubte durch feinen Beitrag zu den 
Juſtizmorden fich ein Verdienſt um dad Vaterland errungen 
zu haben. Der Präfident Herrman war ber Cinzige, ber 
fein Schickſal mit philoſophiſcher Ergebung ertrug. Fou⸗ 
quier⸗Tinville, auf dem Wege nach dem Greve⸗Platze 
mit Flüchen verfolgt, antwortete darauf mit ſchrecklichen 
Vorherſagungen. Sein Unwille verließ ihn auch in den 
legten Augenblicken nicht. Er ſtarb von allen zuletzt, und fein 
Kopf warrbe dem Volke gezeigt, bad ihn zu fehen verlangte. 

Alle diefe Mittel, einen nahen Sturm zu befchwören, 
waren höchſtens Palliativ- Mittel. Das Volk .ferberte Brot; 
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Brot aber konnte der Konvent nicht geben. Wei ben ‚Aus: 
ſichten auf eine allgemeine Mißernte in Folge des firengen 
Winters, wuchs die Hungerönoth fo an, daß am Schluſſe 
ded Mai ber Brotaustheiler von einem Pfund auf ſechs 
Loth herabſank. Den Reiß, ber das Brot erſetzen ſollte, 
zu kochen, fehlte e& eben fo fehr an Holz, ald an Kohlen; 
und indem unter biefen Umſtänden bie Verzweiflung 
immer allgemeiner wurde, half es ber Regierung zu nichts, 
daß fie fih, um das Beifpiel zu geben, dem drückendften 
Mangel unterwarf. Wo die Einficht ihre Grenze gefunden 
hat, da leiftet bie Tugend wenig. Eine neue Krifis war 
vor der Zhür. AS das höchſte Maaß ber Duldung er: 

[höpft war, mußte fie eintreten. Ä 
Ben Hunger geflacpelt und von Zerroriften mb Royaliften 
gleich fehr gehetzt, fchritten die Bewohner der Hauptſtadt 
zu emer fürmlichen Empörung gegen ben Gondent. Am 
Abend des 30. Floreal (19. Mai) kundigte eine ſtarke Ber 
wegung in allen Straßen und auf allen Pläben etwas 
Wichtiged für den folgenden Zag an. Died war ein Des 
kaden⸗Tag; für Petitionen beflimmt, ſollte er zu einem 
gemeinfchaftlichen Aufftande benutzt werden. Ein heftiger, 
mit Donner und Blitz begleiteter Regen hielt die Menge 
bis gegen Mittag in ihren Wohnungen, wie gefeffelt. Als 
endlich der Regen nachgelafin hatte, füllten ſich die Stra⸗ 
ßen und Pläse mit zahllofen Weibern, welche darüber be: 
rathſchlagten, wie man ben Gonvent am ficherften zur 
Herbeifchaffung größerer Vorräthe zwingen künne. „Vur 
um bad Volk zu tyrannifiren und durch den Hunger 8 
ſeinem Willen zu beugen” — fo hieß es in dieſen Berath— 
ſchlagungen — „habe ber Convent Robespierre'n und beffen 
Behülfen auf die Seite gefchafft.” Befchloffen und laut 
audgerufen wurde, daß, auf dem Zuge nach dem Convents⸗ 
Saal, die Weiber dicht gefchaart voraufziehen müßten, weil 
‚kein franzöfifcher Bürger oder Soldat auf fie ſchieß werde; 
bie Männer follten nicht eher nachbringen, ald bis bie 
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Weiber. vie Eingänge frei gemadyt und alles, was ſich ent- 
gegenftellen würde, durch ihre Maſſe verdrängt hätten. 
Mit Gefchrei über Hunger und mit Klagen über wuchernde 
Kaufleute und Wechsler folite der Zug beginnen, unb Jeder 
an feinem Hute oder an feiner Bruft die Devife tragen: 
Brot und die bie demokratiſche —— von 
1793. So verſtrich der 30. Floreal. 

Bald nach Anbruch des nächſten Tages (es war der 
1. Prairial oder 20. Mai) hörte man in den Vorſtädten St. 
Antoine und St. Marceau die Stunnglode läuten; und 
zugleich füllten fi die Straßen St. Denis, St. Martin, 
vorzüglih aber die Cite. Auf Befehl des allgemeinen 
Sicherheit3ausfchuffes wurde zwar auch die Sturmglode bes 
Pavillions l'Unite angezogen; allein bie Sektionen verei- 
igten fich fo langfam, baß die Empörer ben gewonnenen 
Vorſprung ‚behielten. Um 11 Uhr verfammelte ſich der 
Gonvent. In den Geſichtern der meiſten Abgeoroneten 
herrſchte Beſtürzung. Diefe wurbe nicht wenig vermehrt, 
als Iſabeau im Namen des allgemeinen Sicherheitsaus⸗ 
jchuffes einen Inſurrektions⸗-Plan verlad, nach welchem 
nichts Geringeres bezweckt wurde, als die Abfegung ber 
gegenwärtigen Regierung und die Gefangennehmung fämntt: 
licher Mitglieder der Ausſchüſſe, als fchulbig der verlegten 
Nation; beides war wörtlich auögefprochen. Mehrere Mit: 
‚glieder erfannten in dieſem Infurrettiond- Plan Thuriots 
Advokaten⸗Styl. Die mit lauter Patrioten befesten Ga: 
7 ertönten von ſtürmiſchem Beifall. „Bir find ver⸗ 

‚“ riefen Einige. „Laßt uns unfer Teflament machen, “ 
fügte ein Einzelner hinzu. Da ermannte fich der fiebzig- 
jährige Präfident Vernier und vief mit lauter Stimme: 
„Laßt und auf unferm often flerben.” Erſchüttert von 
feinem Beifpiel, ſtreckten ſämmtliche Mitglieder der Ber: 
ſammlung Die Rechte zum Zeichen bes Schwurd aus und 
tiefen ihm nach: „Laßt uns auf unferm Poſten ſterben!“ 
Die Galerien klatſchten Beifall, und diefer ertönte noch 


— 

lanter, als der Abgeordnete Anguis, im Namen der drei 
Ausſchüſſe Der Wohlfahrt, Sicherheit und Gefeßgebung ver: 
Sangte: „daß kein Mitglied der Berfammlung den Saal verlafe 
fen ſollte,“ und alle einflunmig riefen: „das iſt unfere Pflicht ! 
Es war hierauf Die Rede von ben Urbebern des Aufflandes, 
den man eine Wiederholung des 12. Germinal nannte. 
Da man bei diefer Gelegenheit die jakobiniftiichen Mit: 
glieder der Berfammlung nicht verſchonte, fo erfolgten hef- 
Sige Gegenreden. In Diefem Kampfe fragte Geniffez, 
fich gegen die Galerien wendend: „Volk von Paris, willft 
du bann immer deinen Henkern die Hände bieten?" — 
Nein! nein! riefen die Bewohner berjelben, eben fo viel⸗ 

ſtimmig, als zweideutig. 
Der Convent war mit Erörterung von Vorſchlägen 
gur Unterſtützung der ärmern Klaſſen beſchäftigt, als la 
Porte die Nachricht brachte, „daß eine große bewaffnete 
Macht gegen den Sonvent im Anzuge fei.” Unmittelbar 
Darauf ſah man einen Schwarm von Weibern in die Ga⸗ 
Serien eindringen und unter dem Gefchrei: „Brot! Brot!” 
alles vor fich niebertreten. Der Präafident Bernier bedeckte 
fi) und gebot Stillſchweigen; doc) dieſe Rafenden zeigten 
ber Berfammlung die Fauſt, und fuhren fort, „Brot! 
Brot!" zu rufen. Seht trat Andre‘ Dumont, der am 12. 
Germinal mit fo viel Erfolg den Vorfig geführt hatte, an 
Bernier’d Stelle. Doch das Gefchrei legte fi) nicht; und 
ald Andre Dumont anfündigte, daß er die Galerien würbe 
säumen laffen, erhielt er ein Zifchen zur Antwort, Bei: 
nahe in demfelben Augenblide flürzte die Thüre zur en 
des Bureau unter heftigen Schlägen ein. In diefer gefähr⸗ 
lichen Lage wendete fi) der Präfident an einen General, 
der an ber Spige von jungen Männern vor den Schranten 
erfchienen war, um im Namen der Sektion Bon : Eonfeil - 
eine verflänbige Petition vorzutragen. „General, fagte er 
zu ihm, „ich fordere Sie auf, über die Nationat-Reprä: 
fentation zu wachen, und ernenne Sie zum proviforifchen 

31* 








484 


BEAT DEE 


Befehlshaber der bewaffneten Macht. Die Verfanmlung 
billigte biefe Ernennung, und der General entfernte füch 
auf ber Stelle, um Hilfe zu bringen. Inzwiſchen Tinbigte 
Andre Dumont den Galerie: Bewohnern an, daß fie ſich 
entfernen möchten, wenn fie wicht vertrieben werben woll⸗ 
ten. Es entfernten fi) viele Märmer, aber die Weiber 
blieben zurüd. 

Unter einer Bedeckung von Füfelieren und von jungen 
Männern, bie mit Neitpeitichen bewaffnet waren, kam ber 
General zurück. Die Galerien waren in kurzer Zeit in 
Kraft der Reitpeitfchen geleert. Doc) in eben dieſem Augen⸗ 
blicke dringt ein ſtarker Schwarm durch die Thäre zur Lin- 
ken in den Eonventd-Saal ein. Die Mitglieder ber Wer- 
fammlung ziehen fich auf die oberen Sitze zurück, und bie 
Gensd’armerie bildet eine Wand, wm fie zu befihligen. Fett 
Tangen auch die bewaffneten Bürger ber Sektionen an, bie 
den Pöbel verdrängen wollen. Diefer weicht Anfangs, 
kehrt aber zurück und bleibt Sieger bis zur Ankunft der 
Sektion Grenelle. An ihrer Spige befindet fih der Abge⸗ 
ordnete Anguis. Den Säbel in der Hand, ruft er: „Vor⸗ 
wärts!“ Daurch gekreuzte Bajonette treibt man die Menge 
der Angreifenden zurlick, ohne Blut zn vergießen. In ben 
Taſchen eined Gefangenen findet man Brot, und befinft 
fi) dadurch in dem Verdacht, dab nicht der Hunger, wohl 
aber ber Parteigeifl diefe Bewegting verantaßt hit. @8- I 
zwei Uhr Nachmittags. Da die Ruhe fir den Augenblick 
wieberhergeftellt iſt, fo befretirt nian, baß bie Sektion 
Grenelle fi) um das Vaterland verdient gemacht bat; und 
ba die auswärtigen Minifter den Muh gehabt hatten, 
dem Auftritt von der ihnen beflimmten Loge zuzufchen, fo 
dekretirt man zugleich, daß beffen ehrenvole Erwähnung 
im Bulletin gefchehen ſoll. 

Die Ruhe hatte eime halbe Stunde gedauert, «B ein 
neuer Angriff auf Die Verfammlung gemacht wurde. Er 
verfprach, entfcheidend zu werben, weil die bewaffnetes 
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Sürger der Sebtionen, obgleich in großer Zahl um ben 
RativaaisPalafi verfanmelt, ohne einen allgemeinen Füh⸗ 
rer waren, ber ihnen die Richtung Hätte geben können. 
Ourch den Freiheitsſaal gefchah der Einbruch in die Ders 
femmlung; und fo ſtark wear der Zudrang, daß die Sektion 
Grenelle weichen mußte. Der Präfident bebedte fih. Es 
fielen Schüfle, wouon die Kugeln in die Wände drangen. 
Em junger Abgeorbneter, Ramens Ferraub, der vor Kur⸗ 
gem von der Rheins Armee zurüdigelehrt war und feit vier: 
gehn Tagen feine ganze Zhätigkeit auf befchleunigte Zufuhren 
verwendet hatte, fiellte fih, voll Muths, den Eindringens 
ben entgegen und beſchwor fie, Pie National » Repräfentatton 
nicht zu verlegen; feine Bruſt entblößenb, rief er: „tödtet 
mich, wenn ihr Blut vergießen wollt, aber fchonet des 
NationalsConvents!" Da fene Worte keinen Einbrud auf 
die Wuthenden machten: fo warf er ſich mit ausgebreiteten 
Armen auf bie Erde, um die Bordringenden durch diefe 
Stellung zurückzuhalten. Vergeblich; man ſchritt über ihn 
weg. Der Saal erdröhnte von dem Geſchrei: „Brot und 
bie Gonftitution von 1793.” So fülkte‘fich das Parquet; 
fo wurden die nieberen Site der Abgeordneten eingenom: 
men. . Da ein junger Sektions - Offizier, Namens Mally, 
den Muth hatte, einem diefer Eingebrungenen bie Devife 
vom Hut zu reißen: fo fielen fogleich. zwanzig Säbel auf 
im ‚nieder, die ihn in allen Theilen zerfleifehten. Alle 
Piken, alle Säbel wendeten fich hierauf wider den Präfi> 
benten. Dies war für den Augenblid Boiſſy d’Inglas. 
Er blieb unbeweglich und rubig. Ferraud, der wieder auf⸗ 
geſtanden war, hatte kaum die Gefahr bemerkt, worin ber 
Präfident ſchwebte, als er berbeieilte, um ſich auf ihn zu 
- werfen. Einer von-den Pilenmännern will ihn am Kleide 
zurückhalten. Um Ferraud zu befreien, verfegt ein Offizier 
dem Ptikemmnann cinen Fauſtſchlag. Diefer erwiedert durch 
cinen Piftobenfchuß, der dem unglüdlichen Zerraud durch 
die Schalter bringt, Ex fällt; man tritt ihn unter bie 
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Füße; man fchleppt ihn and dem Saal und überliefert 
feine Leiche dem Pöbel, ber feine Wuth an ihr auslaßt. 
Boifiy b’Anglas bleibt unter biefen gräßlichen Auftritten 
ruhig und gelaflen. Noch immer bedrohen Säbel unb 
Pilen fein Haupt; aber indem er bie kleinſte Stille be: 
nugt, um den Gonvent zur Ruhe zu ermahnen, flößt ex 
ven Empörern zulegt fo viel Achtung ein, baß einige berfelben 
ihn einen braven Mann nennen und ihn auffordern, ihr 
Anführer zu werben. Boiffy d’Anglad antwortet: „Ich bin 
einer von ben Repräfentanten bed franzöfifchen Bolls und 
in diefem Augenblide Präfident der Verſammlung, deren 
Anfehn ich gegen alle Aufrührer zu vertheibigen habe.” 

‚E3 war dahin gekommen, daß es im höchſten Grabe 
zweifelhaft war, wie bieje Auftritte endigen würden. Ries 
mand Eonnte zum Worte kommen. Endlich beftieg eis 
Kanonier, ınngeben von Füfelieren, den Rebnerfluhl, um 
ben Inſurrektions⸗ Plan vorzutragen. Sein Vortrag wurde 
duch Gefchrei und Schimpfreben und Trommelgeräufch uns 
terbrochen. Irgend Jemand rebete die Menge mit ben 
Worten an: „Meine Freunde, wir find hier für benfelben 
Zweck verfammelt; die Gefahr wird bringenber; es bebarf 
der Dekrete; laßt euren Repräfentanten Raum, um folche 
zu geben.” ... „Nieder! nieder!” rief man, flatt aller 
Antwort. ... Der Abgeordnete Rhul, ein Greid von 
chrwirdigem Anfehn, wollte von feinem Sie and (cr ge: 
hörte zum Berge) zu der Menge reden; allein man ließ 
ihn nicht dagu kommen Homme, ein ernſter Mann, der 
feinen Antheil an dem Aufftande hatte und doch befüischtete, 
dag dieſe Verwirrung eben fo ohne Ergebniß bleiben könnte, 
wie ber 12. Germinal, verlangte das Wort, Eonnte es 
aber eben fo wenig erhalten, wie Duroi, ber in berfelben 
Abfiht reden wollte. Der Zumult hob von Neuem an, 
und dauerte noch eine volle Stunde. Während berfelben 
wurde ein Kopf auf der Spike eines Bajonetts gebracht; 
5 war Ferraud's Kopf, den man abgefihnitten hatte und 
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sunter bem Brüllen ber Menge jetzt durch ben Convents⸗ 
Saal trug. Erhitzt durch dieſen Anblick, ſchlug man aufs 
Neune auf den Präfibenten an; doch war unter dem zahl⸗ 
zeichen Haufen kein Boſewicht, der den Muth gehabt hätte, 
fein Gewehr auf ihn abzudrücken. 

Je mehr es Abend wurde, deſto mehr befürchteten bie 
vechte Seite und der Mittelpunkt, daß ed zum Außerften 
Sommen würde. Mehrere Mitglieder des letztern erfuchten 
alfo bie Bergmänner, daß fie die Menge zum Auseinans 
Dergeben bewegen möchten. Vernier fagte zu den Empö- 
ven, „ed fange an, Nacht zu werben, und wenn fie noch 
länger blieben, fo wilden fie nur Die Ankunft der Lebens: 
mittel verfpäten.“ „Das ift eure Taktik,“ erwieberte man 
ihm; „feit drei Monaten fprecht ihre fo.” Nach und nad) 
erhoben fich mehrere Stinmen unter dem Haufen: bie eine 
forderte die Befreiung der Patrioten und der verhafteten 
Abgeordneten; die andere, die Verhaftung der Ausgewan⸗ 
derten; eine dritte, bie Conflitution von 17935 mehrere 
zufammen, bie Permanenz der Sektionen, die Wiederber: 
ftellung des Gemeine⸗Raths, bie Ernennung eined Kom: 
manbanten der'bewaffneten Macht in der Hauptftadt, Haus: 
fuchungen,, um verborgen gehaltene Lebensmittel aufzufinden, 
endlich Aflignate, welche den vollen Werth des Metalld 
hätten. Zuletzt verlangte Einer die Verhaftung aller 
Schurken und Schufte; und da dies dem Geſchmack 
bed Pöbels am meiſten entfprach, fo biieb es bei Diefer 
Forderung. 

Wohl fühlte einer von den Anſtiftern des Aufſtandes, 
daß, wenn dies ſo fort ginge, vichts zu Stande kommen 
würde. Er ſchlug alſo vor, daß man die Abgeordneten 
zwingen ſollte, von ihren hohen Sitzen herabzuſteigen, un 
in der Mitte des Saafes zu berathichlagen. Dies wurde 
angenommen, und auf der Stelle ind Werk gerichtet. in: 
gepfercht wie eine Heerde, ſahen fich Die Abgeordneten zu 
einer Berathſchlagung gezwungen, während welcher Vernier 
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ben Berfis führte, weil Boiſſyh d'Anglas erſchöpft wear. 
Mar kam darin überein, daß dad Bell bebedt bleiben 
folee, während die Abgeordneten allein ihre Hüte zums 
Zeichen ber Billigung oder Mißbilligung abnehmen mwürben. 
Für die Bergmänner war jekt ein günſtiger Augenblick 
eingetreten; denn, fie durften hoffen, daß fie unter den 
sorwaltenben Umfländen alled, was fie gewinfcht hatten, 
durchſezen würden. Romme machte den Anfang mit 
nen Borfchlage zur Befreiung der Patrioten. Duroi 
teug auf die Zurücdberufung der am 12. Germinal verhafs 
teten Abgemrbneten an. Der Präfident ſah fich genöthigt, 
Diefe Anträge zur Abflinmung zu bringen; unb während 
bie Deputirten ihre Hüte abnahmen, ertönte es ven allen 
Seiten: Angenommen, angemommen! Auf Rommze 
und Duroi folgt Gouzon, der bie Gewißheit haben wid, 
daß die neuen Dekrete werben: vollzogen werben; unb da 
bie Ausfchüiffe nicht gegemwärtig find, fo bringt er darauf, 
daß fie durch eine außerordentliche Kommiffion erfeht wers 
ben follten. In der That berubete hierauf bie Gefahr des 
Unternehmens; denn wenn die Außfchüffe frei blieben, fo 
tonnte es ihnen gelingen, den Gonvent von feinen Unter⸗ 
brüdern zu befreien. Bourbotte, Prieur von ber Marne, 
Duroi und Duguenot unterzogen fich ben ihnen anver⸗ 
trauten Gefchäft mit der Verſicherung, daß fie ihre Pflicht 
thun würden, follte ed ihnen aud dad Leben koften. Sie 
trafen fogleich Anflalten, die Verſammlung zu verlaffen, 
um fih nach den Ausfchüffen zu — und ſich aller 
Gewalten zu bemächtigen. 

Es war neun Uhr Abends — Weder der 
Infurrektions⸗Ausſchuß, noch die Ausſchuſſe der Regierung 
waren an biefem Tage ausnehmend-thätig gewefen. Jenem 
war es zwar gelungen, das Volk gegen ben Convent in 
Aufruhr zu fegen; ba ex aber aus lauter Hauptern bes 
Rand, die weder in der-Gemeine, noch in den: Stäbe 
ber Sektionen, noch in dem Oberbefehl -der „bewaffneten 
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Macht mitzureden hatten: fo hatte er dem Auffiambe nicht 
die Richtung und dem Nachdruck geben können, weicke 
ben Erfolg allein zu firheen vermögen. Diefe, von Fre 
ww vergoldeter Jugend umgeben, hatten zwar auch 
nicht viel geleiſtet; allein nachbem fie gegen Abenb mehrere 
Sektionm für fich gewonnen hatten, mußte ed ihnen leicht 
werben, gegen den Eintritt der Nacht, wo die Zahl ber 

fih ganz von felbft vermindert hatte, den Über: _ 
vet aus einander zu jagen. Nur in Einer Beziehung waren 
fie vorfichtig gewejen. Da fie nämlich ohne Mühe hatten 
vorherfehen koönnen, dag man dem Gonvent mehrere De: 
krete abtrogen würde: fo hatten fie auch ben Beſchiuß 
gefaßt, keines dieſer Dekrete für echt anzerkennen. Um 
tie Zeit nun, wo im Convent das letzte Dekret zur Ver⸗ 
baftung der Ausfchüfle gegeben war, traten Legendre und 
Delecloi (hierzu außdrüdlich beauftragt) in eben dem Augens 
blicke in den Convents⸗Saal, wo bie vier Bergmänner 
denſelben verlaſſen wollten, um als außerordentliche Kom⸗ 
miſſion zu handela. Legendre, dem es nicht an Muth 
fehlte, beſtieg den Rednerſtuhl, und forderte die Repräſen⸗ 
tanten auf, feſt auf ihren Poſten zu bleiben. Es erſcholl 
ein Hoßmgelächter; und ausgeziſcht und gemißhandelt muß⸗ 
ten Legendre und Deledloi ven Saal verlaſſen. Die Bears 
beftung ber Ausfchüffe ſollte nan von Statten gehen. Allen 
beim Austritt ans dem Saal fließen bie Kommiffäre auf 
degendre, Delecioi, Angus, Kervelegan, Chenier ımb 
Bergoin, die, mit dem Säbel in der Hand und Freronis 
vergoldeter ZJugend hinten füh, in den Saal zurikk: 
Ichsten. An der Spitze bei jungen Mannſchaft ſtand Baffetz 
und als man ihn fragte, ob er Befehl vom Präfidenten 
habe, drang. er vor, ohne zu antworten. Die Dinge, 
ſo viel davon noch vorhanden war, wurbe aufpefsrhert, 
nech Hauſe zu geben. Als fie ch deſſen meigerte, vers 
Imsgte der Präfibent ed im Namen des Grſetzes, und als 
fie Widerſtanb andundigte, drang man mit gefällten Bas 
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allein zu eben ber Zeit erfchallte es im Vorhofe: Es Iche 
ber Gonvent! Rieder mit ven Jatobinern! mb 
indem eine Berflärfung in den Saal drang und alle über 
den Haufen rannte, wurde den Regierungsaudfchüiffen ber 
vollfländigfte Sieg errungen. 

Dies gefchah um Mitternacht. Der Freiheit zurückge⸗ 
geben, begann ber Gonvent damit, daß er durch feinen 
Dräfidenten den Bürgern dankte, die ſich (ſo wurde es 
ausgedrückt) der Republik angenommen hatten. Sodaun 
wurden die von den Bergmännern gegebenen Dekrete — 
nicht etwa zurückgenommen, ſondern für null und nichtig 
erflärt. Auf Ihibaubeau’s Borfchlag defretirte hierauf der 
Gonvent bie Verhaftung aller ber Mitglieder, welche mit den 
Empörern berathſchlagt hatten; namentlich die Verhaftung 
ber Abgeordneten Albitte, Bourbotte, Duguenoi, Duroi, 
Prieur de la Marne, Romme, Soubrani, Gouzon, Peyſſard, 
Lerarpentier, Pinet, Borie, Fayou und Ruhl. Mehrere 
von dieſen wurden auf ber Stelle den Gensd'armen überlie⸗ 
fert. „Keine halbe Maßregeln mehr!" rief Tallien. „Der 
Zweck der heutigen Bewegung war, bie Wiederherftellung 
des Jakobinismus und der Gemeine. Man muß alled ver: 
nichten, was von beiden noch Bbrig iſt. Auch Pache und 
Bouchotte müffen verhaftet werben. Dies iſt jedoch nur 
ein Borfpiel von dem, was bie Aubſchüſſe vorfchlagen wer- 
den. Bade, Bürger, Rache an ben Mördern ihrer Kol: 
legen und ber Rational» Mepräfentation! Benutzen wir Die 
Ungeſchicklichkeit diefer Menfchen, welche fich denen gleich⸗ 
ſetzen, die den Thron umgeflürzt haben — welche Umwäl⸗ 
zungen zu machen wähnen, während fie nur Empörungen 
in. Gang zu bringen werfieken! Die Ummalzung muß gt 
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Ende — werden!“ Sept forderte Lehardi auch die Ber: 
haftung Robert Lindets, ben er ein Ungeheuer nannte; 
biefen Abgeorbneten vertheidigten jeboch mehrere fo nach⸗ 
drücklich, daß Leharbi fchweigen mußte Es wurde nun 
noch dekretirt, daß die Sektionen in ben nächſten Tagen 
we Entwaffnung ver Mörder, der Blutfänfer _ 
und der Agenten Robespierre’s fehreiten ſollten; 
man berechtigte fie fogar, diejenigen zu verbaften, melde 
ffe einer Anklage wilrdig finden würden. 


Die Berfammlung hatte gegen drei Uhr Morgend be: 
ſchloſſen, daß, bis zur gänzlichen Wiederherflelung der 
Ruhe, die Frauen von den Galerien ausgefchloffen Tein 
follten, als die Ausfchüffe ihr durch Iſabeau verfündigen 
ließen, daß fie ihre Sitzung ohne alle Gefahr einige Stun: 
den auöfegen könne. Wirklich wurde die Sitzung jebt auf: 
gehoben, um fieben Stunden fpäter wieber anzufangen. 
Alle Begebenheiten dieſes merkwürdigen Tages hatten auf 
eine unwiderſprechliche Weife dargethban, daß die Richtung 
über die Wirkung der Kraft entfcheibet und daß die Herr: 
Schaft des Schredens nicht wieder hergeftellt werden konnte. 


Nur in den Vorfläbten St. Antome und St. Marcean 
dauerte der Aufruhr fort. Hierher hatte fih Ferrand's 
Mörder geflüchte. Erkannt, ergriffen, ſollte er auf das 
Blutgerüft geführt werben, als die Menge fich feiner ans 
nahm und ihn den Händen bes Scharfrichterd entriß. Da 
die Bewohner diefer Vorfläbte mit einer Träftigen ‚Gegen: 
wehr auf den Fall droheten, daß fie angegriffen wirrden: 
fo mußte der Eonvent für den Augenblid nachgeben. In 
der Nacht vom 22. zum 23. Mai wurden indeß neue Trup⸗ 
penabtheilungen nach Paris geführt, zu denen 20000 
Bürger fließen, auf welche bie Regierung rechnen Ponnte. 
Berelnigt brachten beide die Vorſtädter zur Unterwerfung, 
wiewol fie die Straßen verrammelt hatten und Kanonen 
gebrauchten. Die Anführer wurden auögeliefert. Ferraud's 
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Mörder fand feinen Lohn auf dem Bkutgerliiz mit ibm 
zei von biefen Anführern. Bald folgten andere Auftritte. 

Wie die Leiche des Dauphin beigefeht wurde, iſt oben 
ergählt worden. Deſto feierlicher war Ferraud's Leichenbe⸗ 
gängniß. Einen Trauerflor um den Arm erſchienen bie 
Abgeordneten in dem Saal, ber zu dieſer Feier beſtimut 
war, d.h. in dem Convents⸗Saal. Die Galerien waren 
diesmal mit ben Mitgliebern der verfaſſungsmäßigen Obrig⸗ 
feiten und mit ben Abgesrbneten der acht und vierzig Sek⸗ 
tionen von Paris befeßt. Zu beiden Seiten flanden Afchen= - 
Prüge mit goldenen Sternen auf fhwarzen Grunte Der 
zur Rechten führte auf feinem Fußgeſtell Die Infchrift: „Den 
großmüthigen Vertheidigern ber Freiheit, welche während 
der Zyrannei in den Kerfern und auf den Blutgerüften- 
geftorben ſind;“ und um bie Urne felbft fanden die Worte: 
- „Sie haben das Schidfal Eato’3 und Barneveld’3 gehabt.“ 
Die zur Linken führte auf dem Fußgeſtell die Infchrift: 
„Den unerfchrodenen Vertheidigern des Vaterlandes, welche 
während ded Krieges in ben Schlachten geblieben find; 
und um die Urne felbfl las man die Worte: „Sie haben 
dem Baterlande ihre Eltern, ihre Gattinnen und Kinder 
vermacht.“ Vor dem Rebnerfluhl an eben ber Stelle, wo 
Ferraud unter Säbelhieben gefallen war, fland ein Gar: 
kophag, auf welchen Die Waffen, der Hut und die drei: 
farbige Schärpe bed ermordeten Repräfentanten lagen; über 
bem Sarkophag war eine Büſte bed Brutus angebracht. 
Eine Zrauermufit wurde auf der linken Seite aufgeführt; 
und als dieſe ſchwieg, hielt Loudet dem Märtyrer der 
Freiheit — denn in dieſem Lichte erfchien Ferraud — eine 
Standrede, worin er die Verſammlung mit den Verdienſten 
bed Gefeierten bekannt machte. 

Verdiente Ferraud's Tod das Bedauern aller Recht⸗ 
ſchaffenen, fo war die Zahl der Opfer, welche feinen 
Manen gebracht wurde, nur um fo beträchtliche. Über 
‚bie ———— des Aufruhrs eichtete eine Militär-Ront: 
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miſſion; unb man erachtet leicht, daß biefe ohne alle 
Schonung zu Bere ging. Dee Abgeordnete Buhl, ein 
alter Mann, defien gute Eigenfchaften von allen Seiten 
beftätigt wonrben, follte von ben Angeklagten ausgenommen 
werben; allein ex verfchmähete bie Begünftigumg, und weil 
in feiner Anficht des Lebens die Freiheit dahin war, fe 
erſtach er fich mit einem Dolch. Ihn ausgenommen, wur: 
den die übrigen Bergmänner vor die Konmiſſion geſtellt. 
Me ohne Ausnahme beklagten fich bartiber, daß man, ohne - 
Zeigen wiber fie aufzuführen, auf die bloße Denunziation 
eines Redaktoren der National= Zeitung ihnen ben Prozeß 
machen wollte Wirklich war durch die ſchärfſte Nachfor: 
ſchung nichts ermittelt worden, woburd ihr Zufammtenhang 
mit den Aufrührern bewiefen werben konnte; und nicht ge- 
nug, daß fie Feine Kenntniß von biefer Bewegung gehabt 
Betten, kannten fie ſich wit eimnal unter emanber, nur 
daß Bourbotte und Gouzon fi) einmal auf einer Sendung 
begegnet hatten. Das Einzige, das wiber fie angeflihrt 
werben konnte, war, baß fie, nad) beendigtem Aufflande, - 
einige Wünfche des Volks hatten geſetzlich machen wollen. 
Nichts deſto weniger wurden fie verurtheilt; denn eine 
Rititär s Konmniflton ift nicht Dazu gemacht, Die ihr yon der 
Regierung zugewendeten Angeklagten freizufprechen. Nur 
Foreſtier wurde fir umfchulbig befunden, weil während ber 
vethaßten Sitzung kein Vorſchlag von ihm ausgegangen 
war. Peyſſard ſah ſich zur Deportation verurtheilt, weil 
er während des Kampfes einen Schrei ausgeſtoßen hatte. 
Komme, Gouzon, Duquenoi, Duroi, Bourbotte, Soubrani 
wurden zur Todesſtrafe verurtheilt: Romme, ein einfacher _ 
mb firenger Mann; Gouzon, fung, ſchön und mit glück⸗ 
lichen Cigenſchaften begabt; Bourbotte, gleichfalls jung and 
nicht ohne Bildung; Soubrani, ein Edelmann, der fih in 
feiner Ricbe für Die Umwälgung Immer gleich geblichen wer. 
Baum hatten fie ihr Tobesmtheil vernommen, fo legten fie 
Briefe, Bemiilde und Wappen, welche für ihre Angehörigen 





a _ 

beſtimmt waren, mit ber Bitte nieder, Diele Sachen an 
Diejenigen gelangen zu laſſen, benen fie ein Andeuten ge- 
währen follten. Man führte fie hierauf in einen beſondern 
Saal. Hier faßten fie ben Entſchluß, fih nicht aufs Blut⸗ 
gerüfte bringen zu laffen. Um fich felbit zu entleiben aber 
hatten fie nur Ein Meſſer und zwei Scheeren, welche tes 
Unterfutter ihrer Kleider ſteckten. Romme machte den An⸗ 
fang durch Wunden, die er fich ind Herz, in ben Hals 
und ind Geficht verſetzte. Er gab ſodann das Meſſer ar 
Gouzon, der mit ſicherer Hand ſich einen ſolchen Stoß 
gab, daß er auf der Stelle tobt zu Boben fi. Aus 
Gouzon's Hand wanderte der Morbflahl in bie Hände 
Duquenoi's, Duroi's, Bourbotte's und Soubrani's, die 
fi) zwar ſchwer, doch nicht tödtlich verwundeten. In die⸗ 
ſem Zuſtande wurden fie aufs Schaffot geführt. Soubrani, 

obgleich in ſeinem Blute ſchwimmend, behielt bei allen 
Schmerzen die ſtolze Stellung, worin er immer aufgetreten 
wor. Duroi war voll Verzweiflung barliber, daß ihm bie 
Selbftentleibung nicht gelungen war, und tief: „Run, 
genießet euren Triumph, ihr ‚Herren Royaliften.“ Vourbotte 
bebielt die volle Unbefangenheit der Jugend; er fprad zum 
Volt und verficherte, daß man nicht mit mehr Hingebung 
für fein Baterland flerben Fünne, defien Glück und Freiheit 
ihm über alles gehe: Alle diefe Männer hatten ſich theils 
bei den Heeren, theil3 in den Bureaur um ihr Vaterland 
verdient gemacht; Romme hatte Die erfte Idee zu dem neuen 
Kalender hergegeben, und Duquenot hatte Entwilrfe zu 
einer beſſern DVertheilung der Steuern gemadt. Iht Ber: 
brechen befland nur darin, daß fie einen gefellfchaftlichen 
Zuftand, worin fie ihre Begriffe von Gleichheit und 
Freiheit nicht wieberfanden, für keinen beglüdenden halten 
fonnten und den Iwed der Revolution für verfehlt hielten, 
bloß weil ihre Gegner für den Augenblid obgefiegt hatten. 
Die fiegende Partei mußte ſich wegen ihrer Strenge mit 
bem Gedanken tröften, daß dieſe Enthuſiaſten, wenn ber 
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Sieg auf ihrer Seite geblieben wäre, nicht menſchlicher mit 
ihnen verfahren ſein würden. Menſchlichkeit zu üben, war 
unſtreitig der Wunſch und Vorſatz der Thermidorier; allein 
in Revolutionen heiſcht Alles Blut, ſogar die Milde und 
die Verſöhnlichkeit. u 

Der 1. Prairial endigte zwar damit, daß die Zerro- 
riften nicht bloß in der Hauptftadt, fondern auch auf an- 
deren Punkten ber Republik unterlagen: allein der Zuſtand 
Frankreichs war dadurch nicht verbefiert. Diefer verichlim: 
merte fich fogar durch Die, von Rewbel und anderen Kurz: 
fichtigen bewirkte Zurücknahme des Geſetzes, nach welchem 
die National Güter um das Dreifache ihred im Jahre 1790 
abgefchägten Werths gegen Affignate ohne Steigerung ver> 
kauft werden konnten; denn dieſe unbeſonnene Maßregel 
ſtürzte die Regierung in alle bie Verlegenheiten zurück, aus 
welchen fie zu kommen winfchte. Dies ging fo weit, daß 
fie fih genötbigt ſah, Die vevolutionären Mittel, die fie 
feit einem Jahr verbammt hatte, zurüdzurufen; was fie 
befonderd dadurch that, baß fie den freien Umlauf bes 
Goldes und Silbers aufs Reue verbot. Der Bucher und 
der Spekulations⸗Geiſt erreichten hierüber eine Höhe, bie 
fie früher nicht erreicht hatten; die letzte Folge bauen aber 
war, daß bie Regierumg je mehr und mehr verachtet wurde. 
Was an den Grenzen vorging, trug bierzu nicht wenig bei. 
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Neunted Kapitel. 


Kriegbbegebenheiten während diefer Periode: — Lan⸗ 
dung auf Quiberon; Pichegru’s Übergang tiber den Rhein. 





Trotz dem Vorſchritt der Jahreszeit war bis zur Mitte 
bed Jahres nichts Wichtiges bei den Heeren vorgegangen. 

Morean führte den Ober:Befehl über die Norb:Armee, 
welche in Holland lagerte; Jourdan über bie Sambre: und 
Moad- Armee, welde am Rhein nach Cölln hin fand; 
Pichegru über die Rhein Armee, welche von Mainz bis 
Straßburg Fontonnirte. Alle diefe Heere litten einen viel: 
feitigen Mangel, der hauptfächlich. in dem Verfall der Aſſi⸗ 
anate gegründet war: Jourdan Tonnte nicht über den Rhein 
fegen, weil «8 ibm eben fo fehr an Pontons, als am 
Pferden für dad Geſchütz und die Packwagen fehlte; Kieber, 
welcher Mainz belagern follte, hatte nicht die Hälfte des 
dazu erforberlichen Materiald. Um nicht zu hungern, vers 
ließ der Soldat die Fahne; dies geſchah fogar fo häufig, 
dag nah den erſten fünf Monaten der vierte Theil der 
genannten Heere vermißt wurde. Wäre das Öfterreichifche 
Heer um diefe Zeit in einem fchlagfertigen Zuflande geweſen, 
fo wiirde es alle feine Verlufte haben einbringen können. 
Allein auch diefem fehlte ed fo fehr an Kraft, daß feine 
Generale fi nicht getrauten, bie beiben einzigen Opera: 
tionen zu verhindern, welde von den Franzoſen fortgefeßt 
wurben: die Belagerung von Zuremburg und die von Mainz; 


denn died waren bie einzigen Vunkte, welche die Coalition 
auf dem linten Rheinufer beſaß. Luxemhurgs Kal vollen 
bete die Eroberimg- der Riederlande und war im diefer Be: 
ziehung von nit geringen Wichtigkeit: Dieſer erfelgte 
woiyflich den 24. Imni⸗ Mainz aber war nur unter der Be; 
dingung zu erobern, daß Vichegru und Jeurdan über den 
Rhein gingen: ein, Unternehmen, das immer ſchwierig, und 
fo lange es an Pontend fehlte, ganz unmiglich wer. Die 
KRhein war demnach für bie ſiegreichen Heere Frankreichs 
ein Hemmniß, das nicht überwunden werben konnte, wo⸗ 
fern nicht neue Mittel in Anwendung gebracht wurden. 


Auf der Grenze der Alpen ſtand es, wo möglich, noch 
mißlicher. Kellermann, welcher hier nach Dumerbion den 
Oberbefehl führte, hatte von ſeinen Truppen-Abtheilungen, 
theild zur Wieberherftellung des Friedens in yon und Tou⸗ 
fon, theils zu einer See-Ausrüflung wider ben Kirchenſtaat, 
fo viel abgeben ‚ntüffen, daB er einem Angriff, den ber 
General Devins auf feinen rechten Flügel bei Genua machte, 
nicht widerftehen konnte. Zwar hielt er mit feitem Mittels 
punkt noch immer den Tende⸗Paß beſetzt; aber mit feinem 
rechten Flügel war er hinter die Linie von Worghetto Zu: 
rückgegangen, und große Leiden entſtanden für fein Heer 
dadurch, daß es von Genua abgefchnitten war, bon wo 
es feine Infuhren erhalten hatte. 


Auch in Spanien konnten die Franzoſen nichts Ent: 
fcheidendes unternehmen. Die Oftpyrenäenz Armee befehte 
Satalonien bis zum Zluyias Fluß, über welchen fie vergeb> 
lich vorzubringen ſtrebte. In der Weflpyrenien-Armee wü— 
theten verheerende Krankheiten, ſo daß Moncey ſich nicht 
getraute, tiefer in Navarra einzubringen. 


> BR Einem Manteı hie franzaſiſchen Heere emvlenhan 

die Auſcug. welche fa allen Theilen ber. Verwaltung 

hercſchee: ein hehſt guigee Zeitpunkt. für Verſuche, weh: 

che getacht werden Tamen, um Die ea ic 
U. 
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erſchattern und eine Gegenummeälpmg einzuleiten. Auch 
Wiidben dieſe Werfinhe richt aus. 
England, das vie Banbung auf der Weſtküſte zu 
Sitande zu bringen wunſchte, wollte dabei von einer Di 
verfion im Dften unteflägt fein. Da. nun. ber Prinz von 
Gonde im Gelbe Gaglanbs ſtand und fein Hauptquartier 
am Rhein hatte: fo wurde er vor allen aufgefordert, bie 
verlangte Dielen zu bewirken. Doch fein ganzes Korps 
beftanb in 2600 Fußgangern und 1500 Reitern. Mit dies 
fm: durch die Franche⸗-Comte nad) Paris vorzugehen, wäh 
rend der Graf von Artois mit den Jafurgenten des We⸗ 
fen eben dahin aufbrach, war ein fo mißliched Unternehmen, 
daß felbfi Conde, der nur mit feinem Muthe zu Rate zu 
gehen pflsgte, ſich nicht Darauf einlaffen wollte. Zwar vers 
ſprach England Verſtärkungen und Gelb; allein bis zu 
welchen Grade konnte es Wort baten?! Der Graf von 
Montgaillard, ein Ausgewanderter, ber fih an ben Prins 
zen Conde angefchloffen hatte und fein ‚Wertranch befaß, 
kam in diefes Verlegenheit auf ben Gedanken, daß eb 
nicht unmöglich fei, den General Pichegru für die Sache 
der Bourbons zu gewinnen. In Wahrheit, die Umſtände 
waren nur allzu günfig Der furchtbare Wohlfahrtsaus⸗ 
ſchuß fehredte die Generale nicht mehr; und indem die Re 
publik ihre Beamten, fie mochten zum Militärs ober zum 
Civilſtande gehören, mit Afjignaten bezahlte, Tämpften 
diefe mit ˖ den bringenbfien Beblirfniffen. Von Pichegru 
wußte man, baß er das weibliche Gefchlecht liebte, und 
daß die 4000 Franken, welche er monatlich in Affignaten 
erdhielt, weil fie an der Grenze nut einen Werth von 200 
böchftens hatten, für ihm nicht ausreihten; man wußt« 
überdies, daß er einer wankenden Reglerung ungern bierte, 
und daß er Ta Germinal zut Unterbruckung ber Yaiktioten 
fehwen Degen gebraucht hatte: Der Graf von Nertgau⸗ 
lard glaubte Fich alſo nicht am den Undechten zu. weiden, 
wenn ex ihn zu beſtechen ſuchte. Fauche⸗Vorrl, deffen wir 


ſachte den franzäfiichen General in Altlirch auf, und 
"wann he. vomigflend..fe weit,. daß Vichegrn fie einynloffen 
verfprach, wenn man hrs: ein. Schreiben ven dem Priugmm. 
m überbrächte, damit er genau wille, mit men er 
es zu ihun habe, Fauche⸗-Borel kehrte zum Grafen von 
Montgeilarb zurüd;, als diefer fich aber an den Prinzen 
wendete, fand er ihn mur allzu fchwierig. Eine ganze Nacht 
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Beypm drlicken laſſen ſollte. Ausgerüſtet mit dieſern 

ging Fauche⸗Borel zu Pichegru zurück, des 
‚eine Unterchandumg einließ, weil man 
den Rang eines Marſchalls, das Baunernement bot 
B, wine MWillion Bacres und bed Schloß von Cham. 
d mit 12 Kanonen zum Kigenthum, und eine Penfion 
EFrenken, welche von. ihm auf feine Frau ws 
übergehen felde,. verfprocken hatte, Dagegen 


bie Feſtang Piningen übergeben falte,. und 
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weülte weder Hüningen übergeben, noch die weiße Sahne 
in feinem Heere aufpflanzen, weil beides allzu geſährlich 
ir ihe war; allein ex. wollte mit einem Korpd auserleienen 
Waumfihoft über. ben. ſchein Toyımen, hier die weiße Fabn⸗ 
‚ ab baunımit bem — — 
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vos Pipegusfien Gntuniit:. catpeahen. ‚Wollte... he:ie 
wahrſcheinlich verfagt haben wirden. Eine leſtbare Zeit 
verſtrich, und Pichegru fah ſich genäthigt, feinem. Verrach 
und Briefwechſel zugleich zu entſagen, als ex wicher zung 
EGorvents⸗Konmiſſarien beobachtet wurdbe. 


So geſchah es, daß, bie Di verfion, welche England 
mwilnfehte, um bie vorbereitete Tandung i im Weſten Frank⸗ 
geich3 mit deſto größerer Si cherheit zu ——— nicht zu 
Stande kam. 


Died die unermiibtiche Baͤnceeit des rufen“ uue 
Priſche waren die Sachen dahin gebiehen, daß eine Cine 
ſchiffung Statt ſinden konnte. Der Graf von Hervilig. hatte 
aus den Toulonner Flüchtlingen ein Wegiment vow-11 bis 
1200 Mann zuſammengebracht. Ahnliches hatten bar-Genf 
Hektor und der Gtaf Druſenay ind Werk gerichket: j 
durch geflüchtete Matroſen; dieſer durch gefungen genom⸗ 
mene Bretagner, bie. nach England waren übergeſchäfft 
worden. Zwar hatte bie brittiſche Regierung bafhloffen, 
wenigſtens neun franzöſiſche Reginenter in Sold zu nchmen; 
allein dies war unmöglich geworden, weil ed dazu an Geste 
ten gefehlt hatte. Zu den brei chen gmannten, ſehr un⸗ 
volftändigen- Regimentern fügte indeß ber. Oberfi-Pirıtenamt 
Mothalier noch 400 Toulonner Ranomiere hinzu;. und an 
dieſe ſchloſſen ſich einige franzefiche Ingenienre an. Au⸗ 
herdem verſncach man ſich eine Verſtärkung von ben Üben: 
reſten des Regiments la Chatre, gewöhnlich Lo 

genannt, fo .wie von anderen Überreſten, welde anf ber 
Elbe eingefchifft werben follten, um an den Küflen van 
Bretagne ans Land .‚gefegt zu werben. Von diefen Kihers 
teten, welche zuſammen etwa 1200 Mann betragan woch⸗ 
ten, erwartete man das Beſte; auch follten ‚fie Hir die 
entſcheidenden Augenblicke aufgeſpart werden. Graß Puiſee 
hatte dabei weder ar noch die geiflliche Matht 
unbeacytet — drei Milliarden falfher. :Mfignake . 
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pic fen Bas in de een, Ser Biſchof vn Di 


ber zweiten Hinſiche befriebigen. Von dem Grafen ‚von 
Artois hatte Puiſaye bie Berechtigung erhalten, "bes. Urt: 
terwehmen zu Seiten und zu allen Graben zu ermemmek, 
bis er felbt angelangt fein würde. Weniger Vertrauen 
hatte das beittifche Miniſterium, das feine. Verwegenhelt 
und. Kite kannte, in ihn gefeßt; denn es hatte dem Bims 


"fen von Hervilly den Befehl über bie Ausgemanderten bis 


zu dem Augenblide übertragen, wo bie Landımg vollzege 
fein würde. 


Gerechnet war 


tagner; doch wußte man nicht genau, wie die Dinge im 


Weſten Frankreichs lagen. Charette, ſchon früher fir den 
Megenten gewonnen, war ed mehr als jemals ſeit dem 

Tode des Dauphins; ihm mißfielen alfo die Unterhanblums 
gen des Grafen von Artoiß mit der englifchen Regierung, | 
indem fie ihm eine Zurüdfegung bes Prätendenten in ſich 
gu fehließen fchienen. Noch abgemeigter war Stofflet von 
jeder Unterfliiung, theils weil bie Kräfte ber Obrr⸗Vende⸗ 
erſchöpft waren, theild weil man ihm den Zitel eined Ges 
neralstieutenants verfagt hatte. Cormatin hatte das Schick⸗ 
fal derer gehabt, für weigge die Neblichkeit eine. allju fdhymize 
rige Aufgabe ifl. General Hoche, durch anfgefangene -Briche 
von feinen Umtrieben unterrichtet, hatte ihm zu. Mennes, 
wo er mit ‚verfappten Chouans eine Zuſammenkunft hielt, 
verhaften und nad den Sefängniffen von Cherbourg brin⸗ 


geblieben: der Ritter Deſilz im Morbihan; Bois: Harbi 
auf den Coͤtes⸗du⸗Nord. Hoche fland bei feinem Here 
* größten Anſehn; und wo dieſes nicht ausreichte, konnte 
der Dbergeneral auf den Beiſtand Eanclaur's — — 
Dubayet’S rechnen. 1 
&o verhielt €8 Ah mit den Iefänben af duo Ziele 
kuſte Zronkreichs, ald die Cinſchiffunge erſotgte. Dos bric 
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tiſtche Eeſchader beſtand aus 3 Linienchiffen von 74 Kar 
none, aus 2 Fregatten von 20, aus 4 Fahrzeugen von 
30 bis 30, und aus mehreren Kanonier⸗Schalnppen umb 


Kuanöportfchifien. Es hatte Lebensmittel auf drei Monate 


Air 6000 Mann, 100 Sattel s und Zugpferde, 17000 well: 
Mindige Infanterie s und 4000 Eavallerie⸗Uniformen, 20000 
Gewehre, 6 Felbſtücke und 600 Zäffer Pulver. Pıdfaye 
batte, außer 10000 Lonisd'ors, Kredit⸗Briefe auf England 
erhalten, damit es ihm nicht an Geld fehlen michte, wenn 
we mit feinen falſchen Affignaten nicht Eingang fände, Der 
Commodore Warren, einer von ben ausgezeihnetfin Ober: 
efehlshabern des brittiſchen Seeweſens, befchligte das Se: 

ſchwader; und bie Berheißung war, daß ein zweites net 
bein Grafen von Artois nachfolgen follte, wenn bie Lan⸗ 
bung gelänge, unb wenn man, es fei Durch die Croberung 
won St. Malo, Lorient, PortsLouid, ober durch die irgend 
eines andern Hafens, fefte Stellung auf den Küften Frank⸗ 
wichs gewönne. Schon war Lord Moira abgefenbet wor: 
ben, um ben Prinzen von bem feften Lande nach Inglame 
ya werfegen. Schloß das ganze Unternehmen einen Fehler 
in fib, fo Ing biefer barim, daß man mit fo viel Zaghaf⸗ 
tigkeit zu Werke ging, d. h. daß man die Erpebition in 
wehrere Abtheilungen fonderte und den franzoſiſchen Prin⸗ 

zen nicht. an bie Spitze ber erſten ſtellte. 

Der Gang der Begebenheiten, nach dem Auslauf des 
beittiſchen Geſchwaders aus dem Hafen von Spitchead, war 
felgenber : 

Billaret FJopenfe, der fih von Breft aud ber.Lanbıung 
wiberfegen follte, wurde dergeſtalt gefchlagen, baß er, nach 
dem Verbaſt von drei Kinienfchiffen, ſich, anflatt nach Breſt 
zerückzukehren, in den Hafer von Lorient vetten mußte. 
Das Geſchwader ber Engländer ging in ber Bat von Qui⸗ 
beron vor Anker: eine Bai, welche auf dee einen Seife 
derch das Geſtade ber Btetagne, auf ber andern durch cine 
Pelbiaſel gebildet wire, bie eine franzöfßfipe Meile breit 
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unb zwei franzöſiſche Meilen laug if, und busch eine enge 
Landzunge, die Kalaife genannt, mit bem franzöfifchen 
Boden zufammenhängt; diefe „Halbinfel felbft wird Qui⸗ 
beson genannt, und das Fort Penthiewre, zwifchen ihr und 
der Falaiſe gelegen, vestheidigt ben Zugang von ker Bands . 
feite. Kaum aber war dad Gefchwaher angelangt, als, 
von Tinteniac benachrichtigt, fich mehrere Chouansapäupter 
mit ihren Zruppen einftellten. Solche waren Dubois⸗Ber⸗ 
thelot, d’Allegre, George Cadoudal und Meier. Gie 
brachten 4 bis 5000 Mann, die fehlecht bewaffnet, fchlecht 
bekleidet, nicht einmal in Reih und Glied marfchirten und 
in jeder Beziehung einer Räuberbande weit ähnlicher waren, 
als Soldaten. Bauern amd ber Nachbarſchaft hatten firh 
‘an fie angefchloffen, um Gier, Geflügel unb andere Lebens: 
mittel einem Befrelungährer zu überbringen, Das ihnen ihre 
Sürften und ihre Religion zurückzugeben verfprach. 

Der Graf vom Puiſayhe war über biefe Erſcheinungen 
hoch erfreut; denn er ſah darin eim Unterpfand, daß bie 
ganze Bretagne auffichen würde, Nicht fo.bie Ausgewan⸗ 
derten, welche ben Grafen begletieten; fie blidten mit Ab: 
fheu und Verachtung ‚auf die Soldaten bin, bie fie befehs 
ligen follten. Ihr Mißtrauen wucht, als fie die Chouant 
über bie mitgebrachten Gewehre und Uniformößlide mit einer 
Begierde und Heftigkeit herfallen fühen, welche von ben 
Unteroffizieren bed Regimentd Hervilly kaum zu bänbigen 
war. Bewehre und Aleidungsſtücke wurden zulest zmar mit 
einiger Negelmäßigfeit vertheilt; ala «8 aber darauf an: 
Sam, die ſtündlich zunehmende Maffe zu ordnen, da machte 
Puifaye zuerſt bie Entbedung, daß es ihm bazu. an ben 
nöthigen Mitteln fehltes denn die 40 ‚Offiziere, welche er 
mitgebracht hatte, reichten nicht aut Hewilly, zwar ta 
pfer, aber voll Kleinmeiflerei und Pedantismus, verfagte 
feine Offiziere; und anflatt fie an die won ihm verachteten 
Chouans abzutseten, wollte er die befien von biefen feinen 
Regimentern einverleiben. Nup unter biefer Bedingung 
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weite er vorräden und Stellungen nehmen. Hierüber eut⸗ 
Kand zwifhen Pruifoye und ihm ein Streit, deſſen Gegen⸗ 
ſtand die höhere Autorität wear und der zu Lonbon entſchie⸗ 
ben werden mußte, weil alle ausgewanderten Ebdelleute, die 
fich bei ber Erpebition befanben, auf Herilly's Seite mit 
der Behauptung traten, daß fie nicht zum Chouaniren ge⸗ 
macht wären. 

Rachdem mehrere Zage umter Zänkereien dieſer Art 
verfloſſen waren, vertheilte man die Chouans in drei Korps, 
fo daß fie auf den Straßen von Lorient nad Hennebon 
und nach Aurai die Vorpoſten bildeten. Der Straf von 
Vauban, einer von ben 40 Edelleuten, weldye Puiſaye gefolgt 
waren, wurbe wegen feines Rufs beauftragt, eine Mittels 
punkid > Stellung bei Mendon zu nehmen, bamit er ben 
Übrigen zu Hülfe eilen möchte, fobalb Gefahr für fie eins 
träte. Die Chouans, die ſich auf dieſe Weife den erſten 
Angriffen der Nepublitaner ausgefegt fahen, fragten, weß⸗ 
halb man nicht Binden Truppen . in.Verbindung mit ihnen 
brachte, da fie.nur gefommen wären, um biefe zu unters 
flügen; fo wenig vechneten fie auf füch ſelbſt. Vanban for⸗ 
derte nur 400 Mann Linientruppen, um einem erſten An- 
griff zu wiberfichen und feinen Chouans die Überzeugung 
zu geben, daß mean fie nicht allein in Gefahr bringen wolle. 
Diefe verfagte Hervllly, fo lange er konnte; endlich aber 
bapilligte er fie. 

Bon jest an handelte es fich um die Eroberung des Forte 
Denihievre; benn kam man in den Beſitz dieſes Zortd, das 
die Halbinſel von der Landſeite verfchloß, fo hatte man, auf 
beiden Seiten durch brittifche Gefchwaber gebedit, eine Stellung 
gewonnen, bie unüberwindlich genannt werben konnte, und 
beinah eben fo viel werih war, als bie Eroberung von Breſt, 
St. Malo oder Porient. Hervillp, dem bied einleuchtete, 
traf ſogleich Anſtalten zu einer vegelmäßigen Belagerung 
des Forte. Der Erfolg bewies indeß, bag man fich dem 
Widexſtand deſſelben ſtärker gebacht. hatte, als er wirklich 
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war; denn die 5 biß 600 Nanun ſtarke Befagung deffelden 
hatte ſchon feit einigen Tagen Brotmangel gelitten und kam 
daher den Belagerern, nach den erſten Kanoneufchliffen, mit 
einem Capitulations⸗Antrag zuvor, ber auf der Gtelle ans 
genommen wurde. Diefe Republilaner trugen fogar Fein 
Bedenken, zu den Royaliſten überzugchen, bloß um ihe 
Leben zu friften. 

Inzwiſchen hatte Hoche nichts unterlaffen, was dazu 
beitvagen Tonnte, Pitt's Unternehmen zum Scheitern zu 
dringen. Zteifchen Breſt und Eorient war ber General Cha⸗ 
bot mit 4000 Wann aufgeſtellt worben, um bemjenigen 
von diefen beiden Häfen, ber anı nieiften bebrobt fein wilde, 
zu Hülfe zu eilen. Aubert:Dubayet, welcher auf ber. Küfte 
von Cherbourg befehligte, Hatte Die Beifung erhalten, Trup⸗ 
pen nach Rerbsidretagne abgehen zu laffen, um St. Malo 
und die Kifte zu bewachen. Um den Süden biefer Provinz 
zu beſchützen, bat Hoche den General Canclaur, ein wach- 
ſames Auge auf Gharette und Gtofflet zu haben und ihm 
ben General Lemoine über Nantes und Banned zu Hülfe 
zu: fenden. Seine eigenen Truppen ließ er auf Rennes, 
Ploermel und Banned yufammentreffen, und ging barauf 
mit feiner ganzen Macht auf Aurai lot. In feinem Ges 
folge befanden fi die beiden Repräfentanten Blad und 
Zallien, welche ber Gonvent abgefendet hatte, um zu zei: 
gen, daß die Zhermidorier dem Royalismus eben fo abholb 
wären, als dem Schreckens⸗Syſtem. 

Hoce hatte auf diefe Weife die ganze Bretagne eins 
gefchlofien; und daran hatte er mehr gethan, ald nöthig 
wer, weil unter den Bewohnern bdiefer Provinz nur das 
Geſtadel zum Aufftand hinneigte. Richt einmal alle Chou⸗ 
ans hatten Luſt, fich für Die Sache zu fihlagen, bie man 
ihnen von Quiberon aus als die gute empfahl, Die, welche 
unter dem Einfluß der Parifer Royaliſten fanden, wollten 
die Ankunft des Prinzen erwarten, ehe fie ſich mit Puifaye 
vereinigten. Sie nannten das Unternehmen unzureichend 
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hinterliſtig; nicht einmal ber Graf von Artois werde 


Waffen aufferderte. Rur Stofflet wollte fih an Puiſaye 
anfchließen und ben Republitanern in ben Rüden bringen, 
wenn man ihn auf der Stelle zum Generals Lieutenant zu 
ernennen Fein Bedenken trüge. 

Es vereinigten ſich alfo wiber Puifaye, außer einem 
geſchickkten Begner, der über wohl organifizte Kräfte gebot, 
bie entgegengefeten Anfichten ber Royalifien bes Innern 
und bie Eiferfiichteleien der VBenbeesHäupter. An bemfelben 
age aber, we Puiſaye in den Befik des Forts Penthiense 
kam (3. Iuli), ließ Hoche den erſten Augriff auf bie Vor⸗ 
poften ber Chouans machen, um die Kommunilation von 
Aurai nach Hennebon und Lorient wieberberzuftellen. Die 
Chonans unter Zinteniac wiberfianden nicht lange; unb als 
Bauban ihnen zu Hülfe Fam, waren fie bereits in einem 
fo hohen Grade zerſtreut, daß auch feine Bande fich auf 
der Stelle auflöfte, und daß er, um zu dem Überreſt feiner 
Chouans nad) Menden zu kommen, über zwei Heine Mee⸗ 
sesarme ſchwimmen mußte. Da auch Dubois⸗Berthelot zu 
feiner Rechten zurüdgeworfen war: fo war ed an ihm, dem 
legten Stoß der Republilauer auszuhalten. Seht würden 
die 400 Mann LiniensXruppen ihm teeffliche Dienfle ge: 
eiftet haben, fowohl um feine Chouans zu unterſtützen, als 
um fie in den Kampf zurückzuführen. Allein jene waren 
von Herwilly abberufen worden. Zwar flößte er feinen Sol: 
baten noch fo viel Muth ein, daß fie deu Republikanern, 
als diefe den Füchtlingen allgu eifrig nachdrangen, in ben 
Müden fielen; allein ba hierdurch nichts nerbeflert werben 
Tonnte, fo ging er nach Mendon zurück, um ſich unmitteb 
bar darauf nad der ‚Halbinfel Quiberon zu begeben. 

Die Truppen Puiſaye's waren von jetzt an aus 
den frembartigfien Beßaudtheilen zufemmengefagt. Denn 
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zu des Ausgewanderten waren Chouans und RNepublikauer 
gekommen: jene aufgebracht darliber, daß man fie bloßges 
flelit Hatte; diefe bie Gelegenheit erlauernd, wo fie wieder 
zu Hoche übergehen Fönnten, von welchem fie fich nur aus 
Noth getrennt hatten. Was in diefer Lage ber Dinge als 
lein Troft gewährte, war, daB Hoche nur etwa 5000 Mann 
beifammen hatte. Graf von Pulfaye, im höchſten Grabe 
fanguinifh, wollte daher noch immer nicht den Gedanken 
aufgeben, daß man Angriffäweife zu Werke gehen könne; 
und Hervilly, der wohl einfah, daß bie bloße Bertheibi- 
gung zwecklos war, ließ fich einen Augenblid bereden, 
über die Halbinfel binauszugehen. Doch wie erſtaunte 
Puiſaye, ald er unter denen, die noch vor wenigen Ta⸗ 
gen lauter Muth und Hoffnung geweſen waren, nichts 
wahrnahm, als eine an Bergweifiung gränzenbe Niederge⸗ 
geſchlagenheit, worin fie fid einzig darüber beklagten, daß 
man fie den Linien⸗Truppen aufopfern wolle! Hervilly, 
feiner Seite, wollte nichts zu fchaffen haben mit Truppen, 
welche die Uniform und bad Gewehr fo Schlecht trugen; 
und als bie Soche zwiſchen ihm und Puilaye zur Sprache 
tam, erklärte er geradezu, baß er mit folchen Truppen 
nicht marfchiven würde, unb daß nichts weiter übrig bliebe, 
als fich entweber wieder einzufchiffen, ober füh fo lange 
auf ber Halbinfel einzufchliegen, bis von London her neue 
Befehle anlangtenz wa, in feiner Anficht der Dinge, nichts 
anbered fagte, ald bis man tiber einen befiern Landungs⸗ 
platz (etwa bie Vendee) einig geworben wäre. 

Bauban, welcher am folgenden Zage (6. Juli) bie ° 
Nachricht erhielt, daß die Republilaner ihn angreifen wür⸗ 
den, bielt die Behauptung feiner Stelling, bie auf dem 
rechten Flügel unb im Mittelpunkt nur buch bas Meer 
‚ gebedt war, nicht für rathſam; er zog fich alfo über bie 
Talaife ganz nach der Halbinfel zurück. Bon jest an ſchloß 
man ſich in Diefe Erdzunge ein, ohne heraustreten zu können; 
denn der Poſten von SamtBarbe, den. man verließ, war 
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pon der Lanbfeite zwar ohne Bertheibigung, aber er war von 
der Seite ber Falaiſe nicht zu nehmen, weil er biefe gänz⸗ 
lich beherrſchte. Diefer Rückzug war alfo nichts mehr und 
nichts weniger, als der fefle Entſchluß, einen Kampf auf 
Tod und Leben auf ber Halbinfel zu befteben: ja, man 
konnte ſich glücklich ſchätzen, wenn ein folder Kampf ein- 
trat; denn ohne ihn drohete das Elend gränzenlos zu wer⸗ 
den, da man 18 bis 20000 Mann zu ernähren, und nur 
für 6000 Mann Vorrath hatte. 

Die Republikaner ſäumten nicht, fich des Poſtens von 
St. Barbe zu bemädhtigen, und benfelben durch neue Ver⸗ 
ſchanzungen zu verflärten: eine Arbeit, wobei, nach dem 
Zeugniß bed Grafen von Puifaye, „die Offiziere mit benz 
Spaten in ber Hanb im Hemde halfen, ohne von dem 
Soldaten durch etwas mehr gefondert zu fein, als durch den 
Ringkragen.“ Diefe Arbeit zu flören, orbnete Puifaye einen 
nächtlichen Ausfall an. Allein Dunkelheit und Kanonen: 
Schläge von Seiten des Feindes brachten bald fo viel Ber 
wirrung zu Wege, daß man zurüd mußte. Die Chouans, 
voll Verzweiflung, beklagten ſich darüber, daß man fie betro⸗ 
gen habe, und drangen barauf, daß man fie ihren Wälbern 
und ihrer gewohnten Kriegführung zurückgeben folte Sie 
batten dazu um fo mehr Grund, weil man ihnen nur eine 
halbe Ration Reiß verabreichte, den fie ungelocht verzehren 
mußten, weil ed an Brenn: Material fehlte; Died war «ine 
Veranftaltung Hervillys, der noch immer ‚wünfchte, bie 
kräftigſten diefer Chouans feinem Regimente einzuverleiben. 
Diefe Art von Barbarei nahm nicht eher ein Ende, als 
bis Puiſaye fich der Chouand annahm und ihnen alle Vor⸗ 
theile der Linientrappen verfchaffte. 

Puifaye war nicht bloß ein Mann von Kopf, ſondern 
auch von unerſchütterlicher Beharrlichkeit. Ohne alfo ben 
Muth zu verlieren, dachte er auf Mittel, feine höchft bes 
benkliche Lage zu verbeffern. Das einzige nun, das ſich 
ihm darbot, war, ben Kern ber Chouans, etwa 7000 
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Mann, in zwei Abtheilungen fo außgufchiffen, daß fie in 
Hoche's Rüden das Land durchfireiften, fich mit alten Häup⸗ 
tern vereinigten und fo das Lager von St. Barbe von hinten 
angriffen, während bie Zruppen ber Halbinfel ed ven vorn 
angreifen follten. Die damit verbundenen Vortheile ließen 
fih nicht verkennen; ber größte war, daß man 7000 Mann 
weniger zu erwähren hatte. 

Über die Nothwendigkeit biefee Maßregel mit fich ſelbſt 
einig, traf Puifaye die befie Wahl unter ben Chouans. 
Bier tauſend vertraute er dem Herrn von Zinteniae, dem 
er die brei unerſchrockenſten Häupter, George Cadoudal, Mer- 
cier und D’Allegre zu Gehülfen gab; drei taufend ben Herren 
Sean: Sean und Lantivy. Jener follte bei Sarzeau, diefe 
bei Quimper and Land gefeßt werben; beibe aber foll- 
ten fih, nach einem ziemlich langen Umweg, den 14. Juli 
zu Baud vereinigen und ben  16ten deffelben Monats in 
ben Rüden bed Lagerd zu St. Barbe dringen. Bei ihrer 
Abfahrt drangen die Häupter der Chouans zwar So. 
daß Prifaye, in welchen fie ein unbebingtes Bertrau 
ſetzten, fich mit ihrien einfchiffen ſollte; allein Dies war 
Forderung, die nicht erfüllt werden konnte. ie gen 
alfo ohne den Grafen ab; und ba ihre glüdliche Landung 
nicht zweifelhaft war, fo fehrieb Puifaye nach London: al- 
le8 werde gelingen, wenn man, ohne allen Zeitoerluſt, Le⸗ 
bensmittel, Scheßbebarf, Truppen und ben franzöfiichen 
Prinzen abfenbete. 

Inzwiſchen aber hatte Hoche zu St. Barbe 8 biß 
10000 Maun zufemmengebrachtz denn Aubert = Dubayet 
hatte von den Kiſten Cherbourg's, Ganclaur Über Nantes 
Verſtärkungen geſendet. Durch die Bemühungen ber Re 
präfentanten waren bie Unmtriebe, welche auf die Übergabe 
von St. Malo und Lorient an bie: Engländer abzwedten, 
zum Stilſſtand: gebracht; am meiflen aber war durch bie 
Royaliſten ber. Hauptſtadt auf das Mißlingen der, Eryrdi- 
tion dadurch hingewirkt worben, daß ſie diefelbe hen. Gin⸗ 
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wohnern ber Bretagn? als von dem Könige ( Bubreig XVII.) 
gemißbilligt dargeſtellt Hatten As Herr von Tinteniar, 
nach einer glüdlichen Audfchiffung, zu GSlven angelangt 
war, fand.er dafelbfi einen, im Namen bed Königs aus- 
gefertigten Befehl vor, nach weichem er fi) nach Goetlo⸗ 
son begeben ſollte; und anf gleiche Weiſe erhielten Sean- 
Sean umd Lantioy auf ihrem Zuge nach Baub die Weifung, 
auf St. Brieuc zu marſchiten. Beide gehorchten gegen ihre 
beffere Übergeugung, und bie natirliche Folge Davon war, baf 
fie an dem zu einem gemeinfchaftlichen Augriff auf bad Lager 
von St. Barbe feflgefehten Zage nicht bei ber Hand waren. 

Bon dem Entwurfe Puiſaye's unterrichtet, hatte Hoche 
ſolche Auſtalten zu treffen, daß ex den Angriffen, die in 
feinem Rüden gemacht werden Tonnten, wehrte, ohne deß⸗ 
halb dem Angriff, der ihn von vorn bebrahete, minber ge 
wachſen zu fein. Die brittifchen Kanonier-Schaluppen be 
laſtigten ihn ſehr. Um meiſten redmete er auf ben Bei: 
fand des Hangers für die Bepwingung der Außgewanberten. 

Indem Puiſaye mit Angriffsanftaiten für den 16. Juli 
befchäftigt war, langte ben 1dten ein zweites Gefdymaber 
in ber Bal von Quiberon an: es brachte bie Legionen Salm, 
Damad, Beon und Perigord, zufammen etwa 1100 Man, 
welche, von bem Herrn von Sombreuil befehligt, in eng: 
liſchen So genommen unb von den Elbmünbungen ber: 
beigefühtt warn; «8 brachte aber zugleich Lebensmittel, 
Schießbebarf und das Verfprechen einer balbigen Überkunſt 
des Grafen von Arwis mit 3000 Englänkern unter ben 
Befehlen Mylorb Grahams. Eine Depefihe, welche gleich⸗ 
zeitig aus London anlangte, fchlichtete den. Autoritats⸗Streit, 
dee ſich zwiſchen Puiſaye und Hervilty erhoben hatte: jener 
ethlelt den unbebingten Oberbefehl mit dem Titel eines Ge 
neral⸗Atutenants in dem BDienfte Euglaubs. 

Zetzt durch nichts scheut unb von ber eigenen Un: 
gebwib fortgerifien, wolite Peijaye keinen Augenblick mehr 
veriten Dhue alſo der Divkfion Sombreuil Zeit zur Aus⸗ 
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ſchiffung zu aeflatten, ertheilte er, weil einmal ber 16. Juli 
Kugriff auf das Lager. ber Republikaner beſtkumtewar, 
Grafen vun Bauban am Abend des idten den Befehl, 
1200 GEhouans bei dem Dorfe Curnac ans Land zu 
gehen, um einen Seitenangriff auf das Lager von St. 
Barbe zu machen und um ſich mit jenen Chonans, die daſ⸗ 
felde von hinten angreifen winden, in Verbindung zu ſetzen; 
wobei er dem Grafen vorſchried, eine Rakete ſteigen zu 
laſſen, wenn er die Landung vollbracht haben würde, fo. 
wir = — wenn er ſich nicht zu behaupten vermöchte. 
die nöthigen Fahrzeuge wicht gleich zut Hand 
— "fo wurpätce 
Mitternacht. 
Gleich weit Tageſbanbruch trat Puriſaye wit allen feinen 


zum 
dem 
mit 


MRothallers Artlilleriſten; zur Rechten bie Regimater Roynl⸗ 
Marne uad Druſenay wit 800 Chouans, weiche der Her: 
sog von Lcdis befehligte; zur Linken das Regiment Her: 
villy, mit 1000 Chenans, weihhe ber Ritter von St. Pierre 
anfühele. Es waren zuſammen etwa A000 Nunn. Beim 
VBorrücken auf ver Balale gewahrte man bie erſte Rakete 
des Graſen von Beubaus und Ya man feine zweite auf: 
Reigen fa), fo nahm man. an, daß ihm alles gelungen fei. 

Ein Gelnnter aus ber Berne wurde fir Musketen⸗VFeuer 
vDas iſt Minteniar,” rief Puifaye , nvonwärt6t 


si2 
— 


Aunbgewanderten; ed regnet Kugeln, Kartätfihen und Hau⸗ 
bit »„Granaden auf fi. Die Regimenter Ropal⸗Marine und 
Drufenay büßen ganze Glicder ein, ohne zu wanken; ber 
Herzog von Levis wird an der Spitze feiner Chouans ſchwer 
verwundet. Auch das Regiment. Hervilly rückt tapfer gegen 

ein fo mörderiſches Feuer an. Inzwiſchen hat dad Geknat⸗ 
ter, das man im Rüden und anf den Geiten zu verneh⸗ 
men geglaubt hatte, aufgehört; und wenn weder Tinteniac 
‚no Vauban den Angeiff unterflügen, fo iſt keine Aus⸗ 
ficht auf Erſtirnung des Lagers vorhanden, Ihrerfeits 
treten die Republilaner aus ihren Verſchanzungen hexvor; 
und als Dulfaye dies bemerkt, befichit ex Hervälfy'n, dem 
rechten Flügel zurüdgehen zu lafien, während er daſſelbe 
mit bem linken vorhat. Is eben biefem Augenblick erhält 
Hereiliy eine Kugel in bie Wruß. Sein Adjutant, dee den 
Befehl zum Rückzug überbringen will, wird von einer Ka; 
nomen: Kugel fortgerafft. Dad Regiment Hewilly und Die 
1000 Chauans unter St. Pierre xicken alſo nach immer vor, 
und während auf bem Iinfen "Flügel der Auckzug vollzogen 
wird, ſeht ber rechte den Augeiff fort. Verwirrung uub 
Blutbad merben Darüber entſetzlich. Als enbläh die repu⸗ 
blikaniſche Meiterei auf Die Ausgemanberten losſtürzt, gehen 
Diefe Über die Falaiſe nach der Halbinfel zurück, nicht obme 
ihr Gefchlig eingebüßt zu haben. Alles ſtrümt dem Fert 
Penthienre. eutgegen. Die Republilaner fichen. in Begriff, 
auch bier einzubeingen, als fte Sch plöglich gehemmt fühlen. 
Banhau, der zu Earnac fein folks, befindet fich mit feinen 
Chonans am äußerften Ende der Salaife; unb indem ber 
Commodore Warten ihm zur Geiste flieht, machen beibe von 
ihren Kanonier⸗Schaluppen «us ein fo heftiges Feuer auf 
die Republikaner, daß die ‚ungläicdliche Armee von Quibe⸗ 
ad ‚dann die Reyublikauer ges 
hen 

Ales, mas ben Ausdgewanderten begegnet mar, bes 
suhete derauf, daß Anteniac gar nicht angelangt war und 
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daß -Wauban, weil feine Chouans ibm nicht hatten folgen 
weien, fi zur Rückkehr nad) dem Hort genöthigt gefehen 
hatte. Das verabredete Zeichen hatte er wohl gegeben; 
dieſes aber war nicht wahrgenommen worben, weil es ins 
zwifchen lichter Zag geworben war. Puiſaye, in allen fei- 
wen Boraudfehungen getänfcht, blidite mit Entſetzen auf die 
Niederlage zurikk, die er durch feinen übereilten Angriff 
auf das Lager von St. Barbe herbeigeführt Hatte. Ale 
Regimenter. hatten gelitten, vorzüglich aber bad Regiment 
Royals Marine, dad vom 72 Offiziexes nicht weniger als 
50 eingebüßt hatte. Im Übrigen hatte ber General⸗Lieute⸗ 
aumt der Engländer von Glück zu veben, DaB er unverfohrt 
Yavan gekommen war; benn er hatte felbft den augenfchein- 
tichſten Gefahren getzogt, um denen zu begegnen, bie feis 
wen Muth in Zweiſel zogen, während fie fein Verſtand 
anyuerdennen gendthigt waren. Wie Zinteniac fi) von der 
ihen vorgezeichneten Bahn abwenden ließ, haben wis oben 
bemerit. Diefer Anfuhrer enbigte beinahe in demfelben Au: 
genblick, wo man ihn in dem Süden bes Lagers von St. 
VDarbe erwartete, bei dem Schloffe Cortlogon, das Hoche's 
Entfenbungen angegriffen hatten; indem er entfegen wollte, 
chielt ex eine Kugel vor die Stirn, die ihn niederſtreckte. Jean⸗ 
Jean unb Landivy hatten das Schickſal, ummittelbar nad) ihrer 
Landung bei Duimper von ihren Leuten verlaſſen zu werben. 
Da nämlich auch fie anderen Richtungen felgen follten, fe 
zerfielen fie barliber unter einander, und ſobald ihre Soldaten 
dies gemerkt hatten, zerſtreuten fie ſich, ohne ihrer Führer 
zu achten. Dies alles war das Werk der Parifer Agenten, 
welche verlangten, daß alles nach ihrem Sinne gehen fellie 
Eingeſchloſſen auf der Halbinfel, hatte Puifaye keine 
Hoffnung, durch einen erneuerten Angriff aud berfelben 
berverzugeßen; und weite er nicht busch ben Hunger zur 
Ergebung gezwungen werben, fo blieb ihm nichts anderes 
iig, als füch- wieber einzufchiffen md auf. einem andern 
Pant vor Rüfle, d. h. in ber Bender, = glüdlichere 
I, 
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Ranbang zu verſuchen. Dies war zugleich der Vunſch ber 
meiſten Ausgewanderten, bie fi Charette'n noch. ii 
als einen großen Getieral an ber Spitze einer Ihnen Ar⸗ 
mee dachten, weil: fie fich von ben Vorgängen ber frühtsen 
Jahre keine angemeſſene Vorfiellung machen konnten. es 
‚geifchen erforfchte Hoche bie. Hafbinfel, um ben Weg we 
finden, worauf. er eindringen könnte. Bon vorn wer fe 
darch dad Fort Penthievre, auf den Seiten durch Laws 
nler⸗Schaluppen befchligt. Es war eben fo unmöglich, von 
der Seefeite zu landen, als das Fort durch eine regelmäßige 
Belagerung zu nehmen; denn um über die Salaife zu ge 
langen, mußte man fich einen mörderiſchen Kartätſchen⸗Feuer 
ausfegen. Nur ein nächtlicher Überfall ober ber Hunger ſchien 
bie Halbinfel in die Hände der Repakdilaner bringes ju 
konnen. Ein befonderer Umſtand beſtimmte Hoche, das 
Außerſte zu verſuchen. Dies war hie Ausſage der Ihm 
Läufer, die, nachdem fie, um ihr Leben zu friſten, in die 
Dienfte Englands getreten waren, jetzt aus Furcht vor 
einem fiegreichen Feinde, der fie, weun fie in feine Ge 
walt geriethen, als Austeißer behandeln konnte, wieder zu 
den Mepublilanern übergegangen waren. Sie zeigten Die 
Bahn an, auf weicher man in die Halbinſel eindringen 
Tonnte. Zur Linken des Forts Penthievre lag ein delſen— 
den man umgehen‘ konnte, wenn man bis an die 

ind Wafler ging; hatte man ihn aber umgangen, ſo @: 
veihte man einen ‚Pfad, welcher zum Gipfel bed Sem? 
führte. Dabei verficherten die Überläufer im Namen ihrer 
Kameraden, welde bie Beſatzung ausmachten, doß dieſe 
es nicht an ſich fehlen laſſen würden, ſobald es darauf ar⸗ 
Fame, die Eingänge zu öffnen. 

Gefährlich genug war ein. ſolches Unternehmen. ‚Hee 
ging eber nichts deſto weniger darauf ein, weil er die 
ganze Expeditien aufzuheben wünfdhte, ehe fie Zeit und 
Mittel fände, ſich wirder einzufchiffen. . Sein Alan WA 
auf der Stele.entworfen. Die. Ausführung deſſelben wurde 
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auf die Nacht vom DO. zum 21. Juli anberaumt. Gegen 
Mitternacht fette fish Hoche mit feinem Heere in Bewegung, 
Der Himmel war mit ‚Wollen bedeckt, und ein heftiger 
Bind trieb fo ſtarke Wellen, daß ihr buuipfes Getöſe dns 
Geräufh der Waffen umb der Soldaten verſchlang. So⸗ 
balb nun Hoche feine Soldaten auf ber Falaiſe in Kolon⸗ 
nen getheilt hatte, gab er dem General-Abjutanten Menage, 
einem jungen Republikaner von großem .Heldenmuth, drei 
hundert. Srenadiere nit dem Befehl, rechts abzuſchwenken, 
den zur Linken des Forts liegenden Felfen durch das Waſ⸗ 
fer zu umgehen und den Pfad zu erfiinmmen, ‘der zu bem 
Fort führte. Sobald bied angeorbnet war, wurde ber Zug 
fortgefekt. In der größten Stille näherte man fich dem 
Sort. Die Vorpoſten ber Ausgewanderten wurden durch 
Patrouilten getlinfcht, benen. man rothe Umiformen und bie 
Parole gegeben hatte Puiſaye und Vauban fchlunhmerten 
mbig in dem Wahn, daß während einer fo ſtürmiſchen 
Nacht nichtd zu filschten fei. Inzwiſchen langt Menage mit _ 
feinen dres hundert Grenadieren da an, von we die Ent⸗ 
fheibung ausgehen muß. Sie gehen ins Waſſer. Ginige 
fallen und ftehen wieber auf; anbere werben von dem Ab⸗ 
grund verfhlungen. Nichts deſto weniger erreicht Die Mehr: 
zahl unter Menage's Führung den Mad, der zum Sort 
leitet. Indeß it auch Hoche mit. feinen Kolonnen in 
tie Nähe veffelben gelangt. Sebt erkennen bie Schildwa⸗ 
chen die falſchen Patrouillen; jetzt bemerken fie in der Dun, 
kelheit einen langen, fich- fortbewegenben Schatten. Cie 
geben Beer, und alled geräth darüber im Aufruhr. Die 
Toulonner Kanoniere flürgen nach ihren Kanonen und ſchleu⸗ 
dern Kartätichen auf Hoche's Zruppen. Diefe gerathen, in 
Unordnung und ſtehen im Begriff, zurückzuweichen. Doch 
in eben dieſem Augenblid langt Menage an und wirb von 
denen, die fich aus. Noth zu den. Ausgewanderten gefchlas 
gen haben, ins Zort geführt. Gemeinfchaftlic fällt. man 
über den Überreſt ber Befagung der, und was Widerſtand 
33* 


516 


leiftet, wird fchonunglos ermordet. Sodann pflanzt man, 
weil es Tag geworben ift, die breifarbige Fahne auf. Hoche 
hat inzwifchen dad Seinige gethan, um alles zuſammenzu⸗ 
halten; und als er die breifarbige Fahne wehen fieht, fast 
er zu feinen Soldaten: „Wie! ie möchtet zurück, während 
eure Kameraben ihre Fahne auf die feindlichen Mauern aufs 
gepflanzt haben?" So führt er fie zu demjenigen Theil 
der Werke, die von Chouans vertheidigt werben. ‚Diele 
verfhwinden; man bringt von allen Seiten vor unb wird 
Meiſter des Platzes. 

Geweckt durch das Kanonen⸗Feuer, waren Vriſaye 
und Bauban herbeigeeilt. Wie groß war ihr Erſtaunen, 
als fie die Chouans fliehen ſahen und auf lauter Dffiziere 
fließen, die won ihren Soldaten verlaffen waren! Hoche, 
ohne fich bei der Einnahme des Forts aufzuhalten, ſam⸗ 
melte einen Theil feiner Kolonnen, um einzubringen in bie 
Halbinſel, ehe die Expedition fich wieder einſchiffen konnte. 
Puifaye und Vauban eilten alfo in das Innere derfelben 
jurüd, wo es nicht an Widerſtandsmitteln fehlte, indem 
außer dem Regiment Hervilly und den tiberreften der Re: 
gimenter Drufenay, Royal: Marine und Loyal: Emigrant, 
auch die Legion Sombreuil, 1100 Mann ſtark, ſeit eini⸗ 
gen Lagen audgefähifft war. Die Halbinfel bot gute Stel⸗ 
Iungen dar, die man benuten Eonnte, um ben ungläfli: 
hen Audgewanderten Zeit zum Einfchiffen zu geben. Doch 
die Verwirrung batte fich der Geifter in einem folchen Grade 
bemächtigt, dag nichts mehr zu verbeflern ober zu vetten 
war. Während die Chonans ſich der Fifcherfähne bemäch⸗ 
tigten, um das Geſchwader zu erreichen, das der Sturm 
vom Ufer entfernt hatte, liefen die in der Halbinfel zer: 
flreueten Truppen hin und ber, ohne zu wiffen, wo fle 
ſich ſammeln ſollten. Hervilly, der das Erdreich genau 
kannte, war todtlich verwundet; Sombreuil, der an feine 
Stelle getreten war, hatte alle Geiſtesgegenwart verloren. 
Puifaye wies ihm eine Stellung an; doch er fragte fogleich, 
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ob das Gefchwaher den Befehl eialten. habe ſich gu ni 
hern. Als die tepublilanifchen Kolsunen immer näher rük⸗ 
ken, und Sombreuil immer unzuhiger wird, überninunt 
Duifaye ſelbſt das Geſchäft, Die Annäherung des brittiſchen 
Fommodore zu beſchleunigen; eigentlich hätte er ber letzte 
ſein ſollen, der fich der Gefahr entzog, aber er zechtfertigte 
ſich bei ſich ſelbſt durch bie Nothwendigkeit, einen Brief⸗ 
wechfel zu retten, der, wenn er in die Hände des. Fein⸗ 
des gefallen wäre, leicht bie ganze Bretagne hätte in Ge⸗ 
fahr bringen Bünnen. Flichend kommt Puiſave gleichzeitig 
mit dem abgefendeten Piloten bei dem Commodore Barren 
an, der num ſogleich Anftalten trifft, hie Bebrobeten zu 
setten, und in bemfelben Augenblidt aulangt, wo Sombreuil, 
von Hoche gebrängt, fich nicht länger. halten kann. 

Die Halbinfel gewährte, von jett an, einen ſchrecklichen 
Aublid. Bei der. Unruhe bed Meeres konnten die Schä⸗ 
Inppen, welche ausgefeßt wurden, nicht baB Ufer erxeichen. 
Hlüchtige Chouans und Soldaten gingen zwar bid an ben 
Hals ind Waffen, un zu. ihnen zu gelangen; aber bie 
meiften wurden von ben Wellen fortgerifien und verfanken. 
Ein Zaufend unglüdlicher Ausgewanderten ſtanden zwiſchen 
Dem Meer und den Bajonetten der Mepnblifaner; ohne 
alle Ausſicht ‚auf Reieng wurden fie von bem Feuer des 
Geſchwaders eben fo flard mitgeuonmen, wie die Republi- 
kaner ſelbſt. Unter diefen Umſtänden riefen Hoche's Gre- 
nebiere, fagt man, den Ausgewanderten zu, daß fie ſich 
ergeben möchten. Hierauf verfuchte Sombreuil, fich mit dem 
General Humbert zu befprechen; allein er wurde buch das 
Feuer verhindert. Hoche Tonnte Feine Kapitulation bewilli⸗ 
gen; er burfte bie Gefebe wider bie Ausgewanderten nicht 
übertreten, und bielt zu fehr auf Ehre, um etwas. zu ver: 
fprechen, was er nicht halten konnte. Indem er alſo im 
mer flärker eindrang, die Ausgewanderten aber Feine andere 
Wahl hatten, ald ſich zus ergeben ober ſich töbten zu laſſen, 
legten fie die Waffen in der Erwartung nieder, daß man 
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fie behandeln würbe, wie bie Beier. Mit Hoche wire 
Feine Kapitulation gefchloffen, nicht eimmal eine wörtliche. 
Wergeblic warnte Baubanz Gembresl ergab ſich deßhalb 
wicht weniger. Mit ihm gerieth Hervillh in Kriegägefan- 
genfchaft. Mehrere Ausgewanderte erſtachen füh auf. der 
Stelle. Andere warfen fih in die Fluthen, um zu ben 
Schaluppen zu gelangen. Warren that, was in feinen 
Kräften ftand, diefe Unglikflichen zu retten; er Tonnte aber 
nicht verhindern, .baß viele ertranten, noch mehrere von 
den Republikanern exfchoffen wurden, und Einzelne bie 
Sänbe verloren, bie fie an das Rettungsboot legten; denn 
‚ aus Sucht, verfenkt zu werben, 'hadten die, welche fi 

ſchon im Beste befauben, biefen a ea mit ih⸗ 
sen Säbeln die Hänbe ab. 

So enbigte fich dieſe unglüdtiche Erpebition für den 
Augenblick. Wie verweilen nid bei den Urſachen ihres 
Miplingens, :weil wir dieſe in ber Erzählung ber einzelnen 
Begebenheiten auspefprochen zu haben glauben. Der Com⸗ 
wiobore Warren ſetzte die geretteten Überreſte (meiftens 
Chouans) auf ber Jaſel Houat aus; denn er erwartete 
neue Befehle von London, fo wie die Ankunft bed Grafen 
von Artois, der mit Lord Moira unter Segel gegangen 
war. Bald herrfihte auf der Heinen Infel unter den Chou⸗ 
and und den Ausgewanberten Elend und Derzweiflung; 
und als anfledende Krankheiten unter ihnen aushrachen, 
‘ward Graf Puifaye der Gegenſtand ſchwerer Beſchuldigun⸗ 
gen. Doch noch größer war die Verzweiflung ber taufend 
Ansgewanderten, die man nad Aurai und Banned ge 
dracht hatte. Hoche antzog fich biefem fchmerzlichen Anblich, 
indem er Tinteniac's Bande verfolgte, hie man das rothe 
Heer nannte Das Schickſal der Gefangenen berührte. ihn 
nicht weiter; denn über die Geſetze wiber bie Ausgewanderten 
vermochte er nichts. Er überließ dies Schickſal dem Wohls 
fahrtsausfhuß und dem Repvifentanten Tallien. Diefer 
ging. zur Beier dei 9, Thermidor nach Paris, wo er.am 
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Besabend diekB im Scheß der Natinzak:Bepräfentatien 
veranfialteten Feſtes anlangte. Groß war bie Freude ber. 
hterſchenden Partei ͤber ben Ausgang ber wefllichen. Erpes 
bition ; um fo größer, weil fie neuen Sturmen —— 
ber. Hauptſtadt nigegenfah.. 
As bad Schickſal ber Gefangenen, satfchieben — 
mußte, fehlte es zwar wicht an Verwendungen zu ihrer 
Rettung; dieſe war. jedech in der vorhandenen Lage uns 
möglich. Die Reyublikaner fagten, „bie Regierung gehe 
damit um, die Ausgewenkerten zurüdzusufen, ihnen ihre 
@üter: wieberzugeben. und bas Rönigtbum wieder aufzurich 
ten. Dieſelbe Sprache führten: die: Royaliſten mit dem 
Bmfaße, ; „fie volßten, woran: fie wären, ba das ‚Heft der 
Regierung in den Handen ihrer Sreunde ſei.“ Unter fols 
den Nenflünden Milde beweiſen, hieß, die Befürchtungen 
den. inen und .aie thacichten Erwartungen der Anderen 
verfirden — hießy: Die Republikaner zur Verzweiflung brin⸗ 
gan: usw: Die Reyaliſten gu den verwegenſten Verſuchen aufs 
unten. Der MehlfehutBausichni vegorbnete alfo die An⸗ 
wendung der Geſete, ohne daß bei dieſem Ausſpruch ir⸗ 
gend. ern Jakobinisnus im Spiele war... Nach Vannes 
wurbe eine Kommiſſion geſendet, welche unter den Gefan⸗ 
genen‘ die Aubgewandesten von ben, gegen ihren Willen 
UAngemerbenen forgern ſollte. Die Soldaten bewiejen ihre 
Menſchüchkeit darin, daß fie laufen Heben, was ſich durch 
die Flucht veiten mellte. Zwar Herlosen viele brave Leute 
ihr Lehen; allein wie hätten fie fich darüber beklagen kön⸗ 
nen, da fie ihr Veiterland bekriegt hatten und im Kampf 
gefangen genommen waren? Minder bedroht von Feinden 
alter Ast, bälte die Republik ihnen verzeihen können; un: 
ter ben vorwaltenden Umſtänden konnte fie nicht großmü- 
thig fen. Herr von Sombreuil unterlag vor feiner Hinz 
richtung -einer Schwwüche, bie ſeines anerkannten Muthes 
nicht wäirdig war; er ſchrieb einen Brief an den Commo⸗ 
dere Warren, worin er den Grafen von Puifaye mit. der 
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vollen Heftigkeit eines Verzweiſelnden anklogte. Bock 
dem er dies Schreiben anveriraute, fenbete es zwar.ab, 
um ben legten Willen eines Sterberiben genugzuihun; ala 
lein er widerſprach öffentlich dem Inhalt bes Schreibens, 
fofern darin behauptet war, daß. Puiſaye an ben Anöge: 
wanberten zum Verräther geroorben ſei. Übrigens fehabete 
Sombreuils Brief den Ausgewanderten unb dem Grafen 
Pulfaye in einem fo hohen Grabe, daß bie Rchaliſten be 
baupteten, biefer Brief fei von den Republtkanern erbichtet. 
Das Ende der Erpedition nach Quiberen traf zufem: 
men mit dem Frieden, weicher zu Baſel zwiſchen Frankreich 
und Spanien gefhleffen wurde: ein Frieden, welcher Ds 
Ropeliften zur Verzweiflung beachte, theils weil ex ihnen 
unerwartet fam, theils weil fie vorherſahen, daß ihre Heff⸗ 
nungen burch die Verfehung zweier Herre von ben Pyrenüen 
nad ben Alpen noch mehr ‚zu Trümmern ' gehen würden. 
Bor allem fürchteten die Parifer Agenten, daß ihre nad 
Spanien geſchriebenen Briefe bekamt werden würden; und 
biefe Furcht hatte ben ſtärkſten Eiaß auf- die Begebenhei⸗ 
ten, von welchen im nächſten Kapitel bie Bebe ſein wird 
In dieſe Zeit faut noch eine andere Unternehnumg, die 
wohl geeignet war, der Republik Dauer zu geben. Dies 
war ber Übergang Pichegru's und Jourbann über ben Reit; 
der nad) Fangen Zögerungen endlich beſchloſſen wurde 
Die beiden feindlichen Heere (daS franzoſiſche und das 
öfterreihifche) ſtanden ſich auf ben beiben Rheinufern vor 
Baſel bis nach Düſſeldorf gegenüber, und bie Defenſto⸗ 
Stellung ber Öflerreicher gewann von Tag zu Lag au 
Stärke und Vollkommenheit. Denn nict: genug, daß bie 
Feſtungen Düffeldorf und Ehrenbreitenſtein ihren rechten 
die Feflungen Mainz, Mannheim und Philippsburg ihren 
linken Flügel und ihren Mittelpunkt deckten, bildeten der 
Neckar und der Main, indem beide Ströme nicht weit von 
ber Donau entfpringen und parallel nach dem Rhein hin⸗ 
fließen, zwei wichtige Kommunißatienslinien mit ‚den Gl: 
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finnten, auf weichen bie Zafuhr mit Beinen Schwierigkeiten 
verbunden war, und welche außerdem die beiden Seiten 
eined Heered beiten, das konzentriſch nach Mainz usrging. 
Nach dem. Ausſpruch eines großen Feldherrn iſt der auf 
biefem Schlachtfelde zu befolgende Plan berfelbe für die Oſter⸗ 
reicher und für die Franzoſen: beibe müſſen ſich augelegen 
fein laſſen, zwifchen dem Main unb dem Neckar Tonzens 
teifch zu Werke zu gehen. Die franzöffchen Heere unter 
Zourben und Picyegru mußten alfo dahin fireben, in ber 
möglich geringften Entfernung von einander über den Rhein 
zu gehen, fi in dem Main⸗Dhale zu vereinigen, Gerfalt 
von Burmfer zu. trennen und zwifchen dem Neckar uns 
dem Main fo vorzubringen, daß fie abwechfelnd bie beiben 
öfterreichifchen Generale fchlugen. Auf gleiche Weiſe muß⸗ 
ten. bie Öfterreichtfchen Generale ſich vereinigen, um liber 
Mainz auf vas linke Rhein⸗Ufer vorzudringen ımb über 
Tourdan und Pichegru herzufallen; Tam man ihmen aber 
zuvor, bh veurbe ber Rhein zuerſt von ben Zranzofen 
, fo mußten fie ſich zrotfchen dem Meder und 

dem. Main konzentriren, bie Bereinigung ber beiben fran· 
söfifchen Here verhindern und ben güunſtigen Augenblid 
wahrnehmen, um über bad eine ober das andere herzufallen: 
Gin bebeutender Vortheil war in fo fern auf Seiten ber 
H ſterreicher, als fie im Beſitz von Mainz waren und folg: 
lich nach Belieben bad linke Rein⸗Ufer beitreten konnten. 
Blachrvohl gewannen bie Branzofen den Borfprung. 
Segen den Infang des Septembers langten, nady langen 
Bögerungen, enblid bie nöthigen Fahrzeuge aus Holland 
bei Duſſeldorf an; und mm traf Jourdan ſogleich Anftals 
ten. zum Übergang über den. Mhen. Den 6. September 
drang er durch ein Fühnes Mandore nach Eichellamp, Di: 
feldorf und Neumwieb vor, und gelangte, auf ber Straße 
von Düffelborf nah Frankfurt vorgehend, zwifchen der 
Preußifhen Steutralität3: Linie und dem Rhein ben 20. 
September nach ben Ufern der Lahn. Gleichzeitig hatte 
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Pichegru vom Wohlfahrtsausſchuß den Befehl erhalten, ben 
Ubergang über den OberRhein zu verfuhen. Das größte 
Hinderniß auf Diefan Punkte warn Mannheim; denn bei der 
Übergabe der Mheinfchanze am Gchluffe bed Zahres 1794 
war ausbebungen und bewilligt worben, baß bie Stade 
Mannheim, fo lange der Krieg auf bem linken Rheinufer 
geführt würde, mit jeden Bombardement ber Franzofen 
verfehont werben follte. Da jetzt der Krieg auf bem rechs 
ten Rheinufer geflibrt werben follte, fo war eine wörtliche 
Auslegung diefer Bebingung unvermeidlich nothwendig. Pi⸗ 
chegeu machte fie; und indem er, im Fall ber verweigerten 
Übergabe, mit einem Bombarbement bebrobete, erreichte er, 
gegen alle Erwartung, daß bie blühende Stabt den 20. 
September übergeben wurde. Bon jetzt an waren alle Vor⸗ 
theile anf Seiten ber Franzoſen; denn vereinigte fich Viche⸗ 
gru im Mainthaie mit Jourdan, fo konnte men bie beiben 
öfterreichifiben Generale trennen und konzentriſch zwiſchen 
dem Moin und bem Near zu Werke gehen. Bor. allen 
Dingen kam es darauf an, ben General: Jourdan aus ſei⸗ 
ner mißlichen Stellung zwiſchen der Peeußiſchen Neutrali⸗ 
tats⸗Linie und dem Rhein zu ziehen: eine. Stellung, deren 
Gefährlichkeit darauf beruhete, daß, indem ed ber Sambre⸗ 
und Maas⸗Armee an der nöthigen Zufuhr fehlte, fie leicht 
Mangel leiven konnte, wenn fie nicht vorrückte ober Das 
von ihr beſetzte Land feindfelig behandelte Was Pichegru 
that, wird weiter unten erzählt werben. . Wir kehren zus 
nächſt nach der Hauptſtadt Frankreichs zurink, um ben 
Kampf zu beobachten, weichen der Verſuch, die Regierungs 
form zu berbeflern, um zu einem bleibenden Berhätmiß 
mit Europa zu gelangen, zwiſchen ben Meyublilanern und 
den Ropalifien * ſich 208. 
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Berſuch, die — durch eine beffere deegierunge⸗ 
form zu ſichetn, und Zolgen biefe& Verſuchs in bem 
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Die letzten Maßregein: des Convents, binfichtlich de Ver⸗ 
kaufs der Natiemalsiüter, hauen jede: Ausficht auf eint Ber⸗ 
minberung bed Pewiergelded verinuelelt; und bie netiklicie 
Folge davon war, daß biefed deſto reißender in ſeinen 
Berthe faul. Da die Conkurren; der Bold: und Euber⸗ 
müngen mit den Aſſignaten nicht zu bintesteeiben wear, :: 50 
Taufte man .benfeiben Lonisd'or erſt für 446, und nach nicht 
völlig anderthulb ‚Monaten (10. Anguſt) filt:800, Lipmet« 
Je fchredlicher aber ıbiefer Fortſchritt war, deſto wenigen 
darfte die Regieumg, was andy bie letzte Folge ihres Vex⸗ 
fehrend werden mochte, ein Bedenken tragen, bie. iüber⸗ 
große Maſſe ber Afliguaten dusch .eine noch grüßere zu ver⸗ 
mehren. Sie folgte hierin dem Grundſatze des Peſſimis⸗ 
wns, weil ibe kein anderer geflattet war. .. Die Summe 
der Staatsausgaben, welche fidy während der Schredends 
Periode auf 300 Millionen Livres monatlich belaufen hatte; 
betrug im April bed Jahres 1795 800 Millionen, im Mab 
1000 ,. im Sumi. 1500. Es war eine fürmliche Zirkelbewe⸗ 
wegung in diefer Hinficht entſtandena je größer die Hille 
der Aſſignate, deſto tiefer ihr Verfinken, umd je tiefer ihr 
Derfinlen, deſto größer daB. Bedürfniß einen. nenen voch 
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größern Überfhwenmung. inter biefen Umſtänden Eonıtke 
das Gute nur aus dem libermanß des Böſen hervorgehen. 
Le unabfehbarer indeß bad Elend wurde, dem bie 
ganze Nation durch ben Miskredit der Regierung preisge⸗ 
geben war, deſto mehr mußte diefe eilen, ſich in eine = 
bere Zorm zu gießen. Im Grunde kam es darauf au, ber 
Unform zu entfageh;’ worin fie feit dem 9. Thermidor 
mit ihren fechzehn Ausishüfler-gelebt hatte. Die Einleitung 
bazu war. gemacht durch die Nieberfegung ber Elfer-Kom⸗ 
miſſion. Che diefe jedoch ihre Beilunmung erfüllte, fehlte - 
es nicht an Unruhe. 
Der Lefer erinnert fich der Antworten, welche im Ger 
minal und Prairial des laufenden Jahres auf die Anforde 
zung ber Patrioten gegeben wurden, welche bie Conſtitutian 
von 1793:.in Anwendung gebracht wiflen wollten. Dieſe 
Zorberangen waren zu: Boden gefchlagen worden durch bie 
Bernidtumg der patriotiſchen Paste. Um fo nachbrudss 
voller aber konnte tie royaliſtiſche wirken. Gefchlagen an 
ben. Grenzen, verlaſſen von vun fpanifchen Hofe, auf wel: 
den ſie ſo flandhaft gesechnet hatte, fühlte biefe Partei ſich 
aufgemuntert durch die Ansficht auf bie wefentliche Weräns 
derung, welche vorgeben mußte in dem Augenblick, wo 
Frankreich — dem dies war die Vorausſetzung — durch 
feine Wahlen an bie Stelle feiner bisherigen Repräfentens 
ten neue brachte, die in Ihrer Unerfahrenheit des Wider 
ſtandes ganz unfählg fchienen. Aus allen Kräften unter: 
flüste fie daher bad Mißvergnügen des bemittelten Theils 
der Einwohner von Paris. Diefer war nichtd weniger 
als Tüfern nach der Wiederherſtellung der Bourbons; als 
kein er wollte das Ende ber. Diktatur, bie Herrkchaft bed 
Geſetzes. und ein bequemeres Dafen, als fi mit einem 
werchloſen Papiergelde verteng, das jebe Arbeit verleibete. 
Seine Worausfegung war, daß alle diefe Zwecke in ‚einem 
fo großen Meiche, wie Frankreich, ohne Monacchie erteicht 
wesen kranten; zufemmengefegt aber: war er aus ben 





| 


825 


Wohlhabenden⸗ des britten Etandes von 1789; b. h. aus 
Bankiers, Rauffeuten, Grunbbeſtzern; Advobaten und Schrift⸗ 
ſtellern, vor alten aus Solchen, weiche den Ehrgeiz datten, 
fh geltend zu anachen. Hinter dieſer Maſſe verbatgen ſich 
de Noyaliſten, bie auch ihrerfeits ſehr zuſammengeſetzt we: 
ven; denn unter ihnen zählte man Ausgewanderte, zuritck⸗ 
gekehrte Priefter, Geſchöpfe bed ehemaligen Hofes, die ihre 
Stellen verloren hatten, unb eine Unzahl von: Yeigklägen, 
welche nichts ſo Fehr fürchteten, WEB. eine flnmifche Freiheit. 
Die Letzteren nahmen ſich wohl in. Acht, den Sektions⸗ 
Berfammiungen beizuwohnen. Um fo zubeinglicher aber 
waren bie’ Erfleren; und ba fie ihr Geheimmiß nicht: ver - 
tathen durften, fo beſchränkten fie ſich gewiflenhaft darauf, 
war: dad zu farben, was’ auch die Sektionsglieder ver⸗ 
tangten: Beſtrafung ber Schreckensmänner, Beendigung 
der neuen Eonſtitutions⸗ Urkunde, Belaugung der Berg 
männer: dies alles in keiner audern Abſicht, als um die 
Sektionen gegen ben Cowent einzunehmen und neue Be: 
wegungen hervorzurufen, wodurch ber Eel vor einer tu⸗ 
multuariſchen Republik vermehrt märbe. - Die, welche fiir 
ben Hof zu Berona arbeiteten, füigten zu dieſem Mitte 
noch Elugfchriften und Zeitunge = Xrtidel hinzu, um ben 
Glauben anzıwegen, daß din großer Theil der National⸗ 
Nepräfentanten für die Monardyie geſtimmt fei, was im 
Altgemeinen eine Llige war, wenn unter biefen auch ber 
dne ober ber andere, felbft aus Reaktionsgeiſt, für bie 
alte Drbnung ber Dinge eingenommen fein mochte, wie 
Rovere und Saladin, von denen dies nur allzu glaublich 
war, wiemwohl fie frliher zu dm volithendften Revolutionaren 
gehört hatten. 

Sofern die Regierung hamptfiichlich aus Zperimivoriern 
zufammengefest war, lag im thr ein nicht zu Idfenber Wi⸗ 
derſpruch. Sie wollte menfchlich und milbe fein; weil fie 
aber weder durch ihre Form, roch durch ihre Stellting dem 
Varteigeiſt gewachſen war, fe Tab:-fie fich bei jeder Gele⸗ 
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genheit zur Tyrannei und Gkaufamieit fortgezogen. Mer 


freilich nicht; beafür aber wurde dad Eipie ber Rinke⸗ 
ſchmicde aur um fo freier. Schaarenweiſe friiınten bie Aus⸗ 
gevanberten im bie Hauptfiabt ein: einige mit falfchen 
Puſſen unb erborgten Namen, andere witter. ben Borwande, 
Are. Namen. auf: dei, Aße ber Ausgewaunderten fireichen zu 
Saften. Faſt alle hatten. falſche Aufenthalts » Gertifilate anf: 
— aus welchen hervorging, daß. fie entweber gar 


geben, Bi eher bei dem Sicherheitſsausſcheß 
betreiben. zu wollen, ließen fie fich förmlich nieder; mb 
um nice. ımbefchäftigt zu ‚bleiben, vermehrten fie die Un- 
ruhe des Sektionen. Ciner von ihren Hauptſtütz punkten 
war Die Tochter Neckers, welche als Frau von Stasl an 
der Seite ihres Satten, des ſchwediſchen Geſandten, nach 
Paris zurücigelommen war. Haßlich, geiſtreich und kühn, 
pꝓaßte Diefe Frau zu ber Republik, welche fie vorfanb; und 
eben deßwegen war fie fihwerlich eine unbebingte Feindin 
derfelben. . Allein, wenn auf. der einen Seite die Forderun⸗ 
gen, welche ihr Water an den franzöfifchen Staat zu ma: 
den hatte, nur Durch die Wiederherſtellung der Monarchie 
Befriedigung finden konnten: fo hatte fie, auf der andern, 
nur allg viel, Dagegen einzumenden, baß nicht ihre Freunde, 
ſondern Emporkönmlinge, roh und ungefchlacht, das zu. 
uber führen follten; dieſe thatkräftigen Seelen hatten, in 

ihrem Urtheil, durch die Rettung Frankreichs ihre Beſtim⸗ 
nung erfilllt, und folten jet denen Plab machen, denen 
Geiſt und feinere Sitte eigen war. Bei der Frau v. Stasi 
Serfammelten fich alle Geſandten, alle vernehmen Franden, 
alle ausgezeichneten Schriftſteller, indeß die Säle ber Gattin 
Zelliens je mehr und mehr verlaffen, ‚oder nur von folchen 
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Perſonen befucht wurden, die allzu tief in bie Ummwälisg 
serflochten waren, ald daß fie ſich von ihr hätten lotſagen 
Sonnen. : Ganz offen Drang bie Frau von Staël auf: die 
Zurückberufuug Narbonne's, Jaucourt's und Anderer; und 
beleivigt von fe viel. Verwegenheit, bezeichnete Legendre 
fie als eine gefährliche Frau, auf welche man ein wachſa⸗ 
med Auge richten müfle. Den Zudrang det Ausgewander⸗ 
ten eine Grenze zu feben, beirieben die Ahenmibarier ein 
Dekret, :nech welchem jeder Ausgewanderte, der auf ber 
Emigenntenlifte geſtrichen zu werben versangte, nach feiner 
Gemeine gurüdkehren und daſelbſt bie Enticheibung det Si⸗ 
cherbeitännäfchuffes erwarten follte. 

Durch dieſes Mittel hoffte man bie Hauyſtadt von 
vielen. Ränkeſchmieden zu fäubern. Allein der Zweck wurde 
um ſo weniger erreicht, weil der Convent mit den Sektio⸗ 
nen über die Entkerkerung Pache's, Bouchotte's und He⸗ 
ron's zerfallen war. Die Sektionen hatten nämlich auf 
die Beſtrafung dieſer angeblichen Verbrecher. gedrungen; 
und da ibr Verlangen unerfüllt geblieben war, fo bangen 
fie jest mit Nachdruck darauf, daß man ihnen auf einige 
Tage die Permanenz geflatten. folle, um bie Beweiſe für 
‚die Schuld ber in Freiheit geſetzten Beamten beizubringen. 
Diefer Forderung mißtraute der Sicherheitsausſchuß, weil 
fie nicht bewilligt werden konnte, ohne die Unruhe ber 
Hauptitabt zu verflärken. Die abfchlägige Antwort, welche 
von feiner Seite erfolgte, vermehrte jeboch den Eifer ber 
Sektionen, die mit ihren Petitionen nicht eher inne hielten, 
als bis der Convent, nach langem Beratbichlagen, nach: 
gegeben hatte, daß die Patrioten (died Wort war um biefe 
Zeit gleichfinnig mit Verbrecher geworben) vor bean Deyar- 
tementals Gerichten exfcheinen konnten. Zugleich ſah er ſich 
genöthigt, in bie Verhaftung mehrerer Abgeoroneten zu 
willigen, die auf ihren Sendungen über erhaltene Voll⸗ 
machten hinaußgegangen fein follten. Solche waren Lequinio, 
Lanot, Lefiot, Dupin, Bo, Mapeu, Chaudron⸗Rouſſeau, 
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Laplanche und Fouche. Bon ben Mitgliedern des Con⸗ 
vents waren um dieſe Zeit eben fo viel eingekerkert, 
während des Schredend; unb gerabe hierin zeigte ſich das 
Veſen deb Moderantismus, bem, was. auch ünmer feine 
Vorſatze fen mochten, nichts Anderes übrig blieb, ald — 
Bboſes dureh Boſes zu erwiebern. 

Mur durch eine beſſere Regierumgsform konnte biefem 
Unweſen abgeholfen werben. Diele aber war ihrer Zeiti- 
gung nahe. Die Kommiffion der Elf hatte ihre Arbeit be: 
endigt, und bie Eonflitution des Jahres 1795 wer das 
Ergkbnif derfelben. Sieyes hatte daran Beinen Ancheil; 
wenn über irgend einen Punkt, fo fland feine Meinung 
über diefen feſt, bis zur Unexrfchütterlichleit fogar, wie wir 
im ber Folge fehen werben. Die Urheber der neuen-Eon: 
itution waren: Lefage, Damou, Beiffe d'Anglas, Ereuze⸗ 
Latouche, Berlier, Louvet, Lareveilleres@epeaur, Lanjuinais 
Durand⸗Maillanne, Baudin und Thibaudeaun. Die Con: 
ſtitetion felbſt wurde drei Monate hindurch erörtert, che 
eine Annahme berfelben erfolgte. In fich felbft war fie den 
Fortſchritten angemeffen, welche man feit dem Jahre 1791 
in Erkennung der Srunbbedingungen einer Regierung, bie 
ihre Beſtimmung erfüllen will, gemacht hatte. Sattſam 
hatte man die Unordnungen kennen gelernt, denen eine 
einzige Verſammlung ausgefeht il; und ba man im Jahre 
1795 die Ariſtokratie unendlich weniger fürchtete, als bie 
Monarchie, fo hatte ed keine Mühe gekoftet, um ſich ze 
Theilung des gefeßgebenben Körpers In zwei Verſammlun⸗ 
gen zu entfehlteßen. Lnter den Eifen, welche die Kommiſ⸗ 
fion bildeten, waren Leſage, Lanjninais, Durand⸗Maillanne 
und Boiſſy d'Anglas der Monarchie nicht fo abgeneigt ges 
weſen, daß fie nicht einen Präfibenten, etwa nach dem 
Mufter der Bereinigten Staaten Nordamerika's, hätten in 
Borfchlag bringen follens allein ein einziged Wort in Lous 
vet's Munde hatte biefen Vorſchlag erſtickt, und dies Bort 
lautete fo: „VVielleicht wird man euch eimmel einen Bourbon 
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nennen.” Baudin und Dannou ſchlugen zwei Konfuln vor, 
och Andere wollten. deren drei. Endlich vereinigte man 
fih für fünf Direktoren, welche nach ber Mehrheit berath⸗ 
ſchlagen fellten Wan gab diefer Vollziehungsmacht jedoch 
fein einziges Attribut ber Königswürde: Feine Unverleglichs 
keit, Feine Genehmigung ber Geſetze, Feine oberſte richter⸗ 
liche Gewalt, kein Recht des Friedens und des Krieges. 
Sie erhielt die Unverletzlichkeit der Abgeordneten, die Be⸗ 
kanntmachung und Vollziehung ber Geſetze, die Leitung, 
aber nicht die Erklärung des a. die Unterpanblung, 
aber nit die Ratififation der 

So verhielt es fich mit ben alas der Direkte, 

‚ und Demgemäß befretixte man: 

Einen Rath der Fünfhundert, befleben aus 
500 Gliebern, welche wenigfiend dreißig Jahr alt fein, den 
Vorſchlag der Geſetze haben und jährlich zu einem Drittel 
erneuert werden follten. 

Einen Rath der Alten, befichend aus 250 Glie⸗ 
dern, welche wenigfiens vierzig Sahr alt, fünmtlich ent 
weber Wittwer ober Ehemänner fein, bie Billigung der 
Geſetze haben und fi jährlich gleichfalls zu einem Drittel 
erneuern follten. 

Ein Bollziehbungss Direktorium, zuſammenge⸗ 
ſetzt aus fünf Gliedern, welche nad) ber Mehrheit berath⸗ 
ſchlagen, fich alle Jahr zu einem Funftel erneuern, die Ge⸗ 
ſche bekanntmachen und vollziehen, verantwortliche Miniſter 
erhalten, Die Berſügung iiber die Sees und Landmacht, wie 
auch Die Behandlung ber auswärtigen Beziehungen unb das 
Recht, die erſten Beinbfeligleiten abzutreiben, haben, aber 
ohne die Einwilligung bed geſetzgebenden Körpers nicht 
Rırieg führen folisen ; andy fellte dies Direktorium zwar Men 
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folgt: Alle 21 Jahr alten Bürger vereinigten ſich von 
Rechtöwegen den ifen des Monats Prairial und ernannten 
die Bahlverfammlungen. Diefe vereinigten fi) jeden 20. 
Prairial und ernannten bie zwei Räthe; die Räthe aber 
ernannten das Direktorium. Dabei hatte der Gedanke vor: 
geraltet, daß eine von bem gefebgebenben Körper ernannte 
Vollziehungsmacht, abhängiger von ihm bleiben würde. 
-Den Maffen hatte man die Ernennung ber Vollziehungs⸗ 
macht deßhalb nicht anvertrauen wollen, weil bie Republik 
etwas war, ober vielmehr ald etwas gedacht wurbe, bas 
eingelernt werben müffe, da es nur bem aufgeflärten 
Theile der Nation zufage. Bon den Uchebern ber Ummwäls 
zung nahm man an, baß fie als Glieder des gefehgebens 
den Körpers nur Solche zu ‚Direktoren wählen würden, 
welche fähig wären, ihr Werk zu vertheidigen. Go gering 
war die Erfahrung der Conſtituirenden im Gebiet der ge: 
felifchaftlichen Erfcheinungen ! 

Die richterliche Gewalt wurde wählbaren Richtern ans 
vertraut. Man fehte Fricbensrichter ein. Jedes Departe⸗ 
ment erhielt fein Civiltribunal, das in erfler Juſtanz in 
Sachen des Departements und ald Appellationsgericht in 
Sachen benachbarter Departements entſchied. Man fügte 
ein Criminal⸗Gericht hinzu, bad aus fünf Richtern und 
einer Jury beftand. 

Eommunal:Berfammlungen — nicht geſtattet, wohl 
aber Municipal- und Departemental s Verwaltungen , befle 
bend aus drei, flinf und mehreren Sieben, je nach der 
Bevölkerung; auch dieſe follten wählbar fein. 

- Die Erfahrung gab Verfügungen von großer Wichtig: 


keit an bie Hand. Go follte der gefeßgebenbe Körper den Dri 


feines Aufenthalts beflimmen durfen, ohne an irgend eine 
Gemeine gebunden zu fein. Ferner: kein Geſetz folkte ohne 
vorhergegangene breimalige Verlefung erörtert werben, & 


fei denn, baß es eine Maßregel dringender Nochwendigkeit 
— weriber der Nath der. Alten zu entſcheiden 
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hatte; auf biefe Weiſe gebachte man ben übereilten Bes 
ſchlüſſen vorzubeugen, die fo oft ein Begenflanb ver Reue 
geworden waren. Endlich wurde jebe ſich fo nennende 
Volksgeſellſchaft unterfagt, und bie Preffe unbedingt frei ges 
geben. Die Ausgewanderten follten für immer aus bem 
Gebiet der Republik vertrieben, die Rationalgüter unwieder⸗ 
ruflich won den Käufern derfelben erworben fein. Die Got« 
tedverehrungen waren zwar frei gegeben, aber von dem 
Staat weder anerkannt, noch befoldet. . 
Durd eine ſolche Conſtitution hoffte man ber repnblis 
kaniſchen Verfaſſung in Frankreich Dauer zu geben. Der 
Eonvent hoffte dies aber um fo mehr, weil er entſchloſſen 
wer, ben von ber conflitwirenden Berſammlung begangenen 
Fehler, ſich ſelbſt aus Uneigennüsigfeit von der neuen Ger 
ſetzgebung audzufchliegen, nicht zu wiederholen. Er. ging 
von dem Grundſatze aus, daß die Ummälzung nur durch 
ihre Ucheler in einem Lande vertheidigt werben Fünnte, bas 
vierzehn Jahrhunderte hindurch von Künigen regiert worben; . 
und hierin Tonnte er (vorausgefekt, daß die neue Conſti⸗ 
tution nicht gegen die Natus einer Bevöllerung von 25 
Millionen auf 10000 Geviestmeilen anlämpfte) die Wahr« 
beit Leicht auf feiner Seite haben; denn war die Direkto⸗ 
sialsGonflitution überhaupt zu vertheibigen, fo war Dies 
nur möglich mit denen, die am 14. Suli und am 4. Aug . 
1789 das Feudal⸗Weſen zermalmt, den 10. Augüft 1792 
den Thron umgeſtürzt, ben 21. Ianuar 1793 dad Haupt 
ber bourbonifchen Dynaftie aufgeopfert und drei Sahre hin⸗ 
durch ihr Wert mit unerhörten Anſtrengungen gegen die 
vereinigte Kraft Curopa's behauptet hatten. Ohne aljo ben. 
minbeften Anſpruch auf Uneigennügigkeit zu machen ,. dekre⸗ 
fixte der Gonvent (22. Aug), daß ber neue gefeggebenbe 
Körper nur zu einem Drittel aus nengewählten Mitgliebern 
befteben werbe, und baß bie übrigen zwei Drittel aus ihm 
würden. 


Jetzt war nur noch bie Srage zu beantworten: ob bez 
| 34* 
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Convent felbft die beizubehaltenden zwei Drittel bezeichnen, 
ober ob er dies Gefchäft den Wahlverfammlungen überlafs 
fen werdet Sehr heftig war der Streit, der fi bierliber 
erhob, bis endlich (den 30. Auguft) entfchieden wurde, baß 
die Wahl den Wahlverſammlungen anheim fallen folk. 
Gleichzeitig wurde fefigeftellt, daß die Urverſammlungen, 
nachdem fie fi am 6. September zur Annahme der Con: 
flitution und der Defrete vom 22. und 30. Auguſt würden 
vereinigt haben, ſich aufs neue vereinigen folten, um im 
Jahre 3 (1795) die Wahlen für ben 1. Prairial des fol- 
genden Jahres zu treffen. Auch dekretirte man, daß bie 
Heere, obgleich in ber Regel des Rechts ber Berathſchla⸗ 
gung beraubt, fi) auf ben von ihnen befekten Schlacht⸗ 
feldern vereinigen follten, um über bie Conſtitution zu ſtim⸗ 
men; „denn,“ ſagte man, „wer bie Conſtitution zur vers 
theidigen hat, muß biefelbe angenommen haben.’ 

Kaum aber waren diefe Beſchlüſſe befannt geworben, 
als die zahlreichen und fo verfchiedenen Feinde des Eon: 
vents Darüber vor Unwillen ganz außer fich geriethen. Den 
meiften war bie Conflitution ſelbſt das Heichgüftigfte auf 
der Welt; allen man wollte eine allgemeine Erneuerung 
fämmtlicher Mitglieder der Regierung, was freilich an ımd 
für fi ſehr unfinnig war, deßwegen aber nicht weniger 
in der Ordnung der Dinge lag. Die Royaliften (um mit 
diefen den Anfang zu machen) wollten dieſe Erneuerung, 
um Wirrwarr herbeizuführen, bie möglich grüßte Zahl von 
Männern. ihrer Wahl and Ruder zu bringen und die R& 
publik ſelbſt zum Vortheil des Königthums zu benutzen; fie 
wollten vor allen Dingen die Convents⸗Glieder entfernen, 
weil in dieſen der ſtärkſte Sibderſtand gegen eine Gegenum⸗ 
wälung anzutreffen war. Nicht minder aber wollten fie 
viele Gelehrte ‚ Schriftfteller und bisher unbefannte Men: 
(hen, um in die politifche Laufbahn einzutreten, nicht etwa 
mit Abfichten auf eine Gegenummälzung, fondern tm ihrem 
Ehrgeiz Genugthbunmg zu geben, d. h. zu Lmtern und Bir: 
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den zu gelangen. Die einen, wie bie anderen, fchloffen fich 
en die Sektionen an, um diefe aufzuwiegeln. „Der ons 
went,” fagten fie, „will feine Macht verewigen; zwar 
ſpricht er von Vollsrehten, aber die Ausübung bderfelben 
vertagt ex auf, unbeflimmte Zeitz er fchreibt dem Volke vor, 
wen es mählen fell, und erlaubt ihm nicht, Männer zu 
wählen, die. frei von Verbrechen geblieben find; die Mehrs 
beit ber Repräſentanten fol noch immer aus Solchen bes 
fieben, die Frankreich mit Blutgerüſten bedeckt haben; und 
giebt es dabei wohl irgend eine Gewähr für die Zukunft, 
ingend ein Unterpfond, daß die Schredenöregierung nicht 
zurückkehren wird 3‘ | 
Solche Keen machten einen flarfen Eindrud auf die 
Menge, welche fo wenig zu beurtheilen verfteht, was in 
Den. geſellſchaftlichen Erſcheinungen möglich ift, unb was 
wiht. Nun hätte, man zwar dabei ftehen bleiben können, 
bie Corſfitution angunehmen, und die Defrete zu verwers 
fen, was .in Paris vorgefchlagen und allen Abtheilungen 
Freankreichs zur Befolgung empfehlen wurde; doch bie 
Nanbeſchmiede wollten: noch mehr. Ihren Wünfchen zufolge 
ſollten die Urverſammlungen, nachdem fie bie Conftitution 
angenommen und bie Dekrete verworfen‘ haben würden, ſich 
zur Permanenz conflituiren, die Vollmachten bes Convents 
für ..exkofchen erklären und den Wahlverfammlungen das 
Recht ertheilen, zu wählen, wen fie für gut befinden wür⸗ 
den. Diefen Plan. verbreiteten Le Maitre's Agenten in 
bes Umgegend von Patis; und in demfelben Sinne fchries 
ben. fie an ihre Freunde in der Normandie, in der Bre⸗ 
tage und wo fie ſonſt noch Verbindungen hatten. . Einer 
von „dir. riefen wurde aufgefangen und bem Convent 
mitgetheilt. Diefer rechnete zwar darauf, daß die Mehr: 
beit: der. Urverſamulungen fich für ihn erklären würde; ba 
er ſich aber auf einew neuen Angriff gefaßt halten mußte, 
fo ließ er einige Truppen anrliden und vereinigte biefelben 
ig dem. Lager ber Sanbfchellen (sablons) unweit Paris, 
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Jetzt folgte eins aus dem andern. Die Seklion Le⸗ 
‚ pelletier, ehemals St. Thomas genannt, glaubte, ſich auf 
dieſe Veranlaſſung auszeichnen zu müſſen. Vereinigt wis 
anderen Sektionen, richtete fie Petitionen an den Gonvent, 
worin gefragt wurde, wodurch die Pariſer verdient hätten, 
daß man Truppen wider fie anrücken laffe, wartn man fich 
aber zugleich über den Zwang beklagte, den ber Convent 
den Wahlen anzuthun gedächte; eine biefer Petitionen ſchloß 
mit den unverfchäimten Worten: „Verdient unfere Wahlen, 
aber befehlt fie nicht.” Des Gonwent antwortete gelaſſen: 
„er erwarte die Offenbarung des Vollswillend mit Era 
bietung, bereit, fich demfelben zu unterwerfen, fobalb es 
befannt fein würde, zugleich aber eutſchloſſen, Jeden zus 
Unterwerfung unter denfelben zu nochigen.“ So abgewie⸗ 
fen, bielt die Sektion Lepelletier es Tür rathſam, fi) zum 
Mittelpunkt aufzuwerfen. Als ſolcher machte fie eine Gar 
währleiftungs-Urfunde bekannt, bie’ oben fo ungefhhtt, als 
ummüs war. „Die Bollmadıten bes conſtitnirenden Künperb," 
fagte fie, „hörten im Angeficht des ſouveränen Bolls aufs 
dieſes werde burch die Urverfammiangen tepräfentirt, welche 
das Recht hätten, jede Meinung über die Conſtitution und 
die Dekrete auszuſprechen; fänumtliche Urvetfamumlungen 
fländen unter gegenfeitiger Obhut, und wären ſich diefe 
Sewährleiftung ihrer Unabhängigkeit ſchuldig.“ Niemand 
leugnete dies; nur daß es recht verflanden fein wollte, 
nämlich fo, daß der conflituirende Körper feine Vollmachten 
behielt, fo lange die Entfcheivung der Mehrheit noch nick 
befanut geworben war. Doc jene Allgemeinheiten waren 
auch nur dad Mittel, um zu einer anbern Maßregel zu ges 
langen, welche darin befand, daß bie Sektion Melletier 
ben 43 Sektionen der Hauptſtadt den Vorfchlag that, — 
ſo viel Kommiſſarien zu ernennen, um die 
der Bürger über die Conſtitution und bie Dekrete er 
brüden.” Hiermit hob die Verlegung der Gefege ans beun 
es war ben Urverfanmlungen unterfagt werben, mit ein⸗ 
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ander zu Rathe zu gehen, es ſei durch Zuſchriften, oder 
durch Kommiſſarien. Der Convent keſſirte alſo den Be⸗ 
ſchluß der rebelliſchen Sektion, und erklärte, daß er die Voll⸗ 
ziehung deſſelben als ein Vergehen gegen bie öffentliche Si⸗ 
cherheit betrachten wiiche 

Dahin war es us nicht gelommen, daß die Sektio⸗ 
— zu einem formlichen Aufſiand entſchloſſen geweſen wis 

zen; fie gaben: alſo nach und beſchränkten ſich auf die Ein⸗ 
ſammlung der Stimmen ; ſowohl über die Conſtitution, nis 
über die Dekrete. Doch feblaflen fie. gewiſſenhaft ale ‚Dies 
jenigen ans, Die in ihrem Urtheil für Paisigten galten 
b. 9. von denen fie annahmen, daß ſie fin bie Fortdauer 
der Umwulzung : geflisemt, wären, Die Auriidigefebten bes 
Hagten fich zwar bei dem Gonvent; dieſer, mie fehr ex auch 
des Verfahren ber Sektionen mißbilligen mochte, verfagte 
jedoch feine Dazwiſchenkunft, um nicht das Anſehn zu ges '- 
winwen, als weile er die Abſtimmung gewaltſam ergänzen. 
Ans den Sektienen vertricben, flüchteten. ich Die Patrioten 
in die Galerien des Convents⸗Saales, wo fie nicht abs 
ließen, auf die Zuttikgabe dor ihnen abgenemmenen Waf⸗ 
fen: zu dringen, „damit fie” — Died war ihr Ausbrud — 
„die Republif gegen Royaliſten und Wucherer und- Pam⸗ 
phletſchreiber vertheidigen möchten.” 

Um kurz zu ſein: ſämpitliche Sektionen der Haupt⸗ 
ſtadt, die der Quinze⸗Bingts allein ausgenommen, nah⸗ 
men die Conſtitutien an und verwarfen die Dekrete. Ans 
ders fiel das Ergebniß der Abſtimmung in den Departe⸗ 
mentd and, wa bie Berfansmiungen ruhiger waren, weil 
Re sicht won Ghrgeigigen bewegt wurden, denen. alled an 
‚einer Ernenerung des gefehgebeuden Körpers und der Kor 

gierung gelegen war. Nicht, daß nicht auch einzelne Der 
er die Dekrete verworfen hättens allein indem alle 
die Sonfitutten annahmen, erllärte fid) Die Mehrheit auch 
für die Dekrete. Was vollends die. Heere Ketrifft, fo nab- 
sen fie auf allen Punkten beibed mit einer Begeifterung 
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an, welche in ben bargebrachten Opfern gegründet war; 
denn der Menfeh liebt nothwendig das, woran er fein Les 
ben zu fehen genöthigt iſt. 

Die Ftreude des Gonvents Über diefen glücklichen Aus: 
gang feines conflitutionellen Unternehmens war eben fo 
proß, wie bie Niebergefihlagenbeit der Sehtiend s Genoffen. 
Die einzige Semugthuung ber Letzteren befand darin, def 
fie Deputationen abfchieften, welche mit Hohn ver ben 
Schranken des Eonvents anzeigen mußten, daß bie Con 
flitutton von ihnen angenommen, bie Dekrete hingegen vs 
worfen wären. Da dies in Gegenwart der in ben. Onlerim 
verfammelten Patrioten geſchah, ſo fehlte ed von Seiten 
der Letzteren nicht an Nechereien, weiucch bie gegenſtitige 
Erbitterung nicht wenig geſteigert wurde. 

Den 23. Geptember bed Jahres 1795 wurde des E 
gebniß der Abſtimmung bekanut gemacht: u | 
war allgemein, bie Dekrete waren. mit überwiegender Mehr 
heit angenommen; nur eiitige taufenb Emmen hatten io 
wider die Dekrete erflärt, und nur hie und ba hatte eine 
Stimme bie Wicederherſtellung bes Konigthums ‚gefnbet. 
Vollftändig war demmad der Beweis, daß Die Ururrfanm 
langen volle Freibeit gehabt hatten; umb noch an demſel⸗ 
ben Zage erklärte der Gonvent, daß die Conftitutien und 
die Dekrete Staatögefepe wären. Mnmittelbar auf. biefe 
Erklärung folgte ein Dekret, nad) welchem diejenigen Ur 
verfammlungen, weiche ihre Wählen noch nicht ernannt hät 
ten, dies Geſchäft bis zum 10. Vendemiäre ( 2. October) 
beendigen fellten; bie Wahlverfammlungen ſollten fich den 
20. VBendemläre (12. O:ctob.) bilden, um ihre Beſtimmung 
fpäteflend bis zunı 21. October zu erfiällen, damit fich dei 
gefeßgebende Korps den 15, Brimäre (6. Nov.) verein 
gen koönne. 

Died war ein Doanerſchlag für die Seltions age 
fen, voelche bis zum leuten Augenblick gewähet hatten, daß 
ganz Frankreich fie zum Muſter nehmen, und daß fie af 
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biefe Weiſe vom ben verhaßten zwei Dritteln befreit werben 
würden. Ihre lebte Vorausſczung war, daß as bein Zus 
fammenzählen der Abftimmumgen vicht veblich hergegangen 
fei; und um iiber dieſen Vunkt zut Gewißheit zu gelangen, 
fenbeten fie Beauftragte in den Ausfchuß ber Dekrete, 
welche bie Protokolle nachſchen ſollten. Hier geflattete man 
ihnen jede Einficht, jedes Nachrechnen; ihre Lage verbeſ⸗ 
feste ſich aber. dadurch nicht, indem ihre Kommeiffatien ein⸗ 
gefiehen mußten, baf alles richtig ſei. Nichts blieb nom 
iset an übrig, als ein Aufftand. 

Dagu waren nun freilich die Abrgeingen, bie jungen 
Zuute, bie-iheen Muth yeigar.zepliien, und die Royaliſten 
Denen jetzt Leine anbere Rettung übrig blieb, wur eligu fehe 
entichleffen. Doch zaghaſter mar der friedliche Burger, der, 
iadem ex in den Sektions⸗Verſanunlungen ſigurirte, kaum 
aanßte, in weichen Verhaltniß die Genflittition zu den De⸗ 
Treten ſtand, und keinen andern Wunſch hegte, ala fur 
bie Bukusift. vor Requifitionen aller Art bewahrt zu bleiben, . 
und der Wiederkehr dei Schreckens zu entgehen. . Diefe 
mußte forigesiften werben, was ‚übrigens gar nicht. leicht 
war, ba feine geſunde Vernunft ihm fagte, daß er wicht 
gemacht fei, ſich Linientruppen, die don "Kanonen unter: 
flügt werden, entgegenzufielien. Wenn die Rankeſchmiede 
zuletzt doch ihre Abficht erzeichten, fo geſchah. dies nach 
allerlei Übergängen, die von einer ſolchen Beſchaffenheit 
waren, daß bie verlegte Eitelkeit zur Quelle einer heftigen 
Erbitterung. wurde. Die Sektion Lepelletier, in welder 
die Royalifien das libergewicht hatten, leiftete hierbei die 
wirkfamften Dienfle, hauptſächlich Dadurch, daß fie eine 
Bereinigung der Wähler früher zu Stande brachte, als bad 
Gonventös Dekret biefelbe „genehmigte. Die Maftegeln, 
welche die National: Repräfentation ergriff, um ihre. Aute« 
risät zu bewahren, waren zwar keinesweges fireng und ent 
ſcheidend; allein indem zu dieſen Maßregeln auch bie Er 
laubniß gehörte, daß die Patrioten fih bewaffnen burften, 








würde.“ Auf ſolches Zureden lleßen mehrere Sektionen den 
General⸗NMarſch ſchlagen; die Sektion Lepelletier aber ex 
Bliste: fi) für permanent. 

De diefe Sektion der Wittelpundt aller gegenummallle 
zeriſchen Räufe war, fo ‚blieb bem Corwent nichts weiter 
übrig, als auch ſeine Situng fir permanent zu erklaͤren, 
und ſeine Ausfchüffe zur Bewahtung ber Sffentlichen Sicher⸗ 
beit und zur Wolkichumg dar Dekrete aufzufordern, mas 
er jedoch nicht that, ohne bie CTinwohner der «Gauptiiäht 
über wie Bewaffnung ber fogenaunten Petristen zu berw 
bigen, denen er die beften Abfichten ‚zufchrieb. 
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dem, feit dem 4. Prairial zum General ber Armee bei 
Innen ernannten Deputirten Menon ben Befehl, jeme 


als die Dinge auf bie äußerfie Spige zu treiben; alle feine 
Schickſale waren aus biefem Charakter hervorgegangen, nad 
welchem er fich eben fo wenig zur Miebeslegung feiner Stelle, 
als zur Grgreifung irgend einer firengen Maßregel ars 
ſchließen Tonnte Auch in-bem vorliegenden Tall verfab er 
es dadurch, daß er allzu ſpat aufbrach, daß er ſich in ges 
heime Unterhandlungen mit ben Rebellenhäupten eiulich, 
und daß ex zuletzt dem drei Repräſentanten, welche mit ber 
Peltung der bewaffneten Macht. beauftragt waren, exflärte: 
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fehen; und innen man fich beffen erinnerte, was Barrad 
am 9. Thermidor geleiflet hatte, Sam man zuerft auf dieſen 
Deputisten zurüd. Wirklich vereinigte Barras Gigenfhafe 
ten, welche in gefahrwollen Bagen von ungemeiner Wirte 
ſantkeit find: hoben Wuchs, Harte Stimme und das Tas 
int, durch kraftvolle Worte den Gemüthern eine andere 
Richtung zu geben. Ihn a emannte man zum General 
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der Fenee des Innern, indem man ˖ ihm drei Rapräfentan- 
ten zu Gehülfen gab. 

Barras fühlte Gh geehm darch das Vertrauen der Aus 
ſchüſſe; aber indem er nicht fo engheriig war, Maͤmer, 
die ihn am Gefchidlichleit übertrafen, von ſich entfernt zu 
halten, ward er der Befvcdere⸗ eines jungen Helbden, der 
ſeit dem V. Thermidor in die Dunkelheit zuruckgetreden war. 

Dies war der VBrigobe⸗General Bonaparte, der, nach⸗ 
dem er die Einnahme von Toulon entſchieden vnd Saorgio 
und die ‚Linien der Hoya erabert hatte, abgeſetzt von Aus 
bry nach Paris zurückgegangen war, wo ex unbeachtet unk 
beinahe in Dixftigßait lebte, . Eisgeßitet bri Talliens Gat⸗ 
tin, wurde ex (von welchem in ber Haupiſtadt früher fo 
oft die Rebe geweſen war) zuerſ feiner Beflalt und feinem 
Weſen nach bekavnt. Schmächtign Wuchſes, ohne che 
als die gewoͤhnliche Mamesgeße zu babe, zog ex tms 
buscch ſeine Geſichtsbildung an. Hohl warer feine Bam 
gen, denen auch. die gelbliche Farbe nicht fehlte; aber feine 
(din gewölbte Stirn, ſein tiefliegendes durchdringendes 
Auge und fein feiner Mund kündigten Geifl und Charakter 
an Roc: mehr feſſolte ex die Aupmerkameit durch feine 
ureigene und entfchisbene Sprache. Von Italien redete ex 
nicht anders, als von ber Kriegsbühne, wo die Republik 
ben, Frieden erobern wlirbes was Died war ber Beganfland, 
auf weichen er, wie auf Eingebung, immer wieder zurilds 
fom.: Man achtete nicht eher davauf, als. bis die Linien 
der Appeninen unter Kellengrenn verloren gegangen waren. 
Vergeblich hatte Talliens Gattin biefen jungen Mann bit 
her empfohlen; erſt nach der Berlufen im Stalken nahmen 
bie Ausſchüſſe nähere Kenntniß von ibm, ſo ſehr bewährte 
es ſich auch an Ihm, deß talentvene Männer nur durch 
das gefelifchaftliche Bedirfniß auf ben Standpunkt geführt 
werben, von we aus fie Glanz verbreiten können. Von 
num an arbeitete Bonaparte im Bureaux ber. Militar⸗Ope⸗ 
rationen, wo ihm bie Abfaffung der Depeſchen Übertragen 
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war. Barras erintierte fi feiner in ber Nacht des 4. De⸗ 
tobers. Die Ausſchuſſe trugen kein Bedenken, Bonaparted 


Anfellung zum zweiten Befehlshaber — dies war bie Be - 


dingung, unter weicher Barras die erfle Stelle angerioms 
men hatte — zu genehmigen; und fo geſchah «5, daß, 
weil Barras fehr wenig von militärifchen Anordnungen ver⸗ 
Hand, das fehreierige Gefhäft, den Convent zu retten, 
Bonaparte'n anheim fiel. 

Der Aufſtand hatte ſich inzwiſchen vollfländiger ent⸗ 
wickelt. Irre geleitet durch einen falſchen Ehrenpunkt und 
angeſtachelt von den Emiſſaren der Sektion Lepelletier, ſtand 
Die ganze Burgerſchaft von Paris in Begriff, auf den Con: 
vent lodzuſtüurmen, der: höchſtens 3000 Hann LiniensZrups 
pen zu feiner Wertheldigung hatte, während er von 40000 
wohlbewaffncten‘ SeltiondsGenoffen angegriffen werben 
fonnte. Ein vortheilhafter Umftand fiir den Gonvent war 
jedoch, daß die Sektionen Beine Kanonen hatten; diefe wa⸗ 
ren ben’ 4. Prairial abgegeben worben, um die Entwaff⸗ 
nung der: Vorſtadt St. Antoine zu erleichtern. Bonaparte, 
mit fich ſelbſt datitber einig, daß er, um den Gonvent mit 
Erfolg zu vertheibigen, benfelben zu einem ſtark verſchanz⸗ 
ten Lager machen müſſe, ließ eine ſeiner erſten Sorgen die 
fein, daß er den Schwadron⸗Chef Murat mit 300 Beitern 
in das Lager der Sandſchelen Tendete, um den ganzen Ar: 
tillerie⸗Park abzuholen. “wat langte in eben dem Aus 
genblid an, wo ein Bataillon der Sektion Lepelletier ſich 
diefes Parks bemächtigt hatte. Dies Watallon anf Die 
Seite zu drängen, wer nicht ſchwierig. Sobald nım Wu: 
rat mit dem Artillerie⸗Park vor ben Zuilerien angelommen 
war, befebte Bonaparte alle Andgänge. Zu feiner Verfü⸗ 
gung flanden etwa 8000 Mann, theild Linientruppen, theilb 
fogenannte Patrioten, theitd Senkd'armen, theils Polizel⸗ 
Soldaten, theilß Invaliden. Diefe und die Artllierie von 
theilte er über alle bie Punkte, von welchen aus der Gen 
vent angegriffen werden konnte, namentlich in de Straßen 
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dem Garten ber Zuilerien flellte er feine Nachhut auf, in 
dem er alle größeren Vorräthe von Lebensmitteln nach ben 
Anilerien zu bringen befahl, und Meubon auf den Fall be 
ſetzen ließ, daß irgend ein Unfall ihn zu einem Rüdzug 
mit dem Gonvente nöthigte. Diefe und mehrere Anordnun⸗ 
gen wurden am Morgen bes 5. October zu Stande ge 
bracht und den republilanifchen Truppen der Befehl ertheilt, 
ben Angriff zu erwarten und nicht dazu zu reizen. 

Auch der InfurredtiondsXusfhuß, der feinen Sitz in 
der Sektion Lepelletier hatte, war nicht unthätig geblieben. 
Er hatte die Regierungsausſchüſſe außer dem Geſetz erklärt 
und eine Art von Tribunal für diejenigen errichtet, welche 
der Souperänetät ber Sektionen Widerſtand leiſten würden. 


Dabei fehlte es ihm nicht an Generalen. Soldje waren: bet 


Graf von Maulevrier, ein Vendeer; Lafond, eim junger Auf 
gewanderter, und bie Generale Duhour und Daniten, wels 


che in ber Vendee vepublilanifche Truppen angeführt hatten. 


‚ Da man fi einmal ſchlagen wollte, fo durfte es nicht an 
einem Angriffsplan fehlen. Man beſtimmte alfo, daß die 


Sektionen der Vorfiabt St. Germain unter den Befehlen 


des Grafen von Maulevrier von dem Odeum aus bie Zub 
lerien und bie Brücken angreifen follten, während bie 


tionen des rechten Ufers durch die Straßen St. Hose 


und duch alle dahin auslaufende Querſtraßen dahin vor⸗ 
dringen wilsden. Unter dem jungen Lafond follte fih ein 
Detafchement des Pont: Neuf bemächtigen, um bie bei 
Abtheilungen des Heers ber Seltionen im Zufammenhang 
zu erhalten. An bie Spitze ber Kolonnen wurden jung! 


Leute gefelt, die in — gedient hatten. nn 4 


ern und 
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einen einzigen Unfall bis. zum National: Palafl vorbringen 
zu können. 


Die erften Erfolge der Sektions-Genoſſen waren fehr 
aufmunternd; fie bemächtigten fich nach einander der Ars 
tillerie: Pferde und ber Waffen, welche der Sektion Quinzee 
Vingts zugefendet wurden, ferner der für die Zuilerien be« 
fiimmten Lebensmittel, endlid bes Schatzes. Noch mehr: 
General Cartaux, welder Pont:Neuf vertheidigen follte, 
309 fich zurüd, als ber junge Lafond, unterflügt von den 
Bataillonen, welche durch die Dauphins Straße anzogen, 
diefen Punkt mit einigen Compagnien befegte. Während 
Bonaparte fih noch immer bed Angriffs enthielt, fenbete 
General Danikan einen Parlementär an die Ausfchüffe, um 

dieſe mit den Friedensbebingungen befannt zu machen. Diefe 
beftanden darın, daß ber Convent die Patrioten entwaffnen - 
und die Dekrete zurücdnehmen follte. Barras und Bona⸗ 
parte, welche die Poften burchliefen, ließen den Parlemens 
tär mit verbundenen Augen in die Ausfchüffe bringen. Ans 
ftatt zu antworten, befchloffen die Ausſchüſſe, 2 Depu⸗ 
tirte zu ernennen, welche bie Sektionen befänftigen follten. 
Ungeduldig über die verzögerte Antwort, ſchritt Danikan zum 
Angriff. Sobald die erften Schüffe gefallen waren, ließ - 
Bonaparte 800 Gewehre und eben fo viel Zornifter in eis _ 
nen ber Gonventfäle bringen, damit fich die Repräfentanten 
im Nothfal bewaffnen möchten. Die Gefahr war hierburch 
nad) ihrem ganzen Umfange audgefprochen. Jeder Abges 
ordnete nahm, wie «8 in ben Augenbliden der Gefahr ilbs 
lich ift, feinen Platz, und die ganze Verſammlung erwar- 
tete fihweigend den Ausgang dieſes erften regelrechten Kams 
pfes, den fie mit den Empörern zu beftehen Hatte. 


Als Bonaparte um halb ſünf in dem ‚Hof der Tuile⸗ 
zien zu Pferde flieg, um zu dem Boflen zu gelangen, wel, 
her im Gulsdes@&oc Dauphin der St. Roche: Birche ge 
genüber ſtand, ſchoß eins von ben beſten Bataillonen van 


a 
den Stufen der St. Roche: Kirche anf die Conventö⸗Kano⸗ 
niere. So herausgeforbert, läßt Bonaparte auf der Stelle 
feine Stüde vorgehen und biefe abfeuern. Die Sektions⸗ 
Truppen antworten durch ein lebhaftes Gewehrfener. Sie 
werden von biefem Augenblid an mit einem Kartätfchen- 
Hagel bedeckt; und indem Bonaparte in die St. Honore⸗ 
Straße einbricht, fehlendert er auf die Kirche ſelbſt einen 
Trupp Patrioten, der die Sektions-Genoffen fehr bald zum 
Weichen bringt. Jetzt überträgt Bonaparte einem Offizier 
das Gefchäft, das Feuer fortzufegen und die Niederlage zu 
vollenden; er felbft wendet fi nad dem @arroufel und 
nach anderen Poſten. Allenthalben begrüßt er die Infurs 
genten mit Kartätfchen, und allenthalben ergreifen bie Sek: 
tions sGenoflen die Flucht, weil ihre tiefen Kolonnen den 
Wirkungen bed Kanonen- Feuers nur zu Hülfe kommen. 
Sie wenden fi) dem Hauptquartier, d. h. dem Kofler der 
Files St. Thomas zu. Jetzt erft erfennen ihre Generale 
den Fehler, den fie dadurch begangen haben, baß fie, an⸗ 
ſtatt fi) in den benachbarten Häufern zu verfhanzen, gegen 
Kanonen vorgerüdt find. Doch verlieren fie deßhalb den 
Muth nicht. Vereinigte mit den Kolonnen, welche aus ber 
Vorſtadt St. Germain anrüden, gehen fie, ſechs bis acht 
taufend Mann ſtark, nach Pont:Neuf, wo Lafond mit 
feinen Truppen ſteht, und fchliegen fih an die Bataillone 
an, welde aus ber Dauphine: Straße unter dem Grafen 
von Maulevrier kommen. In gefchloffener Kolonne ziehen 
fie fo von Pont:Neuf längs der Voltaire: Grat nad 
Dont:Royal. Dod Bonaparte, überall gegenwärtig, wo 
die Gefahr es heifcht, ift fhon an Ort und Stelle und 
hat feine Kanonen fo gerichtet, daß fie bie Bahn beftrei: 
chen, auf welcher die Angreifenden baher fchreiten. Erſt 
läßt er Sie recht nahe kommen; dann befiehlt er, Feuer zu 

geben, und indem Kartätichen von vorn und vom ber Geite 
iinſchlagen, geräth bie Kolonne in Unorbnung. Der junge 
Lafond fammelt bie Entfhlefienfien und rückt von neuem 





— 
auf die Brücke los, mr ſich der Stücke zu bemüchtigen; 
allein ein verdoppeltes Feuer ſtürzt feine Kolonne nieder. | 
.Nach einer Dauer von anderthalb Stunden war ber 
Lam beenbigt; dem, als ber Schreiten: ſeine Wirkung 
gethan hatte, Beburfte es nur ber fogenaunten blinken 


Schüfle, um die Empörer vor ſich herzujagen. Überal 


wurde reine Bahn gemadt, und am folgenben Tage be 
Suite ed nur weniger Zlintenfhüfje, um das Palais:Royal 
und die: Sektion Lepelletier zu fäubern, we die Rebellen 


fich hatten verfchangen wollen. Am: 6. Detober war. bie - 


Ruhendllig wieber hergeftellt. Etwa vierhundest auf beiden 
Seiten: hatten dad Leben .eingebüßt. Die letzten Spuren 
des Kampfes zu verwifchen, wurden bie Todten fo ſchnel 
als möglich auf die Seite gebracht. 

So lernte bie Hauptflabt Frankreichs zuerſt den —* 
gubesBeneral Bonaparte. kennen. Die geſchlagene Parthei 
geb. ihm von jetzt am die Benennung bed Pariſer 
Schwrfrichters,*) nicht ahnend, daß er nach wenigen 
Jahren berechtigt fein würde, Paris feine gute Stadt 
zu nenmen. Freilich lag zwiſchen bem. Brigade⸗Genexral 
und dem Kaifer der Franzoſen noch eine tiefe Kluft ber 


feftigf,, die. Fein menfchlicer Verſtand ausmeſſen Tommte,. 


weis Begebenheiten fich nicht vorweg nehmen laflen. 

Um den errungenen Sieg nicht zu mißbrauchen, bes 
gnugte ſich der Eonvent mit der Auflöfung bed Generals 
fiabed ber Nationalgarde und mit der Entlaflung dee re 


nabiers und Jäger⸗ Gompagnien, weiche am beften orga= . 


niſirt waren; bie Natisnalgarde kam von jetzt an umter 
den Befehl eines Dberbefehlshaberd der Armee des Innern; 
Zugleich wurden bie Sektionen Lepelletir und Theatre⸗ 
FJrancois entwaffnet, und brei Konmmiflimen ‚gebildet, um 
über bie Häupter der Rebellion zu richten. Das betztere 


gefchab jedoch nur zum Schein; denn bie Ausfchüfie ließen 





/ 


*) Bomreau de Paris 
I. 39 


— 


wenn 

jeben entwiſchen, ber ſich der Strafe entziehen wollte, und 
fplirten ſelbſt denen nicht nach, bie ſich in Part verſteckt 
biolten. Nur ber junge Lafond wurde verhafte. Da er 
fo viel Muth bewieſen hatte, fo wünfdte man ihn zu reis 
son; allein es war unmöglich, ihm zu begnabigen, weil 
er von fich feib bekannte, daß er ein Ausgewanderter fei 
und die Rebellion geleitet babe. 

Eifrigee war ber Convent auf bie Belohnung derer 
bedacht, die ihn vertheibigt hatten. Der Erflänmg, daß 
fie fi) um bas Vaterland verdient gemacht hätten, folgsen 
Unterflüsungen aller Art. Da Barras fich fchon feit dem 
9, Thermibor einen Namen gemacht hatte, fo war man 
fehr geneigt, ihm bie ganze Ehre ded Tages, d. h. bie Rats 
tung des Convents, beizulegen. Doc Barras trug fein Ber 
denken, einen Theil feined Ruhm auf feinen jungen Gehülfen 
abzuleiten, indem er erflärte, „baß bie Berfammlung haupt⸗ 
fächlih durch die überbachten unb raſchen Anorbnungen 
Bonaparte's gerettet werben fei.” Go verhielt ed ſich wirds 
lich; und indem die Anerfennung des Convents nicht aus⸗ 
bleiben konnte, wurbe Bonaparte zum zweiten Oberbefehls⸗ 
baber der Armee bed Innern ernannt: eine Stufe, welche 
erfliegen werben mußte, wenn bie höhere eines Oberbe⸗ 
fehlöhabegö der italienifchen Armee erreicht werben follte. 

Bonaparte's Verdienſt un die Regierung Frankreichs 
wurde aber noch durch einen befandern Umftand gehoben, 
der ben vollkommenſten Gegenfak in fich ſchloß. 

Pichegru, ber in Mannheim eingerüdt war und eine 
ſeiner Divifionen jenſeits bed Rheins verfetzt hatte, fühlte 
fi durch ein fo glückliches Ereigniß necht zu einer grüßern 
- Unternehmung fortgezogen; es ſei nun wegen feiner. Un⸗ 
fähigeit, ober weil ee Verrath fpann. - Man würde ihn 
entſchuldigen Fünnen, wenn fein Verfahren nicht einen weit 
größern Stümper in des Kriegäfunft verrathen hätte, als 
er wirklid war nach allem, was er biöher geleiftet hatte. 
Nicht Eine Divifion, fondern fein ganzes ‚Heer mußte er 
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jenfriet des heine verſetzen, um ſich Heibelbergs, d. h. 
des Punktes zu bemächtigen, wo ſich die Straßen durch⸗ 
freugen, bie von bem Ober⸗Rhein nach den Reckar⸗ ud. 
Main :Xhälern führen; denn nur auf diefe Weiſe koönnte 
er die Vereinigung Eloirfaits und Wurmſers verhindern, 
und eine ſolche Stellung gewinnen, worin er, unterſtützt 
von Jourdan, bie öſterreichiſchen Generale nach einander 
flug. Da er died unterließ, fo eilte Glairfait, in rich 
figer Beurtheilung der ihn bedrohenden Gefahr, nach Hei⸗ 
defberg; und ald Quasbanowich, unterflüßt von Wurmſer, 
die in Heidelberg zurückgelaſſene Divifion vertrieben hatte, 
Pichegru felbft aber in Mannheim eingefchloffen war, ging. 
Glairfait, der nun ‚nicht länger zu fürchten brauchte, daß 
man ihn von Wurmſer trennen werde, auf Jourdan los. 
Dieſer befand ſich in einer um ſo bedenklichern Lage, weil 
er, eingeſchloſſen zwiſchen dem Rhein und ber Neutralitäts⸗ 
Linie, nicht wie in Feindes Land leben konnte und eben 
fo wenig zum Vorgehen berechtigt war, ſo lange Picdegru 
zarückblieb. Bald nahm Clairfait eine ſolche Stellang, Daß 
: er Jrurdan's linken Flügel umging und ihn in den Rhein 
zu werfen drohete. Da biefer ſich num nicht länger ‚anf. 
— Rheinufer halten konnte, fo wurde von den 
präfentanten, mit Buflimmang aller Generale, befchiofien, 
daß die Sambre= und die Mond: Armee fih nah Mainz 
zurüc wenden follte. Ju Grundr taugte jedoch dieſe Stel⸗ 
lung eben fo wenig, wie die frühere; denn fie Half dem 
Mangel, an.weichem bie Armee litt, ganz und gar nicht 
ab, und brachte ben ‚General in bie Gefaht, won Glahfadt. 
geſchlagen unb we Duſſeldorf abgefihnitten zu warden. Als 
dies gehörig erfaiwt.wäar,. ‚befhluß man, daß die Armee‘: 
nach dem Nieder⸗Ehein zutückgehen -folltez: und Dieb. ger: 
ſchah mit um fo größerer Ordnung, weil Elaickait, auſtatt 
zu: verfeigen, nach dem Main. zuriitging, :um ſich Waicz⸗ 
za: nöheri,. Pichegru's Besfähren, was auch: bie eigentliche: 
Quelle deſſelben fein mochte, war benmach Die Urſachs ded⸗ 
35* 





548 
verfehlten Felbzuges;. und wenn er vor allen Felbherren, 
deren die Geſchichte gebenkt, der erſte war, ber ſich wit 
guten Willen ſchlagen lieg, fo Ka wünſchen, daß er m 
der ‚einzige bleiben moge. 


Die Nachticht von dem rickgangigen Marke der Sam⸗ 
bres und Maad-Armee war nicht die einzige, die um dieſe 
Zeit beunruhigte. Nicht beffer lautete die Botfchaft von’ 
den Alpen ber, wo Scheret, welcher dafelbft mit‘ zwei 
ſchönen Divifionen von den Oft: Pyrenäen ber angelangt‘ 
war, mit einem Rückzug bedrohete, wenn er nicht beſſer 
verpflegt würde. Auch vom einer zweiten Exrpedition ver. 
Engländer, an deren Spitze der Graf von Artois flehe, 
war bie Rebe; doch fühlten ſich nue die Republikaner hiere 
durch geängfligt. "Wer nicht zu biefen gehörte, fah in ben 
Begebenheiten ein Unterpfand der ſich nahernden Wieder⸗ 
herſtellung des Konigthums. 


Haris mar noch weit: Royaliften angekilt, bie:ichts 
unverſucht lichen, was zur Zurickfuhrung / ber vertriebenen 
Syonaſtie dienen kounte. Dieſe Gigenfinnigen untechielten 
einen ſtätigen Briefwechſel mit Berona, mit Der. Bendes, 
mit allen Provinzen. Frankreichs. Über ihre Entwürſe mb. 
ihre Verbindungen gab nichts fo viel Auffchluß, als der 
Briafwechfel, deſſen man fich bei le Maitre's Verhaftung 
bemüchtigte. Wie viel Unwahrheiten er auch: immer in fick 
fliegen mochte: immer ging daraus hervor, daß ſelbſt 
Mitglieber bed Ganventd in bie Werſchwörung verwickelt 
waren, welche bie Wiederherſtellung der Monarchie heabs 
fichtigte. Hinſichtlich der beiben Deputirten Saladin und 
Rovere unterlag die Sache keinem Zweifel, weil materielle 
Beweife dafiir ſprachen; abet auch Laumingis, la Miviere, 
Boiffy d'Anglas and Leſage wurden fir geheime Royaliſten 
gebalten, wei fieran den entſcheidenden Tagen des Benz 
deniäze geſchwiegen hatten. Deriihet entſtauben ine Con⸗ 
vent neue Zankereien, welche damit endigten, dag Saladin 


und Rovere wirklich verhaftet wurden; mit ihnen l'Homond 
"auf Beſchuldigungen, welche von fe Maltre herrührten. 

Tallien trug unter diefen Umfländen auf die Ermermung 
sine: Kemmiſſion an, welche beauftragt würde, die Republik 
während. bes Übergangs von einer Regierung. zur andern zu 
zetten. Der Convent ernaunte Tallien, Dubeis : Erance', 
Flerent⸗Vuyot, Roux von der Marne und. Pons von Berbem. 
Der 'wefentliche Zweck diefer Kommiſſion war, bie Einmi⸗ 
ſchung der Royaliſten m bie Wahlen zu verhindern: und 
Die Republikaner tiber die Zuſammenſetzung ber neun Re: 
sierung zu bernhigen. Bas letztere bewirkte fie durch ein 
Deut, das ſolgende Dußregeln enthlelt: 1): Ausſchlie⸗ 
ßung ber Ausgewanderten und ihrer Verwandten von allen 
bürgerlichen, geſetzgebenden, richterlichen und militäriſchen 
Verrichtungen, bis zum allgemeinen Frieden; 2) Erlaub⸗ 
niß, Frankreich mit aller Habe zu verlaſſen, für alle, 
weiche nicht Luſt hätten, unter den Geſetzen der Republik 
zu leben; 3) Entfehung aller Beamten, welche nicht wäh- 
rend des revolutionären Regiments, d. b. feit ben 10. Auguſt, 
gedient hätten, ober feit dem 15. Germinal burch Aubry’s 
Berwendung angeftellt wären. 

Der Convent beflätigte dieſe Verfügungen, indem er 
gleichzeitig Belgien mit Frankreich vereinigte, ben Revo⸗ 
lutions⸗Platz in einen Eintrachts platz verwandelte, bie 
Amneſtie fir dlle, auf die Revolution fich beziehenden That: 
banblungen, die Empörung vom 13. Bendemiäre allein 
ausgenommen, ausſprach und die Abfchaffung ber Todes⸗ 
flrafe nach dem Eintritt des allgemeinen Friedens verhieß. 
Die Deportation Billaud Varennes, Collot d'Herbois und 
Barrere's wurde beſtätigt; und ba Barrere allein noch nicht 
eingefchifft war, fo follte er ed werden. Alle Gefängniffe 
follten fi öffnen; fo lautete das lebte Dekret des Eon: 
vents. Am 26. October 1795 Nachmittags um halb drei 
Uhr ſprach der Präfident diefer Verſammlung die Worte: 
n Der Rationals Eonvent erflärt, daß feine Sendung erfüllt 
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und daB feine Situng beenbigt ff" Min taufeudfeitig 
wiederholte: Es lebe bie Reue begleitete dieſe 

Unfireitig web das Andenken au diele Regierung immer 
fürchterlich bleiben. Zu iheer Rechtfertigung läßt ſich nur 
‚eine einzige Datſache anführen: die, daß fie Frankreich 
93 einer Invaſton bewahrt bet. Nu läßt ſech zwar nicht 
genau beſtimmen, wie niel dadutch gewonnen wurde; 
allein am age liege, daß, wie abſcheulich auch die Schrek⸗ 
Send s Periode fon. möge,, Frankeeichs Boos ned ſchlimmer 
auögefailen fein märbe, wenn bie Ausgewanderten im Jahre 


1792 mit ihren ne en Brenkreic, gurüdigelom. 
‚ten Wär. .. 


Eilfted Kapitel. 
Anfang der. Direftorial- Regierung. 
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An dem zur Bethacigeng ber Direktorial⸗Vorfaſfung an⸗ 
beraumten Tage — 45. war der 27. Dectober 1795 — vera 
einigten ſich die beibehaltenen zwei Drittel des Gonvents 
mit ben, aus neuen Wahlen hervorgegangenen Drittel, 
um fi zunächſt in zwei Rathsverſammlurgen zu ſendern 
——— 
denen bie vollziehende Gewalt übertragen war. = 

« Die Beteranen ber Umwälzung fetzten fein. großes 
Bertrauen in Diejenigen, weiche, nad fa heftigen Stürme, 
ihre Gehülfen für den Ausbau des Staatéweſens ſeyn ſoll⸗ 
ten; doch gab es darunter Mehrere, deren Stimmie. vers 
nommen zu werben verdiente. Solche waren Vaubianc, 
Pafteret, Dumas, Dupont de Nemours und der recht⸗ 
ſchaffene und gelehrte Aronchet, welcher ber Geſetzgebung 
bereits fo große Dienfie geleiftet hatte; alle dieſe Männer 
hatten ſchon früheren Verſammlungen beigewohnt. Neu 
waren Portalis, Sime on, Barbe⸗Marbois, Tronçon⸗ 
Ducoudray; allein auch dieſe hatten fich- bereits xentweder 
als Redytögelehrte ober ald Verwalter eisen Nemen gemacht. 
Aurz: wenn man einige wenige ausnahm, fo waren Die 
Neugewählten nicht bloß Gemäßigte, fonbern auch Freunde 
der Republik; denn nur allju bereitwillig vergeiht man 
Zuflitutienen, welche Anfehn und Rang in der Geſellſchaft 
währen, 
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As die Sonderung in zwei Berfammlungen vollbradt 
war, ließ fich der Rath der Finfhunbert in der Reitbahn, 
dem Sig der konſtituirenden Verfammlung, nieder, und 
wählte Daunou zum Präfidenten, Rewbell, Chenier, Cams 
bacered und Thibaudeau zu Sekretären. Der Rath dr 
Alten verfammelte. firh. in bem geweſenen Gonventöfaal, 
berief Lareveillere - Lepaur auf den Lehnſtuhl, und Baudin, 
Lanjuinais, Breard und Charles: Lacroir ind Burea. 
Gegenfeitig zeigten fich hierauf die beiden Verfammlungen 
an, daß fie Eonftituirt wären, und beflätigten hierauf bie 
Vollmachten der Abgeorbueten. 

: Die Wahl ber fünf Divelteeen war das, weg bien 
* geſchritten werben mußte. Dieſe Wahl nun war um 
fo wichtiger, weil von ihr dad Schickſal der Kepublil im 
einem fo hoben. Grade abhing. In der Ahat, ihr Einfiuf 
war unewmeßlich, weil bie Ernennung aller Civil: und 
Milttäz » Beamten: in ihre Hände gegeben war und es folge 
lih in ihrer ‚Gewalt: ſtand, was fie aus denen machen 
wollten, welche ber Sache Der Unwälzung getren geblieben 

waren. Verlegen um ein Princip, ‚wonach fie wählen könn⸗ 
ten, — die ehemaligen Convents⸗ Mitglieder zulett. 
ur ſolche zu Diretoren zu wählen, welche einen unbezwei⸗ 
feiten Antheil. an ber Verurtheilung dei Königs Hätten; 
fie glaubten ‚hierin sine Gewährleiflung zu finden. Rad 
ber alfo ihre Manungen eine Zeitlang geſchwankt hatten, 
vereinigten le fih für Barras, Rewbell, Sieyes, de 
veillere⸗Lepaux und Letourneur. Barras erſchien feit bet 
9. Thermidor in dem Lichte eines gefehgebenben Genttaid 
ber allen Faktionen den Tod geſchworen habe: 
ehemals in Mainz eingeſchloſſen und feit dem 9. Ahermibet 
ein Moderautiſt, hatte bei mehr als einer Geiegenhel 
Charafterfiärfe und Geſchäftskunde beroiefen. Sieyes galt 
fuür den tieffinnägften Kopf biefer Zeit. Lareveillere⸗Lepam 
Batte ſich den Girondiſten am Tage ihrer Proſkripeien a: 
gefchloffen, und als fanfter und menſchlich fühlender Pueri⸗⸗ 


by 
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war er ber einzige Sirondiſt, den ber Berg nicht Dearg- 
wöhnte und deſſen Zugenden felbft von den Feinden der 
Sarmälzıng nicht beſtritten wurden; das Einzige, was man 
an ihn zu tabein fand, war, daß fein unegdmäßiger 


gefällt hatte, ohne Ihn von Seiten bed Kopfs zu erfegen. 
Diefe Wahlen gingen-von dem Rath der Yinıfhuindert aus: 
Da nun dieſer Rath, den Inhalte ber Conſtitntion gemäß, 
alle Wahlen eine zehnfache Liſtſe von Eaubibaten dei dem 
der Aten einzureichen Hatte: fo kamen die, weiche 

jene fünf Direktoren erklärt hatten, darin Kbereig 
die Rumen ver finf Gewachlten an die Syige Tick 
und darauf % unbetannde ober: unbebentende Nauen 
die jede Wahl ausfepiöffen. So machten 
Der Rath der Alten war: damit wicht. ſon⸗ 
‚ weil er in diefem Berfahren einen gang 
als ed zum Abſtimmen kam, befiltigten Ach 
Rache bar Miafbanet. Bon.iegt in handelt! 
mer barım, bb die Gemählten annehmen würden. 
—2* war ‘Died beſonders in Beziehung auf: Banks 
veißtere s Lapanız, deffew fanfte, vorzüglich auf bad Stidium 
Des Botanik gerichtete Neigangen ſich nicht mit Regierungss 
pefchäften gu vertragen ſchienen, und anf Sieyes, ber fich 
gekrankt fühlte, weit men auf feinen Gonftitutiond sEntwunf 
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Gatnet, in beffen Charalter fehr viel Stoisismus lag, nahm 
daB ihen gefallene Loos an, und fo-waren dam Barras, 


Newbell, Lareveillere⸗Lepaur, Letourneur und Games bie . 


een fünf. Direktoren der Republik — 
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Uuter biefen Blännern ragte keiner durch Geiſt und 
Charakter fo ſehr hervor, ba ex feine Kollegen beherrſcht 
Witte; felbſt Garnot, wiewohl es ihm nicht an Ruf fehlte, 
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ihm, bei feinen Übrigen Ausgaben, Tein anderes Mitte, 
aß die "ref ber Affignate zu vermehren. So Fam es 
dahin, DaB nicht weniger aB 20 Milliarden im Umlaufe 
waren: eine Erſcheinung, wie ſie bis dahin im Gebiete 
der Finanzkunſt noch nicht vorgekommen war. Richt ſelten 
ſtanden die Sachen fo, daß man die fo eben and ber 
Druderei :gdeumimen Affignate in Umlauf fegen mußte 
Doch wurbe baburch immer nur eine kurze Friſt gewonnen; 
Die Auflöfung. aller geſellſchaftlichen Bande, fo weit fie 
danch das Ausgleichungsmittel ber gefelfchaftlichen Arbeit 
gebiitiet werben, ging deßhalb nicht weniger von Statten. 
8 :die Aſfigaate anf ‘ben. bunbertfien Theil ihres Nominal⸗ 
Werths berabgefunten waren, Ponnten Beamte eben fo 
wendig auf ihren Poften blieben, als Soldaten. Jene nah: 
men ihren Abſchied, Liefe verliehen die Heere. Schon 
hatten dieſe ein Drittel ihrer Mannſchaft verloren. € 

Saßt man hiernach die von den Direktoren zu Iffende 
Aufgabe fäyliefer ind Auge, ſo beſtand fie barin: funf Heere 
und eine unermeßliche Hauptſtadt derrch ein Papiergeld, das 
allen Mech: verioren hatte; zu esmähren, bie Armeen zu 
vervolfflänbigen und die Regierung in einem ſichern Gang 
zu bringen. Wemit beginnen? unb wie dad Begonnene 
fortführen, da in den Staatöfaflen kein Dreier baat ent⸗ 
halten war? 

Als die Direktoren im Puremburg, bem file fie bes 
fiimmten Palaſte, angelangt waren, fanden fie nichtd, was 
einen wilrbigen Enpfang verkiinbigte. Der Kaftelan borgte 
ihnen einen Fiſch mit imgleichen Füßen und verfchaffte ihnen 
ſo viel Schreib: Material, daß fie den beiden Rathéver⸗ 
Sammlungen ihren Eintritt in den ihnen angewiefenen Wit 
kungskreis melden Tonnten. Von jetzt an wurbe fir die 
nöthige Ausflattung des Palaſtes mit Möbeln geforgt; das _ 
Übrige ſtellte ſich allmählich ein. Da Gelb (in welcher 
Gehalt es auch auftreten möge) das einzige Mittel ik, 
wodurch eine Regierung ihre Veſtimmung erfüllen Tann: 


556 _ 
fo forderten die Direktoren von ben beiden Rathöverfamm: 
lungen zunächft drei Milliarden Affignate, weiche, in Baa— 
res verwandelt, höchftend ZU bis 25 Billionen Thaler gewlch⸗ 
sen Tonnten. Diefe Summe wurbe auf der Stelle bewilligt. 
Hierauf folgte, da Paris an allem Mangel lit, tie For 
berung, zm genehmigen, baß ‘250,000 Quintale Getreibe 


Heß fih am wenigften abſchlagen. Nachdem num aud) bie 
nölhigen Maßregeln genommen waren, um dem Aubreißen 
eine Grenze zu ſetzen, ſchritt bad Direktorium zur Zuſam⸗ 
menfegung Der Berwaltung GEs wurden fünf Einiſter gu 
wählt: Berlin von Douai für bie SBerachtigktitäpfiege; 
Aubert-Dubayet für bie Kriegöverwaltungs Charles be 
Secreir für die Berwaltung der auswärtigen Angelegenbek 
ten; Zaypoult fiir bie Finanzen; Denezech, ein wufge 
Härter Abminiſtrator, filr da3 Innere. Bu KAnterbeamten 
wählte das · Direktorium mieiftens ſogenannte Patrieten, weil 
ihre Denkungsart die zuwerlöffigfte fchien. Kurz: der gute 
Wille der Direktoren beim weten Autritt ihrer Verrichtungen 
ließ ſich nicht verdennen. 

Bären die Umflände nur günſtiger geweſen! 

Die Folgen ded Pichegruſchen Berraths- Tonnten nicht 
ausbleiben. Während Jourdan fich nach dem Nieder⸗Khein 
. jurüdgezogen hatte, war Clairfait nach Mainz vorgedrun⸗ 
gen, um bad Corps aus einander zu fprengen, das biefe 
Seftung einfchloß. Hier angelungt, erkannte Claitfait ſehr 
bald die ſchwachen Punkte diefed Corps, bad, inbem es 
einen Halbzirkel bilbete, deſſen äußerſtes Ende fi auf den 
Bauf des Ober: Rheins fügen ſollte, zwiſchen den letzten 
Berſchanzungen und dem Fluß eine große SWieſe zurücktieß 
Gerabe auf biefen Punkt befchlog Cohrfekt feinen Haupt 
angriff zu richten. Den 24. Detuber brach er aus Mainz 
berooe und fehleuderte eine Kolonne in den Raum: zroifchen 
ben Rhein und ber Blokade⸗Linie. LUnterfiibt von‘ Kanonier- 
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GSqhaluppen näherte fir bie Kolonne mit gefälltein Bajonet, 
während der Überreſt des öſterreichiſchen Heeres eimen Front⸗ 
angriff if ‚die Blokade⸗Linie / machte. Die franzöſiſche Dis 
viñpn, welche das äußerſte Ende des Halbzirkels bildete 
und ſich wicht :hioß.von vors angegriffen, ſondern. auch von 
hinten bebrebt ſah, ertxug dieſen Aublick nicht lange: fie 
ergriff. das Meite. Da ihr Die. Divifion St. pe zunächſt 
ſtand und alle Gefahr jetzt auf dieſe eindrang: ſo machte 
auch ſie ihr Kehrt! und Bab dadiurch den übrigen: Dini⸗ 
ſionen des Zeichen zur⸗Nachfolge Ep wurde Mainz auf 
eine Weiſe entſetzt, Die Niemand sewhergeichen hatte. Dis 
Diviſion St. Eyr zog fich auf. die Rhein⸗Armer zurück; 
bie Dibiſtonen Mengaud. und, Remaub auf die Sambre⸗und 
Macs s Armee, von welcher eine Kolonne, von Marceau be⸗ 
fehligt,. ſich glücklicher Weife auf dem Hunbs-Rüd bewegte. 
Die Rettung der beiben letzten Divifionen. würde, wo nicht. 
werebglic,, doch im höchſten Grade ſchwierig geweſen fein, 
wenn Claicefait nicht einen. weſentlichen Theil ſeines Heeres 
auf dem rechten Rheinufer zuriickgelaſgen hätte. Go lautete 
sum Wewigfier dad Urtheil der Kriegskünſtler in dieſen Zeiten. 
— Inzwiſchen war auch WBırmfer vorgedeungen unb hatte, 
nad; Ersberung der Nedarbrüde, Pichegru’n in Die Mauern 
Mannheims zurüdgemerfen. . Unb fo waren denn die beiden 
franzöfifchen . Deere auf dem linken "Rheinufer zwar noch 
im Befis von Mannheim, Neuwied und Düſſeldorf, body 
von einander getrennt buch Gieisfait und großen Gefahren 
ausgeſetzt, fofer fie es mit einem kühnen General zu. thun 
gehabt hätten. Glüdiicher. Weiſe gebrauchte Gleirfait Fehr 
viel Seit, ‚feine Streitkräfte efaınmen zu bringen. 

Noch — in Beften Frank⸗ 
reiche vermöge ber Vorkehrungen, meiche won Engiaub: zu. 
einex nenen Landung gefteffen waren. Puiſeye hatte ſich 
von feinen Unglücksgefährten auf ber Inſel Ouet getsennt. 
und war nach des Bretagne gegangen, am einen Aufftand 
von großen Umfange einzuleiten: Charette wartete wit 
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Ungeduld auf bie Aukunft einer neum Erpebition; bean 
er war erregt von den neuen Gunflbezeigungen, die ihm 
von Berona aus zu Theil geworden waren, wo man ihn 
yum Oberbefehlshaber der katholiſchen Länder ernannt hatte. 
Schon hatte er, nach allerlei Bänkereien mit den republi⸗ 
Banifchen Behörden, bie Beinbfeligfeiten wiedet begounen 
wab fih Dusch den Commodore mit Gewehten und Schieß⸗ 
bedarf verfehen lafien. Sänuntlicde Generale der Beſtküſten⸗ 
Armeen (von Gherbeung, von Breft und des Meilen) bes 
teuchteten bie zu Aufang bed Jahres zu Staude gebrachten 
Zriebensverträge als verletzt; buch als fie fi) zu Nantes 
vereinigten, um eine gemeinfihaftlicdhe Daßregel zu nehmen, 
ſahen fie fih in ihren Berathungen am meiſten durch das 
Gerücht einer nahen Landımg geflört. Hoche erhielt unter 
biefen Unkänden den Befehl über ſämmtliche Weſt⸗Armeen; 
und er verbiente bied Vertrauen um fo mehr, weil er vom 
allen franzöfiichen Beneralen feine Kunſt mit ber größten 
Umficht unb den tiefften Sombinationen übte, ohne irgend 
einer Leibenfchaft Raum zu geben. 

Das brittifche Geſchwader blieb nicht lange u. Es 
ging bei der Infel Dieu, ber Nieber⸗Vendee gegenüber, 
vor Anker, und brachte 2000 Mann englifhes Fußvolk, 
500 Mann Reiterei, Überbleibſel von Emigranten :Regis 
mentern, eine Menge Offiziere, Waffen, Schießbedarf, 
Lebensmittel, Uniformen für ein beträchtliche Heer, viel 
Baares, unb auch ben Grafen von Artois, ben man fo: 
fehnlich erwartet hatte. Für Charette hatte jet die rechte 
Stunde gefchlagen; auch füumte er nicht, Agenten abzu⸗ 
fenden, welche den Dyeratisus: Plan verabreden follten. 
Was ohne Hoches Zhätigfeit erfolgt fein würde, läßt fich 
nicht ſagan. Zwar traf biefer General Charettein nicht zu 
Belleville, wo er ihn mit 20000 Mans zu überfallen und 
gu vernichten gedachte; allein ba ber Generalifimus der 
katholiſchen Länder, um den Kriegsſchauplatz nach bem 
üben des Landes zu verfehen und folglich die Republikaner 
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von ber Küfte abzuziehen, nach Luron aufgebrochen nu 
vor St. Cyr von den Republikanern geſchlagen war, To 
konnte Hoche ſich bei Soullans nach ber Küſte Hin vers 
fangen und jeben Landungsverſuch leicht zu Schanben 
machen. Unterdeß berathiichlagte ber ausgewanderte Prinz 
mit feinen Rüthen Über bie beſte Art, den franzäfifchen 
Boden zu befegen. Alle dieſe Beratbiclagumgen waren 
nothwendig vergeblich, fo lange Hoche nicht befiegt war; 
dazu aber gab es um fo weniger eine Ausficht, weil bie 
gite Mannszucht, die nach und nach bei den republifanifchen 
Heeren eingeführt war, ihrer numeriſchen Überlegenpeit. u - 
Hülfe kam. Eine Proflamation, im Namen Lubwig XVHL 
verbreitet, — denn dieſen Titel hatte ber Regent nach dem 
Tode des Dauphins angenommen. — wurbe von den Ro⸗ 
yaliften eben fo ſehr bewundert, wie von ben Republika⸗ 
nern vesfgöttet, und blieb daher ohne alle Wirkung für ben 
Lanbungäverfuch, der gemacht werben follte. 
So waren bie Umſtände beim Regierungs : Antritt ber 
Direktoren. Diefe fuchten zwar ben Umtrieben ber Reya⸗ 








liſten dadurch entgegen zu wirken, daß fie die Gefahren, - 


denen Frankreich außgefeht war, von allem entkleideten, 
was Hoffnung und Zucht, um fich felbft genug zu thun, 
ihnen anzubichten für gut befunden hatten. Doch, wie 
hätte ihnen irgenb eine Beruhigung gelingen mögen, fo 
lange bad ganze franzöfiiche Bolt mit den Aflignaten, d. h. 
mit einem bucchays wertblofen Ausgleichungsmittel ber ge: 
feüschaftlichen Arbeit zu Pämpfen hatte! So weit ‚reichte 
der politifche Unverfland in biefen Zeiten, daB man richt 
einfah, daß die Verrufung diefed Papiergeldes zu ber aller 
größten Wohlthat geworben war. Die Freunde ber Um⸗ 
wälzung glaubten biefe Preis zu geben, wenn fie die 
Aflignate zu Grunde gehen ließen. Zrankseich brauchte fin 
feinen innen Verkehr zwei Milliarden Franken Silber. 
Statt defien ‚hatte ed zwanzig Milliarden. Franken Papier⸗ 
geld. Kein Wunder, daß es das Überflüffige auszußogen 
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bemüht wer. Doc ben Bertheinigern der Resolution er: 
ſchien Died in dem Lichte eines Bankerots; einen Bankerot 
aber ſollte die Republik nicht machen. Sie begriffen nicht, 
daß ein Stant nur banız Bankerot made, wenn er die 
Schuld, ‚welche fämmtlihe Bürger tragen follten, jenen 
Einzelnen aufhalfet, die aan Staotögläubiger nennt, und 
daß der. Bauferot für Niemand Statt ‚findet, wenn alk, 
wie es in Frankreich. ber Fall war, mehr ober weniger 
durch das zunehmende. Sinken eines Papiergelbed gelitten 
haben. Beſſer, als die Mitglieder ber franmgdfiihen Ro 
gerung, urtheilte.über bie: ganze Erſcheinung Der ehemalige 

gFinanzminiſter Golonne,. der zu London eine Schrift bee 
anſgab, worin er bewies, daß man fich. irre, wenn mau 
giaube, daß Frankreich durch die Laſt dei Aſſignate werde 
erdrückt werben; dies Papiergeld ſei vielmehr bad Mittel, 
Banlerot zu machen, ohne denſelben zu erklüren. Roch 
beſſer würde Calonne fih ausgedrückt haben, warn er ge⸗ 
ſagt hätte: es ſei das Mittel, ihn zu vermeiden, indem 
man khn der ganzen frangöfifcpen Geſeüſchaft zuwende. Dit 
Bertheidiger der Aſſignaten kamen inmer- wieder darauf 
zurick, daß ohne Papier. kein Umlauf Statt finben Fünnt 
weil Gold. und Silber entweber verſcharrt ober ind Aus⸗ 
land gewanbert wären. ‚Mit einigem Nachdenken würden 
fie dahin gelangt fein, richtiger in biefer wichtigen Ange 
legenheit zu. urtheilen. Der Wirklichkeit nach repräfentirtel 
die 20 Milliarden Papiergeld. weniger qls 200 Millionen 
Gold oder Silber; ba nun, nach allen Berechnungen, der 
Umlauf chemals mit nicht weniger als 2 Milliarden Gold 
oder ‚Silber beftritten werden konnte, fo lag nichts be 
ſtinimter am Tage, ald daß die edlen Metalle nicht DE 
ſchwumden waren mb im ganzen Frankreich, wenn gleich 
wicht. unter den Augen der Regierung, umliefen. So wi! 
es denn zuletzt nur bie augenblickliche, mit dem übergange 
vom Papier zum Metall verbundene Kriſis, was mal 
furchtete. Diefe Krifis zu vermeiden, erſchöpfte man 10 





in: Erfindungen aller Art, ohne irgend ein Rettungsmittel 
zu erfinnen, bi8 endlich bie Gewalt der Dinge in die rechte 
Bohn leitete. 

Einirfalt Hatte feinen bei Mainz errungenen Sieg zwar 
wicht ald ein großer Feldherr benutzt; aber er hatte gleich 
wohl neue Vortheile davon getragen. Mit Latour vereinigt, 
hatte er Pichegru’n erſt an der Pfrim und dann an bem 
Kanal von Frankenthal angegriffen und nach und nach bis 
nach Landau zurückgedrängt. Wie viel Sourdan auch ger 
then hatte, der Rhein Armee zu Hülfe zu fommen, fo 
hatte er doc nur die Hibe des Feindes mäßigen Finnen, 
ohne gemachte Verlufte wieder einzubringen. Verloren war 
die Rheinlinie nach den -Voghefen zu, und die Öfterreicher 
Batten um Mainz her einen großen Halbkreis ime, welcher 
Kaiſerslautern, Speyer, Neuſtadt u. ſ. w. in ſich ſchloß. 

Unter dieſen Umſtänden ſchlug das Direktorium dem 
Rathe der Fünfhundert ein gezwungenes Anlehn von 600 
Millionen wirklichen Werths theils in Baarem, theils in 
Aſſignaten nach dem Cours vor, das über die wohlhabend⸗ 
ſten Klaſſen vertheilt werden ſollte. Dies hieß nun freilich 
zu Gewaltthaten feine Zuflucht nehmen; allein ber Vor⸗ 
flag wurde deßhalb nicht minder angenommen, theils, 
weil es einer thatkräftigen Maßregel bedurfte, theils, weil 
man darauf rechnete,. auf biefem Wege alle umlaufenden 
Aſſignate mit 3 bis 400 Milionen an Baarem in feine 
Gewalt zu befommen; man feste nämlich bei biefer Ge⸗ 
legenheit feft, daß man bie Affignate zu 1 auf 100 an- 
nehmen wollte, wo 00 Milfionen hinreichten, 20 Milli: 
arden Papier zu verfchlürfen. "Schr almälig näherte man 
fi) auf diefe Weile dem unvermeiblichen Punkt, d. h. dem 
Verruf der Affignate. Es ging damit, wie mit fo viel an: 
deren Dingen, die man beibehält, nicht weil fie unſchäd⸗ 
Uch.fmd, fondern weil man die Kraft der Geſellſchaft ver: 
kennt, die, um fortzudbauern, das Aufgeopferte fehr ſchnell 
Durch Beſſeres erfeht. 

Il. 36 


an 

Am Großen genommen wirkte dad Direktorium mr 
wohlthätig in ben erſten Monaten feiner Verwaltung; um 
fo wohlthätiger, weil e8 in den beiden Rathöyerfammkun- 
gen die Mebrheit auf feiner Seite hatte und immer mit 
voller Übereinftimmung zu Werke ging. Die Dircktoren 
felbft ‚hatten fich, auf eine ihren Fähigkeiten unb Neigungen 
angemeffene Weife, in das ihnen abliegende Gefchäft getheilt 
Barras hatte das Perfönlie und Gamet die Bewegungen 
der Heeres; Rewbell ſtand den auswärtigen Angelegenheiten 
vor; Letourneur und Lareveillere-Lepaur beforgten die in- 
nere Verwaltung. Alle wichtigen Maßregeln waren einer 
gemeinfchaftlichen Beurtheilung unterworfen. Belehrt Durch 
die Empörung am 13. Vendemiäre, hatte ſich biefer verän« 
derte Wohlfahrtsausſchuß mit einer bedeutenden Macht ver⸗ 
fehen, um Parid und den Sig ber Regierung vor einem 
neuen Haudfireih zu bewahren. - Diefe Macht, Armee 
des Innern genannt, wurde von dem jungen Bonaparte 
befehligt. Grenelle war ihr Lager. "Unter ber Beuennung 
der Polizei-Legion hatte Bonaparte einen Theil der Pa⸗ 
trioten vereinigt, welche am 13. Vendemiäre ihre Dieufle 
angeboten hatten; fie warem melftens Glieder ber am 9. 
Thermidor aufgelöften Gensd'armerie, welche ihrerſeits aus 
ehemaligen Soldaten der franzöfiſchen Garden beſtand. Bo⸗ 
naparte organifirte demnächſt bie Garde des Direktoriums 
und die der beiden Rathsverſammlungen: eine Macht, wog 
durch man alle Parteien in Ordnung erhalten konnte. 

Wie das Direktorium fich ſelbſt empfand, davon gab 
es um die Mitte des Decembers eine auffallende Probe in 
der Behandlung bes florentiniſchen Geſandten Carletti. Mit 
dem öſterreichiſchen Hofe war man darin überein gekommen, 
Daß ihm die Tochter Ludwigs XVI., welde, als einziger 
“ Überreft der Familie, in dem Tempel eingefperrt wer, unser 
der Bedingung eingehändigt werden ſollte, daß bie von: 
Dumourier ausgelieferten Depufirten den franzoͤſiſchen Bor- 
poften übergeben würden. Sobald num jene 
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(Camus, Bancal, Quinette, Lamarque und Drouet) mit 
den Miniſtern (Beurnonville, Semonville und Maret) in 
Baſel angelangt waren, begab ſich der Miniſter des Innern 
(Benczech) nach dem Tempel, mm die Prinzeſſin nach ſei⸗ 
nem Hotel abzuholen, wo fie mehrere Tage blieb und wo 
ihr die Wahl derjenigen überlafien wurde, die fie auf ihrer 
Reiſe nach Wien begleiten follten. Died war ber Zeitfunft, 
wa. der Graf Garletti bei dem Direktorium die Erlaubniß 
wuchfuchte, ald Minifter eines verbünbeten Hofes der Prim 
zeſſin feine Aufwartung machen zu dürfen. Auffallend war 
dies nur in fofern, als der Hlorentinifhe Minifter, der bis 
Bahin für einen warmen Freund ber Renolution gegolten 
hatte, jetzt aus feiner Rolle zu fallen ſchien. Run verfagte 
ihen das Direktorium zwar nicht die geforberte Exrlaubniß ; 
ba aber fein Betragen zweibeutig fchien, fo wurde ihm, . 
unmittelbar barauf, angezeigt, daß er Paris zu verlaflen 
babe. Gleichzeitig erflärte das Direktorium, daß biefe 
Maßregel rein yperfönlich fei und den florentinifchen Hof 
drrchaus nicht berübre; denn mit diefem follten die Freund⸗ 
fihaftöbezichungen fortdauern. Die Auswechfelung der fraits 
fifihen Deputirten und Minifter gegen die Tochter Lud⸗ 
wigs XVI. erfolgte den 26. Decamber zu Rierhen bei Bafel. 

Gleiche Strenge bewies das Direktorium in mancher 
anden Hinfiht zur Emporbringung eines Geiſtes, ber, 
indem er ald ein republifanifcher bezeichnet wurde, nur 
dem perſonlichen Vortheil der Machthaber entſprach. Im 
den Schaufpielhäufern durſte nur der Marſeiller Hymnus 
gefungen werben; das nach dem 9. Thermidor entfianbene 
Voltslid, das Erwachen des Volks betitelt, wurde 
fireng verboten: eine kindiſche Maßregel, weil fie alle 
Würde audſchloß und Furchtſamkeit verrieth. Unbegrenzt 
war noch immer, ben Geſetze nach, die Preßfreiheit; 
nichts deſto weniger aber unterdrückte dad Direktorium bie 
reveliſtiſchen Zageblätter durch . Verfolgung ihrer Urheber. 
Lemaitre und Brotthier, bern Briefmechfel mit London, 
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Derona und der Vendee ausgemittelt war, wurben bot 
Gericht geftelt und der erflere als Hampt = Agent zum Tode 
verurtheilt. Cormatin und die Chouans, welche im Verein 
mit ihm ben Frieden gebrochen hatten, wurden gleichfals 
vor Gericht gezogen; allein das Urtheil über dieſe ube- 
flörer fiel fo glimpflih aus, daß nur Gormatin zur Depot: 
tation verdammt, bie Übrigen gänzlich loögefpreden wur: 
den; zum größten Verbruß der Patrioten, welche fich über 
die Nachficht der Tribunale aufs bitterfte beklagten. tms 

Welche Stellung das Direktorium auch nehmen, weRhe 
Maßregeln es auch ergreifen mochte: immer blieben zwei 
Parteien übrig, die nur baburch mit einander verführt 
werden konnten, daß eine fittlichere Autorität, als die bed 
Direktoriumd, ihre Leidenfchaftlichkeit mäßigte: die eine 
diefee Parteien war die ber Patrioten; die anbere bie der 
Sektionäre Beide conftituirten fih, fo gut fie fonuten, 
d. b. fo weit die Geſetze ed ihnen erlaubten. Es fehlt 
wenig daran, daß bie erfle in bie Form bed Jacobiner⸗ 
Klubs zurücktrat. Die zweite bildete Vereine, worin alles 
auf den Gegenſatz abzwedte, wo man ſich alſo über po 
tifche Gegenftände nur in dem Ton der vornehmen Beil 
unterhielt und Mufit und Tanz auf die Unterhaltung fol⸗ 
gen ließ, gerade ald ob eine Wiederkehr des Schreckens 
möglich gewefen wäre, ber man auf dieſem Wege entge⸗ 
gen wirken müffe. Jede dieſer Parteien hielt befonbere Tepe 
blätter: bie Patrioten den Volksfreund, ben Aufklä⸗ 
rer des Volks, den Volksredner, das Tagebuch 
freier Männer; bie Sektionäre den Wahrhaftigen— 
ben Blitz, den Poftillon, den Boten u. ſ. w.: laut 
Tageblätter, die für royaliftifch galten. Am läſtigſten wa - 
die Patrioten, nicht fowohl durch ihre Oppofition gegen 
die Regierimg, als vielmehr durch ihre Unzufriebenheit mM! 
den Begebenheiten. Die Unfälle am Rhein, die neu 
Bewegungen in ber Vendee, vor allem aber. die Finany 
Verlegenheiten, waren für fie Aufforberungen zur 
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zu ihren alten Ideen; denn alles Widerwärtige rührte, in 
ihrem Urtheil, nur von der allzu großen Nachſicht her, die 
ihre Quelle in der Unfähigkeit, von den großen Revolu⸗ 
tionds Mitteln Gebrauch zu machen, hatte Zür ihre Geg⸗ 
der war biefe Unzufriedenheit ein hinreichender Grund, um 
die Wiederkehr des Schredend zu fürchten. 

So verhielt ed ſich mit ber Rage des Direktoriums in 
ben lebten Monaten bed Jahres 17955 und wir haben 
num nur noch ben Ausgang ber Kriegöbehebenheiten dar⸗ 


Hoches umfaflender Verſtand hatte die Landung da 
verhindert, wo der Graf von Artois und feine Gefährten 
albein landen wollten, d. d. da, wo Charette befehligte. 
As anderthalb Monate auf der Inſel Dieu verfloffen waren, 
ohne daß irgend etwas zu Stande gebracht war, trug ber 
franzöflihe Prinz bei dem brittifchen Miniſterium darauf 
an,. daß man ihn zurückberufen möchte: Sehr ungern wils 
ligte dad Minifterium im diefe Sorberung; boch gab es 
endlich na. Sobald nun der Graf von Artois nach Eng: 
land zurlidgegangen war, traf auch bas Geſchwader An⸗ 
Kalten zur Heimkehr. Diefe konnten nicht ohne große Ver 
le durchgeführt werden; und dahin gehörte umter andern, 
daß man fich genötkigt fah, 500 theils Gavalleries theils 
Artölleries Pferde ind Meer zu flürzen, weil fie von dem 
langen Aufenthalt auf den Schiffen erfranft waren, Den 
15. November ging das Geſchwader unter Segel, und feine 
Afahrt verbreitete Beſtürzung unter den Royaliften. Am 
meiften war Charette darüber erbittert; und bas mit Recht, 
weil: ex die Waffen nur in Erwartung einer geoßen Expe⸗ 
dition wieder aufgenommen hatte und fich jest einer unver: 
meidlichen Vernichtung von Seiten der Republilaner Preis 
gegeben ſah. Sein Leben fo theuer als möglich zu verkau⸗ 
fen, ſuchte er die Linie ber Nantefifchen Sense zu durch 
brechen, wobei feine Hauptabficht eine Vereinigung mit 
Stoflet war. Doch Hoche's Kolonnen. trieben. ihn in bie 
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Moräfte zurüd, indem fie gleichzeitig Sapina ſchlugen 
welcher nach Ehatillon durchzubrechen firebte. Bitten unter 
diefen Anftrengungen fand Hode das . Mittel, die Vendeer 
zur Ablieferung ihrer Waffen zu bevegen. Er nahm ihnen 
ihr Vieh und ihr Getreide und machte beranf dekannt, bef 
fie beides zurüd erhalten würden, wenn fie ehrlich ihre, 
Gewehre abgäben. Der Bauer ber Vendee, welcher fein 
Bich und feine Vorräthe wie fich ſelbſt liebte, und, um 
zu leben, mit gleicher Bereitwilligkelt Charetten und Lee 
Bourbons aufopferte, nahm die ihm geflellte Bedingung 
an; und fo wurde benn ber Grund zu einem bleibenden 
Frieden durch die Entwaffnung einer Kiaffe gelegt, weiche 
zugleich Soldat und Laudbauer fein follte. Eharekie’s Schü 
fal wurde bierburch nın um fo unwermeiblicher. 

Nicht minder günfig für Sranfreich war die Wendung, 
welche bie Dinge im Süden nahmen. Hier war die Stel⸗ 
lung der feinblichen Heere feit dem Augufl folgende. Das 
franzöfiſche Heer lagerte zwifchen den Bergen und bem 
Meere; das piemontefiſche, in dem verfchanzten Lager vom 
Geva, bewachte unter Eolli Die Eingänge Piemonts gegen 
Den linken Ftüget der Franzoſen; das üfterreichifche, theiiß 
auf dem Kamme des Apennins zu Mocca:Barbenne, theits 
uf dem Seeabhange, fland mit- den PYiemontefern durch 
feinen rechten Hügel in Verbindung, bebedte mit ſeinem 
Mittelpunkt den Bergkamm und durchſchnitt mit feinem 
linken Flügel das Littoral auf eine Weiſe, daß die Fran⸗ 
zoſen von Genna getrennt blieben. Sollte ſich dieſe gegen 
ſeitige Stellung zum Vortheil der Franzoſen verbeffern, fe 
beſtand das einzige wirkſame Mittel darin, daß man ieh 
mit überlegener Macht auf den linken Flügel und auf ben 
Mittelpunkt der Öfterreicher warf, biefe von den Gipfel 
des Apennin verjagte und ihnen die höheren Känmne nal; 
benn: fo wennte man fie von den Piemonteſen und ſchloß 
ihren linken Flügel in das Beden won Loamo zwifchen ben 
Bereen und dem .Mecre ein. Maſſena (ein Divifions⸗ 
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Geueral) war der erſte, der anf bieſen Gedanken gerieib; 
Kellermann billigte ihn und Scheser machte fich anheifchig, 
ihn ins Werk zu richten, Dies gefchah zu einer Zeit, wo 

Dewins Krankheits halber den Oberbefehl auf Wallis bene 
sagen hatte, uid 100 die üflerseichifchen Offhiere, Feinen 
Angriff mehr ficchtend, ihrem Vergnügen in Genua ads 
RAnhgen. Freilich mußte Scherer mit 36000 Mann 45000 
Öfterreicher angreifen; allein die gute Wahl des Angriffs: 
punkies bob die Ungleichheit der Streitkräfte auſ. Am kurz 
zu fein: während Augereau den Auftrag erhielt,- den linken 
Füge des Feindes in das Becken von Euano zu treiben, 
feld Maſſena den Angriff _auf den Mittelpunkt deſſelben 
machen, um ſich bed Gipfels des Apennin zu bemächtigen; 
Setmmier aber befam Ben Befehl, Colli'n, wolcher ben 
rechten Augel auf dein: entgegengeſetzten Abhange bildete, 
imn Baum zu halten. Den 23. November - wedte der Ka⸗ 
mönendontter der Zrangofen die Öfterreicher aus Ihrem 
Sehlummer. Alles ging erwünſcht, indem Scherer Auges 
teams Hite mäßfgte und Maffena’n ber Verwegenheit über⸗ 
ließ, Die zu feinem: Wefen gehörte. Argenteau, welcher 
den ‚richten. Flügel der Üflerreicher befehligte, wurde ans 
alten feirien Stelungen vertricben; und gegen Abend langte 
Maſſena anf ben Höhen von Melongo an, welche den 
Schlüffel zu dem Becken von Loano bilden. '&o enbigte 
der: 23. November, Am fülgenden Tags fehte Scheren feine 
Dperaflonen fort. Ernfihafter griff jcht Serrurier den Ges 
we Coin an, um ihn gämzfich vor fehlen Verbündeten 
zu ſondern; Maſſena fühe fort, alfe Rämme arib Ausgänge 
des Apennin zu befetzen; Augereau, der nun auch nicht 
Ringer an ſich hiett, drang auf die ſterreicher ein, im 

deren Rucken der Keind fandı: Eine allgemeine Flucht m 
Dfterreicher und Pfemrontefeh über den Apennin und längs 
bem Meeredufer teat unvermeiblich ein, und ohne einen 
von: GSehneegeſtöber begleiteten Sturm würde ihte Nirder⸗ 
lage noch vollſtändiger geworden fein, als 'fle wirklich war. 
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Fünf taufend Gefangene, mehrere taufend Todte, 40 Su 
nonen und fehr bedeutende Vorräthe waren für die Fra 
zoſen die Früchte diefer Schlacht... die zu den allernach 
theiligften gehörte, welche bie Verhündeten feit ber Exöffe 
nung ded Krieges verloren hatten. Ganz Italien zikterte, 
als ſich die Nachricht von diefem Siege verbreitet hatte; 
und das mit Recht, weil nur bie vorgerückte Jahreszeit ſen 
‚Retter war. 

Auch am Rhein kam ein Stillſtand der Feindſeligkeiten 
zu Stande. Nach der Eroberung von Mannheim durch 
Wurmſer, machten drei franzöſiſche Kavallerie⸗Regimente 
einen Verſuch, die Vereinigung Jourdans mit Pichegru zu 
Stande zu bringen. Da fie zurüdgeſchlagen wurden, ſe 
mußten für dieſen Zweck größere Streitkräfte in Bewegung 
gefeht werden, Mehrere Divifionen. der Norbarmeg erhiel⸗ 
ten alfo den.Befehl, die Grenzen Holands und Belgiens 
zu verlaflen, um im die von der Sambre: und Monk 
Armee ‚geräumten Stellungen am Niederrhein zu rücken. 
Inzwiſchen hatten fich die Abtheilungen der Generale Mar: 
eeau, Poncet, Bernadotte, Championet unb Grenier (zu⸗ 
fammen 55000 Mann) unter Jourdan auf dem Hundsrück 
gefommeltz und dieſes Heer brach aus dem Gebirge her: 
vor, um die Sfterreicher von dem. linken Ufes ber Nabe 
zu vertreiben. Geinerfeitö blieb Pichegru nicht unthätig m 
den Linien der Queich. Es erfolgten nun in ben erflen 
Tagen, des Decemberd mehrere blutige Gefechte, in welhen 
die Öfterreicher die Hoffnung gewannen, Trier und Gobley 
wieder zu erobern... Doc diefe Erwartung blieb unerfüht 
und Iöfete ſich in einen Waffenſtillſtand auf, den bie ww 
günftige Jahreszeit längſt nothwendig gemacht hatte. - De 
Antrag dazu rührte fogar von dem Öfterreichern her. Die 
Sranzofen nahmen ihm unter ber Bebingung an, daß A 
zehn Tage, wor dem, Wiederauöbruch ‚der Feindſeligkeiten 
gefündigt ‚wiirde. Die Linie, welche beide Heere ſonderte, 
wurde fo gezogen, daß fie ben. Rhein oberhalb Neuwied 
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verließ, von Bingen bi Mannheim einen Halbzirkel bil- 
dete, und am Fuß ber Vogheſen ſich hinziehend, ben Rhein 
oberhalb Mannheim wieder erreichte und ihn bis Bafel nicht 
verließ. Diefer Halbzirkel war alfo auf dem linken Rhein: 
ufer für bie Franzoſen verloren; übrigens ein Verluſt, ben 
ein gut ausgedachtes Manöver leicht wieber einbringen 
konnte. Der eigentlihe Schaden beſtaud darin, baß fie 
daS Übergewicht verloxen hatten, be3 aus dem Bavnftfein 
des Sieges entſteht. Ttug hietvon Pichegru bie "Schuld, 
ſo war nichts billiger, als daß er ausſchied; auch legte er 
nach wenigen Monaten (18. März) wirklich den Commando⸗ 
Stab nieder. Früher, als dies geſchah, war Clairfait über 
Frankfurt nach Wien zurückgegangen. | 
So endigte ſich ber vierte Feldyig dieſes dankwürdigen 
Krieges und auf ihn folgte. ein funfter, der noch wat ver⸗ 
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Mar nichts war am -@chinffe- des Jahrets 1795- ſicherer zu 
rechnen; a8 auf die Forkdauer des Krieges; ihre bezugliche 
Nothwendigkeit lag hauptſächlich in dem Sicwurſe der brit⸗ 
tiſchen Regierung, ſich der holländiſchen Kolonien zu be⸗ 
mächtigen, und in dem Wunſche des öſterreichiſchen Hofes, 
die verlorenen und dem franzöfifchen Staate einverleibtere 
Niederlande wieder zu erobern. 

Es boten ſich indeß bedeutende Schwierigkeiten bar, 
welche überwunden werben mußten, che der Krieg mit 
irgend einer Ausficht auf glüdlichen Erfolg von den Vers 
bündeten erneuert werden konnte. Das brittifche Volt wollte 
den Frieden; wollte diefen fogar erzwingen. Als dem 
nach Georg der Dritte fi in das, am Jahresſchluſſe von 
ihm zufammenbetufene Parliament begab, wurbe fein Wagen 
mit Steinen angefallen, welche bie Fenfter deffelben zer: 
fchmetterten; es warb aud behauptet, daß eine Winds 
büchfe auf den König losgedrückt ſei. Der Premier: Minifter 
felbft fah fich auf den Straßen Londons mit Koth verfolgt 
und in fein Hotel zurüdgetrieben. Einen noch fehwierigern 
Stand hatte Pitt Männern gegenüber, wie For nnd She: 
ridan waren. Diefe Häupter der Oppofitions: Partei uns 
terließen nicht, alles, was im Laufe bes Jahres durch bie 
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Eroberung Hollands, durch die Einverleibung der Nicher 


Ionde, durch bie Einnahme Luxemburgs und durch Die 


mißkingene Landung auf dee Halbinfel Quiberon geſchehen 
war, fo zu wenden, baß es ben Anfıhein gewoönn, alb 
beabfichtige . des Premier «Minifier mur die Uecherlühung 
und Vergrößerung Frankreichs. : Pitt, im: eine nicht geringe 
Berlegenheit 'gefegt, werlor die Gegenwart des Seißes ie 
einen. fo. hoben Grabe, daß ee bemerkte, „auf Quiberon 
fei zum wenigften nicht brittäfched Blut geflofſen. « —.. „Da 
freilich nicht,“ erwicberte ihm Sheridan; „allein die brit⸗ 
tiſche Ehre iſt aus allen Poren geſtrͤnet. — "Ohne hier⸗ 
durch erſchiutert zu werden, verfolgte Pitt nur feinen Plan, 
und errrichte quieht alles daburch, buß er für bad felgenbe 
Dahr gliclüchete Ergebniſſe verſpruch. 

Hſterteich hatte mach der Schlacht bei Ran, und dem 
deutſchen Reiche einige Genugthanug zu geben, durch Dülmen 
mark Sehffnungen machen laſſen, worin es einen europäis 
fen Gengenß in Worfehlag bumhte: Im wiefem hilfe 
Vorſchlage deu Mirnſch wadı Frirden un Grande lag, Laßt 
ſich ſchwer beflimmmen. Die Atwort ber frarzößſchen Ae⸗ 
gerung war, „daß Auf. dieſenn Mege eine Unteshuubläung 
unnxöglich fei, weil allzu viel Zutereffen verglichen werben 
müßten; daß, wenn Oflerreich den’ Frieben wolle, cd dis 
vebte Amtzäge machen möchte: daß Frankreich entichlogieit 
fei, mit allen feinen Beinden einzein zu unterhaudeln, ohne 
Daß es babei. irgend eines Dazwifchendunft bebinfe." Dieſe 
Antwort war dem Antrage um fo angemeflener, weit, nicht 
lauge darauf, die Ankarft Cairfait's in Wien bewies, daß 
man daſelbſt den Frichen mach nieht als nethwendig — 
denn diefe Ankunft glich einem Triumph Einzige... 
wahrenb ber Magen bed Generals von dem Wolle — 
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gungen zurüd. 
Gefape anf den Fortgang des Krieges, Pr bas Di 
retorimn,, wad in feinen Kräften fland, um Daupiben mit 
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Erfolg zu fügen. Bor allen Dingen machte es bie Geſetze 
geltend, die ſich auf die Requifition ber jungen Mannſchaft 
bezogen; denn bie Heere mußten ergänzt werden. Rob 
‚ seößere Sorgfalt erſorderten jedoch bie Finanzen. Durh 
eine Eniſſton von 12 bis 15 Milliarden hatten die At 
gaate in den letzten Monaten allen Kredit verloren. Es 
biich nichts anderes ührig, als ein anderes Papier in Um 
lauf zu bringen, das Anweiſungen auf die Einkünſte des 
lauſenden⸗ Jahres in fich ſchloß. Dieſe Anweiſungen es 
hielten Die: Benennung von Reſkriptionen, nad ſollten 
zahibarı fein in der. Schatzkammer mit Dem Gelbe, weiches 
theils von der gegwungenen Anleihe, theils won den Allen 
eingehen würbe. : Anfangs auf 30 Millionen befcpränkt, 
wurden diefe Refkriptiouen auf 60 gebracht, indem man 
fih ; des Beiſtandes der Banquiers bediente. Da bie Fi⸗ 
aan, s Cempngnien nicht lünger verboten waren, fo dachte 
das Direktorium auch auf bie Errichtung einer erritorial⸗ 
Bank, die Landgüter, yun Unterpfande haben: und auf 
dahelhe Bette ausgeben jellte, welche, wie ale Bantſcheine, 
zahlbar wären: eine Einrichtung, die ohne Erfolg bleiben 
wußte, fo lange der Kauwpfemit den Aſſignaten farfkauerit 
Auf. den. Vorſchlag des Miniſters Benezech wurde bie gi 
pflegung der Horptſtadt nit Brod auf hie Dürftigen, die 
Rentiers und hie Staatsbeamten befdwänkt; alle übrigm 
Kaſſen folsen ſich, vemöge des freien ‚Handels, dien 
Kauptnahrungsftof durch die Bbcker verſchaffen. : Die Heere 
der Republik mit Pfexden zu verforgen, ließ das Direktorium 
Sch: non den beiden Nathöverfemmelungen zur Wegnahwe 
der Leruspferde und zur Aushebung des breißigfben Arbeitk: 
oben Frachtpferdes berechtigen; der für das Pferd ausge 
ſtellte Cimpfangſchein follte zur Wezahlung der Citeuer vi 
" wendet werben können. Wie hart diefe Maßregel auch (OR 
mochte, fo wurde fie doch angenommen. 
: Bei dene Stanbe-der Parteien Fam es darmıf an, 3 

zeigen, ‚mie. feſt man entſchloſſen wäre, die antimonarchiſche 
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Begierungdform um. jeden PYreis aufrecht zu erhalten. Zu 
biefem Endzweck wurde von ben alten Mitgliedern bes 
Convents in: Morfchlag gebracht, daß man den Todestag 
Ludwigs XVI. (den 21. Januar) als ein Feſt feiern und 
an demfelben, im Verein mit dem Direktorium, bem R8: 
nigthum unfterklichen Haß fepwören wollte.” Ban vergaß 
hierbei, daß die Monarchie in Naturgefehen gegründet fein 
Bann, über welche der menfchliche Wille nicht& vermag: 
Zugleich war diefer Vorſchlag eine Nederei, welche an ges 
wiſſen Gliedern bed eingetretenen Drittels geübt wurde, bie 
nicht für gute Republikaner galten. Da nun der Vorſchlag 
von den beiden Rathsverſammlungen angenommen wurde, 
ſo waren die ehemaligen Conventsglieber auf nichts ſo ſehr 
geſpannt, als ihre Kollegen des hinzugekommenen Driteels 
den verabredeten Eid ſchwören zu ſehen. Das Feſt wurde 
auf den 1. Pluvios (21. Aanmar) anberaumt. Jede Raths⸗ 
verſammlung hielt an dieſem Zage ihre Sitzung im großen 
Staate; gegenwärtig aber waren dad Direktorium und 
fänmtliche Obrigleiten der Hauptſtadt. Don den new ers 
wählten Abgeorbueten geriethen einige in unverkennbare 
Berlegenheit, ald eö zum Schwur kam. Der Er» Eonfituant 
Dupont de Nemours — ein Bann, der in feinem vorge⸗ 
rückten Alter mit großer Lebendigkeit bed ‚Sefühls fahr viel 
Widerfpruchögeift in Beziehung auf bie gegenwärtige Re 
sierung verband — leiftete zwar den vorgefchriebenen Eid 
in den Worten: „ich ſchwöre Haß dem Konigthum,“ fügte 
aber hinzu: „und jeber Art von Ayrannei.“ Darüber ent 
fland ein Gemurre, das fich. nicht eber legte, als bis 
Dupont de Nemours bie letzten Worte zurückgenommen 
hatte. Died gefchab in dem Math der Alten. In dem der 
Funfhundert wiekerholte ſich darſelbe Aufteitt mit Herru 
Andre‘, den mar gleichmäßig auf die vorgeſchriebene Formel 
zurüdführte. Der Präfident des Direktoriums hielt hierauf 
eine kräftige Rebe, und die ganze Regierung vollendete auf 
diefe Weife ihr revolutionäres Glaubensbekenntniß. 
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Die Geſtalt ber Dinge wurde indeß Hierdurch im nichts 
verändert: denn bie Wegierung konnte nicht aufbären, ſtarke 
Berberungen zu maden; ein gezwungenes Anlehn, bie ger 
woltfanze Aushebung des dreißigſten Pferdes und die firenge 
Bollziehung der Requiſitions⸗Geſetze waren aber nicht Das 
Mittel, weber Liebe zu erwerben noch ſich in Achtung zu 
ſetzen. Auf der andern Seite blich eben biefe Regierung noch 
immer hinter. den Wünſchen ber Patrioten zurück, Die ben 
zur Schau getragenen Repablilanidmus nur für Affektation 
gelten laffen wellten. In der Perfon Baboeufs hatte Frank: 
reich einen neuen Marat erworben. Che die Kraft gewiſſer 
Ideen, bie eine Zeitlang gegolten haben, fich ganz erſchöpft, 
macht fie einzelne Köpfe noch ſtumpffinnig ober auch vafend; 
und bie find jebeömel bie, welche’ das, was Umfhänbe 
bervorgeruifen haben, zu einem Syſtem erheben möchten. 
Babseuf ‚behauptete, „das Geptembergemegel ſei unvols 
Händig geblieben unb müſſe erneuert werben, bamit man 
enblih zu Rande konme.“ Ganz öffentlich prebigte er das 
agrarifche Geſetz, was ſelbſt die Hebertiſten unterlaffen hat: 
ten; und babei bediente er ſich zur Bezeichnung ſeines 
Syſtems bed Ausdrucks Gemeinglüd. Mit Einem Worte: 
Baboruf war der Apofbel des demokratiſchen Abſolutiomus 
Seine Slaubendverwandten fand er in der Sefellfchaft des 
Pantheons; fo nannten füch die Jakobiner dieſer Beit, bie, 
indem fie in ber. beillgen Genoveva⸗Kirche, 4000 an ber 
Zahl, Thre Sitzungen bis ſpät in die. Nacht hielten, fo ſeht 
in Ihre :afterı Formen zurüdtraten, daß fie wieber Patente 
audgaben, und anßer einem Präfidenten ein Bureau biels 
ven. Gegenflände ihrer Dellamationen waren die Ausge⸗ 
wanderten, die Prieſter, Die Wucherer, bie Blutſauger, 
Die Bankentwürfe, die Materbrikkung ber Rationen, die 
Abſchaffung der Aſſtgnate, dor allen aber bie Unterfuchun: 
gen gegen bie Patrioten. 

Je unhrilbringender: diefe Erfeheinungen waren, deſto 
ſtärker wer die Aufforberttug zum Einfchreiten fir das 


Direktoerinm. e Bobenus Doilts⸗TZribun. wurbe unters 
druckt. Mu den Geſeolſchaft ned Pantheand. .—_. 
niftes des Jeuern mehrere. aubere Befellüheften af: DIE 

fih. unter verſchiedenen Benennungen im Nalaie Ragal unt 
nf ven Boulemarb der Raliener niebesgeinfien hatten: _ Zu 
ben. itbeigen Menfügungen ; bie Volkageſellſchaften betesffenb; 
wurde noch Mie.:himzugefiigt,; daß die Zahl ber Mitglieder 
nicht uber GO binaußgchen: falle... Den Parteien gewachſen 
zu bleiben, erzichtete dad Dircktorium mit Sienchnigung 
der beiden Rethwerſammlungen ein Minifterium der Polis. 
zei, an deſſen Spige der Deputirte Cochon berufen warde. 
Zugleich verlangte eb ein Mrepgefeh; dies kam jeboch nicht 
zu Stande, weil men dunkelfühlte, daß Vergehumgen, 

weiche ‚Die Sitte nicht abwendet, vergeblich dus Geſetze 
befihränft wehen. — 

Für alle dieſe Mefregein hatte. Das. Diveftorigen ‚bie 
Auftinmung derer, denen. es vor allen Dingen um unge⸗ 
flörten Lebensgenuß zu thun war. Diefe fchloflen ſich Daher 

alt. Vertrenen an die Direktoren au, . und machten in dies 

fer Hinſccht gemeinſchaftliche Mache mit denen, bie ihr Gluck 
nach: ſuchten. In den Zimmern des Direktors Barras, der 
bie sen des Ruremburg..ikt Mamen feiner. Kollegen zu. 
befixeiten übernommen baife,. wimmelte es alfe nicht bloß 
van entralsen, Birferanien, ‚ Geſchuftsmaännern aller Art, 
ſendern auch von Ausgemanderten, bie ſich mit: der Regie⸗ 
ung verſohnen wollten, won Talenwollen, Die nichts ſuch⸗ 
ten, und mon geißßreishen iuid anzichenden Nauen aus allen 
Klaſſen. Hier glängte, -ubberufen. vonder Meſt⸗Armee, 
bee junge Hoche, ber, in einen einzigen Feldzuge, a6. 
einen Soldaten der. ſeamzöſſſchen Garden zeenn Obeckefchle⸗ 
haber geworden / war, und, bei einem Altes von 27 Jahren 
und einer ſellauen Schonheit⸗ von Manneen und Frauen · geich 
ſehr geachtet und bewunbeit wurde. Ihm: zur Seite be⸗ 
merkte van den jungen Bonaparte, deſſen Ruf’ zwar we⸗ 
niger verhreitit war, der⸗abet deßhalb nicht urader anzog 





376. 
theus duch feine chauſche Befichtebitbung, ce Dun bie 


—— ae wol Bonaparte tag fine 


eröffnet: in bem Kriege. auf. dem fehlen. Lande, im dem 
GSeckriege, auf dem Aednerſtuhl, in obrigfeittihen Amtsen, 
mit einem Worte: in ber Vertheidigung und in ber Bher 
gisrung einer Republik, welche fortbauern wollte unter 
Ben wodurch bie Natur der Dinge. befirüten 


u TRIER ſchrieb ‚Herr Benjamin Cornſtant fein 
erſtes Berk; es führte ben Lil: Von der Stärke 
der Regierung, amb bersiefen wurbe darin, „daß man 
ſich anoleſen wüſſe au eine Regierung, en 


reden; denn durch ſich ſelbſt flößte fie wenig Vertrauen 
ein. Bon dem gezwungenen Anlehn war in bem Zeitraum 
von zwei Monaten kaum ein Drittel eingegangen: einige 
Millionen baar, das Übrige in’ Papieren. Da bie nun 
nicht hingereicht hatte, fo war man: auf bie Affignatens 
Prefie mrüdgelsmumen Die ganze Maſſe diefes Papiere 
beieug in ben letzten Manaten 45 Milliarden; gay nes 
türlich⸗ da zuletzt Die. Mfignatei.ner' ben zweihundertſten 
Theil ihres Raminal⸗ Werthe galten. Dfferter, als. jemals. 
lag jetzt am Tage, daß bie Geſeltſchaft ein Ausglrichungs⸗ 
mittel. verabſcheuete, das lauter Unbequennichkeiten in ſich 
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ſchloß, feltbem- Milliarden höchſtens zum Bezeichnung von 
Millionen dienten, che daß fich berechnen lieg, wie 'tief 
fie in ihrem Werthe finden könnten. Ein Kaiferſchnitt war 
in: biefer Hinfiht nochwendig gewerben. Hätte fih nun 
woraubfehen laſſen, daß das Baare ſogleich in der nothigen 
Fülle in bie Staattkaſſen einſtesmen würde: fo wäre nichts 
angemeſſener geweien, als — unbebingter Verruf des Pa⸗ 
piergeſldes. Doch, weil dieſe Worausſetzung unzulaſſig ſchien 
fo geriech man auf ber Gedanken, an bie Stelle der Ab 
guate ein anderes. Papiergeld zu bringen, bad einen feRs 
fiehenben Werth baben folte. Dies Mapiergelb erhielt die 
Benenmung „Mandate,” und war in fich felbft wicherum 
eine Anweihing auf National Siter file Diejenigen, welche 
demit faufen wollten. Feſtgeſetzt wurde, baß jedes Natio⸗ 
nal⸗Gut ohne Verſteigerung gegen Mandate um einem 
Yreis verkauft werben follte, der dem des Sahres 1798 
gleich Füme, db. b. zwei und zwanzig Mal das jährliche 
Ginfommen vom Gute. Hiernach weilte man 2 Mülliarben 
0 Millionen von biefen Mandaten in Umlauf fegen und 
dieſen auf der Stelle für. eben fo viel Rationals@üter wach 
ber Abſchaͤtung von 1790 zumeifen. : Dieſe Mandate konn⸗ 
tm, as fie eine ſichere Hypothek hatten,. Seine anbere Ver⸗ 
änderung erfohren, ald die ber Güter ſelbſt, worans benn 
freilich gar nicht folgte, daß fie dem baaren Gelbe gleiche 
Toummen wlirbeng: dem bie Guüter galten kleineswegs, was 
fe am Jahre 1790 gegolten hatten. Die zur Anfertigung 
der. Aſpgnate gebrauchten Werkzeuge wurden ben 30. Plus 
vios (1Y. Februar) zerſcärt: eine Maßregel, welde kur 
In: Beziehung auf die abergläubige Menge gensummen wurbe, 
da bie Mandate in fich ſelbſt nichts weites waren, als 
aine sewe. Auflage ber Afliguate mit veränbertes Benennung 
und Zahl und mit einem feflgeellten Werth in Bezug auf 
Laubgliter, Die Mandate felbfi wurden ben 26. Bentos 
(16. Mrz) in Umlauf gefegt und dabei die Maßsegel .ges 
women, weiche ein Papiergeld zu EEE Da 
II. 


— 

nämlich has Mandat die Munze der Kepublik war, fü 
foßte alles in biefer Munze bezahlt werben : 
Pachtſummen, Zinſen, Steuern, mit Aubdnahme ber Rück⸗ 
ſtunde, Penſionen, Gehalte. Die Entrichtung der Grund⸗ 
ſteuer führte lange Erorterungen herbei. Die, welche vorher⸗ 
faben, baß die Manbate in ihrem Werthe eben fo gut 
fallen Wımten, wie bie Aflignate, wunſchten bem Staate 
ein ſicheres Cinkommen zu erhalten und drangen baher auf 
Anführung ber: Grundſteuer in nature. Da jedoch bab 
MBereinnehmen mit bedeutenden Schwierigkeiten verbunden 
war, fo beſchloß man, daß auch bie Grundſteuer in Man⸗ 
baten gezahlt werben follte, wie die Zöße, bie Gintragb 
gebügren n. ſ. w. Auch hierbei blieb man nicht fliehen; bemm 
man glaubte, das neugefchaffene Papiergeld noch beſonders 
befchügen zu milſſen. Allen bereits gemachten Grfahrungen 
yum. Tros wurde verordnet, daß das Papier nicht gegen 
Gold verkauft werben follte. Noch Pindifcher, wo möglich 
war, daß das Direktorium die Börfe fchließen lie, ohne 
in Erwägung zu ziehen, daß an die Stelle bes öffentlichen 
Markts, wenn biefer gefchleflen war, taufenb andere Märkte 
testen, die man nicht verhindern kann. Hätte die Regie 
sung ben Krebit ihres Papiers verhindern wollen, fo wis 
ben biefe Mittel dazu ausgereicht haben. Auch war bab 
Sinken der Mandate bei ihrer erſten Exfiheinung enifchieben. 
Nur allzu fchnell verbseitete ſich die Beinung, daß es ber 
Regierung kein Emft fei mit dem Berkauf ber Natel 
Güter; und berüber fielen die Mandate ſogleich von 100 
auf 15. Zwar heben fie ſich wieber, als wirklich zum 
Verlauf jener Güter gefchritten wurde; allem dies banerk 
nicht lange, und felbfi da, wo fie ben höchſten Stand as 
reichten, ee are er 
Nominal⸗Werth zurück. 

Die Fehigriffe der Regierung worden, ihren Biden 
gen nach, nicht wenig verflärkt durch Die raſtloſe Tpätigkeit 
derer, bie ihre geſchworenen Feinde waren: ber Ropatifen 
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ind der Masloten.;: Bew," eingeſchreekt durch die Hintich⸗ 
mg N Maitre's, begriffen; daß ſie einem Ayerkiihen Schick⸗ 
ſale nei“ darth Awrvungz der größten Borfſehtigbeit eut⸗ 
gehen woniten: NO befchruntien Mo: ie Vickungskreis⸗ 
ut: Darts, wo Deemung durch: die Täggblätter be⸗ 
arbeittten, die Regienniz verfpbtteten, und alles aufboten⸗ 
ih Fin das nänhfle Duhr ein neuas Drittel hedan zu dringen) 
Bas" gänzlich · gegruutwatzeriſch wäre, Die = repubcckaniſche 
Conftitucion burch SH: fAOR zu Grambe gu ſichten, Vieh 
a DIN: Kufjabe , welche fr Rh Mu’ boſen hetvamten. Dieſe/ 
aus bin: Pamieon. vertrieben und von. ber Eeglernag ven 
forpt, ſuchten fh darch rine formliche Verſchwvrung zu 
qhen vand gingen dabeitwiltwiner Vocſhlagenheit zu Werit 
die das: Gelingen. hree Unternehenens zu verbengen ſchien 
ArotZwed. war bein geringerer; alde das: Diszfeorium ie 
ceo wan, diervelden Rathsverfammluagen aus einander gu 
ſprougen und "dem für bie Douveranettt zuruckzugrben⸗ 
Sur Groeidung ‚biefab Zweds wählten ‘fie win gehelwee 
Dectiorium ver Vie Wohlfahrt, basaus vier- Glle⸗ 
dern / beſtund, zu welchen’ Babveuf und; Drouct gehöttehl 
DE Olecktorium verkehrte wait zroßlf Haut "Agenten die 
vhns ſach mater einander zu keunen, in ·allen Adtheilungen 
voen Hauptſtaet vatriotiſche Defellſchaften zu arganifiren. beu 
auftragt warin. Remer won. dieſen Hatıpt » Agenten durſte 
die Mieglleder des · gehehnen Direktoriuns aennen; nur im 
Meien einer: geheimmſßoollen und hochſten Autorſtat, welche 
die Beftrebungen· der Vatrioten zum Ban einwehl Yırl 
zuleiten eingeſetzt waͤre, durften fie veban und: ic Gehorfant 
deſchaffen. uf. bieſe Weiſe waren: bie Yüben der Ver⸗ 
ſhwbtung fe angelegt, daß “fie nicht wohl zufammengefaßt 
werben Tonıtenz been; menu man auch den einen oder 
ven andern faßte, "To entſchtüpften bie ilbrigen. " Tarhedee 
des gangen Gedankens wad Baboeuf, dus, nachdant ihm⸗ 
vie Aeflvfeng der gegenwärtigen Kegierung, Befre swng 
von’inin genau; 'gelungen ‚fen: wlirbe, als dem mm 
37* i 
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ner: Jalobinert eine deue bilden mir bie Beaugmkunes de 
griosfenen Arnvents pı..Bikkfe yeiien-hoslten: ‚bin Ioptem 


jedoch mit ſecharſer Intericheibengu. weil. fa: viole pon ihnen, 
us. auf ihren Paſſen yu bieiben ader um ven dam Dive 
tadum augeſtellt zu werden, dem frcheinnordenden Naß⸗ 
beigeteten waren. Dieſe Simfäheft ſolte Arie 
Gewalten bamäcktigen, : bis De4.:S.cmz in a hl duch AU 
Genfüitutisn von 1793 begeiinbet..fei:rwiirke. : 


foßte hie, Berfhwörung ‚gegen Des Enig wes:Klorei. (Me 


yad, zwar dergeſtalt, daß vie Vatrieden gleichzeitig aud ihm 


Antheilungen mit Fahnen derverbrachen, moruuf bieriſobrit 
Breibeis, Gleichheit, Conſtitat ion wona1798 


Gemeinwohl auspehridt wäli.: Ber dem Tenumän 


Volke Wiberland Zeiften wiirde follier som ehemium EN 
gebracht werben; nachdem men..nber stiie filnf Biuebion; 


gaviſſe Mitgkieber Med: Nathse cher. Bünfhenbiert und: den 


Geerel der Arme⸗ bebı Sera: apehhl achtet abe wi 


werte man fich. dab: Lurembeng. besr. Achatzkanimet, des 


Zelegrapken , ben Beynpbinfte MaideR- Auiälerie  Dickalt. IR 


Meundon bemächtigen. Das Woll nicht Länger nüt lenn⸗ 
Veeſprechungen abgufpeifen, bellter ſawmtlich⸗ Wablbabe⸗ 





die heilnehmer an / dieſer Zaſurrektivc baberbergen MI re 


nahren, die Bäder und Meinhändler aber —— 
den.» ihre Vorräthe gegen eines gereiſſe Mntfchadigung: he⸗ 
dugeben, waßern ‚fie nicht: an ‚ben: Laterenpfahl getuhl 
fein ‚wollten. Mit isen Worte: das Gubredens- Sy 
follte feige. Vollenbemg erhalten und ber Exrgeneral 

DaB. Pariſer Infurrektiens⸗ Hoeer 


befehligen. | 
‚Des Polizei Minifer Cochon vom, biefer Serfgendent 


darıh- Das auffallende Betmgen:da: Polkri: Bogion, weicht 
die Verſchworer fr fich: gewennen hatten, auf. bie SM 
gelungen, ald er. durch einen Offizier Der Armoe des Annemn 
Rau man hatte enswerhen wellen, aufs. vollkänbigfie: unE® 
vihtet wurde. Seine Maßregeln waren nun ſogleich 9° 
oma; uns als in dem entſcheibenden Angenblick 


581 


Drouet und andere Häupter und Agenten fich bei einem 
Xifchler in ber Straße Bleue vereinigten, um die Inſurrek⸗ 
ton in Gang zu bringen, fahen fie fich plöglich von der 
Polizei überfallen und verhaftet. Außer biefen wurden auc) 
die Er: Gonventionellen Laignelot, Vadier, Amar, Ricord, 
Choudieu, der Piemontefer Buonarotti und zwei Mitglieden 
Der fonflitwireribert Verſammilung / Antonelle und Pelletier 


dero Sdint· Sargeaa., Benbder des Ermordeten, verhafick 


Den ſbeiden Rathoverſammlungen wurde bauan Anzeige ger 

macht, mit der Aufforbegung,. Drouet, welcher —* 
ber Fünfhundert war, in ben Anklageftand zu fegen, was 
ohne Zeitveriuft geſchah. "Won feinem Gefängnig aus fchrieb 


Baboeuf zwar an das Direktorium einen prahlerifchen Brief, 
worin er bemerkte, daß feine Beftrafimg ohne alle Folgen , 
bleiben wurde, wofern die Regierung ſich nicht mit F 


Natridten vereinigte) ld die Direktoren · verorbneten 
hao micht minder Ste Anſtrulilon dad Peozeſſes var. dem 
Yoßen Auienal⸗ Gerichtshof, a . — 
Belt och nicht. beenbiät wur. 
1: rare verſturkte Sie Aqeng, bie: man den 
Diecktorium zuzuwenden ſo geneigt war. Das Eitzige, was 
die Bemücher Arigfligte , "war in biefer. Belt Der auf. erzwun⸗ 
gern Mennaten Umlauf gegründeie Zinanz »Buftand werl 
Iiefer. micht vorfehlen Tonmte, neue Emporungen herbeizu⸗ 
pen. : Schemmen war iadeß ber Zeitpunkt, wo bie Heere 
die ffentliche Kufmerkfamkeit befihäftigen kormten. Alle Vori 
Bereiturigeis zu einen neuen Welbzug waren getroffen, mdr 
Top: Memand votherſehen Tommte, wie glanzend biefer fire 
Franbdeeich andfallen wircbes benn wer vermag bie Wirkuingen 
enes uıßerarbeutiichen Sriſtes zu: berechnen; ber gebonen 
RM, die Geſtalt ver ſittlichen Welt zu weränberh und RO 
Die Genütther felbſt der Drotzigſten unterzuorimen?. : :' 
Doch wir milſſen —— — 
Beate Kriege ne 


—— — — ⸗— 
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Beendigung besWerbee» Krieges durch Hoche;. beyow 
nene Eroberung Oberitalfens' dur’ Bonuparte;-- Krieg 
Nin Deutſchtand unter der Anfuhrung "Zoutband 
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Mi Bettmackten;- feines edien Gänrafters: ·windig, kehre 


Hoche, nach einem monatlichen Auſentheait in · der Dee 


ſtadt, zur Weſt⸗Armee zurdck, welche die Berumucuig ve⸗ 
Armee bed Oceans erhalten hattız: Eichrendſince Wut. 
ſenheit / war viel venndchlaſſegt · worden darch die Uoſciglei 
oben Sorglaſigkeit des Generals Wiltot, der ·ſeine ri 
hatte nertreten ſollen. Die. Entwaffnunga-Linie mhk 
die Nieber- Bender umſaßte, mat. nicht vexgenbät, umh 
Gharette mar mehr als einmal darüher hinausgegaigen, MR 
den Republikanern in dem Riten zu fallen.” Gaplmnt 
hatte von Willot einen lächerlichen Frichen erhalten s rl 
aber, geleitet von Bernier, verſtärkte fich durch alles, we⸗ 
won Charetten abfiel. In ben Stadten Nantes und Kay 
fehlte es an ‚Lebenämitteln, und, wie in Paris, WM 
bie alten Jakobiner bier zu einem neuen Leben 

Dies, alles war ‚gegen Hoche Erwartung. Doc ob es 
bei Borwürfen aufzuhalten, betrieb er die Entmailund 
Inden er gleichzeitig die Städte verpflegte und bie Jakchine 
Klubs ſchloß; vorzüglich zu Nantes, wo biefe 

die Benennung der Glühkammer angenommen 


% 
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Sapinaud erhielt von ihm die Erlaubniß, Prankreich zu 
verlaflen, wenn er nicht erſcheſſen fein wollte. Stofflet 
werde. genauer beobachtet; bie-BVerfolgung Gharette's aber 
äüberteug Hoche feinem General- Adiutanten Travot, wel⸗ 
her mit fehr viel Unerfchrodenheit Die Thätigfeit eines Par 
. teigängers verband. Mehrere Kolonnen ‚leichter Infanterie 
und Meiteei, zum Einfangen befimmt, waren in fleter 
Bewegung. 
. Zi deu Generaliſſimus ber Eatholifchen Länder gab er 
hald feinen Punkt wehr, wo er fein Haupt ausruhen laſſen 
konnte. Als fein Voll entwaffnet war, wünſchte es von 
ihm befreit zu werben, um bes fernern Drucks überhoben 
gu: fein. Es fehlte alfo.unter den Vendeern, die ihm ges 
folgt waren, nicht an Verräthern; und Chorette, der dies 
wußte, Fieß nicht felten feine Wirtbe umbringen, damit 
She nichts von ihm aqusſagen : möchten. Begleitet van etwa 
hundert Getreuen und einigen Weibern, bie feinen Lifien 
dienten, zog er im Lande umher; und Zravot, ber ihn 
überall verfolgte, tüdtete, nach und nad, von biefer De 
Redung mehr als die Hälfte  - 
Ehe Shorette'3 Schickſal entſchieden wurde, griff Sioff⸗ 
Jet non neuem zu ben Waffen, in einem Augenblick, wo 
Hoche fih an den Ufern der Loire befand, um nad) dem 
Galvados zu geben und den Zuflend der Normandie und 
Bretagne in Augenſchein zu nehmen. Diefer Friedensbruch 
war bem republifanifchen General deßhalb angenehm, . weil 
er ihn berechtigte, das Anjon wie das Marais und die 
Bretagne zu behandeln. Sehr bald war Stofflet von allen 
Seiten eingeſchloſſen; amd da die Truppen, welche er ent 
gegenftellen konnte, ohne große Anſtrengung zurüdgemorfen 
werden, fo fah er fi dahin gebracht, feine Rettung in 
don Wäldern fuchen zu müſſen. Man ſagt, der Abbe 
Bernier, fein Premier⸗Miniſter, habe ihn verrathen. Wie 
#8 ſich auch damit verhalten mochte: überfallen und gekne⸗ 
beit, wurde er ben Republifanern überliefert. Diefe führten 
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kön nach Angers, wo er, nach einem kurzen Verhör, den 
26, Februar .erfchoffen urde. Di 
Mehr um Zeit zu gewinnen, ald weil es ihm wirktich 

um Rettung zu tan war, hatte Charette eine Unterhanb: 
lung angefnüpft, deren Gegenſtand feine freiwillige Ente 
wechung nach England war, Das Direktorium verſagte 
was Hoche zu geflatten wünſchte. Darüber verſtrich der 
größte. Theil des Marzes. Entfchlüpfen konnte Chatette 
nicht mehr. Verfolgt von Travot's Leuten, beobachtet ven 
verkleideten Soldaten, verrathen von ben Einwohnern, W 
ihren Lande gtößere Zerſtörungen zu erſparen wünſcheen 
umſtollt gleich dem Wilde, das man einzufangen wünke 

Luc endlich den 23. März in einm Hinterhalt, ve 

sappt angeordnet hätte: Auch jet kämpfte or mitte 
much, bis mehrere Säbelhiebe ihn gelähmt hatten. Dm 
Degen, der ihm abgefotdert wurde, verfagte ex ſtaubhaſt 
Ins Hauptquartier der Republilaner"geführt und vom DE 
Eher des Generalftabe zur Tafel gezogen, unterhielt wu id 
mit feinen Wirthen, ohne die mindeſte Micbengefchlagunkek 
über das ihm bevorſtehende Schickſal blicken zu laſſen. Mak 
führte ihn zumächft nach Angers und dann nach Mantet, 
bamit er fein Leben an Örtern ‚beendigen- möchte, wet 
Beugen feines Triumphs gervefen waren. In dem Verhet, 
das mit ihm angeftellt wurbe, antwortete er unit Ruhe ud 
Angemeffenheitz und ald man ihn über die geheimen aid 
des Saunayer Vertrags befragte, gefland er, daß es des 
gleichen nicht gegeben hätte. Weit davon entfernt, ſein 
Handlungen entfchuldigen zu wollen, nannte er ſich mn 
Diener des Königthums und einen entfchiebenen Get 
bar Mepublif, Würde und Gefaßtheit verließen ihn keinen 
Augenblick; felbft nicht in der Stunde, wo ex unter einen 
unermeflichen Schwarm von Zufchauerm, bie, wegen der 
Übel des Bürgerkrieges, ihn mit Vomvirfen überſchuttteten 
zum Tode geführt wurde, Im legten Kampfe hatte er drei 
Finger verloren; den linken Arm, der ſtark verwundet Dat, 














umg er in einer Binde; fein Haupt’ war durch ein Zud 
verhält. So kam er auf ben Ritplak an. Hier wollte 
er fi weder bie Augen verbinden laſſen, noch niederknieen. 
Ras auferchter Stellung befreite ex ſeinen Arm von der Binde 
und gab ſeibſt das Zeichen. Von mehreren Kugeln getzoffeh, 
fat er getädtet zu Boden. Dies geſchah den 88 März. : 

Mach Charettes Hinrichtung zog Hohe, ſobald er einen 
Aufſtand im der Nähe bes Amen dargelegt hatte, nady: der 
Dretagne; und fenem Plan getieu, uinfaßte er bie Jane 
Provinz -von der Loire bis Granville mit einem: größth 
Sordon. Einem ſo gut berechneten Verfahren vermochten 
die unglilcklichen Chouans nicht gu widerſtehen. Seepeam 
unterwarf ſich zuerſt und lieferte viele Waffen ein⸗ Nach 
dem Meere hingebrängt und des "Sdiebedarfd"berdiibt 
ſthlugen die Chouans ſich zrode'ned anf! Dolch und Bas 
jenet, doch fo, daß ihre Zahl fich je mehr und wiehr Ye 
mindert. Das Morbihan, das ſich ſchon ſeit längerer Joh 
von Puifaye gettennt hatte, Hab feine Waffen ab und die 
fem Beiſpiele folgten bie übrigen Abtheilungen. Jir Njet 
Beit gelangte Hoche dahin, daß? et ſich nur mit Gegenl 
Händen der Verwaltung und ber Polizei zu beichäffigen 
brauchte. Gearhtet umd geliebt, Tah er fih am meiſten 
von der Geiftichkeit unterfitist, deren Wohlwollen er fi 
erworben hatte: Alles kündigte einen dauerhaften‘ Fried 
an, und verloren war für England ein Einwirkungs⸗ -Puntt 
waech welchen es die Republik in ihrem eigenen Shoße. 
anzugreifen verfinht hatte Wei fich felbft nähtte Hoche 
einen großen Entwurf, den er für die beffere Sapteözeit 
auffparte. 

Bon dem Bürgerkriege befreit, konnte das Direktorium 
ſich ohne alte Unruhe mit ben Platten befchäftigen, welche 
für den Feldzug in Italien ımb in Deutfchland entworfen 
waren. Diefe Marne waren umfaſſender, als jemals.‘ Man 
wollte bie Heere vom Rhein nach Deutfihland verſetzen, um 
Mainz zu belsgern, um die Unterwerfung ber beuffchen 
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"Zürken zu vollenden, Hflsereich zu vereinzeln und bes 
Krieg in bie Erbſtaaten zu ſpielen. Hinſichtlich Velicni 
ſollten die Entwürfe des Generals Bonaparte zur Autſüh⸗ 
gung gebracht werden: Entwürfe, nach welchen man den 
Muig von Sardinien entweder zum Frieden zwingen eoder 
feiner Staaten berauben, ſedann den Pe überſchreiten und 
De ‚Lombarbei erabem wollte, um einen (Sumpenfafiouds 
Megenſtand für die Niederlande zu haben. Hawpthſache be 
dieſen Entwürfen war bie Verpflegung der republilaniſchen 
Haere in Feindes Landen. 
Bierqu nun bedurfte es bedentender Veränderungen im 
Sberbefehl der Heere. Jourdan blieb an der Spite der 
Sambre⸗ und Maas⸗Armee; Pichegru aber, deſſen Ber 
wath kaum noch bezweifelt wurde, mußte dem (em 
Moreaun Platz machen, ver biöher in Holland gekanden 
hatte. und an bdeffen Stelle Beurnonville trat. Scherer 





wurde von ber. italienifchen Armee abherufen, weil er m 


Sieg bei Loano umbenugt gelaffen hatte, nud durch Bons 
parte. aſebt, der, alt er bie Hauptſtadt grankreichs verkch 
feeubig ausrief: „nach einem Monat bin ich im Mailer 
pber in Paris!" Dies fhien verwegen, bach bielt wer & 
‚für eine gute Vorbedeutung, weil es Yon einem junget 


Manne kam, der fich auspizeichnen wünfchte Zwei KR 


Ichöne Armeen, jebe 70 bis 80000 Mann ſtark, wurde 
ben beiben Generalen zugetheilt, die in bad Main: um 
das Neckar⸗Thal hinabfteigen follten. Der junge Verwegen 


welcher bie Beſtimmung hatte, in Italien eingubringe 
erhielt etwa 30000 Mann, die ſich im elendeſten Zuſtande 


befanden. \ 

. ‚Bonaparte langte den 27. März im Hauptquartier e 
Mizza an. Alles, was er mitbracdte, waren 2000 Louied 
baaz, und etwa eine Millien in Wechſeln, bie jedoch MM 
Theil proteflirt wären: allerdings fehe wenig für ein De 
das an Allen Mangel litt. Benaparte felbf war fir de 
Generale ber italienifchen Armee Beine augenchme Eid 


| 
| 


„87. _ 


mung; am wentgfien für Raſſena, ber ihm von. feliherez 
Beit: her übel wollte Den Soldaten ließ er einen Zheil 
des rückſtändigen Soldes zahlen; unter die Generale vers 
theilte ex. fo viel Golbflüde, daß jeder etwa vier Louish’or 
erhielt. Sodann verlegte er fein Haupfyuartier nach Albenga 
und kündigte ben Soldaten au, „daß ar lie zus ntſchä⸗ 
digung ‚fg die übermundenen. Entbehrungen- in. bie frucht⸗ 
barßes Ebenim der Welt führen werde, wo fie Ehre, Ruhm 
und Reichthümer finden folten.” Dies war es gorade, was 
hunge Generale, die noch ein Glüc zu machen. hatten, und 
was mit ihnen. Soldatan wünſchten, bie, -abgehärtet fin 
von Krieg, ſich nach neuen Auftritten ſehnten. . 

‚Seit des Schlacht bei Logno in dem Befig non Riaoh⸗ 
hatte das franzäfifche «Heer feinen Zuſammenhang mis: dene 
Meere; behauptet. Es kam jet darauf an, ſich mm Fuß 
bes Apennins aufzuſchwingen, das ‚Heer bes Verkündeten 
in Piemont zu ſchlagen, bie Feſtungen dieſes Landes ent⸗ 
weber zu befegen ober unnüß gu machen, über ben Po zu 
gehen. und die Öflerreichifche Macht in der Lombardei anzüs 
areifeny: Entfcheibenbes für ber von dem Direftorium vers 
folgten Zweck war aber mu baburcch zu leiften, daß Mantıra 
erobert wurde und bag Öfterseich die Fähigkeit einbüßte, 
Durch bad Etſchthal ober längs. der Küſte des — 
Meeres neue Streitkräfte herbeizuführen. Ä 

Died. war demmach die Aufgabe, deren Löſung Bona⸗ 
parte übernmammen hatte. Beine vornehmfien Werkzeuge 
waren: Maſſena, aus Nizza gebürtig, ein junger Mann, 
dem zwar bie Bilbung fehlte, welche die Schule gewährt, 
Doch nicht der richtige Blid und noch weniger der aus⸗ 
dauernde Muth; Augereau, ein ehemaliger Fechtmeiſter, 
den feusiger Muth und bie Kunfk, den gemeinen Soldaten 
fortzureißen,, zu den erfien Stufen erhoben hatten; Laharpe, 
ein verbannter Schweizer, ber Ginfichten mit Muth vers 
band; Gersmwier, ein ehemaliger Major, methodiſch und 
Dunn; enblid Verthier, den Gefhäftsfenntniß und geogros 
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phiſches Wifien, verbunden mit. ber Fähigkeit, den Umfang 
eines Erdreichs wit dem Auge -außgumeffen und bie nume 
tifche Stärke einer Kolonne abzufchägen, zu einem fehr 
rüglichen Chef des Generalttabes machten. Aus der Säle, 
weiche diefer Krieg in ſich ſchloß, ſollten ſehr bald nen 
Generale von ungemeiner Brauchbarkeit berworgeben. 
Bonaparte's Hauptgegner war ber bſterreichtſche Ge⸗ 
neral Beaulieu, ein bejahrter Mann, der ſich fehler in 
den Niederlanden ausgezeichnet hatte und mit feinem ser 
gerüchten Alter noch viel Iagerrdfener verband. Iu dem 
Berhältnig der gegenfeftigen Streitkrafte war der Vorthel 


auf Seiten der Vetbündeten wenigſtens in ſofern, als ſe 


der Zahl nach um ein gutes Drittel ſtärker waren. Hierbei 
lag fur die Franzoſen das einzige wirkſame Ausgleichmgb⸗ 
mittel in der geiſtigen Überlegenheit ihres Anfuhters um 
feiner Behitifen. Die Entwickelung des Drama's war f 
raſch, daß auch der Gefdjichffihreiber den Gang ber Ve 
gebenheiten nur in großen Umriſſen darſtellen darf. 
Irte geleitet durch bie fcheinbaren Anſtalten, welche 
Bonaparte zur Eroberung Genua's traf, Keferte Wut 
die Schlacht bei Montenotte, deren Ausgang die Frinzofen 


auf die Meftfeite der Apenninen und in das Wal der Ber 


mida verfetzte, welches nach -Xlerandrien hin auslärſt 
Diefe Schlacht wurde hauptfächlich dadurch fur Frankreich 
gewonnen, daß Maſſena in den Rüden ber Vſterreicher 
drang; Bonaparte's überlegener Kriegsgeiſt aber offenbarte 
ſich auf der Stelle in ber Mugen Benutzung aller ber Bot 
theile, die-fein Gegner ihm dercch feinen flachtartigen RUE 
zug nach Dego zugewenbet hatte: Nichts glaubte ber fra 
zoſiſche Dberfelohere geleiſtet zu haben, ſo Tange er 

Oſterreicher nicht von den Memonteſen geſondert häffe. Di 
Schlacht bei Montenotte war den 12. April geliefert wor 
den. Um nem. feine Stellung zwiſchen den beiben verbin⸗ 
deten Heeren gehörig zu zentraliſtren, ging Bonaparte 106 
an demſelben Tage nach Carcare. Ex befand ſich auf DM 
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Deiſe in dem Thale ber Bormida. Bor ihm, im Grunde 
dieſes Thales, bewachten bie Öfterreicher zu Dego: ben Weg, 
welcher von Xcqui nach. ber Lombardei führtz zu feiner 
Linken hatte: ex bie an- bas Thal der Vormida floßenben 
Engpäfle von Milefimo, worin. fih die Picmontefen bes 
fanden ‚. um Die Ceva= Straße, d. h. den Weg nach Piemont, 
zu bewachen. Um ſich nun zugleich ben Weg nach Pismont 
unb ben nach ber Lombarbei zu bahnen, mußte er die 
Eugpäffe von Milefimo und Dego erſtürmen. Bu diefem 
Fatzwed fepte er.gleich am folgenben Tage (13. April) feig 
Hm in Bewegung. Rach den’ Engpäften brach Augerean, 
nach Dego Maſſena, unterſtätzt von Laharpe, auf: Auge 
vequ, von ſeinem Ungeſtum begleitet, dringt in bie Eng 
puſſe ein und, erreicht ihren Uudgang , che ber pierionteſiſche 
General Provera, ber auf" eines Auböhe fieht, Zeit zum 
Aijckzug gewinnt.. Umwidelt: in ben Zylimmern des alten 
Sdloſſes Eofferia, will Provera durch Parlementixen Zeit 
gewinnen; allein. Augereau bringt auf augenblickliche Er⸗ 
gebung und: trifft zugleich ‚Anfakten zu einer Erſtürmung, 
Ge; entmidelt ſich ein heftiger Kampf, worin bie Piemenz 
tefem fich Durch Felsſtucke vertheidigen, ‚die fie, auf bie, frang 
söfsfegen Legionen herabwälzen. Diefe müſſen zurüd; body 
lagen ſie ſich fo, daß Provera ihnen nicht eusihlinfen 
bann. Ingwiſchen ſiud auch die im Bormida⸗Thale bes 
ſchafti gren Diviflonen bis nach Dego vorgedrungen. Dex 
nächfifeigende Tag muß alſo ein entſcheidender erden. - 
.. Kas;ten zu fein: ben 14. April war ber Angriff auf 
allen Puukten ein allgemeiner. Was General Eolli auch 
thun mochte, um Provera’ı frei zu macen:. jener wurde 
geſchlagen und biefer fo geängfligt, daß er mit 1500 Mann 
das Gewehr ſtreckte. Maffenn und Leharpe flilemteg in: 
zwiſchen auf Dego, wo die Hſterreicher fich durch friſche, 
von Semna angelangte Truppen verſtärkt hatten. Nach 
fürchterlichen Angriffen wurde Dego genommen; und nicht 
genug, daß die. Oſterreicher einen Thal ihres Geſchützes 
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einblißten, verloren fie auch 42000 Gefangene mit 24 Off 
sieren. Einen jungen Offizier, Namens Lannes, der fid 
bei diefem Sturm durch feine Tapferkeit ausgezeichnet hatte, 
machte Bonaparte auf der Stelle zum Oberften. 

Zwar wurde Dego am nächften Tage, wo die Fran 
zofeh der vwoohlverbienten Ruhe genöffen, noch eitmal auf 
Eine Abertafchende Weile von 6000 öfkerreichifchen GSrenadie⸗ 
ren genommen; doch Bonaparte fammelte aufıder Stelle 
feine Kolonnen, fehleuberte fie auf Dego und rubete nicht 
eher, als bis er den tapfern Wukaſſowich, welcher an der 
Spitze der Sfterreichifchen Grenadiere fand, wieder verkiw 
ben hatte. Indem ſich nım bie Üfkerreicher auf Acqui, de 
Piemonteſen auf Ceva und Mondovi zuriidigogen, war ber 
franzöffche Dberfeldherr zwar Gebleter über das Bormue⸗ 
Thal, doch fo, daß auf der Stelle eine neue Verlegenhei 
für ihn eintrat. Die Frage war, ob er, mit Wernachläfll. 
gung: der Plementefen, die Oſterreicher verfolgen fell. 
Dies war Carnots Plan; allein indegt Bonaparte if 
das piemonteſiſche Heer wicht gering ſchatzte und auf der 
andern empfand, daß zur Vernichtung deſſelben nur ne 
ein tüchtiger Stoß erforderlich fei, fand er für gut, "IR 
Carnot's Borſchrift abzuweichen und einen erſten Bear 
von der Unabhängigkeit zu geben, welche, ſeit dem Hatır 
gange des alten Wohlfahrtöausfehuffes, das Borrecht der 
franzðoſiſthen Generale zu werben begann. Er beſchloß bat 
nach, ben General Laharpe im Bormida⸗Thale zuricht 
laffen und mit dem ganzen lÜberreft feines Heeres durch die 
Engpäffe von Millefimo nach Ceva vorzudringen. Angelangt 
auf den Höhen von MontesZemoto, das auf dem DE 
nach Ceva ‚gelegen if, überfchauete das Heer’ zuerſt de 
ſchönen Ebenen Piemonts und Italiens, fo wie ben Pf 
der Flüffe, die fich in das adriatiſche Meer ergießen. DM 
alfo ſah es zuerſt bad gelodbte Land.*). Bonaparte, MM | 





H Lin Auddeuck, den Wönaparte ſelbſt gebrauche Hatte. 
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der Spike feiner Soldaten, fühlte fich bewegt. „ Hannibal,“ 
fogte er, „bat die Alpen überfliegenz' wir, wir haben fie 
umgangen.” Died Inge Wort erklärte allen den eigentlichen 
Charakter bed Feldzuges. Der. junge. General hatte ſich 
bereits in eine. folche Achtung bei beim ganzen Heere gefeht, 
dag ſelbſt die Divikions = Generale nicht widerſprachen; feine 
beftinmte und doch zugleich höchſt bildliche Rede hatte alle 
Geiſter unterjocht. 

Das Schickſal des piemonteſiſchen Heeres wurde haupt⸗ 
ſachlich dadurch entſchieden, daß Colli entſchloſſen war, feine 
Berſchanzungen hinter ber. Curſaglia, einem reißenden Strom, 
nicht länger zu. vertheidigen, als nöthig ſein würde, den 
Marfch der Franzoſen aufzuhalten. Da bie ihm verſprochene 
Hülfe ausblich, fo verließ er fein Lager umb. flellte ſich vor 
Mondovi auf. Der Angriff der Franzoſen erfolgte ber 
29. April, und Serrurier entfchieb den Kampf buch bie 
Wegnahme der Hanptfchanze, Bicoque genannt. Colli vers 
lor 3000 an Todten und Gefangenen; und Bonapaste kam 
nach Cherasco am Aufammenfluß ber Stura und des Tanaro. 
In diefer Stellung war er etwa 10 Meilen von Savong, 
feinem Abgangspunkt, 5 Meilen von Aurin ımb 8 vom 
Aleſſandria. 

Der Turiner Hof gerieth hierüber in eine große Dee 
ſtürzung. Der König Bictor Amadens III., dem es nicht 
an Eigenfinn fehlte, war gar nicht zum Abfall von deu 
Soalition, ber er feit drei Jahren angehört hatte, geneigt; 
als aber die Minifter Englands und Öfterreich® ihn zur 
Abtretung von Tortona, Aleffanbria und Valenza an Beau⸗ 
lien zu bereden fmchten, wurde es dem Gardinal Coſta 
leicht, ihn zu einer Ausſoöhnung mit Frankreich zu beſtim⸗ 
men. Den 23. April ließ er Bonaparte'n durch Calli Er⸗ 
Hfnungen machen. Dieſer erwog, daß er, um Piemont 
gu erobern, Aurin belagern mußte, wozu es ibm au bei 
nöthigen Geſchütz fehlte; und da es ihm überhaupt nur 
EN für feine — 
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ankam, fo willigte ex fehr ſchnell in einen Waffenfikfland, 
ganz gegen die Meinung feiner Divifions » Generale, weiche 
anf die Unterwerfung Piements drangen, am nreiflen gegen 
Die des Generals Augerean, ber fo ganz die Gefinmmg ber 


Borſtadt St. Antoine hatte, worin er geboren und aufge 


wachen war. Ans dem Wafenfliliftande wurde fehr bald 


ein Vertrag, der kaum noch vortheilhafter für die Franzoſen 
fein konnte; denn Bonaparte erhielt durch benfelben die | 
Plätze Eoni, Tortona und Aleſſandria mit allen Maga 


nen, außerdem aber auch deu .ungehinderten Warſch dur) 
Diement, wodurch bie Bahn von Frankreich nach den Ufern 
des Po bebeutenb abgekürzt wurde. Diefer Vertrag wurde 
ſchon den 29. April abgeſchloſſen, und ‚unmittelbar darauf 
begaben fich Bevollmächtigte nach Paris, um wegen eines 
Definitiv⸗Friedens zu unterhandeln. Bonaparte ſorgte fit 


ſtrenge Mannszucht, ſobald dad Hauptbedürfniß ſeines 


Heeres befriedigt war: Sein Lieblingtgedanke in dicke 


Zeit war kein anderer, als Piemont für Frankreich zu ste 


wien; aufs Weftimmtefte fprach er ſich hierüber gegen 


den Grafen von St. Marfan aus, der, als piemonsehicer | 


Brinifter, fein Vertrauen erworben hatte; und ganz bielebt 


Sprache führte er gegen ben Sohn des Königs von Gt 








dinien, der den: jungen @ieger kennen lernen wollte um 
ihn mit Achtungöbeweifen überfchlittete. Verſprechen bomit 
er freitich nichts; doch wünſchte er-Piemont, auf Koflen br 


Sombarbei zu vergrößern, um auf biefem Ziege cine De 


Rärumg von 20000 Mama. zu erhalten, die ihm fir die 


Erreichung feiner Zwecke fehr nothwendig ſchien. 


Um die erſten Erfolge feiner Unternehmung auf eine | 


neue und auffallende Weiſe gu. verkünden, ſchickte er feinen 

Adlutanten Murat mit 21, dem Feinde abgenommenen © 

nen an das Direktorium, und richtete an fein Heer AM 

Peeklamation, aus welcher wir folgende Büge audpeber: 
„Soldaten“. — .fagte er — „ihr habt in 

Tagen ſechs Siege erfochten, ein und zwanzig Ba 
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finf und funfzig Kanonen und mehrere fefle Plätze genom⸗ 
men und den szeichfien Zheil Piemonts erobert; ihr habt 
15000 Sefangene*) gemacht und mehr ald 10000 Dann 
getöbtet ober verwundet; um unfruchtbare Felfen habt ihr 
euch bisher gefchlagen und euch burch eure Dienfle ber 
Armee von Holland und vom Rhein gleichgefiellt. Ent⸗ 
blößt von. allem, habt ihr alles durch euren Muth erfegt. 
hr habt Schlachten gewonnen ohne Kanonen, Flüffe über 
fhritten ohne Brüden, Eilmärſche zurücgelegt ohne Schuhe, 
freigelagert ohne Branntwein, oft ohne Brot. Was ihr 
ertragen habt, konnte nur von republifanifchen Phalangen, 
von Soldaten der Freiheit ertragen werden. Dafür dem: 
dient ihr Dank, Soldaten; und dad erkenntliche Vaterland 
wird, euch fein Gedeihen fchulbig fein. Wie ihr, ald Sieger 
bei Zoulon, den unfterblichen Feldzug von 1793 verküns 
detet, eben fo verkünden eure gegenwärtigen Siege einen 
noch ſchönern. Eingeſchüchtert fliehen vor euch die beiden 
Here, die euch noch vor Kurzem mit Verwegenheit ans 
griffen; und wer fich eures Elendes und ber nahen Tri⸗ 
umphe eurer Feinde freute, ſteht jetzt beſchämt und zitternd 
da. Allein, Soldaten, ihr habt nichts gethan, weil euch 
noch ſehr viel übrig bleibt. Euch gehört weder Turin, noch 
Mailand, und die Mörder Baſſeville's ſchreiten über die 
Aſche der Beſieger des Tarquinius hin. Man ſagt, daß 
ne unter euch gefchwächten Muths zu den Gipfeln 

bes Apennin und ber Alpen zurückkehren möchten, Ich 
kann e3 nicht glauben. Die Sieger von Montenotte, von 
Milefimo, von Dego, von Mondovi brennen vor Dem 
langen, ben Ruhm des franzöfiihen Volks in die Ferne 
gu tragen." 

Sp Iautete Bonaparte's- erfte Proflamation, ihrem 
Eiudruck nach weniger berechnet auf das — als auf 


Dies war eine Übertreibung; ‚Die Bapl Deu —— mi 
ip nur auf 10 bi® 11000 Maus, 
38 


* 
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Frankreich und auf die übrigen Staaten Europa. Br 
Sulla, hatte ber franzöfiſche Obergeneral den Grundfat 
angenommen, „daß man, um Großes zu erreichen, die 
Welt in Erſtaumen fegen muß.“ Nirgends war jedoch dies 
Erſtaunen größer, als in der Hauptſtadt Frankreichs. Ven 
allen Seiten her erkundigte man fich nach dem jungen Ge⸗ 
neral, deſſen Name, gleich einem Meteor, alle Geiſter und 
Semüther beſchäftigte. Die beiden Rathöverfammlungen 
befchloffen zu Ehren des glüdli begonnenen Feldzuges ein 
Siegesfeſt zu feiern; und an bem Tage, wo Murat die 
erbeuteten Fahnen tiberreichte, wurden den fremben Ge 
fandten Gehöre bewilligt, in benen ſich offenbarte, def 
die Regierung an Achtung gewonnen zu haben glaubte 

Kaum war der Waffenſtillſtand von Cherasco abge 
ſchloſſen, fo feste ſich Bonaparte in Bewegung. Pb a 
fh nun gleich die Abtretung von Walenza auöbebungen 
hatte, um bei diefer Feſtung über den Po zu gehen: fo 
war biefer Übergang doch keineswegs von ihm befchleffen; 
Indem er ihn anfündigte, wollte er Beaulieu nur irre le 
ten. Unterrichtet von bem Inhalte des Waffenftiliftande, 
hatte diefer General verfucht, fich der piemontefifchen Fe 
ſtungen zu bemächtigen; dies war ihm jeboch mır mi 
Valenza gelungen, wohin er die Neapolitaner feines Herred 
geworfen hatte. Um den Po zwifchen fi und bem fin 
söfifchen Heere zu haben, hatte er am Zuſammenſtrom bie 
fes Fluſſes mit dem Ticino fein Lager -anfgefchlagen am 
daffelbe durch einige Verſchanzungen gefichert. In biekt 
Stellung erwartete er den Angriff. 

Als Bonaparte über die Trebbia ging, erſchienen die 
Abgeordneten des Herzogs von Parma, um bie 
des Siegers anzuflehen. Diefer Herzog war ein fpanikhe 
Prinz unb verdiente daher einige Schonung. Nichts deſo 
weniger ſtellte fich Bonaparte, als fei er aufgebracht dar 
über, daß der Herzog nicht, ‚nach dem Beiſpiele Eymnierdı 
Frieden mit der Republik Frankreich gefchloffen habe, WM 
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dewitieen Fürſten daſur zu beſtiafen, verlangte er nicht nur 
zwei Millionen baar, fondern auch 1600. Pferde für feine 
Wetehe und Bayagc eine bedeutende Auantität Waizen und 
Beate, den ungehindeurn Durchgaug burch Das Herzogthum 
und die Errichtung don Hsspltälem für feine Kranken auf 
Koſtenrbet durſten. Selboſt Hierbei blieb ex nicht ſtehen; denn 
er ‚verlangte zwauzig von franzbſiſchen Gemmiſſarien auszu⸗ 
Ze Abgeordneten des Herzogs fühlten 
Mhglücktich, den Zorn ˖ des Generals um dieſen Preis zu 
entwaffnen⸗ Nuxe vom dem Wilde des H. Hieronymus 
wollten io fich nicht trennen. Sie biten zum Erſatz eine 
en: "Diefe 1.703 Bonaparte mit den Worten g 
„das Geld giebt nfad auds ein — iſt ewig; «6 
unfer Vaterland kr". 
sr. Wied. Vrauli«eu⸗ dem. Übergang über den Yo bei 
Walenzu emartete und‘ Sig Hauptmacht des feanzöfiichen 
Heeres ſich⸗ mirklich in dieſer Wegend jammelte, brach 
Bonaparte : mit 3000 Srenadieren/ wit: feiner Reiterei 
und nit 24 Kanonen aufı und Iongte am Morgen bed 
7 Mb: Diacmza. ar; "mn Wie Reiterei bereits aller 
jeim Übergänge notharndigen · Fahrzeuge vereinigt hatte 


"By 


Ben Lane geſchri, ging der Vortas zuerſt iiber dem 


Buß, wm wm die auf demo linken Po=Ufer zerſtreuten Dfiers 
Bes "Yan · ſoelgte der Überreſt der Gre⸗ 
den Beücken geſchlagen, damit bad ganze 

der den Po ſetzen müchte. Dieſes war 
—* Übergang ‚fanb- Feine Schwierig⸗ 
Beiten.: - Bes: Nichte war denmach umgangei. In einer 
yeringan’ Gutferung : won: vum Unten Po-Ufer. befand fi 
Wi Runddikie Dieifion Uiptai in einer nicht amınertheils 
we Gekıng.:: Vonaparte griff fie ohne Beitveriuft am 
_ I MPreiugte ſie na Piysighitone, che Veaulieu erfahren 
Bütte/ waßsvergegimgen war. AS diefer General endlich 
Aisktuger , im ſich an Liptai anzuſchließen, gerieth ex unter 
Ve Feanzöfihen Vorpoſten, die iha zu — ſchleunigen 
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Ruckzug nöthigten. Men: jeht. an war die Mala vah 
Mailand geöffnet, Be, Be 
Wie ungebulbig auch Bonavarte war, bafehi any 
langen, fo ſchien es ihm doch nötkig, vorher Beaxlint 
Vernichtung zu vollenden. Bu biefem Endzweck abe male 
er ihn nicht bloß ſchlagen, ſondern auch ihn umgeben fer 
nen Rückzug abſchneiden, unb es, we möglih, bakiadnn 
gen, baß ex das Gewehr ſtredte. Vor allen Dingen welu 
er Beaulieu’s Übergang über die Hlüffe verhindern, wi 
von den Alpen ber. fi entweder in den Yo ade ind 
absiatifche Meer ergießen, wie tie Adda, der Oglio, de 
Mindo und bie. Etſch. Der nächfte..umı dieſen eb 
war die Abba, über welche man. bei Pigzighitone ft 
Hier hatten fich die Trümmer der -Biptaifchen Dielen W 
fegt. Um bei ber: Brüide von Lodi abtagelangan ME 
Bonaparte die Adda hinaufgegangenz da aber, Beam 
vor ihm zu Lodi angelangt war, fe koante jones jhm nicht 
mehr zuvorkommen. Glucklicher Weiſe belief fich Beni 
Stärke nur auf 12000: Mann Fußvollk und 4000: Mm 
Reiterei; denn bie beiden Mivifionen- unter Colli und Br 
kaſſowich waren nach Mailand gegangen, um eine Beſaban⸗ 
für die Feſtung diefer Hauptſtadt zu bilpen, Leicht mM 
die Üfterreicher aus Lodi vertrieben; allein, nachdem M 
über die Adda zurückgegangen waren, hatten fie ſih 
gegenfeitigen Ufer aufgeftellt, wo fie bie zu ihren GÄhM* 
Bräde mit 30 Kanonen und einer Unzahl vongefäll 
vertheibigten. Golden. Schwwierigkeiten.ine Suiege zu El 
war bis dahin unexhört geblieben. -: Das. feangöflihe Hia 
hielt ſich hinter Lodi's Mauern: uichorgen, wär 
naparte unter einem. Dagel Ypn.: Rageln -unb Sit 
das Ufer beritt, um die bafte ‚Art- hob UÜbarganget WW 
mitteln. Sobald fein Plan. entwerfen war, ET 
Lodi zurück, um bie Ausführung befjelben ‚au hetro 
Geine Reiterei mußte die Abda binmufgehen, . un, Mer 
der Beide einen Übergangöpunft zw. ſuchen, wo ſie denq⸗ 
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fſchwimmien koönnte. Dann bildete er eine Kolonne von 
@O0Q, Grenadieren, bie er mit feinem Muthe erfüllte. Im 
Gefhwäinblauf ſollte Re über die Brücke gehen, weil dies 
das: ringige — we hhrer gänzfigen Vernichtung ass 


Diefe — "Kolonne fehlieft fih, um über die 
MBrüde zu chen. Euipfangen von einem mörberifchen Feuer, 
ſtodt Re, als fie die Müte erreicht bat. Die Generale 
ſtWen ihr durch ‚Auweben und Beiſpiel neuen Muth ein. 
Site geht: vorwärts, erreicht "die Kanonen und ſticht bie 
Kanoniere nieder; die ihr Geſchitz vertheibigen wollen. 
est nähert: fich die vſterreichiſche Infanterie, um bad Ges 
Gchli:' zu retten: " Doch die Kolonne, welche den Kartätfchen 
getzest hat, fürchtet keine Bajonette; und ba die von 
Bonaparte abgefendete. Reiterei eine Furth gefunden hat 
mb: der vſterreichtſchen Imfanterie in bie Seiten zu dringen 
droht, fo wird biefe nur um fo fchneller über den ‚Bnufen 
gewerfen, und 2000' Gefangene gerathen. in bie Hände. bed 
Siegers. 

Ben jekt an echielt Bonaparte von feinen alten Sob 
daten die Beneniumg des Pleinen Caporals, die feit 
Sem nie ganz vergeflen wurde. 

Pizzigditene ‚und Gremona waren die nächften Früchte 
dieſes neuen Sieges. Aber auch. Mailand fendete bald feine 
Echtuſſel; unb der Herzog von Modena bat uns Frieden, 
icdem er nach Venedig flüchtete. Die Überrefte bes öfters 
zeihifihen Heeres: zogen fich über den Mincio zurück, um 
daſelbſt ihre Bertheidigungslinien anzulegen. Der Lefer 
entſchuldige die Kürze, . womit wir die Hauptbegebenheiten 
diefes Feldzuges, ſo viel bavon noch zurüd ift, erzählen, 
ohne eines ſchnell untexbrüdten Aufſtanded in der Lombarbei 
anöfübrlicher zu gebenten. - 

: Die Einie des Mind hat den doppelten Vorzug, fehr 
Zum und ſehr ſtark zu fein; denn an ben Po und den 
Smarba s See mit ihren äußerften Enden gelehnt, wird fie 
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durch den Mindo ımd durch bie Feſtungen Pefchiers md 
Mantua befhüst.: Gteichwohl ˖ war der Übergang. det Frans 
gofen über den Mincio minder ſchwierig, als der he R 
Abba. Schon ben’ 30. Mat zeigten Fe ih, nachdem ſit 
das öfterreichifche Heer über den Dglio verfolgt hatten, wer 
Börgheito auf dem reihen: BineloMfer. ALS jeht der 


Feind die Brucke abtrug, warf: ſich Geueral Barbanze mt 


einigen Grenabiesen im ber Flaß, umida® entgegenſtehende 
Ufer zu erreichen, Und won fo viel Berwegenheit in Scheecen 
geſetzt, zogen fih bie öfterneichäfihen Vorpoſten zurtil: Des 

ganze franzbfifde Heer zog über bie ſehr ſthnel wieda 


hergeſtelte Brüste zur Angriff anf bas · vſterreichiſche, des 


fh in Schlachtordnung befand. Kaum hatte jedoch des 


Bewer angefangen, ats ber Anbtick eiaer Kolome, "Weilt 
fich auf der Höhe des Guarda⸗Sees/ zeigte, um dos Eiſh 


Thal zu befeken und dem Zeinde den Ruckzug abzufdmeiden 
den General Beaulien auf andere Gedanken brachte. AJ 
trat den Rückzug an, und über tie Etſch vorbeugen 


verließ er Italien, um fich in die Tyroler Alpen zu Wr 
fierm. Mantua war feinem Schickſal überlaffen und Italien 
wenigſtens fur den Augenblick für Oſtertrich verlored." 

Kaum hatte das franzoſiſche Heer das linke Mina 
Ufer betreten, fo nahmen bie Streitigkeiten mit ber I 
publik Venedig ihren Anfang. - “ 


Von allen europälfchen Regierungen biefer 3et m 
die venetianifthe unſtreitig am wenigſten geeignet, bie 


zöffche Ummälzung nach ihren Urſachen und 
richtig aufzufaffen. Richt, ba fie deßhalb threr Reutralea 
entfagt hätte; dazu fehlte es Ihr, nad einem beitohe 


achtzigiährigen Friedenszuſtande, eben fo ſchr an Beige | 


des Entfchluffes, als an Ventäögen.. Alltin, je wehr® 
nur Eine Art des Dafeind für fie gab, deſto mehr mußt 
fie wunſchen, in berfelben nicht beunruhigt zu werdet 
tie ımvermeiblich bie8 and mar, wenn ganz Surope 

Bewegung gerieth, Durch ein wenig Geſchmeidigken oo 
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Anbequemung an bie Umſtände hoffte fie ihrem Schickſal 
gewachſen zu bleiben; und nach dieſem Grundfage hatte fie 
ihr Verhältniß zu Frankreich bald ganz aufgehoben, bald 
wieder herzuſtellen verſucht. 

Sobald das Direktorium den Angriff auf Italien bes 
ſchloſſen hatte, konnte ihm ber Aufenthalt ded Grafen von 
VDrorence in Verena um fo weniger gleichgültig fein, da 
Diefer Prinz nach dem Tode bed Dauphin, den Geſetzen 
ber fraugöfiihen Monarchie zufolge, König war, und ein 
brittiſcher Minifer an feinem Hofe reſidirte. Das Direl- 
torium forderte demnach, fchon vor dem Ausbruch der Zeind- 
feligfeiten mit Savoyen und Öfterreich, die Entfernung 
Diefed Prinzen Als num bie bem venetianifchen Geſandten 
zu dieſem Endzweck übergebene Note in Venedig felbfl er⸗ 
ürtest wurde, extlärte fich fogleich eine Mehrheit von hun⸗ 
dert Stimmen gegen ben längern Aufenthalt bed Präten⸗ 
Denten zu Verona; und nicht unglaublich wird verfichert, 

"dag die Bekanntmachung dieſes Befchluffes nicht einmal 
mit der Schonung gejchab, die dem Unglüd gebührt; zum 
wenigflen füßlte fich ber Prinz fo gefränft, daß er ben 
Namen feines Kamilie in dem golbenen Adelöbuche der Re: 
pꝓublit zu flreihen verlangte, und die Rüſtung zurüdfor: 






Derte, ie. Sreundfchaft. feines Ahnherrn, Heinrichs 
bed Biert e Republik zu Anfang des 17. Jahrhunderts 
beſchenkt hatte. 


Den 21. April 1796 hatte Ludwig Stanislaus Xaver 
Verona verlafien und feit biefer Zeit erwartete die Republik 
Venedig ihr Schickſal mit der Angft, welche veralteten Res 
gierungen eigen if. Als nun die Franzofen immer mehr 
worbrangsn; ald der Erzherzog Ferdinand am 9. Mai in 
Bergamo anlangte, ohne angemeldet zu fein; ald, nad 
Erſturmung der Brüde bei Lodi, außer ben Militärkaffen 
und ben Fuhrweſen, ganze Abtheilungen bes öfterreichifchen 
Heeres durch das DVenetianifche nach den Erblanden zurück⸗ 
gingen: da hoben die rechten Verlegenheiten für die Regierung 
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Benedigs an; Verlegenheiten, denen fie kaum ned ge 
wachſen war. 
Ihre erſte Maßregel war, einen General: Prooitor 
für die Provinzen der Terra⸗Ferma zu ernennen. | 
Died war Nicolaus Foscarini, ehemals Geſandter ber 
Republik zu Wien umd zu Konflantinspel. Ihm wurde fen 
Bohnfig zu Verona angewiefen; und um ihm bie Orfük 
tung feiner fchwierigen Beſtimmung zu erleichtern, eiließ 
die Regierung an die Obrigleiten ‚der Terra: Ferm ale 
die Befehle, Die fo leicht -ertheilt, aber deſto ſchwerer auf 
zuführen find, Dabin gehörte, daß bie bisher befelge 
Neutralität auf Feine Weife verlegt werben follte, obgkeich 
die Fortdauer biefer Neutralität in fich feibft unmöglich war, 
fobald die Franzofen dad Gebiet der Republik betreten hats 
ten, und das, was ben Üfterreichern nachgefeben wet, 
als ein dem Sieger vielfach zuſtehendes Hecht forderten. 
Sehr merkwürdige Auftritte konnten von jest an nicht and 
bleiben. | 
Brescia, wo bad Hauptquartier bes franzöſiſchen Ober 
generald einen Augenblid geweſen war, hatte von DM 
Durchzügen der Franzofen nicht wenig. gelitten. Diefen 
Umftand benuste der General Provediter, einen Offiger 
an Bonaparte'n zu fenden, ber Entſchädi rbern folte. 
Wie erftaunte diefer Offizier, als der fran Miche Oberge 
neral, anftatt auf die ihm vorgetragene Beſchwerde einjit 
gehen, ſich aufs Bitterſte über die Parteilichkeit der Vene 
tianer beklagte, und mit dem Ton und Anſtand eines 
Souveräns verlangte, daß der General⸗Proveditor vor ihm 
erſcheinen follte, um darüber Rechenfchaft zu geben! . Bei 
earini glaubte eine folche Aufforderung nicht ableheen zu 
dürfen; doch begab er fich mit Todesangft in das franzäffhe 
Hauptquartier zu Pefchieraz „ich reife ab,“ ſchrieb er an 
die Staats «Inquifitoren, „und möge Gott meine Beni 
hungen fegnen und mich als Schlachtopfer annehmen.” 
In Bonaparte'n war eine wunderbare Gefhidiiätet 
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jebe Larve anzunehmen und felbft bei fahr kalten Bice 
den Aufgebrachten zu fpielen. Er behauptete denmach wegen 


Boscarini, daß die Republik Wanedig, indem fie Wefchlera 


von den Üfterreichern Habe befegen laffen, ihm den größten: 
Sqhaden zugefügt habe; daß viele feiner Zapfen vor biefer 
Feſtung geblieben wären; daß ihr Blut um Mache ſchrele; 
daß diefe Rache glänzend fein wife. „Mit der Nektralie 
ti,” fügte er Yinzu, „iſt es vorbei, Maſſena iſt bereite 
nah Verena aufgebrochen, um biefe gottiofe Stadt vafin 
zu betrafen, daß fle fo wnverfchüns gewefen iß, ſich fir . 
die Hauptſtadt Frankreichs auszugeben.” Der Prvoebltor 
erſchrak über dieſe NAußerung, legte farb aufB Mitten md 
ſchien «8 auf diefem Wege dahin zu bringen, daß Dona⸗ 
parte einen Auffchub von 24. Stunden verſprach; wenn 
die Benetimifhe Regierung Rd für Frankriich erklären 
wollte. Boscarini bewilligte — Stelle den — 
in Verona. 

Als Foscarini um Mitternacht nach, Beromn zuriiägd, 
kommen wer, machte er fogleich befannt, daß die Krane 
zofen in biefe Stadt eintücken wihben, am ihren Varſch 
fortzufogen. Auf dieſe Nachricht bemäctigten fi Sqeewen 
und Beſturzung der ſammtlichen Eimmsohner, hauptfiichlich aber 
der Edlen und Reichen, die ſich bewußt waren, mit dem 
Hefe des Prätendenten in Werbindbung geflanden zu habe. 
Diefe ergriffen ohne Zeitverluſt die Flucht nach MWenebigt 
e einem Augenblick war die Etſch mit Kähnen: bedeckt 

und ſchwerlich konnte bei Attila’8 Ankunft in Ralien die 
VBerwirrung noch größer ſein. 

Nachdem nun bie franzöfffhen Truppen dm 1. Jani 
in Verona angelangt waren, beſetzten fie in den nächſten 
Zogen Legnano und die Klauſe. Die Regierung der vene⸗ 
tianifchen Republik war ihrerfeitö nicht unthätig, alle ihr zu 
Gebote fiehenden Bertheibigungsmittel um fich ber zu vers 
fammeln: fie erließ an die Befehlshaber ber Flotte den 
Wefeht, fich unverzügtih mit ihren Schiffen einzufellen, 


hi 


mäßtenb ein: Patrizier zum Oberbeſehlcheber der 


mit der Beruflegung berfelben. (ine neme 
die Hänfer der Hauptſtadt und des Deogapk, 
Götern, welche. bie Bewohner Benedigs uf 
a 'befaßen, .mußte ber Zehnte entrichtet werben. 

"Kanza waren jchech biefe. Mafeegein getroffen, is 
fürchtete. fidy Sie Regierung wor ber Auwendaung derfeibem. 
Un ge erſahren, wie viel fie von den Stangofen zu be 
fü habe, ſendete fie zwei Patrizier in das franzäfftge 
Gauptquartier, welches um diefe Zeit vor. Mantia wer; 
hun’ es waren bereit Auftalten zur Eroberung dieſer Be 
hung gatroffen. Die Ramen diefer beiden Abgeordneten 
waren Nicolaus Bataja und Nicolaus Erizzo; ‚an ihnen 
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bie freundtiche Aufnahme, Die er felbfi und feine Waſffen⸗ 
geführten in Verona gefunden. Da nun von früßeren Vers 
gängen sicht. länger die Rede fein könnte, fo fchäge er ſich 
glücklich, der venetianifchen Regierung bie Verſicherung ges 
ben zu Tönen, daß die franzöftfehe ihre Freundin fei. Dabei 
fei er -Aberzeugt, dep, während Des Aufenthalts Der fan: 
göfiichen Truppen auf dem Gebiete ber Republik, ber Senat 
nicht aufhören werbe, feine rechtſchaffene Geſinuung an den 
Zag zulegen. Die Hauptſache ſei die gute Verpflegung 
der franzdfifchen Truppen; denn, ba fan Heer weber Was 
gazine noch Fuhrweſen babe, ſo ſehe er ſich genüthigt, feinen 
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Unterhalt aus dem Lande zu ziehen, worin er ſich gerade 
definde. Als jetzt die Abgeardueten weit. aller nur erſtun⸗ 
(schen S)chonung fragten: ob er: die Dauer bed Aufenthaiet 


Begiermig ſel, Itnllen unabhängig. zu machen mb aus 

Mailend einen beſondern Staat zu bilden, was der Mepukiit 

Deurdig nicht anders als angenehm ſein könne. „elite. fie 

fi mit uns verrinigen, fo wärde dieſer Dienſt auf cine 

ansgigeichirete Weiſe heichnt werden; wir find bie Freuube 

aller Derer, bie und: beiftehen in uuſeren Bemiihnugen, die 
Schranken ei 


Betgien zu machen, war garnech nicht en Yllee 
Bonaparte wierdigte dad Mißliche feiner Lage nur allzu 
richtig; ab Hinein gerade lag 65; daß er fich fo viel Mhe 
gab, bie Republik Venedig: zu Tich herüber zu ziehen. Sein 
Eebliugſsgedaufe war, did ins Donau: Xhal verzulkinyetr, 
um zu einem dauerhaften Frieden zu gelangen. Bun ging 
dies zwar gegen bie Abfichten des Direktoriums, welches, 
wer allzu geneigt, "bie feiiheren Fehler der Sramgekm in 
Ralien zu wiederholen, Darauf brang , daß Bonaparte fein 


eef- nach Zobcane, Rom und Neapel vorgehen follke, "um 
den Pabk und den König von Neapel zu züchtigen: allein 

der franzöfifdge Obergeneral wollte licher feine Stelle nieder⸗ 
gen, als die erlämpften Bortheile amfopfern; und indem 
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biefer Provinz, fich der Erhaltung ihres Verhältniffes zur 
Republik aufzuopfern, meldete; auf der andern aufgenum⸗ 
test durch die verflärkten Riftungen ber Begner Frankreicht, 
Dieb die venetianifche Regierung in ber einmal betretenen 
Bahn; und voll ber Überzeugung, daß bie glücktichen Er⸗ 
folge ber Franzoſen auf der itnlienifhen „Balbinfel: fehr vor: 
übergebend fein würden, lehnte fie das ihr angetragene 
Bundniß mit fa viel Anſtand, als mbglich, ab. 
Inzwiſchen unterblieb die von dem Podeſta von Ber⸗ 
game angelundigte Empirung; bie Franzoſen aber, in dem 
Beſitz von Pizzighitone, ECremona und Peſchiera, dehnten 
ſich immer freier aus, fo, daß franzbfiſche Kolonnen nach 
Beisen und Trident vordrangen, während anbere das Fort 
Buarted in den Alpen, das Fort Urbino am der Grenze 
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des Kirchenſtaats, Berrara am Po, Bologna in ber Ro 
magna, und Ancona am abriatifchen Meere befehten Der ' 
veapolitaniſche Hof, eben fo ſchwach als leidenſchaftlich, 
eutfogte. unter: dieſen Umflänben ſeiner Verbindung mit 
England, umd fendete den Furſten Belmonte - Pignateli in 
das Hauptqunartier Bonaparte's, der fogleich einen Waffen⸗ 
ſtillſtand ſchloß und die Friedendunterhandlung dem Direk⸗ 
terium überließ. Auch der Vatikan ſendete einen Unter⸗ 
händler, um zu einem Frieden zu gelangen. Dieſe Untere 
benblung wurbe zu Bologna zwifchen dem fpanifchen Ge⸗ 
ſandten, Bitter von Azara, und Bonaparte gepflogen. Diefer 
verlangte, daß Pins VII, die Legationen Bologna und 
derraca für unabhängig erklären, franzöfifche Beſatzung im 
Ancona geſtatten, 24 Millionen Franken bezahlen, und, 
außer Getreibe und Schlachtoieh, hundert Gemälde ober 





Statuen für das Mufeum zu Paris hergeben follte. Ale 


dieſe Bedingungen wurden angenommen. Die Tiara lag 
in bisfem Augenblick zu ben Füßen eines jungen ‚Helden, 
ber, indem er Italien mit neuen Gefühlen und Ahmungen 
beiebte, im Namen ber Republik ben Aſtronomen Oriaui 
zu ſich einlud, und Monge, Bertholet und bie Gehriiber 
Thonin, welche das Direktorium ihm geſchickt hatte, im 
den Kirchenſtaat ſendete, um bie für das Pariſer Muſenm 
beflimmten Kunſtgegenſtände zu wählen. 

Den 26. Yuni rüdte eben biefer Bonaparte mit ber 
Dinifien Basıboiß über die Apenninen in Toſskana ein. Der 
Großherzog, der darüber in Erſtaunen gerieth, fendete feis 
new Miniſter Manfredini an ihn ab. Ihn bernhigte, der 
Trangöfifche Dbergeneral, ohne ſich über feine Abſichten zu 
erklären. In Eilmärfchen näherte ſich bie Diviſton der 
Seeftadt Livorno, wo fe, nach ihrer unerwarteten Ankunft, 
ſich der brittiſchen Baltorei bemächtigte. Aufgehoben wurde 
der Gouberneur Spannochini und in einer Poftchaife dem _ 
Großherzog mit einem Schreiben zugefenbet, worin fich 
Bonaparte über biefen At bes Beindfeligfeit in Freundes 
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Rande ausſprach. Seine Beſchwerden liefen baraıf hinaus 
daß der Gonverneur Spannechini alle Befeke der Neutrali⸗ 
tät verlebt habe, theild durch Beeinträchtigung des Framzöftfchen 
Handels, theils durch DBegünftigung ber Ausgewanderten 
und ber Feinde der Republik. Diefe Beſchwetden ſagten 
mir allzu deutlich, daß Bonaparte entſchloffen fei, bie Po⸗ 
lizei in den nentrafen Staaten zu üben, wenn fie ſelbſt 
dazu nicht Kraft genug hätten. Sirklich ließ er zu Biporme 
eine Befabung umd Kommiffarien zurück, denen alles, den 
Englandern, den Öfterreihern und ben Rufſen in biefer 
Stadt zuftändige Eigenthum ausgeliefert werben mußte. 
Er feld begab fi) nad der Hauptflabt Losfana’s, wo 
der Großherzog ihn aufs Prächtigſte empfing, verweilte 
einige Zage dafelbft, und kehrte hierauf. nach Roverbeile, 
feinem Hauptquartier bei Mantua, zurüd, wo er mit 
Ungebuld erwartet wurbe. 

Die Wiebereroberung Mailands zu bewerkſtelligen 
hatte die oſterreichiſche Regierung den General Wurmſer mit 
30000 Mann von den Ufern des Rheins abgerufen und ned 
Xrol zur Verſtärkung Beaulieu's verfeßt. Doch, ehe wir bie 
Folgen dieſer Maßregel ins Licht fiellen, wird es nothig 
fein, die Kortfchritte zu ſchildern, welche von ben (Gene 
talen Jourdan und Moreau währen bes Seni und na] 
In Deutfchlanb gemacht wurden. 

Dieſen beiden Generalen ſtand, can Clairfait’s Stelle, 
der Ergherzog Karl entgegen, ber, als er ben Oberbefchl 
über die Truppen feines Bruders und bes deutſchen Reichs 
Abernahm, 24 Jahre zurückgelegt hatte. Selbſt nach Wurm 
ſers Abgange beſtand das oͤſterreichiſche Heer noch aus meht 
ats 150,000 Nann, welche von Baſel bis Düſſeldorf kan⸗ 
tonnirten. ‚Etwa eben fo ſtark waren die franzäftfehen Heere 
unter Jvurban und More, nur daß fie in Hinficht Der 
Meiterei fehr zuruck ſtanden; denn biefe belief ſich für die 
Kflerveicher beinahe auf‘ 30000 Bkann. Der Erzherzog 
Karl Hätte von einem raſchen Angriff große Bortdeite ziehen 
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Vnnen; wc dieſes unkerblieb aus Urſachen, F in 
Bonaparte's Fortſchritten awfgefacht werden müffen. | 
Hof Keiegbrath hätte zulete fehr gem fegar ben Eee 
fand verlängert; allein dieſer war bereits aufgelünbigt und 
die Feindſeligkeiten follten den 31. Mai ihren Anfang achmen. 
Nach einem von Carnot entworfenen Plane ſollten bie 
beiden franzöſiſchen Heere unter Jourdan und Moreau über 
den Rhein gehen und baffelhe Mandore wieberholen, :daB 
im Sabre 1794 mit fo großem Erfolge vollbracht werben 
war gegen einen Feind, dem man in feiner Central⸗Stel⸗ 
Aıng nicht anber& beitommen Bormte, als durch Überflüges 
lung auf beiden Seiten. Carnot, ber fehr fuflematifeh bachte, 
hielt dies Mandore jet Für sn fü angemelfener, ba die Sam⸗ 
bre⸗ und Maas Armee und die bes Rheins und bee Woſel 
in bedeutender Entfernung von einander auf Punkten fans 
den, von welden zwei Thäler audgingen, bie nad ba 
Donau führen. Im- Weſentlichen war es jedoch fehlerhaft, 
weil ed den Begner zu einer Conteal⸗Stellung Wang; 
worin er mit feiner ganzen Waffe bie eine ober die. andere 
ber gegen ihm gerichteten Armeen eben fo etbrücken Tonnte _ 
wie Slairfait e8 im abgeroichenen Jahre getban hatte. Nach 
Garnot’s Vorſchrift follte Jourdan ferner Über Diffeldorf 
und den Brückenkopf von Meuwied den Rhein mit 40000 
Mann überſchreiten, um bem Feind auf fi zu Jiehens bes 
Überreft dieſes Heeres aber ſollte vn Mainz her unter 
Marceau den Rhein hinauf und hinter Moreau weg ben 
Sub heimlich in der Begenb von Straßburg paflizen. 
Hiergegen 'Ichaten fi Jourdan ımb Morenu mit gleichet 
Grärke auf; und ba es weit natürlicher war, daß Moreau's 
äußerfier rechter Flügel dem Übergang über ben Rhein bei 
Geraßburg verſuchte, fo winde biefe Abänderung bed Gars 
notf&en Plans geſtattet. Jourdan ſollte zuerſt über den 
Nyein gehen, zum dem Feind auf ſich zu ziehen, and deſſen 
Unfmerbtankdit vom Obercheine abzuwenden, wo — 
einen gefährliägern Übergang w vollbringen hatte. 
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Sobald alfo der Waffenfitiand abgelaufen war, be 


gaunen die Feindſeligkeiten mit einer allgemeinen Reco⸗ 


gnedciung ber Vorpoſten. Jourdan, deſſen Hee fih in 


dem Raum von Mainz bis Düffelborf bewegte, heilt an 
dem Iegtern Orte einen Brückenkopf, um auf bad rechte 


Bheinufer zu gelangen; und wenn er bierauf zwiſchen der 
Vreufifchen Neutralität s Linie und dem Rheine nad) ber 
Lahn vorging, fo konnte er von ba leicht bis zum Main 








Da nun die Öfterreicher von Mainz bis Dil 


dorf nur 15 bid 20000 Mann unter dem Prinen ven 
Würtemberg hatten, fo ließ Jourdan ben General Klde 
mit 25000 Dann durch Düffeldorf ziehen; und diefe Ge 


neral drängte bie Öfterreicher zuruck, ſchlug fie bei Alm 


Firchen am 4. Iumi und ging das rechte Rheinufer zwiſche 
der Neutralität » Linie und dem Main hinauf. Sobald & 
num bis zur Höhe von Neuwied gelangt war, benutte 
Jourdan den Brüdenkopf, den ex am biefem Orte habt 
um über den Fluß zu gehen und fich an Kleber anzufäle 
ben. Ieht befand er fi), 45000 Maun fit, au de 
Bahn, ‚während Marceau mit 30000 vor Mainz zurüdblieh. 
Der Erzherzog Karl, welcher nach Mainz zu land, brach 


als er die Franzoſen bad Mandvre des abgewichenen Sr 
zes wiederholen fab, fogleich nach dem rechten Ufer ab 


um fich ihrem Marſch zu widerſetzen. Jourdan, weit 
dad Corps des Prinzen von Wurtemberg wollt 


ehe es verſtärkt wide, ſah fich daran um einen Zug ve⸗ 
hindert; und die Folge davon war, daß er ben 7. WM 
ſelbſt bei Wetlar angegriffen sonrbe. Zwar wurde mir je 


linker Flügel gefchlagen; allein ba eine Schlacht 

war, die er, dem Rikken nach bem Rhein hingewenden 
liefern mußte: fo 308 er es vor, ſich zurück Da icen, 
beachte dieſen Rückzug ohne bedeutenden Verhuſt gu Stande 





: Moreau feinerfeitö, um leichter. auf dad rechte Rhein⸗ 


ufer zu Fammen, befahl einen Angriff auf das weriheänt 
Lager bei Mannheim. Sobald er nızı bie Aufmerkſawleit 


509 j . 
des Generals Betonr, welcher in biefer Gegend umter dem 
Erzberzog Bari befchligte, auf biefen Punkt gerichtet hatte, 
benutste er bie Meininſein zu einem Angriff anf die Vers 
fyanzumgen bei Sch, welde mit bet Bajonet erflürmt 


ſehr zerſtrent waren. Müre san in Moreau auch nur das 
Mindeſte vom Bonaparte’s Geiſt geweſen, fo wilde es ihm 
nicht an Mitteln gefehlt ‚haben, bie zerſtreuten Corps ber 
BSſlerericher, eins nad dem anbern, aufzureiben, und auch 
Latour, weiche von Raunheim zeit etwa 36000 Manz 
yeriltanı, ya fihlagen, che ber Erzherzog Karl von ben 
Wie der Lahn anfangen Tomte. Doch Mareau, frei von 
alten heftigen Leibenfchaften (chne weiche fich in der Welt 
nichts Großes wollbiingen Rift), war wur gesignet, Dem 
Vicerſchied zwiſchen ſeldherrlichem Talent ımb feibhersiichem 
Genie a zu fielen Er boauchte drei Tage (vom 
25, 566 238. Suni), un feine Divifienen .auf dem rechten 
Nheinufer zu vereinigen. Dbgleich 50000 Mam flach, 
ei nen wagte er ed kaum, 10000 
Kftizreitder, die .. an ber Nemchen verſchanzt hatten, 


Ben welcher das rechte 
Nyeinufer Hinaufging. Mach ber Bereinigung wit St. Gyr 
Mitte Nuxenu 71000 Mann, unter benfelben 6000 Mann 
Neiterei. Ex denaute den rechten Flügel dem General 
Ferino, den Mittelpunkt dem General St. Ex, ‚den linden 
ing vum Beneral Dxfair. | 

Das. Rein⸗Tal wich von dem Reckar⸗Thale durch 
ur Oebirgefette geſorchert, bie man bie ſchwarzen Berge 
wm. Dive, der am Buße biefer Berge ſtand, hätte 
We etſtelgen folen,, a int Neckar⸗Ahnl zu kommen. Des 
rn sogen ſich 
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nad) der Schweiz, um bie oberen Übergänge ber ſchwarzen 
Berge zu bewaden; Latour, von Mannheim konmend, 
eilte, fic; der unteren Durchgänge durch Raftadt, Ettlingen 
und Pforzheim zu bemächtigen. Moreau Tonıtte ohne allen 
Nachtheil die Abfendungen, welde fi) nad der Schweig 
hinzogen, vernachläſſigen, und ſich mit feiner ganzen Macht 
auf Latour werfen. Hatte er biefen gefchlagen, fo konnte 
er ald Sieger in bad Neckar⸗Thal eintreten, che der Erz⸗ 
berzog Kart dafelbft anlangte. Doch, als ein allzu vors 
fihtiger General, ließ er bie fchwäbifchen Eontingente und 
dad ‚Gondefche Corps durch Zerino verfolgen; ben Generki 
St. Cyr gab er bie Richtung wach den Bergen, um: Dies 
felben bis zu einer gewiſſen Höhe zu befegen, und er feibfl 
ging längs dem Fuß derſelben fort, um ver Latour in 
Raſtadt anzulangen. Erſt den 3. Juli langte er bei Ras 
Habt an. Noch war ed Zeit, Über Latour herzufallen; 
denn ‚noch war der Erzherzog Karl nicht angelonmen, wies 
wohl er fi) in Eilmärſchen näherte. Latour, 36000 Meam 
ſtark, fand an ber Murg; fein linker Flügel bei Gernsbach 
in den Bergen; fen Mittelpunkt. am Fuß derfeiben nach 
Kuppenheim, vorwärts ber Murg; fein. vechter Flügel im 
der Ebene, längs dem Gehölz von Niederbuhl, das fi 
bis zum Rheine ausdehnt; feine Nachhut zu Raſtadt. Ohne 
ein übertriebenes Vertrauen zu feiner Stellung würde Lateur 
vor der Ankunft des Erzherzogs keine Schlacht angenommen 
haben; allein er glaubte bie geoße Straße, weiche von 
Raftadt in das Neckar⸗Thal führt, decken zu. müſſen, umb 
da die Streitkräfte der Zahl nach ziemlich gieich waren, fü 
erwartete er ben Angriff. 
Diefer erfolgte den 5. Juli. Die Bferreicher leiſteten 
tapfern Widerſtand; doch als fie ihre Stellung bei Gerns⸗ 
bach verloren. hatten und als die Franzoſen ſelbſt die Bin 
derniſſe zu überwinden begannen, welche, ihnen Die Chene 
in Artillerie umb Reiterei entgegen. flelte, da blieb nichts 
anderes übrig, als Raſtadt mufgngeben. ‚Die Frameſen 
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Negten demnach. Dach, Moreau, welcher feinen Gegner. 


ssoriiden konnte, verfolgte ihn nicht, weil, er feine Spk 
baten für erfchöpft hielt. Um mit Nachdruck zu Werke gehen 
zu koͤnnen, glaubte er St. Eyr's Ankunft abwarten zu 
müſſen. Darüber verftrichen vier Tage und in biefer Zwi⸗ 
ſchenzeit brachte ber Erzherzog Karl eine Vexrſtärkung von 
20000 Mann, weiche das Gleichgewicht ber. Fereitträfe 
wieder herſtelte. 

Die Schlacht, welche am 9. Juli wiſchen Ponpeim 


uud Freudenſtadt bei Herrenalb erfolgte, wurde. von ben. 


Franzoſen nur in den Bergen gewonnen, wo St. Cyr bes 
febligte; auf den übrigen Punkten blieb, fie unentſchieden. 
St. Myr's Sieg über die Sachſen in ben Bergen war jedoch 
in ſofern won großer Bedeutung, als Moreau nur feinem 

beauchte, um. dem Erzherzog 
ünge in\das Neckar⸗Thal zu nehmen, wäbs 
um Moreau vom Rhein abpuſchneiden, vorher 
Deſaix in der Ebene ſchlagen mußte. In 


i 
ei 
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nicht durch eine gewagte Bewegung bie öſterreichiſche 
narchie in Gefahr zu bringen, welche nur ihr Heer zus 
Stutze hatte. Es zeigte füch hierin der genaue Zuſammen⸗ 
bang, worin die Begebenheiten Italiens mit ben Ereigniſſen 
am Rhein ſtanden. Denen, welde den Erzhetzog wegen 
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feines Entſchluſſes getabelt-haben, fcheint entgangen zu fein, 


baß es nicht unten allen Umflänben geflattet ift, große Er⸗ 
gebniſſe Durch Hinwegfetzung über jebe Gefahr zu geminnen, 
Yabem: ber Erzherzog die Wertpeibigung des Neckar⸗ und 
des Main⸗Ahales aufgab und folglich Deutſchland feinem 
Sehiclſale übrrließ,- that er Dad Ginzige, wovon ſich Ret⸗ 
tung abſehen ließ. Die Denau iſt die große Vertheidigungs⸗ 
Hinie der: üßerreichitehen Exbfianten. Gedeckt Durch Um 
und Regensbung, gewann ber Erzherzog alle die Vortheile, 
wehpe feine Gegnr dunch eine allzu weite Gntfernung von 


Art iſt Der der Abgefchnittene, der ſich dafür 
Der Erzherzeg glaubte ſich zurück ziehen zu müflen, 
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der Nhein⸗Linie einbüßten, von jebt an im tale, ihnen 
Gleiches mit Sleichem zu vergelten, wie es ſputerhin wird⸗ 
lich der Fall würde. 

Boch, um alle dieſe Vortheile zu gewinnen, mußte 
der Erzherzog, ohne Niedetlaͤgen gelitten zu haben, am 
der Donau anlangen. Died zu bewicken, ließ er Veſac⸗ 
gungen in Mainz, in Ehrenbreitenſtein, in Caſſel und in 
Mannheim zurüd. Dem General Bartensteben befahl m, 
fi durch das Main: Thal nach der Donau zurück zu zichen, 
ohne fih im Andere Kämpfe einzulaſſen, «ld gerabe mol: 
wenbig fein würden, um ben Muth feiner Truppen aufs 
vecht zu erhalten. Er ſelbſt betrat das Neckar⸗-Thal von 
Pforzheim aus und hielt Fich nur fo Tange auf, als ur 
fihern Fortſchaffung feines Geſchutzes erforderiiih war. Mi 
nicht weniger al3 103,000 Mann wurde biefer- Ructzug 
vollbracht. Der Überreſt des üfterreichifipen Heeres befand 
fi entweder: im den Beftungen: der auf dem Zuge * 
ber Schweiz. 

—*— Heer — ſobald Rorecu den Katıug ve 
Erzherzog Karl entfchieden hatte, bei Diffelbarf und bei 
Neuried von newem über den Rhein, um ih, von ber 
Lahn aus, in das Main⸗Ehal zu ergießen. Die beiden 
franzdfifchen Heere zogen demnach in zwei großen Koͤlonnen, 
bon welchen die eine 70000, die andere 46000 Mann Hart 
war, den Öfterreidern nach. Camot’s Überſtügelungs⸗Ider 
winde noch immer feft gehaften, amd die natürliche abge 
davon war, daß beide franzöſiſche Heere durch ſolche Zaek 
ſchenräͤume von einander getrerint wurben, daß fie füch Deinen 
Beiſtand leiſten konnten. Die zahlreiche Meiterei der Oſter⸗ 
reicher wendete jedes ernfihafte Gefecht ab. Bel Cariftabt 
lieferte Moreau ein "Gefecht und wertiefte fich fodann In die 
Sngpäffe der Bergkette, welche den Neckar von der Domas 
trennt. Exſt' gegen daB Ende bes Juli Mat er aus diefen 
Engpäffen herdor. Jordan; nachdem er Bas: Mainnfer 
erreicht und Beh’ Friebberg ein Geftcht gelichert hatte, - GES 


13 
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use Suantfunt. am Main-Rehen, das er gzinzuäſchexn brahate, 
wenn 05 ihr nicht auf.her Stella übergahen würhe. . Dig, 
Alermides willigten in biefe Übergabe qus unter ber Bes. 
Wagıng.ı daß sin malen Waftenfifflanb ‚Statt fünde,. 
Dieſen benntzten fie, wvm zeinen bedentenden · Wrſprung in 
gewinnen. Frarkßaret, den Ab. Juli übergeben, mußte eine-' 
Marke Criegeſeuer· dezoblen. Daſſelbe. Gehickfab Kasten bie 

ſchwäbiſchen und fränliſchen Beihsfäbtgs. nicht minder aber, 

Deutſchlands Fürſten. Nach einander erkauften Würtem⸗ 

berg, Baden, Bamberg von den franzöſiſchen Oberbefehls⸗ 

babern Waffenſtillſtand und die Erlaubniß, Friedensgeſand⸗ 

ten nach Paris ſchicken zu birfen. Was fich zehn Jahre 

fpäter vollendete — die Auflöfung des deutſchen Reihe — 

dad wurbe in biefem Sabre vorbereitet. Bonaparte's Vers 

fahren in Italien diente ben Generalen Moreau und Jour⸗ 

dan zum Muſter; die Herabwürbigung ber deutfchen Reichs⸗ 

fürften aber Fam der franzöfifhen Regierung noch befonders 

dadurch zu Statten, baß fie ihren Gelbverlegenheiten ab⸗ 

half; denn große Summen gingen nad) Frankreich, anflatt 

nf die Bebürfniffe des Heered verwenbet zu werden. Dee 

Krieg war zu einer einträglichen Spekulation geworben: 

eine Entwidelung, die, bei der imnigen Verbinduug des 

Merkantil⸗Syſtems mit dem des Gleichgewichts, nicht wohl 

audbleiben Eonnte, ſobald bie Kriegskunſt vervollflommnet 
war. 

Sonrdan ging, nachdem er in Frankfurt feinen Zweck 
erreicht hatte, den Main hinauf, bemächtigte fih Würzburg 
und kam, jenfeitö der fchwäbifhen Gebirge, an ben Ufern 
der Naab, die fi in die Donau ergießt, zum Vorſchein. 
Gr ſtand jegt (zu Anfang des Auguft) auf gleicher Höhe 
wit Moreau. Die fchwäbischen und die fächfifchen Truppen 
hatten ſich bereitd von dem öfterreichifchen Heere zurückge⸗ 
zegen: doch hatte dieſes dadurch Beinen weſentlichen Verluft 
litten; denn jene Truppen ſchlugen ſich ſchlecht, weil fie. 
dadurch ihrem beſondern Vaterlande einen Dienſt gu 
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leiſten meintken. Der Erzherzog Karl’ hatte vemnach in feis 
ner vortheilhdaftern Stellung nunmehr bie große Aufgabe 
zu föfen, der Welt die Überzeugung zu geben, daß Frank 
reichs Heere über ‚Die ganze italieniſche Halbinfel une über 
Die Hälfte Deutſchlands gebieten Innen, ohne daß das 
durch file Europa's Freiheit und Unabhängigkeit etwas 
Befehtlihed verloren fe. Was durch dieſen tungen Fürften 
geleiſtet wutde, wird nachſte — offenbaren. 


* 
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Generate ; wie Hoche Bonaparte, Moreau und Jourdan 
wurden durch ihre Thatkruft und Ergebenheit ide noch fo 
uufornuiche Regierung zu Ehren gebracht haben; auch ver⸗ 

daukte hnen das Direktorium alles, was es in dieſen Zeiten 
galt. Nur daß jenes Mißtrauen, das ſich allenthalben 
ehefellt wo ‚De vðffeatliche Autorität: in ihrer Form den 


e⸗ gab noch immer zwei Parteien, die nicht vers 
fußnt werben. Eonnten. Die eine war tie ber: Royaliſten, 
welche, um nicht mit ſich ſelbſt in Widerſpruch zu treten, 
Ale aus Italien und ans Dentſchland anlamgenben Berichte: 
verbähtig machten; bie andere war bie ber Patrioten, 
weiche, um wicht Unrecht zu haben, mid um fid zugleich. 
an. Bonaparte'n zu rächen, ben Untergang bes Zreiheit. 
propheyeibten. In Einem Punkte kamen beibe Parteien übers: 
ein; dies wer die Behauptung, „daß, was bem Direls 
tortuti auch immer. gelingen möge, es doch nie dahin ge⸗ 
ne werbe, in Europa einen Bunbesgenoffen zu finden,” 

Dieſer Behauptung entgegen zu wirken, war bad Dis 
* auf eine Ernenerung des Familien⸗Pakts mit 
Spanien. und auf die Bildung einer Quadrupel⸗Allianz 
bedacht, welche zwiſchen Frankreich, Spanien, Venedig und 
dee Pforte errichtet werden follte: einer Allianz, wodurch 
man das mittelländiſche Meer und ben Dften.zu beherrſchen, 
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Rußland in Unruhe zu fegen, Öfterreich im Rüden zu bes 
drohen, und England einen wirkfamen Feind zur See zu 
geben wünſchte. Von den drei zu gewinnenben Mächten 
bewies ſich Spanien am gefälligften, theild aus Exbitterung 
gegen England, teils verführt durch bie Verheißung, deß 
es in Italien Erwerbungen machen ſollte. 

Den 19. Augufi wurde auf der Grundlage des Fam 
lien⸗Pakts en Trutz⸗ und Schakbüntniß mit Ftankreich 
geſchloſſen, nach welchem beide Staaten ſich ihre Befitun 
gen in Europa und in den beiden Indien 
und ſich einen gegenfeitigen Beiftand von 18000 Was 
> Zußeoll' und: 6008 Pferden,. von 40 Linkeufchilien, 15 
Schiffen vom 74 Aunsuen,; 61 etgetten: sad 4. Cormeiim 
verſprachen, . bie in Beteitſchat fein ſolten asıf die af 
Aufforderung berjenigen ‚von.. beiten. Mächten, :: welhe im 
Kritge wäre . 

Widerlegt war anf: dic Deiedie Behauptung, u 
ed Frankreich, als Republik, immer an einem 
noſſen ‚fehlen werde. Die Bildung: der. Duebrupel : Ulm. 

re Minder gefällig, als Spanien (ie die 

deit von Godei regiert, ber die Benennung eines Frie⸗ 
bensfürfien augenommen hatte), waren Denzbig uud WE 
Pforte: Weide Driebfedern das Direktorium. auch in E⸗ 
wegung fetzen mochte, am beibe gu Franbaeich herübet M 
ziehen: der Verfach mußte ſchon una deßwillen achtzchlagen 
weil weder Venedig noch die: Morte ihren alten Sewehm 
heiten zu entſagen vermochten. Weuedig beſchäftigte 
fogar mit Riſtungen, welche auf das ar JO 
zoſſchen Repahlik abzweckten. 

Mitten unter dieſen —— fin "ante a 
verſtäcten flößte das Dieckoriume: Mitleid. ‚ein: dunch fett: 
Bedürftigkeit. Diefe ging aus. der Bephaffenkeit: dar: Au 
gleichungoͤmittel Dex gefeltfchafkiichen. "Arbeit ‚hexer, 
franzöfsfche. Bolk ‘wollte. nicht länger. von: ber: 

‚gequält fein. ‚Sehr richtig fühlte es, daß die ——*— 
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iniches ‚außeehent: haudert fdikte : ge⸗ 
hütte. "Ba: dies nicht Fentkartermrlonnte‘; ſo mußee 
iendlich Ju einer Altcraguag des ganzen Maple 
entfcießen. Dies goſchah ‚ben: 16. Ik 


urtzB 


— 
H 
;I 


Gerd: elngezabls meiben Toltin, Man hat dies feitbem: 
ben ‚Bambesnt: bed Direktariumde genannt, weni':gleich mit‘ 
Unseht, wei Remand hei.,biefem: Bankerot url. : 

Bass diefer: Pinge  befkeif "ut. eben dadurch ben: Par⸗ 
teilen :im Znneen mehr, ald:jemäls, gewachſen, konnte dat 
Dirckrerium ‚feine ganze Bengfelt den auswärtigen Verhelt⸗ 
niffen .näsenben.. Da nun Eugland ald. ber--Danptgegumi 
Deanreichs ba ſtand, fo. geriech man anf den Gedunken, 
jene Macht durch eine Landung im Irland in eine fo große 
Berlegenhtit zu bringen, daß fiergum Frieden gemeigt wilde. 


618: 
DIE DET 


Bis die Knbführung dieſes Gedankens war Hoche dei rechte 
Man Durch den Marine-Miniſter Teugnet, einen eiſti⸗ 
gan RNerccatikaner wurden bie nöthigen Vorkehrungen ge 


feinem 200,000 Bann. ſtarken Heere diejenigen and, die 
es fur bie Brauchbarſten zu dieſem Unternehmen Hiet. Di 
beittifihe Negberung irre zu leiten, fpreugte am ale 


Aleſſandria während des Krieges umb den ſreien Duuchn 
der franzbfiſchen Aruppen buch) Piemont, fe wie die Be 
wflegung derfelben,. in ‚fi. ſchloß. Bern hatte das Dieck⸗ 
terium, auf Gonaparte's Vorſchlag, auch ein rutz⸗ und 
Schutzbündniß mit dieſem Monarchen geſchloſſen, bloß — 


konnte, fo zerſchlug ſich ‚biefe Mnterhanblung.: Eem uu⸗ 
Neapel; hatten. zwar Friedendunterhandler nach Voris 08 
ſendet; ‚bach. rinkten bie-mit ignen abzuiclichunben Beriräst 
nicht won, der, Stelle, weil man amf beiden Seiten De 
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Kriegsereigniffe abwarten weilte Medena : uud’! Yadına 


zum Wuffland zu bewegen. 

Be war bie Lage ber Dinge in Yan, — 
in Mirol anlangte, um an der Spitze von 00000 Man 
die Zranzofen wieder and Italien zu vertreiben. Bonaparte 
hatte fein durch Schlachten und Strapazen geſcherächtes 
Heer nur durch 000 Mann ergänzt, welche über Die Alpen 
gekommen waren; bie größeren Verſtairkungen, welche ihen 
verſprochen wären, hatten den Weg von deu framgöfifchei 
Meſtkenße nach der Sbene der Lombardei wach: nicht zuruch 
legen Tönen. Mantua wurde mit dem Gefchit ‚beftigert; 
das der gefallenen Feſtung von Mailand entnommen war. 
Etwa 10000. Mann bildeten bad WBelagerungs sGorpd :ude 
Mantua. Im Ganzen genommen konnte Bonaparte bem 
MWurmferihen Heere nur 0000 Bann entgegen flellen: 
eine Ungleichheit der Streitkräfte, welche nur durch eine 
ausgezeichnete Tapferkeit auf Seiten ber Soldaten unb duch 
eine große Geiſtesüberlegenheit auf Seiten bad Belaherm 
ausgeglichen werben konnte. 

Eutſchloſſen, die Etſch⸗Linie zu vertheitigen, hatte 
Bonaparte ben General Sauret mit 3000 Mann zu Sals 
aufgeſtellt, am die Straße zu bewachen, welche hinter dem 
Suarda⸗See ausläuft. Maſſena durchſchnitt mit 12006 
Mann die Straße, welche zwiſchen dem Guarda⸗See und 
der Of hinläuft, und .defehte bie Stellungen von la Co⸗ 

rona und von Rivoli. Wit 5000 Mann ſtand Despinois 
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ir Det’ Ugegend. von Veranaz. Augerees mit SR Ram 
bei:rguane; Rikmaite mit.2O0N Pferden mh der leichten 
Artillerie. in einer Seutral atallag zu Goflel s Mumta; (er 
hülbete:. sie: Nefervey Dies hatie Benepaste fein Hact⸗ 
quartier aufgeſchlagen, un füh in gleicher Entfernung ven 
Geis‘, Mivoli und Wercna zu befinden. Ab :hera Mol 


Mechdeni nun Wiurunfer. fein Hauptquactier nach Ss 
werebe verlegt hatte, : fetfte:en fip an die Suite won HEOOU 
Mann, von welchen 20000 früher bee: Rein «ru MM 
gehlnt. Hatten. , De 29. Juli langte der Bſterreichiſche Feld⸗ 
here an Gemwba see an und ließ auf der Meſtſeite deſſelben 
30000. Mann unter Duodbannteich nach. Brescia auf⸗ 
drechen, währmb er felbft mit 40000 Mama gevifchen Mm 
Ce und der Eiſch zog, um Corana umb Nivoali auangne 


few. und gleichzeitig bei Verena zum SBorfchein zu Tomme- 


Gene unverbennbare Acht mer, den Mictelßali Mi 
Boanyafeı imıhmschbrechen und: innen ben Müdzus P 


Bis hatten die Hſterreicher einen beffern Operation⸗ 
— befolgt; mb nie war ber Anfang diner Durchßiheurg 
glanzender. Iene frauzöſeſche Dieifion, weiche die Bilelt 
des Gunarda⸗ Sees bewachen fellte, wurde anf den aM 
Anlauf geworfen, und daffeibe Schicfel traf dan denen 
Maffena in der Stellung von Corona zwiſchen der Eid 


und dem Guarda⸗See. Ausb bie nach Beronn führe 


Straße wurde von den ſterreichern gewennen 

Bonapaute, welcher Tiefe Nachrichten, eine nad be 
andern, in feinem Hauptquertier empfing, erfuhr am JA 
Yeti noch, daß die Oſterreicher von Salo nach Drescia 


gezogen wären, daß felglich fein Rückutg —— | 


gefchnitten ſei. Wis hiitte er darrch einen ſo gloßen 
nicht erfchiittert.mexben ſollen? Es kam hinnt, Daß es M 
ee wär. Sei es nun, daß bie Größe der. Befahr ibn 
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ergriffen Hätte, Fire vuß er bei dem verwegenen Eng, 
nen ce: darchzufüihren gebachte, die Veranta orklichkeit nuit 
einen: Seneruden zu cheilen wünſchte; genug, er derdfam: 
ee Fe, zum erſten Male, zu einem Kriegorath. Me 
WS auf ehwon eimigen, waren: file ben Rüchzug, . wie: binfer 
amd. ausfrillen mochte. Der Einzige, ber hiermit wit 
“bereinfiktimte, war Augereau. Durch ihn in feinem Mate 
Tab geſtackt, enteß Bonapattr Teine Generale, ehe feine 
Meimmg ausgeſprochen zu⸗ haben; fen Vorſatz aber man - 
die Hulfsmittel, welche ein nicht-mwnortbeithaftes — 
darbot, zu Angrfen. auf die ſterreicher zu benntzen, ob⸗ 
gleich die Etſch⸗Ainie erfliitent send ‚bie des Minclo wid des 
Guarda⸗Sees umgangen-war. 

Da: nun der Marſch deßjenigen Theils bir Witerreichet, 
Ser die Lombatdei bedrohete, ihm nicht ſo⸗ viel Zeit Sich 
daß er ſeine Iruppen. fammeln . konnte, um im Angeſich 
von Mantua eine Schlacht zu liefern: fo ſaßte er den 
Entſchiz De beiden Abtheitungen des feindlichen Hoeres 


hinter einander zu ſchlagen. Zu dieſan Eudgoeck hob er 


wit Zurucaſſung ſeines Belagerungogeſchitzes, bie Bela⸗ 
gerung von Manta aufs und indem er fein Heer auf das 
vechte Minxio⸗Uſer fülrete, entſeudete ex ein Gosp6, das die 
Eugpäfie In Weſten des Baarbas &esd wieber einnehmen‘ 
mußte. Damn ging er auf bie Abtheilung ber Siflerveichen, 
Wie: auf dieſem Wehe gekommen war, los und griff fie bei 
Brescia, bei. Gafliglione, bei Lonatko an, währen Maffere 
die Ruiferlichen gegen den See hintrieb. Durch . Iufülle 

er Art gerieih dieſer Theil des vſterveichiſchen Heeres in 
Gefangerſchaft. Die Hauptſache wurde ben 6. Auguſt bei 
Gaſtiglidne entſchieden; denn als Burmſet, von Maſſena 
und Augereoa aufs Tapferſte bekampft, in die Geſchr⸗bamn. 
aaf ſeiner Linken umgangen zu. werden, verließ er, den 
Kauf abbrechend, die Linie des Miarie, um nach Ayrei 
Anl‘ zu gehen. Wenig Bage darauf warde die Belage⸗ 
vong von Mancun aufs Reue begonnen, web bie Katſerlichea 
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hatten von ihrem Unternchmen keinen aubern Gextum, al 
ie Muth bewiefen zu babenz denn Murufer. hatte in 
—— Man eingeht, von welchen 7 bis 3000 


ee ae fo erheben 


woren betrübt; die Megierungen, weiche, wie Teneie, 
Kom und Neapel, auf einem ganz anbern Erfolg gerechnet 
batten, bebten vor ihrer Zukunft. 
Inden Bonaparte feine Lage ſchr nuchtig beurtheik, 
d. h. indem er fi) auf einen zweiten Angriff won Tel 
Der gefaßt machte, that er, mas in feinen. Kräften flad, 
dieſem neuen Angriff gewachſen zu fein, Zu dieſem ab: 
zweck machte er den Mewetianern glimpfliche Borwürfe übe 
ihre NRüftungen, fuhr aber fort, fich von ihnen verpflegen 
gu. laften, was durch einen Juden geſchah, dem bie Fe 
publik die Gelber gab. Einen päbſtlichen Legaten, be 
nach Jerrara gekommen war, um bie Legetionen zurüd zu 
. wehmien, berief er in fein Hauptquartier; und als ber Le⸗ 
get — es war ber Cardinal Mattei — ſich ihm zu Züße 
geworfen ımb peocavi! gerufen hatte, Tieß ex ihn in einem 
Geminarium zur Haft bringen Der neapolitauiſche Hef 
wurde eingefchredt durch ein Schreiben, bad der franzoſiſche 
Tessa res gend richtete... „Die Mi 
“— ſo hieß es in disfem Schreiben — „paben dem 
en daß er etwas fei; ih 
werde ihm aber beweiſen, bag er nichts iſt — 
ſrot dem Maffenkiäftande, fort, ſich breit zu,macen, P 
werbe Ach im Angeſicht Europass gegen feine dorgebüs 
70000 Mann wit GOOD Grenabieren, 4000 Pferden um 
60 Kennen: marſchiren.“ Kauf. gleiche Beife, wenn md 
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dhit anderen Benbungen, behandelte er den Grofiberzog Yan 
Zoskana und ben Herzog von Modena. Der Mailändern 
erlaubte er Dagegen, eine Legion zu ewrichten, weiche weis 
fins ass Polen befland; und bierin lag ber Hauptheweis, 
daß er mit Italien etwas vor hatte, was mit Der erſten 
Idee des Direktoriums von einem — — 
ſtende in keinen Zuſammenhang zu bringen war. 

Inzwiſchen hatten in Deutfeland Die Knie bes Erp 
herzogs Karl mit Moreau und Jourdan ihren Anfang ge 
nommen. Moreau fland bei Neresheim, und hielt die 
Stellungen bei Dunftellingen und Difchingen mit feinem 
rachten Flügel und feinem Mittelpunft, fo wie Pie von 
Rorblingen mit feinem linken Slügel befest. Der Erzherzog, 
der ihn von ber Donan entfernen, dann, wo möglich, von 
den Bergen, durch welche ex nörgebrungen war, abfchneis 
Den und zuletzt feinen Zufaummenhang mit Jourdan aufheben 
wollte, griff ihn, um alle dieſe Zwecke zu erreichen, auf 
allen Punkten zugleich an. Da es ihm gelang, Morkau's 
echten Flügel zu. umgeben, fo ging er bis zadı Heiden⸗ 
beim vor, und verbreitete fo viel Schrecken, daß die Ars 
tillerie⸗ Parks fich fchleunig entfernten. Im Mittelpunkte 
verfirchte er einen nachdrücklichen Angriff, der jeboch nicht 
entſcheidend wurde. Bei Rorblingen begnilgte er ſich mit 
drohenden Demonſtrationen. Moreau verlor über Died aßet 
die Geiflesgegenwart nicht in einem fo hoben Grabe, daß 
er feinen Nittelpunkt hätte fdueichen- follen. Er verärkte 
denfelben vielmehr duch Echwächung der Flügel, und be 
wirkte dadurch, dag ber Erzherzog von feinem Angriff abs 
fiehen mußte. Die näcftle Necht — es war bie. vom 11: 
auf den 12. Auguſt — wurde auf beiden Seiten auf dem 
Schlachtfelde verlebt. Moreau mar am fotgenden Aagt 
in nicht geringer Verlegenheit wegen. der rückgangigen Mes 
wequng feines Artillerie: Parks; ihm fehlte dan Schieß⸗ 
bebarf. Indeß glaubte er den Berwegenen feisias zu lien: 
Indem: er nun bie Mine annahm, als od eriangreifen 
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wette, ging ber Erzherzog über bie Denan zunl, wo m 
pur voßknbiger Her die Ontıng dee beides Peaaglfifhen 


General Moreau ducch Batom met 36000 Damm zu bes 
Ahäftigen, und fich fir feine Verſon an ber Spitze m 
25000 Mann: dem General Wartentleben, welche Jam: 
dan an ber Naab gegenüber fand, anzuſchaichen, um bm 
gwciten franzoſtſchen Obergeneral, deſſen Aemee bie fünb 
here war, Aber ben Haufen zu werfen Wurde Jeutdan 
wir es nur altzu wahrſcheinlich war, gefälagen, fo tomte 
Morean nicht in Baiern bleiben, der Erzhetzog gumum 
fogar die Ausficht, ihm buch raſches Hinwernden nad) den 
Melar den Ruckzug abſchneiden ma künsen. 

. Den 16, Anguft, alfo fünf Inge nach der Shit 
dei Rereshelm, ging ber Erzherzog von Ingaftadt ab, m 
Zeurban aufzufachen, ber zwiſchen Naaburg und Schw 
dorff fand, und ben General Bernadotte nach | 
gefenbet hatte, um ihn mit Morean in Verbindung p 
bringen. Auf dieſes Gorps mußte der Erzherzog notlwes 
Ya zuerft flogen. Bernadotte nun, von überlegenen Std 
Präften angegriffen, ſah fh, nach einigem Siderſtaihe, 
u einem Ruckzuge genöthigt, der ihn nach Aurnberg fühlt 
Zeurdan war richt ſobald von der Ankunft einer Bedir 
Bang unb von Bernadotte?s Ruckzug unterrichtet, als and 
ze bach bie Gebirge zuriick zu gehen befihlen. Er delt 
fo eben in Marſch geſetzt, als er von dem Grheit 
md dem General Warteasleben angegriffen und bei Far 


berg zu ehrem Gefecht genäthigt wucde, das fo unglacth 
für ihn abllef, daß er ſich wur anf Seitenwegen ve 
Bonste. . Den 29. Auzicſt lungte er endlich zu Schweinſer 
un, won wo or fich nach. Wurzbarg begab, um Dei # 
er une ur De u 














ihm, ‚nerweilte er mehreve age: am: * ‚Yet der Donau, 
um bad Erdreich zu erforſchen; und als ihm endlich bie 
Bewegung. gegen Joucdan zu Ohren tum, ließ ex ſich zwar 
das Schecſel ‚feines. Mitgemeisis zu ‚bersen geben, bad 
mic’fo.xosit, doß er in Baiern usrbtang, um, wo mög 
kidiy;:ven Erzherzog Don Sourban abziehen, . Lateur machte 
ihm Den Übergang über ven Lerh- wenig :fieitig. Er kam 
demnach wohlbehalun in ber Nähe ven. Munchen ans doch 
aur, um nicht lange darcuf einen Rädkug nad) dem Rhein 
anzutreten, deſſen wit" weiter unten gedenken werden. 
unWe kehren nach Italien zwi. - 
r Dagleich die Sferneicher ‚peirimal. aus Siekien waren 


‚sfgeläfeted Heer aber ‚erhielt Berflärhungen. = tm fett 
ſenbdete ber Hofkriegſorath. in den General Lauer einen neuen 
Chef dei Generalſtabes mit Zuſtenktienen, welche auf Meg: 
mabene: ber tſch⸗Linie bzweckten. Die Franzoſen ihrerfeis 
wach. hochſtens I100 Mann ſtark, und mußten fih:auf 
Bmpieungen im: Innern des Lanbei :gehaßt halten. Die 
Belagerung on Mantug konnte wicht wisber angefanzen 
werben, weil bas in ben Raufgriben zuriichgela jene Geichiit 
in die Feſtung gehracht war. Wurmier® Stellung in-ben 
Mroler Gebirgen fing an bachend zu werden: eine Auf⸗ 
forderung für Bonaparte'n, die ———— — buch 
nme "Anfivengungen zu firhern. 1 

. Yu: den erſten Tagen des Embns machte *. Käse 
Dans nad) Tyrol hin. Mlihnenb.dad Gorpo des: ie: 
merais Maſſena ‚LingS ‚dem linfen Eiſch· Afer darch Aa und 
Sevravalle zog, nahm General Vañabois; anf dem rechten 
Ufer diefed Fluſſes, feinen Lauf nad) —— Hier ſchloß 

ll. 
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werfchangte Bager, das fie in ber Nähe des Dorfes Ber 
eine ar Die Generale Baubois, Gem 
und &t. Hilaire eroberten dies Lager in bemfelben Amer: 
bit, wo Muffene, unterfiügt von dem Geueralen Vicker 
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oberhalb Roverebo’s einem ſteilen Berge nähert, Mut 
Bahn von etwa vierzig Klaftern Breite übrig 
Mauer und ein altes Schloß, la Pietra genannt, W 
. mehren die Schwierigkeiten dieſes Cugpaſſes. 

: Wie Scheinbar unliberwinbiich auch bie telnet 
Üfierreicher fein mochte: fo entfagte dech Bonaparte (ir 
Zaltit nicht. Er vertheilte feine leichte Infanterie, ÜR 
möhlens aus genbten Jugern beſtand, fo, daß fie dei ef 
den. Berghöhen, theild auf ben Ufern bes Fiuſſes zu Ah 
Am und untesfügte biefe Seitenangriffe durch, Kurth 
feuer. Dabei audzubalten, war ben Vſterreichern umalt 
ib. Sie verliefen ale den Engpaß, worin fie be Be 
ſolgung ber Franzeſen hatten aufhalten wollen, und Indem 
‚eine gefchloffene Kolonne der legtern ihnen machbrang, * 
toren fie 25 Renonen, 7 Fahnen und 5 bis 6000 & 
fangene. 

So verhielt. e8 ſich mit der Schiacht bei Roberm 
welche den 5. September 1706 erfolgte. Am, wicfhen 3 
site Maſſena in Trient ein. 

Dies war jrdoch der Augenblid, den ber Geb 
ſchall Bausanfer - benugte,' um em. kuhnes Mandote HF 


® 
Fe 








® 


on. 


— daß die Framgoſen fein ‚Heer bis zum 
fall der tyrolifchen Bebirge nad Deutſchland zu, viel 
Keiche bis nach Inspruck verfolgen: reiben, faßte er ben 
Gedanken, feinen Gegner durch den abgemeffenen Wider: 
Rand eines Theils feiner Aruppen in den Schluchten Tyrols 
feſtzuhalten, während er mit dem Überreſte auf einem Um⸗ 
wege ſich noch einmal in die venetianiſchen Provinzen flikes 


gen, den Zeind von Kinten faflen und ihn in den Thälern 


vernichten : mellte. Wie kühn Diefer Gedanke auch fein 
mochte: fo entſprach ihm doch der Erfolg nicht, weil Be: 
naparte’s Vorficht und: Entfehloffenheit den größten Proben, 
af welche beide gebracht werben konnten, gewachſen waren: 
66 fei nun, daß Bonaparte Wurmſers Gedanken errathen 
hatte, ober bag er fih in dem Augenblid, wo er ben 
Eugpaß ber Etfch bettat, den Rixten hatte fichern wollen, 
oder auch daß er Willens war, aus bem Gebiete von 
Trient auf einer andern Seite nach Italien zurück zu gehen: 
genng, er hatte die Diviflon Augertau diſſeits Verona nach 
ben Thale zu aufgeflellt, worin die Brenta nach Baſſano 
fließt. Diefe Divifion befand’ fich fett dem 8. September 
auf den Ufern ber Brenta, weit oberhalb Baflano, und 
bei dem Dorfe Primslan flleß General Lannes, welcher 
bie Vorhut befebligte, zuerſt auf die des Feldmarſchalls 
Böurmfer, welcher die Brenta herabkam. Die Streitfräfte 
waren allzu umgleich, als daß die Franzoſen das öſterrei⸗ 
chiſche Heer aufzuhalten vermocht hätten. Dieſes kam alfo 
aus dem Engpaß in die Ebene von Baſſano, und Wurmſer 
etc auf dieſe Stabt los, indem er eine Abtheilung von 
AH Mann nah Verona entfenbete, um ſich der Efſch⸗ 
Brüden zu bemächtigen. 

Doch an demfelben Zage zog, nach ben Siege bei: 
Roveredo, auch dad franzdfifche Heer die Brenta hinab; 
und nachdem ed in die Ebene gelommen war, griff: es 
Die Kaiſerlichen an, si bei Baſſano, dann bei Citadelle, 
zuletzt bei Montebello. Nachdem es nun viele gefangen 
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genommen hatte, theilte es fich in mehrere Corps, um bie 
beiden feindlichen Kolonmen zu zerfiören, benen man ben 
Rüdzug abgefchnitten zu haben glambte. Dieſe vereinigten 
fkh zwar; da dies aber zwifchen ber Breuta und der Eich 


geſchah und bie Gegenwart ber Franzofen fie an dem Über: 


gang über die erſte verhinbeste: fo verſuchten fie nad 
Verona zu entlemmen. Hier von dem General Kilmeim 
zurüctgetsieben, ging Wurmſer in ber Nacht vom 10. & 


zum 11. September bei Porto=Legnano in eben dem + Cu 
genblick über die Etſch, wo Augereau auf Denefelben mi 
anlangte und Maffena zu Ronco eintraf. Am 12m 


Gerea angefallen, trieb ber alte Marſchall zwar die Truppen 
zuriick, die ihn einfehließen wollten; er gewann foger M 
Brüden wieder und machte 500 Gefangene. Doc eitge 


Eiememt zwifchen der Etſch und dem Mincio, blieb ihm 


anderer Zufluchtsort, als Mantua, und mit Überwindug 


aller Hinberniffe warf ex fi in biefe Feſtung mit 68 





7000 Mann, dem einzigen Überbleibſel jenes Heeres, bi 


Stalien hatte wieber erobern wollen. Davidowich hatte # 
mit einigen Tanfenden ind Tyrol zurückbegeben. Ins I 
aul war Quosdanowich mit einigen anderen Tauſenden aM 
wichen. Wurmfer ſah fi demnach mit etwa 12 bis NO 
in Mantua vereinzelt. Wie fein Schickſal fallen mt 
war. faum ein Gegenfland des Zweifels. Bas 


geleiftet hatte, ſtreifte fo fehr an das Wunderbare, daß * 


das Erſtaunen Europa’s erregte; in ‚allen Theilen Def 
großen Halbinfel war nur von ihm bie Rede, und fie 
. der Gegenſatz Menſchen und Dinge in das vortheilhaſtek 


Licht ſtellt, fehlte ed dem jungen Helden auch an dieſen 


nicht. 


Dieſen Gegenſatz bildete ber ‚General Moreau. J 


der Erwartung, daß fein Bordringen nach dem Sech IM 
Erzherzog Karl im Siegeslaufe hemm werbe, WM a 
wie wir oben gefehen haben, bis in die Begend von 





cent vorgerüct. Doch in biefer Ermartımg fad er id 
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das Bollkommenſte getüufcht. Der Erzherzog hatte fein 
Unternehmen allzu gut berechnet, um nicht zu wiſſen, daß, 
wenn Jourdan gefchlagen und nad dem Rhein zurückge⸗ 
trieben war, Moreau feine Rückzugslinie eingebüßt hatte, 
In diefer Anfhauung begnügte er fich, den General Lacour 
durch zwei Gavallerie » Regimenter und einige Bataillone zu 
verſtärken. Er ſelbſt ſetzte die Verfolgung der Sambre 
und Maas⸗Armee raſtlos fort. Da dieſe Armee die Bes 
fimmung hatte, ſich am Ober⸗Main zu behaupten und 
ihre Winterquartiere in Deutſchlaud zu nehmen: ſo blieb 
ihrem Anführer nichts anderes übrig, als ben Rickzug, 
worin er begriffen war, wo möglich, durch eine glückliche 
Schlacht zu beendigen. Diefe Schlacht: wurde den 3. Sep⸗ 
vemeber bei WVurzburg geliefert: Die liberlegenbeit ber öftee 
reichiſchen Seiterei entſchied fie zum Nachtheil ber Frauzoſen 
und war um fo mehr, weil Sowsband Nachhut allgu weit 
entfernt war, als daß fie ihm hätte zu Hülfe kommen 
Wimen, Der Rückzug geſchah in ‚guter Oronung nach Arn⸗ 
fein, von wo aus bie Sambre: und Maas⸗Armee nach 
der Lahn zurückging. 

Inzwiſchen wartete Moreau höchſt ımgebulbig auf Nach⸗ 
richten von Jourdan; und da Feiner ven ben an ihn «bs 
geſendeten Sffigieren anlangte, fo tappte er hin wadsher, 
ohne einen feſten Eutſchluß zu: fallen. Hierüber geriet) ex 
auf den Gedanken, fich dee Donau zu nähern und feinen 
Unten Flügel bis nach Nürnberg anszubehnen, um Rachs 
sichten von Jourdan zu erhalten. Er führte bdiefen Ge: 
danken den 10. September dergefialt aus, daß nur fein _ 
rechter Flügel auf dem entgegengefesten Ufer nach Zell hin 
zueiblieb. Der linke unter Deſaix ging bis Aichſtett vor 
wo er noch immer M Meilen von Jourdan entfernt blieb. 
Hätte Latour dieſe Bewegimg benutzt, fo würde er ber 
Rhein: und Mofels Arnıee großen Abbruch gethan babem 
Endlich, nach einem viertägigen Warten, begann Moreau, 
bad Gefahrvolle ferner Loge zu empfinden, und die Folge 
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davon war, baß er den Entſchluß faßte, Die Dona hin⸗ 
auf zu geben, um fich feiner Operations Bafid zu mibern. 
Da er beinahe gleichzeitig Jourdan's erzwungenen Küczug 
erfuhr und vorherſehen Eonnte, ‚daß ber Erzherzog Kacl, 
nach Vertreibung der Sambre- und Masd: Armee, fi 
dem Redar zuwenden würde, um ihm den Müdyug zu wa: 
fperten: fo eilte ex nur um fo mehr. Seine Stellung war 
zwar nicht ohne alle Gefahr; allein, auferbem, daß « 
fi) auf feine, einige 60000 Mann ſtarke und mit ale 
Nothwendigen veichlich verfehene, Armee verlafien konate, 
vermied er auch das Nedar-Ihal und ging Durch das Denew 
Zhal auf dem Wege ber Walpflädte in dad Rhein: Ziel. 
Auf dieſem Zuge hatte er nur den Widerſtand zu üb: 
winden, ben ber General Latour ihm in der Gegend vr 
Biberach entgegen ſtellte. Den Gefahren, welche ber Be 
neral Nauendorf ihm im Kinbig: Thale bereitet hate — 
Gefahren, welche durch die Ankunft des Erzherzogs Ka 
leicht verflärkt werben konnten — entging er dadurch, bei 
er bad fogenannte Pöllen Thal betrat. Den 12. Drtebe 
war er dem Rheins Thale zurüdgegeben. Das biutige Ge 
fecht auf den Ufern ber Elz, von Waldkirch bis Emmen⸗ 
. digen (19. Detober) würde er vermieden haben, wein er 
hätte. auf der Brüde von Breiſach iiber den Rhein zurids 
geben wollen; «3 war nur Eitelkeit, was ihn bewog, DM 
rechte Rheinufer im Angeficht der ganzen feindlichen Xrmet 
bis nach Kehl binaufzugehen, e 
So .endigte diefer Feldzug in Deutſchland. Zwei de 
rühmte Feldherrn (Napoleon Bonaparte und ber Ever . 
Karl) und der General Jomini fiimmen darin übereil 
daß, wenn das Direktorium, anftatt unter zwei General 
zwei Armeen zu bilden, bie keine größere Beſtimmung hab 
ten, als den Feind auf beiden Seiten zu überfligeln, em 
einzigeö ‚Heer von 160,000 Mann gebildet hätte, wopon 
50000 zur Belagerung von Mainz, bie übrigen 110,000 
(zu einem einzigen Corps vereinigt) zur Überſchwemmung 
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Deutfihlande durch das Bhein: Thal, durch bad Hallen 

Thal und durch Oberbaiern gebraucht wären, bie kaiſer⸗ 

lichen Armeen würden genöthigt geweſen fein, fi) anhal- . 
tesıb zuruck zu zichen, ohne ſich gegen eine fo überlegene 

Macht vereinigen zu Fönnen. Es war alfo weientlich Carnots 

Schuld, daß dieſer Feſdzug ſich fp mbigte, 
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FZunfjehntes’Käpiten " 
Zuftand Frankreichs nad dem Rückzug der Heere au 
Deutſchland; — Frievensunterhandiung mit Eugland; 
— wirklich zu Stande gebrachter Friede mit Neapel 
und Genua; — Stiftung der cispadaniſchen Republit; 
— neue Kümpfe in Oberitalien. | 





Unpreitig war der Rüdzug ber unter Jourdan und Rt: 
reau nach den Ufern der Donau gefendeten Heere ein lu— 


fall für die franzöfifche Republik zu nennen; da jedoch dieſe 


Heere mit unbeträchtlihem Verlufte das linke Apeinuft 
erreicht hatten, fo befchränkte ſich aller Nachtheil daran: 
einmal, daß ihre Verpflegung der Regierung zur Laf Mei 
zweitend, daß die ttalienifche Armee vereinzelt war. 


Diefer letzte Nachtheil exrfchien dem Direktorium ⸗— 
erheblich, daß es neue Schritte that, um bie Rudi 


Denedig für Frankreichs Suche zu gewinnen. 

Der Befig Oberitaliend war und blieb nämlich zweifelhaſt, 
fo lange in Tyrols Gebirgen ein Heer land, das ohne Di 
verftärkt werden konnte, und fo lange Mantua von einet 
ſtarken Befagung vertheidigt wurde. Dieſem boppelten Um 
flanbe nachgebend, trug das Direktorium Kein Bedenlen, 
ber Republik Venedig aufs Neue ein Bündniß antragen p 
laſſen. Den 27. September 1796, wenig Tage nad de 
Testen Niederlage bes Marſchalls Wurmfer, überreichte bet 
franzöſiſche Minifter zu Benebig eine Note, worin er MP 
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— —— ſehr — in den ie 
von Terra⸗Ferma einen: Erſatz bezweden Fünnte „Die 
oglerumg Bentdigt,“ Tagte er. „verläßt ſich auf Die her⸗ 
gebrachten Narimen das Mllberrechts, und hegt keine Furcht 
vor Nachbarn, die fe nicht beleidigt; allein in weichen: ' 
Angenblich ftnge fie ſich auf: din Syſtem, das feit Aanger 
Zeit außen Gebrauch gekommen Hi? Es giebt Tem. Wöllerr 
recht mehr, umb jede Spur des pulitifchen. Gleichgewichts 
iſt am Europa verſchwunden. Für Schwache Staaten giebt 
es keine andere Bewähr, als weiche fie in Bunduiſſen fin> 
den.“ Hierauf. folgte eine Anpreifung des ſoanzoſiſchen 
Dinbriffes; “s bed einigen,“ dad die — retten 
Buautl.. 
DIR At gab Belegendek zu einer nifern Bekannt⸗ 
ſchaft mit den Parteien in Venedig. Einige wolllen, daß 
men bas fenıtzöfifche Bundniß annehmen ſollle; andere er⸗ 
Aurten ſich fir ein Bundniß mir ſterreich, damit es dieſer 
Macht hinterher nicht einfallen möchte, ſich auf Koſten dee 
Nepublul zu antfchäbigen; noch andere, von ber Nähe der 
Gefahr. erfihilttert,, drangen auf eine bewaffnete Neutralität; 
eime vierte Partei endlich, die vor jeder wirffamen Maße 
regel erſchrak, weil fie ſich von ihren alten Marimen nicht 
Ioswinden Bonnte, fand le Sicherheit in einer unbewaff⸗ 
nen Negdtralität. Obgleich nen auch diefe richt mehr 
möglich wär, weil man id, der That nach, unter dem 
Waffen befand, fo fiegte Doch Me lebte Partel. Der Senat 
dankte alfo den franzöfiliben Direktorium für die Sorge; 
womit es fi) der Republik Yabe annehmen wollen, wicht 
Ame hinzuzufligen, „daß er, im Vertrauen auf die Liche 
feiner Unterfhanen, fo wie: auf die freundfchaftlichen Vers 
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bäktniffe, merin er mit enropäifchen Bräcten fickt, 
Frankreichs Borſchläge nicht aunchmen Tune und die Ger 


währ des Friedens und ber Ruhe in ſeinen Mactghiete 


wech länger in ben Geundfaten ber Räßigung, bei gain 


ı Der vergebliche Scheitt, den. dad Direktarinm gethan 
batte, war Bonaparte’3 Werk geweſen; denn dieſer hate 


nicht abgelaſſen, die Nothwendigkeit der Eriebensfhlihe un 


Mlinimiffe mit Italiens Mächten. geltend gu manchen, wofern 


das angefangene Werk der Eroherung Mailands durchte⸗ 
fiihrt werben follte. Sein Verhältniß zu dem Direltericu 


wer ſchon- in dieſer Zeit ein fo eigenthümliches gewasdm, 
daß man wohl behaupten darf, es habe nie: ein cchnlich; 


gegeben: : Iſt von Abhängigkeit die Rede, fa war hit, went 


das Direktorium von ihm ſtand, bei weitem geäßer, 6 


die, wobucch ex fi an das Direktorin gebumben fühle 


Mit dem Verdienſt, das er ſich durch .Überfenbuung suftt 
Selbfummen um bie Regierung Frankreichs erworben Mit 


durfte er es wagen, da, wo ein anderer Obergeneral ge 
beten haben würde, das Geſetz worgufchreiben, ober 
Vorwürfe zu machen. Go hatte er ed Übel genammmes: bo 


man ihm bie Unterhandlung mit dem römiſchen Hofe = 


zogen hatte, „weil er bie Einzahlung ber Samteibution ab 
gevartet haben: würde, ehe er das Ultimatum bejeichne 
hätte." — „So lange Ihr General,” fchrieb. eu den Di 
rektoren, „nicht der Mittelpunkt von allem. in- Itallen 
wird es ſchlecht gehen. Möglich, dag man mic ded. Or 





geizes anklagt. Allein ich habe nur zu viel Eprgefühk 9 


bin Frank; ich Tann mich kaum auf dem Pferde halten 

mir bleibt nichts übrig, als Muth, und body reiht dicht 

nicht aus auf dem Poften, worauf ich wich befinde, - MM 

zählt und, Der Zauber unferer Stärke verſchwindet. FW’ 

gen, oder Italien iſt verlosen! « Ba: 
Unbedingted und ſchrankenloſes Vertrauen im em 

Dbergeneral zu. fegen, lag nicht in dem Wejen einer Re⸗ 
B N 


un. 

gierung, die fich ihrer organiſchen Scheide kentußf: war. 
Bas das Dirskterium fir Bonaparte's Wünſche thatz ges 
ſchah nur im Gefühl der Unentbehrlichkeit biefes - ſeltenen 
Berrführers. Ehe jedoch davon bie Mede fein kann, müffen 
land mit ber franzäftiehen Regierung sau ‚bie Zeit. tet ,.. wem 
Jourdan und Moreau: ihren Rüdzug vollendet hatten. 

Wie diefe Unterhandlung auch von Seiten Euglands 
gemeint fein..modhte: fo fehlte eb: bay buch richt ‚any .trife 
tigen Beweggründen. Englands Loge war in. be. Meat 
nicht die vortheilhafteſte in Ben -Doei letten Momaten dä 
Jahres 17%. - Seine. Niederlaſſung auf Corſika näherte, fie 
ihrem Ende; denn in Italien wurden bereitö Anſtalten zug 
bedeutendem Umfange zur Dertreibung ber Engländer: ang 
diefer Inſel getroffen. Die franzifiiche Regierung ging 
ferner nat nichts Seringesem un, als bean briktiichen Hape 
dei ſammtliche Häfen Italiens zu. verſchließenz und ;-bam, 
beburfte ed nur eines neuen Sieges in DOberitalien. Da 
Krieg mit Spanien drohete, den. Engländern das wilteh 
Lndiſche Meer zu verfchließen. Dos Uferland bei Oceans 
war ihnen bis zum Texel hin unzugänglich geworben. : Su 
Bretagne traf Hoche Anflalten zu einer Landung in Irland 
Der Kredit der englifchen Bank war erfchüttert; das Volk 
wollte Frieden; neue Wahlen hatten die Oppofition ver; 
ſtärkt. In allen diefen Umſtänden lag hinreichende Auffpr: 
derung zu einer Friedensſtiftung. Zwar blieben dad. Fünige 
Ude Haus und die Arifiofratie jeder Unterhandlung mit. 
Jrankreich obgeneigt, weil fie mit der Umwälzung unter, 
handeln zu müffen glaubten; doch Pitt, weniger mit ariz 
ſtokratiſchen Prinzipien, als mit ben. Angelegenheiten bed 
beittifchen Reich befchäftigt, wollte Frieden, wäre es auch 
nur zur Erholung von großen Anjtcengungen, oder un, 
nach einem fehlgefchlagenen Berfuche diefer Art, mit. einem 
Anſchein von Bahrheit im Parliamente fagen zu Fünnen, 
die Schuld bed fortgeführten Krieges laſte nicht auf ihm. - 


flag, wohl aber, was England an Sicherheit, Berl 
und Wehlftand verlor, wenn bie Zurückgabe der Niederlande 


Die Scheide, die Maas:und der Rhein es find. Es ge 


warn außerdem eine anögebehntere Küſte und auf derjelben 


Bären von dem größten Belange, wie, vor allen, den 


vor Antwerpen. Es gewann auch eine verlängerte Seegtcip 


in demjenigen Theile, welcher für die engliſche Grenze del 


weitem der geführlichfle iſt, d. b. den unbefefligten Ufen 








von Offer, Suffolk, Norfolk und Yorkfhire- gegenüber 3 


alten diefen Vortheilen aber kam noch, daß Holland, wenn 
es nicht länger durch die öſterreichiſchen Niederlande DM 
Frankreich gefchieden wer, unter dem unvermeidlichen Ei 
fing des feanzüfifchen Staates fland, bergeftalt, daß die 
Angriffslinie des letztern fich nicht bloß Bis nach Antwerpen, 
ſondern bis zum Xerel erfivedte. Die franzoſiſche Rest 
rung nad dem Rückzuge ihrer Heere aus Deutſchland zu 
Entſagung fo großer Vortheile zu bewegen, war unſtrem 
eine Vorausſetzung, die eine ſehr geringe Wahrfcheinlichlei 
des Gelingens in ſich ſchloß; doch Pitt, in ben Bon 
theilen eines Englaänders befangen, glaubte um fo met 
on den glücklichen Erfolg feines Gedankens, weil er eines 
ſolchen Erfolgs für ſeine Lage als erſter Miniſter bedrrfte 
Er verlangte demnach Päffe für einen Geſandten, der, AM 
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Großbritanniens Bollmachten ausgerüſtet, in Paris er⸗ 
ſcheinen ſollte. Dieſe Forderung ſchloß allzu viel. Werfübs 
serifches in ſich, als daß die frauzbſiſche Regierung fie nich 
auf der Stelle hätte erfüllen follen. Pitt wählte Lord Mai 
mesbury, ehemals Six Harris genannt,*“) zum Besoll 
mächtigten, und biefer Lord langte den 23. Detober 1796 
mit einem zahlreichen Gefolge in der Hauptſtadt Grande 
reiche an. 

Das Dircktorium lieh fi durch den Miniſter Deies 
croiy repräfentien. Malmesbury und Delacroiz traten ven 
24. Dttober un Hotel der auömärtigen Angelegenheiten zu⸗ 
fammen; und nachdem ber erfiere feine Bollinachten bar 
gelegt hatte, kündigte ſich der letztere zwar ald einen Ge⸗ 
fandten an, der im Ramen Großbrittanniens nnd feiner 
Berbundeten einen «llgemeinen Frieden unterhandeln folle, 
tonnte fick aber duch feine Bollmachten nur in Bejie⸗ 
hung auf Großbrittannien ausweiſen. Hierüber gewaner 
befragt, gab er zur Antwort, „baß, wenn man über das 
Prineip der Unterhaudlung einig geworben ſein wirde, ber 
König von Großbrittannien verfüchert. wäre, die Mitwirkung 
web die Vollmachten feiner Derbiimbesen zu erhalten.“ Er 
übergab hierauf eine Rose, worin bad Princip der Unter⸗ 
handlung ausgefprocgen war. Died Princip beruhete auf 
Gonmenfationen ber von den Mächten zu Stande gebrachten 
Eroberungen. In der Note wurde gefagt: „ba England 
is den Kolonien, Frankreich auf dem feſten Lande Erobe: 
wungen gemacht hätte, fo fehlte ed nicht an Gegenfläuben, 
weiche zurüdigegeben werben könnten; nur beblirfe es vor⸗ 
ber einer Einigung über pas Goinpenfationd » Peinciy.* 
Auf diefe Meiſe vermieb England, fich auf der Stelle über 
bie Burtiägabe ber Rirberlande an Ofberreich zu — 


“m (mu (ie em 


+) Er war der Sohn jenes berühmten Echriftftellerd Jakob Harrid, 
deffen Andenken in einer philofophifcyen Unterfachung Über bie 
" allgemeine Spenge, Hermes betitelt, ſeetlebt. 
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eigentfic aur um Beit zu gewinnen. Delactoiz antwortete 
daß er am das Direktorium berichten werde. 
Im Grambe war bie ganze Unterhanblung aid been, 
digt zu heiraten; denn, wenn England auf die Aurid: 
gabe der: Niederlande Drang, . fo fehlte ed am dem Puztte, 
worin ‘man "fich vereinigen konnte. Einmal ftand es nicht 
AM der Macht ‚des Direktortims, die dem franzöſiſhen 
Staate einverleibten Niederlande zurückzugeben; zweiten 
wenn dies auch nicht der Fall gewefen wäre, würden die 
Grundfüge des fogenanntın Gleichgewichts⸗Syſtems es deen 
werhindert haben, nachdem die dritte und Ichte Theilng 
Bolens zeichen Rußland, Üfterreich und. Preußen fo dm 
erfolgt: war. Wie gut jeboch auch eine plötzliche % 
drechung der Unterhandlung gerechtfertigt gewefen fein wird“ 
fo enthielt fich das Direktorium doch derfelben, theils dem! 
man nicht fügen möchte, es floße den angetragenen Fricen 
zuruck theils um bem britfifchen Miniſter nicht in de 
Hände zu arbeiten, fofern ed ihm nur auf Gründe ankam 
den Engländern neue Opfer abzubringen. Es erklärte di 
daß ed, um feine Friedensliebe an den Tag zu legen: de 
Vorfehläge vernehmen werbe, fobalb Lord Malmesbrn 
verſchen fein würde mit den Volimachten aller ber Bil. 
in deren Ramen er zu unterhandeln verfichere. 

So verweilte ber brittifche Geſandte einen ling 
Heitraım in Paris. 

Inzwiſchen wurbe Frankreichs Lage in Italien don 
einem Tage zum andern immer bebenkliher. Feſt entſtu⸗ 
ſen, die verlorene Lombardei wieder zu erobern, ve 
Die biſterreichiſche Regierung ihre im Friaul und m 
guxüdgebliebenen Iruppen durch zahlreiche Abtheilume 
weiche fie theils aus Gallizien, teils von der turkiſcher 
Grenze her nach den Alpen verſetzte. Dazu kamen vick 
Neuangeworbene aus allen Theilen der Monarchie. 
Oberbefehlshaber diefed neuen Heeres wurbe ber ze 
ſchall Alvinzy ernannt; ihm traute man bie Weſchidichei 
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gu, dem jungen. Bonapante bus. ine Italien wieder zu 
entreißen. 
‚Bonaparte ſelbſt hörte unter disfen Unftönden nicht 
auf, Berſtärkungen zu fordern und den Abſchtuß bed Frie⸗ 
Dend mit Neapel und Gemın als dringend zu empfehlen. 
Richt ohne bebeutende Verluſte für fein Heer hatte er fo 
viele Feinde vernichtet; allein feit der Eröffnung des. Feld: 
zugs war er ur buch 9 bis.10000 Mann verflärkt: wor: 
ven, :und fein ganzes Heer. betrug im Octrber 1796 His 
Heıns einige dreißig taufenb Dann. Dieſe wurben nun zwar 
durch zwolf Bataillone vermehrt, welche and ‘des Vendee 
aulangten; doch diefe Bataillone waren nur ſchwach, weil 
auf dem langen: Wege nach Italien die Zahl der Ausreißer 
anf jeder Station zugenommen hatte Da im -füblihen 
Frankreich die Unruhen noch nicht aufgehört hatten, und 
. Gmamab Kelletmann Mühe fand, Lyon und deſſen Umge⸗ 
gend im Baum zu halten, fo Tonnten Bonaparte's Wünſche, 
ſo weit fle auf Verſtärkung abzweckten, nicht erfüllt wers 
ven. Defto vollfländiger aber wurben fie es hinfichtiich der 
FZriedensſchlüſſe. Der König von Neapel, in Furcht geſetzt 
durch Benaparte'd Stege und verführt durch das Beifpiel 
Spaniens, ließ ſich einen Vertrag gefallen, worin er bie 
Verbindlichkeit übernahm, ben Feinden Frankreichs jeden - 
Beiſtand zu entziehen und feine Häfen den Kriegöfchiffen 
der friegführenden Mächte zu verfchließen. In Senna fiegte 
die Wanzififche Partei über alle Hinderniffe, womit fie bis⸗ 
ber gekämpft hatte, fobald Nelfon im Angefiht der genuefl- 
fchen Batterien ein franzöfifches Schiff nahm; dies galt 
Yır eine Berletzung der Neutralität, und bie genuefifhen 
Häfen vauden von Stund' an ben englifchen Schiffen ver: 
ſchloſſen. Mit dem Könige von Sardinien mwünfchte das 
Direktorium .ein Trug» und Schutzbundniß abzufchließen, 
und der junge König Karl Emanuel (fein Vater war vor 
kurzem geſtorben) war von bemfelben nicht abgeneigt; allein, 
bern er. auf bie Abtretung: ber Lombardei brang, das 
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Direltorium aber ihm ˖nur ben Beſitz feiner Blutes ge 
währleifien wollte, zerſchlug fi bie ganze Unterhanklung 
Dee Pabſt blieb der Behandlung Boneparte's: überlafen, 


- wie diefer es gewünfcht hatte. Vorläufig war oder [dien 
‚ed genug, Neapel von ber römifchen Politik gende u 


Beben. | 
Gedräangt durch feine Enge, glaubte Bonaparte, WM 


ſich in derfelben zu behaupten, feine Buflmeht zu eupmb 


Lentlichen Mitteln nehmen zu.mäflen. Hinſichtlich der tem 
dardei noch zurückhaltend, weil eine neue Entſcheldenig Se 
vorſtand, begann er damit, daß er den Herzog son Dobam 


"ie abgefet. und die Provinzen Reggio und Modena kb 
frei erklärte. Dies hat er ohne die Zuflimmung ed Dr 


rektoriums; und feine Mechtfertigung beruhete darauf, Def 
die Megentfehaft Modena’s der öſterreichiſchen Befniu 


Bantus’s, den Gefehen des Waffenſtiiſpandes ea 
Bebendmittel zuzuführen erlaubt hatte. Damm bie De 


wohner Reggio's und: Modena's darliber ine ungemilt 
Freude an den Tag legten, fo ordnete Bonaparte vorläuft 
zur Verwaltung des Landes eine Municipal sMegiumg er 


Inzwiſchen hatten Bologna und Ferrara ſich bei M 
Republiken Tonflitwirt ımb Truppen zu werben begema® 
Dies nun brachte Bonaparte'n auf-den Gebaufen, vi 


beiden Legationen mit den Staaten ded Hezogd Wi 


dena zu vereinigen und eine einzige Mepublif daran # 
„machen, die, ald diſſeits des Po gelegen, bie Ben) 


der ciöpadanifchen Republit erhalten folte. „Waäce m 
genötbigt, bie Lombardei an ÜÖfterreich zuruckyegeben, | 
brauchte man,” meinte er, „ed mit den Legatienen da 
Pabſtes und ben Staaten bed Herzogs ven odena nf 
eben fo zu halten; und fofern fie abs eim freier 


unter bem Schutze Frankreichs fortdauetten, ‚Finnen fe FW 


einem Keim werben, and welchem fich bie Unakhängigfe? 
Staliens im Verlaufe ber Zeit entwickeln winbe.” Bu 
ben ift, daß Bonaparte's Begriffe über bürgerüche 
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in ber Zeit, wo er alſo — nn. nur ſehr 
wenig aufgeklärt waren, und daß es ihm überhaupt mehr 
harauf ankam, bie politiſche Unerfahrenbeit der Fteliener 
ya feinem Vortheil zu benutzen, als dieſem Volke bleibens 
mitgzlich zu werden. Das neue Werk durch feine perfönliche 
Gegenwart zu ſordern, begab ſich der acht und zwanzig⸗ 








Wegeifterung empfangen, veranlaßte er bie Abfenbung vom 
ewa 100 Abgeordneten nach: Modena, um daſelbſt eine 


fie ſich ſehr gemüßigt; bean fie beſchränkte fich darauf, ‚oh 
Vereinigung der beiden Legatienen and des Herzogthuuns 
Modena zu einer einzigen Republik zu votiren, bad Lehne: 
weſen abzuſchaffen, bie bürgerliche: Gleichheit geſetzlich zu 
machen und einen Kommiſſarius zu ernennen, ber eine 


Gonftitution zu beratben. Den meiſten Eifer bewieſen ˖UNe 
Mirger von Reggio. Sie hatten den Muth, die Weaſſtu 
gu ergreifen, ein öflerveichifches Detafcgement, bad Manta 
vorloften hatte, zu unſchließen und grfangen zu uehmen, 
Awei won ihmen, bie in biefem Kampf geblieben iaseh, 
zenıbew als bie erſten Märtyrer ber itallenijchen Unsbiänmg- 
Seit beweint. 

Die Bewehner Mailands zeigten fich. bald eferfüdhig 
anf den Verzug, dei Bonaparte ven VTispadanern eräheilt 
batte; fie droheten mit Abfall an Öfberwich,; wenn ihr 
Schickſal noch länge: wungeraiß bleiben ſollte. Dech Bona⸗ 
— bernhigte fer BOOK NUN INNERE 


Wihrige Staatengründer nach ben ‚Hauptfläbten; und ak 
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eimgeflanb und ihnen vwicberheite, daß fie bie Unabhängig 
deit nur dadurch gewinnen koönnten, daß fie ihn in dieſen 
furchterlichen Kampf unterflügten. So brachte er fie dahin, 
daß fie die beiden Legionen (ven welchen die ame aus 
Italienern, die andere aus Polen befand) auf 12000 
Mamm zu bringen beſchloſſen. Den Herzog von Paz, 
deſſen Staaten an die neue Republik grenzten und den e 
am Spaniens willen verſchonen mußte, gewann ex ku 
bie Verheißung, daß ex. Stadte erwerben ſollte. Der Padi 
hatte fi) nach Wien gewendet, um gu erfahren, wie nid 


0x gu befürchten Yabe, „Ihn zu lahmen, entließ Benapat 


den Kardinal Mattei feiner Gefangenſchaft und fenbate ihe 
nach Rom, um bem heiligen Vater ein Schreiben mus 
Sheilen, das ein Meiſterſtück italieniſcher Politik gemnank # 


werden verdient. Dies Schreiben vübete den Bonchen 


ſelbſi ber, und lautete, indem es an ben Kardinal gerichte 


wor, wie folgt: .„Der.rümifche Hof will. den Krieg; a 
wird ihm erhalten. Vorher aber muß ich, zu Ehren naht 
Ration und ber gefammten Menſchheit, noch einen Vecſeh 
wechen, ben Pabfi zur Vernunft zurück zu fühm &* 
mein Herr Karbinal, kennen die Stücke bes Heeres, dF 
ich befehlige; um bie zeitliche. Macht des Pabſtes a 


wichten, brauche ich es nur zu wollen. Gehen Sie 
Mom, fuchen Sieden heiligen Vater auf,. und lahm 


[4 


Eie⸗ihn über feinen wahren Vortheil. Entreißen Gie Me 
dan Mänkefchmieben, bie ihn umgeben und fein nud I) 
‚gamgen: vömifchen Hofes Verderben wollen. Die. frandi 
Regierung erlaubt mir zur Zeit noch, Friederswortt 
vernehmen. Noch Tann Alles ausgeglichen — 


Krieg, fo grauſam für die Völker, hat fürchterliche 


aiffe für die Befiepten. Erkoaren ie dom heiligen Da 
‚gvoßeb Ungbiil. Sie wiſſen, wie fche ich,hundp ben. Brit 
einen Kampf za enbigen winnſche / den der Krieg: für c⸗ 
ohne Ruben, wie. ohne Gefahr embige:. wie”. SA 


VBonevarte fich alfo auäbrüickte, kam es ihm, feinen igoo 


„63 
Eingeſtändniß nach, auf nichts weiter an, als „ben alten 
Fuchs zu betrügen, ımb fich felbft vor ben Wuthausbrikchen 
ves Fanatismus zu ſchützen.“ Ein Feind des K 
war er nicht; aber als praktiſcher Staatsmann fürchtete er 
den Kampf mit Mächten, welche der Stärke entſchlüpfen / 
WB. außerdem Tag ihm -fehr viel daran, die 16 Nikones 
Gontiibution, bie man nach Rom zuruckgeſuhrt hatte, in 
ſeine Gewalt zu bekommen. | 
Hinlänglich hatte Bonapatte zwar feinen Rüdjug 96 | 
fichert;, allein, wie mit feinen ſchwachen Streitkräften den Cin⸗ 
bruch verhindern, den Vſterreich vom. Tyeo! und vom Yeiami 
and in Italien zu machen brohete? Davidowich vorher, ne 
Burmferd letzter Niederlage, im Tyrol geblieben war, hatte 
29006 Bann unter‘ feinem Befehl; ‚Alvinzy rückte aus dem 
Friaul mit etwa 40000 Mann nach ber Piave wor. Be⸗ 
napatte hingegen hatte nach Tyrol bin unter Vaubois 12000; 
die am dem Ufer des LwisStrumd ſtanden; 16 bi8 17008 
wnter Maſſena und Augerem, an der Brenta und ber 
Erſch; endlih 8 bis 9000 vor Muntua. Die Aufgabe, 
Ye er zu loſen hatte/ beſtand demnach darin, daß ex mit 
etwa 36 bis 38000 Mann einem Heere von 60000 wiher⸗ 
ſtehen ſollte. Ihm ſelbſt war Dabei fo übel zu Muthe, daß 
er dem Drektorium muldete, „er gebe Italien verloren, 
wenn die von ihm verlangten Berflirkungen ausblieben.“ 
m konnte zwar das Direktorium ihm nicht im Fluge mit 
Verſtarkungen zu Hätfe konmen; allein n5 glaubte bie An⸗ 
gelegenheiten Frankreichs zu verbeſſern, wenn eb fich das 
von England in Vorſchlag gebrachte GonpenfationssPrincip 
gefallen lleße, und mit Oſterreich eine Friedendunterhand 
Ing anknüpfte, "die: wit einem Waffenftillſtand in Kalien 
nd Deutſchtand Beginnen ſollte. Das Ziel des Ditekta⸗ 
riums bei diefem Entfchlufſe war unſtreitig nur, fe pie 
Zeit zu gewinnen, daß Bouaparte's Heer verſtuürbt werben 
Annce. Buwrliberbwinger der zu machenden Anträge wurde 
Wet Genrral Glacke gewethit, wolchee in dem Kriege Vureaux 

41* 
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mntes Garnot arbeitete, Alleia ehe hiervon das Minbefle 
ins Werl gerichtet: werden konnte, traten in alien bie 
Begebenheiten mit veißender Schmelliglait ein, 

Den 1. November war Alwinzy über die Piave nach 
ber Brenta vorgerädt. Zugleich vom den. Gebirgen Ziyprels 
und über die Ebene hin anzugreifen: dies war ber Pan 
ver Öfterreiher. Dabidowich ſollte alfo den General Baukeit 
ans feinen Stellungen vertreiben und längs ben beiden 
Etſch⸗Ufern bis nach Werona vorgehen. Alsingy ſeinerſeits 
wollte über die Piave und die Brenta nach ber Etſch vers 
dringen und fi. zu Verona mit. Davibowic vereinigen: 
Ber dirfem Pınrkte aus füllte Mantua entſett und Wurnſer 
befreit werben. 

- Beim VBerciden nach der Breuta ſtieß Asia auf 
die Diviion Maſſena's. Diefer, nechben er die. SHäsle 
bes Feindes wahrgenommen, zog ſich zurück. Zu fein 
Derflärtung eilte Bonaparte mit der Divifion "Augepeam 
herbei. Vaubois hatte den gemeſſenen Vefehl erhalten, des 
General Davibowich in dem Ober: Etfchthale zu: befrhäftigen 
und ihm, wo möglich, feine Stellung am Pants zu ent: 
veißen. Bonaparte ſelbſt drang auf Alvinzy mit dem fefien 
Borſatz los, ihm, trob der Stärke des üferreichifepen Hee⸗ 
ved, zu durchbrechen und fo mit einem Schlage zu embigen 


war heiß und bintigz er endigte aber damit, daß Liptei 
und Provera über die Brenta, Quasſsdanowich nach Baſſano 
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langke in der Nacht die Botſchaft an, daß Vaubois an 
ver Ober⸗Etſch geſchlagen worden. Dirfer Beneral feibk 
meldete, daß er Rh zurickziche, um nicht abgefchnitten zu 
werden, wobel er noch die Beforanig Auferte, daß Davis: 
dewich ihm im Deſetzung -dei wichtigen Stellungen von 
Sorona und don: Niooli, welche, zwiſchen bee Etſch und 
Dem Muatda⸗Sete, Wie Swraße Avrou⸗ decken, zuvorge 
kenanun Kin Annte. 

DBerhielt es ſich virklich ſo, war alſo Vaubois in die 
Br zurückgeworſen/ dann war Bonaparte von feinen 
Suplüge! abgefchwitten, und mit feinen 15 bis 16000 
iur zwiſchen Davivonich. und Moinzy in bie Mitte‘ ge 
Grat: Dieſem Schickſale zu entgehen, beſchloß er, auf 
ven Stelle den Rückzug nach Verona anzutreten. Didier 
würde Über Dicenza vollzogen, zum Exflaunen der tere 
vebcher, weiche noch nicht wußten, was im Ayrol vorge⸗ 
fallen war. Angelangt in Verona, ließ Benaparte fein 
ganges Heet daſelbſt zurück, und begab ſich für feine. Per⸗ 
fen nach Roll. und Gorona. Bu ſeiner großen Feenbe 
ſand er hier Baubois Truppen vereinigt und in einer fol 
en fang, Buß: fie einen neuen Angriff von Seiten ber 
Üfterriicher zu beſtehen Miene machten. Er vertbeitte fi 
#6 gut er: konnte — denn ibre Zahl Hatte fich um 4008 
vermindert — in ben Ötelangen. von Covona und Wikckl, 
und nachdem er fid die Überzeugung verſchafft hatte, daß 
VBaccbris fi; noch einige Tage halten und feinen Rüden 
uam Tönmite, ging er nach Verona, um ben Kampf wit 
Weinzy fortzuſchen. 
.. Dieſer war dem frarzboſiſchen Heere nach Berona ges 
Sagt, mb hatte, in einer Entfernung von anderihaib 
veutſchen Meilen von diefer Steht, Die Höhen von Cal⸗ 
diero beſetzt, welche die Straße nach Berona beberrfchettz 
dabei hatteer nichts unterlaſſen, was feine Stellung ver 
ſtacken konnte. Donaparte nahm diefe in Augenſchein, und 
beſchleß, Pie anzugreifen, weit Baubois Rage bei Mivol 


\ 
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bad mißlich wer und ihen nicht viel Bieit zum Angriff auf 
Mdinzo übrig lief: Dos 44. Morembar drängte a Bit 
üfterreichifhe Woshut zurück nnd freilagerte mit ben heiden 
Diviionen Maſſena und Angersau am Fuße der Höhen 
won Galdiero. Am folgenden Tage wurde der Angıih 46 
macht. Alle Vortheile waren auf Seiten: ber Oſterreicher; 
und fie blieben auf biefer Gelte, weil DIE Franzoſen m 
ihrem Gefchüg nur wenig Gebrauch machen konnten wm 
weil ein deſtiger Wegen, ber ſech wügsich in Hagetſchag 
verwandelte, "ben Soldaten bie Ruf zus Fortſetzung Mb 
Kampfes nahm Die Bortfchritte, bie Maſſena zewaht 
Batte, mußten aufgegeben werbenz: und obgleich Bonapat 
alles aufbet, wn8 Kumf: und Entſchloſſenheit vermoge/ ſ 
ſah ex ſich doch genüchigt, den. Kampf abzubrechen. Baht 
Heere blieben die Nacht hindurch einander gewcher. I® 
folgenden Tage (13. NRodember) aber ging Bonaparte. 

In dem franzöſiſchan Heere harrſchte ſebe viel Monat 
Diefen zu verdrängen, ‚lieb Bonaparte dutth feine DÄUM 
verbreiten, „daß es neh einer Anftveuguug beblirſe 
dieſe aber bis lekte fein werde; bean. wire Ali 6 
flogen, jo wären Üferreichd Mittel erſchöpft, Selm 
erobert, der Zeisbe geſichert, der Ruhm des Srens 1 
Berti. :Gr. jebft:tang, ben Soldaten  gegeniber, e 
hochſte Auhe zur Gcham, während feine Herispte an da 
Olxeltorium nur Berzwriflung athrneien. Der 14 
verſtrich, ohne daß auch nur das. Mindeſte bekommt —* 
wurde; der Oberfeldherr brütete über einem Enmtſchluß MM 
amcı.bie Verzweiſumg ihn eingugehen ‚pflegt. Meg 
Eintritt der Nacht erfolge endlich der Befehl, daß das HM 
Heer: die Waffen aufnehmen fol, Dabei wird bad IM 
Genyeigen. empfohlen. Man febt-fich in Mord; Wi 
anfiatt vorwärts Ju gehen, verläßt man Verona bed. 
Thor, das nadı Mailand führt. Sqoen glaubt bad Det 
8 gelte: einen Wikyug nach Framdteich. Ded in einst 
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Entfernung von Beranı erfrigt eine ndöfiwertung. Nach 
. wenigen Stunden Tandt man zu Reuco au, wo Dar 
ups Sorafalt eine Sechiffbrucde über. Die Etſch hat 
ſhlagen laſſen, und mit Zages Anbruch befindet man ſich 
weder auf dent linken’ Ufer dieſes Fluſſeß, den man uf 
warme. verlaffen yu haben glaubt. Gleichzeitig eatdeckt man, 
daß war fih in ben Seiten und beinahe im Rücken der 
Bſterreicher befindet, unb zwar in einen Sumpfmoor, durch 
welchen zwei .Kunftfiuaßen‘ führen, :von benm bie linke :über 
Baril, wub "Sombione nach Verona zurückſührt, während 
Wir: rechte Durch einen Beach, der Alpon gewarnt, nach 
kaum: Borfe. Kreote: führt. und hinter. Caldieto wog in bia 





Hduptfiroßs. von Berona · nach Villanova hin ausläuft. - 





arſliefen, doch die eine zwifchen Caldiero und Verona, 
die. andere zwiſchen Caldiero und Rilla⸗Nova. Gerade fo 
hatte er zu: erhalten gerväinfcht, Dean in biefen” 
wor ber Vorzug dir überzahl fo gut aid 
beiner, a a be ua ai 
falten. konate und felglic, der. Muth ‚der. Kolonnen⸗Spitzen 
über alles eutſchied. Auf der Kunſtſtraße zur Linken konnte 
or über Die Oſterreicher herfallen, wenn ſie Verona zu ers 
flürmen wagten; auf ber Kunſtftraße zum Rechten Fam er 
Asingen in.den. Rücken und war im Stande, fein Gefchüg 
und fein Fuhrweſen aufgufengen und ihm ben Rückzug zu 
weniegen. Er wor alfe: unangreiflic zu Renco, und ms 
foßte . ten Feind wit. feigen beiden Armen, während 24 
Mare van Verona geſchloſſen waren und. General Kilmaint 





Den daſelbſt wit 1500 Mann zurüdgeklieben. war, cam e 


erfien Aufall zu widerſtehen: vermochte. So große Vortheile 
leucht cien :falbft dem ——— ein zu beiebten 
mit seen Hoffanngen.. 

Ohne Zeitvesanfl: — Boaaper Maſfenan anf 
ken Doaman zur Linken, um über Bombione und Pens 


— 





zur Rechten betrat. Beide hatten das Schickſal, mit be 


ven dem entgegenflchenben Alpon +Ufer and, ein entfehlichet 
Gewehrfeuer machte Augerrau pflenzte zwar eine Game 
auf ber Brücke aufs allein nichts deſto weniger natruben feine 
Soldaten zurädigetrieben, nachdem die Generale . Lameh, 
Verne, Bon, ‚Werdier ſchwer verwundet waren. 

Deu Ronco ans bemerkte Bonaparte, daß das ganz 
feindliche Heer fich in Beivegung fehle, um nice zu Vlies 
Nova in den ‚Rücken genommen zu werben. Der entfcheis 
dende Augenblick. war jet gelommens um einen vollſtändi⸗ 
gen Trinmph über Alvinzy davon zu tragen, mußte Bene: 
vparte in dem Beſitz von Artols fein; bas ganze Schädiief 
Aaliens hing daran. Er fprengte alfe um Gallegs herhei 

und nachdem: er in bie Rühe ber Brüde gelomunen war; 
flieg gr vom Pferde, ſprach den Soldeten Muth ein, en 
inaexte fie an Die Bruͤcke von Lodi, nod ergriff hierauf, ab 
fie noch zagten, eine Fahne mit ben Müyemme: „folgt ausm 
Genevai! Umgeben: von feinen Generalen, nähe a ih 
users einem Hagel von Kartätſchen und Sugeln. Gen 


General Guienr, weldher ben Befehl erhalten — 
mit feinen Migade unterhalb: Arooke’@ iiber ben Alpon nach 
dieſen Doufe vorzudringen, war, um biefe:Beit, zwar üben 
dieſen Vach gegangen: allein er war zu ſpat gekeumen 
dena Aluingy hotte fein Gefchatz rd fein Juhrweſin betrick 
fo. weit in Slcherheit gebracht, daß es fh. in ber Eben 
ansbreiten Taunte. . Da nur Adwanarte’s Entwurf anf Dich 


Die. beiten nuchſtfolgeuden Zuge. verfirichen unter hef⸗ 
eigen -Känpfen, in weichen die Öfterreicher wenigſtens fo 
viel gewanuen, daß fie, mit vinem Berlufi von 5000 Ges 
Sangenen, und 8 dia 10000 Akten und Berwundeten, fich 
nach Dem Aurel md nach’ ber Brenta zurüdgicher konnten: 
Erſchopft von ben Anſtrengungen ber Ichtn Tage mußten 
win Franzoſen, weiche. kaum weniger gelitten hatten, = 
Berfeigumng einfiellen. Bonaparte begnützte ſich wile, ib 
zur Ankeuitıneuer Berfärkiigen, bie Eiſch von Dacice 608. 
zum. Meere zu beſetzen. MBn5 er gelriſtet hatte, fanlı. bie 
Beremberung, Die es in einem fo heben Grabe verdiente: 
werzuglich in Bennkzeich, wo ber Math Der Alten im -rreiie 
aut beim Eiusbe dee Binfhumbert deckretirte, „daß bin Feah⸗ 
um, weiche bie Gentrale Venaparte und Augereau. ach 
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der Meilde, von Arcole gettagen hätten, ihnen geſchenkt 
wurden ſollten, um im ihren Familien aufbewahrt zu: werden. 

Bald nach diefen Ereigniffen langte General Clacke 
in dem Hauptquartier bed italieniſchen Heeres an, wm 
wit Bonaparte'n im Ramen bei. Direktoriums Rüchkſprache 
zu nehmen wegen bed Waſſenſitſtandes, ben bie Tranzöftiche 
Shegierung mit Oſterreich abzuſchließen gebachte, fo: wie 
wegen der Friedensunterhandiemg, weide auf Den Ballen 
Biltkend. folgen ſollte. Ä 

Alle Forberungen des: Dirckteriums bAqriakten ſich 
wi dieſe Zeit. noch auf: hie. Abtrrtung Veigient unb bes 
Vſtorreichtſchen Befgungen auf -bem. Enlen'Süheiufer: des 
Reiter falkte: die, dem’ @ebiäte Der Republik einverleibeen 
Eroborrungen geaehmigen, dem zwiichen Freakreich und Hol⸗ 
land zu. Staude gebrachten Bertrage beitreten, dem Statt 
halter eine Gutfchädigung: in Deutſchland gewahren, Ti 
nicht in die, Streitigkeiten der Nepublik unit: dem Pabfle 
miſchen, und Peinen von. feinen deutſchen oder italleniſchen 
Unkerthanen, der ſich für Frankreich erklärt haben würde 
nerfolgen. Für biefe Bugeflänbniffe. mollte ihm Franlreich 
feine italieniſchen Staaten. zarikgeben, rund na Abſchiuf 


die Pfalz räumen, auch ſterreichs ‚Wenmittelsing.. kei dee 
Friebennsunterhanblung mit. Engkand aunechmen. 

Sofern es fich zunüchſt um die Abfchliefung eined 
Waffenſtillſtandes handelte, mißbilligte Bonaparke biefeile 
aus foigenden Gründen: ‚Kehl. am Rhein, das ber Exp 
berzog Karl mit fo viel, Rachdruck beiagene, . fei ein biofer 
Btückenkopf, und als. folgen gar nicht umimgäsnglich zur 
thig fie einen Embruch in Deutſchland. Mantua fülr Die 
Bettimg dietes Bruckenkopfs aufgeben, heiße, ber. Craber 
sun Yenliensd ;entfager Mit der, auf ‚halle: Ratien zu⸗ 
eiigefegten Weſatzung biefen wiehtigen Stflung ıfei ed dahis 
gelemmen,. daß fie fi, nach ſpäteſtens einen Monate 
werbe::cngehen mäßlen;: parch. den Wafſfenſtilſtand, weun 








— 
er zu Stande käme, würden aber. die Jolgen allen bee 
Schlachten. anigehoben werden, die man bisher zus. Deckung 
der Einfhliefung Mentua’s geliefert hätte, fo, :Dak mem 
wibe ons: vorn wieder anfaugen mälen. Dieb ſei jedoch 
nicht einmal Allea⸗ In. dem it. Öfieereich abzuſchließenden 
Waffenſtillſtand müßte der Bub: hegriffen werden; dies 
aber heiße, ihen bie-20. bis 40 Millianen ſchenlen, deren 
men für Das. Haer fo dringend heblirfe, wenn ein neuer 
Feldzaug eintreden follte, : . . hatt. «iner: Cpuilligung im 
- den Waſfenſtillſtand, riet) Bonaperte zu einer nachktelilie 
chen Sortſtzeng des Krieges, mit ber Veriidurung, af 
wenn man ihm eine Berſtärkuz von 30000 Nann fenden 
mölle, er, innechalb zweier. Menden, durch einen Marſch 
much Biken den Frieden, die Rhein⸗Linie und eine: Republil 
in Nelien woben wirde Died hieß freilich ‚verlangen, 
daß alle Etaaib : Operationen in ſeine Bände gegehen wür⸗ 
den; dech, eigamsiigig oder nid, ber Gebanke feibft wen 
— Eu a a ler 


Nur ab Achtung fr Bas "Direktorium ſqa⸗ Pen 
an die, am: Rhein wie an ber Etſch befehligenden, bſter⸗ 
reichifchen Menarale, um bem Ybgenrbneten deu frangkiiifchen 
Regiernag die aöshigen Päffe zu werfchaffen. Die Gene 
vale thaten, was ihre Pflicht mit ſich brachte, d. h. ſie 
werfagten die Mille, und riethen, daß man ſich deßhalb 
an ben Haofkriegerath wenden möchte, Dieſer ſetzte in Eng⸗ 
lands Abſichten Fein fo unbebingtes Vertrauen, daß «5 den 
Vntrag zu ’eintr Separat:Zriebendunterbanklung gam ber 
werfen Wilte. Um nun aber ber Eeſcheinnug eines frame 
göfifchen Unterhändiers in Wien auszuweichen, bang: @ 
dareuf, Def ‚Deu. Gereral Glarte fih nach Vieecha bpgeben 
follte, wo es: den. Baron vom Vincent antneffen märke um 
fich mit dieſem zu heſprechen. Dieſe Beſprechung fank win 
dich Statt, und in derſelben enfuhr Clarke, def Olleweid 
ben Waffenfilliend, nur in Mieyiebung auf Ialiem ‚gene: 
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er ee &s 
en fi viefe Beſprechcrug. 

Gleis Sendung war nicht abgefchloffen ia dem Ans 
wog eines Eboffenfitfandes: er follte zugleich ven Geweri 


ee ae da eo Üderitalien 
gegen feine altın Gebidter anfwiegelt und Staaten grürdet 
er zerflünt" Man almete den Ghrgeiz :Bomaparte'’& 
und: er ſabſt ahnete den Worsuef, den man ihen machen 
würde; denn er beklagte fi) über Verleumbungen, usb 
ſuchte ſich zu rechtfertigen, ohne daß irgend ein Miert des 


Auffchliffe geben Tonne. Nicht daB es Ihm an Verſtand 
gefehlt Hätte; allein er war wiel zu eitel, um en gefchmeis 
diger Späher zu fein. Bonaparte, der ſeine Beflimunung 
etrieth, unterjochte ihn durch Die Überlegenheit ſeines Geis 
ſtes in einem fo hoben Grabe, baß er ſich gänzlich von 
dern Direktxelum abwendete, und ſowohl m Turin, aß 
Im Heruptquartier nur die Etwurfe des Obergenerals 
ſorderce. 

Die Uncerhandlung, in: weiche Englaud -mit Frankveich 
Betreten war, feheiterte, nach ber Mitte dest Decembers 
an den Überttiebenen Forderungen Malmesburys: Jorde⸗ 
rmgea, nach welchen Framkveich alle ſeine Erdberungen 
zuruckſtellen und von feinen Kolonien in Amerika nur Mar⸗ 
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tinigue, Saiate⸗Lucie, Tabago und feinen fruͤhern Antheif 
an St. Demingo zurikkerhalten folte Auch hiaſichtlich 
Hollanns wollte fich das brittiſche Minifterium zur Zurück⸗ 
gebe des. anf Koſten biefeö Freiſtaates eroberten Kolonien 
nur dann Feguemen, wenn bie Gtatihalterfehaft wieder⸗ 
bergeftellt und die Flandernſche Seeküſte von Fraukreich auf 
geopfert wurde; ia, das Gap der guten Hoffnung follte 
Gugland zur Entſchädigung für aufgewendete Kriegskoſten 
verbleiben. Gruyört von diefon. Forderungen, forderte das 
Dindtorian bie lebte Ertlärung (das fogenannte Ultimat) 
des beittifiben Abgeſandten innerhalb 24 Stunden; und 





ab Lard Mahmebbıny zur Antwort gab, daß bie wider 


allen Gebrauch fei, lieb bad. Dimktorium ihm. gleich am 
ſelgenden age (19. Decgmbes) fagen, „daß +6 Beinen 
Worihlag anmehmen werde, ber den Belegen: unb Trakta⸗ 
ten enigegen wäre, welche bie Reyublik bänden;" es fügte 
Yu, „daß, da der Lord auf eine bloß leidende Role 
in feiner Unterhandlung beſchruntt fei, fein Lingerer Auf⸗ 
enthalt .in.bes Hauptſtadt Frankreichs unnütz werde, daß er 
«ifo biefalbe: mit feinem ganzen Gefolge BE 
verlaſfen habe.“ 

Wie gut dies Verfahren auch in bem Weſen einer 


dern Berveggumb beſtimmt, beiten wir fogleich gedenken 
Genrral Hoche hatte eine Landung in Irland dorge⸗ 


ſchlagen, und das Direltorium hatte dieſen Vorſchlag an: 
genommen. Nachdem nun alles vorbereitet var, kam ˖ es 


werden 
fen uutes Segel gegangen, als der brittiſche Akgeſandte 
auf eine fo herriſche Weife eutferut wurde. Funftehn Li⸗ 








nienfchiffe, 20 Fregatten, 6 Gabarren und 50 Transport: 
ſchiffe flart und mit MOON Mann Truppen angefült, lief 
fie den 16. December aus dem Hafen von Breſt and, mit 
der Beftimmung, in BantıysBai vor Anfer zu gehen. 
Komiral war Morard. de Galle; Oberbefehlshaber ber Lan⸗ 
dimgstruppen General Hoche. Ein undurchdringlicher Rebel 
entzog den brittifchen Kreuzern bie Abfahrt. Dei) in der 
Nacht vom 16. auf den 17. December überfiel ein heftiger 
Sturm die Flotte. Sie werde and einander geriffen mb 
ein Schiff von den Wellen verfehlungen. Das Geſchwader 
wieder zufanmen zu bringen, mandvrirte der Gegen = %s 
miral Bonvet fo geſchickt, daß er ed wirklich wieder ver 
einigte, bis auf Ein Linienfchiff und drei Fregatten. Yes 
glücklicher Weile gehörte die Fregatte, worauf Hoche -uud 
Morard de Galles ſich befanden, zu den letzteren. Beide 
Anführer zu erwarten, fegelte Dad Geſchwader mehrere Tage 
lang nm Gap Clear. Endlich Uef ed den 24. December 
im Bantry⸗Bai ein. ‚Ein Kelegsrath gab bie Emtfcheidung, 
daß bie Landung vollzogen werben nıifle; allein ein: befs 
tiger Sturm entfernte aufs Neue bie Flotte von ben Kiffen 
Irlands. Abgefchredit durch fo viel Hinderniffe, geſondert 
von den Häuptern und gequält von der Beſorgniß, daß 
ed ihm an Lebensmitteln fehlen werde, beſchloß ber Gegen 
Admiral Bouvet, nach Frankreichs Küſten zutück zu ſegeln. 
as Hohe und Morard de Galles endlich in der Bantry⸗ 
Bai anlangten, erfuhren fie zunächft, was aus dem Ges 
ſchwader geworden war. Ihnen blieb num nichts Anderes 
übrig, als auch nach Frankreich zuruck zu feuern. Verfolgt 
von brittifihen Fahrzeugen, zugleich gejagt vom — 
kamen fie zwar fr ihre Perfon glücklich nach Greſt zuriick; a 
das Linienſchiff, die Mechte des Menfhen game 
ward, nachdem es fi} gegen zwei engliſche Fahrzeuge mit 
Be hatte, ein Raub ber Wellen, ohne daß 
m war, noch mehr, al8 einen ſehr geringen il 
feiner Mannſchaft, zu vetten. * 
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Bihes dies im Weſten Fraukreichs vorgiag, teıf 
Bonaparte in Oberitalien Anftalten zu einen. 

Schlage, wodurch er in ben Beſitz von Mantua zu Beute 
men boffte. Zu: Mailand macte er ben Behörben bie Bits 
terfien Vorwürſe wegen ber Banbeit, womit fie den Feldzug 
bißher untwrlägt hätten. „Hättet ihr,“ fagte er zu:Thnem, 
„ed nicht an Geld fehlen Iaffen, und wären meine Seh 
daten nicht ohme Schuhe gewefen: fo würde ich Das üfien 
eichifche Heer vernichtet, vierzehn tauſend Gefangene ges 
macht und Mantua genommen haben; benn von ben Malle 
biefer Feſtang hängt der Befig vor Verona, Vrescla, Bari 
game und Grema ab.” Diefe Ausbrücke enthielten. Dro⸗ 
hungen für Venedig. Es blieb aber nicht -bei biefen Dass 
hungen; denn am 25. Dectenber erſchien ein Gerpo won 
00 Mann vor den Thoren von Bergamo, welche bad Schtoß 
zu beſchen verlangten. Fir einen Podeſta, der ſich ſehr | 
wel Mühe: gegeben hatte, die ganze Bevötkerung feilnez 
Provinz zur Ompörung zu bewegen, war dies dn ſechmerz⸗ 
licher Antxzag. Deanoch war bier nichts abzuichwen ; und 


kaum war ber framzöfifche Kommandant eingerüdt, fo ut 


fernte ex ‚bie: venetianiſchen Truppen und bemächtigte fi 
Der Nieberiage von Waffen, weiche der Podeſta zu Stande 
gebracht date So nahm der Krieg mit. Venedig feinen 
Anſang, ohne weder von ber einen, ...noch von der andern 
Seite erklaͤrt zu fein. Bomaparte verfolgte jetzt keinen ans 
dern Gebanken, alt daß nicht die Lombardei, wohl aber 
Benehig ‚einen. Compenfationd » Gegenſtand für die Iſterrei⸗ 
chiſchen Ricderiande darbieten ſoilte. 

Das Schickſal dieſer veralteten Republik mone fich 
wit jedem Vage der. Entſcheidung. 

Seit der Schlacht bei Arcole hatte Bonaparte ie Ders 
Hlslungen ‚uulalten,.. deren er zur Durchſuhrnuig feinet Ent: 
wäürie beinufte; ſein Hoer belief ſicth gegen bad Enbe des 
Decembers auf 46000 Bann. Von bieſen: biofieten LOABO 
unter Serrmrier bie Feſtung Mantua; 30000 vwearen länge 
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ber Eiſch fo wertbeilt, daß Augerean Porta: degnan, 
Daſſena Verona, Soubert, der auf Baubois gefelgt war, 
Vicoli und Gerona bewachtenz an dan Süd: Ui dei 
Guarda ⸗See's ſtand Rey mit ber Vachhut. 

Doc auch Alvinzy wear verflärkt werben, theils durch | 
die Befatung dee Hauptſtadt, theild durch ein Corps Wins 
ner Freiwilliger, theils durch neue, in Ungam zu Stande 
gebrachte Aushebungen, theils endlich durch Aruppen, bie 
vom Rhein nach ben Tyroler Alpen waren verfetzt werben; 
werntöge einer lobendwürbigen Zhätigkeit der Derwaltung 
beitef fich Alsinzy’5 ‚Heer wieder auf 65000 Maemn. 

Die, welche es in dieſer Zeit mit Fraukreich übel mein: 
ven, weiffagten ihm nichts, als Unfälle und Niederlagen 
Man bewunberte bie Thatkraft und Bebarrlichfeit, womit 
der Erzherzog Karl Kehl und Himingen belagerte, olme in 
Erwägung zu ziehen, daß beide Brüdenlüpfe von den Frame 
sofen nur deßhalb mit fo viel Standhaftigkeit vercheidigt 
wurbden, damit Bonaparte in Italien leichteres Spiel ger 
wimen möchte. Bon Bonaparte'n ſelbſt verſicherte mem, 
daß er nächſtens amäfcheiben würde; ia einen.fo hohen 
Anſchlag brachte man ſchon jet bie Perſonlichkeit biejet 
jungen ‚Helden. Wirklich litt er an einem Hautanäfklag, 
ber ihm das Anſehn eines Schwindſüchtigen gab. Einge⸗ 
fallene blaſſe Wangen, eine Magerkeit, bie auf Abzehrumg 
hindentete, und eine Hinfalligkeit, Die ihm. wicht exlambte, 
lange zu Pferde zu bleiben, fienden mit dem, was dan 
ibn geleifet werben follte, in einem nur allzu ſtarben WEL 
derſpruch. Nur fein lebhafter durchdringender Blick verrieth 
ein ungeſchwaͤchtes Lebensſ⸗ Princip. 

Die Probe, auf weidhe biefeß gebracht werben fol 
war vor ber 

'Biie Murwmiſer, fe weilte audı Avingp dm zweiten 
Berfich machen, die Linie ber Franzoſen zu durchbrechen 
wa Manten zu. entfetzen und Jtalien zu befreien. Gin 
daypeiter Angeiff follte zu biefent Biele fülwen: von bes 
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Ober Eiſch aus weite Mein ſeldſt mit 45000 Nann 
nach Rivoli vorbringen; von ber Nieber Erich ans ſput⸗ 
Provera mit ungefäht: 20000 Monn nach Mantua vor⸗ 
gehen, Wurinſern befreien und ſich wit dom plbſtlichen 
Heere in der Remagna in Verbindung ſetzen. Den 12. 
Sanuar griff: Alvinzy ven General Idubert an und bes 
Fehränfte ihn auf KRivoli. An demſelben Tage entfenbett 
Drovera zwei Vortrabe, den einen auf Verona, ben ans 
dern auf Legnago, Über Gafbiero und Bwilaqua. Maffene, 
der, wie wir wiſſen, zu Verong fland, Treat hervor, Warf 
den Dortrab, der fich ihm darbot, tiber Den Haufen und 
machte IO0 Sefangene. In eben dieſem Augenblick Tangte 
Bonaparte von Boloana an, we er mit dem Großherzog 
Son Toskana über die Räumung BMoorno’s- unterhanbelit 
Yalte; Er lleß ſogleich die game Divifion Maſſenn's nad 
Berona zuruickgehen. Im der Nacht erfuhr er, daß Jondert 
dei Rivoli gedrängt war und daß Augereau vor Legnage 
deträchtliche Streitkrafſte wahrgenommen hatte. Da er nah 
nicht wiſſen konnte, auf welchen Punkt der Feind feine Haupt⸗ 
maſſe richten würde, fo hielt er Maſſena's Divifion mur 
marſchſertig und befahl dem General Rey, der bei Dezen⸗ 
zane fland und Beinen Feind inter dem Buarba: See hatte 
herdoerkommen fehen, ſich nach Caſtel⸗Mubvo, welches 
zwiſchen der Ober⸗ und der Nieder⸗Exeſch in ber Mitte 
egt, gu ziehen. Den 13. Jamar folgten bie Eilboten 
weit veißender Schnelligkeit auf einander, Von Ioubert er⸗ 
Nuhr Bonaparte, daß er, von überlegenen Streitkräften 
angegriffen, einer: Umwickelung nur durch die Stanbhaftig- 
Belt. entgangen wäre, womit er bißher die Bergebene don 
"look vertheidigt hatte; Augereau meldete von ber Nieder- 
ed, daß man ſich vort ben beiden Ufern ans beſchöſſe, 
whne daß irgend etras Wichtiges vorgehe. Da Bonabarie 
vor Berona nut etwa 2000 Öferreicher wor ſich hatte, fb 
wieth er amf der ⸗Stelle, dafs der Hauptangtiff auf Rive 
— fii._Demgemä traf ex feine Anſtaite = Angereau 
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wurbe durch ein’ Eapalleries Gorp6 verfärft; Senurier er⸗ 
hieit den Befehl, ſich mit feiner Naͤchhut nach BilaBranca 
zu begeben; zu Verona ließ er ein Jufanterie⸗ und eim 
Gavallerie: Regiment zurück. Mit dem Überreſt des Diviton 
brach er in der Nacht vom 13. anf den 14. Jannar nach 
Kivoli auf, inbem er dem General Mey befahl, ich vom 
Caſtel⸗Nuovo ohne Zeitverluft nach Rivoli zu begeben. Er 
ſelbſt seifete der Divifion voran, und als er Morgens um 
2 Uhr zu Rivoli anlangte, ſah er ben ganzen Horigsut 
erleuchtet von den Wachtfeuern des Feindes. Die höchfte 
Gefahe war im Verzuge; denn Joubert fand im Begufl, 
von allen Seiten eingeſchloſſen zu werben. Dieſe Gefahr 
absenden, ließ Bonaparte Joubert's Dinifion ſogleich 
ins Gewehr treten und einen Angriff auf bie üfterreichtfihen 
Vorpoſten machen. Durch biefen Angriff gewann er gr 
Bern Spielraum auf: ber Bergebene. SIuzwifchen langten 
allmälig Maſſena's Zruppen an. Der Kampf gewana 
größen Umfang. - Bonaparte's Bortheil beſtand darin, Def 
er eine zahlreiche Artillerie hatte, während es feinem Gagaer 
daran beinahe gänzlich fehlte, weil er, um bie zum Schlacht: 
felde gewählten ‚Höhen: zu erfleigen, alles Gefchlig batie 
zurücklaſſen müffen. Hierauf berubete denn auch bes Aus⸗ 
gang des Kampfes; und biefer enbigte ſich, nad allerle 
Wendungen, bamit, daß bie. Öfterreicher in Verwirrung 
geriethen, die Flucht ergriffen und auf ihrer Flucht nicht 
weniger als 6000 Gefangene einbüßten. 

Diefer Sieg fiherte bie Auflöfung des öſterreichiſchen 
Heeres unter Alvinzy; alein Bounparte berechnete nur allza 
gut, wie wenig dadurch gewannen war, wenn Mantus 
durch Provera eutfegt würde. Er übertrug demnach dem 
General Soubert die Verfolgung Alvinzy's; unb ohne 
Siegern bei Rivoli die mindeſte Raſt zu gönnen, brach @ 
fogleich nach Mantua auf, dad vierzehn franzöfifche Meilen 
son Rivoli entfernt liegt. Auf dem Wege dahin erfuhr. 
was: an ber Nieder⸗Etſch vorgegangen -war. Hier hatte 
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Vrovera unterhalb von Legnago eine Brilde üher..die Beh 


geſchlagen, ber weighe er mit 9000 Mann au Mantus 
vorgegangen. war, währmb Hohenzollem Augereau'n jene 
feits der Eiſch befcheftigt hatte. Nm nr: Augereau sw 
dem Küuhnen nathhgedrungen; inbem aber dieſer ſich ſellbit 
derrch einen Wertuft von 2000 Mann, die von ihm abge 
fehmitten wurben, wicht halte irre machen laſſen, war zu 
befergen, daß durch feine Bereinigung mi der Befagung 
von Mantua das Beiagerungs⸗Corps zwiſchen zwei Fener 
gebracht werben Tünnte. Un fo mehr nun eilte Bonaparte, 
Mantna zu errrichen. Die Divifioe Maffena  masfehiete 
Die, ganze Naxht vom 14. auf den 15. hindurch, und raſtete 
nicht cher, als bis ſie ben 15. gegen 6 Uhr Abends bei 
Mantna angelangt war. 

An demſelben Tage war «ud Provera vor Mantum 
erſchienen, und hatte den General Miollis, der mit etwa 
1500: Bann: in der Vorſtabb St. Georg ſtand, zur Er⸗ 
gebung aufgeſordert. Miete hatte auf dieſe Aufforderung 
Dummy. Ranonen⸗ Schlaͤge geantworket. Indem ſich win Pro⸗ 
vera nach ber Ettadelle hingewendet hatte, am Wormſern 
feine Ankınft zu erkeunen zu geben, war er auf Serrurier 

geſtoßen. — Er hatte bei dem Schloß la Favorite, sie 
fhen der Vorſtadt St. Genug ımb ber Gitadelle,. eine 
Stellung genommen, wis: Benaparte unlangte und feine- 
Truppen ſo vertheilte, daß Augerean im Nicken, Bictor 
und Maffens zu beiven Seiten des dferrtichiſchen Generals 
— wurden. 

Das ‚enttfehelsende Gefecht erfolgte am nähen. Zege 
| Bihrend Serrarier Burmfern, welcher herrvtgebrochen 
wort, ts den Ummwalßungsihilen. beſchäftigte, griff Bictor 
Yersad'n mit dem 52. Regiment fe nachdeucuch am... daß 
er ihn Wer den Haufen warf. Muh Ines heftigen Kampf 
werte MWusmfer in die Feſumg zutintgetuichen ı Pupmeza, 
von Whtor, Maſſenn, Augerealt unwnickelt, hatte Eine 
aubere Wahl, als ſich wtrnicen zu laſen, = dia Waffen. 





Tagen nicht. weniger als 21 his 22000 Gefuusgene. gemacht 
— freilich mit fo umerhörten Auſtrengungen, dab Ben 
patte, ber dergleichen Biergleihungen llebte, wit Wahrheit 
ſagen komte,ſeine Solbaten hätten Täſars Legionen en 
raſcher Vehendigkeit übertroffen.“ Italien gehörte jet bem 
Feanzofen; denn Wurmſer, nach Mantua girrück geworſen, 
hatte jede Ansficht auf Gatfah verlbren, und indem ans 
ſteckende Krankheiten fi in der Feſtung zur Hungerönetb 
gejellten, war längerer Widerſtand nicht bloß umnnig, few 
dern fogar unverzeihlich geworden. Der alte Marſchal 
dachte alſo ernſtlich anf Ergelang; mar: wünjchte er auf 
eine ehtenvolle Weiſe zu Tapitteliwen, Zu biefem. Eidzweck 
ſchidte er einen feiner vorkienfsaitken Offhziere au Sertu⸗ 
rierz der Mame dieſes Offigiers wor Klenau: Scrrariec 
berichtete hierüber Tu ben Obergeneral. Dieſer wallte der 
VBeſprechung briwohnen. Ohne fich zu erkeunnen ge’ gehen; 
hielt er ſich, im ſeinen Mantel gehüllt, in der Näche des 
Tiſches, an welchem Gergwiet und Klerau faßen. As 
nun Klenau, am gute Webdingungen zu erhalten, won ben 
Borräthen ſprach, über welche fein General noch drei 
Monate lang gebieten könne, xückte Bonaparte näher, 
nahm dad Papier, worauf Wurmſers Vorſchläge nieder: 
geſcheieben waren, ſchrieb, ohne ein Mert zu fagen, einige 
Zeiten waf ben Raub, ſtand hierauf von feinem Sitze auf 
und übergab bar Bogen an Klenan mit felgenben Worten: 
„Des Find die Bebimgungen, die ich Ipsem Marfheil pe 
geſtehe. Hätte er "Bebemämitiel. mu auf 4 Tage, und 
ſyrache body' von Grgelung: : fo. würde er feine chrenvolle 
Kapitulation verblenen. Weil ‘er Sie ſchickt, iſt gu:glauhen, 
vaß er ſich se geößten Reh befindet. Ich achte fein 
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Alter, feine Tapferkeit und fein Unglück. Überbrhigen Sie 
ihen biete Bebdingungen. Er mag morgen, ober. nach einem 
Mena, ober nach 6 Monaten bie. Beflung 
befiere ober ſchlechtere wieb er nicht erhalten. Er kann 
bleiben, fo lange es feiner Ehre zufagt; feine Tage mir 
dadurch wicht verſchlimmert.“ 

An Stimme und Ton erkannte Klenau den Eroberer 
Staliend. Noch mehr erflaunte ber alte Marfchall über die . 
Großmuth feines jugendlihen Gegners. Diefer gewährte 
ihm die Erlaubniß, mit feinem ganzen General: Stab frei 
aus ber Zeflung zu gehen; und damit fein Austritt noch 
weniger bemüthigend fein möchte, geflattete er ihn ſogar 
zwei hundert Reiter und fünf hundert Mann Fußvelf nad) 
feiner Wahl. Die Befagung folte nad Trieſt geführt wer: 
ben, um zu Austauſch frangöfifher Kriegögefangenen zur 
dienen. Je weniger Wurmfer ſolche Bedingungen erwartet 
hatte, deſto mehr fühlte er fi zur Dankbarkeit aufgelegt; 
und diefe bewies er Dadurch, daß er Bonaparte’n vor einem 
Vergiftungs : Entwurf warnte, ber im Kirchenflaate gegen 
ihn angefponnen war. Den 2, Februar 1797 follte er 
Mantua verlaffen. An diefem Zage hoffte er feinen Degen 
dem Sieger ſelbſt zu überreichen; doch er fand an Bona⸗ 
parte's Stelle nur ben tapfern Serrurier, vor welchem 
er mit feinem ganzen General: Stab vorbeiziehen mußte. 
Bonaparte befand fich um diefe Zeit ſchon in der Romagna, 
um den Vatican dafür zu beflrafen, daß er fo großes Ver: 
trauen in ſterreich geſetzt hatte. Auch im Genuß der 
Eitelkeit unterfchied er fi dadurch von ber Menge, baß 
er fich gern von dem Drte des Zriumphs entfernt hielt. 


Nah Mantua’s Fall war Italien vollſtändig erobert 
und ein Feldzug vollendet, der in den Jahrbüchern des 
Krieges ewig merkwürdig Bleiben wird von Seiten der 
Wirfungen, die ein großes Vertrauen zu einem einfichtds 
vollen und entfchloffenen Anführer hervorbringt. 
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In Paris wurde die Nachricht von ben neuen Stegen 
bei Rivoli und la Faborite von allen, die den Ruhm des 
Daterlandes kiebten, mit Entzücken vernommen. Die erſte 
Nachricht erhielt man von Mailänden, die wenigſtens in 
fofern file Aungenzeugen gelten fonsten, als fie die Taufenbe 
ber bei ihnen eingebrachten Gefangenen gefehen halten. 
Die Beſtätigung überbradhte ein von Bonaparte'n fehlt 
abgefertigter Siegesbote; und dieſe machte fo ſtarken En: 
druck, daß man, weil ber Bote erft gegen Abenb ange 
langt war, die Beſatzung auf der Stelle verfammelte und 
die erhaltenen Berichte bei Fadelfyein und unter Trompeten: 
Stößen mittheilen ließ. So wollte es bie Begeifterung bes 
Augenblids : eine Begeifterung, vermöge welcher man fh 
eine glänzende und glückliche Zukunft verſprach, ohne zu 
fragen, welche Berhältniffe der überwiegende &uf und 

Ruhm eined ausgezeichneten Mannes gebiert. 


-—.— {ende - | ——— 





Sechzehntes Kapitel 


Friede von Tolentino — Friedens - Präliminarien von _ 

Leoben — XAuflöfung der Republif Venedig — Zehns 

ter Fructidor, oder Sieg des Direftoriumb über die . 

beiden Häthe der Republik — Friedensunterhandlung 
mit England — Zriede von Campo -Formio. 


— — 


Nacq den Stegen bei Kiwoll und la Javorite brach Bo⸗ 
naparte unverweilt nach Bologna auf, um den Krieg mit 
Dius Vi zu Ende zu führen. Das Direktorium Frank⸗ 
reichs witrbe eine gänzliche Vernichtung der weitlichen Macht - 
dieſes Kirchenfürſten nicht ungern geſehen haben. Derglei: 
chen lag jedoch nicht in den Abſichten des fiegreichen Ge⸗ 
nerals der italieniſchen Armee; er wollte dem Pabſte nur 
noch die eine oder die andere Provinz entreißen, um ihn 
einer Kriegsſtener zu unterwerfen, wovon ex die Koſten 
des nächſten Feldzuges beſtreiten Fünnte. Zu Bologna vers 
einigte er bie Divifion Victor mit den in der Lombardei 
und in der -ciöpabanifchen Republik errichteten Truppen. 
und ftellte fih an die pipe bed Ganzen, um ein Unter 
nehmen burchzuführen, wozu ed vor allen Dingen ber Rafch« , 
heit unb des Zakts bedurfte. 

Die päbſtlichen Truppen, etwa 8000 Dann flart und 
von Mönchen und Bauern unterftüst, hatten ſich am Senio 
verfehangt; ihr Anführer war Golli, em üöfkerreichifcher 


— 
General. Sie boten den lächerlichſten Anblid der. Ein 
Parlementär erfhien, um anzufündigen, DaB man auf 
Bonaparte’ Heer [hießen würde, wenn ed näher rückte. 
Diefed ließ ſich nicht irre machen. Lannes ging mit einiger 
hundert Manc— über den Senio, da, wo er za durchwaten 
war; und kaum hatte er fich in dem Rüden ber Päbſtlichen 
aufgeftellt, ala der unbebeutenbfte Angriff binreichte, die 
Brüde zu erflürmen. Derfolgt von ben Sranzofen und 
eben italienifchen Bunbeögenoffen, retteten fich die Pabſt⸗ 
lichen nad) Jaenza, wo ein großer Theil von ihnen ge: 


lichen zuſammentreten. 
Augenblick gekommen ſei. Um fo größer mar ihr Erſtaunen 
und ihre Freude, als Bonaparte ſie unter der Bedingung 
in Freiheit ſetzte, daß ſie ihre Landsleute über die Abſichten 
der Franzoſen aufklären ſollten, welche weder die Religion, 
noch den heiligen Stuhl zerſtören, ſondern nur den Pabß 
won ſeinen ſchlechten Rathgebern befrden walten 

Ban Faenza aus ging Bonaparte über Forli, Gefena, 
Nimini, Pezaro und Sinigaglie nach Aula, we Gofi 
ſich wit etwa 3000 Mann in einer guten Stellmg vers 
ſchanzt hatte: WBenaparte mmmwidelte diefen lbersefl des 
yäbfllichen Heeres fo, dag er ſich ergeben mußte; ımb als 
Mei esfolgt mar, behandelte er Die Gefangenen. nicht: ſchlech⸗ 
ber, ad ihne Weüber, Galli hatte fich inzwiſchen mit fcinen 
Dffizieren nach Row begeben. Ehe Bonaparte ihm dahin 
folgte, ging er nach Loretto, deſſen Schatz (ungefähr eine 
Milben Franden) geleert. wurde; das hölzerne Bild der 
heiligen Jungfrau ſendete er als eine Werkwürdigkeit nach 
Paris. Dam verließ er das Meeresufer, um über Mas 
cerata und die Apenninen nach Rom vrerzudringen, wenn 
cd nöthig fein ſollte. Den 13. Februar verweilte er zu 
Tolentind, um die Wirluingen abzuwarten, welche ſein 
fuer Marſch, die Entiaſſaeng ber: Gefangenen und die 
Sendung eines Kamalbulenfers Gewercik, in deſſen Urtheil 
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Kranken zahlen und alle Kunfifchäge, welche bush dem’ 
Vertrag von Bologna abgetreten waren, ımperweit vach 
Paris fenben. 


Auf. dieſe Maiſe fepte ſich Bonaparte in ben Stamb, 
dem Krieg gegen Oſterveich fontzuführen; bee ganze Bug 
nach dem Kirchenflaat war alfo nur eine Finanz Oyeratisn, 
wodurch die Mittel zu cinem größern Zwock gewonnen wer 
den fellten. Ein betränhtlicher Theil bed Heeres blieb umter 
Dirtor im Kirchenſtaat zutück, damit ed dem Pabſte nicht 
einfallen möchte, ben Traktat zu brechen. Bonaparte feibfl 
flog nach ber Etſch zurlick, um eine entfcheibende Schlacht 
vorzubereiten, worin fein Gegner Fein Geringerer fein follte, 
als der Erzherzog Karl. Schon hatte dieſer Peing, um 
des Erfolges feiner Unternehmungen gewifler zu fein, eine 
Stellung an dem Zagliamento genommen. 

Das franzöfifche Heer war inzwiſchen ducch die Divi- 
onen Delmas und Bernabotte verſtärkt worden, weiche 
Moreau abgegeben hatte. Mehr ald 70000 Mann ſtark, 
glaubte Bonaparte jet feinem großen Unternehmen, Den Frie⸗ 
ben vor den Thoren Wiens zu erzwingen, vollkommen ge: 
wechfen zu fein. . Den 10. Mär; 1797 fegte er, bei firenger 
Kälte und bei ziemlich hohem Schnee in ben Gebirge, 
feine ganze Linie in Bewegung. Auf drei Straßen gebachte 
er vorzudringen. Soubert, verſtärkt durch die Divifionen 
Baraguai dB’Hilliers und Delmas, follte mit 15000 Mann 
ind Tyrol einbrechen, und die Generale Laubon und Kerpen 
über den Brenner zurüdwerfen, sum fi) bucch das Puſter⸗ 
Thal wit. dem Hauptheese in Kärnthen zu vereinigen. 
Maſſena erhielt den Befehl, den Mittelpunkt der ſterrei⸗ 
cher bei Beltre und Belluns mit 10000 Mann anzugreifen 
und fich dann der Engpäſſe ber Ponteba und des Tarris⸗ 
Zhaled zu bemächtigen, ‚mn in Kärnthen wieber zum Bors 
ſchein zu kommen. Bonaparte felbft wollte mit drei Divi⸗ 
ſionen, welche zuſammen 25000 Mann ſtark waren, gegen 
bie Piave und den Tagliamento vorzugehen, ben Erzherzog 
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Karl vor ſich ber nad) - Kreis’ muulsltreiken, ſich ſedann 
nach der Kuuffſtraße Kärnthenb. winben, im. wis RXabe 
fich wit Mafiene vereinigen, über vie Algen in dau Dias 
und das Muhr» Thal hinabſteigen, Joubert aufnahmen umb 
auf Wien losgehen. Er redmete: hirrbei anf: Die Benregen⸗ 
heit der Angriffe und auf den Eindrack, den ſeine ſchnellen 
umnd furcuerlichen Schläge geresänlich zurüdlichen.. on 

Den 13. März gingen bie drei Divifionen, ap beuen 
Spitze Bonaparte fand, har Die, Pinve. ‚An Augereeu's 
Stelle, der mit den bei Minsit und la Favorite eroberten 
Fahnen nach Paris geſendet war, befehligte General Guien. | 

Diviiontg 


Tagliamende, die Dieifiow Serrurier zu Valvaſone zurüg, 
damit fie die Nachhut bilden möchte. Als er den Fluß 
am 16, erweicht hatte, ſtellte er die, Divifion Guieur dem 
Dorfe Gradida⸗, :mo her: Feind fich gelagert hatte, di⸗e 
MDivifien Wernsbotte dem Daarfe Qudroipo gegerüber, auf. 
Die Kanonade begaunz auch Reitereis Gefechte auf dem 
Riesfauho:vr8 flochen/ Taglianıento blieben nicht aus. Deus 
nad broch Bomaparte ben Kampf ab, weil ber Jeind, 
feinen ‚Unipeil nad, darauf allzu fehr vorbereitet war. 
fogenarmtes Ablochen wurde anbefohlen. Die Öfters 
geflatteten dies, indem fie baranf vechneten, bafı 
— Angriff bis zum folgenden Tage verſchoben 
wire. Gegen Mittag ließ Bonaparte plolich die 


4 
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Boten aufuchnen. Die Divifien Guienx entfeltete ſich 
zur Linken, die Diviſion Bernadotte zur Rechten; beide 
gingen unter denn Schutz der Grenadier⸗Bataillone und 
der Scherfichigen über den Tagliamento, und die ſſor⸗ 
reicher, weiche ſich man nicht länger ficher glaubten, zogen 
ſich auf Sorz zurkd, indem ber Erzherzog Karl flihlte, 
Daß, er, um ı De Keiner Kunſt⸗ 


J 
n 





ſchloſſen fand. Der Erzberzog Karl, der dies vorhergefrhen 
hatte, "verließ den Überreft feines Demes: anf ven Wege 
von Friaul mb Krain mit dern Befehl, gu Gimgenfih 
hinter den Alpen zu ihm zu floßen, eilte fir feine Perfon 
nach Villach, wo zahlreiche Eatſendungen vom She her 
anlangten, und faßte den Entſchluß, Maſſenan wieder 
von Tarvis zu vertreiden. Bonaparte ſeinerſeitt Ubertrug 
Bernadotte'n die Verſoigung ber ſich aus Krain zurikkzie: 
henden Truppen, und begann mit den Dibiſtonen Suieur 
und Sermrier über das Iſonzo⸗Dal hin der Dive 
Bayalitfch in den Rlden zu dtingen. Um ber KTarvis-Paß 
fhritten der Erzherzog Karl und Maſſena mit gleicher Ent⸗ 
ſchloſſenheitz doch behielt der legtere, nach vielan Wut: 
vergießen, die Oberhaau. Sich: wan- gegen bie. Diviſton 
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Buyaliigd) gurüdhwenbend, verıhe van Guieur nd Baer 
rier verfolge wurde, brachte er diete ſehr bald dahin, daß 


fies zwifchen zei Feuer geſtellt, das Gewehr ffrecken rapie. 


— 


Ga wienzehn Tagen hatte. denmach Bangqparte den Gipfel 
der Alpen erreicht usb: auf: Dam: Munlte, wen er ſelbſt bes 
fehligie, «BES gewonnen, wsos ‚in feinen Vorjäken lag, 
Da nun aus Jeubert im Aprol die Generale Landen und 
Kerpen geſchlaget batte u ſich durch Das Pularteal dem 
Kibengeasmal ‚nüherie, ſo geraamm ch ganz. das. Kufchn, als 
Tanne Benavarte durch ——— — 
Man⸗ ar Bim Ideen - 

. Mech: wer im ‚feinem Rücen ein —8* abla 
der alla. bxdeuten⸗ war, als daß ex ihn batte ous bey . 
Acht laſſen Iunnen. Von weicher Beſchaffercheit dieſer Auf⸗ 
ſtan var, ſoli fFagleich enähäknlicer. engäbkt werben. Bo: 
maparte:befana . fi deu 3t. März: zu Clagenfurlih, wa 
micht blaß Jonbert, ‚fonbern ach Vernadotte, der fich is 
awiſchema rief s and der weichen: Minen Jorjgls -bemärbtigt 
hatte, zu ihm ſtoßen ſollten, als ex, in gerechter Heſorgt 
wi Bellen. Moſ mean er weiter vorginge, qus Malien 
werden würbe, einen Brief fplgenien Inhalts au den rg 
herreg Karl. ſchrieb. „Tanne Kriegen,” ſagte er darin, 
betampſn unk wilden der füpiehen. he auch der Ant 
gang Ib. fehlten Feldume fair win. werden, nach, einige 
Tauſend mehr töten, und damit endigen, daß wir und 
bie Oapd ‚un Frieden bieten;. deun alles hat fein. Cnde, 
ſelbũ menſchliche Leidenſchaften. Was much. betrifft. — wenn 
die Eröfeung, die ich» Amen an machen die. Ehen. habe, 

‚einem. Eimigen: Soſdaten dab Lehen rettet, fa 
* die Vinont bie ich alsdann verdient 


* 
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deß Nie Verfolgung fort. Alle Nachtheile waren uf Sei⸗ 
ten det Üfterreicher. Um fi mit den General Kerpen 
vereinigen zu konnen, - trug ber Erzherzog Karl zwar auf 
einen Waffenſtillfland anz doch WBonaparte's Antwort wer, 
„daß man :unterbandeln und ſich fihlagen kBune.“ Dem 
8. April fand bei Unzmark ein newes Gefecht Statt, worin 
150U Ofterreicher gefangen genounnen wurden. Die Zahl 
der ðſterreichiſchen Gefangenen beiief ſich bereits auf 20000 
Dam. Den 7. April cite die franzöfifhe Workut in 
Leoben tin; und Bonaparte zwar in Judenburg angelangt, 
als ber Beneralskieutmant Bellegarde, Chef des ergher 
zoglichen Seneralſtabes, und ber General⸗Major Merfeid 
fin Hauptquartier erfchienen, um, im Namen des Kaiſers, 
einen Baffenfilüftend auf 10 Tage nachzuſuchen. Bene 
parte, ber beffefben nicht weniger beburſte, als der Eiy⸗ 
herzog Karl, . wenn er feine Streiffräfte vereinigen wollte, 
bewilligte einen fünftägigen Waſfenſtillſtand, entichloffen, 
den Kampf fortzmfegen, wenn a feine — auf einen 
Srieben gewönne. 

: Da m der Rafferliche Hof im Gefahr fäiwebte, Kim 
verlaffen zu miüffen, went ein Werktag zu Staude Fam, 
und. da der Erzherzog Karl ertlärt hatte, bag das Reich 
nicht durch Die Waffen gerettet werben Wante: ſo ſendete 
der Kaiſer dan General: Merfeld und den Marquis vor 
Gallo, Neapolitauiſchen · Sefandten za Bien, mit Bells 
machten ab, welche auf eine Unterzeichnung: von Brälis 
minarien lauteten, bie einem: befinitivn Friedendvertrage, 
ben man ſpäter abfchlicher wollte, zum Grunde gelegt 
werben follten. Dieſe langten den 13. ae — 


008 We Ubrrseichkfigen: Unterer. er — 
kalſetlichenVortechts, in dem iterhantenngs wovole 








671 
wa genannt zu werben, fich zu einer: Anerkeunung ber 
Ä Republik bereit erllärten, erwieberte Bonas 
parte, ber hier ‚zum erſten Ral perſonlich unterhunbeite: 
n Bir Die ı fraugäfifihe Reyubiil bebarf. es keiner Anciian 
nuug; fie ſteht in Europa, wie die Senne an Firmament; 
deſto — fur die wurden * fie weder ſehen noch 


man anf den Juß der Gleichheit unerhaudeln, und Frunk 
reich und ber Kaiſer umfchichtig bie Initiative Haben" ⸗ 

Dieſe Unterbaublung baueste 10 Tage; und ba-Ie6; 
was ſeit bene Ginziicden sber Jranzoſen in bie Grbſtaxcen 
im Rücken des franzififihen Heeres vorgegangen war, M 
feiner Verbinhung mit fo vielen’ amberen Dingen ganz ıms 
fireitig den weſentlichſten Einfluß anf die Unterhanblung 
gu Leoben hatte, : Be Dee DR dieſer Auftritte zu 


Inbens bie Republit Benchig jedes Wlinbwiß mit Frouch 
reich abgelchnt hatte, war fie non der, auf alter Erfah: 
zımg berubenben lberzeugung ‚geleitet worden, aß. die 
Sromjofen : fich. nicht. in Italien behampten würden. Bas 
ihre Regiewung hierbei aus bee Acht ließ, war, uf bei 
einen Seite, Des Unterſchied ber Seiten, auf der ‚ale 
ihr VBerhältniß zu ben Bewohnern bee Terra⸗Ferma, dab 
zu allen Zeiten ein feindfeliges geblichen war. In’ den 
auf dem rechten Böinsiaslifer. gelegenen Provinzen bildeten 
fi, von: altem Groll beiebt, . unter dem Gchube franzöß} 
fiyer. Veſſen She bafb älrgernereine, welde fh an bie 





—— fr Benebig, an: ob fie: auf den Schut 
und Beitand Frankreichs rechhen konne? Die. Antworh 
des Minifters war: „rine,: dem Weite ber Zeit emipgee 
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ende Berfefung fei Das einzige Mittel, um die Feten 
garück zu führen, wo man fi um Benrdigs Freundſchaft 
bewanben habe.” Died war etwas, werauf bie Vencti⸗⸗ 
range u ala ee bounte, ohne ihren 





ſeſern ‚Bemaparte unter bet gerad rirwitligte, daß 
Benrkig monatlich eine Milton eutweder in baaren Beibe 
oder in Eebenömiiteln, ab zwar auf 6 Monate, Bezahlen 
weite. Simgroifchen aber hatte die Gumptrung Freiern Spiels 
raum. gewonuen, fewehl zn Salo am Guarda⸗Ger, aid 
ya Crema: an beiben Orten wer bad Standbild des heil. 
Markas umgerorfen. mad: ein Preikeitsbaum am deſſen 
Stelle aufgenflangt warte : 

Mer die Gebirgsbewohner von Bergamo hatten ihre 
Zreue bewahrt. Angeftachelt voy Prieftern, die als Mer: 
ztuge ˖des Pobefla Ottolini wirtten, ‚waren bie Bewohner 
vom Bol Sabbia bie erſten, weiche über bie Empirer zu 
Salo Herficken, hundert von ihnen töbteten und drei ham: 
dent, theilb Franzeſen, theils Polen, gefangen nahmen, 
die mac) Veuedig geſchickt wurben, XS hierauf bie Berg: 
bewohner dom Bergamo Brestia einſchloſſen, und auch 
Berona eine Aktheilung won 3000 Mann, die zum Auf 
gebot gehörten, nach Lem Mincin 'fenbete, um den Iafurs 
genen den Übergang, über diefen Fluß zu verwahren, gaben 


belle sınb drohete, bei der geciugften Berregung der Bürger, 
fein Seſchut ſpielen zu Iffen.: Miles :Gmcrel Kilmaime) 
weicher. den Sberbefeßl in ber Lombardei führte, zur 
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Umerbriilung bes Unruhen am Binde that, brachte Erz 
mordungen, Brandſtiftungen, Zerſtöruugen aller Art .in 
Gang. Weibiſche Senatoven zu Venedig. hatten an dieſem 
Schauſpiel ihr Wohlgefallen; denn fie fahen darin einen 
Beweis von der Aebe und Anhänglichkeit ihrer Untertbanen: 
Ben dieſen Borgängen umterrüshtet, machte Bonaparte 
einen Verſuch, die Beuetiauiſche Regierung durch ein Schreibens 
zu..füyneden, worin er fagte: „daß, wenn fie ſich nicht 
beeile, die Zufammenrottungen aufzulöfen, die Urheber ber 
Emmwrbungen verhaften zu laffen und dieſe in feine Hände 
zu liefern, er ihr ben Krieg erkläre." Allein tde Dinge 
Hatten cinen Punkt errcicht, wo es den Senatoren unmlgs 


Bit 
war 08 den Proveditoren gelungen, tie Babl ber ihnen Ye 
Gebots frhenben Zeappen duch vier Gompagnien Gianonier 


bie in ber € 
die Krauken in ben Hospitilern ber ımb eunerbeten biefe, 
wie jene,. 500 an der Zahl. Diefe Unthat zu züchem, 
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den Beronefern zwar die weiße Fahne eufgefiedt; allein 
der franzöfiihe Gemmanbant, alle Bergleichungienttäge 
yrichweifend, fuhr fort, die Gabe zu befehießen, mob 
diefer Zufbend hanerte, tretz der Ankunft be franzöiihen 
Generals Chabran an der Spike von 1200 Manu, KiS 
zum 23. April, wo bie Nachricht von der Uaterzeidinung 
der Friedens » Ynbimninarien zwiſchen ber franzöfifchen Bien 
publik und dem Kaifer anlangte und auf der Stelle. befaumt 
gemacht wurde. 

Die Wuth haste ſich erſchöpftz doch wer biäher bie 
Hoffnang geblichen, daß Öfterreich Hilfe bringen werde 
Der Gedanke, daß jetzt das gamge franzäfiihe Heer zur 
Rache herbei eilen werde; verbreitete eine allgemeine Nie⸗ 
dergeſchlagenheit. Im Bart St. Felirx etſchienen Parlemen- 
täre mit Vergleichungsvorſchägen. Der Gommandent ver⸗ 
wandelte dieſe in eine Capitulation. Ze den Webingungen 
gehörte, daß die Veroneſer Leben und Cigenthum mit Mooo 
Dukaten erkauſen falle. Die Proveditoren genehmigten 
alles; doch fanden fie nicht für igut,. ich. als Geiſein zw 
fielen: fie entwiſchten in der nächſten Nacht nad Yabaz 
und ihre Flucht veranlaßte eine meue Unterhandlung. Die 
Bauern wurden entwaffnet in ihre Heimath zarückgeſchickt. 
Mit Waffen und Gepäck gingen bie geregelten Truppen 
nach Wicenja zurück. Jetzt rückten ſeanzbſiſche Treppen im 
das beſtürzte Verona ein; es werden einige Hüufer ge: 
plimbert mb drei von den. vornehmſten Einwohnern erſt 
nee ein Kriegsgericht geſtellt und daun erſchofſen. 

Die Auftritte zu Verona waren nicht Die einzigen ger 
bſehen, worin ſich die Erbitterung der Venctianer gegern hie. 
Kvanzofen kund gab. In Vencbig felbſt wurde. cin frarzüſ⸗ 
ſcher Lugger, Der, von zwei Sflerreichüichen Schiſſen merfolgt; 
unter den: Kauonen: vas Fotte St. Anbreas del Side vor 
Anker gegangen nie; exit beſchoſſen, und nachtene der 
Kapitan das Leben eingebüft hatte, ata Errorang bei: 
größten Theils feigye Mamſchaft, ber Zoacht beraubt. Laad⸗ 


675 


Beute bemächtigten ſich des Forte Chinſa, nicht ohne die from 
zoſtſche Befatzung befielben nieder zu maden; und währen! 
bei Deffenzene, Cblasi amd Welleggie säglich.. Gefechte 
verfielen, . wurden zu Gafitiene Fractzoſen entwaffnet aber 
niedergeſtoßen. 

nin diet Alen obae Folgen bleiben mögen! 

. Dem Überbeinger jenes Schreibens, wodurch Bonaparte 
bie venetiemifge Regierung gu ſchrecken verſucht hatte, was 
ren zwei Abgeordnete gefolgt, welche den Aufſtrag hatten, 
dem: ſtarizuſiſchen Dbergeneral son der umperänderlichen 
Dreeundſchaft der Republik zu überzengen) dies mawen ber 
ehemalige Cenſor Frang Deno und, der geweſene Kriegs⸗ 
miniſter Leonhard Juſtiniani· Sie waren. noch: nicht im 
OSauptquartier angelangt, als fie die Nachicht · vonr bem 
Semchel zu Meroua :erhieltenz: unterwegs Berreemahmei 
fie alenthalden, daß Mendig dei frauzoſiſchen Mepubiif 
ben Krleg erflärt habe, witik bet Irwbehävertung. mit. dem 
Kaifer Bebingungen: enthalte, welche. dem Semkinweſen 
hochſt ſenerzlich wiren Zu Lenben ˖ erſchraken fie nor dem 
Vuſhgeſchrei der Seibaten, welche ihre erordeten Maffen⸗ 
bruder zu sächen ſchwuren. Wie Jangten endlich im Haupt⸗ 
quarties yı Bröüz an, wo fie dem :28...4pell hurch den 
General Bertbier bei Bonaparte’n eingeführt wurbem . . + 
Bonaparte horte Iymın vhig⸗ zu, als ſie duntit begannen, 
daß fd in Hinſicht der Ereigniffe auß Zei: Berne nichts 
entſchuldigen wollten und tie Verficherung gaben, daß bit 
Ucheber der irmerbungen .uuf eine abſchreckende Weiſe welies 
den beſtraft werben, ;, Mm wohl,“ entgegnete ‘er endlich, 
„Find. die Befnıgemer in Frriheit geſegt?“ Und als bie 
Abgeordueten ſagten, deß ſie ſich getrnuten, dies in Hin⸗ 
ſecht ver Frenzoſen, Polen we einiger Brebcimer zu be⸗ 
Yanptın, ei ex ihnen ſogleich in die ehe. . Mein mein,“ 
ſagto er im Zoe eined.:Souvenäns,. „Ich men; vaß Alte 
sb gegeben werben — alle,’ bie wegen ihrer Meinungen 
aengekerkert : worden, Tegas. die Veroneſerz denn fie Feib 
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ſaaimtlich Freunbe Fraukreichs. Setzt man fie wicht in 
Freiheit, fo werd’ ich „Eure Bleigefängnifie in — 


fein.” Als jetzt Die Abgeordneten ſich einen beſcheidenen Cin⸗ 
wand erlaubten, unterbrach et Fe ſogleich durch ben 

„Und. bie Meinigen, bie ermordet find? Das 
un Rache, umb dieſe kann ich ihm nicht verſagen, 
ihr die Übeithäten nicht befiraft. Um kurz zu fein: 
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ih werde, für Benebig mag mit 
Euch: nid im Bündniß ficken; ich will Euch bad Geſetz 
biöher Eure 


Tafel gegogen, vernahnen fie aus feinem Munde mehrere 
Fragen über ihre Kegierungkſform, unb viel Mitziges über 
die Staats: Inguifittion, die. Bleigefänguiffe, die Belter 


ber Gefangenen. Wibrigen Falls,“ ſagte er, „dem Krieg” 
Und dabei ſprach er von. dem Frieden als von Etwas, dad 


— 
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netz nach der vofflänbigften Genugthuung erfolgen Ernte. 
Er war um diefe Belt noch wicht umflänblich amterrichtet 
son dem, was in Verena vorgefallen war. Als nun, nach 
dem Eintreffen neuer DBerichte über dieſen Gegenfland, am 
folgenden Zage die venetianifchen Abgeordneten ſich aufs 
Meue bei ihm einſtellten, um wegen ber von ihm ange: 
orbweien Beſchung Vadua's umb Vicenza's Auskunft zu er: 
Halten, lieb es ihmen fagen: „Bedeckt mit franzöfifchem 

WBinte, wie fie wären, konnten fie Feinen Zutritt zu ihm 
erhalten; fobald fie aber ben Admiral bed eo, den Com⸗ 
menntbanten bed Forts St. Andreas, und bie Staets⸗ In- 


— eg ihn — allein er wiebers 
holte nur, was er ihnen hatte fagen laffen, und unmittels 
bar: nu beenbigter Unterredung machte er dab Ranitet 
bekannt, dad die Kriegkerklätung enthielt. 

Beuaparte’s leibenfchaftlichenm Betragen gegen — 
lag, bei ſehr viel ſcheinbarer Offenheit, die ärgſte Berßellung 
"zum Grunde. Richt um eine Beſtrafung ber Staats-In⸗ 

bei Admirald und des Commandanten war ed 
ihm zu —* wohl aber um eine folche Wanderung ber 


bing wit bes Inhalte ber Friedens: Pralimmarien von 
Leoben zufammen. 

Da die Abtretung Belgiens und der Lombacbei bie 
Hauptbedingungen weren, unter voelchen Frankreich feine 
Zeindſeligkeiten einftellen weilte, für den Kaiſer aber Ent; 
Wäbtgungen: andgemittelt werden mußten: fo biieb ſchwer⸗ 
lich etwas anderes übrig, als diefe auf Koflen Wenedigd 
außzumitteln, Man mer alſo darin übereingekonnmen, daß 
der Kaiſer die Ariſchen Provinzen, Iſtrien und ganz 
Deritalien vom Iſonzo bis zum Dglio erwerben ſollte. 


— 

Alein die alte Republik Venedig ſollte deßhalb nicht ainder 
fortbeſtehen. Um ſie num für ihre Verluſte zu entſchä⸗ 
digen, wolte Bonaparte die eilpabanifche Republil der⸗ 
geftalt zerſtückeln, daß nur das Herzogthum Modena zu 
der neu zu errichtenden cidalpiniſchen Republik geſchlagen 
würde, bie Legetionen Bologna und JFerrara, zebfi ber 
Romagna, aber zu Benedig kämen, um tünftig bNeibeube 
Beftandtheile beffelben. zu bilden. Mit diefem Gedanken 
ſchloſſen fich die Gonferenzen zu Leoben. Zwar blieb auch 
das Mantuanifche in ben Händen des Kaiſers gurüd's allein 
indem man Pirzighitone an ber Abba zu einer Heauptfeflung 
machen und die Mauern von Bergamo unb Srema woieber 
errichten konnte, hielt Bonaparte feine neue Schöpfung 
(die cißalpinifche Republik) vollkemmen gefichert, wenn ex 
ihr in dem neugeſtalteten Venedig, das er durch die Pre⸗ 
vinz Maſſa⸗Caerara und durch den Meerbufen von Spez⸗ 
zia zu vergrößern gedachte, einen treuen Rachbar gibe. 

Hierbei war jebych: Die Vorkußfegung, DaB ed möglich 
fein vwoerde, bie altsariftofratifihe Verfaſſung Benedigs fo 
abzuändern, daß biefer Staat zu feinen neuen Berhälnifien 
paßte: eine Vorausſetzung, bei welcher nichts fo ſehr aus 
der Acht gelafler war, als die Zähheit oligarchifcher Formen, 
wenn biefe lange beſtanden haben. Wie fehr Die franzöfliche 
Megierung alfo auch fiirchten mochte, das in ben leuten 
Theilungen Polens gegebene Beilpiel an Venedig gu wie 
derholen: fo wirkten. doch auch für fie N 
denen ſich nicht ausweichen ließ, Belgien und die Lom⸗ 
bardei waren traftatenmäßig nur unser der Bebingung zu 
erwerben, daß Öfterreich durch venetianifche Prosinzen 
entfäbigt wurde; und wenn Venedig, vermlge "feiner 
Verfaffung, ſich nicht mit den ihm zugedachten Provinzen 
befaflen Eonnte, weflen war aldbam die Schuld ? 

Den Krieg hatte Bonaparte "mit eine: boypeitee Ab: 
Acht erklärt: einmal, um ſich die SEtoberung "er Terra⸗ 
Hernia zu erleichtern; zweitens, um Dic venetianiſche Re 


679 





gieung zu einer Abänderung ihrer bisherigen Form zu 
nöthögen.. 

Die letztere wurde ein Gegenſtand ernftlicher Berasht 
ſchlagung in dem Palaſte des Doge. Die Verſammlung 
deſtand aus den Doge und feinen ſechs Rathgebern, aus 
den drei Präſidenten ber Griminals Duarantie, aus den 
ſechs Hochweilen, aus den fünf Weiſen der Terra-Ferma, 
aus den fünf Weifen auf Befehl, aus ben Weifen, bie 
ans dem Rath getreten waren, eilf an der Zahl, aus den. 
Drei Häuptern des Raths der Zehn, aus den drei Avoga⸗ 
Dorn. Ale diefe 43 Perfonen verfammelten fich den 30. 
April, und nachdem ber Bericht ber Abgeorbrieten verleſen 
war, erfuchte der Doge bie Verſanmlung, mit ihren Bors 
ſchlagen fo lange zurück zu halten, bis der Ritter Daniel 
Deifino, einer non den ehemaligen Weiſen des Staats: 
raths, geſprochen haben würde. Diefer nun flug vor, 
daß man die Bermitielung eines gewilfen Finanz⸗Mannes 
anſprechen möchte, von dem er verficherte, daß vr das 
Bertrauen bed franzöfifchen Obergenerald in anem hohen 
Grade befige. Kein Vorſchlag konnte kindiſcher fein; auch 
fehlte e8 nicht an Männern, die ihn verlachten. Der Pro: 
kurator Franz Pefaro war ber Meinung, daß von allen 
Entfhlüffen, die man faflen könne, Seiner heilfamer fein 
werde, als der, die innere Ruhe der Hauptfiadt zu bes 
wachen und alle Mittel zu vereinigen, um einen Angriff 
der Franzofen mit Erfelg zurlid zu fehlagen. Died Wort 
eines Muthvollen feste die ganye Verſammlung in Schreden. . 
Man ſprach bin und her, und als während der Bevath⸗ 
ſchlagung die Nachricht einlief, daß die Franzofen nicht 
weit von ben Lagunen Berfehanzimgen aufgervorfen hätten, 
unb als man, sicht lange darauf, einige Kanonenfchüffe 
biete, gerieth der Doge In eine fo große Angſt, ur 
in ban Verſammlungsſaale bin und ber lief, und zuletzt 
in die Worte audbeah: „Nicht einmal dieſe Nacht werden 
wir ruhig in unferen Betten ſchlafen!“ 
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Es fehlte ber Republik nicht an Bertheibigungämitseln ; 
dieſe beftanden, was bie bewegliche Wehr betrifft, m 37 
Galeeren ober Kelufen, und in 168 Kanonier-Böten, weiche 
sufammen 750 Zeuerfchlünde unb 8500 Bann füheten. 
Venedig felbft war auf 8 Monate mit den nöthigen Lebens 
mitteln und auf 2- mit Trinkwaſſer verfehen. ‚Die Beſatzung 
beſtand freilich nur aus 600 Mann; allein biefe Tounte m 
iebem Augenblick vermehrt werben. 

Unter ſolchen Umständen ſogleich an der Rettung des 
Boterlandes zu verzweifeln ,. ſetzt eine Muthlofigleit voraus, 
welche erflärt- fein will. Diefe Muthloſigkeit aber halte 
zwei Urfachen, die nicht unermähnt bleiben büsfen: bie eine 
war, daß bie venetianifche Regierung, velllonunen umbes 
kannt mit dem Inhalte ber Friedens : Präluuinarien ven 
Leoben, Feinen andern Gedanken nährte, als bag Frank⸗ 
reich und ſterreich in Betreff ber Auflöfung der Republik 
einperfianden wären; der andere war, baf fie eine Erm 
young befürchtete: denn es war bie Rebe von fechzebe 
taufend Bürgern, welche fich zu einer Ermorbung ber Pas 
trizier vereinigt hätten, wenn bie Regierungsform nit 
geindert würde. Sogar die Zreue ber flavonifchen Truppen 
wurde in Zweifel gezogen und der Senat faßte den Ent⸗ 
ſchluß, fie lieber bei Zeiten zu entlaffen. 

Sn eine am 4 Mai gehaltenen Verſanmlung bei 
großen Raths wurde bie Verhaftung der Staats » Yeguifi: 
turen und des Commanbauten bed Lido beſchloſſen; und 
kaum war biefed vollbracht, als, gleich am folgenden Tage, 
in,;ainer Gonferenz, bie im. Palaſte des „Doge- gehalten 
vourbe, bie Übergabe der Hauptfiadt in Antrag kam. Die, 
welche ſich widerfegten, wurben als Unbeſonnene behandelt, 
weiche das ganze Volk der Gefahr, über. die Klinge ſprin⸗ 
gen zu müflen, ausſetzen wollten, wobei Runini, einer 
von den Meilen, verficherte, daß Venebig in vier amd 
awanzig Stunden genommen werben könute. 

Die Rathlofigkeit der Regierung * wie es s zu geſchehen 
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legt, die Aumaßung ber Regierten ind Leden; fchon traten 
dieſe mit ihren Vorſchlägen hervor, und ed war ein Schaufpiel 
ganz eigener Art, zu ſehen, wie eine Dligarchie, die am 
Bünde des Verderbens fand, jene demokratiſchen Formen, 
die ſich ihr aufdeingen wollten, ängſtlich zurüdivies und 
unter den auffallendſten Schwankungen ihre alte Eiferfucht 
beibehielt. Am 8. Mai, wo man ben Ausbruch einer Ums 
Sehe von Stunde zu Stunde erwartete, drang ber Doge 
Manini darauf — ihm geſtatten ſollte, die Zeichen 


nmiemand befürberte dieſelbe mehr, als der franzöfiſche Bes 
fanbtfchafts: Sekretlr, der, nach der Abreiſe des Riniſters 
Lallemand, in Benebig zurückgeblieben war. Diefer junge 
Mann fliftete in der Eile eine Art von Salobiner- Klub 


und ließ durch zwei dem im Pas 
laſte des Doge verfanmelten Ausſchuß folgende Maßregein, 


Sennnengefangniſſe; Abſchaffung der Todesſtrafe; Entlaf⸗ 
fung ber Slavonier; Übertragung ber Stadtwache an die 
Werkleute des Arſenals unter der Leitung eines vorkäufigen 
Ausſchuffes u. ſ. w. | 
Bpn jetzt an glaubte die Regierung, einen Augendblick 
mehr verlieren zu dürfen. Den 12. Mai wurde ber große 
Math verfammelt. Der Doge hielt eine Pägliche Rebe über 
bie Lage des Vaterlandes, worauf der Bericht ber Abge⸗ 
ordneten verlefen wurbe, welche meldeten, baß Bonaparte 
umerbittlich ſei. Da zufällig in der Nähe des Verſamm⸗ 
tungs ı Saales einige Gewehre lodgingen, fo hielt man Dies 


„Bam Abflinunen!” — erfiholl es von allen Seiten: mb . 
vie Auflöfung bed biäherigen Regierungs⸗Syſtems erfolgte, 
indem ſich 512 Stimmen für biefelbe erftärten, 12 dawider 
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waren und 5 ſchwiegen. Die Entfagungs <Mrkunbe merhe 
— In großer —— teste ſich der große 
Die alte Begieuumg war aufgelöfet, ohne daß eine 
anbert an ihre Gtelle geireten war. Wie hätten Anbs 
ſchweifungen aller Axt auöbleiben mögen! Dieſe hörten wicht 
eher auf, als bis am 16. eme franzdfikhe Divifien bow 
drse: 00 Bann son Terrasferma nah bem Markuds 
Plage verfekt war, wo.fie von Einigen wit lärmenber Freude, 
von Anderen mit ernfem Schweigen anpfangen wurde. 

An damfelben Tage fchloß Bonaparte mit ben Bevslls 
miärhtigten des großen Raths einen Vertrag, nach weidem 
dieſer den erblichen Rechten ber Ariſtekratie entſagte umb 
eine Volks »Sonveränetät anerkannte, wogegen bie frau⸗ 
abfifche Republik fich anheifchig machte, ihre Zxuppen zul 
zu ziehen, ſobald die neue Regierung eingeführt fein würde. 
Diefen offenen Artikeln waren fünf geheime hinzugefügt, 
nach welchen die Venetianer fi) Aubtauſcheagen gefallen 
ließen, fechs Millionen Franken (bie eine Hälfte in baarem 
Belde, die andere in Schiffs: Materialien) verfaracken, 
mißerbem aber noch drei bewaffnete. und bemannte Linien 
ſchiffe und zwei Fregatten zu ftellen verhießen, und ſich 
endlich anbeifchig machten, 20 Gemälde und 5U0 Mann: 
flripte zu liefern. Als diefer Vertrag in Venedig anlangte, 
gab «6 feinen großen Rath mehr, ber ihn tatifigiren konnte; 
ber Zufall aber wollte, daß an eben diefem Tage (16. Rai) 
das franzöſiſche Dircktorium dem zu Paris’ befindlichen Ge: 
fandten der Republik zu erdennen gab, daß er abreifen 
Bönne. Während mau alfo in Paris ben Krieg erflärk, 
wsterzeichnete man in Meiland den Frieden; zu Venedig 
aber trat eine Umwälzung ein, welche in einem Augenblick 
die ganze Geſtait diefer alten, wegen ihrer Weisheit und 
tiefen Einſicht in das Weſen der Geſellſchaft fo häufig de⸗ 
wunderten, Republik veründerte. Hier, wenn irgend wo, 
zeigt ſich Die Macht der Begebenheiten, während der menph: 











183 





liche Verftaad: Diefelben zu machen waͤhnt! Nichts wa 
übrigens natärkicher , als daß das Boll in ben erflen Tagen 
feiner Freiheit fih dem Übermuthe hingab. Niebergeriffen 
wurden die Sefängniffe der Staatd»Snquifitien; am 4. 
Dani verbraunte man das goldene Buch am Fuße eines 
Sreiheitöbaumes; die Infchrift: Rechte des Menſchen 
. und bes Bürgers trat an Die Stelle der Worte: Pax 
‘ tibi Marve, Evangelista mens! welche der Löwe bes heil. 
Markus in bem vffenen Evangelium, bas er hielt, bisher 
ben Auge bargeboten hatte; ’ die Annahme .ber breifarbigen 
‚Hutichleife . führte zur Annahme einer beeifarbigen Flagge, 
und unter ber Benennung der „Wefellichaft bed Uifenwtichen 
Unterrichts bildete fih ein Wersin pen mehreren tauſend 
Sieden, bee dem Jakobiner⸗ Klub in Frankreich ſehr ihm 
lich ſah und nur durch bie: Gegenwart des Trangäfikhen 
Militärs unfchäblicher genatht wurde. Died alles dauerte 
bis zu baum Augenblick, wa die Frauzoſen Venedig ver⸗ 
ließen and bie Öfteweicher davon Veſitz nahmen (18. Ja⸗ 
mar 1798). | 
- Mährend dies in. Venedig vorging, lebte Bonaparte 
zu Mailand zwar nicht mit dem Glanze eines Souveränd, 
aber doch mit ber Antorität eines Mannes, ber (feine 
fsüheren Thaten gar nicht in Anſchlag gebracht) in-dem 
krrzen Zeitraum von zwei Monden den Pabſt unterworfen, 
die julikhen Alpen erfliegen, fterreich zum. Frieden ge 
nochigt, und, nach feiner Rückkehr, Benebig beftraft hatte. 
Aue Angelegenheiten Italiens befanden fi, in feinen Hän⸗ 
Den. Obgleich nur General der franzöfffchen Republik, war 
er bem enfiußreichiten Potentaten Europa’s gleich zu fegen; 
und die Zahl der anlangenden und abgehenden Eilboten 
bewies ame allzu fehr, daß bie eurspäifche Welt in dem 
von ihm bewehnten Palaſt Serbelloni fir dieſen Zeitraum 
Keen. Mittelpunkt ‚gefunden hatte. Ganze Stunuden warte⸗ 
ten bier begeiſterte Italiener, um ben beruhmten General 
von Angeficht zu Angeficht Tannen zu Teen, volihrend junge 


— 
und ſchone Italienerinnen einen Kreis um feine Gemahlin 
ſchloſſen, die ſeit dem Herbſt des abgewichenen Jahres 
nah Mailand gekommen wer. So beganm eine Art des 
Dafeins, die, nachdem fie eingelemt war, ihre Kraft bes 
u Ne ln LE 


Darüber verlor er jeboch die italieniſche Halbinfel nicht aus 
den Auge. Was in Venebig vorgegangen war, enthielt für 
ihn bie Auffordeung, alles fo zu wenben, daß England 
davon feinen Vortheil ziehen möchte. Am meiſten befürchtete 
er, daß die Kommandanten ber venetianifchen Inſeln Gries 
chenlands den Engländern nicht bloß bie Schiffe, welche hier 
ſtatienirt waren, fonbern auch bie Infeln ſelbſt übergeben könn; 
ten. Um nun Beides zu verhidern, und um Corſu, Kante, 
Eephalonia, St. Maura und Cerigo, wo möglich mit Frankreich 
zu vereinigen, ließ er auf deu Stelle von Toulon eine gewiſſe 
Zahl Matrofen kommen, die er nach ihrer Ankunft in Be 
nedig auszurüſten werfprach. Auf fein dringendes Anſuchen 
mußte das Direktorium dem Admiral Brucys ben Befchl 
ertheilen, mit ſechs Linienſchiffen nach dem Maerbuſen von 
Venedig zu ſegeln, um die venetianiſche Marine zu ſam⸗ 
mein und fich der griechiſchen Inſeln zu beswächligen; und 
damit wegen Gelbmangelö Fein Aufenthalt entftehen möchte, 
fendete ex, ohne fih an die Vorfchriften der Schatzkammer 
zu kehren, auf der Stelle eine Million nach Zoulen. Er 
ging wwoch weiter; denn, ba er beflicchtete, daß Brueys zu 
fpät anlangen möchte, fo vereinigte er die kleine Flottille 
die er im abriatiichen Meere hatte, mit ben zu Venedig 


sorgefundenen Schiffen, vermifchte bie venetianiſche Man⸗ 
ſchaft mit der franzöfifchen, feste 2000 Bann zuverläffiger 


Truppen an Borb und ließ ſie auf der Stelle u. 
Sufeln abgehen, um ſich berfelben zu bemächtigen. Auf 
diefe Weiſe ficherte er firh ———— 


| 
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mittellandiſchen Meere und gewann dadurch eine Stellung, 
weiche in. den letzten Briebendnnterpanbhungen mit Öfterreich, 
ihre Kraft beweiſen follte. = 

Nicht Beneig allein nahm. in dieſer Zeit feine Sorge 
in Anfſpruch; in Genua entwickelten fich Auftritte, welche 
den werttimffihen fehr nahe kamen. Hier hatte ſich eine 
patriotiſche Partei gebilbet, welche, nad) Bonaparte’ Nik: 
kehr von Lesben, nicht. laͤnger am ſich hielt. Sie verlangte 
Abünderungen der Verfaffung, und veichte: ihren Antrag 
bei. dan Doge ein. Diefer ordnete eine Kommillten zur 
Unterſuchung bes Vorſchlags an: Inzwiſchen wuchs bie 
Unruhe; und eine nicht geringe Zahl von Burgern, von 
der Jugend unterſtützt, griff in den Waffen. Die Adtligen 
ihrerſeits brachten, unter Mitwirkung ber Prieſter, dem 
gemeinen Haufen‘ auf ihre Seite, unb bewaffneken bie 
Kohlenverldufer und bie: Laſtträger. Der franzöfiſche Mis 
niſter, ein ſanfter und 'gemäßigter Mann, hielt die patrio⸗ 
tifche: Partei mache zurik, "als er fie antrieb. Doch, nach⸗ 
dem die Auftritte Venedigs bekannt geworden waren, liefen 


Kb die Morandiſten — fo nannte man biefe Partei — 


nick länger zügeln: fie griffen ben .22. Mai zu den Waffen 
und wollten füch ber vornehmſten Poften in ber Stadt be: 
machtigen. Barliber entſtand ein Kampf,’ ber nur allzu 
ungluchich für die Moramdiften enbigte; denn fie wurben 
geſchlagen, eingekerkert und beraubt. Selbſt die in Senua 
wohnaben Franzoſen blieben nicht verfchont, ‚und der fran⸗ 
slide Miniſter blieb es nur, weil der Doge ihm eime 
Wache. gefenbet hatte. Sobald nım Bonaparte hiervon 
unterrichtet war, verzögerte er. feine Dazwiſchenkunft. .nächt 3 
bush ſeinen Adjutanten Lavalette ließ er die Wefrehung 
und Gntfätigung ber eingeberkerten Franzoſen, vor aller 
Dingen aber. die Verhaftung ber drei Staats⸗Incuiſttoren 
fordern, welche den Pöbel bewaffnet hatten. G gab Fein 
Bitte, ſich dem fiegeeichen General zu verſagen. Jetzt 
bekam hie patriotifche Partei. das Tibergewicht; usb fie bes 
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TE TRETEN 


mittte daſſelbe, um ben Adel zur Abbenkung zu geingen. 
Es wurde «ine vorläufige Megterung eingeſegt umb an Bo⸗ 
naparte eine Kommiſſion gefendet, weiche ſich mit ihm über 
die für Genua paſſendſte Verfaffung einigen fellte. 
Bährend died in Malien worging, der Deſmitis Friche 
mit Ofterreich aber noch zoeiſelhaft war, entſtand in ber 
Haupiſtadt Frankteichs eine. heftige Gͤhrung. Weſenlliche 
Urſache derſelben war die Gonftitution vom Jahre I, d. h. 
von 1795, deren Hauptfehler im der ſogenannten Weilung 
ber Seweliten Ing. : Nie wird. es möglich fein, Sinheit 
und Desmonie in eine Regierung gu bringen, bie, um 
vem Despociemus antzuweichen, das Rißtrauen zu ihrer 
GSrundlage macht, und auf bieſer Grundlage Gefeggebung 
und Voltzichung ber Geſttze ſtreng von einander fenbert. 
Finf Direktoren am ber. Stelle eines Einzigen, welcher 
dinreicht, wer eine große Autsritüt zu bilden, ſtehen durch 
ihre bloße Zahl in mancherlei Widerfſpruch mit ſich feibk, 
ab berauben ſich dadurch der Achtung, bie fie ſonſt ge: 
winnen bonntenz find fie. aber; wie die franzͤſſſchen Di⸗ 
rektoren, anf bloße Vollziehung empfangener Geſetze bes 
ſchrankt, ſo ſuhlen ſie ſich, als Machtmenſchen, : uwabiäffig 
zus Überfchreitung ihres Wirkungskreiſes verführt, -ımb bie 
nothwendige Folge davon: iſt, daß fie mit ben. @efehge: 
bungbbehtrbes gerfallen, indem ſie zu Uſurpatoren werben. 
Es handeit ſich, in einem ſolchen Kalle, nicht. um Perſonen, 
wie dieſe nun einmal ſind; es handelt fi vielmehr wm 
eine verlegte Natur der Dinge, indem biefe,. wenn fld ges 
zorig exkannt wirb, nicht eine getheilte und mit fi 
ſelbſt ind Gleichgewecht geſetzte, wohl «ber eine 
abgeſtufte Gewalt fir menſchliche Vereine nothlg macht. 
Je weniger mus nun dies im Jahre 1795 bei Untwerfüng 
einer neuen Verfaffung eingeſehen: hatte, deſto mmvermrib⸗ 
licher waren die Folgen. beß begangenen Fehlgriffs gerorbes. 
Die, welche ſich damals der Siaſuhrung der Conftitutien 
wiberfetstew, - hatten. die: Wahrheis"anf ihrer Gei, nur 
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nicht in ver et und MBeife,: wie fie dieſelbe anſchanrten; 
benn. biefe zum wiederun hochſt ſehlerdaft. Nicht bad Bi 
züsfbleiben. von zwei, Dritteln in ben. Geſetzgebungs behorden 





arte: men im dieſen Ieitem.nichtö; und es war bie Ber. 
Kimmung Frankreichs, durch grauſame Erfahrungen übe 
"Da Meſen der Regierung beichet zu werben, und diete 
ng Her: Eurca gu verbreiten. r 
ee denen Bonaparte. im Vem 
— ib. fo hart mitgeſpieit hatte, nahmen 
in Acht, noch eimmal den Lockungen ber Roye 
‚felgen. Gmöthigt; ihrem Ziele auf einem: andern 
Bez faßten dieſe bald. das einzig wickſan 
ins Auge, wodrrch fie ſich dieſes Zieles benächtigen 
ag Dies Mittel war, Direktorium und Mätke fr 
Beet w verfeinden,* Daß eine neue Umwälziung 
uubemmeikälih würbe. Amnwenden liek ſich jedoch dies Mittel 
nicht, für lange mit ben beiben Geſetgebungsbehörden, ihren 
Verſonlichkeiten nach, nicht eine wefentliche Veränderung: vor⸗ 
iegangen war, welche mie mis den Eintritt des nächften‘ 
Duitteis iin "Jahre 1,07 afpigm konute. Die. Aufgabe 
er wei, die Wahlen fin dies müde. Drittel fo ze 
leiten, Daß es, wo wäglih, aus Inter entichichunen Bi: 
valiſten bin, wa aber nick, aus Royaliſten ul aus 
‚ bin Diem am meiſten verwankt wären, d.h, aus 
Genfiintiendien in dem alten Eine biefed: orta. Dahia 
arbeiteten fie denn, 15 Beute long, aus, alle. Kräften 
— diel ihnen gelang, werben wir — 
Birke —— — — untenkhichen nicht. bie: Burkäfliieung 
Der Piomamkrie, auf vaelhe es woſentlich ankaur, wer bi 
nung des alten Serrichengefihlechä; beiden wer 
Wie fie eins und daſſelbe. IAndeß hatten fh: ſeit Kaht 











F acht einfältig genug war, um ein Verbrechen ge: 
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ERLITTEN 


und Tag, bie Lagen ungemein verändert. Ber Wätendast, 
deu man im biefer Zeit balb den Grafen von Lie, bald 





beit gewiß nicht auf ihrer Beite, wei das Direckloriumn 





bad nur dem Grafen von Artois zu Gute konnnen 
Da übrigens bem Prötenbenten unbeimlic, zu Muthe wche 
in einem Lager, wo man mit Kugdn auf A: gefcheflen 
Yatte, fo begab er ſich zur -üflerreichifchen Minen Hier 
fehlte wenig daran, baß man ihn mit Sewalt vertrieb, weil 
man ben Streit mit Frankreich, ber in dev That: nur alle 
beftig geworben war, nicht noch unverfühniiifer und 
wollte. Des Prätendent begab fih num — — 
vd er in großer Abgeſchiedenheit lebte. 

Der Prinz von Koude' blieb am Rheins. . 

„Graf von Artois hatte ſich, nach dem io aber 1208 


«5 in den Wefen ber Parteien läge, noch cher zu aflen, 
als bis fie entweder vernichtet Ind, ober ‚bib. ber Gegen, 
ſtand ‚der Partei: Wuch verfehwänden iſt. = 

Eemtiitre war sicht mehr. An feine Seclle un Ban 
trauen der Prätendenten waren feine Gehülfen getreten: 
per Abe Brothier, Laurie Heutois, Deilfemelits und 
Wuserne ‚be. Preöle. Lunge "wußlen dieſe Reyaliſten nicht, 
wie fie es anfangen folten, um die Wahlen für bes nädfke 
Oxittel im ihre Gewalt zu: bekommen. . Endlich. machten -fie 
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zu Daris bie Bekanntfchaft de3 Deren von Prey, ber noch. 
immer der geheime Beförderer des Unruhen im Süben war; 
und biefer half ihnen aus aller Verlegenheit. Auf ſeinen 
Rath wurde bad ganze Frankreich in zwei Agentſchaften 
getheilt, von welchen die eine den Oſten und den Süden, 
dio andere ben Rorden und ben Weſten umfaßte. Belbe 
Agentiihaften, fo wurde es verabredet, follten im Einver⸗ 
Ränbuig handeln und mit bem Prätendenten in Briefwechſel 
testen, um nichts zu unternehmen, wozu er nicht feine 
Eimwilligung gegeben hätte. Wirken nun wollte man durch 
geheime Gefellichaften, bie dem Zuſtande Frankreichs ans 
gepaßt wären. Da man bemerkt hatte, daß der grüßte 
Theil ber Benöllerung, ohne die Rücktkehr ber Bourbons 
gu würſchen, nur Ruhe und Ordnung wollte, und die 
Gortbauerz der Ummeälgung dem Direktorium zufchrieb: fo 
war man entiihlafen, eine Maurerei zu bilden, die man 

bie. Sefelifhart Der Philanthropen nennen und. 
beit einüben mellte, daß fie ihre Wahlrechte zum Vortheil 
derer gebrauchte, Die Gegner bes Direltoriums wären. Ein 
yetiter ‚Verein, nad) geheimer, mach zuſammengeengter, 
dach minder zahlreich und bie Getreuen betitelt, follte 
aus ben sum Hanbeln Aufgelegteren beſtehen, Iheimlich bes. 
waffnet fein und ſich in bie noch nicht organifizte Nationals 
garde aufnehmen laſſen, um, wenn man bei ben Wahlen 
gnein würde, des Dippofitionds Partei zu Hutfe zu 
Eammen. Eben biefe Getreuen follten auch Ausgewanberte 
und Priefter werbergen, falſche Paſſe ausfertigen und bie 
Gewerbes ber Rational s Guter verfolgen. 

Es läßt fich nicht genau angeben, wie viel durch alle 
deſe Gimrichtungen geleiſtet wurdez ohne Wirkung aber 
biieben fie gewiß nit. Verſchieden von Jenen waren bie 
Agenten des Prinzen Gonde‘, unter welchen Pichegru oben . 
au ſtand. Derſchieden won ihnen waren auch die Elichyaner, 
eine Partei von Mißsergnügten, die fich zu Clichy zu vers 
ſanmelna pflegte, zum ihrem Derzen Luft zu Machen über 

ll. 44 


690 


nicht verbiente Zurückſetzung. Dennoch beivirkten alle Tiefe 
Parteien eins und baffelbe. 

Um die Zeit, wo bie Wahlen vorgingen, wuden 
wwar Brothier, Lavilles Heumaid und Duwerne be Presle 
verhaftet; doch war dadurch ımır wenig geleiſtet. Die 
Wahlen fielen deßhalb nicht weniger zum Machtiheil des 
Direktoriums aus; denn faſt dad ganze zweite Drittel bes 
Hand aus Leuten, welche Feinde bes Direktotiums waren, 
es fei aus Liebe für daS Königthum, oder aus Haß gegen 
den Schredien. Pichegru wurde im Jura zum Deputizten 
ernannt. Zu Colmar wählte mau einen gewiffer Ehuwble, 
der ben Briefwechſel des englifchen Miniſters Wickham bes 
forgt hattez zu Lyon, Imbert Colomes, eind von ben 
&liedern der veyaliftifchen Agentſchaft im Süben, und 
Camille Jordan, einen jungen Mann von fonfl guter Ge⸗ 
finnung, Dabei aber von einem lächerlichen Haß gegen bes 
Direktorium; zu Masfeille, ven General Willot, ber ſich, 
vielleicht wider feinen Willen, . von ber rogaliflifchen Faltien 
hatte gewinnen laffenz zu Verfailles, een sen 
vilierd, der mit Brothier cenſpirirt hatte; zu Breſt, dem 
Abmiral Billaret⸗Joyeuſe, der fih, feit. ber versusglüdten 
. Expedition nach Irland, mit Hoche und mit ber. ganen 
Regierung überworfen hatte. Dergleichen Wahlen gab es 
in Menge Doch zweckten .nicht alle auf das Verderben bes 
Direktoriums ab. General Jourdan, der, nach ben Unfällen 
bes Ichten Feldzuges, die Sambre» und. Maas⸗ Arnıee auf 
gegeben hatte und durch Hoche erſetzt worben wear, erhielt 
feinen Pla im gefsggebendben Körper, und vermöge einer 
fonderbaren Verkettung ber Begebenheiten war Barrere, 
dent dad Schickſal eine Berfehung nach Guyang erſpart 
hatte, von den Dbors Pyrenäen zum Abgeschueten gewählt 
worden. 

Die Neugewählten eilten, nach Paris zu kommen, wo 
man fie bald in ben Verein von Clichy zog, -am ihm 
bie nöthige Weihe zu geben. Den:1. Proitiel (24. Wei) 
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traten zwei hundert und funfzig Neugersählte in. den yefet: 
gebenden Körper ein, um eben fo viel ehemalige Gomventas 
glieder zu erfeben. Bon den 750 Gliedern der beiven Räthe 
blieben demnach nur 250 zurück, bie der großes Betſamm⸗ 
Suung angehörten, welche die Revobution beftanden ober ver:: 
theidigt hatten. Als Pichegru in dem Mathe der 500 er⸗ 
ſchien, erhob ſich der größte Theil der Verfammlung‘, weil 
fe in ihm nicht einen Berrätber, wohl aber einen in Un⸗ 
gnade gefallenen General ſah, und mit 337 Stimmen auf 
444 wurde er zum Präfidenten gewählt. Zu Gliebern bes 
Bureau's wurben ernannt Simeon, Baublanc, Henri la 
Miviere und Pariſot; Iourban aber fah ſich davon andges 
ſchloſſen. Barreres Wahl wurbe vernichtet. 

Sol das Nachfſelgende in das gehörige Licht treten, 
fo mufſen ihm einige Aufſchluſſe vorangehen, welche dad 
Diretorium in feiner Perfünlichleis betreffen. 

Es beſtand, wie wie wiflen, aus fünf Mitgliedern, 
die nicht im beſten Einverſtändniß mit einander lebten. 
Gamot (um mit ihm, als dem berühmteſten, ben Anfang 
zu machen) war eben fo ſyſtematiſch, als hartnädig md 
ſtolz; ihm fehlte alles, road dem Beifle Umfang, dem 
Charalter Mitde giebt. Einzubringen in einen Gegenflanb, 
wurde ihm nicht ſchwer; von einem einmal anfgefaßten 
Jerthum aber Fam er wicht leicht zurück. Rechtſchaffen, 
muthvoll und ſehr arbeitfam, verzieh er weder ein ihm 
widerfahrenes Unrecht, nach eine feiner Gigentiebe zuge 
fügte Verlegung. Als ein Geiſt, ber den beften heil feis 
ner Bildung den Studium der Mathematif verdankte, rechts 
baberifch, konnte ee mit Anderen immer mır in wenigen 
VPunkten einverfianden fein; und was ihm im Wohlfahrts⸗ 
ausſchuß mit Robespierre und St. Juſt wiberfahren war, 
Dafielbe wiederfuhr ibm im Direftorium mit Barınd und 
- Rh. Es Fam aber noch binzu, daß er aus einem bes 
fondern Grinde ein Yeind feines Kollegen WBarras war. 
Gernot hatte ‚nämlich einen ſehr wefentlichen Antheil an 
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Danton’: Hinrichtung; und da Barras ehemals cin Dans 
toniſt gewefen war, fo ſetzte jener voraus, Daß — noch 
inmmer ben alten Bergmann in ihm bafle. - Bartas, 
der früher in Indien gedient hatte, war, was ı man einen 
schen Sohn der Natur menut, ausgezeichnet durch Geflait 
und Gaben, aber ohne Kenatnifſe und ohne alle andere 
Bildung, als welche man in einem flinmifchen Leben er» 
wirbt. Das Glück, das er durch bie Mevalution gemacht 
hatte, von allen Seiten zu benusen, ergab er ſich ber 
Schwelgerei bi zum Zynismus; und indem er ber Bes 
fischung , fo wie biefe von Lieferanten und Diplomaten 
geübt wird, nicht unzugänglich war, mechte ex dem Dis 
reftorium ganz unflreitig bie meifte Schande, wie entſchloſ⸗ 
fener Republilaner er auch aus Eigeunug fein mochte... 
Rewbell, ehemals Abvokat m Colmar, hatte fid) theils im 
den Gerichtöfäten, theils in. ben verſchiedenen Ratipnal⸗ 
Verſammlungen eine. große Geſchiclichkeit in der Behand⸗ 
lung ber Geſchäfte erworben; und. mit einem burchbringen« 
ben Berſtande verband er Einfichten, ein ſeltenes Gedächtniß 
und fehr viel Weharslichkeit bei der Arbeit, Dies alles 
machte ihn zu einem höchſt brauchbaren Mann an der Syige 
der Geſellſchaft, wo er fi) um fo beſſer animakı, weil 
es wit feinen geifligen Eigenfchaften eine angenehme (er 
ſtalt verband. Ungligliger Weiſe neigte ex, bei ſehr viek 
Bechtichaffenheit, ein wenig zum Geis bir, was ihn ber 
Berfpottung außfegte Dem Vortheile Frankreichs bis zu 
Ungerechtigkeit gegen das Ausland zugethan, fand er fein 
größtes Derdienſt in dem Eifer, womit er bie amövsärtigen 
ste gr gene, md ba weder Carnot nah 
Barras, obgleich aus ganz verſchiedenen Meraggrinben, 
hierin mit ihm einverflanden waren, fo ſetzte er feine frühere 
Geſinnung gegen beide fort, d. b. er hate den erfien aid 
geweienen Bergmann, ben —— 
niſten, während er ſich zu den Gemäßigten rechnete. 
Die beiden anderen Direktoren, Betounaenz und Bnreorilee 











\ 693 


Erpeaur haften Teinen ihrer Kollegen: ein großes Glück, 
wel fonft Carnot, Barrad und Rewbell nicht lange mit 
einander ausgehalten haben vwiürben. Betournene war ein 
gutmätbiger Mann, der auf feine Meinung Tein großes 
Gewicht legte, es in ber Regel mit Carnot hielt und das 
durch diefen in größeres Auſehn brachte. Lareveillere⸗epeaur 
war von allen Direftoren unſtreitig der gebildetſte. Mit 
ſehr mannichfaltigen Kenntniſſen veweinigte ex fehe viel Blick 
und geſundes Urtheil, nur daß er ſich abwerhiend von 
feiner Embilbungdfraft fortreißen unb yon feinen Gewiſſens⸗ 
Skrupeln gefangen halten ließ, und ſolglich bald das Un- 
mögliche wollte, bald das Nothwendige fürchtete. Ihm 
fehite der Geift, der, ohne bie Grundfüge zu verlegen, zu 
berechuen verſteht, was den Umflänben gebührt. Doch 
auch fo wurbe er nüglichz Denn, inben ex fehr gut ſprach und 
von ungemeiner Feſtigkeit wer, amterfiügte er alle gute 
Maßregeln und reitete bie Menfhlichkeit da, wo dieſe in 
Gefahr ſchwebte. In dei Regel hielt er es mit Rewbell. 
Seine Eigenthiimlicgleit als Direktor legte er aber beſonders 
daburh an ben Zag, daß er, zum Unterfchieb von allen 
feinen Kollegen, an die Nothwendigkeit einer öffentlichen 
Sehre glaubte, und fo, we nicht Stifter, doch wentgftend 
Anhänger eines Sekte war, die füh bie theaphilun— 
thropiſche nannte. 

Go verhielt ed ſich mit bem Direktorium um bie-Zeit, 
wo bad zweite Drittel des gefehgebenden Körpers zuſaut⸗ 
menirat. 
Da gleichzeitig, ber Gouflitution gemäß, auch ine 
von ben Direktoren ausfcheiden mußte: fo traf das Looß8 
Letourneur, welcher von allen der entbebrlichfte war, außer 
fofern er Carnot verflärkte, ber im Kampf mit feinen Kol⸗ 
legen ber Unterſtützung ſehr bedurfte. 

Die Wahl eines neuen Mitgliedes des Direlteckund 

war demmach der erſte Souderänetats⸗Alt für bie beiden 
— 
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As Kanbibaten für die erledigte Direktorftelle wurden 
in Vorſchlag gebracht: Der Polizei-Miniler Cochon, ber 
Hrangöfifche Gelaudte in der Schweiz, Bartheiiemp, bes 
zhemalige Kriegäminifter. Beurnonville, und die Generale 
Maſſena, Kleber und Augerean. Bon Biefen Männern 
vereinigte Baethe lemy im Ruth der Fünfhundert die meiſten 
Stimmen; nämlidy 309. Der Rath der Alten beflätigte 
Viefe Wahl; und wiewohl die allgemeine Borausfegung 
wer, daß Bartheilemy.nicht annehmen wirbe, fo fah mar 
ſich hoch in dieſer Erwartung betrogen; denn er nabm mi 
Freuden an. Seine Einführung ind Direktorium verän 
derte fehr wenig an den Werbälfniffen, worin die einzelnen 
Mitglieder defietben bisher zu eimanber geftanden hatten. 
Schwach, mittelmäßig und der einmal herrfgenden Gewalt 
zugechan, war Barthe lemy eben fo ımfähig, wie Letours 
nem, auf-feine Kollegen mit Rahbrud einzwwirken. Web 
Diefer aus Ergebenheit für Carnot gethan hatte, baffelbe 
that jener in Folge feiner Stellung, bie ihm beine andere 
Wahl ließ, als mit Carnot zu flimmen. 

‚4 Sobald nım alles Perfönliche in Ordnung war, bob 
Wer Kampf der beiden geſetzgebenden Verſammlungen mit 
den Diretorum.an. Das Ziel, das von ihnen verfolgt 
wurde, war. fein anderes, ald bie oberſte Vollziehungs⸗ 
Behörde in ihrer Wirkfamkeit fo zu befchränfen, daß fie in 
rer Abhängigkeit son bem gefehgebenden Körper alle Frei⸗ 
beit verlörg. Die Aufforberung dazu lag in Dem perſen⸗ 
lihen Betragen der Direftoren, vorzüglich ded Direktors 
WBamwadz der Gedanke ſelbſt aber war deßhalb nicht minder 
fehlerhaft: benn er. brachte die gefehgebende Behörde zu 
den Direktorium in biefelbe Stellung, worin die Bonflitub 
rende Berſammlung fo verhängnißvoll für Frankreich gewirkt 
hatte. Sofern cs bloß darauf ankam, bad Perſonal zu 
verandern, hatte man keine Gewähr, daß man es nick 
veifchlimmerte; und fofern bie Pentarchie der Divsktom 
ſelbſt anftößig war, handelte man gegen bie Gonflitutien, 
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der man bie eigene Wirkſamkeit verdankte. In Fällen die 
fer Art wird dad Perfünliche nur allzu leicht mit dem 
Dinglichen verwerhfelt; und wo die organiichen Geſetze eine 
beftimmte Scheivewand zwifchen Gefeggebung und Vollzie⸗ 
ung gezogen baben, da bringt irgend ein gefelljchaftlicher 
Inſtinkt, über welchen fish Feine Rechenfchaft ablegen läßt, 
nichts fo ficher mit ſich, ald dag man von beiden Geiten 
auf die Iertrümmerung diefer Scheidewand hinarbeitet. Der 
Angriff erfolgte jedoch diesmal von Seiten der gefebgeben: 
den Behörden. 

@3 würde zu weit führen, wenn wir alle die Dekrete 
wambaft machen wollten, wodurch bie beiben gefebgebens 
den Behörden bad Direfterium aus feinen Angeln zu heben 
benäbt waren; wir bleiben alfo dabei ſtehen, daß dieſe 
Debrete, fie mochten ven Staat oder die Kirche betreffen, 
im Geiſte der Reaktion waren. SHaupttriebfedern waren, 
außer den’ Clichyanern, beren wir oben gebadıt haben, 
Pichegeu, Imbert⸗Colomes, Merfan und Camille Jordan; 
unterflügt aber wurden biefe durch bie zahlreichen Conſti⸗ 
Sutionellen in beiden Kathöverfammlungen. Die Mehrheit 
der Stimmen war durch den Eintritt bed leuten Drittels 
gefihest. Am wirkjamften fchabeten bie beiden Räthe dem 
Diveltoriam dadurch, daß fie daſſelbe in den Mitteln hemm⸗ 
ten, wodurch das Smanzbebürfnig von einem Tage zum 
anbern befriebigt wurde. Die Eonftitution hatte den Schaß 
won dem Direftörium in fofern unabhängig gemacht, als 
diefer von Kommiſſarien verwaltet wurde, welche, von den 
Heiden Röthen ernannt, nichts weiter zu thun hatten, als 
daß fie die einkommenden Gelder in Empfang nahmen und 
Die Ausgaben zahlten. Auf diefe Weije hatte das Direl: 
torium feine Gewalt über die Staatseinkünfte; es gab 
bioße Anweifingen en den Schatz ab, welde diefer bis 
zus Weisage des von den Räthen bewilligten Kredits bes 
aneite, Nichts war nachtheiliger, als biefe Einrichtung; 
kann die Behandlung öffentlicher Gelder iſt eine Angelegen: 
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heit ber Vollziehung, welhe der Regienmg nicht weniget 
zuſteht, als die Leitung der Militär -Operstionen, und bei 
welcher beratbfchlagende Körper eben fo wenig einwicken 
bürfen, ald bei den Anordnungen zu einem Felbzuge in 
gewandter und einfihtövoller Miniſter kann in bringenben 
Fällen fogar Hülfsquellen eröffnen, weiche einer geſetge⸗ 
benden Behörde ewig werfchloffen bleiben wilden. Ge 
etwas ahnend, hatten bie beiben Räthe im abgewichenen 
Jahre dem Schagamte die Slaubniß ertheilt, ale von 
dem Direktorium ambefohlenen Negotiationen zu machen. 
Das Gegentheil hiervon thaten die neuen Räthe, und fie 
gingen darin fo weit, daß fie den Direktorium alle Autis 
tipationen auf die in bie Deyartemental: Raflen einge 
Senden Gelder unterfagten und darauf befianden, bag bie 
außerordentliche Ausgabe durch bie aufersrbentliche Ein: 
nahme beftritten werben fellte: cine Maßregel, die fü 
gar nicht durchführen ließ, wenn nicht alles — 
kommen ſollte. 

Sofern das Direktorium nichts weiter wer, ‚ve fen 
folte, als der vollſtreckende Arm der beiden Schirme, von 
welchen das große Rath) der Funfhundert, das kleine Rush 
ber Alten genannt wurbe, mußte es fich freilich alles ge 
fallen laſſen. Da dies aber wider feine Beſtimmang ging, 
und da ed außerdem nicht gleichgültig bleiben Tomate bei 
den Verſuchen, die zu feiner Herabwinbigung gemacht 
wurben: fo warb feine Widerſetzlichkeit von einem Zage 
zum andern immer nothwenbiger. Diefe fand jedoch ihee 
beſondere Schwierigkeit darin, daß Garnot (veie eigenfiunig 
er auch fonft zu fein pflegte) an Dem Verſahren der beiden 
Räthe wenig ober gar nichts zu tadeln hatte, und mit 
den konſtitutionellen Mitgliedern In befonderer Vertraulich⸗ 
keit febte, Diefe Veränderung in der Grunbfipen bes ehe⸗ 
maligen Mitgliebes des Wohlfahrtsausſchufſfes hatte ihrer 
Grund darin, daB fein militäriſches Berdient nicht werig 
verdunkelt war durch ben praitifihen Geiſt folder Generait 
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mie Hoche und Bonaparte waren; als fih nämlich von 
vem Direktor Carnot nicdt mehr fagen ließ, „baß ex 
bie Siege der Republik orgenifirt babe,” war er weit 
umbebingter fiir ben Frieden gefinnt, als er es vermöge 
der Antimonarchie, worin er wirkte, hätte fein folln. Das 
m, wad ihn zu einem Freund bed Friedens machte, 
ſtimmte ihn zugleich gegen felne Kollegen im Direktorium, 
uud für feine Breunde in den beiden Räthen; Bartheilemy 
eber war babei, vermöge feiner Gharakterlofigkeit, anf 
feiner Seite. Wollten alfo Barras, Rewbell und Lareveil⸗ 


zu finden, wendete fih Barras an De der kein 
Bedenken trug, Augereau'n nach Paris zu ſenden, weil 
es von dieſem General die nicht unverdiente Meinung hegte, 
daß er, als Ausgeburt der Vorſtadt St. Antoine, bereit 


fein wihbe zu allen Dienflen, die man von ihm fordern - 


Eönnte. Das Direktorium blieb bierbei nicht fichen. Da 
auf dem linken Rheinufer nichts zu fehaffen war, fo berief 
as den General Hoche in bie Nähe der Hauptflabt, damit, 
wie die Verſchwörung ber Royaliften und Conſtitutionellen 
auch immer durd ben Beitritt der Chouans und ans 
derer Kräfte gehalten möchte, eine Macht zur Hand wäre, 
wodurch man alles, ohne große Anftvengung, zu Boden 
ſchlagen Tone, was auf die Au@fährung der alten Ord⸗ 
nung der Dinge abzwedte. 
; 


E 


Die gegenfeitige Srbitterumg nahin mit jebem Tage 
zaz wie hätte Dies ausbleiben mögen! Über den Zweck 
die Mittel der Perſchwörung wurde das Direktorium 
vorkändigfien unterrichtet durch den General Bonas 
u ver ſich zu Venedig des Grafen von Entraigues 
mb ſeiner — bemãchtigt und auf dieſe Weiſe alles 
erfahren hatte, was von Geiten ber Royaliſten im BWerfe 
war, um Die Bourbond zuruck zu führen. Pichegru's Ver⸗ 


— 
vrätherei war von jetzt an Leinem Zweifel mehr untervorfen; 
eben fo wenig aber war es bie fo vieler anderen Perſonen, 
denen man bisher nicht hatte beikommen können, weil es 
en materiellen Beweifen gefehlt hatte. Auf Seiten ber 
Verſchworenen drängte zwar die Nothwenbigfeit, einen ent 
ſcheidenden Schlag zu thun; allen ed fehlte an dem ent 
fihlofienen Einzelnen, der die Leitung zu Übernehmen ben 
Muth gehabt hätte. Pichegru, zu welchen man Vertrauen 
begte, verdiente dieſes nicht, weil ed ihn an Temperament 
fehlte. Immer follte noch etmad hinzu kommen, wodurch 
der Ausgang des Unternehmens gefichert wärbe; und dieſes 
Erwas war. — bie in ber Gonflitution vorlänfig feſtgeſtellte 
Natianalgarde im Dienft der beiden Räthe: denn nur an 
ihrer Spige getraute fich Pichegru das Direktorium zu wers 
fen. Während nun die Verſchworenen zagten und Zeit 
verloren, vereinigten fih Barras, Rewbell und Lareveillere⸗ 
Lepeaux über Mafregeln zur Rettung der Republik; Gernot 
und Barthe lemy waren von biefer Berathſchlagung ausge⸗ 
ſchloſſen, damit das Geheimmiß deſto beſſer bewahrt werden 
möchte. Jenen leuchtete bie Nothwendigkeit eines Staats⸗ 
ſtreichs ein, weil fie zu jedem andern Verfahren ber 
Benehmigung des gefebgebenben Körperd bedurft ‚hätten. 
Um aber den Staatöflreich mit uoch befferm Erfolge Durchs 
zuführen, glaubten fie das Miniflerium verändern zu müf 
fen. Nur Ramel und Merlin von Douai wurden beibe 
halten; Cochon, Petiet und Benezech mußten wegen ihrer 
Meinungen, Truguet und Delacrsis als Unbrauchbare anö« 
ſcheiden. An des Resten Stelle kam, als Minifer des 
Auswärtigen, in diefer Zeit Herr von Talleyrand; er war 
nach Paris zurückgekommen, um fih ‚mit der Regierung 
audzuföhnen, und von der Frau von Stael empfohlen, 
und vor Benjamin Conſtant den Direktoren vorgeſtellt, 
machte er fein Glück um fo leichter, weil dieſe —. nicht 
wenig Genugthuung barin fanden, ein fa vomehmes um 
zugleich ein fo erfahrenes. und geſchicktes Wertzeug zu er⸗ 








' 
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werben. Die Übrigen Dlinifler. waren: file dad Seeweſen, 
Oleviſle Le Peley; für das Innere, François be Neufcha⸗ 
Hau; für die Polizei, Lenovir⸗-Laroche; für das Krieges 
weſen ber junge Hoche, der damals noch nicht einmal das 
erforderliche Alter hatte; denn ee war noch nice dreißig 
Jahr alt. 

Diefe Veränderung bed Miniſteriums ſetzte nicht bloß 
die Berfchworenen, fondern auch bie Conſtitutionellen in 
eine nicht geringe Verlegenheit; denn, wie unerfahren mau” 
auch um biefe Zeit noch in Hinficht defien, was eine Res 
präfentativ- Regierung mit fich bringt, fein mochte, fo 
fühlte man boch, Daß die Wahl der Minifter über den 
Seit und ben Gang der Regierung entfcheidet. Um wer 
nigſtens die eine unb die andere Wodifkfation zu bewirken, 
wendeten fi Männer wie Portalis, Zroncon » Ducaudran; 
Lacuee, Dumas, Thibaudeau, Donlcet⸗Pontecoulant, Sis 
meon, Emery und Andere an Carnot und Bartielmm, 
mit welchen fie in näherer Verbindung ſtanden; vor allen 
Dingen drangen fie darauf, daß Merlin und Ramel ents 
fernt und durch andere erfeht würden. Doch wehrr Carnet 
noch Barthe lemy konnten ihnen einigen Troſt geben, weil fie 
über bad, wad im Werke war, nur fohlecht belehrt waren. 
Sareveillerestepeaur, an welchen fie ſich zunächft wenbeten, 
gab ihnen die trokene Antwort: „fie möchten fih auf ihr 
Amt beſchränken, d. h. Gefege geben, und den Direftoren 
nicht hinberlih werden in dem, was biefe zu thum hätten, 
nämlich, öffentliche Beamte nach ihrem Gewiſſen ımb nah - 
der Meinung zu wählen, bie fie von den Verdienſten der 
Individuen hätten.” Man fickt aus diefer Antwort, daß 
aud) Lareveillere⸗Leyeaux noch Feine Ahnung hatte von bem, 
was dad Weſen einer Mepräfentativ » Regierung mit ſich 
Bringt, fofem fie ein Miniſterium erfordert, das eine ver⸗ 
mittelnde Kraft in fich ſchließt. Wenig zufrieden mit der 
erhaltenen Antwort, glaubten bie Conſtitutionellen Dabuch 
awad über das Direktorium zu gewinnen, daß fie den 
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Belegen Faujas de St. Fonds an Lareveillere abſchickten 
ww ihn andern Sinnes zu machen; fie wußten, daß beibe 
derch Stubien und Liebhabereien fehr verbunden ware. 
Doch auch diefer Schritt war vergeblich; nur bei Bares 
welllere das Geheimmiß bed Direftoriums in einem haben 
Grade verrietb. Denn er gab zur Antwort: „An bem 
Zage, wo ihr und angreifen werbet, ſollt ihr uns in Bes 
teitſchaft finden; wir werben euch tobt ſchlagen, doch nm 
politiſch; ihr wollt unfer Blut, doch das eurige wirb nicht 
fioßen; wir werden euch nur unfähig machen, ums zu 


Die Entlaſſung ber Winifter, bie Bewegung ber Trup⸗ 
yon, die Ernennung Hoche's an Petite Stelle — Dieb 
alles Tieß über die Abfichten bes Divatortums keinen Zweifel 
beftehen; nur daß man aus allen diefen Anzeigen zu viel 
folgerte, wenn man fihloß, daß eb auf einen neuem 31. 
Diai abgefeben fei. 

Ein Zwiſchenakt verzögerte bie Entſcheidung. 

Diefer war eine neue Friedensunterhandlung zwifchen 
England und Fraukreich. Sie fand zu Lille Statt, damit 
fie deſto beſſer gelingen möchte; denn fie war biedwal von 
Seiten bed brittifehen Premier s Minifterd aufrichtig gemeint. 
Die Lage Englands war buch Bonaparte's Siege in Isa: 
ken bedenklich geworben. Erfolgte, wie ed höchſt wahr 
fheinlich war, ein Friede mit Öfterreich, fo war England 
in dem Kampfe mit Frankreich. vereinzelt. Im Texel unb 
zu Breſt wurden Ausriſtungen gemacht, welche auf eine 
Dereinigung der framzüfifch :bollänbifchen Flotte mit ber 
foanifhen in dem Hafen von Cadiz abzweckten; ımb ob: 
gleich dieſer Hafen ven den Gngländern blokirt war, fa 
beburfte es body nur eines Windſtoßes, ums ben vereinigten 
Rotten freien Spielraum zu geben. Dabei waren Frank⸗ 
reich und Spanien eifrig darauf bedacht, Portugal zum 
Srieben zu zwingen ımb England biefen alten Bundesge⸗ 
noſſen zu entreißen. Alle dieſe Uınftände hatten in England 
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felbſt eime längfi uochergefehene Reif herbeigeführt, Die 
anglifche Bunt, erſchöpft durch bie der Legierung geleifkuien 
Borfhäffe, hatte ihre Baarzahlamg eingeftelit: eine Roeb⸗ 
regel, welche bie gefährlichſten Zeigen nach fi gezogen 
haben würde, wenn die votnehmſten Kaufleute Laudens 
ſich nicht dahin geeinigt hätten, Bankſcheine für Baares 
gu nehmen. Died zuſammen genommen waren Pitts Be⸗ 
weggränbe zu einer neuen Friedensunterhandlung. ie 
nahm ben: 4. Zuli zu Pille ihren Anfang un wurde uf 
eine boppelte Weife gepfiogen, namlich amtlich und ſchein⸗ 
bee zwiſchen Lord Walmeabury. und Leteurneur, mb ge 
hein und wirklich zwiſchen Elles und Maret: ein Verſahren 
das fich auf das Weſen der Mmäfentativ »Megierung grib 
bet, die, vor allen Dingen, bie üffentiiche Mehumg achur 
mu 


Um tiber diefen Gegenſtand wicht allzu meitläuftig zu 
werben, bemerken wie nur, daeß England in ſeinen For⸗ 
derungen fehr gemäßigt war. ‚Bon einer Zurückgabe Beh 
giens an ÜMflerseidh voar eben fo wenig bie Rede, als von 
einer Wirderherfichung des Erbſtatihalters, d. h. van einer 
Aufhebung des neuen Verhaltniſſes zwifchen Fraukceich und 
Holland. Während Fraukreich darauf Drang, daß ber 
König von England dem Titel eined Körigs vor Krank 
reich entfegen, amd außer den zu Tonlon genommenen 
Schiffen alle auf Koften Frankreichs, Spaniens unb Hab 
leuds eroberte Kolonien zurückgeben follte, ohne bafiie wech 
etwas mehr zu erhalten, ald — den PBrieben, — während 
aiſs Frankreich bie Saiten fehr bach fpannte, veuiangte 
Eugland, um ſich theils für gehabte Kriegskoſten, thail⸗ 
für die Zugeſtändnifſe, bie es zu machen gedachte, zu un 
uleigen, nur die ſpaniſche Inſel ia Trinidad, bad Bew 
gebirge wer guten Heffnung und Bringuemale, ben Haupt⸗ 
hafen ber Infel Geylon, wobei es ſich noch auheifchig 
made, die Stadt Negapatnam auf der Küfle won Epre 
mendel gegen die Stadt und Feſtung Cochin auf bes Küſte 
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von Malabar zu vertaufchen, und für die gu Zeulon ge: 
wonnmenen Schiffe, welche bereitö im brittifchen Serbien 
fanden, 12 Millionn Br. baar zu zahlen. Dan fieht, 
daß eine Grundlage gerwonnen war, auf welder fi) unters 
handeln ließ. Maret, von Talleyrand geleitet, brachte fü 
viel Beinheit in die Unterhbandlung, daß diefe Fortgang zu 
gewinnen ſchien. Die Hauptſchwierigkeit war, Daß bie 
franzöſiſche Regierung auf Koſten ihrer Verbündeten zu 
ihrem Zwecke gelangen ſollte, wobei es jeboch immer bar: 
auf ankam, wie viel diefe Verbündeten, um zu einem blei⸗ 
benden Frieben zu gelangen, aufzuopfern geneigt waren. 
Im Direktorium war Carnot, wie bisher, für den Frieben. 
NRicht fo Barras und Rewbell; denn Beide fühlten ſehr 
richtig, daß fie, um zum gelten, den Buflanb der Kriſts 
ausdehnen müßten. Hierüber zerfiel das Direltorium mehr 
als jemals mit fich ſelbſt. : 
WBie hätte biefes aber in füch ſelbſt zerfallen mögen, 
ohne bes verfchiebenen Pärtelen neue Anfmunterungen zu 
geben? Die Unruhe wuchs bei ben Glichyanern, . wie bei 
den Republilanern, bei ben Royaliſten, wie bei den Con⸗ 
Miiutionddien. Sicher gemig war das Direktorium, weil 
pie bewaffnete Macht auf feiner Seite war unb die Zahl 
der ihm ergebenen Generale. fich täglich vermehrte. Dob 
der ganze Zuſtand, worin ich Frankreich durch die Parteien 
der Hauptfladt befand, war nisht länger zu ertragen. Frau 
von Stael machte zwar einen Verſuch, bie. Geifter mit 
einander zu verföhnen; allein wie hätte biefer unter ben 
gegenſeitigen Befticchtungen gelingen können! Wie fanft 
auch Lareveillere⸗Lepeaux im Übrigen war, fo fühlte er doch 
die Nothwendigkeit eines entfcheibenben Schlages. Bere: 
nigt mit Rewbell, Drang er in Barras, daß er nicht Le 
ger zögern möchte; und dieſer ſtand nun um fo weniger 
oh Sänger an, weil er in ben Verdacht gerathen war, 
dag er mit einem Emiflir bed Prütenbenten anterhanbte. 

- Mas geſchehen ſolite, war Längfl zwiſchen ifen und 








703 

Ungerean .. befprochen worden. Diefen Verabrebungen ge 
wäß ſtellte fich Augereau in der Nacht vom 15. auf dem 
16. Fraktibvor (5. auf 6. Sept.) an die Spike von etw 
10000 Mann, denen ed nicht an Geſchütz fehlte ME 
tiefen begab er fich nach den Tuilerien, um bie Leibwachr 
des gefehgebenben Körpers zu entwaffnen. Als dies volls 
bracht war, wurden bie Bitglieber der Commiflionen, bie 
fi) auf ihren Poften begeben hatten,. umeingt; unb ba 
jeber Widerſtand vergeblich gewefen fein würde, fo gaben 
Pichegru und Willot ihre Degen an Augereau ab, umb 
ließen ſich mit mehreren Offizieren nach dem Tempel fühe 
ren, wo fie eingefperrt wurden. Während bied in den 
Tuilerien vorging, ſchickten Barras, Rewbell und. are 
veillere⸗Lepeaur einen Offizier mit der nöthigen Bannfchaft . 
zu ge Carnot's und Barthelemy’s ab. Jener, zu 
rechter Zeit gewarnt, hatte fich bereits durch eine Pleine 
Gartenthür gerettet, zu welcher er den Schküffel hatte. " 
Diefen. fand man zu Haufe Ex wurde alfo verhaftet 
Doc hätte bad Direktorium es weit lieber gefehen, wenn 
auch er bie Flucht ergriffen hätte; Denn dadurch wilrde es 
einer großen Verlegenheit überhoben geweſen ſein. Die 
Direktoren ließen ihm bie, Flucht vorſchlagen; da er aber 
darauf befland, daß man ihn üffentlich und unter ſeinem 
Kamen nach Damburg verfehen follte: fo fomiten bie Die 
rektoren darauf nicht eingehen, ohne ihrem Worſatze zu 
entfegen, nach welchem fie mehrere Mitglieder des geſetz⸗ 
gebenden Korpers beportiren wollten. Barthe lemy wurde 
demnach nach dem Zempel gebracht, mo. er gleichzeitig mit 
Pichegru, Willot und anderen Abgeordneten eintraf. 

Um 8 Uhr Morgend wollten fi mehrere Abgeordnete 
mutbtg auf ihre Poften begeben. Dem Präaſidenten ber 
Zünftunbert, Simeon, wie dem ber Alten, Lafond⸗Ladebat, 
gelang: es, in ihre Säle zu kommen, die noch nicht ver 
ſchloſſen waren. Hier nahmen fie in Gegenwart mehrerer 
Ungeostneten ihre Lehnflühle ein. Doch Bffigiere über 





befohlen, daß fie aus einander geben follten, und zugleich 
wurben mehrere von thnen verhaftet und nad ben Tempel 
geſchikt; dahin gehörten Lafond⸗Ladebat ſelbſt, Barbe⸗ 
Marbois, Zroncon⸗Oucoudrav Bourdon von der Dife, 
Goupil⸗de⸗Prefeln und einige Andere. 

Die Hauptflabt blieb gleichgültig gegen biefe Auftritte; 
bie Beidenfchaften hatten ausgetebt, und was geſchah, was 
nur in dem Lichte einer Autoritäts-Handlung zu betzachtem, 
zu welcher man ſchweigt, weil man unbelannt if mit den 


wie gefehliche Zahl voll war, — ge 
einiger Berlegenheit, weil es barauf ankam, einen effen- 
baren Stantöftrei zu legaliſtren. Die erſte Sorge ber 
beiden BRathöserfammimmgen mar, fich fiir permanent zu 
erklären und fich gegenſeitig anguzeigen, daß fie kenſtitrirt 
wären. Hierauf nahm der Abgeordnete ae RE 
das Wort auf folgende Weiße: Maßregeln, welche 
genommen werben, — befinden, alles 
zeigt an, daß das Baterland in großer Gefahr geweſen if 
uud vielleicht noch iſt. —— — 
fern Dank ab; denn ume ihm verdanken wir we 
des Materlanbeh, E iſt jedoch nicht genag, daß beB 

Direktorium woqht; ed iR auch unſere DAkit, Rahewe 
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zu nehmen, welde das Öffentliche Wohl und bie Gonfti: 
vertton des Jahres II. fichern. Zu biefem Endzwed trage 
ich auf die Bildung einer Kommilfion von 5 Mitgliedern m.” 

Diefer Vorfchlag wurde angenommen ımb Die Kom⸗ 
miſſion zufammengefebt aus Sieyes, Poulain⸗Grandpre, 
Billers, Chazal und Boulay von der Meurthe: lauter 
Männer, welche dem Direktorium ergeben waren. Auf 
eine Botſchaft des Direftoriums, welche eine umſtändli⸗ 
chere Auskunft über die unterdrückte Verſchworung enthielt 
und von den nöthigen Belägen begleitet war, wurde Das, 
Verfahren der Direktoren in der Art gebilligt, daß bie 
Kommillion der Stinf die Abgeorbneten. von 48 Departe⸗ 
ments von dem gefeßgebenden Körper ausſchloß, zahlloſe 
Abfegungen verordnete und nicht weniger ald 53 Abgeord⸗ 
nete der beiden Rathsverſammlungen zur Deportation. nach 
einem dem Direktorium beliebigen Drte verurtheilte. Sie 
biieb jeborh hierbei nicht ſtehen. Auch die beiden Direktoren 
Garnot und Barthe lemy, der Polizei: Dinifter Cohen, des 
Kommandant ber Leibwache bes gefehgebenben Körpers; 
Kamel, und die voyaliflifchen Agenten Brothier, Lavilles 
Heurnois und Duveme de Presle, wurben von ihr zur 
Deportation verurtheilt; und dieſen fügte fie noch 42 Her: 
ausgeber von Tageblättern hinzu, weil auch biefen auf 
einem gefetlichen Wege nicht beizufemmen war. Der Au⸗ 
torität des Direktorium noch auf einem andern Wege zu 
Hulfe zu kommen, wurden die firengfien Gejege gegen die 
Ausgewanderten erneuert und deren Berwandte bis zum 
Frieden von allen öffentlichen Ämtern anägefchloffen. Die 
beiden Rathöverfammlungen verwanbelten dieſe Vorſchläge 
in Geſetze. — Par 

So unterflüht, fo emporgehoben, glaubten die Direk⸗ 
toren zwoifchen größerer und geringerer Schuld unterfcheiben, 
Ubrigens aber raſch zufabsen zu müſſen. Aut Deportatian 
nah Guyana wurden von ihnen verustheilt: Barthel 
(der nicht haste. entfliehen wollen), — und Willot, 

il. 5 
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wegen ihrer Dichtigkeit oder wegen ihrer Schuld; Revere, 
wegen ber Ginverflänbuifle, die er mit der reyaliſtiſchen 
Faktien unterhalten hatte; Aubry, wegen feines Reaktions⸗ 
Geifes; Benrban von der Dife, Murinais und Delarne, 
wegen ihres Betragend im Bath ber Fünfhundert; Rameil 
und Deffonville, wegen ber Eutſchloſſenheit, bie fie als Au⸗ 
führer der Leibwache bewichen hatten; Zroncou » Ducsubrey, 
BarbeaMarbeid unb Lafond Labebat, nicht wegen ihrer 
Schuld, denn fie waren gute Republikaner, ſondern wegen 
ihres Anſehns im Rath der Alten; Brothier und Laville⸗Heur⸗ 
nois wegen ihrer Verſchwörung. Duwerne be Presle, dieſer 
(Geblitfe der letzteren, blieb verſchont, wegen feiner Mittheilun⸗ 
gen. Jene wurden in nergitterten Wagen ohne Zeiſtverluſt nad) 
Rochefort abgeführt, von wo fie nach Sinemeri zu Billaubs 
Varennes und Gollat d' Herbois verſetzt werben follten. Die 
übrigen Deportirten waren nach ber Inſel Oleron beſticumt, 
wohin auch viele warn ihnen abgingen. Ein Theil der Ver⸗ 
urtheilten hatte ſich inzwiſchen durch bie Flacht gerettet, und 
zu dieſen gehörte Carnot, der ſich auf dem Wege nach der 
Schweiz befand. Gerettet war durch bie 
der Direktoren allerdings bie Genflitution d. 3. II.; allein 
ſelbſt die entſchiedendſten Republikaner wurken von jetzt en 
zweifelhaft über ihren Werth; deun Iag in dem ganzen Vor⸗ 
ange nicht her auffallendfle Beweis, daß fie nicht leiſtete, 
was man van ihr erwartet hatte? 

Breiter, ald je, in feinem Wirkungskreiſe, trug bad 
Direbtorium Fein Bedenken, bie zu Lille angeſponnene 
Briedendumterhanblung abzubrechen. :$8 emenerte feine ur⸗ 
Forimglichen Forderungen; und da biefe nicht erfilllt werden 
Tonnten, fo rief es Maret von Lille ab und verfepte da⸗ 
durch bie engliſchen Unterhänbler in hie Nothweudigkeit 
unverrichteter 


au einem Verſuch, ben einen oder ben andern der Disck 
toren durch greße Geldfunnnen zw. erkanfen; fo viel lag 











dem brittiſchen Miniſteriun in diefer Zeit an bem Frieden. 
Matet lehnte einen ſolchen Antrag, wie billig, ab und. 
das Frieden geſchaft war zu Ende. 

An bie Stelle der beiden außgefchiebenen Direktoren 
traten Merlin von Deuai und Franoois von Neufcheteau: 
jener Jaſtiz⸗Miniſter, dieſer Miniker des Innern. Ihre 
Miniſteeſtellen werben ausgefüllt durch Lambrechts und 
Lebournene, welche beibe für vortreffliche Verwalter galten. 
Angereau's Verdienſt zu belohnen, fand fi eine Belegen 
heit, anf welche Niemand gerechnet hatte. Das Direkto⸗ 
ct hatte Die Sambre⸗ und Maas⸗Armee mit ber Rheins 
Arme unter: der Benennung ber Armee von Deutſchland 
versinigt und dem General Hoche den. Oberbefehl über dies 
Selbe Abertragen, weil es ein unbebingtes Vertrauen in 
dieſen General ſetzte. Doc Hoche kränkelte bereits, als 
ihm dieſe Audzeichtung miherfuhr; und indem ber kurze 
Huften, an welchem er litt, fehr bald wen Krämpfen bes 
gleitet wende, verſchied er den 19. September 1797, nach⸗ 
dem es fi Aages zuvor gelegt hatte. Die allgemeine 
Woreubfeining if, daß diefer fo rüſtige und fo fehöne Mann 
an dem Gifte geſtorben fei, das ex während feines legten 
Anfenthalts in Bretagne erhalten. Wie es ſich auch damit 
verheiten mochte: Augerean wurde fein Nachfolger im Ober; 
befehl der Armee von Deutfchland; am meiſten, weil man 
feiner Vrablereien unb feiner Anmaßungen überbrilffig war. 
Moveqau hate dad Vertrauen des Direltoriums durch einen 
beſondern Yunfland verlosen. Schon feit längerer Zeit war 
der Verdacht wiber ihn entſtanden, daß er in bie Piches 
grufe Werfehwörung verflochten ſei. Um bie Zeit nun, 
wo Pichegru wirklich verhaftet wurbe, theilte Moreau einen 
Bueſwechſel diefes Generals mit bem Prinzen von Conbe‘, 
den er beim UÜbergang über den Rhein unter ben Papieren 
des Generals Klinglin gefenden hatte und in deſſen Beſitz 
er ſeit Johr und Tag geblieben war, dem Direktorium 
u, „um,“ vere ex ſagte, „zur Entlarvung furchtbarer 
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Feinde — 4 Auf dieſe Weiſe entging er zwar einer 
großen Verantwortlichkeit; allein, indem er fo fpät mit einem 
wichtigen Geheimniß hervortrat, urtheilte Jeder, „daß er 
nicht Republikaner genug fei, um feinen Freund anzugeben, 
und daß cr wiederum nicht freier Freund genug ſei, um 
ein Geheimnig biß and Ende zu bervahren.“ Bon jeht 
an galt fein politifcher Charakter für ſchwach und unzuver: 
läfſig; und fo bewährte er ſich bis an fein Ende, das 
durch merfwürdige Glückswechſel herbeigeführt wurde. Doc 
wir Eehren zu den Hauptbegebenheiten zurück. 

Die Entfthloffenheit, : womit das Direktorium bie Uns 
terhandlungen zu Lille abgebrochen hatte, beruhete anf der 
Überzeugung, daß der Friede mit Sfterreich zu Stande 
kommen werde. Die Unterhandlung diefes Friedens wurde 
dem General Bonaparte zu einer Zeit Übertragen, wo er 
mit der Einrichtung der italieniſchen Republiken vellauf be 
fchäftigt war. Das ihm von dem Ditektorium überfendete 
Ultimatum war zwar nicht nach feinem Sime; -dord Fiiblte 
er ſich auch nicht verpflichtet; dem Buchſtaben deſſelben 
gemäß zu Handeln. Er wollte vielmehr einen Frieden zu 
Stande bringen, ber den Ideen entfpräche, die ſich in den 
letzten Monaten binfichtlich der eisalpiniſchen Repubett in 
ihm entwickelt Dies hing auf folgende. Weiſe zu: 
fammen. 

Die Friedens : Prätiminsrien von Leoben warm von 
Bonaparten zu einer Zeit unterzeichnet worden, wo er 
von dem Siege, ben General Hoche in det Gegend von 
Neuwied (18. April 1797) über den öfterreichifchen Ges 
neral Kray davon getragen hatte, noch nicht unterrichtet 
war; nur biefem Umſtand verdantte Öfterreih, daß ihm 
in jenen Friedens - Präliminarien das Mantnaifche und ber 
Dglio, als Grenze, geblieben waren. Der unerwartete Zu: 
fammenfturz des venetianifhen Freiftaats hatte feitbem bie 
Idee verbrängt, nach welcher -Bonaparte früher Willens 

geweſen war, biefen Freiſtaat füt das, was er an Vſter⸗ 
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weich. abtreten falle, durch Die eiöpabanifche Republik za 
entihäbigen; eine genauere Bekanntſchaft mit der Den: 
Esıngäart ber Italiener-aber hatte zu dem Gedanken geführt, 
daß eine Verbeſſeruag derfeiben nur in fofern möglich fei, 
als die Menge kleiner Staaten, bie bisher in Zwietracht 
gelebt hatten, zu einem großen Staate vereinigt würden. 
Sofern ed nun auf.einan. Eentrals Punkt ankam, flellten 
fh Mailand unb Venedig bar. Welcher von beiben Haupt⸗ 
ſtadten ber Vorzug gebühre, war nicht zweifelhaft, fobalb 
der tief verderbte Geiſt ber Venetianer berüdfichtigt wurde; 
Bonaparte aber entſchied fich um fo leichter, weil er in 
den Bewohnern Venedigs nur Feinde ber Franzofen ſah. 
Sollte jedoch Mailand der Eentrals Punkt des neu zu ers 
zichtenden Staats werden, fo mußte zu feiner grüßen 
Sicherheit das Mantuaniſche und die Etſch als Grenze 
hinzulommen. 

So verhielt ed fi) mit Bonaparte's Idee einer cisal⸗ 
piniſchen Republik. 

Zuſammengeſetzt aus der Lombardei, aus den Herzog⸗ 
thümern Modene und Reggio, aus ben Legationen Bologna 
wid Ferrara, aus ber Romagna, und aus ben Gebieten 
von Bergamo, Brescia und Mantua hatte biefer Staat, 
indem er fich bis zur Etſch ausdehnte, eine Bevölkerung 
von 3,600,000 Seelen, zwei tüchtige Feſtungen (Pizzighi⸗ 
tone und Mantua), einen trefflichen Boden und nebenher 
Flüſſe, Sanäle und Häfen. Einen ſolchen Staat zu ordnen, 
war ber Mühe werth; auch hatte Bonaparte, ſeitdem er 
über das Dafein deſſelben mit fich felbfi einig geworben 
war, die ganze Kraft feines fchöpferifchen Geiſtes auf die: 
fen Gegenſtand ‚gerichtet. Ahnend, daß eine conzentrifche 
Dirganifation dem neuen Stante vor allem Dingen noth⸗ 
wendig fei, bat er, daß man ihm Sieyes fenden möchte, 
in deſſen politifche Ginfichten er größeres Vertrauen ſetzte, 
als in die eigenen. Doch das Direktorium wollte Beine 
Abweichung von ber franzöfifchen Verfaſſung geflatten; und 








Baran gelegen, die Italiener wit bem Geile des Krieges 
zu erfüllen, weil er vorher ſah, daß Zeiten Sonnen Fünn- 
ten, wo fie defielben zu ihrer VBertheibigung bedurfen wür⸗ 
den. Demgemaß errichtete ex allenthalben Ratienaigarben, 
von welchen fhon am 14. Juli 30000 zu Mailand ver 
einige wurden. 

Die Dtaltener zeigten fi fügſam flie alles, was er 
ihnen als nüglich amb heilſam empfahl. Dod waren fe 
ed nicht allein, Die ein unbebingtes Vertrauen in fdne 
höhere Einſicht ſetzten. Unter ihren Nachbarn fühlten ſich 
die Veltlinee von ber Souveränetät ber Sraublinber fo ges 
Drüdt, daß fie ein Beſtandtheil ber cisalpiniſchen Rupublil 
zu werben wünſchten, zu welcher fie, abgeſehen bavem, 
daß fie in feiiherer Zeit zum Herzogthum Mailand gehört 
hatten, noch immer wenigſtens in fofern gehorten, als Die 
Bäche ihrer drei Thäler fich ſaemmtlich in bie Adda ergiegen. 
Bonaparte Hbernahm ed, ihre Streitigkeiten mit den Gran: 
bündern zu ſchlichten; und ba biefe einwilligten, fo fette 
er ‚beiden Völkerfchaften einen Termin. Bu diefen fanben 
fih jedoch nur die MWeltliner ein; bean bie Graubünder 
hatten ſich inzwifchen anders gerathen. Ipe Ausbleiben 
hatte Die Bolge, daß Bonaparte fir wegen ungehörfemen 
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Unbbleibend weruntheilte, die Melttintr für frei erlärte und 
fie zum Beitritt zur cisalpiniſchen Republik berechtigte: ein 
Uubfpruch, der, wie ſeht er auch auf Meiht und Wütgkeit 
gegründet fein ‚mochte, durch ganz Curopa wiederhallte, 
vorzüglich aber die Berner in ihrem Verhältniß zu den 
WBandtländen beunruhigte. 

Auch die Genneſer wenbeten fih an Bonaparte, um 
mit ihrem, feit ber Ichten Umwälzung zemlitteten Staats⸗ 
voefen in Ordnung zu kommen; und da er in Hinficht 
dieſer Republik nicht von ber Autorität des Direktoriums 
abhing, fo Kam er den Mittenben mit Borfchlägen zu Hulfe, 
die aus eigenthüimlichen Anfichten herfiammten. Dahin ges 
biete, baß er die Zahl Der oberfien Vollzieher auf drei 
fegte, die Rathöverfammiungen verringerte und bie ganze 
Regienmg auf eine Weiſe einrichtete, wodurch fie weniger 
voſtsmäßig, aber nur um fe flärter wurde. Dabei nahm 
er fich der Adeligen und ber Priefter an, welche die Ge⸗ 
nuefer hatten ausfchließen wollen; und “als diefe fi) dar⸗ 
iiber wunderten, gab er ihnen zur Antwort: „Ihr würdet 
es wicht befler machen, als jene es gemacht haben.” Er 
felbft forgte zugleich dafür, daß dies befannt wurde. Gleich⸗ 
gültig gegen die Billigung oder Mißbilligung des Direk⸗ 
toriums, deſſen letzte Schritte ihm unwerantwortlich fchies 
nen, legte er es nur darauf an, unabhängig zu bleiben, 
um mit deſto befferm Erfolge Baktionen zu beherrfchen, die 
er verachtete, weil er, ſeinem ganzen Weſen nad, ihnen 
uicht angehören Fonnte, 

So verhielt es fih mit Bonaparte's Wirkſamkeit in 
alien, als nach dem 18. Fruktidor (4. September) das 
Wiener Kabinet in der gerechten Beſorgniß, daB das Dis 
rektorium fich nun micht länger werde hinhalten laſſen, den 
Zögerungen entfegte, bie es biöher in die Unterhandlung 
des Definitiv⸗Friedens gebracht hatte. Zu den übrigen 
Anterhändlern, die fich feit dem 31. Auguſt zu Udine eins ' 
gefunden hatten (den Deren von Gallo, von Meerveid 
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und von Degelman) gefellte fich jezt, als Haupt: Unter 
bändier, auch der Graf von Cobenzl. Er nahm feinen 
Aufentbalt zu Ubine, während fi) Bonaparte nach Paſſe⸗ 
riano, einem ſchönen Landhaufe in der Nähe von Udine, 
begab. Alles bewies, bag man auf beiden Seiten zu einem 
Vertrag zu gelangen wünfchte Die Beſprechungen waren 
abwechfelnd zu Udine und zu Paſſeriano. War ber Graf 
von Cobenzl, bei fehr viel Verſtaud und Rednergabe, bie 
weilen hochfahrend und bitter: fo fehlte ed Bonaparten 
(der von Niemand unterflügt war), nicht an Geiſtesgegen⸗ 
wart und an dem lebendigen Bewußtfein, daß er Kraul: 
reich repräfentire. Beide gaben ihr Marimum. Graf von 
Kobenzl wollte zwar die Niederlande an Frankreich abtres 
ten, verlangte. aber dafiir, außer ben in ben Friedens⸗ 
Pröliminarien feftgeftellten Schadloshaltungen, nicht bloß 
bie ganze Lombardei, ſondern aud Venedig und die Le: 
gationen, indem er zugleich auf die Wieberherflellung des 
Herzogthums Modena drang und die Rheingrenze von bem 
guten Willen des deutſchen Reichs abhängig machte. Bo— 
naparte feinerfeits forderte für Frankreich die Khein = Linie, 
mit Einfchluß yon Mainz, und die Iſonzo⸗Linie in Italien. 
Dei dieſer entgegengefegten Forderung mußte, wenn 
jemald eine Einigung Statt finden follte, ein Mittelweg 
eingefehlagen werben. Bonaparte war jedoch nicht Willens, 
dem Kaifer, außer Dalmatien, Iſtrien und Friaul, noch 
etwas mehr zu bewilligen, ald die Stadt Venedig; denn 
er glaubte, an den Ruf des größten Feldherrn feiner Zeit, 
noch den des glücklichſten Unterhändlers knüpfen zu müſſen, 
um das Erſtaunen zu ſteigern, das er in Frankreich, wie 
im übrigen Europa, von ſich erregt hatte. Demgemäß 
gab er, Fühn und dreift, fein Ultimatum, und dieſes lautete 
kurz und bündig; „Venedig für Öfterreich, die Etſch und 
Mantua für die cisalpinifhe Republif, den Rhein und 
| — für BR oben drein aber noch bi Zonifchen 
ein.‘ 











Den 16. Dstober fand bie letzte Beſprechung zu Udine 
bei dem Grafen von Cobenzl Etatt. Bon beiden Seiten 
erllärte man, daß ein Bruch unvermeidlich fei; und Herr 
von Cobenzl gab zu verfiehben, daß er bereits habe ans 
ſpannen laſſen. Man ſaß an einem langen rechtwinklichen 
Zifche, in deſſen Mitte ein koſtbarer Armleuchter fand, 
ben Cobenzl als ein Geſchenk der ruflifchen Kaiferin mit 
fih zu - führen liebte. Auf ber einen Seite diefes Zifches 
faßen die vier öfterreichifihen Unterhänbler; auf ber andern 
Bonaparte, ganz allein. Graf von Cobenzl wiederholte 
altes, was er früher behauptet hatte: — „daß der Kaifer 
‚für die Schlüffel von Mainz die von Mantua zurückerhal⸗ 
ten müſſe; daß er nicht anders Könnte, wenn er fich nicht 
entehren wolltes daß Frankreich nie einen vortheilhaftern 
Frieden zu Stande gebracht habe, und daß es, bes Friedens 
bebürftig, dad Verfahren eines Unterhänblers, ber den 
Bortheil und die Ruhe feines Landes feinem militärifchen 
Ehrgeize aufopfere, zu würdigen willen werde.” Kalt und 
gelaffen ließ Bonaparte ven Grafen vollenden, dann ſtreckte 
er die rechte Hand nach dem Armleuchter aus, der in der 
Mitte des Tiſches fand, fprang hierauf von feinem Site 
auf, warf den Armleuchter mit der vollen Kraft feines 
Armed fo auf den Fußboden, daß er in taufend Stüde 
zerfprang, und brach alsdann in folgende Worte aus: 
„Der Krieg iſt erklärt; vergeßt nun aber nicht, daß ich 
innerhalb dreier Monate Eure Monarchie zermalmen werde, 
wie ich dieſen Armlenchter zerfchmettert habe.” Mit biefen 
Worten vesbeugte er fich gegen die öſterreichiſchen Unters 
bändler, verlieh das Zimmer unb ertbeilte, indem ex in 
den Wagen flieg, einem feiner Abjutanten den Befehl, dem 
Erzherzog Karl anzuzeigen, daß bie Zeinbfeligfeiten 0 
24 Stunden anheben würden. 

Derblüfft von einer Entfchloffenheit, die mit einer fo auf: 
fallenden Verlegung alles Diplomatifchen Schidklichleiten ver: 
bunben war, wußten fich die öfterreichifchen Unterhänbler nicht 
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auf der Stelle zu ratchen; mur der Herr von Galle behielt 


begleitete. Sehr ſchnell eniſchied jedoch nr 
des Friedens über alle Bebenklichkeiten: eine Nothwendigkeit, 
weiche bawptflichlich darin gegrlinbet war, daß VOſterreich 
den zahlreichen Heere, am deſſen Spitze Augerean flanb, 
nichts entgegenflellen kommte, woburd es weſentlich am 
| — nach Wien verhindert worben wäre. Um alſo 

noch größeren Berlegenheiten vorzubeugen, üUberſendete ber 
Graf van Gobenzl auf der Stelle bad zu Paſſeriano unter: 
zeichnete Ultimatums und gleich am folgenden Zage (17. 
October) wurde am eben biefem Orte ber Vertrag abge: 
f&loffen, der die Benennung des Traktats von Campo: 
Formio führt; man gab ihm dieſe Benennung von einem 
Neinen, zwiſchen den beiben Heeren gelegenen Dorfe, wo 
man nie zufammen getreten war, weil eö nicht Die nöthigen 
Bequemlichkeiten in ſich ſchloß. 

Es iſt unnöthig, zu ſagen, wie vortheilhaft diefer Ver⸗ 
trag für Frankreich war, ſofern bee Augenblick darüber 
eutſchied. Als Sonveran ber Niederlande und als Mitglieb 
des Reichs, geſtattete der Kaiſer für Frankreich bie Rhein: 
grenze mit Einſchluß der Feſtung Mainz. Die Joniſchen 
Inſeln kamen an Frankreich. Man war darüber einver: 
ſtanden, daß die cidalpinifche Republik zufammengefegt wers 
den follte aus der Romagna, aus ben Legationen, amd 
dem Herzogthum Modena, ans der Lombardei, aus dem 
Beltin, aus den Gebieten von Bergamo ,. Brescia und 
Mantua, mit der Grenze ber Etſch. Der Kaifer genehmigte 
verfchiebene Bedingungen, welche aus dieſem Vertrag ent⸗ 
ſprangen, fo wie auch andere, die aus früheren Verträgen 
bervorgingen. Er machte fi verbinblih, das Breisgan 
au den Herzog von Modena abzutreten und .eine Entſchaä⸗ 
Bigung file den Statthalter, fo wie für ben König von 
Preußen wegen befien, was biefer auf dem Ihren Xheinuſer 
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eingebißt hatte, in Deutfchland ausmitteln > 
Naſtadt wurbe als ber Drt bezeichnet, wo wdieſe 
———— »Gengraß efeigen fake. Sn 
alles Bewilligte erhielt der Kalfes Friaul, rien, Deals 
matien, bie Aundungen des Gattare und die Stadt Be⸗ 
nedig. Genueral Safayetie, der ſeit fünf Jahren in dfter⸗ 
veichifcher Gefaugenſchaft geblieben war, erhielt feine Freiheit 


haben. Das einmal angefangene Werk zu vollenden, machte 
er feinen treuen und gefäligen Generalflabss Chef Berthier 
zum Überbringer des Friedensvertrages und gab ihm 
Monge zum Begleiter. Diefen wurbe alled dadurch Leicht, 
daß ihnen die Friedendnachricht worangeeilt war und eine 
unermeßliche Zreube in ber Hauptſtadt verbreitet hatte. 
Zwar Fannte man bie Friedensbedingungen nicht; allein, 
nad allem, was ihnen vorangegangen war, febte man 
voraus, daß fie glänzend wären, und mehr bedurfte «8 
nicht, um Bonaparte's doppelten Ruhm, als Kriegeöhelden 
und Friebensflifters, bis zum Himmel zu erheben. Obwohl 
mn Bertbier ımd Monge, nach ihrer Ankunft in Lurems 
burg, mit Entſchuldigungen anzuheben genöthigt waren und 
das Direktorium nicht gleichgültig bleiben konnte gegen bie 
Keckheit, womit Bonaparte gehandelt hatte: fo fehlte es 
doch nicht an guten Grunden, ben Bertrag, fo wie er 
einmal vorlag, anzunehmen. Ihn verwerfen, nachdem bie 
Friedensunterhandlungen zu Lille abgebrochen waren, ı hieß 
offenbar die öffentliche Meinung verlegen ımb bie Vorwürfe 
bez am 18. Fruktidor gefallenen Opfer rechtfertigen. Dayuı - 

Sam, bag, wenn ber Vertrag verworfen wurde, Bonaparte 
feine Entlaffung forderte, unb daß daraus neue Verlegen: 


wenn 
wurde, als daß Mainz und Mantua durch benfelben er 
— 
en 
er 


Sriedendwertung 
Tage, wo er bekannt gemacht wurbe, ſah fi) Bonaparte 
zum Generaliſſimus der gegen Cugland beflinmuten Armee 
erheben; denn England ſchien der einzig übrig gebliebene 
Jeind des frangöfiihen Umwälzung zu fein. 


Sichbzehntes Kapitel 


Bonaparte's Rückkehr nach Paris und Schluß bei 
vierten Buche. 





Einer von den Bterreichifähen Unterhänblern — fein Name 


iſt nicht bekannt geworben — hatte (unflreitig um beffere . 


Bedingungen zu erhalten) Bonaparten Im Namen des 
Kaiſers einen Staat in Deutſchland angeboten; Bonaparte 
aber hatte darauf erwiebert, daß er fein Glück nur der 
Erkenntlichkeit des feanzöfifchen Volks verbanten wolle. 
Biele glaubten in biefer Zeit, baß er fi zum König der 
Lombardei aufwerfen werde; auch diefe fanden fich jebdoch in 
ihrer Erwartung getäufcht, als fie die Proklamation lafen, 
wodurch Bonaparte von den Italienern Abſchied nahm und 
ihnen nichts fo dringend empfahl, als ſtrenge Vollziehung 
guter Gefege, Liebe zu Wiſſenſchaſten und Entwickelung deß⸗ 
jenigen Geiſtes, ber Freiheit und Eigenthbum gegen fremde 
Angriffe vertheibigt. Zu den Anorbnungen, bie er vor 
feiner. Abreife traf, gehörte, daß 0000 Dann von feinen 
Truppen unter Berthierd Befehlen in der cisafpinifchen Res 
publit zurich ‚bleiben follten. Nachdem er hierauf Venedig 

den ÜÖfterueichern überliefert und bie Bedingung geſtellt 
u daß Ufterreichifche Truppen nicht eher in Palma⸗Reva 
einrücken dürften, als bis die Schlähel von Mainz libers 
geben wären, trat er über Saveyen und bie Schweiz feine 
Ariſe nach Raftabt an, wo er, im Verein mit Bonnie 


und Treilhard, den Brieben mit dem beutfhen Rache zu 
unterhandeln beflimmt war. 

Bo er auch auftreten mochte: allenthalben waren Hobe 
und Riebere gleich begierig, den außerorbentliden Mann 
zu feben, ber als Krieger alle politifchen Verhältniſſe vers 
ändert hatte; allenthalben erwarteten ihn prächtige Sche 
und Geſchenbe, fs ihn wmb feine Gemahlin. Zu Zurin 
batte der König von Sardinien getroffen, 
um feine Erkenntlichkeit für bie Dienſte zu beweifen, die 
Bonaparte ihm beim Direktorium geleiſtet hatte In der 
Schweiz war die Begeifterung der Waadtländer für ben Bes 
freier des Beitlins durch die Infchriften ausgedrikkt, auf 
welche ex allenthalben flieg, „daß Fein Volk der Untertban 
eines audern Dolls fan foll;“ mn bie Werner Regierung 
weiche ihren Beamten verbaten hatte, Bonaparte's zu Chr 
die Kanonen gu lüfen, machte Die Entbecdung, bag eine 
Ariſtokratie mer dann Geborfam findet, wenn fie mit der 
üffentlihen Meinung geht; denn man trogte ihrem Befehl. 
Zu Raftadt fane Banaparte mehrere beutfihe Fürften, weiche 
ihn von Angefiht zu Angeficht zu feben wimfihten. Pier 
geb es den framgäfifiben Unterhandlern die Stellung, bie 
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franpefrhen Dofe „ihn“ — fo drükdte cr fh 


Auswerhielung «erfolgt 
übergeben war, verlieh er Raſtadt, getrieben vom feine 
natirlichen Ungebuib, die ihas nicht eriauhte, langwierigen 
deizuwohnen —.. getrieben zugleich won 
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dem Verlangen, das Capitol bed neuen Kom zu erfteigen; 
denn in biefem Lichte exfchien ihm Paris. 

Unerlannt langte er ben 5. December 1797 in ber 
Hauptſtadt Frankreichs an, wo es in einem hefcheibenen, 
in der Straße Chantereine fir ihn angelauften Haufe abe 
trat. Er, dem es wahrlich nicht an Stolz fehlte, fuchte 
fih mit der Schlaubeit eined Weihes zu verbergen. Seine 
Sprache, fein Angug, feine Gewohnheiten drückten eine 
Einfachheit aus, welche die Einbildungslreft überraſchte, 
weil biefe auf bad Gegentheil gefeßt war. Ihn zu fehen, 
war ber allgemeine Wunſch der Pariſer, ſobeld feine Ans 
kunft bekannt gewarben war. Den Deren von Talleyraud, 
der. fich bei ihm melden Tief, bat er um die Grleubuig, 
ihn am folgenden Morgen befuchen zu birfen; und als 
er Wort hielt, fand er den ‚großen Saal der aukwärtigen 
Angelegenheiten angefült mit ben vornehmſten Perſonen, 
bie ber Neugier nicht hatten wiberfichen können. Schweig⸗ 
fam und zurüdhaltend gegeh bie Übrigen, näherte er ſich 
dem Deren von Beugainville, ber auch zugegen wer, bloß 
um ihm ein. Wort zu fagen, dad, fo wie e& aus frinem 
Munde kam, auf den Souveräin binbeutete, ber den Kae: 
rühmten Reifendeu feiner Aufmerkſamkeit würdigt. 

Herr von Talleyrand fiellte ihn ben Direktoren var, 
bie, wie groß amd bie gegenfeitige Unzufriedenheit fein 
mochte, ihre Gefühle verbargen, währenb er ſelbſt den 
Beſcheidenen machte. So fortreißend wirkte fein. Muh, 
daß dad Direkterium nit umhin konnte, ein befonkeres 
Hei fir die Einpändigung des Vertrags von Campo⸗Jormio 
amuorbonen: ein Feſt, bad nicht im Audienz⸗Saal bei 
Direktoriums, ſondern in dem großen Hofe des Luramburg 
gefeiert werben follte. Es fand den 10. Dec. 1797 Stett, 
und es verbient eine ausführlichere Beſchreibung, wäre es 
auch nur um der Rolle willen, bie Bongparte dabei fpialte. 

Im röomiſchen Anzug flanben in ber Werkielung bes 
Heſed bie Direktoren am Zuße des. Altard bei Baterlecdes. 
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Um fie her faßen, auf amphitheatralifch geordneten Stühlen, 
die Minifter, die Abgefandten, die Mitglieder der beiden 
Mäthe, die Chefs der Verwaltungsbehörden. Aus unzäb- 
ligen Fahnen gebildet, erhoben fi, in abgemefienen Zwi⸗ 
fhenräumen, durch den ganzen Hof bin prächtige Trophäen. 
Schöne dreifarbige Behänge fehmüdten die Mauern. Auf 
Salerien hatte fich die glänzendfte Gefellfhaft der Haupts 
ſtadt verfammelt. Chöre von Mufikern waren in den Kaum 
geftellt, und zaßlreiches Geſchütz ſtand um den Palaft, ums 
die Zöne der Mufit durch Schüffe zu verſtärken. Chenier 
batte für biefen Tag eine feiner fchönften Hymnen ge: 
arbeitet. Mit Ungebuld erwartete man den Berühmten, 
den Helden, den fo Wenige gefehen hatten. Herr von 
Zolleyrand führte ihn ein; denn dem Urheber des Vertrags 
von Campo⸗Formio, nicht dem General, galt diefes Feſt. 

Mit welcher allgemeinen Zuneigung hefteten fich bie Blicke 
auf den Mann, deflen fchmächtiger Wuchs, deſſen blafjes 
und römifches Geſicht, deſſen tiefliegendes und brennendes 
Auge in jeber Einbildungsfraft den Eindrud machte, den 
nur fchöpferifche Geiſter bervorzubringen fähig find! Bon 
allen Seiten erfcholl es: „ES lebe die Republik! Es Iebe 
Bonaparte!“ Herr von Zalleyrand nahm nun das Wort, 
und mit ber Feinheit, die er ber Sefuiten Schule ver: 
dankte, bezog er ben Ruhm des gefeierten Helden, nicht 
etwa auf ihn felbft, fondern auf die Umwälzung, auf bie 
Heere, auf die große Nation; und am Schluffe feiner 
Rebe gab er zu verftehen, daß, bei Bonaparte’3 Liebe fir 
das Einfache, für die abſtrakten Wiffenfchaften und für 
den erhabenen Oſſian, man vielleicht Mühe haben würde, 
ihn der Einſamkeit zu entreißen; „denn fo verhalte es ſich 
mit dem, was man Bonaparte’ Ehrgeiz nennen könne.“ 

Died Alles machte einen um fo tiefern Eindruck, je mehr 
man fich vor biefem Ehrgeiz zu fürchten angefangen hatte 

Bonaparte nahm nun felbft das Wort, nicht in einer 
sfommenhängenben Rede, fonbern, + feiner Gewohnheit 
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gemäß, in Gentenzen. Er bemerkte zuvörderſt, daß es ben. 
franzöfifhen Gefeßgebern gelungen fei, bie Hinberniffe zu 
Uberwinden, welche veraltete Vorurtheile einer vernünftigen 
Berfaffung entgegen geftellt hätten; denn fie hätten cine’ 
große Nation organifirt, deren weisfegichtigeß Gebiet 
feinen Umkreis nur in ben Grenzen fände, ' welche die Na⸗ 
tur ſelbſt gefeut habe. Sie hätten jedoch noch mehr geihan:: 
die fhönften Theile Europa's, ehemals berühmt durch bie 
Kunſte, die Wiffenfchaften und die großen Männer, deren 
Wiege fie gewefen wären, fähen jet, unter den berrlichften 
Erwartungen, den Genius ber Freiheit aus den Gräbern 
ihrer Väter berborgeben. „Ich habe,” fo fchiaß:er,_ „die 
Ehre, Ihnen den Traktat von Campo⸗Formio, genehmigt: 
von Sr. Maieflät dem Kaifer, zu überreihen. Der Friebe 
fichert die Freiheit, die Wohlfahrt und ben: Ruhm ver 
Republik. Wenn das Glück des franzöflfchen Volks auf. 
befleren organifchen Geſetzen ruhen wird, dann wird. ganz. 
Europa frei werben.” .. 
Die Ichten Worte gaben Stoff zum Nachdenken, und 
fpäter erinnerte man ſich ihrer bei mehr ald einer Gelegenheit. 
Barras antwortete, .. ald Präfibent bes Direktoriums, 
in einer Rebe, die, lang und weitſchweifig, nur gemacht 
war, jeden Eindrud zu verwifchen. Dann wurbe Chenisr’s. 
Hymne, unter ber Begleitung eines herzlichen Orcheſters, 
chorweife gefungen. Inlegt näherten fich zwei Generate —. 
der tapfere Ioubert ımd ber nicht minder tapfere Andreoſſi 
— Segleitet von dem Kriegsminifter, mit der Fahne, welche 
das Direktorium, am Schluffe bed Feldzugs, fir die Armee. 
Staliens beftimmt hatte. In ihr waren alle die Großtha⸗ 
ten angegeben, welche Bonaparte durch fein Heer geleiftet 
batte: zufammen 18 fürmliche Schlachten unb 67 Gefschte. 
Aqubert und Andreoſſi forachen nun auch, und ewshielten 
fchmeichelhafte Antworten von dem Präfibenten des Direk⸗ 
texiums. Barras umarmte ſodann die Generale; und ald 
hierauf die Reihe an Bonaparte'n kam, m ſich fänmts 
nl. 
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liche Direktoren fo ſehr hingerifien, daß fie ſich nad ein⸗ 
ander in feine Arme warfen. Lauten Beifall zollten die 
Zufchauer, und auch in ben benachbarten Straßen ertönte 
der Jubel; fo allgemein war bie Begeillerung für einen 
Mann, der freülich bis dahin Kaum feined Gleichen gehabt 
hatte und vorzüglich den Trangefen räthſelhaft fcheinen mußte, 
weil noch fo viel daran fehlte, daß fie im Reinen geweſen 
wären über das, was ihre antimonardifche Verfaffung, 
als folche, leiſtete. 


Sichthar näherte ſich die Revolution ihrem Enbziele, 
ſofern dieſes nur bdadurch erreicht werden konnte, daß bie 
höchſte Autorität, ohne welche Fein großer Staat beſtehen kann, 
ſich wieber in der Perſon eines Einzelnen zuſammenengte. 
Alle Beränderungen, welche, feit dem Tode Ludwigs XVI, 
in Folge eines blinken Parteikampfes im Organismus der 
Regierung vorgegangen waren, batten flandhaft dahin ges 
wirft, daß die Demefratie je mehr und mehr verbrängt 
worden war. Die Ariſtokratie, welche ihren Play einge 
nommen hatte, entfprach den gefellfchaftlichen Bedürfniſſen 
eben fo wenig; und der vollftändigfte Beweis ihrer Unzu⸗ 
länglichkeit lag in bem 18. Fruktidor, der nur dadurch eins 
treten konnte, daß bie brganifchen Gebrechen ber Regierung 
ihn ins Leben riefen. Inzwiſchen hatte ſich durch zwei Feld⸗ 
züge in Stalien ber Einzelne gefunden, ber den natürlichen 
Beruf hatte, bie Pentarchie des Direftoriums zu verdrängen 
und ber Megierung den verlorenen Charakter der Einheit 
zurädzugeben. ' 

Wenn Bonaparte, nach feiner Rückkehr aus Italien, 
dieſem Beruf nicht fogleich gemäß handelte, fo geſchah dies 
mer, weil feine richtige Beurtheilung ihm ſagte, daß bie 
Umflände ihm nicht günftig genug ſeien. Auf der einen 
Seite Hatte das Direktorium fich durch den 18. Fruktidor 
ein höheres Maaß von Anfehn verfehafftz auf der andern 
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hatte ex ſelbſt, weun auch vielleicht gegen feinen Willen, 
in ben beiden legten Jahren zu viel für die Aufrechthaltung 
der Conſtitution des Jahres II gethan, als daß er, ohne 
mit ſich ſelbſt in Widerſpruch zu treten, auf der Stelle hätte 
zurückziehen können. Seine Unzufriedenheit mit den orgas 
niſchen Geſetzen der Republik lag unverfenndar am Tage; er 
hatte im Angeficht der Direktoren und der Käthe kein Ge 
heimniß daraus gemacht. Dennoch mußte er ſich in Geduld 
faflen, weil, wenn er es, in biefer Zeit, auf eine Wie— 
derherfielung der Monarchie angelegt hätte, ihm allzu 
eritgegen gewirkt haben würde. 

Genöthigt alfo, es barauf ankommen zu laflen, wie 
viel die Natur der Dinge für ihn thun werde, mußte a 
or allen Dingen darauf bedacht fein, ſich einen folchen 
Wirkungskteis zu fchaffen, worin er wenig für das Direk⸗ 
torkom, deſto mehr aber für feinen Ruf ober Ruhm thah 
In Frankreich war diefer Wirkungskreis für ihn nicht zu 
finden; er nahm mit feiner Autorität allzu viel Raum ei, 
ald daß es in der Verwaltung oder in der Gefehgebung einen 
Dick für ihn neben Anderen gegeben hätte: in dee Zhat, +8 
hatte ſich durch ihn in der franzöfifchen Antimonarchie Dies 
felbe Erfiheinung wieberholt, ‚welche in den Antimonarchieen 
der frühern Welt fo oft geängfligt hatte; nämlich die, daß 
man, um nicht von der Autorität eines verdienſtvolles 
Mannes erdriickt zu werden, Tein anderes Mittel zur Netz 
tung ber Verfaffung zu finden wußte, ald ben Verdienſt⸗ 
vollen ins Elend zu ſchicken. 

Bonaparte felbft aber hatte ſchon in Italien darauf 
Bebacht genommen, wie er fi und ben Direltorium bie 
Berlegenheit exfparen wollte, welche entſteht, fo oft man 
nicht mit und nicht ohne einander leben kann. Die Er 
werbung der joniſchen Inſeln hatte ihn, -wo nicht auf den 
rihtigen, doch auf den für bie nächfte Zukunft veitenben 
Gedanken Mochte Italien ganz oder nur zum 
Zeil befreit, Venedig am Oſterreich abgetreten oder nicht 
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abgetreten werden: bie jenifchen Infen Gerfu, Zante, 
&t. Maura, Cerige und Cephalonia follten bei Frankreich 
bleiben, und Stützpunkte des franzöftfhen Handels im 
mittellãndiſchen Meere werben. Bon bier aus hatte er 
feinen Blick auf Malta gerihtetz und um ben ſchwachen 
Drben, dem dieſe Imfel gehörte, vollends zu Grunde zu 
richten, hatte er nicht: bloß das igenthum beffelben im 
Stalien an fi) genommen, fondern auch auf Malta felbſt 
Einverftändniffe eingeleitet, indem er bamit umging, fach 
dieſer Inſel durch feine Heine Flotte zu bemächtigen, che 
und bevor die Engländer ihm zuvorlämen. „Don biefen 
verfchiedenen Punkten ans" — fo fchrieb er unter dem 
16. Auguſt 1797 an das Direktorium — „werben wir das 
mittellänbifche Meer beherrfchen, ein Auge auf das, von 
allen Seiten in Trümmer zerfallenbe osmanifche Reich haben, 
und im Stande ſein, es entweber zu flügen oder umfern 
Antheil daran zu gewinnen. Noch mehr: wir können auf 
diefem Wiege ben Engländern die Herrfchaft über ben Dcean 
gewiflermaßen verderben. Zu Lille haben fie und das Vor⸗ 
gebirge ber guten Hoffnung flreitig gemacht. Wir Tonnen 
«8 entbehren. Erobern wir Ägypten, fo haben wir den 
geraben Weg nad Indien, und ed wird uns nicht ſchwer 
werden, in biefem Lande eine der fchönften Kolonicen des 
Erbballd anzulegen." 

Irn Italien alfo faßte er bereit3 den Gedanken zu dem 
Unternehmen, das im nächften Jahre audgeführt warde. 
Nur ald General zu dienen, war kein Gegenfland feines 
Ehrgeizes; um fi aber höher zu erheben, mußte das 
Außerordentliche verfucht werben, An neuen Verlegenheiten 
für das Direktorium konnte es in Folge des Traktats von 
Campo :Formio nicht fehlen; er felbft hatte dafür geforgt, 
daß fie eintreten mußten. Ein Mari nah Wien in Ber: 
bindung mit Augereau würde gang Italien in Frankreichs 
Gewalt gebracht haben; daß er aber dio Marfch unter: 
Heß, war feine eigene Angelegenheit; denn ex ſah vorher, 
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daß Augereau, der gar Feine Hinderniſſe zu befiegen hatte, 
früher vor Win anlangen würde, als er, und um bie 
Ehre des neuen Beldzuges nicht mit bem ehemaligen Fecht⸗ 
meifter der Vorflabt St. Antoine zu theilen, ging er lieber 
einen Frieden ein, von welchen fich vorherſehen ließ, daß 
er Beine Dauer haben würbe. Die Haupffache war fein 
Berhältnig zu dem Direltorium. Died Verhältnig fo zu 
leiten, daß ar dad geſchah, was feinem Vortheil gemäß 
war, betrachtete er ald eine Pflicht, wenn bied auch nur 
die licht der Selbſterhaltung war. Und fo werben wir 
denn im nächften Buche fehen, wie er, nach feiner Rüds 
Behr aus Agypten, der Pentarchie des Direktoriums ein Enbe 
macht und von dem Titel eines lebenslänglichen Conſuls 
zu dem eines erblichen Kaiſers der Franzoſen aufſteigt. 


Ende des zweiten Bandes. 
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Gedrudt bei Jod. Chr. Dritſche und Sohn in Dean. 
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